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Fortſetzung 
der 


von Joſeph Kropatſchek 


verfaßten 





Sammlung der Geſetzze. \ 


Enthält 
die politifhen und Juſtiz⸗ ⸗Geſetze, weiche 
unter der Regierung Sr. Majeſtät, Kaiſers Franz des J. 
in den fämmtlichen k.k. Erblaͤndern erlaſſen worden find, 
ın 


bronologifher Ordnung. 


Herandgegeben 


& E Hof: Secretär. 
Neun und vierzigfter Band, 


| 
| Withelm Gerhard Goutta, 


Geſetze vom 1. Januar bis letzten December 1824, 


U Pe 


Bien, 1820. 
Bey J. ©. Ritter v. Mösle ſel. Witwe, 





Pr 





Sammlung 


fämmtlihen 
politifchen und Juftiz-Gefege, 
welde 


unter der Regierung Sr. Mojeftät, Kaiſers Franz des I. 
in den ſammtlichen k. k. Erbländern erlafjen worden find, 


in 


hronologifher Ordnung. 





Deraudgegeben 
von 


Wilhelm Gerhard Goutta, 


& 8. Hof⸗Secretäaͤr. 





Bier und ziwanzigfter Band. 
Geſetze vom 1. Januar bis Ießten December 1824. 





Mien, 1826, 
Bey I. ©. Ritter v. Mösle fel. Witwe, 
am Graben, Rro. 1144. 
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Verzeichniß 
der 


in diefem neun und vierzigfien (vier und zwan- 
zigſten) Fortfeßungs - Bande enthaltenen Verord⸗ 
nungen. 





Rab der Zeitfolge 


Januar ı8 2.4 
Mro. ! . Seite. 

1 Befeitigung der Sqadlichkeit der zu großen An⸗ 
bäufung des Schotter⸗Materiales an den Stra 
Bentändern,, vom 2. 1 

2 Wegen Beforgung der Auftitiariate and Kübı- 
übeuig der Advocatie von Magiftratdräthen nach 
Sundmahung der höchſten Entſchließung vom 
30. Junius 1821, für Böhmen, vom 2. 

3 Berpflidtung der Nationalbank zur. Grtheilung 
des von den Griminals Gerichten angefuchten: 
Auskũnfte, und zur Annahme der Verbothe von 
denfelben , für Nieder» Defterreich , vom 2. 4 

4 Bekimmung ber Anzahl der Abvocaten in dr 
Seupsftadt Prag, und. auf dem. flachen Lande 
ded Königreiches Bohmen, vom ß.·. 4 

5 Ausmaß des Poſtillions⸗ Tiinkgeldes in den 
Alt⸗Oeſterreichiſchen Erbſtaaten, vom 6. 7 


or 


— (vi) — 
Nro. Seite. 
6 Kuöfertigung neuer Intereſſen « Coupons für die 
Obligationen des Miener » Stadt = Bancos£ottos 
Anlchend vom Jahre 1797, und Hinausgabe 
von Zinſen⸗Talons für diefe und alle übrige von 
der k.k. Univerfal = Otaatd « und Banco⸗Schul⸗ 
den⸗Caſſe ausgefertigten, mit Jntereſſen ⸗Cou⸗ 
pons verſehenen Obligationen, vom 7. 8 
7 Einſtellung der periodifchen Anzeigen über den 
- Bortgang der CtapensVerpflegdanftalt, von 8. 10 
8 Wegen Vorlegung der Urtheile über ſchwere 
Dolizey » Webertretungen an die Rreisämter. Er⸗ 
läuterung des $. 400 Il. Theils des Strafge⸗ 
feed, für Mähren, vom 8. 11 
9 Weifungen in Hinſicht der Abhaltung und Bes 
urtheilung der, Goncurd » Prüfungen ‚ bann ber 
Beſetzungs⸗Vorſchlaͤge für Sehrämter ber philo⸗ 
ſophiſchen Studien, vom 10. 11 
10 Den Militär⸗Entlaſſungs⸗Verordnungen peppn 
rüdende Clauſel; den Päflen einzufdpaltende 
Hauds Nummer, vom 10. 17 
11 Beflimmungen wegen Bequartirung jener Off 
ciere , die im Laufe eined Quartaled in ihrer 
Garnifon anlangen, vom 13. 19 
12 Bekanntmachung: ded Werthes der von en Dee 
ferteuren mitgenommenen Monturds®ortenbey . 
-@infenbang bed eonfidcisten Defeeteurbsiermebs 
gend, für Böhmen, vom 13. . u 23 
13 Peſſegeurs⸗ Born » Gebůhr bey den: orbinären 


_ (IX) — 


Ar. Seiteꝛ 


Poſtwagen, daun bey den Eil⸗ and Separat⸗ 
Fahrten vom 1. Februar 1824 an, vom 14. 
14 Beſtimmung in Hinficht der Accis⸗Bolleten für 


bie in dem Bezirke ber Stadt und der Vorſtudte 


Graͤtz einzuführenden-, der Acciſe unterliegenden 
Seträufe , für Steyernark, vom 14, . 

15 Wegen Entrichtung der Beftallung an die obrige 
keitlichen Bundaãrzte auf den Boͤhmiſchen Fonds⸗ 
und Staatögütern ‚für Böhmen, vom 16. 

16 Ueberfegung des Zollamtes zu Winklern nach 
Iſelsberg, für Ilyrien, vom 15. 

17 Ordentliche Rechnungsführung in bei aliſtern 


über die Einnahmen und Audgaben, fr: Die 


men , vom 160. Bu 

15 Verſchaͤcfte Mafregeln ‘zur Hintanfaltung der 
Sqwaͤrzungen, für Mähren, vom 16. 

19 Wegen von den I, f. Gerichtsbehoͤrden veran« 


later Einrückung der Öffentlichen undmachun⸗ 


gen in Privats Angelegenheiten in die Wiener⸗ 
Zeitung , vom 17. . 
20 Geiſtliche Jurisdiction Aber die Geſtuͤt⸗Beſchaͤl⸗ 
und RimontirungdsDepartemente, yom 19. 
21 Richtauwenbarfeit der für die Stadt Wien bes 


ſtehenden Dienſibothenordnung in anderen Pro⸗ 


vinzen, für Steyermark, vom LO, 


22 GErmwerbfleners Patent für den Salzburger , den 


Jan⸗ und die Parzellen des Haustuck⸗Kreiſes, 
vom 22. | 
23 Juſtenction für die politiſchen Ortsohrigkeiten 


24 


26 


27 


28 


29 


29 


31 


32. 


(X) - 


Rro. Seite. 


des Galzburger⸗, bed Inn⸗ und der Parzellen 
des Haustud ⸗Kreiſes ‚vom 22, 


24 Beſtimmung der Juris diction ber die Sanitats⸗ 


Uebertretungen; @rläuterung des 6. 147 II. 
Tbeils des Strafgeſetzes, umd der Vorfchrift vom 
21. May 1805, für Gulizien, vom 22. 


60 


88 


25 Art: der —— hochſtbewilitgter Yeti 


legien, vom 23. 

26 Bedingung zur. Zalaſung zu dem wölcufge 
Studium, vom. 24, " 

27 Conftituirung der Sandgerichte für den Nons⸗ 
und. Sulzbetg, für Tirol, vom 24. 

28 Beſtimmungen hinſichtlich ber Einſchaltung Amts 
licher Kundmachungen in das Amtsblatt, und 
dee Privat⸗Notizen in das Jutelligenzblatt der 
Oeſterreichiſch⸗ kaiſerlichen privilegirten Biene 
Zeitung ‚ für Nieder s Deftereich,, vom 24. 

29 Verboth der Belegung der ungeprüften — 
ſtrats: Rathsſtellen vor erfolgter Annahme der 
Reſignation des austretenden Indwiduums, für 
Bbhmen, vom 24. 

30 Behandlung bee zu ben Bergwerfdarbeiten bes 

urlaubten Militärs Mannfchaft, und Einſen⸗ 
dung der Berzeichniffe über diefelbe, für Böhmen, 
vom 24, . 

31 Belehrung über die Verrechnung. der Derläge, 
für Böhmen , vom 26. 

32 Anwendung der Meignerſchen Aigunge ie 


or 


89 
90 


91 


94 


96 


97 


98 


— — un or 


— (X) — 


Are. ‚ | Seite 


thode mittelſt erwaͤrmter Luft in den aͤrariſchen 
Schänden, vom 30. | 

33 Wegen Berleibung des Apotheker » Befugnifs 
ſes auch ars Iſraeliten, für Galizien, vom 29. 

54 Reguliruug der. Auffangbs Gebuͤhren für abge 
eiiene Beſtandtheile der Donarı s Bräden. bey 
Stein und am Tabor, für Rieder s Defterreich ; 
vom TO. J 

35 Entrichtung der Medicinal Laren für Ace ; 
Wundärzte und Hebammen in Eonventionds 
Münze, für Mähren, vom 29, . 

36 Gleihförmiges Benehmen bey Verleihung dee 
Defterreichifchen Staatsbůrgerſchaft an Auslaͤn⸗ 
der, vom 30. 

37 Beſtimmung aͤber die am 1. Aprill 1824 in 


106 


106 


100 


107, 


108 


Birkſamkeit tretende Feingehalts⸗Punzirung der 


Gold/ und Silbergeraͤthe, vom 30. 


111 


38 Ginführung der Feingehalts⸗ oder ProbesPunzis 


nung der Gold» und Silbergeräthe in dem Kuͤ⸗ 
ftenlande , Sügrien‘, tn’ Lirol und Voratlderg 
vom 30. 

39 Weifungen bey Erſtattung Ver jihelichen Haupe⸗ 
berichte in Studien» Sachen, vom 31. 


19 


126 


40 Art, wie die Directoren uͤd Vorſteher der Gtu⸗ 


diens und Bildungs⸗Anſtalten ihre Anträge und 
Borfcyläge zur Erzielung des vollkommneren Zus 
flanded der Studien:Abthellung ju machen has 
ben, vom 31. 


128 


41 Betheilung ber mit Zeugniffen von Ungariſchen 


E — ( U) — | Ä 
Men. . Seite. 
| und: Ewatiſchen Lehtanſtalten in die deutſchen | 
Provinzen kommenden Schüler; dann .der zur 
 Weberprüfung. bey andern Lehranſtalten ſich mel⸗ 
denden Studierenden aus den deutſchen Mrovin⸗ 
gen, für Inner⸗Oeſterreich, voam 51. ° 130 
42 Mittpeilung ver Auskunftö⸗Tabellen über dieents 
laſſenen Criminal s Sträflinge und ab instantia j 
losgeſprochenen Inquiſiten an die Stadthaupt⸗ 
mannſchaft, und deren Ablieferung qn dieſe Be⸗ 
hörde, für Böhmen, vom 31. | 131 


Februar 1824. 


43 Manthgebühr für die Brücke zu Ponjaye ‚hey 
der Station Lreffen „für Illyrien, vom 4. 132 
44 Giuftellung der für die, Entdeckung eined bergs 
bauwuͤrdigen Ganges oder. Erzlagers zugeſtan⸗ 
deuen Belohnungen, für Böhmen, vom 5. 132 
45 Verbefferung des jüdifhen Steuerweſens in 
Mähren und Schlefien , vom 5. 133 
46 Wiedereinfebung der Körperfchaften und adeli⸗ 
gen Bültenbefiger des Inn⸗Viertels, und der 
Parzellen des Hausruck⸗Viertels in ihre vorigen 
Rechte der Theilnahme an der, Landſtandſchaft, 
vom 6. oo 155 
47 Freyer Salzverlauf in den Provinzen Nieder⸗ 
- . Defterceich und ObersDefterreih, mit Ausnahme 
des Salzburger Kreifes, und ded Inn⸗Piertels, 
vom, April 1824 an, vom :. . 156 





— (XI) — 
Ro, | | 
48 Ginftellung der durch dad Waldpatent vom Fahre 
1813 angeordneten Aufnahıne der Waldungen, 
für Rieder s Defterreich „ vom 9. 
49 Borfchrift bey Verleihung foftemsifizter Kofnten 
für Auscultanten, vom 9, 
50 Beftellang der Landgerichte zu Male‘, Cles, 
Fondo, und Mezzolombardo in Tirol, vom 9, 
51 Berboth der Trauung der ad militam vagam 
gehbrigen Militärs Individuen ohne vorausgegan⸗ 
gent Viditung der Heiraths⸗Licenz⸗ Scheine von 
dem Feldfuperiorate, für Böhmen, vom 9. 
52 Hintanhaltung der Beeinträchtigungen ded Weins 
tags Gefälles , für Illyrien, vom 10. 


Beite. 


137 


138 


138 


159 


140 


53 Beftimmung des Zeitpuncted zur Einſendung | 


der monathlichen Ausweiſe über die ins und aus⸗ 
Uindifchen Darhöurhfguirtprei e, für Böhmen, 
vom 11. 

54 Berechtigung der Gerichtöperfonen zur Abnahnie 
des Gided von Kuhftverftändigen bey Banucal⸗ 
Unterfuchungen, für Rieder-Defterreich, vom 13. 

55 Eidesabnahme von den nen creirten Notaren ; 


Gidesformel. Den Notaten, die zur Advocatie: 


nicht berechtiget find ‚ nicht geftattete Vertre⸗ 


tung der Parteyen bey dem Mercantils und 
Bechſelgerichte; Über. diefelben zu führendes Vor⸗ 


merkbuch, vom 14. 


56 Nichtabnahme des Mortuars von fremd un⸗ 


terthaͤnigen Realitäten ‚ für Nieder⸗ Oeſterreich 
vom 16. 


141 


A2 


—— — — — — —— 


— ı XV) — 

Neo. . Seite. 

97- Ob und welche Ruͤckſicht dad Erbſteuer⸗ Patent 

vom 15. October 1810, auf dad von den Er⸗ 

ben unterthäniger Realitäten zu entrichtende Lau⸗ 
demium zu nehmen geftatte ? vom 18, 146 

58 Wegen Ausſtellung der Zeugniſſe über die bey 

dem Fiscal⸗Amte aus dem Grundbuchsweſen 

und dem adeligen Richteramte gemachten Prüs 
fungen, für Böhmen, vom 16, 148 

59 Penſionsfaͤhigkeit der Beamten ber Verſorgungs⸗ 

Anſtalten⸗Verwaltung zu Graͤtz, für Steyer⸗ 
mark und Kaͤrnthen, vom 19. 149 

Go Erneuerung der im Jahre 1800 und 1817 er⸗ 

| theilten Vorſchriften und beftimmten Strafen 

bey Außerachtlaſſung der für den Bau und die 

Beladung der Flöße angeordneten Vorſichten, 
fir Oeſterreich ob der Enns, vont 19. 149 

61 Grläuterung der Curtende vom 15. Januar 

1824 in Hinſicht der erfolgten Ueberſetzung des 

Zollamtes zu Winklern nad) Iſelsberg, für Illy⸗ 
sin, vom 10, 152 

62 Behandlung der Deferteure des Täger-Regimens 

tes Kaifer, hinfichtlich der Capitulationd » Were 


Tängerung , für Tirol, vom 23. 153 
63 Gegen dad Herumziehen der Handwerksburſche, 


" für Steyermarl und Kärnthen, vom 206. ° 154 | 

64 Competenz derQuartiere für mehrere in dem Bes | 
quartirungd » Megulamente nicht vorkommende 
Milicärs Beamte und Parteyen, dann Gebühr 


— (XV) — | 
un " Seite. 
an Kanzley s Localitäten für die Mutttar- Vedbt· 
den, vom 28. 155 
65 Auartiers⸗Competenz für Militär-Oberärzte und 
Unterärzte, vom 28. "1068 
66 Beſtimmung der Gold» und Silberpunzirungs⸗ 
Lemter in fämmtlihen Deutſch⸗Oeſterreichi 


ſchen Erbſtaaten, vom 28. 169 
B7 Benehmen bey Vormerkung des Stampels in 


Foeſlen officiofer Vertretungen, vom 28. 171 
63 Ginführung ‚der von dem Profeffor Oberkeitne - 
verfaßten arabifchen ChHreftomathie als Vorleſe⸗ 
bad) an theologifchen Lehranftalten,, vom 28. 173 
69 Bekanntmachung der Preife für die Vorleſebü⸗ 
Her ded philoſophiſchen Studiums, vom 28. 175 
70 Gubflitutionss Gebüße für Schulgehülfen bey 
Suplirungen eines andern Lehramtes, füc Tirol, 
vom 28, 175 
71 Sleichſormige Claffiſicirung der für das Rich⸗ 
teramt Gepräften in den audzufertigenden Bes 
fähigungd s Decreten, für Galizien, von: 28. 175 
72 Borlegung der vorgefchriebenen vierteljährigen 
Erforderniß⸗Ausweiſe der politiſchen donde zur 
gehobrigen Zeit, vom 29. 176 


Mär 3 1824. 
75 Rene Mouturds und RäftungbLare , vom 1. 177 


24 Erhbhung ded Poftrittgelded In Tirdl und Vor⸗ 
arlberg , vom 3. 271 


— 5 Ze 


E Pro. 


- (iM) — 


75 Art der Verfaffung der Poligeys Berichte über 


Seite. 


die Polizey⸗ Uebertretungen und deren Beftras 


fung, für Böhmen, vom 3. 


ften bey Ueberſetzungen der Sträflinge von der 


Strafanſtalt einer Provinz in den Strafort eis 


ner andern Provinz, vom 4. 


77 Vorſchrift bey dem Geremoniel bey ber Cinfühs 


rung eined neu ernannten Viſchofes, für Bbh⸗ 
men, vom 4. 

78 Schaͤdlichkeit mehrerer Farben hiuſichtlich ihrer 
Verwendung zum Farben bed Spielzeuges für 


273 


76 Vergütung der Unterhalts ⸗und Verpflegelo⸗ | 


272 


273 


Kinder und ber Suderbäder s Waaren ,„ fir : 


Böhmen, vom 4. 

79 Wegen Haltung fremdet iſraelitiſcher Lehrlinge 
von den in Wien tolerirten Iſraeliten, füc 
Nieder s Defterreih, vom 5, 


981 


284 


80 Benehmen bey der Unterſuchung des Schuldens 


ſtandes hinſichtlich der politiſchen Abſtiftung ei⸗ 
nes Unterthanes, für Illhyrien, vom 5. 


81 Wegen politiſcher Aſſiſtenzleiſtung bey Gefaͤlls⸗ 


Unterſuchungen, für. Mabren und Sqleſien 
vom 6, 

82 Verboth der Ausftellung ber Dienftzeugniffe von 
Amtövorfiehern, vom 7. “ 

83 Erhebung des Marine⸗Obercommando zu Ve⸗ 
nedig zu einer felbfiftändigen Behoͤrde, für das 
Küftenland, vom 9. 


285 . 


285 


287 


288 


84 Grläuterung ber Vorfchrift in Hinſicht der Frohn⸗ 


— (1m) — 


Are. Seite. 


freyheit der Bergwerke und ber Zehent⸗NRück⸗ 
vergütung , für Böhmen, vom 11, - 

85 Künftige Benennung ded General Commando 
zu Agram bey der ämtlidhen Correſpondenz, 
vom 12. 

86 Ginbefennung des Miethzinſes für die befondere 
Benüßung des Hofraumes der Wohngebäude 
zum Behufe der Hauszinsbeſtenerung, für Ries 
der sDefterteich, vom 1%, 

87 Gegenſtände der Beeidung eines Procticanten 
bey Criminals®erichten ; denfelben zuzuweiſende 
Beihäftigungen, vom 12. 

88 Echaltung der zum Behufe der Eataftral:Vers 
meſſung errigteten Triangulirungs⸗Zeichen, und 
Auffit über dieſelben, für Böhmen, vom 12. 

89 Künftige Berechnung und Anweifung aller Tas 
meral-Ausla,en in Gonventiond « Münze ; dießs 
fälliges Befugniß der Parteyen bey dem Em⸗ 
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pfange ihrer Gebühren, und von denfelben bey 


den Quittungen zu gebrau chender Stämpel, 
vom 15. 

90 In Hinfiht der Anwendung der Meigner ſchen 
Heitzmetbode in den Staatsgebaͤuden vorläufig 
zu erflattende Anzeige, vom 14. 

91 Nähere Beflimmungen über die Einfuhr bes 
Benetianer und Trieſter Theriaks, vom 14. 

02 Berfaffang und Borlegung der Audweife über 
die bey dem Religiondfonde vorgefallenen Bere 
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änderungen in Hinſicht ber Penflonen und Pro⸗ 
vifionen , für Böhmen, vom 14. 

Gntrihtung der-Gebühren, wenn in Einer ämt: 
lihen Srpedition mehrerer Parteyen Geſuche er⸗ 
lediget werden, vom 14. 
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Vorlegung der Anträge der StudiensDirectos . 


ren in abgefonderten fpeciellen Berichten, vom 15. 
Den Juden geflattetee Befuch der Jahrmaͤrkte 


in Sin; und Salzburg, für Defterreich ob der 


Enns, vom 18. 


96 Ausſtellung der Kundſchaften für die chirurgi⸗ 
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‚98 


99 


100 


101 


ſchen Subjecte, für Böhmen, vom 18. 
Errichtung einer Aufſichtsanſtalt zur Hintanhal⸗ 
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tung der Unglücksſaͤlle in der Stromgegend der 


Steiner Donau⸗Brücke, für Nleder: Deſterreſch, 
vom 19. 
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Behoͤrde zur Xusweiſung des Handelfondes, für 


Illyrien, vom 19. 

Nachtrag zu dem 8. 2 der Verordnung vom 50, 
Sanuar 1524, hinfihtlich des Termines zur 
Nücvergütung der Hälfte der Repunzirungs⸗ 
Taxe, vom 21. 

Genehmigugg der nachtraͤglichen Beflätigung der 
Ortsobrigkeit und ded Pfarrerd bey Wiederhoh⸗ 
lung der Recepte, vom 22. | 
Anfchaffung der nbthigen Kleidungsftäde für 
mittellofe GefälldsArreftanten ; Art der Verrech⸗ 
nung derſelben, vom 22, 
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102 Wegen Gintreibung der Iandeöfücftlichen Steues 


105 Beſtimmung im Hinſicht der Abreihung der. 


von dem Curat⸗Clerus, vom 24. 


Taglia für die Einbringung eined Deſerteurs an 
Poligey = Individuen und andere Andividuen 
des Auffichts s Perfonaled, vom 25. 

104 Den Länderjtellen eingeräuntes Befugniß zur 
Anweifung der Deficienten = Gehalte für Locals 
Capelläne und Cooperatoren, vom 25. 

105 Borläufige Anzeige der Piariften Glerifer an 
ihren Provinzial über den Austritt aud dem 
Orden, vom 20, 

106 Rechte und Obliegenheiten der Privat· Lehenher⸗ 
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ren in Uefterreich ob und unter bet Gans, . 


vom 20. 

107 Entrichtung der in die Steyermärkifd) » fländis 
ſchen Caffen einfliegenden Xominicular = Steuer 
som Dominicale, Nufticale nebſt den Extra⸗Anu⸗ 
(dlägen, dann des Muſik⸗Impoſtes in Conven⸗ 
tionds Diünze, für Steyermark, ıc. 2c., vom 26. 

108 Berwirkung der WuchersÖtrafen , wenn höhere 
als rechtliche Zinfen bedingt werden, für Galizien, 

vom 26. 
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314 


315 


109 Benehmen, wenn bey Unterfugung. ber Res - 


clamations= Beihwerden mehr. Flächenmaß ges’ 


funden wird, ald_die Matrifel ausweiſet; Ber 
fümmung in Hinſicht der Vergütung der Com⸗ 
miffiondsKoften bey ReclamationdsBefcgwerden, 
für Inner-⸗Oeſterreich, vom 27... .. 
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110 Bey Devinculirung der Dienſt⸗Cautionen in 

Verrechnung geſtandener Beamten zu erſtat⸗ 

tende Anzeige, vom 27. 517. 
111 Wegen Verabreichung der Verpflegsgebühren 

für Zindlinge in Defterreih ob der Ennd, 

vom 28, 518 
1 12..:Borficht bey dem Beſuche akatholiſcher Schulen 

von katholiſchen Kindern In Gegenden, wo die 

katholiſchen Schulen zu entfernt find, für Steyers 

mark und Illyrien, vom 20. 316 
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113 Aufficht über die Findlinge außer den Linien 

Wiens , für Nieder⸗Oeſterreich vom 1. 3109 
114 Syſtemiſirung des Stadt⸗Sanitäts⸗Perſona⸗ 

les zu Linz, für Oeſterreich ob der Enns, vom 1. 320 
115 Percenten für die Bezitks⸗Caſſen bey Einhe⸗ 

bung der Hänferftener, für dad Küftenland , 

vom 1. oo 321 
126 Wegen Abnahme der Taxen von der medicinie 

ſchen Sacultät für Kunftgutachten, für Böhmen 

und Nieder s Defterreih, vom 1. 322 
117 Aufhebung ded Werbothed der Aub: und Durchs 

fupr von Waffen und Kriegöbedürfniffen aller 

Art nad) den Fürftenthüntern Moldau und Wale 

lachey, vom 2. 322 
118 Wegen Gnitrichtung des ftädtifchen Pflaftergelded 

auch von Seite dest, Militärs, für Tirol, v. 2. 323 
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19 Anfang des Gehaltes eines neu ernannten, 
oder beförderten Beamten ; Brläuterung des Hofs 
kammer = Decreted vom 13. December 823, 

für Salizten , von 2. 

120 Stlänterung der Vorſchrift wegen Berechnung 
der Pfarreinfünfte und Adjuſtirung der Pfarr⸗ 
faſſionen, für Böhmen, vom 2. 

121 Ausſchließung der Buͤrger von den Pachtungen 
der Jegöburkeiten , für Böhmen , yom 2, 

122 Grlänterung des $.274de5 IL Theils des Straf⸗ 
geſetzbuches in Hinficht der Verjährung der ſchwe⸗ 


323 


324 


325 | 


“ ren Polizey s Ucbertretungen , für Bohmen, . 


vom 3. 

123 Beſtreitung der Diäten und Reiſekoſten für bie 
den Prüfungen aus der Religions » Lehre an 
den Gymnaſien beygezogenen bifchdflichen Eom⸗ 
mwmiffare, für Boͤhmen, vom 4. 

124 Künftige Beziehung der Zinſen von den bey 
Staatd = und bey den ſtaͤndiſchen Aerartial⸗ 
Credits⸗Caſſen anliegenden, in Papiergeld vers 
zinslichen Capitalien, und von den Aerarial⸗ 


Obligationen des Wiener s Stadt:Dberfammers. 


amtes in Conventionds Münze, vom 8. 
125 Beflimmang der Gehalte für die Adminiſtrato⸗ 
ren der erledigten geiftlichen Pfründen, für bie 


, 326 


328. 


329 


Baben angeftellten Sapellänc und‘ Hulföpriefter, - 


für Böhmen, vom 8. 
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ı26 Berfegung ber Brüdenmäuthe Bergreichenſtein 
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und Rabenſtein in die Weihe der Privatmäuthe, 
für Böhmen, vom 9. 

127 Behörde zur Entfheidung in Grundbuchs⸗Ge⸗ 
ſchäften und Executions-Führungen, vom 9. 

128 Maßregeln zur Verminderung der Auslagen 

des Militaͤr⸗Bequartirungsfondes, für Böhmen, 

vom 9. I) 

120 Beybringung der Urſprungszeugniſſe bey der 


Einfuhr der in einer Oeſterreichiſchen, außer dem 


Zoll⸗Cordon liegenden Provinz erzeugten Weine, 

für das Küſtenland, vom 9. 

130 Grundſaͤtze bey Entlaſſung der Selbfiverftümms 

lee vom Militär, vom 11. 

. 131 Verlegung der zu der Station Eger gehörigen 
Wehrmauth Harlad nad) Trebenborf, für Bbh⸗ 
men, vom 11. 

132 Prüfung aus der Landwirthſchaftslehre und der 
Erziehungskunde, für Böhmen, vom 11. 

133 Ausweiſung der Dienfte und Cigenfchaften der 
von Amtöwegen zu einer Dienfteöftelle vorges 
ſchlagenen Individuen, vom 11. 

134 Den freyen Gemeinden ferner geftattete Wahl 
geprüfter Beamten ; lebenslängliche Belaſſung 
geprüfter Syndiker bey ihrem Dienſte; Beneh⸗ 
men im Falle ihrer Entlaſſung, für Rieders 
Defterreih, vom 12. 

155 Benehmen bey der Privilegirung von Erfindun: 
gen, Entdedungen und Verbeſſerungen fünfts 
lihher Weine, vom 15. 
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136 Anwendung des für Nieder⸗Oeſterreich beſtehen⸗ 


137 


138 


159 


140 


141 
142 


143 


144 


den Tariffes, nach welchem Wundärzte bey 
Behandlung kranker Findlinge ihre Gänge und 
Operationen einzurichten haben, auch für Steyer⸗ 
marf, vom 15. 343 
Beftimmungen, nach welchen die Äntereffen von 
Staatd-Obligationen auch bey den Credits⸗Caſ⸗ 

fen in den Provinzen bezogen werben koͤnnen, 

vom 10. 344 
Sicherftelung und Beforgung des Religions: 
Usterrichted an Filial⸗Trivial⸗Schulen, vom 17. 347 
Behandlung der Wailen der Staatöbeamten in 
Hinſicht der Beybehaltung der Penflonen und 
Grziehungöbeyträge in jenen Fällen, wenn die⸗ 
felben ein Stipendium erhalten, oder in ein Er⸗ 
zießungd s Anftitut kommen , für Böhmen , 
vom 17. 348 
Wegen Ginfendung der vierteljährigen Erfor⸗ 
derniß⸗Aus weiſe für die aus dem Staatöfchage 
dotirten politifhen Sonde und Anſtalten, vom 20. 349. 
Abnahme der Fleiſchkreuzer⸗ Gebühr von Länıs | 
mern im Küftenlande und Alfgrien, vom 20. 350 
Borfchrift gegen das Herummgndern der Hands 
werköburfche in Tirol, vom 21. 351 
Den fländifhen Verordneten⸗Collegien in Hin⸗ 

fit ihrer Beamten ingerãarates Befugniß, 
vom 22. 952 
Aufpebung der Ef. Sominrz: Hofcommiſſion, 

vom 22. 355 
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145 Aufhebung der Beſchraͤnkung, wornach die Bias 
Eee nicht: weiter ald vier Meilen in derk Um⸗ 
Freife von Wien fahren dürfen, vom 23. , 355 
146 Geläuterung der Vorfchriften in Hinficht der Orr 
richtung und Regulirung der frommen Stufe 
tungen, für Böhmen, vom 23, 354 
147 Behandlung der Piariften-s Collegien in Hin⸗ 
fiht der Gebäudefteuer, für Mähren, vom 23. 358 
145 Belchleunigung der Erſtattung ded Hauptberidy 
tes über den Zuftand der, Volksſchulen, vom 24. 559 
149 Entrichtung der ertcaordinären Weintranffteuer 
für ben Obftwein in Böhmen, vom 20. 361 
150 Zurücvergütung der für Schubfuhren entrihs 
teten Weg: und Brüdenmauth » Öchühren ', 
vom 27. _ = | 
151 Benehmen Hinfichtli der Abfchreibung ber 
Haud:Claffens teuer bey einem durch Glemens 
tar s Zufälle unbewohnbar gewordenen Haufe, 
für Illyrien, vom 27. : 364 


361 


152 Gleichzeitige Einfendung der Beylagen mit den 
Berichten , vom 29. 364 


. 153 Vorſchrift zur Erhebung der dem Schul  Eehrs 
perfonale aus dem Schulfonde gebührenden Geld⸗ 


beträge, für Böhmen, vom 50. 3065 
May ı82 0%. 


154 Segen die Beeinträchtigung dee Poftmeifter 
duch unbefugte Fuhrleute, vom 1. 365 
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155 Michtaufnahme der Abzüge für. Witwen und 
Waiſen in die Anſtellungs⸗Decrete der Lehrer 
old eine Bedingung, filr ieder · Oeſterraich, 

vom 1. 366 
156 Den Notaren in Dalmatien nich geftattere Gr 
theilung oder Beglaubigung der Abſchriften dey 
ihnen verwahrter Zeflamente, für Dalmatien, 


vom 1. 366 
137 Mauthbefregung der alodcuder Sentttahun/ | 
für Böhmen, vom 2..: - 366 


158 Bergütungspreife für die bey den Cateual— 
Opetationen erforderlichen Landeb · Präſtatidnen 
in Ilyrien, vom 3. 3067 

159 Bemeſſung des Zillens Auffchlaged und Haft: 
geldes von lößen in Oeſterreich ob der Enns, 
von; 9. 

160 Brüdenmauth für bie Zenügung der Radbuſa⸗ 
Binde bey Pilſen, und. der Angelbrücke bey 
Beriov unweit Klattau, für Böhmen, vom 5. 573 

161 Belegung der Privilegien: Auhaber mit der Er⸗ 
werbftener , vom 0. 373 

162 Benehmen bey ber Unterfuchung der Pfetrse⸗ 

2 bäude nach Abſterben ber Seelſorger, für Nie⸗ 
der⸗Oeſterreich, vom 6. 

1603 Grlänterung der Vorſchrift in Hinſicht der tax⸗ 
freyen Ginverleibung ber nicht in Boͤhmiſcher 
oder deutſcher Sprache verfaßten Urkunden in 
die Landtafel, für Böhmen, pom 6, 376 
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104 Belauntmachung der bey dem Zerfioßen bes 
Arfenikö zu beobachtenden Modalitäten, für Boͤh⸗ 
men, vom 6. 

165 Nähere Beftimmung der Termine zur Enttich⸗ 
tung der Erwerbſteuer, für Döhnten , vom 7. 

106 Abforderung der Claffenfteners@cklärungen von 
den Brüdens und MWegmauth Päctern ‚’für 
Böhmen, vom 7. 

. 167 Beftimmung ded für Tirol erhbhten Hofe, Ritt 

und Kalefchgelded, und LUeberficht der für den gans 


378 


580 


⸗ 


381 


zen Kaiferftaar, mit Ausnahme der Lembardiſch⸗ 


Venetianiſchen Provinzen, beftehenden Pofts, 
Mitte, Trink⸗, Kalefchs und Schmiergelder, vom B. 

168 Wegen Prüfung der von einem Pfarrer in Nies 
der = Defterreidy unterrichteten Zöglinge an eis 
nem Öymnaflum , dad fi nicht in Nieder⸗ 
Defterreich befindet , für Nieder « Oefterreich, 
vom B. 

169 Wegen WBerabfolgung des Conduct s Auartaled 
an Witwen, welchen wegen der Eurzen Dienfte 


zeit ihrer Männer nureine Abfertigung zu Theil . 
. 386 


wird, vom 13. 
170 Wegen Qinverlsibungen und Vormerkungen auf 
Schiffmühlen, vom 15. 
171 Aufnahme und Behandlung der Eonceptd-Pracs 
kicanten in den pofitifhen Verwaltungszwei⸗ 
gen ‚„ vom 15. 
172 Geldſtrafe bey Verpeimfichung der natürlichen 
Blattern in Illyrien, vom 15. 


381 


- 386 
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389 
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Rro. &eilt. 
173 Beimmung de der Erwerbtzweige für Obhne tole⸗ 
rirter Juden, welche auf die väterliche Toleranz 
einen geſetzlichen Anſpruch haben, für Nieder⸗ 


Oeſterreich, vom 14. J 394 
174 Gerichtsbarkeit über das Wiener Witwen⸗ und 
Waiſen⸗Inſtitut, vom 14. 395 


175 Künftige Benfchliegung der Originals Zeugen: 
verhöre bey Einbegleitung der Proceß⸗Acten, 
für Inner⸗Oeſterreich, vom 14. - 395 
176 Behoͤrde zur Ertheilung der Nachſicht der einer 
Partey zur Zahlung auferlegten Criminal⸗Ko⸗ 


ſten, für Galizien, vom 14. 396 


177 Eernenerung der Vorſchtift, daß Fuhrleute und 
Landkutſcher den Poftillionen audzumweichen ha: . 
ben, vom 15. + 396 
178 Benehmen der Criminal = Gerichtöbeßbrden in 
Fällen der Verfalſchung der Banknoten, vom 15. 397 
179 Berfaffung der Forftbefhreibungen und Waldab⸗ 
ſchätzungs⸗Elabotate der Kirdens und Pfarr⸗ 
waldungen, für Böhmen, vom 15. 398 
180 Freygebung der Erzeugung und des Handel 
mit hölzernen Wirthfchaftds und Acketgeräthſchaf⸗ 
ten , für Nieder-Oeſterreich, vom 160. - 599 
181 Abfuhr und Verwendung der Antercalar » Cins 
künfte geiſtlicher Beneficien von Seite ded Res 
figiond = Fondes, vom 17.- on 401 
162 Borzunehmende Stämpel:Revifionen bey nicht 


tegulirten Magiftraten und Dominien, vom 17. 405 
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185 Vergütung der auf Hofteiſen zu Grunde gegan⸗ 
genen Pferde, vom 18. 405 
184 Wirkungskreis der Laͤnderſtellen bey Gehalts⸗An⸗ 
weiſungen, vom 19. 406 
185 Wegen Nachſicht an der Zchentfteuer bey Ele⸗ 
mentar» linfällen, vom 19. 407 
186 Aufſtellung der Poftrelaid zu Weltrug und Do: 
gan , für Böhmen , vom 19. 409 
187 Aendecung der Obligationen über dad Anleihen 
vom 29. März 1815 in Devinculirungds, Audeins | 
anders, oder Zufammenfcheeibungdsällen,v. 20. 409 
188 Beſtimmung ded Zeitpunetes der jaͤhrlichen Be⸗ 
reiſung der theologiſchen Dibeeſan⸗ und Haus⸗ 
lehranſtalten, vom 20. 410 
189 Einige Abänderungen der unter dem 18. Aprill 
1820 befannt gemachten Bauordnung, für Linz, 
vom 20, 411 
190 Hereinbringung der dem Aerarium gegen ver⸗ 
ſtorbene Beamte zuſtehenden Forderungen 


vom 21. 415 
- 191 Beſtrafung unbefugter Benägungen der Salyı 
quellen in Galizien , vom 20, 4146 


192 Beftimmung des. Tariffes für die Laibacher Wafs 
ſermauth mit den Strafbeflimmungen gegen 

die dießfälligen Uchertreter, für Illyrien, vom 22. 421 
195 Behandlung der Gefuche um Darleihen aus den 
herrſchaftlichen WaifensSaffen, für Defterreich ob 

und unter ber Enns, vom 22, 423 
194 Berfehung ber Unterfrainers Weine bey der Eins 
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fube in dad Innere des Landes Krain mit 
Urfprungd s Zengniffen,, für Illyrien, vom 23. 424 

195 Diäten für Beamte bey Vornahme der Gene 
tals und Particulare Streiſungen, für Steyer⸗ 
mark, vom 27. | 425 
196 Wegen Beftrafung der Gaſt⸗ und Schenfwirthe 
in Källen der Kuppelcy, für Nieder⸗Oeſterreich, 
vom 28. 426 
197 Verläufige Unterlaſſung der Repartirung der 
Hauszins⸗ und Claſſifications⸗Steuer bey Klo⸗ 
ſtergebãuden der Mendicanten, für Ilyrien und 
dad Küſtenland, vom 28. 427 
198 Den Ständen von Nieder⸗Oeſterreich bewilligte 
- Abnahme der Taxe für Bau⸗Freyjahre bey ſtaͤn⸗ 
diſchen Haͤnſern ; Einſtellung der Augenſcheins⸗ 
gebühr, für Nieder⸗-Oeſterreich, vom 8B. 428 
199 Wegen der Einfuhr und Verzollung d ded Walde 
and Leinfamend, vom 20: = 4285 
200 Bafaffung und Borlegung ber Kubreife über 
die bey dem Religiondfonde vorgefallenen Vers 
änderungen in Hinſicht der. Befoldungen , Pens‘ 


fionen zc. 2c., für Böhmen, vom 20. "529 
201 Art der Einfendung der Nachlaßgeſuche unbes 
deutender Glaffenfteuers Beträge, vom 31. 432 


202 Behandlung der von dem Öffentlichen zum Pris 
vatſtudium übertretenden Schüler in Hinſicht 
der Befreyung von Unterrichtsgelde, für Bbh⸗ 
men, vom 31. 432 
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ı Mo . Seite. 
Junius 1824. 
203 Maßregeln gegen dad Herumziehen und Bet⸗ 
teln der Handwerksburſche, für Defterreidy ob 
der Cuns, vom 1. 433 
204 Gleiche Wirkſamkeit der gefeglichen Beftimmung 
bey der Gebäudeſteuer, welche durch die Claſſi⸗ 
fication , und jener, weiche nach dem Finder; 
. trage audgemittelt wird ; Benehmen hinfichtlid) 
der Steuer = Freyjahte neuer Häufer, und der 
Steuernacdyläffe bey den durch Clementar ı Uns 
fälle unbewohnbar gewordenen Gebäuden, für 
dad Küftenland , vom 1.. 4354 
205 Aufftelung einer Provinzial. Commiffion für 
den ſtabilen Catafter in Defterreich ob der Gans, 
vom 2, 456 
200 Aufficht Über die Pfarr⸗ und. Birengebäute, 
und über die den .Pfrändnern obliegenden Ders 
ftelungen , für Böhmen, vom 5. 4358 
207 Freygebung bed Verkaufed ded Lands oder Haus⸗ 
brosed auf den Brünner Wochenmaͤrkten, für 
Maͤhren, vom 3. 439 
208 Anftenction für die Iandedfürftlichen Städte und 
Märkte zur Berfaffung der jährlichen Nechnungds 
Eingaben, vom 4. - 440 
209 Beftimmung ded Rechtes ber Gläubiger aufdie _ 
Realitäten dei Gemeinſchuldners bey Erbffnung 
eines Concutſes, für Galizien, vom 4. - 478 
210 Beftimmung der Strafen bey Unterlaffung der 
Ginreihung der GlaffenfteuersGrEfärungen, und 


— (RU) — 
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bey deren antichtiger Verfaſſang für Boͤhmen, 
vom 5. 478° 
211 Mittel zur Verminderung der Sriminal s Kos 
fen bey Delegationen in Galizien; Prüfung 
der dazu zu verwendenden Graͤnzkaͤmmerer und- 
deren Beeidigung , vom 5, . 480 
212 Grridtung einer Zwilchenmausg » Station zu: 
Sogurie zwifhen Adelöbegg-und Feiſtritz bey 
Dornegg, für Illyrien, vom 7. 481 
235 Aufpebung des Wallermauih : Amtes zu Stds 
biden , und deflen Verlegung nah Frauen⸗ 
fein, für Defterreich ob der Enus, vom 8. 4853 
214 Begen ded Stämpeld bey gerichtlichen Verglei- 
. den, vom 0. 454 
215 Behandlung der Gotſcheer und Keifniher Un⸗ 
terthanen in Hinſicht der Ausübung des Han⸗ 
dels mit den ihnen zugewieſenen Waaren, und 
der Haltung der Gehülfen, für Bbhmen, vom 9. 485 
210 Gegen die Audfertigung der Taxnoten mit: dem 
Beyſatze: in 14 Tagen zu erlegen , vom 10. 487 
217 Wegen Verleihung des Galiziſchen Indigena⸗ 
tes von den auf dem Landtage. verſammelten 


Ständen, für Galizien, vom 10. .. —468 
218 Ginführung ded Rofcerfeifh-Kuffäplages in der 
Bucowina, vom 10,  _.. 485 


219 Herabſetzung des bibhetigen Eonſ amerZeieh von 

dem Seutner Rauch⸗ und Kau⸗Tabak, in Ti⸗ 

el, vom 10. .- - 506 ' 
220 Ob in Fallen ſchwerer Yaliyeg Uebestretungen 


— (XXXU) — 

Pro. - ' Seite. 
die Ausſage der Mitfpuldigen einen Beweis 
herftelle ? für Böhmen, vom 11. 506 

221 Verboth der Verfertigung oder ded Verkaufe 
der Abdrücke von curficenden Münzen | in Me . 
tall, vom 12. 507 

222 Befreyung der kaiſerl. Ruffifchen Unterthanen 
von der Entrichtung dest. f. Abfahrtögelded ges 
gen Reciprocität, vom 14. 508 

‚223 Entrichtung der Erwerbfteuer von den mit dent 
freygegebenen Salzhandel ſich beſchaͤftigenden 
Individuen, vom 14. 509 

224 Bewilligung der Aufnahme von Candidaten in \ 

| . den Orden der Minoriten, in Böhmen, Mähs 


ten und Schleſien ‚ vom 14. 509 
225 Art des Audweichens breit geladener Brachtwäs 
den, vom 17. 510 


2206 Wegen Verleihung der .Stiftungspläße, wozu 
ein beftimmter Grad ded Adels erforderlich ift, für 
Böhmen, vom 18. 511 
227, Beftlimmungen wegen Anerkennung der Real⸗ 
Eigenſchaft der Gewerbe in dem Klagenfurter 
Kreife , vom 20, 511 
228 Fernere Geftattung der in den Gebitgogegen⸗ 
den Böhmens üblichen fogenannten Rocken⸗ und 
‚Lichtengänge , vom 21. 514 
229 Stationen zur Anmeldung und Tranukſteuer⸗ 
Bemeſſung des nach RiedersDefterreich zu Waſ⸗ 
ſer gebrachten Bieres, vom 25. 514 
230 Borficht bey den an die Oeſterreichiſche Graͤnze 


l 
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and Ungarn gebrachten Sqhuͤblinge, für Nies 
der Defterreich , von 23, | 515 
231 Umfchreibung der den Siccpen« Stiftungen ges 
börigen Obligationen. auf den. Rahmen ihrer | 
Gigenthümer,, vom 24. 516. 
252 Beſtimmung in Hinſicht der Gorrefpondeng im 
Gegenſtande der Einführung ber Meinerſchen 
Heitzmethode, vom 34. -, . 5 517 
2553 Annahme aller von Privaten oder Gaffen in Pas 
piergeld an die Öffentlichen Caſſen/ zu leiſtenden 
Zahlungen in ConventiondsPlünze , vom 24. 517 
234 Wegen Verleihung der Feuerarbeiter⸗ Vefug⸗ 
niſſe geringerer Art in Steyermark und. Kaärn⸗ 
then , vom 24, u 518 
235 Verhandlungen mit den Hypothekar⸗ = Gläubls 
gern, welche in dem Grecutiond: Verfahren 
ben dem Verkaufe eines unbeweglichen Gutes 
unter der Schaͤtzung vorausgehen ſollen, für 
Salijien, vom 25. 519 
236 Behandlang der Strafnachfihtss Gefuche bey 
den Obergerichteh, flirt Böhmen, vom 25. b20 
237 Berfaffung der Ausweife bey dem Einſchreiten 
um die Anweiſung der Deficienten⸗Gehalte für 
die Lecaliſten, Cooperatoren zc. ıc, , für. Böh⸗ 


men, vom 25. 0 521 
258 Aufpebung der Weg⸗Roboth⸗NReluition in Orfters | 

rei ch der Gund, vom 27. - 524 
230 Fernere Bepbehaltung der ſandiſchen Bereiter, 

vom 29. b24 
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240 Wegen Entrichtung des Zinſes bey vermiethe⸗ 
ten Hofraäumen der, Gehäude, vom 50, :.. 524 
241 Art der Hereinbringung ˖der Koften dev’ Reclar 
mationd: Unterſuchungen, Air Mähren, vom 30. 325 


22 


Iulins 1824 . * 


242 Auboleichung der Squlden der aus dem Staats⸗ 
ſchatze' dotirten politifchen honde und Anſtalten 
unter einander, vom 1. 75826 

243 Beſtimmung wegen der Etziehungsbeyträge für 
Waiſen der Beamten and minderer Diener, für 

B Salizin, vom ı. © 528 

244 Betheilung der von Amts wegen in den Jubi⸗ 
lations⸗ Stand verfegten Beamten mit, mos 
nathlichen Beträgen, vom 4. 530 

245 Inſtruction für Kreis⸗ Ingenieure, vom 4. 563 

246 Vorſchrift, wenn bey Bau⸗ Verſteigerungen ein 
Licitant dad Ganze übernehmen will, ohne ſich 

. jedod) in einen Anboth für,die einzelnen Theile 
ded Bau sÜbjected e einzulajlen, vom 6, ... 548 

247 Verfahren bey der .Ginleitung der Arzenehlie⸗ 
ferungen für öffentliche Anſtalten, oder für die auf 
Koften.der Öffentlihien Sonde zu. behandelnden 
armen Kranfen,. für Böhmen; vom 6, 549 


248 Nichtabnahme der Gamerals Kare von Subſti⸗ 
tutions⸗ Gebühren, vom 7. . Ä 550 


— « AXKV ) — 
Ro, Seite, 
249 Loßzählung der Gemeinden , Zünfte und Su: 
nungen von’ den Berpflegögebühren: für Wahn. 
finnige aus ihren Mittel, vom 8, | 554 
250 Sormulare zu den Halbjährigen Ausweiſen der 
Activ⸗ und Paffiv » Rüdftände' jener politiſchen 
Fonde und Anftalten, die aus dem Skaats, 
ſchatze Unterſtützungen erhalten, vom 8. 551 
251 Unverweilte Unterſuchung pfarrlicher Gebäude 
in Zodedfällen geiftlicher Pfründner und bals 
dige Ginbringung der dießfalls etwa zu leiſten⸗ 
den Entſchäädigungen, vom 8. 552 
252 Diäten für Verwalter und Eontrollore der Vers 
forgungdhänfer, für RiedersDefterreih vom 8. 553 
253 Bon den Anden vom 1. November 1825 an J 
zu entrichtende Erwerbſteuer, für Galizien Zu 
vom 8. 553 
- 255 Befreynng der Acerdjuden von der Cnirichtrug 
des Koſcherfleiſch⸗Aufſchlages, für Galizien „ 
vom 8. “ 554 
255 Beflimmung der Quartierds Gebühr für die ale 
Ber ihrem Stationdorte Im Dienfte reifenden 
k. k. Militär = Offi iciere, und Anführung der 
Dienftesangelegenheit in den Marſchrouien die⸗ 
fer Officiere, für Böhmen, vom 8° 555 
256 Berfaffung der Poftrecepiffen von den Crimi⸗ 
nal: Gerichten zur Erſparung der Poſtrecepiß—⸗ | 
| Gebühren , für Böhmen, vom 8, 557 
Ä 257 Borfhrift über die keitung uno Ausübung des 
%“ 


\ 
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Impfgeſchaͤftes bey der k.k. Armee und der Mi⸗ 
litär s Grängbevblferung,, vom 9. 558 
.288 Vorſchrift in Hinſicht des den auf dem Lande 
‚ befigdljchen Dechanten und Pfarrern geftatteten . 
„Privat. »,Unterrichtes in den Grammatical⸗Stu⸗ 
dien, für Böhmen, vom 9, - : 602 
.259 Abſtellung mehrerer, unter den Gewerböleuten 
‚eingeriffenen: Unfüge auf den Öffentlichen Jahız. 
märtten, für Mähren ,.yom 9. 603 
260. Aufficht über die Errichtung der Meffen; Stifs 
ur tungöbriefe , und über die Grlegung und Si⸗ 
gerſtellung der Stiftungd-Capitalien, für Bbh⸗ 
nm di 604 
261 Helabſchung der Ueberfu brögebüßr bey Dobrows 
Tan für, die Fußgeher, für Galizien, vom 11. 605 
„262 Erſtattung der Berichte um die Anmeifung und 
Einſtellung der Congrua, Gehaltsbeyträge, Pen⸗ 
ſoonen 210.2. aus dem Religionöfonde, für Bbh⸗ 
RR men ‚vom 12. 605 
263 „Einführung, des Defterreichifchen Wege und Brü⸗ 
cenmauth⸗ Syſtemes in den wieder erworbe⸗ 
nen Landetheilen von Oeſterreich eb der Enns, 


vom 14. 606 
264 Betreibung des Stedwichhandeld in der Haupt⸗ 
ftadt Prag L vom 15. _ Ä 624 


265 Herabſeküng der Mauchs Tariffe für die Brüs 
den in Duino und Merna, für das küſten⸗ 
land, vom 16. ‚625 

266 Kůuftige Anftradirung der nad) Böhmen Ab⸗ 
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zuſchiebenden unmittelbar an das Amtsort des 
betreffenden Dominiums, für Böhmen und 

Mähren , vom 16. | 626 
7 Inſtruction für die Landgerichte in Tirol und 
Borarlberg in den Geſchäften außer Streit, 

vom 16. - 627 

HE Mauthpflichtigkeit der Wirthſchaftsfuhren, auf 

welchen fid) mauthbare Artikel befinden , für 


Illyrien, vom 17. 695 ° 
269 Sufteuction für bad Criminal» Sanitäts; Perſo⸗ 
nole in Prag, vom 18. 095 » 


270 Wegen Abnahme der Bei isveränderungds Ges 
bñhr oder Taxe bey Güter⸗Lotterien, vom 20. | 706 ° 

271 Nichtbelaſtung der Briefpoft:F-lleifen mit aͤmt⸗ 
lichen Packeten, vom 20. 707 

272 Herabſetzung des Ausgangszolles für die Uns 
garifchen Tabakblätter, für dad Ungarifche Tas 
bakmehl, und für den gefponnenen und ges 
ſchnittenen Rauchtabal, vom 21. 708 

273 Belchnung für hebräifche Trandlatoren bey | 
Ueberfegungen und Verdolmetſchungen in Cri⸗ 
minal- Fällen, für Galizien, vom 22. 708 

274 Freygebung der Erzeugung und tes Verkaufe | 
der Unſchlittwaaren in Galizien, vom 22. 709 

275 Wirkungskreis der Landeöftelle in Hinficht der | 

Seldanwrifungen aus dem Briefpojt = Gefälle, | 

Ä für Böhmen, vom 22. 71 

276 Berfahren bey Ausmittlung der Entſchädigun⸗ 
gen für die zum Behufe der Cataſtral⸗ Vermeſ⸗ 
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fungen, und Triangulirunge⸗ Operationen noth⸗ 


wendigen Walddurchſchlüge und Waldlichtun⸗ 
gen, für Böhmen, vom 22, 

277 Wegen Nahrüdung. der zur gleichen Dienfteds 
Cathegorie gehörigen Bramten in die höhere 
Befoldungd : Claffe , vom 23. 

278 Erlaubter Gebrauch der Kummetgeſchirre von 
Fiakern, für Nieder⸗Oeſterteich, vom 23. 

279 Derfahren bey Audmittlung der Militär » Wafs 
fenübungäpläge, und bey Erhebung der auf den⸗ 


zı1 


722 


723 


felden verurfachten Beſchaͤdigungen, für Boͤh⸗ | 


men, vom 23. 

280 Wegen Ausfuhröbewilligungen auf Steinfohs 
len, Nadelaͤſche und Seifenfieder:Auswurf, für 
Böhmen, vom 24. | 

281 Nähere Beftimmung über die Cinhebung deö 

| Megmauthgefäles am obern Wegmauthante 

zu Oberlaibady , für Illyrien, vom 25. 

282 Benehmen der Militär- und Kreidärzte bey Uns 

| terſuchung der Förperlihen Zauglichkeit der um 
einen Pla in einem Militär-Crziehungshaufe, 

oder Bildungs » Anftitute ſich Bewerbenden, 

vom 26, | 

253 Vorſichtsmaßregeln und Hülfsmittel gegen die 

| durch Ueberſchwemmungen zu befürchtenden 

Krankheiten und Seuchen unter dem Nutz⸗ und 
Zugviehe, für Böhmen, vom 26. 
284 Verfahren bey Anlegung der Kirchen⸗ und Mefe- 
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726 


727 
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ſen⸗Stiftungs⸗Capitalien auf Vauerngründe ‚ 
für Böhmen, vom 26. 748 
255 Grnenerung dee wegen. ded Badens beſtehen⸗ 
den Vorſchriften, für Böhmen, vom 26. 7409 
186 Diäten = Claffen und Uniform für die landeds 
fürftlihen Pfleggertchtd s Beamten in dem Inn⸗ 
und Salzburger Kreife, von 26. ı 750. 
287 Aufpebung der Zurüditellung der Umgeldsge⸗ 
büpren für die aus Tirol nach Salzburg be⸗ 
ſtimmten Getränfe, für Tirol und Oeſterreich ob 
der Cuns, vom 26. 751 
288 Abnahme der Kar» Gebühren für die Protokol⸗ 
Vruag und Verfachung der Verträge und fonts 
fligen Geſchäftsurkunden, für Tirol, vom 26. 752 
259 XAnfleffang verſchiedener Nebenabgaben in vers 
ſchiedenen Provinzen vom 27.... 754 
290 Befimmung in Hinficht- des Penſions⸗Genuſſes 
der in dem Audlande befindlichen Ritter des 
Drdend der eifernen Krone, vom 28, 156 
291 Verboth des Magnetificend, vom 209. 159 
292 Nachttag zu der Verordnung vom 25 Apeil 
und 15. November 1823, wegen’ Beylegung 
der gehörigen Stämpeldögen zu ungeftämpels 
ten Gingaben , von 29. 739 
295 Wegen Belohnung für die außer dem Orte ih⸗ 
tes Aufenthaltes zur Aushülfe in dee Se 
forge verwendeten Priefter, fü Böhmen, vom 29. 700 
296 Behandlung det Eorrefpondenz der Magifkrate 
md Dominien in Armen: und Recrutirungs⸗ 


— (XL) — 

Pro. Seite. 
Sachen hinſichtlich des Briefporto, für Bihe 
men, vom 20. Ku 7601 

205 Behandlung der durch dad Purifications⸗ Sy⸗ 
ftem an die Krone Böhmiend gebiehenen , von 
auswärtigen Lehenherren abhängig geiwefenen Les 


hen , für Böhmen ‚vom 31.'. 761 
296 Einftelung der Coramificung der Wanderpäffe, 
für Böhmen , vom 51. "68 


Aug u ſt 1824. 


297 Behoͤrde zur Entſcheidung der minderen Stadt⸗ 
mauth » Straffälle in Oeſterreich ob der Euns, 
vom 1. | | | 769 
208 Benennung der Sonde und Anftalten in den In⸗ 
tereffen » Quittungen Öffentlicher Obligationen , 
vom 2: 269 
299 Wegen Depoſitirung der Fleiſchkrenzer⸗Gebüh⸗ 
ten für dad auf Lofung oder unbeftimmten 
Verkauf liber die Linien nach) Laibach zu Markt 
von unbekannten Parteyen getriebene Vieh, für 
Illyrien, vom & 770 
300 Quartier⸗Competenz für einige Cathegorien der 
Militär⸗Beamten, insbeſondere der Oberfouriere, 
vom 4. | 771 
Nachträgliche Beſtimmungen des Preiſes des 
in Saffern und Küffeln verpackten Sales, dann 
deö fo genannten Berg und: Pfannternes bey der 
Saline zu Gmunden, vom 4.  " 77 


© 
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302 Das Malzanffchlag » Gefäll betreffende Verfü⸗ 
gung für Oeſterreich ob der Enns, vom 4. 774 
303 Verboth des Herumziehens mit wilden Thieren, 
vom 5. Boo 
304 Reue Beſtimmungen in Anſehung der Ein⸗ und 
und Audfuprdzölle für Getreids und Hülſen⸗ 
frücdhte , dann einige Viehgattungen und Ne⸗ 
benproducte der Viehzucht, fo. wie. einige ans 
dere Erzeugniſſe der Landwirthfchaft,, vom 5. Boat: 
305 Wegen Haltung heiftliher Kaglöhner und Hülfs⸗ 
arbeiter bey Juden, für Mähren, vom 5. 808 
5006 Befreyung der Klöfter der barmperzigen Brüs 
der und der Glifabethineriunen in den deut⸗ 
ſchen und Boͤhmiſch⸗Galiziſchen Provinzen von 
dem Erbſteuer⸗Aequivalente, vom 6. 810 
307 Vorſchrift in Hinſicht der Errichtung der Mieffens 
Stiftungsbriefe, und Crfällung der Stiftungds 
BVerbindlichkeiten , für Böhmen, vom 6. 811 
308 Cinrhebung der Waſſermauth bey dem neu er⸗ 
richteten Bolletanten⸗Amte zu Frauenſtein von 
den daſelbſt zur zollämtlichen Behandlung vor⸗ 
kommenden Artikeln, für Oeſterreich ob der Enns, 
vom 6. 312 
309 Inſtruction für den Director und Vieedirector 
des deutfchen Schulweſens; Beftimmung ihrer 
gegenfeitigen Berhältniffe und Behandlung der . 
Gegenftände ded polytechnifchen Inſtitutes, für 
Nieder : Defterreid; , vom 7. 813. 
310 Halbjährige Ginfendung der Durcyfchnittöpreife 


— (XLU) — 
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ded Sutter gut Beſtimmung des Poſtrittgel⸗ 


des und der Poſtillons⸗ Trinkgelder, vom 8, 821 


311 Künftige Abnahme der tariffmäßigen Brücken⸗ 
mauth für die Federauner Brücke, für Illyrien, 
vom 8. 823 
312 Aufhebung der Taxen für die Lehrfähigkeitd: 
Anerkennung der Mitglieder des Piatiſten⸗Or⸗ 
dens, für Maͤhren, vom 8. 824 
313 Verboth der Zurückhaltung der Militaͤr⸗Hei⸗ 
zathöbewilligungen von den die obrigkeitlichen 
- Meldzettel auöftellenden Wirthfchaftsämtern-, 
für Böhmen, vom 9. 824 
314 Errichtung der Credits⸗Caſſe⸗Abtheilungen in Des ° 
nedig und Mailand zur Beziehung der Jutereſ⸗ 
ſen von Staatd : Obligationen, vom 11, 826 
315 Abfuhr der Camerals Karen von den Geldſtra⸗ 
fen bey Lotto = Patents s Uebertretungen, für ° 
Böhmen, vom 11, 827 
316. Belehrung für die Steuerbezirkd = Obrigfeiten 
zur Svidenzhaltung de proviſoriſchen Steuer⸗ 
Cataſters, vom 12. | 823 
317 QuartierdsCompetenz fiir die Regimentse Werd: 
bezirks⸗Reviſoren, und Eonferiptiönds$anzleyen, 
für Böhmen, vom 12. 850 
318 Morfchrift bey Anträgen zu Reimunerationen für 
Lehrer in Beziehung auf den Wiederhohlungs⸗ 
Unterricht, vom 14. | 851 
519 Nichtvidirung der bloß auf Reiſen in den Unga- 
rifhen Provinzen Tautenden Reiſepäſſe Unga⸗ 


— (XL) 
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riiſcher Unterthanen von den Galiziſchen Behbr⸗ 
den, für Galizien, vom 14. 851 
820 WBorfichten bey Beförderung des Pulver s Ver- 
ſchleißes von den befugten Pulver: und, Salnis 


ter: Zrafficanten in Siume, für dad Küſtenland, 
von 10. | .. 852 


321 Benehmen bey Subflitutionen, und in dem dieß⸗ 
fälligen Decrete auszudrückende Umſtaͤnde, für 
Nieder-Oeſterreich, vom 14. — 654 

522 Abfteflung der bey den öffentlichen Zahrmärk, 
ten ausgeübt werdenden Unfüge, für Böhmen, 
vom 14. 854 

325 Aufftellung des Landgerichtes Kaftelreuth als lan⸗ 
desfücſtliches Gericht III. Claſſe; Vereinigung 
ded Getichtes Tiers mit dem Iandeöfürftlichen | 


Gerichte Korneid, für Tirol, vom 14. . 855. 
524 Verfahren bey Verleihung der Landkutſcher⸗Be⸗ 
fugniſſe, für Böhmen, vom 15. .  :.. 856 


325 Beſtimmung des Eingangszolles von Cacao⸗ 
Behnen, Cacao⸗Schalen und Kaffeh, vom 16. 857 
326 Wegen Ginziehung aller entbehrlichen Ehrenpo⸗ on 
Ren und Wachen bey Xerarial-Gütern, vom 16,.857 
327 Berfchrift wegen Xuöftelung der Nahrungslo⸗ 
figfeitö= Zeugniffe an die zur Einrückung “in die | 
Militär s Dienftleiftung ſich meldenden Reſerve⸗ 
männer , für Böhmen , vom 10. 860 
325 Nichtbewilligung der Quartiergelder für über 
zählige unbefoldete Beamte und Diener, vom 16, 861... 
529 Brüdenmauth über dei Hubelbach bey Haiden⸗ 
fyaft, für dad Küftenland, vom 18. ” 861 
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350 Mmachträgliche Beſtimmung in Anſehung der Ent⸗ 


33 


332 


333 


I 


richtung der PrivilegiensZaren und Gebühren, 


vom 19. 862 
Inſtructionen zur Erzielung eines gfeichförmi- 


gen Benehmens bey der Einhebung, Verrech⸗ 
nung und Controllirung der PeioilegiensZaren, 
vom. 19. Ä 804 
Einſtellung der vierteljaͤhrigen Ausweiſe über 


"die von den Laͤnderſtellen vewilligten Deficien⸗ 


ten.s Öchalte, vom 19. ° 890 
Ausſchreibung ber Erb⸗, Claſſen⸗ Perſonal⸗ und 


Erwerbſteuer für dad Jahr 1825, vom 20. 890 


334 
335 


336 


537 


338 


339 


Beſtimmung hinſichtlich des Handels mit Mar- ' 
chande' de mode Waaren, für Böhmen, 
vom 20. 0° 891 


Errichtung eine landeöfürftlichen Bezirks⸗Com⸗ 


miffariates TIL, Claffe zu Seſſana, für Ins 

ner = Defterreic) und dad Küftenland, vom 20, 892 
Umfegung des üblichen Schulgelved auf Conven⸗ 
tions Münze, vom 21. 

Degen Prüfung der Iandesfürftlihen Pflegge⸗ | 
tichts⸗Beamten im Salyburgifchen und dem Inn⸗ Fu 
Kreiſe, für Defterrrich ob der @nnd, vom 21. 864 
Beſtimmung hinſichtlich der in dem Gebrauche 

des Militärs befindlichen „aber demſelben nicht 
gehörigen Gebäude berzuftellenden Bau⸗Objecte, 

vom 20. 805 
Bemeſſung der Zehrungdbeyträge für die Ges . 
rihtd: Diener und Gerichtödiener » Gehülfen bey 


895 
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den landesfürſtlichen Pfleggerichten in dem Inn⸗ 
und Salzburger Kreife, dann die Cinfenpung 
der dießfälligen Ausweiſe und Reife Particufas | 
rien der Pfleggerichtö » Beamten, vom 23. , 002 

540 Ginftellung der Abnahme einer are für Gute 
achten der medicinifhen Facultät bey Priviles 
giums - Werbungen, für Nieder » Oeſterteich, 


vom 26. 9904 
341 Vorſicht bey Aufnahme der Practicanten, für, 
Böhmen, vom 25. . 005 


542 Behandlung der Landes⸗Advocaten in Hinſiht 

des ihnen zu Geſchaͤfts⸗ oder Privatreiſen er⸗ 

theilten Urlaubs, für Böhmen, vom 27. 905 
343 Abfiellung der von ben Militär » Frequenten 

ausgeũbten Unfüge , für Böhmen, vom-27, 906 
344 Abänderung ded Aus- und Ginfuprözolled Fr 

das Holz, vom 20. we 007 
545 Ginftellung der Beyträge zu dem bisherigen Kreide 

amts s Schäudefonde, für Balizien, vom.31. 908 


September 824 


346 Beftimmung, ob die toegen Steuer-Rüdftänden 
verhängte politifche Sequeſtratlon ſich auch auf 
- früher gerichtlich gepfändete Fahrniſſe erftrede ? 

für Salizien, vom 2. . 909 
547 Rünftige Abfuhr der 2Opercentigen Cameral⸗ 
Tare von den durch dad Fidcal, Amt behaupte⸗ 


| ( KUN — 

AL ee W Seite 
rer Shrafgebüpten'n an die betreffenden Gefalls, 
-Eüſſen/ vom 1.. 910 

348 Veſtimmuͤtig der von Dr. Thomas Dolliner vers 

“ fagten Anfartgögründe de tmiſchen Prioatrech⸗ 
"tes ald Lehrbuch, vom 2," " Ä 911 
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Hofkanzley⸗Decret vom 2. Januar 1824, an ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen *). . 

Befeitigung der Schaͤdlichkeit der zu großen Anhäufung des Schots 
ter⸗ Materiales an den Straßenrändern. 
Ruaafichtlich der Aufftelung der Conſervations⸗Haufen 

an den Straßenrändern wird der Landeöftelle bedeutet: 
Die Aufftelung von Material Vorräthen wird da, 
wo die Schottergruben von den Straßen entfernt find, fos 
wehl wegen der Schwierigkeit, zureichende Material » Aufs 
bewahrungdpläge außer der Straße und doch nahe an ders 
felben überall audzumitteln, ald auch wegen ber Bequems 
lichkeit dad erforderliche Materiale überall an der Band 
zu haben, auf dem Rande der Straße felbft immerhin 
unumgänglich nothwendig. Da ferner fomohl einer Seits 
die Zufuhr des Materiales, fie mag. durch Straßen: Ros 
bath oder durch gedungened Fuhrwerk geſchehen ‚ nicht us 
ausgeſetzt gleichfürmig erfolgen kann, weil in dem erften 
Talle die gefeglihe Rückſicht auf die Zeit der dringenden 
Veldarbeit, in dem zweyten aber die nothwendige beonomi⸗ 


) Für Tirol, das Küftenland und Juyrien etoß dieſe Verord⸗ 
nung dahin: 

Da in Tirol, in dem Küftenlande und -in Illyrien das Stra⸗ 
zen⸗Materiale überall häufig genug in der Nähe der Straßen 
vorhanden iſt, mithin deſſen Aufftellung auf den Etraßen felbft 
großen Tpeils befeitiget wird; fo hat es dort Landes bey dee 
befichenden Uebung gu bewenben, 


XLIX. Banb. X 


— 62) — 
ſche Rüdfiht auf die Zeit, wo wohlfeilere Fuhrpreiſe ers 
zielet werden Fünnen, Angleichheiten hervor bringen müfs 
fen, als audy anderer Spit3 die weitere Wegführung und 
Verwendung der aufgeftellten Haufen, die fich nach dem 
Wechſel des augenblidlihen Erforderniffes richten muß, 
fehr ungleich ausfällt; fo bleibt inimerhin auch eine zeit⸗ 
weiſe groͤßere Anhaͤufung von Vorrathshaufen auf der 
Sträße unvermeidlich. | 
Damit aber die aud einer übermäßigen Belebung ber 
Straße mit Schotterhaufen zu beforgenden Nachtheile eis 
ner Verengung . der Fahrbahn, der Verhinderung des 
Waſſerablaufes von der Straße und einer unwirthſchaftli⸗ 
hen Zertretung und Derfplitterung ded Materialed verhüs 
thet werden, kommt ed vor Allem auf eine zweckmaͤßige 
Aufftelung an. 

In diefer Abfiht ®) Hat die für- Böhmen bereitd be⸗ 
ftehende Vorfchrift zur Richtichnur zu dienen, nach wel: 
cher die Schotterhaufen in einem Gehalte von hödftend 
ſechzig Kubils Schuhen anf den beyderfeitigen Straßenrätts 
dern, welche ohnehin zur Fahrbahn ſich nicht eignen, auf 
jeder Seite in einem Abftande von zwanzig Klaftern von 
einander, von der Mitte des Haufend gerechnet, fo ges 
fegt werden follen, dag jeder Haufe nur immer der Mits 
te des Zwiſchenraumes der naͤchſten jenfeitigen Haufen ges 
rade gegenüber zu ſtehen kommt. 





») Jür Böhmen: hat die für Böhmen benehende Vorſchrift ſort⸗ 
zubeſtehen. 
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Urd. 2. 

Juſtiz⸗ Hofdeeret vom 2. Januar 1824, en das t 
Boͤhmiſche Appellations⸗ Gericht. n 


Wegen Beſorgung der Juſtitiariate, und Ausübung der Advocatig 
von Mägifratsräthen nach Kundmachung der hoͤchſten Entfäliefung 
vonr 3o. Yunins ı821. 


Meber die Frage 2. ob durch die hochſte Gutfchließung 
vom 30. Junins 1824, den feit ihrer Kundmachung neu 
angeſtellten Magiſtratsräthen auch die Uedernahme von 
Quftitiariaten unterfagt worden fey? und . | “ 

2. ob dad den zur’ Zeit der Kundmachung dieſer hohen . 
Gutſchließung im Dienfte geflandenen und noch ſtehenden 
Magiftratöräthen eingeräumte Befugniß zur Abvocatie 


bey der künftigen Sicherung ihrer Subfiftenz durch beifere 


Schalte erlbſchen foll? wird Bedentet: 


Zu 1. daß nach der Kundmachung der höchften Ent» 


fhließung vom 30. Junius 1821 neu eingetretenen und 
künftig angeftellt werdenden - Bürgermeiftern und Mas‘ 
giftratdräthen die Ucbernahme und Beforgung von Juſtitia⸗ 
risten nicht zu geftatten, wie auch denjenigen, welche vor‘ 
der Kundmachung der erwähnten hochſten Entſchließung zu 
ihrer beſſoren Subſiſtenz Juſtitiariate zu verſehen geſtattet 
wurde, deren fernere Beſorgung ſogleich einzuſtellen ſey, 
wenn ihnen durch eine Gehaliövermehrung ein beſſeres 
Auſkommen verfihefft wird; und wird dad Appellation⸗ Jp 
Gericht 

Zu 2. auf bie beisfeiben bereitd mit Hofdeerete vom 
2, Jalias 1823 ertheilte Belehrung gewieſen. 


A2 
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Nro, 3. 
Juſtiz « Hofbecret vom 2. Januar 1824, an das 
Nieder⸗Oeſterreichiſche Appellations⸗Gericht. 


Verpflichtung der National⸗Bank zur Ertheilung der Yon den Cri⸗ 
minals Gerigten angefuchten Auskünfte, und zur Annahme der 
Verbothe von denfelben. 


Auch die Nieder:Defterreihifche National⸗Bank kann den 
GriminalsGerichten die Ertheilung der im Wege der Erfor⸗ 
ſchung der Verbrechen aͤmtlich angeſuchten Auskünfte, und 


zu diefem Zwede die Einſicht deponirter Gffecten nad 
Maßgabe der in dem Strafgefehe gegründeten allgemeis 


nen Verpflichtungen nicht verweigern, und aus dem $,50 
der Statuten keinen Anftand nehmen, Verbothe von den 


Criminal⸗Gerichten unmittelbar anzunehmen. 


Nro. 4. 


Hofdecret vom 3. Februar 1824, an das k. Böhmi« 
ſche Rppellations⸗-Gericht. 


Beſtimmung der Anzahl der Advocaten in der Hauptſtadt Prag. 
und auf dem flachen Lande des Königreiches Böhmen. 


Seine Majeſtät haben wegen Feſtſetzung einer nicht 
zu überfchreitenden Anzahl der Advocaten in der Haupt⸗ 
fladt Prag und auf dem flachen Lande ded Königreiches 
Böhmen zu beſchließen geruhet: 

.L Für die Hauptfiadt Prag ift die bödhfte 
Zahl von Advocaten auf-fiebenzig, jedoch nur auf fo 
lange zu beftimmen, ald diefe große Zahl nothwendig ift; 
daher fobald die Erfahrung das Gegentheil zeigen ſollte, 
die Prager Advotaten wieder auf die dem wahren Bedar⸗ 
fe angemeffene Zahl fobald möglich zu vermindern find. 

KHierbey haben Seine Majeftät aber auch anzuordnen 
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gerabet ,„ daß die der oberften Auftizftelle überlaflene Ber 
uennung der auf die für Prag feſtgefetzte Zahl von fies 
benzig Advocaten dermahl abgängigen Individuen erft nach 
einem vorläufigen Concurſe, und nebſtdem mit Beobach⸗ 
tung solgender Vorſchriften zu geſchehen habe: 
a) daß wirkliche Profefforen, welche nicht ſchon den 

Stalum in Prag befigen, hierzu nicht beftellt wers 

den dürfen; Ä 
-b) daß, wenn unter den Competenten einige von 

den zu der Advocatur auf den flachen Lande Befugten 

fidy befinden follten, welche alle erforderlichen Eigen⸗ 
fdyaften, fo wie jene des Gradus, und der dreyjäh⸗ 
rigen Praxis befigen, dieſen der Vorzug einzuräus 
men fen; und 

Ce) daß die hiernach benennt werdenden Prager Advo⸗ 
caten, nebft allen fonft erforderlihden Eigenſchaften, 
auch eine untadelhafte Moralität und gute Denkungs⸗ 
art befigen müffen, wovon fi) vor ihrer Benennung 
solllommen zu verfihern ift, 

U. In Xnfehung des flahen Landes ift es 
die hoͤchſte Willendmeinung Seiner Majeftät: daß Feine 
nene Adyocaten zu ernennen find, noch ein Befugniß das 
felbft zu advociren zu ertheilen ſey, bis die Erfahrung 
nicht den wahren Bedarf an Advosaten für dad flache 
Land gezeigt haben wird. Nur dann, wenn diefelbe dars 
getban haben wird, wie viele wirklich nothwendig find, 
werde Seiner Majeftät das Gutachten darüber vorzulegen 
feon, fo wie Döchftdiefelben indeſſen geflatten, wenn ſich 
in ber Folge der Bedarf eined Advocaten in einem oder 

Im andern Drte , ober in einer Gegend Böhmend zeigen 


[4 
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; follte, um die Ernennung eines foldien:, wenn von atte 
derwaͤrts bee nicht dieſem Abgange abgeholfen werden 
kann „bhey Seiner Majeftät einzuſchreiten. 
Bi AL Befehlen Seine Majeftät , die Abftellntig aller 
unbefugten" Nechtöfreunde. und Winfelfchreiber zu bewir⸗ 
‚ten, wie auch feft darüber. zu halten, daß die ſeit der 
... Mit Hofdecrete vom 22. September. 1821 erfolgten Kund⸗ 
machung der hoͤchſten Entſchließung vom 30. Junius 1821 
.. nem angeſtellten Juſtitiäre und Magiſtratstaͤthe ſich die 
; Partey⸗Voertretung nicht mehr erlauben. 
J Dem ad III. enthaltenen allerhbchſten Befehle gemaͤß, 
iſt allen jenen Gerichtsſtellen, in deren Bezirken ſich die 
.Advocatie auf dem Lande unbefugt betreibende Andividuen 
befinden , zu bedeuten: daß fie diefen Individuen dur) 
ſchriftliche Decrete die Vertretung der Partegen und Schrifs 
„tens Berfaffung auf- dad ſtrengſte, und bey ihrer fonft 
u unnachfichtlichen Behandlung als Winkelſchreiber unterſa⸗ 
gen, und wider dieſelben bey ihrer Betretung in ſolchen 
Winkelzügen das Amt nad der Strenge des Seſebes han⸗ 
deln ſollen. 

Ueberhaupt hat dab Aprellatlons⸗ Gericht die Abſtellung 
ale unbefugten Rechtsfreunde und Winkelſchreiber auf 
. dad firengfte zu bewirken, wie auch feft darüber zu hal⸗ 
.»ten,.doß die, ſeit der mit Hofdecrete vom 22. September 
.. 1821 erfolgten Kundmachung der höchften Entſchließung 

‚vom 30. Junius 1821 nen angeſtellten Auftitiäte und 
- Magiftratdräthe die e Yartepen« Vertretuns nicht wehe 
„erlauben... ©. 


. 
"on u...“ . 8 
“or .n . 0.8, „wJo...h - 
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Nro. 5. 
HoſtammerDecret vom 6. Januar 1824, an 
ſaͤmmtliche Länderſtellen. Kundgemacht in Steyer⸗ 
mark und Kaärnthen, in Mähren und Schleſien, 
am 13.; in Nieder⸗Oefterreich, am 14.; in Boͤh⸗ 
men und in dem Küftenlande, am 15.; in Tirol 
und Borarlberg , am 16,; in Illyrien, am 22. 
Jannar 1824. 


Ansmob des Portion « Teintgedes in den At» Deferreigtigen 
- Srebftaaten.  . : 


De in dem vierfen Puncte der Verordnung vom 22. 
December 1823 ,.die neuen Beſtimmungen der Dofts 
tritt s Gebühren betreifend , die Verfügung getroffen wor⸗ 
ben iſt, da3 Poftillionds;Erinkgeld bey der biöherigen Aus⸗ 
mag von fünfzehn Kreuzern Gonventiond : Münze zu bes 
laſſen, diefe Ausmaß aber nur in den neu erworbenen 
Provinzen bisher beftanden hat; fo wird „.um alle Miß⸗ 
verfiändniffe, welche dadurch entftehen könnten, zu vermeis 
den, zur weiteren nöthigen Verfügung und nachträglichen 
Kundmachung hiermit befannt gemacht : daß die vorberührte 
Ausmaß des Poſtillions⸗Trinkgeldes zu fünfzehn Kreu⸗ 
jern Sonventionds Münze für Cin Pferd und Cine einfache 
Station bloß für die neurermorbenen Provinzen zu. verftes 
ben , in den Alt = Deutfchen Provinzen hingegen an Po⸗ 
fiillions » Trinkgeld, wie biöher, auch Fünftig, nur zwolf 

. Rıruzer Gonventiond : Münze zu entrichten ſeyn. 
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‘ Nro. 6. 

Hoflammer » Decret vom 7. Januar 1824, an 
fämmtliche Länderftellen. Kundgemacht in Rieder- 
 Defterreih, am 9.; in Steyermarf und Kärn- 
then, in Mähren und Schlefien, am 10.; in Böh- 
men, am 11.; in Defterreich ob der Euns, am 
12; in Oalizien, am 15.; im Küftenlande, am 
16.; in Tirol und Borarlberg,am 20.; in Illy⸗ 

rien, am 22. Januar 1824, 


Ausfertigung neuer Intereſſen⸗Coupons für die Obligationen des 
Wiener Stadt» Banco s Lotto s Anlehend vom Jahre 1797, und 
Dinausgabe von Zinfen» Talond für diefe und alle übrigen von 
der k.k. Univerfals Staatö» und Banco » Schulden » Gaffe ausgefer⸗ 

tigten, mit Intereſſen⸗Coupons verfehenen Obligationen. - 


‚Nachdem die zu den Obligationen des Wiener Stadts 
Ban s Lotto» Anlehend vom Jahre 1797 audgegebenen 
Zinfen »s Coupons zu Ende gegangen find, fo wird zur dfs 
fentlichen Kenntniß gebracht: daß die k. k. Univerſal⸗Staats⸗ 
und Baneco⸗Schulden⸗Caſſe bereits den Auftrag erhalten 
bat, gegen Beybringung der Originals Obligationen halb⸗ 
jährige, von den Oberbeamten der erwähnten Kaffe mits 
telft einer Stampiglie unterfertigte Antereffen » Coupond 
auf weitere zehn Fahre audzufolgen, von welchen der legte 
Coupon am 31. December 1833 zur Zahlung verfallen 
feyn wird. 

Um aber die Befiger foldyer Obligationen für die Zus 
Eunft der Verpflichtung zu entheben , die Originals Oblis 
- gationen einzufenden, und den für fie entſtehenden Koften= 
aufwand zu vermindern, ift die Ginleitung getroffen wor⸗ 
den , daß ben der gegenwärtigen Hinaudgabe der Intereſ⸗ 
‚ fen= Coupons gleichzeitig ein Zinfen » Zalon oder eine Ans 


/ 
, 
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wifang auf die in der Folge abermahl neu aubzuftellen« 
den Zinfen = Coupon erfolget wird, 

Bey allen jenen Obligatienen , welchen Zinſen⸗Cou⸗ 
yond (ammt diefem Talon Gin Mahl beygegeben worden 
find, werden die Fünftig wieder auszuftellenden Intereſſen⸗ 
Coupons nicht mehr gegen Borweifung der Obligationen, 
fondern einzig und allein gegen Beybringung diefer erwähns 

ten Anweiſung erfolgt werden. . 

Mit derfelben Wirkung wird diefe nun in Anfehung 
der Banco = Lotto Änlchend Obligationen und der Hins 
ausgabe ihrer Coupond getroffene Einleitung auch bey als 
fen übrigen von der k. k. Univerfal: Staatd » und Bancos 

- Schulden s Eaffe audgefertigten,, und mit ntereffen s Cous 
pond verfehenen Obligationen Statt finden, fo bald es 
fünftig nöthig werden wird‘, dafür neue Intereſſen⸗Cou⸗ 
pons zu erfolgen‘, wo dann zugleich mit den erfolgten Ins 
tereſſen⸗Coupons auch immer eine "Anweifung anf die inder 
Folge wieder auszuftellenden Zinſen⸗ Coupons ausgegeben 
werden wird. 

In Anſehung der Amortiſatien dieſer Zinſen⸗Talons 
ober Anweifungen auf neu auszuſtellende ZinfensCoupond 
ift, im Ginverftändniffe mit der E. E. obeiften Juſtiz⸗Stelle 
und der £. k. Hofcommiffion in Juſtiz⸗Geſetzſachen, feits 
gefegt worden : daß die Amortifation ausfchliegend nur 
bey dem k. k. MiedersDefterreichifhen Landrechte angefucht 
werden Fann. Die Amortifationd » Frift wird für den Fall, 
daß der Amortifationd: Werber die Original⸗Obligation felbft 
befist,, und dem Gerichte vorzeiget, oder die Einwilligung 
des Befigerd derfelben in die Amortiſation ded Talons ges 
hörig nachweiſet, auf Sin Jahr, fehd Wochen und drey 
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Tage, außer diefem Falle aber, auf drey Jahre beftimmt ; 

beyded von dem Verfallstage ded legten mit dem in Vers 

luſt gerathenen Talon zugleich ausgegebenen Coupon ge⸗ 
rechnet. 

Sollte jedoch die Amottiſation erſt nach dem Verfallb⸗ 

tage des legten Coupons angeſucht werden, und der Talon 

zur Erlangung neuer Coupond noch nicht zur Caffe gebracht 
worden ſeyn ‚ fo laͤuft die Amortifationd ⸗Friſt, nach den 
eben erwähnten Unterſcheidungen, von dem Tage bet Edicts⸗ 

Ausfertigung. gerechnet. 

In allen übrigen Puncten ſind auch bey der Ymore 
if irung der. Talons die Vorſchriften der allerhöchſten Pa⸗ 
tente vom 28. März 1803 und 16. Auguft 1817 zu bes 
ron. 

” Er . Neo, 7. 

_ Hofkangep« Dee vom 8. Januar 1824, an die 
Länderftellen von Defterreich ob und unter der 
Euns, Inner⸗Oeſterreich, Juytien— Küſtenlaud 
und Tirol. 

Einfelung der periodifchen Anzeigen über den Fortgang ber Gtapens 

2 =, Berpflegsanftalt, 

Da die -allfeitigen Berichte jener kandetſtellen wo 

. die. Etapen⸗Verpflegsanſtalt eingeführet iſt, dad günſtige 

Reſultat liefern, daß dieſe allgemein als wohlthätig er⸗ 

klärte Anſtalt überall den: beſten Fortgang gewinnt; fo 

werden‘ die unter dem 3. März 1821 aubefohlenen pe⸗ 
riddiſchen Anzeigen über deren Fortgang hiermit einges 
ftellet ‚udd._die Kreidämter fowohl. ald die weiterd unters 

‘geordneten Behoͤrden hiervon einſtweilen enthoben. 


— 
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. Nro. 8. Re _ 
Hoflanzleys:Decret vom 8. Januar 1824, ati das 
Mährifc) « Schleſiſche Landes⸗Gubernium⸗ 
Wegen Vorlegung der Urtheile über ſchwere Polizey⸗ Uebertretungen 


au die Rreisämter. GErlaäuterung dee’ $. 400 II, zo. des Bra 
. geieheb. JE 


Nach dem. F. 400 des IE, helles des Strafgefogbucet 
über ſchwete Polizey > Uebertretungen find jene Urtheile, 
wo anf eine höhere Strafe als auf Arreft von Sinem Mo⸗ 
nathe erkannt wird, dem Kreißamte zur Einſicht einzuſenden. 

Die Zertirung bed erwähnten Paragraphes bezieht ſich 
nit auf den Grad, fondern bloß auf. die Dauer der 


Arreſt⸗Strafe; daher die in Bezichung auf die Dauer bes 


Axrreſtes heraßgefegten Urtheile dem Kreidamte nicht vorge⸗ 
legt werden dürfen, wenn ſie die Dauer eines menadtli 
den Arreſtes nicht überſteige. 

‘Nro. 9. . 
Studien - Hofcommifiond- Decret vom 10. Ja— 
muar 1824, an ſaͤmmtliche Landerſtellen. 
Weiſungen in Binſicht der Abhaltung und Beurtheilung der Eon. 


enrd s Prüfingen , dann der Befekungd:Borfchläge für Lehramter 
der philoſophtichen Studien, 


: Ben den vorkommenden Befebungb: Bosfchlägen für 
die Ecehrämter der philoſophiſchen Stadien hat man wahts 
genommen, daß an. einigen: Lehranftalten die beſtehenden 
Borfcheiften -über die Abhaltung und Beurtheilung der 
Concurö s Prüfungen nicht immer auf eine ganz sufagende 

Art in Anwendung gebracht werden; daß fish hiex ‚unin-da 
ierige Anfichten über die Dbliegenheit der. Profeſſoren Key 
dieſer Sache feftgefegt haben; daß andy ſonſt in der Art 
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ber Erſtaltung der Begutachtungen und Befegungd » Vors 
ſchlaͤge nicht allenthalben ein ſolches Verfahren Statt fin 
det, wie es für die Gefchäftöförderung erforderlich ift. 
Man hat daher nöthig befunden, für jene philoſophi⸗ 
ſchen Studien sAnftalten, an welchen Concurfe für Lehr⸗ 
ämter abgehalten werden, zur künftigen Richtſchnur nach⸗ 
ſtehende Weiſungen als Erinnerung on ſchon beſtehende 
Vorſchriften und als Anleitung zur zweckmaßigen Vollzie⸗ 
hung dieſer Vorſchriften zu erlaſſen: 
Erſtens: Jedem Concurtenten iſt gleich, wenn..er 

ſich zum Concurſe meldet, die Anleitung zu geben, daß 
ee bey der Concurs⸗Prüfung ein Bittgeſuch um Verlei⸗ 
hung.der Lehrkanzel dem Director, (in Wien dem Bices 
Director) zu übergeben habe. Diefed Bittgefuch ift an die 
Landeöftelle zu richten , welcher die Lehrlanzel unterftcht, 
und mit den erforderlichen Angaben und Ausweiſen zu ins 
ſtruiren. 

Zweytens: Der mündliche Vortrag iſt überall am 
Tage der Soncurds Prüfung noch vor der ſchriftlichen Bears 
beitung der Goncurds Sragen vorzunehmen. Die Profelfos 
ven haben ihr Gutachten über den mündlihen Vortrag 
ehne allen Berzug abzufaflen. Aud dann, wenn ihnen 
fpäterhin audy noch die Begutachtung ded Glaborated zus 
kommt, ift dad Gutachten üher den mündlichen Vortrag, 
abgeſondert von jenem über das Elaborat, gleich nach ab⸗ 
gehaltener Concurs « Prüfung an den Director abzugeben. 
Wenn ein Profeffor bey dem mündlihen Vortrage nicht 
erſcheint, ift in bem Concurd + Protokolle die Urſache der 
Abweſenheit Eurz anzuführen. 

Drittend: Die Aufnahme des vorgeſchriebenen Pros 
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tokolles darf in keinem Falle unterbleiben, ſobald ſich ein 
Concurrent eingefunden hat. Die Concurs⸗Fragen und 
die Gutachten über den mündlichen Vortrag find als Bey: 
lagen diefes Protokolles zu behandeln, und in dasſelbe, 
welched daher jederzeit auf einem ganzen Bogen anzufers 
tigen ift , einzulegen. Nur derjenige Director , welcher fpäs 
terhin den Beſetzungs⸗Vorſchlag an die Landeöftelle zu er 
flatten hat °), behält die Concurds Fragen abgefohdert , 
um fie päterhin (Nr, 7) den Profefforen mittheilen zu 
Ednnen. | 
Biertend: Die Concurrenten find jedes Mahl zu er 
innern, ihren Aufſatz ordentlich und leſerlich zu fhreiben „ 
auch denfelben, menn er aud mehreren Bogen befteht, nicht 
ungeheftet zu laſſen. 

Füänftens: Wenn der Director nicht auch den Ber 
ſetzungs⸗ Vorſchlag an die Landedftelle zu erftatten hat, wer⸗ 
den die Concurs⸗Acten ungefäumt an die Landeöftelle zur 
Beiterbeförderung eingefendet. Dem Ginbegleitungsberichte 
ift a) dad Goncurds Prosofoll ſammt den, Beylagen, b) 
die Bittfhriften und c) die Goncurds Claborate beyzu⸗ 
fließen. Cine Sompetenten = Tabelle beyzulegen ift in 
diefem Galle , wo man ohnehin nody nicht alle Competen⸗ 
ten weiß, nicht nöthig. Im Galle, als fein Competent er⸗ 
(dienen wäre, ift die dießfällige Anzeige an die Landes 
ſtelle gleidy nach dem Concurs⸗Tage zu erftatten, uud mit 





D 


 Zür NiedersDefterreic heißt ed dießfalls: Nur in bem 
Zalle , wenn es fih um eine an der Wiener Univerfität erle⸗ 
Digte Lehrkanzel handelt, folglich der Vice « Director auch den 

Beſetzungs⸗Vorſchlag an die Landesſtelle zu erſtatten Hat; ie. 


- 
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derfelben find jedes Mahl auch die noch aneröffneten Fra⸗ 
gen zurück zu ſenden. 

&Scehötend: Gleich nach abgehaltener Gonceurd-Pehr 
fung hat der Director jedes Mahl, ohne allen Unterfchied, 
mag es ſich um eine Lehrkanzel an derſelben oder an eis - 
ner andern Lehranſtalt, in derfelben oder.in.einer anderen. 
Provinz. handeln, dem Präfidinms ber Landesſtelle mit · 


einem: eigenen. Berichte , welcher mit‘ dem oben (Mr. 5) - 


erwähnten Berichte an die Landesſtelle nicht zu 
verwechfeln ift, der Nahmen, die Anftelung oder Bes 
(häftigung'‘, dann den Wohnort alle Eoncurrenten an⸗ 
zuzeigen, damit die in dem hierortigen Erlaſſe vom.B. 
Janunar 1822 vorgefehenen- Ginleitungen verfügt w werden. 
Fönnen. 

Siebentens: Den Profefforen welche die Elabo⸗ 
rate zu begutachten haben, find von dem Directorggu die⸗ 
ſem Behufe immer nur die Glaborate fammt dem oben 
(Nr. 3) erwähnten Originals@remplare ber Concurs⸗Fra⸗ 
gen und die etwa mit der Bittſchrift vorgelegten gedrud« 
ten Werke der Eompetenten , fonft aber nichtö anderd von 
den Xcten, audy nicht die Aeußerungen über den mündlis 
hen Bortrag mitzutheilen. Die Profefforen-Haben bey ih⸗ 
tee Begutachtung nur diefe ihnen mitgetheilten Auffäße 
im Ange zu haben, und: jeden. Competenten nur nach dent 
wiffenfchaftlichen und bibactifchen Werthe feiner Auffäße 
‚zu beurteilen. Dad Gutachten der Profefforen, welches 
folcyergeftalt. noch Fein eigentlicher BefegungssBorfchlag ift, 
hat ſid nicht bloß auf die Nahmhaftmachung einer Vor⸗ 
ſchlags⸗Terna zu beſchranken, ſondern es iſt nach der ſchon 
mit hierortiger Verordnung vom 19. Auguſt 1814 kund 
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gemachten hochſten Entſchließung über jeden Eoncutten⸗ 
ten beſtimmt, und mit Nachweiſung der Gründe aus dem 
Glaborate anzugeben: ob man ihn für die angefuchte Lehr⸗ 
kanzel anwendbar oder unanwendbar finde. Alle anwend⸗ 
bar Befundenen find noch unter einander Nach der aus 


ihren Aufſatzen hervorgehenden Vorzüglichkeit zu reihen: 

Achtens: Den eigentlihen Befegungsvorfihlag hat 
erft der Director zu erftatten. Diefer hat: aber daben nicht 
bleß, wie die Profefferen, auf den Werth des Concurds 
Glaborated , fondern auch auf die etwaigen andermweitigen 
Veweile der wiſſenſchaftlichen Ansbildung und Lehrfaͤhig⸗ 
keit der Competenten zu ſehen; auch nicht bloß das Wiſ⸗ 
fen und die. Kenntniſſe, ſondetn auch den ganzen übrigen 
Seyalı und Werth, den fie in Bezug auf Denkart, Sitt⸗ 
lichkeit und Religioſitaͤt haben, genau zu würdigen, dar⸗ 
nach fidy über jeden Sompetenten zu dußern, aus den ans 
wendbar Befundenen feine begründete Vorfchlagd : Terna 
zu fielen , jedody auch noch die Rangordnung, welche er. 
den übrigen nicht ſchon ald unanwendbar ausgeſchloſſenen 
Bewerben nach obigen Grundfägen geben. zu ſollen vti⸗ 
meinet, anzuzeigen. 

Neuntens: Erſt bey dieſem Veſehungevorſthlage, 
wo bereits alle Competenten bekannt ſind, iſt die Compe⸗ 
tenten⸗Tabelle zu verfaſſen und anzuſchließeß. Daß Bey⸗ 
legen einer foͤrmlichen Competenten⸗Tabelle hat in Zu⸗ 
knuft niemahls zu unterbleiben. Dieſelbe ift übtigens un⸗ 
ter der Fertigung des Directors nad) folgenden & Rubriken 
ju entwerfen: 

2) fertlaufende Nummern; 
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B) Rahmen gegenwärtige Anſtellung oder Beſchafti⸗ 
gung, und Wohnort des Concurrenten; 

c) Stand dedfelben (ob er geiſtlich oder weltlich; im 
erfteren Falle: ob er Weltpriefter oder Ordendgeifts 

licher, aud welchem Ordendftifte oder aus welcher 
Ordens s Provinz ; im legteren alle: ob er ledig „ 
verheirathet oder Witwer ift) ; 

d) Land, Ort, Tag und Jahr der Geburt; . 

e) Religions = Befenntniß ; | 

f) höhere Studien (Ort, Zeit und Grfolg derfelben, aka⸗ 

demiſcher Grad) ; 0 
g) bisherige Anftellungen ; 

h) Sprachkenntniß; | 

i) moraliſches Betragen; 

k) frühere Concurs⸗Pruͤfungen, (welchen ſich der Com⸗ 
petent unterzogen hat, mit Angabe des Concurs⸗Ta⸗ 
geb, des Faches und Ortes der Lehrkanzel); 

J) jetzige Concurs-Prüfung und mündlicher Vortrag, 
(nähmlich, ob er Competent ſich der Concurs⸗Prü⸗ 
fung unterzogen habe, oder die Dispens von der⸗ 
ſelben anſpreche; ob und in welchem Grade er nach 
dem mündlichen Vortrage anwendbar oder nicht an⸗ 
wendbar befunden worden); 

m) Anmerkungen. — Bey der Anleitung, welche nach 
obiger (Nr. 1) Weifung wegen Berfaffung des Bitte 
gefuches den Goncurrenten zu geben ift, hat der Dis 
"sector auf die zurAusfüllung der Rubriken der Com⸗ 
petenten s Tabelle erforderlichen Daten Rückſicht zu 
nebnten. | 
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Zehntend: Dem Beſetzungs⸗Vorſchlage find. die 
ſammtlichen Concurs⸗Acten in aller Vollſtändigkeit, und 
zwar nach folgender Abtheilung beyzufchließen , und in 
demſelben audzumeifen: u Ä 

a) das bey der Zehranftalt, deren Director den Vor⸗ 
flag macht, in Wien aber dad vom Vice:Dis 
rector, aufgenommene Protokoll, fammt den dazu 
gehörigen Neußerungen über den mündlichen Vortrag ; 

b) die von den anderen Lehranftalten eingegangenen 
Concards Protokolle ſammt den dazu gehbrigen Ae⸗ 
ten, jedoch ohne die Concurs⸗Elaborate und Bitt⸗ 
geſuche, wie auch die Anzeigen über das Nichter⸗ 
ſcheinen eines Concurrenten ; 

c) die Bittgeſuche ſämmtlicher Competenten; 

d) die Competenten⸗Tabelle; | 

e) bie fämmtlidyen Concurd-Claborate famınt dem oben 
(Rr. 8) bemerkten Original⸗Exemplar der Concurbs 
Fragen; 

f) die von den Gompetenten etwa vorgelegten und. der 
leichteren Berfendung wegen, von deren Bittgefuchen 
getrennten Druckwerke derfelben ; 

g) die Gutachten der Profefforen. über die Glaborate, 


Nro, 10. 


Soflanzley = Deeret vom 10. Januar 1824, an die 
Zänderftellen von Inner » Defterreich, Böhmen, 
Galizien, Illyrien, dem Küftenlande und Mähren. 


Den Militär = Entlaffungs » Verordnungen beyzurückende Glaufel; 
den Päflen einzufchaltende Haus» Nummer. 


Da bey Abtretungen von Wirthfchaften in linea recta 
bie vorläufige Ginwilligung der Regimentd s oder Corps⸗ 
XLIX. Band, 3 
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Sommandanten nicht vorgefchrieben iſt, fo kann ed gefches 
hen, daß auch Defertenre im Concertationd = Wege ents 
Taffen werden. Es darf nähmlich nur ein zu feinem Werbs 
bezirkösfegimente urfprünglich aflentirted Individuum ſich 
der Defertion irgend anderswo ald bey feinem Werbbes 
zirks⸗Regimente fchuldig machen, und deflen ungeachtet 
um feine Entlaſſung, geftügt auf erhebliche Motive und 
mit Umgehung feiner Entweihung, eingefchritten werden. 
Gegen einen Winkelzug ſolcher Art füge die Vers 
ordnung vom 24. April 1622 nicht. In diefer Hins 
ſicht ift in Zukunft jeder Entlaſſungs⸗Verordnung die Claus 
fel beyzuräden: „falls dem Entlaffungdwerber 
keine Defertion zur Laſt fällt ,? nuchatdasßtes 
gimentd : Commando oder Werbbezirkd : Reviforiat von der 
im alle einer Defertion audzufprechenden Verweigerung 
auch ſogleich dad betreffende Kreidamt zu unterrichten, 
Da ferner bey den Conferiptiond » Reviflionen die Er⸗ 
fahrung gemacht wird, daß man in den meiſten Päſſen 
die Haud: Nummer von dem Aufenthaltdorte der Ael⸗ 
term oder des Geburtsortes vermißt, wodurch ed beſonders 
in größeren Städten fehr häufig gefchicht, daß die in dem 
Verzeichniffe Nr. 10 enthaltenen Individuen in den Cons 
feriptiond s Büchern ihrer Dominien nur äußerft mühſam 
und oft auch gar nicht aufgefunden, und demnach audy 
ihre Elaffificution darin nicht eingetragen werden kann; fo 
ift daher den betreffenden ,„ mit dem Paß⸗Geſchäfte 
beauftragten Behörden die Weifung zu geben, daß fie in 
Zußunft diefe Hauds Nummer den Pällen einzufchals 
ten haben. 
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Nro. 11, 
Hoftanzley-Decret vom 15. Januar 1824, an die 
Bubernien zu Trieft, Laibach, Zara und Inns⸗ 
brud. 


Behfimmungen wegen Bequartirung jener Dfficiere , die im Laufe 
eines Quartals in ihrer Garnifon anlangen, 


Um ein ſicheres und gleichfoͤrniiges Benehmen hins 
fihtli der Bequartirung jener Officiere zu begründen, 
die im Laufe eined Quartald in ihrer Garniſon anlangen, 
baben die Hofftellen an die beyden Italieniſchen Gubers 
nien jüngfthin eime eigene umftändlihe Verfügung erlafs 
fen, wie aud der Anlage erfidhtlich ift ). 

Die Achnlicykeit der im Gebiethe des dortigen Guber⸗ 
ninms geltenden Normen für die Militär: Bequartirung 
veranlagt die Hofkanzley, die erwähnten Grundfäge audy 
der Landeöftele mitzutheilen, damit nach Maß deö bes . 
fichenden Beguartirungd s Öpnftemd und mit Rüdficht auf 
die befondern Locals Verhältniffe hiervon der angemeffene 
Gebtauch gemacht werde. 

3Beylage. | 
Verordnung des k.k. Hofkriegsrathes vom 31. Decem⸗ 
ber 1823, an die General⸗Commanden im Venetia⸗ 
nifhen und in der Lombardie. | 

Die k. k. Hofkanzley hat in Folge der von den Hof⸗ 
flellen gemeinfchaftlich gepflogenen Verhandlungen, und 
mit Radfiht auf die vorgelegten Anträge wegen Sortfegung 
der Vergütungd = Modalitäten für die den im Lombar⸗ 
diſch⸗ Benetianifchen Königreiche während des Trimeſters 
in den DBeauartirungd s Stationen einrüdenden Officiere 

B 2 
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- öngewiefenen Quartiere die beygehende Verordnung an 
die ‚dortländigen Gubernien erlaffen. 
Hiernach wird Folgendes ald Srundfaß zu gelten haben : 
a) die während eined Quartald ankommenden Officiere 
find, wo möglich, in die in den Xerarial= Gebäuden für 
dergleichen Fälle vorbehaltenen Übicationen unterzubringen. 
Da Se. Majeftät durch die, über die Ginführung 
ded neuen Militär: Bequartirungd = Spftemeb unter dem 
16. November 1816 erfolgte höchſte Entſchließung, auds 
drücklich anzuordnen gerubten: „daß für die Unterbrins 
gung der, während ded Verlaufes eines Quartals in die 
Bequartirungs = Station einrüdenden Officiere durch die 
' Ausmittelung eigener Ubicationen in den vorhandenen Mi⸗ 
"Ütärgebäuden zu diefem Zwecke möglichft Sorge zu tragen 
| fey >> fo verfieht man fih, daß dad General:Commando 
die genaueſte Beobachtung dieſer höchſten Beſtimmung nach 
Maßgabe der dortigen Localitaͤts⸗Verhältniſſe zur Scho⸗ 
‚nung des Aerars vor vermehrter Zinszahlung ſich beſon⸗ 
ders angelegen halte, 
b) Wo diefe Wohnungen nicht zureichen, iſt die Uns 
‚terbtingung folcher Officiere in jene Quartiere, für welche 
die Gemeinde die Bezahlung erhält, die aber aus was 
immer für Gründen gerade nicht befeßt find , zu bewirken. 
Da die Officiere für diefen Zeitraum feinen unbeding⸗ 
ten Anfpruch auf ein competentes Quartier haben , fo has 
. ben fie fi) für diefe Zeit nöthigen Falls auh mit Woh⸗ 
nungen unter ihrer Competenz zu begnügen. 
ec): Wenn Officiere ,„ weldye fi in dem behandelten 
»Falle befinden, nicht auf .die in ben vorfichenden Abs 
fügen angedeutete Weife untergebracht werden können; fo 


' 
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it die Gemeinde aufzufordern , ein competente Quartier - 
edzumitteln,, wofür derfelben der Zins pro rata tem-- 
poris, ald ed bewohnt wird, in dem betreffenden Quar⸗ 
tel nady der für die ftabilen Officierd » Quartiere beſte⸗ 
henden Ausmaß zu bezahlen koͤmmt. . 

d) Weifet fi) die Gemeinde aud, daß es ihr unmbg 
Ih ſey, um dieſen Betrag ein competentes Quartier. 
aufzubringen , fo hätte ſich der Officier auch mit einem 
unter der Sompetenz fiehenden Quartiere: zu- begnügen, 
wofür der Gemeinde der ordnungsmäßig Behandelte Zins 
auszufolgen wäre. 

ce) Wollte und koͤnnte fich das Militär⸗ Commando 
mit dieſer Wohnung nicht begnügen, dann wäre der Offi⸗ 
eier in dieſem Falle bis zum Eintritte des naͤchſten Quar⸗ 
tals als ein Tranſene zu behandeln, und ed waͤren ihm 
nach feiner Competenz Ein oder zwey Zimmer gegen die 
gewöhnliche, für die dortländigen Tranſenen⸗Abſteigquar⸗ 
tiere beftchende Vergütung von einer Lira für den: Tag 
und dad Zimmer anzumweifen, wenn fi die Gemeinde nach 
geſchehenem Verſuche nicht felbft zu einer biligeren Mie⸗ 
the herbeylaſſen ſollte. 

Was die bisher noch anhaͤngigen Borberungen einiger 
Gemeinden, wie fie nahmentlid von Este, Udine, Ci- 
vidale und Palma nuova vorkommen , für ‚dergleichen 
angewiefene Wohnungen für’ 5 Vergangene betrifft; fo ift 
ben dem Umſtande, wo nicht wohl eine rückwirkende Kraft 
gegenwaͤrtiger Verotdnung eintreten Fann, im Wege -güts 
licher Ausgleichung die angemeffene Befriedigung auszu⸗ 
mitteln. Hierzu haben die Delegationen einverftändlich mit 

ka Militär s Commanden in den einzelnen Stationen ihe 


ur 


— 
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Amt zu handeln, und die Berichtigung der Forderungen 
hat fi, ſo ferne fie durch Mieth⸗Contracte bewiefen wer⸗ 


den konnen, nach diefen, oder in entgegengefegten Fäl⸗ 
Ien, nach der Zranfenen » Audmaß für den Tag und dad 


Zimmer pr. 1 Lira zu richten, ohne daß jedoch Tegtere Maße 


regel den Verſuch oder die Möglichkeit ausſchließen follte ; 


daß fih die Gemeinden auch mit einem geringern Paufch» 


betrage ald die tägliche Gebühr für die ganze Zeit der an⸗ 


‚gewiefenen Zimmer ausmachen wird, begnügen. 


Das General⸗Commando hat im Einvernehmen mit 
der Landesſtelle dahin zu wirken, daß weder das Aerar 
noch die Gemeinden übermaßis oder unndthig beläfiget 
werden, | 

Die Ferderungen für das Vergangene find zur is 


quidirungd » Verhandlung und Einhohlung ded Zahlungs 


Verlages von derk. k. allgemeinen Hofkammer mittelft des 
Schuldenzahlungb⸗ Quotienten jeweilig gehoͤrig hierher auß= 
zuweiſen. 

In Betreff der ebenfalls zur Sprache gekommenen Holz⸗ 
ausmaß für die in Communal-Caſernen untergebracht 
werdende Xrandportd : Mannfchaft ift man mit Rückſicht 
auf die dargeftellte Befchaffenheit diefer Caſernen und bey 


‚dem Umftande,, wo fie oft woddenlang nicht belegt find, 


daher zur norhdärftigen Erwärmung größern Holzaufwand 
erfordern , dahin übereingefommen: „daß die Ausmaß des 
Holzes nad) der QuafisSafern, Gebühr und mit Rüdfiche 
der dortländigen Beſchaffenheit des Holzes im Sommer 
zu 600, im Winter zu 300 Portionen die Klafter harten 
Holzes anzunehmen und von den Gemeinden zu verabreis 
chen ſey,“ zu welcher nöthigen und billigen Ausmaß bie 


de. 
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Gemeinden ſich um ſo bereitwilliger herbeylaſſen können, 

3 ed nur von innen abhängt, im alle ihnen die Unter 

heltung von eigenen Gebaͤuden für die Transport» Manns 

ſchaft zu beſchwerlich fallen follte, die durchmarfdirenden 
Truppen gemeinfchaftlih zu bequartiren, 

Das Lombardifche General: Commando wird hiervon 
unter Ginem belehrt, und hat dad Generals Commando 
nunmehr in vorfiehender Gemäßheit die weiteren Verfüs 
gungen zu treffen. 

Nro. 12. 
Berordnung des k. Böhmifchen Landes + Guber; 

niums vom 13. Jannar 1824. 

Bekanntmachung des Werthes der von den Deferteuren mitgenoms 


menen Monturd = Sorten bey .Einfendung des confiscirten Defire 
teurd s Bermögen®. 


6 find [don mehrere Fälle eingetreten, daß über dad 
confldcirte Bermbgen von Deferteuren aus der Urfache nicht 
fogleidy die Bertheilung für die curcenten Militärs Berlagbs 
gelder und für den Invaliden⸗Fond geſchehen Fonnte, weil 
der Werth der von den Entwichenen mitgenommenen äras 
riſchen Sorten unbelannt war, 

Um diefen Sällen und unnügen Schreibereyen vorzu⸗ 
beugen, bat dad General⸗Commando vermoͤge Eroffnung 
vom 22. December 1823 den Regimentern aufgetragen, 
für die Zukunft den an bie k. Kreisämtern mitzutheilenden 
Deferteutd : Confignationen auch den Werth ber mitgenoms 
menen ärarifchen Sorten beyzufeßen. 

Wovon die k. Kreisämter mit dem Auftrage in bie 
Lenntniß gefeizt werden, bey Einſendung ded confidcirten 
Bermögens immer zugleich auch den Betrag des Werthes 
der yon den Ausreißern mit genommenen Monturd-Sorten 


— 24) — 
dem Landes⸗Gubernium anzuzeigen, um ſolchen dann dem 
&E General⸗Commando bey Gelegenheit der Uebermitte⸗ 
Tun! der eonfißcizten Beträge bekannt machen zu koönnen. 
Nro. 13. 

Hoftammer—⸗ Decret vom 14. Januar 1824, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen, mit Ausnahme von Dal: 
matien. Kundgemacht in Oeſterreich ob der Enns, 
am 26.; in Mähren und Schleſien, am 27.; in 
Nieder-Oeſterreich, in Böhmen, Steyermark 
und Kärnthen, dann im Küſtenlande, am 28.; 
in Syrien, am 29.; und in Galizien am 30. 
Januar 1824, 


Paſſageurs⸗ Porto » Gebühr bey den ordinären Doftwagen, dann 
bey den Eil= und Separat: Bahrten vom ı. Sebruar 1824 an. 


Aus Anlaß der-mit Hofdeerete vom 22. December 1823 
angeordneten Herabfegung des Poftcittgelded fand die E, E, 
Hoflammer bey den ordinären Poftwagen , wie nicht mins 
der bey den Eil⸗ und Separat s Sahıten folgende Beſtim⸗ 
mungen rüdfichtlich ded Paffageurd » Porto ,. vom 1. Fe⸗ 
bruar 1624 an, eintreten zu laffen. Es haben nähmlich dies 
jenigen, weldye mit den ordinären Poftwagen reifen, für eine 
sinfache Pofts Station an Paffageurd s Porto, und zwar z 
I. Sn den Provinzen: Rieder ; Defterreih,, Oeſterreich 
ob der Enns, Böhmen, Mähren und Schlefien, Steyer⸗ 

mark, Illyrien, im Küftenlande und in Zirol 

a) für einen Sig im Inneren des Wagens, zwey und 
dreyßig Kreuzer Gonventiond- Münze; 
b) für einen Sig am Vordertheile des Wagens, vier 
und zwanzig Kreuzer Conventions⸗ Münze;; 
"© für ein Kind, welches zwiſchen zwey Perſonen Raum 
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zum Sitzen findet, acht Kreuzer Conventions-⸗Münze, 
und | | 
d) für ein Kind, welches auf den Schoß genommen 
wird , ſechs und einen halben Kreuzer Conventionds 
Münze. 
11 In Ungarn , Galizien und Siebenbürgen 
a) für einen Sig im Inneren ded Wagend, vier und 
zwanzig Kreuzer Conventiond s Münze; 
b) für einen Sig am Vordertheile des Wagend , acht⸗ 
zehn Kreuzer Conventiond s Münze ; 
c) für ein Kind, welches zwoifchen zwey Perfonen. Raum 
zum Sigen findet; fechd Kreuzer Conventions⸗Münze, 
und ° — 
d) für ein Kind , weiches auf den Schoß genommen 
wird, fünf Kreuzer Coftventions: Münze zu bezahlen, 
- Rüdjichtlicy der Poſtwagens⸗Fahrt von. Mantua durch 
Bintfchgau nad) Bregenz, bey welcher die Zahl der Rei⸗ 
fenden auf zwey Perfonen beftimmt ift, wirb es bey der 
dermahligen mit vierzig Kreuzern Conventiond s Münze 
für Gine Perfon und eine einfache Pofts Station feftges 
ſetzten Paffagenrd = Gebühr belaſſen. | 
An Zrinfgeld Hat jeder mit dem ordinären Poſtwagen 
reifende Paſſageur dem Poftilion drey Kreuzer Gonventionds 
Münze für jede einfache Poft: Station zu verabreichen. 
Bey den Cils und Separat » Fahrten aber kommt, 
mit Einſchluß des Poftilliond s Zreinkgeldes , für eine eins 
fache Poſt, und zwar 
Erſtens: bey der Eilfahrt von Wien nad) Prag, 
für einen Sig im Inneren ded Wagend oder tm Gabrios 
lete, vier und zwanzig Kreuzer Conventiond » Münze; für . 
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einen unbedachten Sig am NHintertheile ded Wagens , 
zwey und zwanzig Kreuzer Conventions: Münze, und für 
einen Plag bey Separat⸗Fahrten acht und vierzig Kreuzer 
Conventiond - Münze; 

Zweytens: Bey der Eilfahrt von Wien nah Brünn, 
für einen Plag im Inneren des Wagend oder im Cabrio« 
lete, vierzig Kreuzer Conventiond.: Münze; für einen ums 
bedachten Pla am Hintertheile ded Wagens, zwanzig 
Kreuzer Conventionds Münze und für einen Plab bey Ses 
parat⸗Fahrten fünf und vierzig Kreuzer Eonventiond-Diäns 
je; endlich 

- Drittend: bey der Eilfahrt von Wien nad Preßs 
burg, für einen Sitz im Inneren des Wagens oder im 
Cabriolete, zwey und dreyßig Kreuzer Conventions: Mün⸗ 
je; für einen unbedachten Platz am rückwärtigen Theile 
des Wagens, zwanzig Kreuzer Conventiond Münze , und 
für einen Sig bey Separat-Fahrten vierzig Kreuzer Con⸗ 
ventiond » Münze zu entrichten. 


Nro. 14, 


Hoffammer : Deeret vom 14. Januar 1824, an 
das Steyerifch - Kärnthnerifche Landes - Guber- 
‚nium, und die dortige Zollgefällen-Aominiftra- 
tion. Kundgemacht am 1. Bebruar 1824. 


Beſtimmung in Hinſicht der AceisBolleten für Die in dem Bezirke 
der Stadt und der Vorftädte von Grätz einzuführenden,, ber Accife 
unterliegenden Getränke. 


. Um fowohl dad GefälldsXerar gegen Beeinträchtigun⸗ 
gen — ald auch die Parteyen gegen Anftände zu fichern, 
wurde von.der E. k. Hofkammer angeordnet: daß Fünftig 


die Accis⸗Bolleten, welche über die berichtigte Gebühr 


- (1) — 
für die der Accife unterliegenden Getränke, als: Brannts 
win, Wein ,„ Wein⸗ und Obfimoft — dann Meth bey 
der Ginfuhr in den Bezirk der Stadt und Borftädte yon - 
sag amtlich amögefertiget werden, immer nur auf den : 
Rahmen ded Getränk⸗Cigenthümers lauten follen, daß ihre - 
Gültigkeit durch Gin Jahr vom Tage der ämtlichen Aus⸗ 
fertigung an gerechnet, zu dauern habe, und die Par 
teyen diefe Bolleten aufzubewahren verpflichtet feyen , das 
mit fie mit denfelben bey allenfälligen gefälöämtliden Uns 
terfuhungen,, wenn ihr Getränfoorrath den eigenen Bes 
darf überfleigt, dem gefeglichen Bezug auszuweiſen ver 
mögen. . 2 
Hieraus folgt von felbft, daß in Zukunft den Parteyen 
die Angabe des Verluſtes der Accis⸗-Bolleten nicht mehe 
zur Sutfhuldigung dienen könne, und jeded betretene — 
mit der gehörigen Accis⸗Bollete nicht auögewiefene Ges 
traͤnk, wenn der Gigenthümer den Ankauf deöfelben ins 
nerhalb der ftädrifhen Accids Linien von einer anderen 
Dartey geſetzlich nicht darzuthun vermögen würde, in Ver⸗ 
fall geſprochen werden müßte. 
Nro. 15. 


Hofkammer⸗Deeret vom -15. Januar 1824, an 
das k. Boͤhmiſche Landes⸗Gubernium. 


Besen Entrichtung ber Beſtallung an die obrigkeitlichen Wundaͤrzte 
auf den Böhmifhen Staats, und Fondsgütern. | 


Die obrigfeitlihen Wundärzte auf den Staatds und 
Sondöperrfchaften in Böhmen find von dem Nüderfage der 
ihnen biöper auf Rechnung der unterthänigen Steuer» 
Fonde aus den berefchaftlihen Renten erfolgten Theue⸗ 
tmngd sZufchüfle zu ihren Beſtallungen mit höchfter Ent» 
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(hließung vom 30, December 1823 enthoben worden, die 
unterthänigen Steuer⸗Fonde hingegen haben nad) Maßgabe 
ihrer Kräfte den obrigkeitlichen Renten die Zufchüffe zu vers 
güten. Davon ift die £. £. Staatsgüter⸗Adminiſtration mit 
dem Beyſatze zu verſtändigen: daß zwar die auf die 
ſtaatoͤhertſchaftlichen Renten entfallenden Beſtallungs⸗An⸗ 
theile der Aerzte und Wundärzte wie bisher in Conven⸗ 
tions⸗ Münze auszubezahlen; dagegen aber jene Beſtal⸗ 
lung5»Antheile, welche ihnen nur für Rechnung der uns 
terthänigen SteuersGaffen aud den ftaatöherrfchaftlichen 
Renten abgereicht werden , wohin die Benträge der Ges 
meinden zur Ergänzung der Beftallungen einfließen, nur 
in jenem Ziffer „:und.in jener Valuta zu entrichten ſeyn, 
wie die Vergütung dafür von Seite der Steuer Caffen 
gefchieht. | | 
" Nro. 16. | 
Verordnung des Illyriſchen Landes’: Guberniums. 
Kundgemadht am 15. Januar 1824 9. 

Ueberfegung des Zollamted zu Winklern nach Ifelöberg. 

Mit Hoffammers Decrete vom 26. November 1822 
wurde der Antrag; daß das im Villacher Kreife gelegene 
Zollamt zu Winklern, welches bey Aufhebung des Zwiſchen⸗ 
Cordons nunmehr nur ald vereinigted Kärnthnnerifches und 
Tiroliſches Auffhlagsamt zu beftehen haben wird, nad 
Iſelsberg überfeht, und. dafeldft in dem Tiroliſchen Aeras 
rialhaufe untergebracht werde , genehmigt. 

Nachdem diefe Meberfegung ded Zollamtes Winklern 
nad) Iſelsberg bereitd gefchehen ift, und die vereinte Am» 





9) Sieh auch die Verordnung vom 29. Febrnar 1824, 
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tirung dafelbft mit 1. d. M. fchon begonnen hat: fo .wird 
diefe Verfügung zur Begegnung allfällige Beircungen 
ven Seite der Parteyen hiermit allgemein bekannt ges 
macht. 
Nro. 17. 


Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes-Guber— | 


niums vom 16. Januar 1824, 


Ordentliche Rechnungsführung in den Klöſtern über die Cinnahmen 
und Ausgaben derſelben. 


Gin bey der Landeöftelle vorgefommener Ball gibt die 
Deranlaffung,, die Confiftcrien zu beauftragen , die Pros 
vinzialen und Oberen der Minoriten⸗, Franciscaner⸗, und 
Capuciner s Klöfter, dann jene der barmherzigen Brüder 
anzuweifen : daß fie unter der ſchwerſten Verantwortung 
darüber zu wachen haben, daß in jedem Gonvente die 
Hausrechnung ordentlid und richtig geführt, von den Orts 
densobern und Vorfichern genau geprüft, und ſtrenge das⸗ 
jenige beobachtet werde , wad. die meiften Ordens: ©tas 


tute fo richtig und beſtimmt über die häusliche Ginnahme 


und Ausgabe vorfchrieben. Diefed einfache Verfahren, wenn 

dabey gewiffenhaft und richtig vorgegangen wird, macht 

jede anderweite Rechnungsvorſchrift überflüffig, weil hier 
bloß die pünctlihe Befolgung der Ordens s Statute, und 
nicht eine weitläufige .und complicirte Rechnungs: Methode 
entfcheidet, | 

Nro, 18. 

Verordnung des Mährifch » Schlefi ſchen Landes⸗ 
Guberniums. Kundgemacht am 16. Januar 1824. 
Berſchãrfte Maßregeln zu Hintanhaltung der Schwaͤrzungen. 

Ungeachtet die Landesſtelle bereitd unter dem 5. Aus 
find 1803 , und wieberhohlt unter dem 24. December 
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4812 'mittelft der k. Kreeidämter zur allgemeinen Kennts 
niß bringen ließ, daß die Cordons⸗Mannſchaft angewiefen 
fey ‚in Fällen, wo die Schwärzer ſich den Wachen bey 
ihrer Anhaltung gemaltfam widerfegten, ober felbe gar 
mit Waffen oder andern gefährlichen Werkzeugen anfallen, 
felbe niederzumachen, fo hat es dennod die traurige Er⸗ 
fahrung gelehrt, daß die Unterthanen von dem leichten . 
Gewinne durdy die Schwärzungen gelodt, ſich diefen ges 
fegwidrigen, zu den gefährlichften Verbrechen führenden Uns 
ternehmen häufig überlaffen. 

. Da wirklich erſt kürzlich mehrere Unterthanen bey ei⸗ 
ner ſolchen gewagten und betretenen Schwärzung auf eine 
traurige Art umgefommen, und daß Opfer ihrer Geſetz⸗ 


übertretung geworden find, welches der Landeöftelle die  - 


Bermuthung aufdringet, daß bie Landes s Anfaffen mit dem 
vorerwähnten firengen Maßregeln nicht hinfänglich bekannt 
find ; fo findet fich die Landeöftelle aufgefordert , die ſchon 
beftehende Vorfchrift , daß alle Schleihhändler , die ſich 
dem Gränzs Corden gewaltfam widerfegen, oder bdenfel: 
ben gar mit Waffen oder gefährlichen Werkzeugen ans 
fallen , auf der Stelle niedergemadht werden koͤnnen, hiers 
mit zur allgemeinen Wiffenfchaft und Warnung neueilich 
bekannt zu magen. 


— (Ih) — 

Nro. 19. | 

Hofdeeret vom 17. Januar 1824, an fimmtliche 

Appellationd » Gerichte. | 

Besen von den Tandeöfürftlichen Gerihtd-Behörden veranftalteter 

Einrüdung der öffentlihen Kundmahungen in Privat s Angelegens 
Heiten in die Wiener = Zeitung. 

Wenn dad Appellationd:Gericht felbft, oder irgend eine 
andere landedfürftliche Gerichts-Behörde die Einrückung 
einer dffentlichen Kundmachung in einer Privat: Angeles 
genheit, ald: Concurd:Cröffnungen, Licitationds oder Amors 
tifirungd = Cdicte , Urtheile, oder Prodigalitätd » Erkläruns 
gen ıc. 2c. in dad Amtöblatt der Wiener:Zeitung einfchals 
ten zu laſſen nöthig findet, find diefe Kundmachungs:Aufs 
füge ohne alle Cinbegleitung bloß mit der ämtlichen Uns 
terfrift der Behörden unmittelbar an dad General Hofs 
taramt zu überfenden, welcdhed wegen Einrückung und Gins 
treibung ber Inſertions⸗Gebühren dad Weitere veranlaffen 
wir. | 

Nro, 20. 


Hoflanley-Decret vom 19. Januar 1824, an ſaͤmmt⸗ 
lihe LZänderftellen. Kundgemacht in. Defterreich 
ob der Enns, am 10.; in Steyermark und Kärns 
then, am 11.; im Küftenlande, am 14.; in ls 
lyrien, am 19.; in Mähren und Schleſien, am 
29. Februar 1824. | 

Beſtimmung in Hinficht der geiftlichen Jurisdietion über die Ge⸗ 

ſtüt⸗, Beichäl- und Rimontirungs = Departemente, 
Aus Veranlaſſung eined ſich ergebenen Anftanded, ob 
bie Geſtüt⸗, dann Beſchäl⸗ und Nimontirungd s Departes 
mente bezüglich anf die geiftliche Juriddiction ad militiam 


⸗ 
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vagam oder stabilem gehören, hat der k. k. Hofkriegsrath 
nach der Analogie und den Berhältniſſen diefer Anftalten 
zu beftimmen befunden: daß die genannten “Departemente 
mit ihrem gefammten Perfonale ‚ad militiam stabilem 
zu rechnen feyen, wobey ed fich von felbft verftehe, daß 
diejenigen Gtabliffementd diefer Cathegorie, bey welden 
von der oberften Behörde eigene Militärs Capelläne ans 
geftellt find, oder in der Folge angeftellt werden dürften, 
nicht unter die Jurisdiction der Civils Geiftlichkeit , fons 
dern unter jene ihrer eigenen Gapelläne gehören. 

Melched der Landeöftelle im Nachhange der mit Ver: 
ordnung vom 15, September 1808, und für Tyrol vom 
21, Auguft 1815 Eund gegebenen Rormalvorfcrift über 
die Auriddictionds Verhältniffe zwifchen der Militäre und 
Civil: Seiftlichkeit, zur Wiſſenſchaft und weiteren Kunds 
machung bekannt gegeben wird. 


Nro. 21. 


SHoflanzleys Decret vom 20. Januar 1824, an das 
. Steyerifch » Kärnthnerifche Gubernium. 


“ Nichtanwendbärkeit der für die Stadt Wien, beftehenden Dienft- 
bothenordnung in anderen Provinzen. 

Da die Verhandlungen über die Frage, ob und in 
wie weit die für die Stadt Wien am 1. May 1810 ers 
laffene Dienfibothen- Ordnung auch auf die übrigen Provinz 
zen anwendbar fey, noch nicht geichloffen find, fo kön⸗ 
nen einzelne Beftimmungen diefer Dienftbothen:Ördnung 
in andern Provinzen Feine Anwendung finden; daher auch 
die den Dienftbothen zufallenden Legate in Steyermarl, 
da ihnen bid nun eine Befreyung von bein Mortuar ges 
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ſetlich nicht zukam, vor ber Hand davon, noch weniger 
aber von der Srbfteuer befreyet werden, 

Nro. 22. 
Erwerbfteuer » Patent vom 22. Januar 1824. 


Für den Salsburger, den Inn⸗Kreis, und die Parzellen des Hausrud: 
Keeifes. 


Wir Franz der. Erfte, ꝛc. ꝛc. 

Da ed den Sorderungen eined gerechten und zweckmä⸗ 
Bigen Abgaben» Spftemed entfpriht, daß alle Claffen 
der Staatöbürger nach den Verhältniſſen ihrer Beſitzthü⸗ 
mer und ihrer Erwerbözweige zu den erforderlidhen Bey⸗ 
trägen für die DBedürfniffe des Staates in Anfpruch ges 
nommen werden, um auf diefem Wege die Laft der Abs 
gaben durch ihre möÖglich]t gleiche Vertheilung jedem eins 
zelnen Steuerpflichtigen zu erleichtern, haben Wir bereits 
unter dem 31. December 1812 eine Induſtrial⸗ oder Er⸗ 
werbfteuer in Unfern Alt⸗Oeſtetreichiſchen Provinzen einge: 
führt und damit einen Theil der dffentlichen Abgaben auf 
jene Stantöbürger gelegt, welde fi den Gewerben, 
Fabriken und Handlungs⸗Unternehmungen, oder andern 
Gewinn. dringenden Belchäftigungen diefer Art widmen. 

Um nun die durch den Münchner Staatd Vertrag 
wieder zurüdgefallenen: Gebiethötheile auch in diefen Bes 
fienerungd s Örundfägen Unferen übrigen Provinzen gleich 
ze fielen, haben Wir befchloffen, die Grwerbfteuer im 
dem Salzburger: und in dem Inn⸗Kreiſe, dann in den 
Parzellen des HausrudsKreifes einzuführen ; dagegen aber 
zu gleicher Zeit die biöher für diefe Claſſe Staatsbürger 
in jenen Landeötheilen beftandene koͤnigl. Vayerifche Ge⸗ 
werbſteuer außer Kraft zu ſetzen. 

XLIX. Band. g 
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Mit der Einführung dieſer Steuer wollen Wir jedoch 
keineswegs eine allgemeine Gewerbs⸗Freyheit einführen, 
welche bloß durch die Entrichtung eines nach Beſchaffen⸗ 
heit der Beſchäftigung, des Standortes oder anderer Um⸗ 
flände im Gefege für jede Perfon ſchon zum Voraus ganz 
entfchiedenen Steuerbetraged bedingt iſt. Der Zweck dies 
fer Steuer geht vielmehr dahin, mit Vermeidung aller 
Erſchütterung oder Störung der Gewerbögrundfäge diefe 
Steuerauflage mit den verfihiedenen Graden der Pre⸗ 
ductiond =’ und Grwerbd s Fähigkeit, die ſich felbit zwi⸗ 
fhen mehreren gleichartigen Unternehmungen an demfel: 
ben Orte ergeben fo viel moͤglich, in eine genaue Uebers 
einftimmung zu bringen, 

Um diefen Zweck auch in den genannten Provinzs 
theilen zu erreichen, verordnen Wire wie folgt: 

G. 1. Der Entrihtung der Erwerbſteuer unterliegen: 
J. Die Claſſe der Fabrikanten, insbeſondere alle mit 
Landesfabriksz⸗Befugniſſen verſehenen Individnen. 

H. Die Claffe der Handelsleute, insbefondere 
a) alle mit Handlungs s Gerechtigkeiten,, ſolche mögen 
perſonelle, radicitte, oder verkäufliche feyn , verfes 

henen Individuen, 
b) Ale Handlungs: Unternehmungen mit Tandwirths 
ſchaftlichen oder fogenannten rohen Producten, in 
fo fern fi ihr Handel nicht bloß auf eigene Erzeug⸗ 
niffe beſchränkt, oder fie mit eigenen Gerechtigkei⸗ 
ten verfehen' werden müffen, und alfo in diefer letz⸗ 
teren Beziehung ſchon unter den bey a) bezeichneten 
berechtigten Handelsleuten begriffen ſind, endlich 
c) alle Großhändler, 
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IL Künfte und Gewerbe, inöbefondere 

a) alle mit einfachen Fabriks-Befugniſſen verfehene 
Derfonen. 

b) Alle mit einfachen Sewerbös Befugniffen betheifte 
Andividuen, oder moralifche Körper. | 

c) Alle Krämer, Standhändler, Hauſirer und Strass 
zens Sammler, und zwar feßtere in fo ferne fie die 
Strazzen auf eigne Rechnung ſammeln. 

d) Alle mit Meifterrechten verfehene Künftler und 
Sewerböfente , fie moͤgen Bürger einer Stadtgemelns 
de ſeyn oder nicht, und ohne Rückſicht, ob dad 
Gewerb perſonell, radicirt, oder verfäuflicy ift. 

e) Alle freyen Gewerbe fowohl in Städten, als auf 
dem Laude , in fo ferne fie ein felbfiftändiges bärgers 
lihed Dafeyn gewähren, und ſich nicht auf ein 
Dienſtverhaͤltniß gründen, 

IV, Grwerbögattungen welche eine Dienſtleiſtung, oder 
bie Ueberlaffung einer Sache zu einer zeitlichen Nu⸗ 
ung zum Gegenftande haben, insbeſondere 

a) Beſchäftigungen zum Privat s Unterricht mit Rüde 
fit auf die im $. 2, lit. m, enthaltenen Ausnah⸗ 
men, als: Muſik⸗, Zanze, Fecht⸗, Sprach⸗Mei⸗ 
fler, Unternehmer von Erziehungs⸗Anſtalten n.f. w. 

b) 3u Seſchaͤfts⸗Vermittlungen und Geſchäfts-Ver⸗ 
tretungen,, ald: Börfe-Senfalen, Wechfel: Notare, 
Geldmaͤkler, Hofagenten, Advocaten, Commercials- 
Briefträger, u. ſ. w. | 

c) Zur Befdrderung von Perfonen und Sachen von 
einem Orte zu dem anderen, ald: Fuhrleute, Lohn⸗ 
kutſcher, Sarften- Zraͤger, kandtutſher u. ſ. w. 
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Alle diefe Befchäftigungen jedoch nur in fo ferne, als 
fie nicht zugleich der Segenftand befonderer Gewerbs⸗Ge⸗ 
techtigkeiten find, in welchem alle fie ohnehin unter der 
III. Abtheilung begriffen find. 

9%. Bon der Grwerbfteuer find auögenommen : 

a) alle welche fi mit der landwirthſchaftlichen Indus 
ſtrie, in fo ferne fie fih auf die Erzeugung roher 
Producte und deren Veräußerung bezicht, beſchäf⸗ 
tigen, 

b) Bergmwerke, welche ber berggerichtlichen Jurisdiction 
unterftehen, und die Bergſrohne entrichten; nicht 
aber auch Zerrenhänmer, Schmelge, Triebe und 
Sudwerke, und ähnliche mit dem Betriebe her Bergs 
werte in Verbindung ftehende Nebenbefchäftigungen. 

« ©) Alle Hülfbarbeiter, dad find ſolche, welche unter den 
Rahmen Knete, Sefellen, Diener, Subiecte u. 
f, w. gegen einen beftirimten Lohn nad Zeitperios 
den oder verfertigten Arbeitöftüden für einen Ges 
werbömann oder Unternehmer arbeiten. 

d) Alle Tagloͤhner und Arbeiter, welche die gemein: 
ften Arbeiten um einen Taglohn verzichten. 

e) Ale Perfonen, melde im unmittelbaren Dienfte 

des Staated, vder einer vom Staate anerkannten 
Öffentlihen Anftalt ſtehen, in fo ferne fie nicht von 
ihren Dienfibeftimmungen ganz verſchiedene, der Crs 
werbſteuer fonft unterliegende Beſchäftigungen trei- 
ben, ober Unternehmungen maden. . 

DH Herrſchaftliche Juſtitiäre, im fo ferne ihnen die 

| Ausübung ded Richteramtes obliegt, und nicht aus 
Vertretungen ihren Haupterwerb ziehen. 


— (357) — 

8) Die Poſtmeiſter. 

h) Xrafficanten, Labaf » Verleger und Salz⸗ Ber 
ſchleißer, in fo ferne fie fih mit dem Verkaufe dies 
fee Herarigls Güter befaffen, nicht aber auch in 
Betreff der übrigen Artikel, welche fie etwa noch 
zum Verkaufe audbiethen. | 

i) Safniters Gräber und Schießpulver: Erzeuger, da 
dieſelben nicht als ſelbſtſtändige Gewerbsleute, ſon⸗ 
dern nur als Factoren der Aerarial⸗ Erzeugung an⸗ 
geſehen werden koͤnnen. 

k) Alle Schriftſteller und bildende oder freye Künſtler. 
Hiervon find jedoch andgenommen die bürgerlichen 
Bildgauer, da ihe Geſchaͤft weniger auf die bloße 
Befriedigung des Kunſtgeſchmackes, ald auf eigents 
liche Bedürfniffe berechnet ift. 

J) Ale Xerzte, Wundärzte, Hebammen und über⸗ 
haupt alle Beſchaͤftigungen, welche die innere und 
äußere Heilung der Menichen und Thiere zum Zwe⸗ 
de haben, und von der Staatsverwaltung zugege⸗ 
ben oder erlaubt ſind. 

Hierher gehbren auch die Hufſchmiede, wenn fie zus 
gleich Pferdärzte find, dod nur in Anfehung diefer letz⸗ 
tem Eigenſchaft, dann die Apotheken der Barmherzigens 
brüder. Alle übrigen Apotheken, ſohin aud die Hands 
Xpothefen der Wundärzte ſind jedoch nicht befreyt. | 

m) Alle Befchäftigungen deren Zweck auf den Anters 
richt gerichtet ift, in jenen Orten, deren Bevölke⸗ 
tung die Zahl von 4000 Menſchen nicht überfteigt: 
dann allenthalben die an Öffentlichen Schulen ange: 
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2. Claffe mit = s a 60 Gulden. 
3: Claffe wit = = a 80 „ 

— D, Züralle Städte und Derter, 
welche eine Bevölkerung von 1000 Menfchen nicht’erreichen. 
1, Claffe mit 82Gulden. 

2. Claffe mit = . 4 p 
3. Glaffe mit » 3 8 „u 
4, Slaffe mt = s s 16 y 
II. Zür die Künfte und Gewerbe, worunter 
ady) alle mit einfachen GewerbösBefugniffen, 
b) alle mit einfachen Fabriks⸗Befugniſſen,“ 
c) alle Krämer, Standhändler und Hauflcer , 
d) alle mit Meiſterrechten verfehenen Künftler und 
Sewerböleute , 

0) alle freyen Gewerbe, in fo ferne fie ein felbftftäns 
diged bürgerlihes Dafeyn gewähren, und ſich nicht 
auf ein Dienftverhältnig gründen, begriffen find, 
werden folgende Claffen feftgefegt, und zwar: 

A. Für die Provinzial:Hauptftadt Linz. 

1. Glaffe wit s = = 3 Gulden. 

2. Claffe mit s s = 8 n 

3. Claffe mit = s- = 15 » 

4. Glaffe mit = > = 30 y 

5. Claffe mit = = = 40 9: 

6. Glaffe mit = » » 50 5 

7. Slaffe mit » = = 70 9 
8. Claſſe mit = = s 13100 

B. Für alle Städte und Derter, 

von einer Bevölkerung von 4009 Menſchen und darüber. 

1. Slaffe mit = = =- 3 Qulden. 
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2, Claſſe mit⸗⸗3 8 Gulden. 
3. Elaffe mit - es 14155 
4, Elefe mit = = ss .30. „ 
5, Claſſe nit = = « 40 9 
6. Elaffe mit =» » = 50 
GC. Zür alle Städte und Derter,: 
mit einer Bevölkerung zwifden 1000 und 4000 GSeelen. 
1. Claſſe mit ss = 5; 2 Qulden 30 Kr. 
2. Eloffe mit # s 5 5 5 
3. Cloffe mit = s « 10 4 7 
4. Elafie mit = 5 5 20 PN | 
5. Elaſſe mit ss » s. 30 
D. Für alle Städte und Dexter, 
welcht eine Bevölkerung von 1000 Menfchen nicht erreichen. 
1. Claffe mit = s s_ ' 2 &ulden, 
2. Claffe mit - «5 4 5 
3. Claſſe mit⸗ 85 
4. Claſſe mit⸗⸗⸗⸗ 1606 
IV, In Anfehung der unter der IV. Haupt sAbtheilung 
$. 1 vorkommenden Dienftleiftungen werben folgende 
Claffen fefigefegt, und zwar: 
A. Für die Provinzial: Hauptftadt Linz. 
Für jene ad a., zum Unterrichte drey Claffen: 
die erfte Claffe mit = » 3. Gulden. 
bie zweyte detto ⸗⸗23 8 
die dritte dbetlo -»- = 5 5 ı 1 53 
Sur jene ad b., zu Gefchäfts-WBermittlungen vier Claſſen: 
bie erſte Claſſe mit - = - 40 Gulden. 
die zweyte detto . : s 60. y 
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die deitte Claffe mit = = = 100 Dulden. 
die vierte detto ss s 200_ „ 
Für jene ad c., zur Beförderung von Menſchen und Sas 
| chen vier Claſſen: 
die erſte Claſſe mit :» s :° 8 ®ulden. 
die. zweyte detto ⸗—155 
die dritte detto ı : 30 : 
die vierte detto ..s 50 * 
B. Für alle Städte und Oerter« 
deren Bevölkerung die Zahl von 4000 Menſchen erreicht 
und überſteigt. 
Für jene ad a., zum Unterrichte zwey Claſſen: 
die erſte Claſſe mit ⸗ 2Gulden. 
die zweyte dett⸗⸗ > 45 
Für jene ad h., zu Geſchaͤfts⸗Vermittlungen drey Claſſen: 
die erſte Claffe mit s». = = 25 Oulden. - 
die zweyte detto : ;s ss 40 5, 
die dritte detto Cr 2 60 * 
| dür jene ad c., zur Beförderung von Menſchen und Sa⸗ 
— chen drey Claſſen: 
die erſte Claſſe mit⸗⸗⸗ 5 Gulden. 
die zweyte detto Er 10 9 
die britte detto ;» 3 ss .20 9, 
C, Für alle Städte und Derter,. 
deren Bevblkerung die Zahl von 1000 Menſchen überſteigt, 
jene von 4000 aber nicht erreicht. 
Für jene ad b., zu Geſchäfts-Vermittlungen drey Claſſen: 
die erſte Claffe mit s s = 10 Gulden. 
die zweyte detto eo⸗⸗15 „ 
die dritte detto „ss s 20 9 
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Tr jme ad c., zur Beförderung von Menſchen und 
Sachen drey Claffen: 

die erfte Claſſe mit » : 5; 3 Gulden. 

die zweyte et ; +. BB 

die dritte detto »s 4 1b 

D. $ür alle Städte und Derter, 
deren Bevdlkerung die Zahl von 1000 Merſchen nicht erreicht. 
Zür jene ad b., zu Gefchäftd-Vermittlungen drey Elaffen: 
die erfte Claffe mit = = ⸗ 5 Gulden. 

die zweyte betto . ss: 40 -„ 

die dritte Det 0 =. 15 5 | 
Gr jene ad c., zur Beförderung yon Mieufchen und Sa⸗ 

hen drey Claffen: | 
vie erfte Claffe mit = s = 2:Oulben. 
die zweyte detto 3 3 Ey 
bie dritie detto u. ® 8 n 

5. 4. Die Hanfirer Haben dem für die. Gewerbe ber 
Provinzial : Hauptftadt in der erſten Claſſe mit 3 fl, feſt⸗ 
geſetzten Stenerbetrag zu entrichten. 

Sobald fie aber ded Hauſirhandels wegen. nady mieder, 
Oeſterreich kemmen, wo die Hauſirer nach der Veſteue⸗ 
rung der Reſidenzſtadt einen Steuerbetrag von 5 fl. zu 
entrichten haben, haben diefelben den hierauf eutfallenden 
Mehrbetrag von 2 fl. bey dem nächften Kreibamte der be⸗ 
tretenen Provinz nachzuzahlen. 

Die Tiroler Hauſirer, welche In Tirol nur n fl. 30 fr, 
Erwerbſtener zahlen, haben, wenn fie eine Provinz des 
Denfirhaudels wegen betreten , wo die Haufirer einen hir 
Seren Steuer: Betrag zu entrichten haben, deu hierauf 
entfelenden Mehrbetrag gleichfalls bey dem naͤchſten Kreis⸗ 
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amte der hetretenen Provinz nachzutragen. Die aus Un⸗ 
garn kommenden Hauſtrer haben. aber, ſobald fie eine 
Provinz des Hauſirhandels wegen betreten, wo die Er⸗ 
Wweſrbſteuer eingeführt ift, gegen Löfung eined Stenerfcheis 
‚ned, einen Steuerbetrag von 5 fl. zu entrichten, 

Die Strazzen⸗Sammler, im fo ferne fie der Erwerbftener 
nah $. 3 unterliegen, haben gleich den Hauficern die 
für die Gewerbe der Provinzials Hauptftadt in der erften 
Slaffe mit 3 fl, bemeffene SteuersQuota zu entrichten, 

$. 5. Die politifchen Obrigkeiten (Pfleggeriähte, Conts 
miffariate) haben nach genauer Grwägung ber Pers 
hältnifle -der einzelnen Stenerpſlichtigen die Claſſe der Be⸗ 
ſteuerung vorzuſchlagen. 

Es wird daher Jedermann, der ein Gewerb, eine 
Beſchaͤftigung, oder eine Alnternehmung treibt, welche 
nach den obigen Beftimmungen der Grwerbftener unterliegt, 
ed mag als eine. freye Belchäftigung angefeben, oder nur 
nach vorläufiger Berechtigung ausgeübt werben, verpflich⸗ 
tet feiner Ortdobrigkeit eine Erklärung über feine Verhälts 
niffe abzulegen, und zwar: den Taufe und Geſchlechts⸗ 
Nahmen, die Art der DBeichäftigung, ded Gewerbes, 
‚der Unternehmung, ben Wohnprt und ben Standpunct, 
wo die Unternehmung audgeübt wird; bey dem Handels⸗ 
und Habrilantens Stande auch dab in der Verwendung 
ftehende Capital, endlich die Zahl der Hülfdarkeiter und 
Merkftüple anzugeben. In Anfehung der Iehteren beyden 
Daten, an deren genauer Keuntniß vorzüglich viel gelegen 
Niſt, wird indbefondere noch erinnert, daß die Hülfdarbeiter 
nicht bloß ihrer Zahl nach überhaupt, fondern mit Bes 
nennung ihrer verſchiedenen Gattung angezeigt, dann 
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ad ſowohl die von dem Unternehmer verwendeten Fa⸗ 
wims&lieder , ald and die außer bem Haufe besfelben 
nd wohnenden Hulfsarbeiter eingerechnet werden mülfen ; 
ſernet dag unter den Werfftählen alle jene Hauptvorrich⸗ 
tungen verftanden merden, von denen der Umfang des 
Bettiebes weſentlich abhängt, als z. B. Mahlgänge, Web⸗ 
fühle, Drucktiſche, Hammer, u. ſ. w. 

Dieſe Erklärungen Finnen entweder ſchriftlich ohne 
Stämpel, oder mündlich geſchehen. Leber die Zeitfriſt, 
binnen weldyer, und die Wege, auf welchen diefe Erkla⸗ 
saugen ſchriftlich oder mündlich an die Ortsobrigkeiten zu 
gelangen haben, werden von letzteren für jeden einzelnen 
Ort bey Gelegenheit ber Kundmachung gegemwärtigen- 
Patentes, noch befondere Weifungen folgen, denen fid) 
die flemerpflichtigen Parteyen auf dad genauefte zu fü: 
gen haben. 

5 6. So wie in der Refidenzs Stadt Wien, muß 
and; in den Provinzial» Hauptflädten für jede Gattung 
des Gewerbes ein befonderer Grwerbfteuer : Schein - geld« 
fet, daher auch für jede Erwerbögattung indbefondere die 
im 6. 5 geforderte Erklärung abgegeben werden. | 

In den übrigen Städten und Dertern wird aber ges 
Rattet, daß in dem Galle, wo biefelbe Perfon verfchiedens 
attige Gewerbe treibt, der Steuer-Schein für jenes Gewerb 
geldſet werde, welches in der gefeglichen Claffification am 
hochſten belegt ift. 

Wenn jedoch in beſonderen Fällen eine und dieſelbe 
Perfon mehrere an ſich fhon bedeutende Gewerbe befigt, 
welche fih auf ganz abgefonderte Gerechtfamen fügen, 
theils andy abgefondert auf verfhiedenen Standpuncten, 
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oder durch verfchiedene Huͤlfsarbeiter ausgeübt werden, ift 
auch Außer den Hauptftädten für jedes Gewerb der Erwerbs 
fteuers Schein zu Töfen. Es haben daher die Parteyen in . 
dem. erften Falle ihre mehreren Erwerbszweige nur in Ciner 
Grflärung aufzuführen, in dem zweyten Falle aber für alle 
einzelnen Erwerbd:Gattungen abgefonderte Erklärungen abs 
zugeben, und eben fo viele Steuer-Scheine zu loͤſen. 

Daher auch 3. B. die Müller hinſichtlich ded ihnen zu⸗ 
ftehbenden Gries⸗ und Mehlverfchleißeö, cder wenn fie 
den Getreides Handel treiben, und ſich diefer nicht bloß 
auf den Getreide Einkauf zur Vermahlung für die eige⸗ 
nen Mahlgäſte befchräntt, in Betreff diefer Erwerbszweige 
abgefonderte Erklärungen abzugeben haben, „ und zu bes 
fteuern kommen. 

F. 7. Wenn Gewerbe, bie auf Realitäten haften, 
oder moralifhen Perfonen und unſterblichen Körpern ges 
hören, oder die überhaupt nicht bloß perfönlich , fondern 
veräußerlih find, von dem Gigenthümer nicht felbft, 
fondern im Wege der Beitandverlaffung betrieben werden, 
fo bat der Beſtandnehmer ald eigentliher Gewerbömaun 
die im $. 5 vorgefchriebene Grelärung abzugeben. 

Wenn aber die Ausübung einer Unternehmung unter 
mebrere Sefellfchafter getheilt ift, fo find zwar im Allges 
meinen alle Theilnehmer, in fo ferne fie von der Ausuͤ⸗ 
bung der Unternehmung Mugen ziehen, auch zu den ders 
elben auferlegten Laften beyzutragen verpflichtet „ doch 
bleibt die Art der Vertheilung diefer Laften unter fie eben 
fo wie die Regulicung ihrer Gewinns Antheile bloß ihrem 
Privats Uebereinkommen überlaffen, und ed wird die im 
$. 5 vorgeſchriebene Grklärung nur von jenen :Mitglies 
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ver, auf deren Nahmen d’e Unternehmung austrüdtig 
lautet, oder welche derſelben als Leiter des Geſchäftes ei⸗ 
gentlich vorſtehen, gefordert. 

F. 8. Die Hauſirer und Strazzen⸗Sammler find von 
der im F. 5 vorgefchriebenen Erklärung entheben, da fie 
den Steuerfchein nicht durch die politifche Ortöobrigkeit , 
fondern unmittelbar von dem Kreisamte*gegen Erlag der 
Stämpelgebühr und des Steuerbetrages erhalten; doch 
dürfen auch fie. nach der im $. 11 feftgefegten Friſt von 
ihrem, wenn auch fonft noch gültigen Haufirpäflen keinen 
Gebrauch mehr machen, ohne bis dahin mit einem Steuer⸗ 
Scheine verſehen zu ſeyn. | 

Sie haben fi daher bey Zeiten um einen foldyen 
mit Benbringung ihred Haufirpaffes bey dem Kreisamte 
zu bewerben; doc wird ihnen bey Gelegenheit der Aus⸗ 
ftellung ded Steuer⸗Scheines ihr Hauſirpaß, im Falle er 
noch im Jahre 1824 auögefertiget wäre, aber doch bis 
über den Monath May 1825 gültig ift, auf eben die 
Zeit, für welche fie die Steuer entrichten, nähmlich bis 
zum Gude des Verwaltungs-Jahres' 1625, verlängert. 

$. 9. Bey neuen Gemwerbd : Verleihungen ift fi 
ganz nach den eben aufgeftellten Grundfägen zu benchmen 
and nur zu berüdfichtigen, ob fie ein Geſchäft betreffen, ° 
wozu man nach den Gefegen Feine befondere Befugniß 
bedarf; oder ein foldyes, wozu eine eigene Verleihung ers 
ferderlich ifl. 

Im erfien Falle kann vom Anfange des Verwaltungds 
Jehres 1825 Niemand mehr eine fonft freye Beſchäfti⸗ 
gung, in fo ferne fie nad dem $. 1 der Erwerbftener 
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unterliegt , antreten, wenn er nicht vorher den Stener⸗ 
ſchein gelöfet Hat, 

Gin ſolches Individuum Hat daher feiner Ortzobrig⸗ 
keit die getroffene Wahl feiner Beſchäftigung ſchriftlich 
oder mündlich anzuzeigen, alle Umſtaͤnde, welche in 
den Erklärungen der ſchon beſtehenden Gewerbsleute nach 
$. 5 gefordert werden, nachzuweiſen, und fi) die Aus⸗ 
folgung eines Steuer⸗Scheines zu erbitten, um welchen die 
Ortsobrigkeit auch unverweilt bey der Landedftelle einzu⸗ 
fihreiten hat. 

Am zweyten alle iſt ferner zu unterfcheiden, ob ges 
gen die Verleipung ein Recurs Statt finde, oder nicht? 

In der beftimmten Recurs-Friſt, oder fo lange der 
wirklich ergriffene Recurs nicht erlediget iſt, bleibt die 
Ausfertigung ded SteuersScheined noch vorbehalten. Iſt 
“aber die Verleihung einmahl gültig und rechtöfräftig, fo 
bat die politifche Ortöobrigkeit von Amtöwegen die Auds 
folgung des SteuersScheined zu bewirken. 

Es iſt daher in diefer Hinſicht die in Gewerbsſachen 
beftehende Necurds Orbnung firenge zu beobachten, und 
damit die politifhe Ortsobrigkeit immer in der Kenntniß 
ſtehe, ob. ein Recurd anhängig fey, fo wird es den Par⸗ 
teyen zur Pflicht gemacht, daß fie nicht nur, wenn fie an 
die Regierung, fondern auch, wenn fie an eine Hofftelle 
gegen eine Verleihung recurriren, binnen 14 Tagen von 
dem Tage der erhaltenen Zuftellung der legten Entſchei⸗ 
dung bey der Ortöobrigkeit deöfenigen, dem ein Ges 
werb verliehen worden iſt, den Recurs anmelden, und 
binnen weiteren vier Wochen fich über die wirkliche Ergrei⸗ 
fung, oder die erhaltene Bewilligung einer verlängerten 


(9) — 
ten Friſt, fo wie binnen der legten dann ebenfalls über 
die wirkliche Ergreifung des Recurſes auszuweiſen haben, 
widrigens nach Verlauf dieſer Friſt ohne weiters zur Aus⸗ 
fertigung des Steuer⸗Scheines geſchritten werden wuͤrde. 

. % 10. Die Entſcheidung, nach welcher Claſſe jeder eins 
seine Gewerbsmann, Unternehmer oder Dienftleifter zu 
befteuern fey, haben Wir der- Landesſtelle vorbehalten ,‚ 
welche fi) babey auf die abgeforderten Erklaͤrungen der 
einzelnen Erwerber, und auf den Steuer» Borfchlag der 
politifgen Ortsobrigkeit zu flägen hat. 

$. 11. Sobald nad Einhohlung der Grflärungen umd 
der geſchehenen näheren Prüfung und Berichtigung ders 
felben über den Vorſchlag det unteren Behörden die Steuer 
bemeflen iſt, wird jeder Steuerpflichtige, und zwar: laͤng⸗ 
ſtens bis 1. December 1824 einen Erwerbſteuer⸗Schein er⸗ 
halten, ohne welchen für die Zukunft Niemand mehr 
eine der Erwerbſteuet unterliegende Beihäftigung aus⸗ 
üben darf. | 

$. 12. Ben jeder neuen Gewerdd : Verleihung, fos 
bald diefe in Rechtskraft erwachfen ift, und der neue Se: 
mwerbö = Antreter feine Steuer s Crflärung abgegeben bat, 
ft demfelben bis zur Grlaugung des Erbſteuer⸗-Scheines 
von der politiſchen Ortsobrigkeit ein Gertificat auszuſtellen, 
in welchem die Gattung des Gewerbes oder der Beſchaͤf⸗ 
tigung ſowdhl, als die angetragene Erwerbſteuer anzu⸗ 
Rıerten iſt. 

Dieſes Certificat hat dem Gewerbsmanne bis zur Er⸗ 
langung des Steuer⸗Scheinesß als Bedeckung bey der Ge: 
werbs⸗ Ausübung zu dienen, und muß bey Grlangung 
des Sreuer-Scheined wieder zurüdgelegt werder, 

XLIX. Bono, — D 
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Es verſteht ſich jedoch von felbft, daß die Verſtene⸗ 
rung ſchon von dem Tage anzufangen habe, von welchem 
das Certificat ausgeſtellt iſt. | 

$. 15. Die Erwerbfteuer: Scheine müffen nad) dem 
beyliegenden Formulare auögefertiget und ‚mit dem auf 
den bemeffenen einjährigen teuer Betrag entfallenden 
elaffenmäßigen Stämpel verfehen werden. 

,.$ 34. In den Hallen, wo mehrere Theilnehmer am. 
einem Gewerbe , oder Sefellfchafter vorhanden find, wird 
der Steuers&chein nur auf die Firma der Unternehmung 
ausgeſtellt. 

. Der Empfänger des Steuer⸗Scheines Hat in demſelben 
feine eigenhändige Unterfchrift beyzufegen, und wenn er 
des Schreibens nicht fündig ift, die Unterzeichnung feines 
Nahmens durch einen der Ortöobrigkeit befannten Nah⸗ 
miend s Bertiger beforgen zu laſſen. 

$. 15. Um den Eteuerpflicgtigen die Früchte einer 
höher getriebenen Anduftrie einige Zeit hindurch ohne als 
len Aufprudy auf größere Beyträge genießen zu laflen, 
werden die Steuer, Eceine mit Audnahme jener, die den. 
Haufirern auf Ein Rabe ertheilt werden, fonft durchge⸗ 
hends auf.die Dauer von drey Jahren gültig audgeftellt, 
nach deren Verlauf ihre Grueuerung bey der politifchen 
Obrigkeit angefucht werden muß, und bey welcher Gelegen⸗ 
beit auf die in der Zwifhenzeit eingetretenen größeren Vers 
änderungen die gehörige Rückſicht genommen werden wird. 

Bey den künftig während ded Steuer s Erienniumd 
vorfallenden neuen Gewerbs⸗Verleihungen aber werden 
die Steuer⸗Scheine immer nur auf die noch übrige Zeit des 
laufenden Trienniums audgeftellt. 
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$. 16. Alle gegen die Bemeffung der Erwerbſteuer , 
oder die Pflicht der Entrichtung derfelben vorfommenden 
Beſchwerden find an die Hofkanzley zus richten, welche 
darüber entfcheidet und gegen weldye ein weiterer Zug nicht 
mehr Statt findet, 

Die bey der Hofkanzley angebrachten Beichwerden | 
haben aber in Anfehung der Entrichtung der bemeſſenen 
Steuer keine aufhaltende Wirkung. 

$. 17. Wer feine bisherige Befchäftigung anheim 
fagt, ohne dafür eine andere, die der Erwerbftener unter: 
liegt, zu wählen, bat feinen Steuer⸗Schein längſtens in 
dem nächften Zahlungs» Termine bey ‘der Ortsobrigkeit 
zuräd zu legen, und von diefer zur Bedeckung und Entle⸗ 
digung von ferneren Watens Zuhlungen, ‚hierüber einen“ 
Empangs⸗Schein zu erhalten. 

Mer aber feine bisherige, der Erwerbſteuer untetliegende 
Beſchaͤftigung in der Abſicht aufgibt, um ſie entweder mit 
einer anderen zu vertaufchen, oder diefelbe an einem andes 
ren Orte zu betreiben, hat früher für die gewählte neue Bes 
fdhäftigung, oder den neuen Standort, auf die im $.5 bes . 
merkte Art, ben der Ortöobrigfeit einen neuen Steuer⸗Schein 
zu erwirfen, und nach deffen Erlangung erft bey feiner biöheris 
gen OrtBobrigkeit den vorigen Steuer-Schein zurück zu legen. 

§. 18. Die Ortöobrigkeit kann die Zurüdnahme. des 
SteuersScheined außer in den Fällen, wo nad) den Geſe⸗ 
gen bie willkührliche Abtretung von einem Gewerbe nicht 
geftattet iſt, felbft voegen noch außbaftenden | Steuer⸗Rück⸗ 
ſtanden, Niemanden verweigern, 

Bey Zurũcklegung jener Gewerbe aber, die unter die 
fregen Beichäftigungen öchören,, haben bie Drtbobrigkeis 

De 
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ten zur Vermeidung von Unterſchleifen mit Strenge vor⸗ 
zugehen, und. die Zurücklegung nur dann anzunehmen, 
wenn der wirkliche Nichtbetrieb und die Art, womit ders 
ley Perſonen künftig ihren Unterhalt ſich verfchaffen,, dars 
getban ift. Zugleich haben die Ortsobrigkeiten darauf zu 
fehen, ob dad aufgegebene Gewerbe nicht dennoch unvers 
ſteuert fortbetrieben werde. 

$. 19. Die Erwerbſteuer⸗Scheine von Verſtorbenen, 

auf deren Gewerbe feine Witwe und- fein anderer Erbe 
einen Anſpruch zu machen bat, fo wie von jenen, des 
nen durch Tämtlihe Greenntniffe ihre Gewerbörecht ents 
zogen wurde, find den Behörden, welche verpflichtet 
find , diefelben von Amts wegen zurüdzunchmen, unmeis 
gerlich zit.übergeben. 

‚6. 20. Die Grwerbfteuer  Pfliht kann an andere 
von beit Steuerpflichtigen nut in denjenigen Sällen, und 
unter denjenigen Bedingungen übertragen werden, in wel⸗ 
hen es geftattet iſt, Gewerbsrechte zu übertragen... 

Diefe -Sälle fbnnen nur bey jenen Gewerben eintreten, 
welche ald radicirt oder verfäuflich bereitd anerkannt find. 
Menn ein ſolches Gewerbe auf eine rechtsgültige Art ent- 
weber durch Verträge unter Lebenden, oder nach dem To⸗ 

de im Wege der Erbſchaſt an einen andern Befiger übers 
geht, fo haben die Parteyen eine ſolche Gewerbs⸗Beſitz⸗ 
veraͤnderung der Ortsobrigkeit anzuzeigen, und von dies 
fer , in fo ferne gegen die Veräußerung fein Anftand ob: 
waltet, einen Steuer-Schein zu erwirken, und bey deffen 
Derabfolgung den auf den vorigen Beſitzer lautenden zu» 
rück zu legen. 
5. 21. Oben fo haben auch beh bloß perfönlichen 
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Gewerben, Witwen, in fo ferne ihnen ſchon nad dem 

Stiege die Fortführung ded Gewerbes ihred verftorbenen 

Batten eingeräumt ift, wenn fie von diefem Rechte kei⸗ 

nen Gebrauch machen wollen, den Steuer⸗Schein nach den 
Borfcgriften des $. 17, in dem nächften Zahlungs⸗Termi⸗ 
ne zurädzulegen; wenn fie aber das Gewerb fortfegen 
wollen , ſchon früher bey Zeiten um einen neuen Ötenere 
Schein gegen Zurüdlegung des alten, einzufchreiten. 

$ 22. Um vonder Steuersdelegung und Entrichtung 
die möÖglichft größte Gewißheit zu erlangen, -muß 

a) jeder Steuerpflichtige bey der Conferiptiond sRevis 
fion feinen Erwerbfteuer-Schein vorweifen. Entdeck⸗ 
te. Vernachläſſigungen find von dem Civil⸗Conſcrip⸗ 
rions⸗Beamten der Ortsobrigkeit zur Amtshand⸗ 
fung anzuzeigen, oder wein fie ihre eigene Amts⸗ 
handlung betrifft, diefe einzuleiten. 

b) Kein Steuerpflichtiger darf eine auf feinen Erwerbs⸗ 
zweig ſich beziehende Handlung vor einem Gerichte 
oder einer Öffentlichen Behörde vornehmen, ohne 
entweder den Grwerböfteuer s Schein vorzuiweifen, 
oder den fchriftlihen Gingaben eine beglaubigte Abs 
ſchrift desſelben beyzulegen. Wenn er daher 3.2. 
ben Gericht eine Forderung, die fih auf die Aus⸗ 
übung feines zu verftenernden Gewerbed oder Une 
ternehmens gründet, geltend macht; wenn ee bey 
politifchen Behörden eine Grweiterung oder noch 
mehrere Begünftigung in dem Betriebe feined Er⸗ 
werbözweiged, oder Schub gegen Beeinträchtigun: 
gen, u. d. gl., und überhaupt bey Behörden was 
immer anſuchet, wobey der Gegenſtand feines Ders 
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langend auf der Vorausdfegung ded Rechtes und der 
Ausübung‘ eines gewilfen fteuerbaren Erwerbözweis 
ges beruht, fo ift er zu diefer Ausweiſung immers 
hin verpflichtet, und er hätte ed im Unterlaffungds 
falle nur fich felbft zuzufchreiben, wenn von feinem 
nicht gehbrig belegten Geſuche bey den Behbrden 
nicht gleich der gewünfchte Gebrauch gemacht, fons 
dern felbed zur Beyfchließung jener beglaubigten Abs 
fchrift wieder hinaus gegeben würde. 

oo Iſt jeder Steuerpflichtige audy gehalten, feinen Er⸗ 
werbſteuer⸗Schein den Ortsobrigkeiten, der Po⸗ 
lizey⸗Direction und den Kreisaͤmtern und ihren Abs 
geordneten auf jedesmahliges Begehren vorzuweifen. 

$. 25. Jeder Anhaber eines SteuersScheined hat dies 
fen daher forgfältig aufzubewahren, und wenn cr ihn vers 


liert, ſich um ein-Dupficat zu bewerben, wofür er in jes 


dem Falle die Stämpelgebühren,, nach Ummftänden aber, in 
fo ferne er Feine hinreichende Entfhuldigung des Verlue 


ſtes beybringen kann, audy die Poftgebühren und den vierten 


Theil der auf Bin Jahr bemeffenen Steuer zu entrichten hat, 
$.. 24. Segen die Uebertretung der in den vorigen 
Abfägen vorkommenden Vorſchriften, werden folgende 
Sirafen feftgefegt. 

1) Wer ‘die im $. 5 abgeforderte Erklärung im der 
beſtimmten Friſt zu überreichen vernachläſſiget, iſt 
mit einem Viertheile der zu bemeſſenden ganzjährls 

gen Steuer zu "belegen, 
2) Wer eine unrichtige Erklärung abgibt, ift nach her⸗ 
gefteltem Beweiſe mit dem einjährigen Steuerbe⸗ 
trage, den er zu entrichten haben wird, zu belegen. 
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3) Wer ſich der Entrihtung der Erwerbſteuer durch 
Schleichwege entzieht, iſt im Berretungsfalle mit 
dem vierfachen Betrage der auf ihn pateutmäßig 
entfallenden einjährigen Grwerbfteuer zu beftrafen. 

4) Hanfirer und Straszens Sammler, weldye im Haus 
ſirhandel oder Strazzen = Sammeln ohne Grwerbs 
fteuers&chein betreten werden, find auf die im Haus 
fir: Patente ausgedrückte Art als unbefugte Hau 
firer zu. beftrafen. 

Die Strafen find von den Ortsobrigkeiten und zwar 
mit aller Strenge zu verhängen. 

Gine Diilderung oder Nachſicht derſelben haben Wir 
der Landeöftelle , und im weitern Recurfe der Hofkanzley | 
vorbehalten. 

6. 25. Die bemeifene Steuer ift in zwey Naten für 
jede in vorhinein und zwar die erſte im Monathe Decem⸗ 
ber, und die zweyte im Monathe Junius bey der politi⸗ 
ſchen Ortöobrigfeit zu enttichten. 

Aus dieſem Grunde wird in Anfrhung der Zahiunge⸗ 
Schuldigkeit bey künftig neu entſtehenden Unternehmun⸗ 
gen oder Gewerbe feſtgeſetzt, daß, wenn Jemand den 
Ereuer- Schein in der Periode vom December bis Ende May 
empfängt , er die für dab’ erfte halbe Zahr vom Januar bis 
Ende Junius entfallende Steuer» Summe; und wer den 
Sr in der Periode vom Junius bis Ende Novem⸗ 

ber erhält, den für dad zweyte halhe Jahr entfallenden 

Betrag ganz zu entrichten ſchuldig ift. | 
Die jetzt bereitd befichenden Unternehmungen aber, 

deren Betrieb nicht erft von der Erlaugung eines Steuer 

Sqrines abhängt , fondern ohne biefen jegt ſchon fortges 
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ben, bleiben in jedem Falle, von dem Verwaltungs: Fahre 
1825 angefangen , zur Entrigtung der Grwerbfteuer, dere 
pflichtet. 

Die Hauſirer und Straggen:Sammiler haben den ganzs 
jährigen Steuess Betrag auf einmahl in vorhinein bey 
dem Kreibamte, von dem fie den Steuer-Schein erhalten, 
zu entrichten. 

§. 26. Die Stener⸗ Enttichtung ift von den Ortdobrigs 
feiten in den Steuer s Scheinen felbft zu beftätigen und 
dafür keine befondere Quittung audzuftellen. 

$. 27. Der bloße Nichtbetrieb eines Gewerbed und 
eine nur ftilfchreeigende Entſagung auf dadfelbe entheben 
Eeinedöwegd von her Erwerbfteuerpflicht ; fo wie überhaupt 
während des Trienniums keine Steuer Verminderung Platz 
greifen darf. 

Eben fo iſt in Eridas Fällen die Erwerbſteuer von der 
Grida s Maffa in fo fange fort zu entrichten, bis das (Ges 
wirb entweder zurüd gelegt, oder auf einem andern Wege für 
erloſchen erklärt wird. 

Will jedoch nach Verlauf von drey Jahren bey der 
neuen Steuer s Belegung ein reelled Gewerb todt liegen 
gelaffen werden, fo muß bier auf die Umftände , welche 
den Nichtbetrieb herbeyführen, Rüdfiht genommen, je: 
doch vor allem fid) der Grundfag gegenwärtig gehalten‘ 
werden, daß die Erwerbfteusr Feine Cinkommen⸗Steuer ift, 
die nach dem Gewinne berechnet wird, fondern nur eine 
Belegung der Productions s Fähigkeit ſey, und dag daher 
bey den nach Verlauf von drey Jahren beftehenden Gewer: 
ben, wenn ſich überhaupt an den Verhältniſſen, welche 
sur Belegung ded früher audgefprochenen Betrages beftimms 





- (4) - 
ten , feine Aenderung ergeben ‘hat, und ſolche nicht nad: 
gewieſen werden kann, ſich bey der neuen Belegung an 
diefelbe werde zu halten ſeyn, weil ein foldher Gewerbe: 
mann ſtündlich feine Beſchaͤftigung erneuern kann, und 
die Vermuthung eintritt, daß dasfelbe nicht ſchlechter als 
verhin betrieben werde, , 

Sollten aber Aenderungen in den Verhältniffen nach: 
gewiefen werden , fo wird ed Sache der Regierung ſeyn, 
bey der nenen Steuer⸗Bemeſſung auf derley nachgewie⸗ 
ſene Aendetungen Rückſicht zu nehmen. 

6. 28. An Fällen, wo die Erwerbsfähigkeit durch 
die Zerflörung einer mit dem Betriebe des Gewerbes in 
Berbindung ſtehenden Realitaͤt geſchwächt wird, kann auch 
während des Trienniums um eine verhältnißmäßige Nach⸗ 
ſicht durch die Regierung bey der Hofkanzley eingeſchritten 
werden, ' 

6. 29. Der Tod, die gezwungene oder freywillige Ab⸗ 
tretung von einem Gewerbe, der Uebertritt zu einem ans 
deren Gewerbe gibt Fein Recht, den vorhinein entrichten 
ten halbjährigen Steuer⸗Betrag zurückzufordern. 

Nur in dem Kalle eined ermiefenen unrechtmäßigen 
Grlages findet der Rüderfag Statt. | 

$. 30. Die SteuersRüdftände find auf vorläufige Er⸗ 
mehnung 14 Lage nach Verlauf der Berfalfzeit mit Mi; 
litͤr⸗Execution, und im äußerten Falle durch Pfaͤndung 
und Verkauf der Habfeligkeit der Stenerpflichtigen, woben 
jedoch alle Werkzeuge und Vorrichtungen zur Ausübung 
deB Gewerbes verſchont bleiben müſſen, herein zu bringen, 
wobey Wir übrigens in Ruͤckſicht der Erwerbſteuer in Gons 
eurd » Fällen dem Aerarium eben jene Rechte vorbehalten 
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wiſſen wollen, welche demſelben bey den übrigen landes⸗ 


fürſtlichen Steuern gleichfalls zukommen. 





$. 31. Inöbefondere wird ed den Ortdobrigfeiten zur 
Pflicht gemacht, bey Zurüdlegung von Steuer⸗Scheinen dars 
auf zu fehen, ob die betreffende Partey mit einem Steuer 
Rückſtande audhafte, und im Bejahungdfalle auf die Be⸗ 
richtigung deöfelben zu dringen, widrigend diefelben für 
die and ihrer Nachläffigkeit entftchenden uneinbringlidhen 
Nüdftände haftend bleiben. 

$. 32. Die Strafgelder find auf die für die Steuer 
Nücftände vorgefchriebene Art. einzubringen, und ift den 
Parteyen über deren Entrichtung ein Empfangd « Schein _ 
zu ertheilen. 

$. 35, Zur Ausführung der gegenwärtigen Vorſchrif⸗ 
ten wird den politiſchen Ortsobrigkeiten eine eigene Inſtruc⸗ 
tion mitgegeben. 

Gegeben in Wien, am 22. Januar 1824. 
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Gormular zu 6. 13. 
Kr, J Erzherzogthum Oeſterreich ob der Enns, 
Erwekbſteuer-Schein. 
Mb... 
Dikrits:Commiflariat . . . 
Aufenthalt: Ort . - i . 
Hauptbefhäftigungs-Abtheifung 
Unternehmung - = - + + 
Kunft oder Befhäftigung - 
Rahme» re) 
Unterfehrift der Steuer » pflichiten. 





Emfangs: 
Zahlungs: x: | Anmers 
Eiafe. It. kr. Ab ſtattung · fe Ikr. sung Eungen. 































* * Jahr Erſte Rate. 
Zweyte Rate 
Auf ein Jahr Erſte Rate: 
Zweyte Rate 
Ant cn Jahr Erfte Rate. 


Zwepte Rate) 
Bon der k.l. Landes · Regierung in Oeſterreich ob der Enns, 
einz, den 18 
- unterſchriften: 
—— 
Dider Erwerb ſteuer · Schein iſt auf drey re, das if, Bis 
gültig, gaqh Deren Verlauf die Grnenerung 
ſelben aagelucht werden muß. R 
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Nro. 23. 
Inſtruction 
für die politiſchen Ortgobrigkeiten des Salzburger, des Inn⸗ 
und der Parzellen bed Haudrud's Kreifed, 


Ueber die Audführung bed Grwerbfteuers - 


Patentes. 

Um die Ortsobrigkeiten in den Stand zu Teen, bie 
Anordnungen des höchften Grwerbftener s Patented vom 
heutigen Tage zwedmäßig audjuführen , wird ed noths 
wendig, diefelben ſowohl einer Seits mit dem Geifte des 
Sefegeb , den Orundfägen und dem ganzen Syſteme vers 
traut zu machen , ald auch anderer Seits fie über den zu 
beobadhtenden Gang des ämtlichen Verfahrens bey den eins 
zelnen Anordnungen, befonderd in fo ferne ed die innere 
Amts-Manipulation betrifft, und daher keinen Gegenftand 
einer Kundmachung ausmadhten, umftändlicher zu belehren, 

Die. gegenwärtige Inſtruction zerfällt daher in zwey 
Haupttheile, einen theoretifchen und einen practifchen ; wos 
von der erfte von dem Syſteme und von den Grundfägen 
der Belegung der ftädtifchen Anduftrie, der zweyte von 
dem bey der Ausführung von den Ortöobrigfeiten zu beobs 
achtenden Verfahren handelt. 

| Erfer Theil. 

Bon dem Syſteme und den Grundfägen der 
| Belegung derftädtifhen Induſtrie. 
$. 1. 

Die Erwerbſteuer, welche ſeit dem Jahre 1813 in 
den Alt⸗Oeſterreichiſchen Provinzen beſteht, hat bloß die for 
genannte ftädtifche , oder commerciele Induſtrie durch dis 
teste Belegung der Gewerbe oder Unternehmungen zu tiefe 


us IV} a,” 9° 


— ( 63 ) — 
ſen, aad es ift unter der Grwerbfteuer in der Oeſterreichi⸗ 
Wen Wionarchie , die Belegung nad dem Maßſtabe der 
Yreduetions = Fähigkeit in dem Gebiethe der veredelten 
ommerciellen Induftrie zu verftehen. In dieſer Erkläcung 
fiegt zugleich ihr weſentlicher Unterfhied von der in’ ans 
dern Staaten angenommenen Patent s oder Befugniß⸗ 
Gtener. | | 

Durch die Cinführung der Crwerbfieuer wird naͤhm⸗ 
lich keineswegs eine allgemeine Gewerböftegheit eingeführt, 
fondern die Höchfte Abſicht geht vielmehr dahin, diefe Steuers ' 
auflage bey Vermeidung aller Störung der Gewerbtz⸗ Grund⸗ 
füge mit den verfchiedenen Graden der Productions» und 
Grwerbö » Fähigkeit, die ſich felbft zwifchen mehreren gleich⸗ 
artigen Unternehmungen an demfelben Orte ergeben , fo 
viel möglid, in genaue Webereinffimmung zu bringen. Das 
her wurden auch in dem Patente” für jede Hauptabt hei⸗ 
(ung der Crmwerbd « Gattungen , bey jeder Abftufung der 
Bevölkerung‘ mehrere Steuer s Claffen feſtgeſetzt, und das 
her wird auch der Ausſpruch, in welche diefer Ckaſſen ein 
einzelner Gewerbsmann zu fegen iſt, den politifhen Orts⸗ 
obrigkeiten unter einigen Controllen überlaffen, fo, daß die 
Ortöobrigkeit die Claffe der Beſteuerung vorfchlagen und 
die Landeöftelle dann dieſe definitiv erkennen wird. 

| $. 2. 

Die Belchäftigungen in dem Gcekierbe der ſtädtiſchen 
oder commeteiellen Induſtrie laffen ſich auf folgende Art 
eintheilen: 

2) Verwendung des Capitals zur Erzeugung veredels 
ter Güter — Fabriks⸗Unternehmungen. 
b) Verwendung ded Capitald zur Befdrderung und 
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Unterhaltung des Tauſches der Genuß s Güter übers 
haupt — Handlungds Unternehmungen. 
c) Anwendung mechaniſcher und geiftiger Kräfte und 
Sähigfeiten zur Erzeugung veredelter Güter unter 
dem Schuge gewiffer Rechte und Befugniffe, die von 
dem Staate zugeftanden werden — Künfte und 
Gewerbe. | 
d) Perfönliche Leiftungen, in fo ferne hierzu eigene vors 
züglichere Geſchicklichkeiten erforderlich find, und in 
fo. ferne fie ein felbftftändiged bürgerlihes Dafeyn ges 
währen — Dienflleiftungen. 

An diefe natürliche Eintheilung wurde fih auch bey’ 
der Aufftellung von vier Claſſen der Haupts Beichäftiguns 
gen im $. 1 de3 Patentd gehalten, mit der einzigen Außs 
nahme , dad die Fabriks⸗Unternehmer, welche bloß eins 
fache Fabriks⸗Befugniſſe befigen, aus der erſten Elaſſe, 
ſo wie die Unternehmer von bloß perſoͤnlichen Leiſtungen ‚ 
| welche aber der Gegenſtand befenderer Gewerbs⸗Gerech⸗ 
tigfeiter find, aus ber vierten Claſſe auögefchieden und 
in die dritte wegen der Analogie mit den dahin gehörigen 
Erwerbs⸗Zweigen verfegt wurden, Fabriks⸗ und Handlungds 
Geſellſchafter wurden aber übergangen, weil fie fhon durch 
die Veſteuerung der Unternehmung ſelbſt getroffen ſind. 

8. 5. 

Bon der Steuer⸗Belegung wurden in dem $. 2 des 
Patentes mehrere Befhäftigungd s Zweige ausgenommen. 

Die Gründe diefer Ausnahmen find theild bey den 
einzelnen Ausnahmen felbft angegeben , theild liegen fie 
in leicht begreiflichen, in der Billigkeit und in der Beſchaf⸗ 
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feuheit der Beſchaͤftigung orgrändeten Umftänden, &o 
wurden auögenommen: 

a) Alle, welche fi mit der Tandirthfäoftigen In⸗ 
duſtrie, in ſo ferne ſie ſich auf die Erzeugung roher 
Producte und deren Veräußerung bezieht, beſchaͤfti⸗ 
gen, weil fie ſchon der Grundſteuer unterzogen find, 

b) Alte Hulfsarbeiter, das find foldye, welche unter deu 
Nahmen: Knechte, Sefellen, Diener, Subjecte u. f. w. 
gegen einen beflimmten Lohn nad) Zeits Perioden , 
oder verfertigten Arbeitöftücden für einen Gemwerbös 
mann eder Unternehmer arbeiten; wie auch 

c) alle Taglöhner und Arbeiter, welche die gemeinften 
Arbeiten ‚um einen Zaglohn verrichten , weil diefe 

beyden Claſſen vom Staate Feine befonderen Rechte ges 
nießen, nech befendered Vermögen befigen,, und ihnen nur 
dad von der Natur zugeſtandene Befugniß vorbehalten ift, 
ihre Bedürfniffe dur Anwendung und Anftrengung ih⸗ 
rer phyſiſchen Kräfte zu befriedigen. 

d) Alle Perfonen ,„ weldhe im. unmittelbaren Dienfte 
des Staates, oder einer von dem Staate anerkann⸗ 
ten Öffentlichen Auſtalt ſtehen, in fo ferne fie nicht von 
ihrer Dienftbeftimmung ganz verfchiedene, der Er⸗ 
werbfteuer fonft unterliegende Belchäftigungen treis 

ben, oder Unternehmungen maden , weil fie bereits 
der bürgerlichen Gefellfchaft ihre Kraͤfte weihen. | 

e) Alle Schrififteller und bildende oder frege Künſiler, 
dann j 

f) alle Xerzte, Wundärzte, Hebammen und überhaupt 
alle Beſchäftigungen, welde die innere und äußere 
Heilung der Menſchen und Thiere zum Zwecke has 
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ben , und von der Staatöverwaltung zugegeben 
amd erlaubt find, weil erftere wegen ihren, der bürs 

Ä gerlichen Geſellſchaft außerordeutlichen Vortheil brin⸗ 

genden Beſchaͤftigungen beſondere Rüdficht verdienen, 
und für die legteren noch fberbieß der Umſtand für 

- die Befreyung fpricht, da fie in gewiffer Beziehung 

als Staatödiener anzufehen find. 

In dieferlegteren Hinficht und zur mehreren Auf⸗ 
niunterung Wurden 

g) die oͤffentlich angeftellten Lehrer nicht nur als folche, 
fondern auch hinſichtlich ihtes Privat s Unterrichtes 
freygelaffen. 

h) Eben fo wurden die Privat s Lehrer in den Orten, 
deten Bevölkerung die Zahl von 400C Menfchen nicht 
fiberfteigt , nicht befteuert, weil die Lehrer dafelbft 
der Befoͤrderung des Unterrichtes wegen zu unters 
ftügen find. 

$. 4. 

Cine weitere Aualyſe der Gewerbe und Beſchäftigan⸗ 
gen, oder eine Aufzählung derſelben liegt außer dem Ges 
biethe der Geſetzgebung, welche außer den unendlichen 
Schwierigkeiten, die fie dabey zu überwinden hätte, nur 
eine Caſuiſtik liefern würde , ‚deren Bolftändigkeit und 
Genauigkeit bey dem fiäten Wechſel und Kortfchreiten des 
Gewerbs⸗ Fleißes mit jedem Jahre mehr und mehr ver⸗ 
lieren müßte, Die Gefeßgebung käuft dabey Gefahr, Mißs 
griffe und Anrecht ald Grundſätze zu fanctioniren, weil ed 
ihr nicht möglich iſt, die ſpecifiſchen Bälle nach allen in- 
dividuellen LUmftänden, von denen fie oft begleitet werden, 
aufzufaflen, Ihre Sache kann nur ſeyn, die Umriſſe des 


Ä 


| 
y 


— 
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Verfahrens mit Deutlichkeit und —— vorzuzeich⸗ 
nen, die nähere Detaillirung und Subfummitung einzel: 


ur Säle muß ben -ausübenden Behbrden überlaffen wers 
den , weiche durch nähere Kenntniß der Verhältniffe, und 
unmittelbare Einwirkungen mehr Fähigkeit dazu beſitzen. 

| u $. 5." 

Bey dem Mangel eines abſoluten Maßſtabes zur Be⸗ 
legung und Glaffificrung ber verfchiedenen induftrielfen 
Defdhäftigungszweige mußte’ ſich zu diefem Behirfe mir 
Vergleichungen begnügt, unð dabeh zu einer dritten Bib⸗ 
be, nähmlidy:: zu den jedem Individuum zu Gebothe ſte⸗ 
henden Mitteln, der Anwenbung ſeiner Kraͤfte und Su 
higkeiten die Zuflucht genommen mwerdeh. 

Es leuchtet aber ein, daß hier nur die Ertreme nach⸗ 
gewieſen und vernieden werden konnten, und daß man 
ũberhaupi nicht mit aͤngſtlicher Getöiffetipaftigkeit die Nus- 


theilung dei Bentengd 5 Pflicht be den tinzeinen Fiidivie 


duen wuͤrdigen konnte. 

Dub ängendinmene Eqemẽ der Beleg nach den. 
verfchiedenin Hauptbefdjäftigungd + Zweigen, mit den für 
jeden feftgefeßten Claſſen und Abftufüngen det Gteuer— 


pflicht nad Vetſchiedenheit der Focafität } iſt ii dem Pas 


tente enthalten. 

Es wurde hierbey, mit Aüönahme der Lanbeb⸗ Febrl— 
ken und Großhandlungen, vor allen der Ort, wo eine 
beftimmte Berhäftigung betrieben wird ; zum ©ruflde eis 
ner Hauptabtheilung gewählt, denn, je größer die Sefells 
fhaft ift, in der dad Individuum feine Talente und Fa⸗ 


higkeiten verdendet, um fo erfolgreicher ift in der Regel | 
diefe Verwendung ‚und es gibt Wenige Unternehmungen, | 


XLIX. Banb. 


> 
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auögensmmen bie Landeds Gabrild Unternehmungen und 
Sroßhandlungen , auf melde die Bevblkerung des Ortes, 
an dem ſich diefelben. beſinden ‚nicht weſentlichen Cinfluß 
haͤtte. 

Hierauf gründet ſich die Haupteintheilung. der Be⸗ 
fteuerung der Handlungen, Künſte und Gewerbe u. ſ. w. 
nach den Provinzial s Hauptftädten, den Städten und Ders 
tern von einer Bevölferung von 4000 Menfchen und bars 
über; den Städten und Dertern vo» einer Bevölkerung 
von 2000 bis 4000 Seelen u. f. m. 

Die Kauptanfichten, von welchen bey her weiteren Gin. 
theilung nach den Befchäftigungs « Zweigen, und. bey dem 
 Anfage der Steuer e Beträge autgegengen wurde, liegen 
in folgenden Sägen : | 

Die moͤgliche Groͤße des Grtrageb einer. jeden. Unters. 
nehmung hängt von fo vielen Umftänden.ab, fie iſt be 
jeder einzelnen Erwerbungbart fo ungemein verfchieden, 
daß die individuelle Belegung , zumabl bey dem Mangel 
der wefentlichfien Daten, nicht von der Geſetzgebung uns 
mittelbar verfügt, fondern dem Urtheile jener Behörben 
überlaffen werden muß, welche In dem alle find, fi ins 
tuitive Erkenntniſſe zu erwerben, wodurch allein grelle Une 
gerechtigfeiten vermieden werden Binnen. on 

Um dem. Urtheile der ausübenden Behoͤrden gber eine 
beftimmte Richtung zu ‚geben, und der dabey zu beforgen« 
den Willkühr die möglichen Schranken zu fegen, wurden - 
die allgemeinen Momente durch weldye der Ertrag aller 
Gewerbe, bedingt ift , abftrahirt, und auf biefem Wege die. 
zwey äußerſten Glieder des tiefſten und pöchften Ertrages 
aufgefunden, und ſodann zwiſchen beyden Abſtufungen 
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wenichnet „ im welche dab. Indivikuum mad; gegebenen 
VVegeln von den ausübenden Behörden gefeßt werben kann. 
Die allgemeinen Bedingungen der Erwerböfähigkeit: 
ohne Wiederhohlung der Nüdfichten auf Benälferung, und 

me Einrechnung der Zufälle ‚find unftreitig folgende: 
1) Die perfönliche Eigenſchaft ded Unternehmers, naͤhm⸗ 
li der Grad der Geſchicklichkeit, feiner Förperlicpen 

Kraft , feiner Thätigkeit, feines Cifers. 


2) Das Capital, mit dem ein Gewerbe betrieben wers | 


den kann, oder betrieben werden: muß; denn ed ift 


eine befannte Sache, daß von der Groͤße des gut vers. - 


wendeten Capitald der Umfang und der Ertrag bed. 
Gewerbes oder der Unternehmung abhängt. . 

5) Die Art des Gewerbes, der Belchaftigung oder Uns 
ternehmung, je nachdem dadurch ſtrenge Bedürfniffe, . 


Bequemlichkeit, dad Wohlleben, bad Vergnügen, die. | | 


Pracht befriediget wird. 1. 
4) Der Standpunct, an dem ſich der Gewerbomann 
oder Unternehmer in einem Orte befindet, der bey. 


. fehr vielen Gewerben von dem erheblicen Einfluſſe 


iſt. Endlich 

5) die Beftimmungen der Staatsverwaltung, in fo ferne 
fie für einzelne Gewerbe begünftigend. aber befchräne 
kend find , die Concurrenz erbffnen oder Vonepole 
und Privilegien zugeſtehen. 


Die eben aufgezaͤhlten Verhältniſſe wirken auf alle Un⸗ | 


ternehmungen ein, doc) find bey jebem Hauptzweige der 
Secſchaͤftigung einige vbrwaltend, 
| Bey SabrifssUnterncehmungen wirken vors 


zãglich nur die Geſchicklichkeit und Thaͤtigkeit des Untere 


E 2 


4 
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nehmers, verbunden mit dem Beſitze und der Verwendung 
eines verhäftilänräßigen Gapituld. Alle übrigen Werhälts 
niffe find von‘ untergeorbnetem Ginfluffe. 

Bey DandlungdrUnternehmüngen iſt die 
Große des Capitals, und der Standpunct, verbunden mit 
ber Geſchicklichkeit des Unternehmers, vorwaltend. 

Bey Künſtlern und Gewerben iſt der Ar⸗ 
beitslohn der SHaupfbeitandtheil dei Gemerbö + Grträgniffe, 
die Capitalds Benützung gebt zur Seite. 

: Bey Diehftletftungen maß vorzüglih auf den 
Wert gefeher Werden, den fie für den Menſchen haben, 
wotnach Lich ihre Belohnung richtet. 

Bey den nach dieſen Betrachtungen zu veranfaffenden 
pofitivei Beftitiimungen kbnnen aber bie perfönlichen Ei⸗ 
aenfchaften: bed Indivibuums ſchwer in Erwägung gejo« 
geun werden, weil’cö hietzu theils an jedem abfoluten 
Maßſtabe gebricht, theils auch, weil es den Forderungen 
einer guten Finanz: Vetwaltung entfpricht, daß dem Men: 
ſchen fo oft. als möglich davon der reine Gewinn vorbes 
halten bleibe , was er fidy dadurch erwirbt , indem ex dad 
Gemeine übertrifft: 

Das Capital, welches zum Betriebe eines Gewerbes 
überhaupt nach der Natur desfelben notkwenbig:ift,:Täßt 
ſich nurwuhrſcheitlich vorausſetzen, umd das wirklich Vers 
wendete kann die Geſetzgebung ſelbſt nicht nachweifen. 

Aur AGtigen Punete laſſen keinen poſitiven Maßſtab 
zu. Es biribt daher kein anderet Weg übrig, als den aus⸗ 
übenden Behörden die individnelle Claſſificirung nach ger 
nauer arazens zu überlaſſen, indem ihnen jedoch jede 


. ed’ 18. 


(89) — 
der angeführten Rucſichten als der Weſtivmungegtynd 
für ihr Benehmen vorgezeichnet wird. 
Dieß voraus geſchickt, wird den Ortsobrigkeiten die 
nähere Entwickelung der einzelnen in dem Befteuerungds 


Schema enthaltenen Beftimmung im Folgenden mitgerheile, 


Fabriks⸗Unternehmungen. 

Die Landesfabrikanten ſtehen durch die Rechte, welche 
fie genießen, und durch die „größeren Gapitafe, welche fie 
zum Betriebe ihrer Werke verwenden, an der höchſten Stufe 
der Erwerbde Fähigkeit. | 

In diefer Hinfiht , und da die Landeöfabriks s Alnters 
achmungen von dem Ortöbedarfe ganz unabhängig find, 
wurden für diefelhen ohne Ruͤckſicht auf den Standpunct 
die Steuer-Claſſen feftgefegt. Da jedoch auf die Verſchie⸗ 
denartigkeit der Fabrication, und auf die Hlüfßarheiter ı und 
das Berwendungd + Capital Rückſi icht genommen werden 
muß, fo wurden acht Claſſen angenommen. 

Die mit einfachen Fabriks⸗ Refugniſſen betheilten In⸗ 
dividnen dagegen haben in der Hauptſache alles mit dem 
Gewerbsſtande gemein, mit der Ausnapme, daß in der 
Regel der Sabrifunt fein Gewerb viel audgebreiteter als 
der fogenannte Gewerbsmeiſter betreibt. 

Die einfachen Fabriks 4 Befugniffe wurden baher 
in de Gemwerb5 : Abtheilung in der Voraudfegung gewies 
fen, daß Fabriks-Befugte bey der fpeciellen Belegung 
nicht leicht in die unterſten Befteuerungd = Claffen werden 
gefegt werden. 

Großhandiungen. 

Dey dem Handel ift zwar dad Capital die Hauptſache, 

dad unterſcheidet ſich der Kleinhandel von dem Großhau⸗ 
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del weſentlich ‚ ohne des Umſtandes zu erwähnen, daß 
der Großhandel immer ein größeres Verwendungd s Capis 
tal, ald das bez, dein Kleinhandel der Fall ift, votaus⸗ 
feßt, und daß der Großhandel auf die Bevölkerung des 
Ortes ganz und gar nicht befchräntt ift, | 

. Aus diefer Betrachtung wurde der Handelöftaud in 
zwey Abtheilungen gebradht, und für den Großhandel 
ohne Rücdficht auf den Standpunct fünf Claffen feftges 
feßt, und bey der Ausmaß vorzüglich auf dad Capital Rück⸗ 
fiht genommen , welches die Großhändler nachzuweifen 
haben, 

Bey den übrigen HandlungdsUnternehs 
mungen, fo wie bey den übrigen Beſchäfti— 
gungs⸗Zweigen, wurde vorzugdweife auf den Ort 
bed Betriebes Nücdficht genommen, und in diefer Hinficht 
für diefelpen die Claſſen nach der Verſchiedenheit der Stand⸗ 
puncte feftgefegt, 

- Die Strände hiervon find einleuchtend, indem die meh⸗ 
rere oder wenigere Bevölkerung eines Ortes bey dieſen 
Erwerbsarten. den weſentlichſten Einfluß auf den mehr oder 
weniger vortheilhafteren Betrieb äußert. 

Da aber ſelbſt an einem und demſelben Orte der Be⸗ 
trieb eines und desſelben, oder verfchiedenartiger Unters 
nehmungen oft wefentlich verſchieden iſt; fo wurden bey 
jeder Abtheilung mehrere Glaffen angenommen ‚'und bey 
den größeren Ortſchaften mehrere Claſſen⸗Abſtufungen fefts 
gelegt, weil dort der erwähnte Unterfchied bey weitem 
größer iſt, ald in den weniger bedeutenderen. 


e ] 
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Zweyter Theil. 
Bon dem ämtlichen Verfahren der Orts⸗ 
obrigkeiten bey der Erwerbſteuer. 


Die Amtshandlungen, die den Ortsobrigkeiten bey 
der Ausführung der Erwerb⸗Steuer obliegen, theilen ſich 
in folgende Hauptgeſchäfts⸗Zweige. 

1) Die Belegung der bereits befichenden Erwerbe, und 
die damit verbundene Errichtung von Gewerböbüchern, 
und erfte Audfertigung der Steuer: Scheine. '. 

2) Die Belegungder neu ensfichenden Unternehmungen, 

5) Dig Gvidenzhaltung bed Steuerweſens bey den Bes 
fig s Veränderungen , die fi mit den ſchon befichens 
den Unternehmungen zutragen. 

6) Die Hintanhaltung von Vebertretungen der die Be⸗ 

legung betreffenden Vorſchriften. 

5) Die Cinhebung und Abfuhr der Steuer. 

Erfter Abſchnitt. 
Berfapren bey der Belegung der bereit 
beſtehenden Sewerbe. | 
$. 1. 

Es kommt vor allen darauf an, daß die im 6. 5 
des Patentes geforderten Erklärungen, ſo viel moͤglich, voll⸗ 
Rändig von allen ſteuerpflichtigen Individuen eingehohlt, 
“and die Angaben derfelben gehörig geprüft und berichtis 
get werden. Wenn gleich die Wahl der zweckmäßigſten 
Ginfeitungen hierzu in dem letzten Detail der Ausführung 
bey der großen Verfchiedenheit der perfönlichen und Örts 
lihen Verhaͤltniſſe der eigenen Ginfiht, und dem Gifer 
der Oberbeamten , die höchften Abfichten nach allen ihren 


ee 
‘ 
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Kräften zu befördern, überlaffen werden muß, fo werden 
denfelben in diefer Abſi cht doch im n Allgemeinen folgende 
Anleitungen gegeben: 

a) Die fteuerpflichtigen: Parteyen haben , in fo ferne 


fie ſchriftliche Erklärungen überreichen wollen, diefe 
in feinen Ortfchaften dem Ortörichter,, in größeren 
dem Hausinhaber oder, Hausverweſer binnen acht 
Tagen ‚ vom Tage der Kundmachung des Patentes, 
zu übergeben. Die Ortsrichter und die Hausinhas 


-ber oder Hausverweſer aber haben binnen weiteren 


drey Tagen die geſammelten Erklärungen mit einer 
darüber verfaßten Conſignation, und mit Beyfü⸗ 
gung eines weiteren Verzeichniſſes der ſonſt noch im 
Orte oder Hauſe befindlichen ſteuerpflichtigen Parteyen 
der Ortsobrigkeit zuzuſenden. 


b) Sind dann ordentlihe Aufnahms » Commiffienen 


v 


nach Beſchaffenheit der Lage der Ortſchaften entwe⸗ 
der mit Berufung der Parteyen in die Amtskanzley, 
oder mit Aberdnung eines Beamten an Ort und Stelle 
abzuhalten, und nad) der Reihe der Käufer von ale 
len ftenerpflichtigen Parteyen, die Leine fchriftlichen 


- @rflärungen abgegeben haben , und welche theils 


aud jenen Eingaben der Ortsrichter und Hausinha⸗ 
ber bekannt werden, theils auch aus den legten Cons 
feriptiond »Bbgen erfehen werden können, mündliche 
Erklaͤrungen in Gegenwart der Drtdvgrfteher , welche 


bie Richtigkeit ber Angabe zu controlligen haben, aufs 


sunehmen ; bey biefen Commiſſionen ſind auch die 
eingelangten ſchriftlichen Erklaͤrungen zu durchgehen, 
ſo weit es noͤthig wird, noch au ergänzen und Zu 
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berichtigen , welches dann .chenfalld auf. dem kürze⸗ 
fien Wege mit Vorrufung auch diefer Parteyen, und 
im Beyſeyn der zur Coutrolle dienenden Ortövorfteber 
zu gefcheben hat. 

$..2. 

Die auf diefe Art gefammelten Daten find nach dem 
bengefchloffenen Sormulare A, in Zabellen einzutragen, von 
welchen eine angemeſſene Anzahl unter Einem hinausgege⸗ 
ben wird, und wovon jedem Individuum, und wenn die⸗ 
[ed mehrere. nad) dem $. 6 des Palentes abgefondert zu 
verſteuernde Erwerbs⸗Gattungen befigt, für jede folde 
Grwerbä > Gattung inöbefondere ein. 3. gigener Bogen zu wid: 
men if, ‚ 

Nachdem in dem. erſten Rubriken der Zabellen die 
von den Parteyen ſelbſt gemachten Angaben aufgeführt 


. worden find, ift in der weiteren Rubrile, Bemerkuns 


gen der Srtsobrigkeit, alled aufzuführen, wad ber 
Ortbobrigfeit weiter bekannt geworden ift, und zur Berjch⸗ 
tigung und Beleuchtung der abgegebenen Erklärungen dig 
nen kann. 
$. 3. 
Nach diefen Vorerhebungen ift dann zum Steuer⸗Vor⸗ 
ſchlag zu ſchreiten, worüber, die allgemeinen Grundſaͤtze 


bereitz in den SS. 2 und 3 des Patented, und in dem. 


erſten Theile dieſer Inſtruction vorgezeichnet find, 

Da jedach in dem Grwerbftener; Patente nur die alls 
gemeinen Grundfäge der Befteuerung aufgenommen vers 
dem kannten, ohne auf befondere Ausnahmen Rückſicht zu 
schenen , übrigens der Geift und der Zweck ber ‚Erwerbs 
Neuer dahin gerichtet iſt, daß jeder Gewerbömann nad 


| 
| 
| 
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dem Verhättniffe ſeines Erwerbes beſteuert werde; ſo ha⸗ 
ben ſich die Ortsobrigkeiten, welche die Beſteuerung der 
einzelnen Beſchäftigungs⸗Zweige in Verſchlag zu brin⸗ 
gen haben, den Grundſatz gegenwärtig zu halten: daß in 
Bällen, wo Unternehmungen fi) entweder fchon nach ihrer 
Natur von anderen derfelben Hauptabtheilung, oder in 
Anfehung ihres außerordentlidyen Umfanges von den gleiche 
artigen fo ſehr auszeichnen, daß fie nach dem Stade ih⸗ 
rer Prodyctiond » Fähigkeit den in höheren Steuer⸗Claſſen 
gereihten Unternehmungen von bedeutenderer Gattung „ 
oder ſolchen die in einer günftigeren Localität betrieben 
werden, ganz gleichkommen, fie auch diefen in der Beſtene⸗ 
rung glei zu halten und daher höheren Steuer s Claffen 
zu unterziehen feyen. Sp zum DBenfpiele find Hammer⸗ 
Werke, große Mühls und Sägwerke, Senfen = Schmis 
ben , große Ginkehrwirthd « Häufer auf den Landſtraßen 
u. fe w., von der Ortöbendlferung ganz unabhängig, und 
daher in die höheren, ihrem Betriebe angemeffenen Steuer⸗ 
Claſſen zu feten. 

Chen fo werden daher jene Gewerbe, welche zwar nicht 
den Rahmen: Landes⸗Fabriken oder Großhandlungen, fühs 
sen, deren Umfang und Grträg..iß jedoch nicht minder auds 
gebreitet und groß, und von der Bevölkerung ded Ortes 
wo fie betrieben werden , faft ganz unabhängig ift, felbft 
wenn fie fi in abgelegenen und gering bevdlterten Orts 
(haften befinden, in der Glaffification den Landes s Babris 
ten , oder wenn fie fidy wie 3. B. ein audgebreiteter Wein⸗, 
Getreid⸗, Knoppern s Handel a. f, w. , dem Großhandel. 
mehr nähern ; den Großhandlungs: Unternehmungen gleich 
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geſtelt, und mit den dafür vorgeſcheiebenen Steuerbetraͤ⸗ 
gen belegt werben müſſen. 

Dagegen kann im entgegen geſetzten Sail ein todt 
liegende Gewerbe and dem alleinigen Grunde des Nicht⸗ 
betriebed noch keinesweges mit dem niedrigſten Betrage in 
Vorſchlag gebracht, oder damit belegt werden ; weil ed nur 
bey dem Gewerbsmanne liegt, fein Gewerb audzuüben, . 
und Gewerbe überhaupt zum Nugen und zur Bequem: 
lichkeit des Publicumd beftehen‘, mithin ed für diefed befs 
fer iſt, wenn fie betrieben , und die Gewerbsleute imbirecte 
genöthiget werden, entweder bad Gewerbe auszuüben, oder 
anheim zu ſagen, oder aber im dalle t der Veraͤußerlichkeit 
dadfelbe hindan zu geben. 

Machen befondere Umſtände den Nichtbetrieh. noth⸗ 
wenbig ‚fo find diefe Umftände anzuzeigen ; jedoch kann 
auch dann bey der Befteuerung derfelben von den vier Haupt⸗ 
beihäftigungs » Abtheilungen nicht abgegangen ‚ und die 
Unternehmung oder dad Gewerbe nad) Feiner andern ald 
der betreffenden Hauptabtheilung und Bevdlferungss Aus 
brite befteuert werden, e 

Se zum Beyfpiel fann ein Handlungs s Befugniß der 
Ortſchaft A. ‚mit einer Bevölkerung vop 4000 Seelen aus 
dem bloßen Grunde, weil es nicht betrieben wird , nicht 

| nach den für die III. Hauptbefchäftigungss Abtheilung, nähm⸗ 
lich, die Gewerbe, beftimmten Slaffen belegt, und auch nicht 
nad) einer anderen Bevolkerungs⸗Rubrike beftenert werben. 
I. 4 ' | 

Bey der Menge von einzelnen Zabellen , die PA hier⸗ 
nach bey einer Ortsobrigkeit ergeben, wird ed, um daB wahre 
Berhältnig der Belegung zwifchen ben einzelnen Indivi⸗ 
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- gen keichter zu treffen, weſentlich nothwendig; die Elaffie 

fication in einer gewiffen Ordnung vorzunehmen, und zu 

diefee Xbſicht die Tabellen vorläufig zu fondern, nnd zus 
fommen zu reiben. 
3u diefem Gnde wird ben Ortöoßrigfeiten folgendes 

Verfahren vorgezeighnet : 

: 4) Vor allem find die fänmelichen Steuer « Tabellen 
ded ganzen obrigkeitlichen Bezirkeßs nad) den im F. 1 
ded Patented aufgeführten yier Hauptbefhäftigungss 
‚Abteilungen, nähmlich : 

I. in dig Landeds Fabrik s Unteenehmungen , 

. II. Handlungen . 

IH. Künfte und Gewerbe, und 
IV. in die Dienftleiftungen E 

:  ...z3m fonbern. 

b) Nach diefer Abſonderung find dann weiter die in je⸗ 
der einzelnen Hauptabtheilung enthaltenen Grwerbös 
Gattungen in alxdabeiſſcher Drbaung auſammen zu 
ſtellen. 

e) Hierauf ſind die Steuer ‚Tabellen über gleichattige 

.. Befchäftigungen- in jeder der vier Maupt = Abtheis 

3. ungen noch indhefpuders nadı den Ortſchaften, in 

| fo ferne. fie in eins ‚werfchiedene Bevblferungs + Rus 

- beit gehören , und worüber die Conſcriptions s Ottds 

funsmarien den Aufſchluß geben, abzufondern : fo, 
def zum Beyſpiel in der DI. Hauptheſchaͤftigungs⸗Ab⸗ 
theilung die Eiſetwaaren⸗Handlungen der Ortſchaft 
A., welche eine Besölterung von 4620 Seelen hat, 
wenn dafelbfl deren mehrere. beftehen, gleich untereins 
ander, hierauf mach eben dieſer Reihung die Eiſen⸗ 


— — — 
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waaren⸗Handlungen ber Ortſchaft 3. oder C., welde 
eine geringere Bevölkerung als die Ortſchaft A, zäh⸗ 
len, zu ſtehen kommen. 

Nach diefer Gintheilung find ſaämmtliche Steuers 
Bögen dergeftalt zu nummeriren, daß. bey jedtr der vier; 
Hauptabtheilungen mit der Rummer i augkfaiigen , und 
nach der Anzahl der dahin gehörigen Unternehenunger ober. u 
Grwerbözreige fort$efahren werde. - 
d) Wenn nach diefen Vorarbeiten bie. Slefficatjön be. 
jeder Haupterwerbö s Gattung in unmittelbarer Auf⸗ 
einanderfolge aller Individuen derſelben Gattung vor⸗ 
genommen, und fo. forigefabren von einer Gattung 
derſelben Abtheilung auf. bie Andere, find fo. auch 
ven einer Hauptabtheilung bad und nad zu. allen- - 
übrigen übergegangen „wird ;' fo wird Die, Obeigkeit 
hierdurch in den Stand gefeht , die zu beoppfhtziis. 
den Rüdfichten auf die Verfchiedenheilei des Umfans 
ges und Standpuncted gleichartiger Gewerbe au ähn⸗ 
lihen Orten, und auf die Steüer⸗Claſſen, ig melde 
andere Gattungen derfelben. -Dauptahtheilniig. und 
gleichartige Gewerhe in anderen Beubllerungd : Mus 
briken zu fegen find , leichter im Xuge zu ‚behalten, 
and die allgemeinen Grandſatze de: Clafificasion.in ; 
richtigexe Anwendung zu bringen. 
ec) Um bey der Claſſification von einem feſteren Ks, 
haltöpuncte auszugehen, wird ess gut feyn, bey je⸗ 
der Hauptabtheilung von einer ſolchen Erwerbs⸗Mat⸗ 
tung andjuächen, bey welcher ed. wegen. ihrer: Emts... 
ſchiederen Einttaͤglichkeit oder Unbedeutenhrit ohne⸗ 
hin außer Zweifel iſt, daß die Jndividuen derſelben 
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ber Regel nad wohl nur die hochſte oder niedrigfte 
Steuer⸗Claſſe treffen inne, 
$. 5. 

Sur Erleichterung ſowohl der Vorarbeiten für die Orts⸗ 
obrigkeiten, als den nachmahligen Ueberſicht und Würdis 
digung für die Landesſtelle ‚ find von den Ortsobrigkeiten 
noch: Hauptaudweife für alle vier Hauptabtheilungen der 
Grwerbe, nad dem beyliegenden Sormulat B. in Duplo 
zu verfaffen; zu welchem Behnfe denfelben eine angenief» 
ferne Anzahl derley gedrucdter Bögen durch dad E. k. Kreis⸗ 
amt folgen werden, 

An diefen Hauptausweiſen find ſammtliche Erwerbs⸗ 
atten in’ der Ordnung einzutragen, wie die Steuer⸗Bö⸗ 
gen nach der oben gegebenen Vorſchrift geordnet vorliegen, 

Be die- in dieſem Hauptausweiſe vorkommende Claſ⸗ 
ſen⸗Rubrik „bisher bezahlte Erwerbſteuer“ iſt 
für derniahlen die zuletzt bezahltek. bayetiſche Gewerbfteuer 
dem Ziffer nach einzuſtellen. 

"Be mehreren Beliftändigkeif, und um die Ortsobrig⸗ 
keiten in Stand zu feßen, die. Berfertigung ded Hauptaus⸗ 
weites mit möglichfter Genauigkeit zu bewirken , wurde 
dad oben angefchloflene Formular dieſes Hauptausweiſes, 
deffen einzelne ‚Bögen in der Form eined Buches in der 
Mitte zu biegen und zuſammen zu legen find, mit Bey⸗ 
ſpielen vertiben. 

"Die von der OrtBobrigfeit angefragene, and in dem 
Hanptaudweife andgefegte Steuer » Giaffification iſt fogleich 
in bie Tabellen » Bögen in der dafür angerwiefenen eige⸗ 
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nen Rubrike Siener⸗Verſhlas der Drtöobrigs 
feit” einzutragen. 

Bon den auf diefe Art außgefülien Tabellen, ſ fo wie 
son den Haupt s Summarien, find bie Duplicate läng«. 
fiens binnen acht Wochen, vom Lage der Kundmagung _ 
des Patented gerechnet, mit einem Einbegleituͤngo⸗Berichte 
an das Kreisamt, und durch dieſe Behörde an die Re⸗ 
gierung einzuſenden. 

In dieſen Einbegleitungs Serichten haben die Orts⸗ 
obrigkeiten, und ſo weiter die Kreibaͤmter, überhaupt al⸗ 
les, was ſie bey dieſem neuen Geſchaͤftszweige zur Be⸗ | 
förderung de allerhöchften Dienfted ‚zu bemerken finden, 
benzufegen, und inöbefondere die Gründe ‚näher zu Ente 
wideln, wenn fie in einzelnen Sällen zu einem Antrage 
auf eine Abweichung von der gewöhnlichen Elaſſification 
beſtimmt werden ſollten, welche eutweder in Anſchung 
der Gattung der Unternehmung, eder in Auſehung der 
Bevdlkerungs⸗NRubriken, in fo ferne ein ganzer Ott, 
ungeachtet einer geringeren Bevölkerung doch nach dem 
Geiſte der im F. 3 des erſten Theiles dieſer Inſtruction 
entwickelten Grundſatze über die Abſiufung der Bevdlke⸗ 
rung in eine höhere Örtöcubrile zu feßen wäre, ihnen 
raͤthlich ſcheinen köͤnnen. 

8. 7. 

Nach dem Grwerbftener » Patente find Gewerbe, wels 
he auf Realitäten haften, fo wie jene, welche moralie 
ſchen Perfonen gehbren, von der Steuer nicht ausgenom⸗ 
men, und ed verfteht ſich daher von felbft, daß auch die den 
Dominien gehoͤrigen Gewerbe diefer Steuer. ‚unterliegen. 

Die Ortsobrigkeiten haben daher nn übte bie ihnen | 
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eigenthuͤmlichen Gewerbe die vorgeſchriebenen Tabellen mit 
Beyfugung des Steners Vorſchlages zu verfaſſen, und 
auf dieſelbe Art hierher zu befördern; jedoch bey denſel⸗ 
ben auch dann, wenn ſie nicht auf eigene Rechnung, 
ſondern durch einen Beſtandmann ausgeübt werden, 
ſowohl in den Tabellen, als den darüber zu verfaſſenden 
Hauptausweiſen;, nebſt dem Nahmen des Beſtandmannes, 
auch daß ed ein Dominical⸗Gewerbe iſt, ausdrücklich ans 
zumerken. 
g. s. 

Die Regierung wird mach gettoffener definitiver Be⸗ 
ſtimmung des Steuer» Betraged , die eingelangten Dus 
plicate der Gewerboͤ⸗ Tabellen und ded Haupt: Summas 
riums zutück behalten, der Obrisobtigkeit aber die ausge⸗ 
gefertigten Gteuer⸗ Scheine zufenden, 

Aus diefen Steuer: Schyeinen, denen immer, nebft 
der bey der Regierung über bie Audfertigäng der Steuer⸗ 
Scheine, der Vormerkuäg toegen geführten Hauptfähl der= 
felben, gleich unterhalb auch die Zahl der zugehdrigen 
Tabelle bengefeit wird; iſt dann in den Tabellen der Orts⸗ 
obrigkeiten die Rubrife nbefinitide Steuer: Be 
meffung” auözufüllen:. 

Zur ſchnellereü Ueberſicht für die Örtöobrigkeiten, ba: 
ben diefelben die von der Regierung bemeflene Steuer audy 
in den‘ ‘bey denfelben zurüd behaltenen Hauptausweiſen 
in der eigend hierzu erbffneten Rubrike einzu ſtellen. 

8. 9. 

Die Steuer?Scheiné find von den Ärtsobrigkeiten 
nach dem Empfatige, dann ungeſäumt den Parteyen gegen 
Bezahlung der Stämpels Gebühr, und des eintretenden 


- (5) — Ä 
Steuer⸗Ratums, fo wie auch nad) vorläufiger Ynserfer: 
tigung derfelben durch die Partenen in Bemäßheis des F. 14 
des Patented zu verabfolgen. 

Diefe Unterfertigung, welche zur Abficht bet, Dis: 
brauchen und Unterſchleifen, die fonft mit diefen Schei⸗ 
nen geſchehen könnten , fiherer vorzubeugen, ift wit aller 
Verlässlichkeit, aber auch mit Wermeidung unnöthiger 
Unttriebe, einzuleiten, 


Zweyter Abſchnitt. 


Verfahren bey der Belegung neu entfichen 
Ä der Unternehmungen. 


10. 

Da die baldige Auöfertigung der Steuer: Scheine be 
neuen Unternehmungen eben fo ſehr den Parteyen ,. um 
ihren Erwerbszweig früher zu benützen, «ld den Staatds 
Sinanzen, um cher die Steuer zu beziehen, von großer 
Bichtigkeit ift, fo haden die Ortsobrigkeiten bey firenger 
Verantwortung jede Partey, bie nach Vorſchrift ded F. 9 
bed Patented wegen ded Antritted fonft freyer Beichäftigune 
gen ſich fhriftlich oder mündlich bey ihnen melde, fo« 
gleih mit allen ihren angegebenen Verhältniſſen in bie 
Gewerbd s Tabelle aufzunehmen, nad) gemachten Steuer⸗ 
Vorſchlage ein Duplicat derfelben durch dad Kreidamt an 
die Landcöftelle einzufenden, welche die Steuer bemißt , 
und den Gteuers Schein audfertigt, woben ſich dann 
weiterhin, wie bey den beftehenden Gewerbölenten, zu 
beachuen ift, 

$. 11. 
Eben fo ift bey neuen Gewerbs⸗Verleibungen, fo, 
XLIX, Band. J 
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bald. ‚entweber die im 5. 9 des Patentes feſtgeſetzten Fri⸗ 
fen; ahne. wirkliche Ergreifung eines Necurſes verſtrichen 
ſind, oder ſelbſt der Hofrecurs ſchon etlediget iſt, ſogleich 
die Sewerbstabellen für das Individuum, nach den aus 
den ‚Werleigungs Acten ſ— fon befannten Berbältniffen 
bedfelben. aufzunehmen, und von Amts wegen die- Aus⸗ 
folgung des Steuer: Scheined auf die vorige Art, jedoch 
mit Beyſchließung der Berleihungdsdicten zu erwieken. Da⸗ 
mit aber die Zeitpuncte der Erloͤſchung der Recurs⸗Friſten 
nicht, verfäumt werden, [0 haben die Ortsobrigkeiten uͤber 
ale vorfallenden neuen Gewerbs ⸗ Verleihungen eine beſon⸗ 
dere Vormerkung zu führen, wo das Datum der Zuſtel⸗ 
lung der Verleihung, wie auch die etwa höheren Orts 
jugeflandene Friftverlängerung aufzuzeichnen iſt, und durch 
welche bie Zeit, wann der Audfertigung ded Steuet⸗Schei⸗ 
ned kein Hinderniß mehr im Wege Tebt, Immer: in Evi⸗ 
denz gehalten wird, Ä 
"108 verftcht ſich jedoch von ſelbſt, daß ben; Verleihungen 
auf ſolche Gewerbs⸗Gattungen, bey denen keine Innun⸗ 
gen beſtehen, und auch ſonſt wohl Fein Recurs vorzuſe⸗ 
hen iſt, ohne Abwartung einer Recursſs⸗Friſt, ſogleich 
um die Ausfertigung eingefcheitten werden muß. 
$. 1%, 

0 der Belegung neuer Unternehmungen ſowohl v von 
—* Art, als jener, welche foͤrmliche Verleihungen er⸗ 
heiſchen, iſt keineswegs ans Ruͤckſicht auf den noch unge⸗ 
wiſſew, ben Anfängern meiſtens ſehr beſchraͤnkten Umfang 
des Betriebes, immer bey der niedrigſten Steuer⸗Claſſe ſte⸗ 
hen zu bleiben, ſondern die Claſſification nach Beſchaffen⸗ 
heit der bey Gelegenheit der Verleihung ſchon erhobenen - 
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Sälfömittel, die dem Unternehmer zu Gobothe fisben , 
und den wahrſcheinlichen Andfidten ,. über den Grad des 
Umfanges feined künftigen Betriebes vorzunehmen, | 

Insbeſondere ift in den Fällen einer bloßen Wiederber 
fung und Fortführung einer ſchon beftehenden Unterneh⸗ 
mung in der Üegek von der Vermuthung eines nicht ſchlech⸗ 
tern Betriebes durch den - Nachfolger auszugehen, und 
daher wenigftend keine geringere Steuer : Glaffe „als vor⸗ 
hin, anzunehmen. — 


Dritter Abſchnitt. 
Berfahren bey den durch Gewerbs /Beaſtz⸗ 
Veränderungen eintretenden Berände 
zungen der Belegung. 


'$% 13. 

Di Zurüdlegung der Steuer ‚Scheine. fan wegen 
noch haftenden Steuer» Rüditäuden , nach der Vorſchrift 
des Patentes zwar nicht verweigert werden, jedoch haben 
die Ortdobrigleiten bey dieſer Gelegenheit immer auf die 
Berigtigung der Stener⸗Rückſtände ym fo nachdrückli- 
der zu dringen, fo wie anf folde Individuen nur noch 
forgfältiger Acht zu haben, ob fie dad aufgegebene Ge⸗ 
werbe nicht dennoch etwa underftenert forbetreiben,, befons 
derd in dem Kalle, wo ihnen früher bereits ein neuer 
Steuer Schein wegen angegebenem Verlufte des vorigen 
anögefertiget worden wäre. In Befreff der Zurüdlegung von 
Steuers Scheinen der freyen Beſchäftigungen, haben ſich 
die Ortsobrigkeiten die Weiſung ded$. 18 des Patented ges 
genwaͤrtig zu ‚halten. . 

Dir. ancädgelegten N oder von. Amts wegen rd 

82 | 


— 


1P 





— (84) — 
nommenen Steners Scheine find an die Regierung einzu⸗ 
fenden, und die eingehobenen Rutenzahlungen an dad 
Ganırral Zahlamt abzuführen. 
la tunen Ss. 14. 

In den Fällen der Zurüdlegung der Steuer s Scheine 
nad $. 17 und 19 ded Patented, iſt diefe Veränderung , 
durch welche dad Gewerbe und die Steuer für dadfelbe ers 
liſcht, in der legten Rubrik der Gewerbds Tabellen anzus 
merken, in fo ferne aber nach dem $. 17 ded Patented. zus 


‚gleich neue Unternehmungen an die Stelle der alten tres 


ten, müſſen über jene immer neue Tabellen verfaßt wers 
den; hingegen in den Fällen der SS. 9 und 20 ded 
Patentes, vo bey denfelbeu fortbeftehenden Sewerben bloß 


| die Beſitzer wechfeln , find die neuen Steuer: Scheine uns 
geſaumt bey der Regierung anzufuchen, und nach deren 


Ausfertigung find die neuen Beſitzer ohne Aufnahme eis 


ner neuen Tabelle eben fo, wie die Eintragung der Be⸗ 


figveränderungen in dad Grundbuch geſchieht, bleß auf 


. 
Er 


den alten Bogen zu den vorigen, mit Beyſetzung des 
Rechtstitels der Veränderung, zuzuſchreiben. 


Vierter Abſchnitt. — 
Verfahren bey den Mapregeln zur Hintans _ 
baltung von Geſetz⸗ ‚Ücbertretungen. 


$- 15. 
Die Ortöobrigkeiten, welhen die Gonfeription über: 


tragen ift, find verpflichtet, hierbey auf die Vorweiſung 


der Steners Scheine von allen Steuerpflichtigen mit aller 


Strenge zu dringen, die entdeckten Gebrechen ſogleich 


vorzumerken, vorgefundene ungültige Scheine abzunehmen 


und die weitere Amtshandlung, je nachdem die Partey 
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ihnen unterſteht oder nicht, entweder felbft vorzuneb⸗ 
men, oder bey der fremden Ortsobrigkeit, die ed betrifft, 
einzuleiten. | 

98. 16. 

Chen fo werden die Ortsobrigkeiten auch zur genaues 
fen Beobachtung der Verordnung wegen der den Gefus 
Gen beyzulegenden beglaubigten Abfchriften der Steuer 
Scheine , fobald die allgemeine Ausfertigung derfelben er⸗ 
folgt ſeyn wird, und zwar mit dem Beyſatze angewieſen, 
daß ſie bey einer Außerachtlaſſung derſelben in die wegen 
der Stämpel⸗Vernachlaͤſſigungen feſtgeſetzten Strafen ver⸗ 
fallen würden. 

Die Ortsobrigkeit hat aber and ein ſolches ordnungds J 
widrig unbelegtes Geſuch keineswegs unerledigt liegen zu 
laſſen, ſondern ungeſäumt zur nachträglichen ordentlichen 
Belegung wieder hinaus zu geben. Doch iſt bey Parteyen, 
die ihre unterſtehen, eher dad Gewerbsbuch nachzuſchla⸗ 
gen, und wenn fie darin nicht vorkommen, gegen fie 
glei) von Amts wegen in Anfehung der hierdurch entbeds 
ten Gntzichung von der Steuer, und widerrechtlichen 
SGemwerböansübung vorzugehen. | 

$. 17. 

Den Ortdobrigkeiten wird ed auch noch zur Pflicht ger 
mecht, feiner Zeit fowohl ſelbhſt, als auch die Ortörichter 
bfters, jedoch bey ſchicllicher Gelegenheit, und ohne ſich 
Plakereyen zu erlauben, ſich von den Steuerpflichtigen 
die Erwerboͤſte uer⸗Scheine vorzeigen zu laffen, und bey 
ihrer Crmanglung die gehbrige Amtöhandlung zu verans 
laffen; vorzüglich bat dieß immer bey Gelegenheit der 
Derfonals SteuersSinhebung, bey Recrutirungen , wie auch 


. werden ſollen. 
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= fonft-Überhaupt bey folhen Amtshandlungen, die mit eis 
ter großen Zahf- von Untesthanen von verſchiedenen Er⸗ 


werboͤzweigen eintreten, zu geſchehen. 

$. 18. 
>... Wenn eine Partey wegen Verluſt des Steuer⸗Scheines 
ſich um einen neuen: bewirdt, fo hat die Ortsobrigkeit, 
bevor "fie dafür bey der. Regierung einfchreitet, die Um: 
flände der von der Portey angeführten Entſchuldigungen 
näher zu unterſuchen, um zu beurtheilen, ob ihre Angabe 
Glauben verdient, ob fie dabey ganz außer Schuld ft, 
:oder ihr doch Nachläffigkeit zur Laſt fälle, und hiernady das 
Gutachten beyzufügen, ob ihr der neue Schein bloß gegen 
die Stampel⸗ Gebühr erfolgt, oder auch noch Poſt⸗Gebühren 
| 'nebft | dern vierten Theile ber Jahres⸗ Steuer abgefordert 
8. 19. 

Die im $. 24 des Patentes feſtgeſetzten Strafen find 
mit allet Strenge zu verhängen und zu vollziehen, die 
, Strafgelder inöbefondere aber in die für diefelben beftimmte 
eigene Rubrib der Gewerbs⸗Tabelle immer gehörig vorzus 
ſchreiben, und mit den eingehobenen SteuersBerrägen an 
die Cameral » . Gaffe adzuführen. 

Fanfter Abh nitt.. 
Verfahren bey der Einhebung und Abfüh— 
rung der Erwerbſteuer. | 


$. 20, 
Die ordentliche Einhebung der Steuer fordert vor al⸗ 


"Ten eine ſchleunige Zuſtelung der Steuer⸗Scheine an die 
Parteyen. Die Ortsobrigkeiten haben daher umter eigener 
Haftang dafür zu forgen, daß jene Zuftellung noch in ders 
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ſelben Periode vor ſich gehe ‚ füc wehhe nad dem Datum 
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ſonſt übechaupt bey ſolchen Amtshandlungeu, die mit eis 
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ſelben Periode vor ſich gehe, für welche nach dem Datum 
der Ausfertigung die. erſte Zahlung zu entrichten ware. 
$. 21. 
Nach gefchehener Zuſtellung der Steuer: Scheine find 
die Ortöobrigfeiten für die genaue Ginteeibung der Grwerbös 
Beuer, der Stäupelbeträge, fo wie: auch der fi: allen, 
fald ergebenden Strafgelder verantwortlich. Um fie in den 
Stand zu ſetzen, die ihnen in diefer Beziehung zugedach⸗ 
ten Pflichten zu erfüllen, ſind' die Gewerbs⸗ Tabellen nach 
dem obigen Formulare fo eingerichtet, daß fie bey ordent⸗ 
liper Ausfüllung , der nad der Rubrik : definitive Steuer⸗ 
Bemeſſung der Sanbeöftelle : folgenden, weiteren. Rubriken 
zugleich eine fortwährende Ueberficht der Squldigkeit, der 
geleiſteren Abfuhr, und der allenfälligen Rückſtände hewah⸗ 
ren konnen. 

Rad Verlauf der Zahlungs Termine ſind aus den 
Gewerbs⸗Tabellen die ſich offenbarenden Rückſtaͤnde her⸗ 
anszuziehen und nach der Vorſchrift des $. 30 des Pa⸗ 
tentes mit allem Nachdxucke einzubringen, die eingegange⸗ 
nen Gelder aber laͤngſtens bis au Ende deb nach dem Zah⸗ 
lungs⸗Termine folgenden Monaths an die betreffende Ca⸗ 
meral » Caſſe abzuführen. £ 
9. 22. 

Sowohl zur Controlle, ald vollftändigen uUeberiqht der 
wach erfolgter definitiven Steuer⸗Bemeſſung der Regierung 


- für jeden obrigkeitlichen Bezirk entfallenden ganzen Erwerb⸗ 


ſtener⸗Summe, werden nach dem beyliogenden Formu⸗ 
lat C. ſowohl dem Gameral : Zahfamte ‚ber‘ Ptovinzial⸗ 
Staatbe⸗ Buchhaltung , als auch den Ortöobrigkeiten , 
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und zwar legteren unter einem mit den Steuers Scheie 
nen, ſogenannte Baplungs-Anmweifungen. jugefendet werden, 

$. 23. 

Den politifchen Ortsobrigkeiten wird für die Mühe 
und Audlage , der fie ſich bey diefem neuen Gefchäfte un- 
terziehen muͤſſen, tin halbes Percent von der abgeführten | 
‚ganzen Steuers Summe und den Strafgeldern bewilli⸗ 
get, welches diefelden nach gefchehener Abfuhr bey der Gas 
mergls Raffe gegen Quittung zu erheben haben. | 
| Nro 24, | | 


Hofkanzley⸗ Decret vom 22. Januar 1824,01 
das Galiziſche Gubernium. 


Beſtimmung der Jurisdiction über die Sanitäte : Vebertretungen ; 
Srläuterung des $. 147, II. Thls. des Strafgefehes, and der Vor⸗ 
ſchrift vom 21. May 1806. 


Dem Gubernium wird "bedeutet: daß ſowohl nach dem 
hierortigen Erachten, als nach jenem der k. k. Hoſcom⸗ 
miſſion in Juſtiz⸗Geſetzſachen der 147. $. des Geſetzbu⸗ 
ches über ſchwere Polizey⸗Uebertretungen', woraus herge⸗ 
leitet werden will: daß die Jurisdictiens⸗Ausübung über 
alle Sanitäsd = Uebertreter den Militär s Berichten zuſtehe, 
bloß auf gefährliche Zeiten , das iſt: auf ſolche Bezug neh⸗ 
me , wo die Einführung des Standrechtes für nothwendig 
erkannt wird, und daß die Morfchrift vom 21, May 1805 
in gefunden und felbft in verdächtigen . Zeiten, wo Bein 
Standrecht nothwendig iſt, offenbar den Civil s Gerichten 
die Juriödiction ‚über die Sanitätd s Webertreter zuſpreche, 
wornach fih in Zukunft zu benehmen iſt. 
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Nro, 25, 
Hoflanzley -Decret vom 23. Januar 1824, an 
ſaͤmmtliche Länderftellen. | 

Art der Kundmachung höchſt bewilligter Privilegien. 

Seine Moafeftät haben mit Höchfter Entfchließung vom 
4. December 1823 über einen Vortrag der k. k. Com⸗ 
merz s Hofcommiflion zu befehlen geruhet: daß Höchſtden⸗ 
felben zur Erleichterung und Vereinfachung des Privile⸗ 
gien⸗Geſchäftes in Zukunft wochentliche Verzeichniſſe der 
zur gnädigſten Willfahrung geeigneten Privilegien⸗Geſu⸗ 
che, mit genauer Anführung des Nahmens und Wohnor⸗ 
tes des Bittſtellers, dann des Gegenſtandes des angeſuch⸗ 
ten Privilegiums, und der fonftigen allenfall erforderlis 
en Anmerkungen vorgelegt werden follen. 

Diefe bereitd gehorfamft befolgte Entfchliegung Hat 
auch eine Kenderung in der Dlanipulation des Privilegiens 
Sefcyäftes , und in der bisherigen Kundmachungsart der 
allerhöchſt bemilligten Privilegien nothwendig gemacht , 
welche, einverfiändlich mit der E, k. Commerzs Hofcoms 
miſſion, in der Art beſchloſſen wurde, daß die mit der al⸗ 
lerhoͤchſften Genehmigung Seiner Majeftät verſehenen wo⸗ 
chentlichen Privilegien⸗Verzeichniſſe lithographitt, und 
rdavon eine beſtimmte Anzahl von Gremplarien an bie 
Länderfiellen mit einem eigenen Intimationd s Decrete ger 
fendet werben. 

"Die Landesſtelle wird Daher in Hinkunft von jeden fols 
chen Verzeichniſſe zwey Exemplare zum eigenen Gebrauche, 
und äberdieß drey Exemplare für jedes Kreisamt (und in 
Trie ſt für den Trieſter Magiſtrat) mit der Weiſung er» 
halten, rückßchtlich jener Privilegien, wo die Ausfetti⸗ 


= (ge) ,— 


gung und Kundmachung nicht von der vorläufigen Prüs 


fung der mediciniſchen Facultät abhängt ‚welches jederzeit 
in dem Verzeichniſſe angedeutet feyn wird, ſogleich das 
Gehbrige zu verfügen; rückſichtlich derjenigen aber, wo 
diefe befondere Bedingung eintritt, die weitere hiereriige 
Beſtimmung abzuwarten. 

Die Verlautbarung der zur Kundmachung bereit5 ges 
eigneten Privilegien mittelft der Zeitung, und die. Der: 


| | theilung der lithographirten Derzeichniffe an die Kreisäm⸗ 
‚ter hat unverzüglich nach dem Empfange des hierortigen 


Hoſdecretes zu geſchehen. 

Der Erfolg einer mebdiciuifchen Unterſuchung wird in 
der Solge jeded Mahl mit einem befonderen Decrete bekaun: 
gemacht werden, damit ſodann auch die Kundmachung der 


‚mit jener Bedingung verfehenen Privilegien ſowohl durch 


die Landesſtelle, als auch durch die Kreisämter vor ſich ge⸗ 
„hen koͤnne. 


Die Intimation der allerhäcft verllehenen Privilegien 


| an die einzelnen Privilegien - Werber duch diebetreffende 


R) 
. 
« 


-  Landeöftelle bat fih die k. k. Commerz⸗Hofcommiſſion, 
. wie biöher, vorbehalten , und die Audfertigung und Zus 
ſtellung der Privilegien Urkunden an die Parteyen wird 
- von biefer Hofftelle im. Wege des Generals Hof s Taxam⸗ 


tes auf die bis jetzt übliche Art beforgt werden. 
Nro. 26, 


zu Eindien⸗ Hofcommiſſions⸗ODecret vom 24. Ja- 


nuar 1824, an ſämmtliche Länderftellen. 
‚Bedingung zur Zulaffung zu dem medicinifhen Studium. 
Es haben ſich bereit einige Fälle ergeben, dag Stu⸗ 


dirende zu dem mebicinifch » chirurgiſchen Studium übers 


m. (a)— 
zutreten fuchten, ohne die in dem Studiums» Plane vom 
17. Februar 1804 vorgefchriebene Bedingung eined drey⸗ 
jährigen Öffentlich zurüdgelegten | Studiums der Poitofepbie 
sıfüllet zu haben, 

Um daher für die Zukunft ähnlichen Mißgeifen vor⸗ 
zubeugen, erhält die Landesſtelle den Auftrag, den Di⸗ 
txctoren der philoſophiſchen Facultaͤten die Vorſchrift, daß 
nur derjenige zu dem mediciniſch⸗-chirurgiſchen Studium 
zugelaſſen werden koͤnne, welcher ein dreyjaͤhriges Öffentlich. 
zurüggelegtes philofophifched Studium und die erlangte 
erfte Fortgangd » Glaffe aus den Gegenftänden beöfelben 
nachzuweiſen im Stande ift,-und daß jene Individuen, 
welche entweder vas ganze philofophifche Studium , oder 
auch nur einzelne Jahrgänge desſelben privat ftudirten , 
von der Zulaffung zu demfelben auögefchloffen feyn, neuers 
dingd und zwar zur genaueften Nachachtung in vorkom⸗ 
menden Zählen in Grinnerung zu bringen. >. 

Nro. 27. 
Hofkanzley⸗Decret vom 24. Januar 1824, an 
das Tirolifche Landes - Subernium. Juſtiz⸗Hof⸗ 
decret vom 9. Februar 1824, an dad Appella- 
tions ; Gericht in Tirol und Borarlberg. 
Gonfiitnirung der Raudgerichte für den Nons» und Eulzberg. 

&e. k. k. Majeftät haben mit höchſter Entfchliegung 
vom 20. Januar 1824 die definitive Gintheilung des 
Ronds und Sulzberges in vier Landgerichte, welche zu 
Male, Cles, Fondo und Mezzo⸗ Lombardo ihren Sig 
haben , und wovon die zwey erſtern zur L , die zwey leg 
tern zur II. Glafie aehdren ‚ allergnädigft zu genchmigen 

gerußet. 
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Diefe hoͤchſte Entſchließung wird hiermit zur allgemeis 
nen Kenntniß gebracht, und es werden zugleich in der bey» 
liegenden Weberficht die den Bezirken diefer vier Landge: 
richte zugewiefenen Gemeinden und Ortfchaften des Nons⸗ 
und Sulzberges zum Willen bezeichnet, . 

4 
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Ueberfihte - Tabelle. 


Hinſichtlich der Eintheilung ber vier neu conftituirten k. k. Lands 
gerichte des Nons» und Sulzberges in Kreife Trient, und ber 
ihren Bezirken zugewiefenen Gemeinden und Ortſchaften. 





Nahmen und Gig Zugetheilte Gemeinden und Ort⸗ 





des k. & Landgerichts. ſchaften. 
ö Te. jr, 
Male, Male, Eroviana, Monclaffico, Prefion , 


&?. Landaer. 1. Claſſe, Eareiato, Dimar,. Degiono, Mefliago , Als 
Gerigtöfig zu Male. Imazzago, Maftellina, Piano, Mezzana mit 
Pellizano, Cuſiano, mit Dffanna und. Zucine, 

Vermiglio, nähmlich Yraviana, Cortina und 
Pezzun, Somaftıre, Pejo, Cogolo, Celadizze, 
Celentino, Termenago, Menas, Caſtello, Des 
tife, Montes, Bolentina, Rabbi, Magrab, 
Terzolas, Arnago, Sapıselevo , Caldes, Gar 
viszana, Et. Giacomo mit Gaffana und Toz⸗ 
‚13094, Bozana mit Bordiana. 








Cles, Cles mit Dres, Majan und Caltron, Cis, 
ek. Sands und Erimisf Brefemo mit Baſelga, Breghena, Livo mit 
nal » Unteriuhungsaesi Scanna und Barolo, Proves, Rumo mit 
geriche I. Claſſe, Gef Lanza, Mazzenigo, Masjena, Mion und Tor⸗ 

rihtöjig zu Cles. Ite, Tregiovo, Cagnd, Red, Romallo, Eagey 
St. Reno, Salter und Malgolo, Tavon, Ban⸗ 
eo, Eorredo, Emarano, Sfenz, Tres, Tajo, 
Dermullo, Eunevo, Flavon, Terres, Tuenno, 
Rano mit Portolo, Taſſullo mit Et. Jenone, 
Rallo, Pavillo und Campo, Medel. ' 









Sondo mit Tret, Malosco, Lauregno, 
Vaſio, Sejo, Ronzon, Earnonico, Cavareno, 
Romeno, Amblar, Don, Ruffrè, Dambel, 
CEloz, Brez mit Salobi, Traverſara, Rlivo, 
Arſio und Carnales. Caſtelfondo mit Maina 
und Dovena, St. Felice, Senale. 


Fondo, 
BE. Randaer. 11. Claſſe, 
Gerichtsſit zu Fondo. 


Mezzo⸗ Mezzo⸗Lombardo, Zambana, Fai, Mol⸗ 
Lombardo, veno, Andelo, Cavedago, Spor maggiore, 

k. 2. Landger. II. Claffe, ISpor minore, Lover mit Segonzon, Gampo, 
Gerihtäfig zu Mezzo⸗ Dercolo, Quetta, Denno, Termon. Vervd, 
Lombardo. Torra, Tuenetto, Molaro, Darbdine, Prid 
Toß, Vigo, Maſi di Vigo, Seano, Bion, 

Deutſchmetz, Aichholz, Grumo, Schiffbeuck. 
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Nro. 28. 
Verordnung der. Nieder⸗Oeſterreichiſchen Regie—⸗ 
rung. Kundgemacht, am 24. Januar 1824. 
Beſtimmungen hinfichtlich der Einſchaltung ämtlicher Aundmachun⸗ 
gen -In das Amteblate und der Privars Notizen in das Yıitdllie 
senze Blatt der Oeſterreichiſch kaiſerl. privilegirten Wiener Zeitungs 
Nach den Beftimmungen ded von Seite des boͤchſten 
Aerariums mit den von Ghelenſchen Erben über dad ande 


ſchließende Privilegium zur Verlegung und Ausgabe der 


Wiener: Zeitung vom 1. Januar 1824 bis letzten Decem⸗ 
ber 1855 abgeſchloſſenen Pachtvertrages find die Pächter 
$..14 verpflichtet, in die dritte Abtheilung der Wiener 


Zeitung, nähmlid in Dad. Yutelligenz s Blatt, nur folcye 


Gegeniftände anfzunehmen; meldye Private oder Bffentliche 
Anflalten „ ald Private, zur Kenntniß des Puhlicums oder 


eined anderen Privaten „ defen Aufenthalt unbelannt iſt, 


mit Beobachtung der Cenſurs⸗Vorſchriften bringen wollen. 
Die den Pächtern für die Infertion einer folchen Kunds 
miachung zu entsichtende Gebühr iſt in dem $. 10 derges 
ſtalt feſtgeſetzt worden, daß ſie während der ganzen Dauer 
deb Pachtvertrages für jede gedrudte Zeile in der halben 
Colonne bey der erften Einſchaltung mit vier Kreuzern 
Conventionds Münze, und bey jeder darauf folgenden oder 
wiederhohlten Ginichaltung mit zwey Kreuzern Gonvens 
ttond = Munze berechnet und eingehoben werden darf ; wenn 
3. DB. der zu bezahlende Auffat ſechs gedruckte Zeilen auf 
der halben Seite (weil die Auflage halbbrůchis iſt) betra⸗ 
gen ſollte: fo darf für die erſte Cinrückung die Gebüůhr 
von 24 Kreuzern, und für jede kuͤnftige die Gebühr von 
12 Kreuzen Gonventiond « Münze , folglich für eine dreys 


ww 
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wehlige Ciuſchaltung der Betrag von 48 Kreuzern Con⸗ 
ventionz⸗Münze von Seite der Pächter abgenommen, uͤbri⸗ 
gens aber jede angefangene Zeile ald eine volle berechnet, 
und dafür- die feftgefegte Gebühr verlangt werben; follten 
aber ſolche &egenftände auf: befonderen Beylagen abges 
denckt und der Zeitung angefchloffen werden, fo find bie 
Pächter nad) dem S 15 berechtiget, eine beſondere Zah⸗ 
Iung zu verlangen. 

Um die Zahlungspflichtigen, wo die Pächter eine his 
here Gebühr berechnet und eingehoben haben, ald ihnen 
nach dem vorfichenden 6. 16 geftattet ift, klaglos zu fick 
len, find die Pächter F. 27 verpflichtet, jedem, der ed bes 
gehrt, für die bezahlte Gebühr eine Gmpfangsbeftätigung 
gleichzeitig erfolgen zu laſſen, welche die Zahl der Einru⸗ 
dung, die Zahl der berechneten Zeilen und den bezahlten 
Betrag gu enthalten hat., 

Dieſe Tupfengebeſtatigung muß „in ſo fern fie nach 
den Geldbetrage der Stämpelung unterliegt, mit den claſ⸗ 
ſenmäßigen Stämpel verfehen feyn , wofür der Zahlungs 
pflicgtige die Staͤmpel⸗Gebühr zu bezahlen Hat. Wird nach 
erfolgter Eintuͤkung eine zu hohe Gebühr: Bezahlung mits . 
telft der CEmpfangsbeſtätigung erwiefen, fo haben die Puch⸗ 
ter die über die Berechtigung eingehobene Gebühr fogleih ': 
zurück zu. bezahlen, und die geleiftete Zurudzahlung ift 
von den Pächtern und der Partey auf der vorgewiefenen , 
der letzteren gehörigen Quittung gleichzeitig zu beflätigen. 
Ben Anftänden , die ſich hinfichtlich einer ſolchen Ausglei⸗ 
dung ergeben ſollten, ift die Sache der kak, Nied, Oeſter. 
Regierung zu umterziehen; wer Feine Empfangöbeflätigung 
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über die bezahlte Gebühr beſitzt, Fann in feinem Falle eine 
Zurückzahlung an diefelbe anfprechen. 

Dagegen werden die Sinfertiond = Gebühren Tür folche 
Kundmachungen, welche von einer zu dem allerhöchften Hofe 
ftaate gehörigen Branche und von Hofämtern, fo wie von 
einer landeöfürftlichen Hof= oder Staatöbehörde in Aus 
gelegenheiten der Privaten zur Ginrüdung in 
die WienersZeitung gelangen , und nur in dab. Amıtöblatt 
aufgenommen werden dürfen, nach eben. dem im F. 16 
bezeichneten Maßſtabe berechnet , müffen jedoch unmittele 
bar.an die betreffenden E. k. Taxämter entrichtet werden. 

Endlich find die Pächter F. 10 verpflichtet , alle ämt⸗ 
lichen Exkenntniſſe, Kundmadhungen und Nachrichten je⸗ 
den Inhaltes ohne Unterfchied , die von irgend einer ans 
deren nicht landesfürſtlichen Behbrde in Öffents 
fihen oder Privats Angelegenheiten in ämtlider Form den 
Pächter zur Ginsücdung übergeben werden, zwar in daS 
Amtöblatt aufzunehmen, jedoch iſt denfelben für diefe bes 
zeichneten Gegenftände die Abnahme von Anfertiond s Ges | 
bühren- innerhalb der Gränzlinie geftattet, die rückſichtlich 
des Bezuges folcher Cinfhaltungd s Gebühren in den vors 
erwähnten 69. 15 und 106 des Contractes vorgezeichnet iſt. 

Nro. 29. 
Berordnung des k. Böhnifchen Landes » Guber- 


niums vom 24. Januar 1824. 


Berboth der Befekung der ungeprüften Magifteats » Nathöftellen 
vor erfolgter Annahme der Refigaation der gustretenden Individuen, 


Da ſchon mehrere Fälle vorgelommen find, dap die 
Wahl neuer ungeprüfter Magiftratöglieder, che ncd die 
Refignation der abgetretenenggon Seite der beyden Landes: 
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Khörden angenommen war, vorgenommen wurde; $6' wers 

den die k. Kreidärnter erinnert, datauf zu fchen,, und den 
unterſtehenden Aemtern und Magiſtraten im Nahmen bey⸗ 

der Landesbehbrden aufzutragen; jm Falle vorkommender 
Dienſtes⸗Neſignatienen vorläufig. deren Beftatigung abzu⸗ 
warten, und dann erſt die neuerliche Wahl in zuleiten. 

Nro. 30. , 
Berordnung des k. Boͤhmiſchen Landes Guber- 
niums vom 24. Januar 1824. 


Behandlung der zu den Bergweikarbeiten beurlaubten „Milttärs 
Maanſchaft, mid! Ginfendung der Verieichniſſe über diefelbe. 


Es hat ſich der Fall ergeben, daß ein bey einem · Berg⸗ 
werte als commandirt beuriaubter Gemeiner theils aus, 
Berfehen feiner Compagnie, theild aub dem Grunde, weil 
er nach feier Angabe hoͤchſt feiten in dem Bergwerke are 
beitete, gegen die „beftehende Vorſqhrift gut Bäflenäbung 
einberufen wurde ° 

Aus vdieſer Veranlaſſung hat dat , Benerafı done 

mando dem Landes⸗Gubernlum eröffnet, daß von &eite 
der Bergämter nicht immer die gehoͤrige Anzeige ben Re⸗ 
gimentern gemadjt werde , wenn -chiminahßirte Urlauber‘ 
ans einer folchen Xerarials Arbeit treten, welches in dem 
Stande ver Regimenter ‚Beirrungen, verurſachet, und. fer⸗ 
ner ter Faͤlle eintteten, wo die Gemeinen bfoß in der 
Kbflpt,, um von der ‚Ginrädung befrept zu ſeyn, fich als 
Bergleute dingen laſſen, und dans ‚wenig oder oft gar 
nicht. in dem Bergwerke arbeiten. 

Den k. Kıeidämtern wiid daher aufgetragen, die weis’ 
tere Verfügung zu treffen, damit von den Bergämtern, 
bey welchen brurlaubte Soldaten in der Arbeit ſtehen, den 

ZLIX, Bant, = zZ | 
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betreffenden Megimentern wenigſtens alle halbe Jahre ein 
nahmentliched Vetzeithniß über diefelben durch die Kreis 
Kitten: übermacht werde, um: hiernach bey den Regimen⸗ 
terit denn Stand folder, von der Einrückung zur Waffens 
- bung befreyten Dionnfepaft gehörig evident äu erhalten. 
j VUVro. 31. 


Präfidials Decret des k. Böhmifchen Landes Gu⸗ 
berniums vom 26. Zasuat 1824. | 
Belehrung über die Verrechnung der Berläge. 


Den k. Kreißämtern ꝛc. ift mit Präfidial s Derrete 
vom 35. Auguft 4825 bekannt ‚gemacht werben , daß 
ſtatt der biöhttigen Vorſchuͤſſe zur Beyſchaffung der Kanzs 
leyBedärfniffe, Werläge mit einer nenen Verrechnungsatt 
vom Milttärs tabhre 1824 anfangend höheren Drtd bes 
williger würden 
Die Verrechnungsart diefer S Derläge weicht gemaß Präs 
fidial » DeeräteB von 9. März 1823 von jener über die 
Borfhüffe dadurch ab, daß die Herkins oder Hinaudrefte 
Feiner nachträglichen Caſſe⸗Ausgleichung unterliegen, fons 
dern ſtets mittelſt der Rechnung erfichtlich zu machen find, 

Unter Verlägen werden nach ber mit ebenerwähntem 
Präfidial:Deerete erlaffenen Belehrung alle jene Vorſchüſſe 
verftanden , welde an die Bebbrden oder einzelne Indivi⸗ 
duen zur Beftreitung beftimmter fertwährender Auslagen 
- gegen Legung periodifcher Rechnungen trfolgt werden. 

Bey diefen Verlägen ift ber am Schluſſe der periodis 
(hen Rechnung verbliebene Caſſe⸗-Reſt oder bie befttittene 
aıößere Auslage in die Nechnung der nächften Periode zu 
übertragen; es darf daher bey den Caſſen weder eine cher» 
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nahme des erfpatten Geldbetraged, noch eine Hinaubzeh⸗ 
lung des Mehrbetrages Statt haben, u 

Diefed Chenerwähnte umfaßt die ganze Theorie der 
Verrechnungsart der Berläge. 

In der Anwendung wird felbe niit den beyliegenden 
zwey Rehnungd-Entwärfen A °) und B*®) dargeftellt, 

Der Entwurf A behandelt die gegen den Verlag gr» 
Ger fi ergebende. Auslage ded vorgehenden Zeitraumes; 
der Cutwurf B dagegen den Verlagdäberfihuß eines ſolchen 
Zeittaumes. 

Dieſes wird den k. Kreisaͤmtern ꝛc. mit Berg auf dad 
obaugeführte Decret zur genuneften Nachachtung bedeutet. 


2) Selle i00. * Seite 108; 
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Verlag für dieſes Quartal . .... x 
Autsgabsreſt vom vorigen Auartal. - , . 
Ausgabe in diefem Auartal. 


* 

Anmerkung. Hier kommen die Gattungen 
der Requiſiten nach ihrer Anzahl, wie 
bisher, einzeln aufzuführen, und auch der 
hierfür ausfallende Geldbetrag für jede 
Gattung derfelben feparat in die Aus⸗ 
gabs-Rubrik einzuftellen. 

Die Quartals s Auslage wird beyfpielsweife 
- angenommen. 


Die mindere Ausgabe Pr - » 0. » 


abgeſchlagen, zeigt einen Dotationd » Reit 





Anmerkung. a) Diefer Verlags »Reft pr. 15 fl. koͤmmt, 
naͤchſte Quartals⸗Rechnung Poſt⸗Nr. 1 
b) In der erſten Zeitperiode des Militoͤr⸗ 
Rechnungsſchluß ergeben, mithin iſt von 
e) Diefes gilt au für den Fall, wenn bey 

feyn ſollte. 
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wie in dem Rechnungs-Entwurfe Lit. B ju erfehen ift, in bi 
in die Empfangs: Rubrik zu übertragen. 

Jahres 1824 Eanın ſich kein Ausgabs-Reſt von dem vorgebender 
Poſt⸗Nr. 2 an, gleich die neue Ausgabe einzuftellen. 

einem Rechnnngsſchlüſſe ber Verlag mit der Ausgabe ganz gleid 
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(38 Ne. 31 Seite 99.) 
Nechnunge⸗ 


K. K. ——ã 


oder 
andere Behörde, 


Berech 
für das M. N. 


Ueber die in obiger Zeitperiode bey 





Verlags⸗ Veſt vom vorhergehenden Quer 
Neuer Verlag. 0-2 2 00... 


Ausgabein ‚biefem Quartal. 


X mertung. (Sieh Anmerkung im Red 
nunge-Entmurfe Lit. A.) 


: Hier: wird die Quartals⸗ Ausgabe bey 
mit. ae SEE Ber *2 


Den. minderen Empfang u 
abgelchlagen ‚-zsigt einen Ausgabe » Reft 


Anmerkung a) Diefer Ausgabs⸗Reſt pr. 20 fi kommt, wie 
ſte Quartals Rechnung in die Ausgabs:Rub 
b) 8, der erſten Zeitperiode für das Militaͤr⸗ 
Zeitperiode ergeben, mithin kömmt sub 
net, einzuſtellen. 
c) Dieſes —** ſich auch auf den Fall, 
gabe ganz gleich Im eyn ſollte. 


Gutwurf Lit B. 


a» 3 . 
i: 
nung | 
Quartal 18 W 
geſchafften Kanzley⸗Requiſiten, le: | | 
. nl Ausgabe 










Empfang 


in Conpentions: Münze. 


frielümeife angenommen 
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in dem Rechnungs⸗Entwurfe Lit. A zu erſehen iſt,, In die naͤch⸗ 
rik Pott⸗Me. 2 zu Übertragen. 

Jahr 1824 wird ho kein Verlags « Neft von der vorgehenden 
Poſt 1 bloß der neue Verlag, welcher hier sub Port 2 erſchei 


wenn bey einem Rechnungsſchluſſe der Verlag mit der Aus 
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Nro. 58, 
Hofkanzley⸗ Decret vom 30. Ramıar 1825: an 
ſaͤmmtliche Länderftellen. 


Anwendung der Meißnerifchen Heigunge, Methode mittelft erwärm⸗ 
ter Luft in den ärarifchen Gebäuden, 


Bey den wefentlichen Vortheilen, welche die von dem 
Profeffor Meißner am Hiefigen E, k. polytechniſchen Juſti⸗ 
tute erfundene Heigungd » Methode meittelft erwärmter Luft 


. verfpricht, fand man fi) veranlaßt, damit aͤmtliche come , 


miffionelle Proben in der Abfiche zu veranftalten, um ſich 
ch dene Werthe und der Amvendbarkeit diefer Grfindung, 
welche, fi) ſchon nad) mehreren von Privaten gemachten 
Gefapruingen als vortheilhaft darſtellte, die naͤhere Ucbers 
zeugung zu verfchaffen, 

Daurch die unter der Leitung einer Commilfion von Bachs 
verfländigen aud dem Civil und Militärs Stande vorges 
Hommenen genauen Verſuche bewährten fih die Vorzüge 
der Meißnerifhen Heigungdart vor, den gewöhnlichen In 
Beziehung auf Bequemlichkeit, Wirthſchaftlichkeit, Feuers 
ſicherheit und Sanitäts »Rüdfichten vollkommen, und die 
in diefer letzteren Hinſicht noch insbeſondere vernommene 
hiefige mediciniſche Faculfät erflärte die erwähnte Heitzungs⸗ 
Methode nicht nur für unbedenklich, ſondern ſogar zum 
Gedrauche ſowöhl in Spitaͤlern, als in anderen Wohn⸗ 
gebaͤuden für vorzüglich empfehlungs iverth. 

Man hielt ſich demnach verpflichtet, biefed eutſnrechende 
BerfuchdRefultat zur alerbochſien Kenntniß Seiner Ma⸗ 
jeftät zu bringen. 

Laut ber hierüber Geraßgelangten allerhbchſten Ente 
ſchliezung vom 19. Januar 182% geruheten Seine Mas 


jeftät die gemachten Verſuche zur Wilfenfhaft gu nehmen, 
und nach dem allerunterthaͤnigſten Antrage diefer Hofkanz⸗ 
ley, da mandyed bereits: für dieſe Heitz⸗ Methode ſpricht, 
zu genehmigen : daß .diefelbe bey Grrichtung neuer Stanfdr 
gebäude angewendet werde, wo ſolches nach seifer Prüfung 
aller Werbältnilfe, und nach der Beſtimmung der betref⸗ 
fenden Gebaͤunde mit Bewirkung einer Erfparung geſchehen 
kann. 

‚Andy durſen vermöge-diefer allerhochſten Eatſchließung 
die dermahl beſtehenden Heitzungen In Meißneriſche umge⸗ 
ſtaltet werden, wo eh nach genauer und ruhiger Erwägung 
aller Umftände und mit Vewickumg eier ficheren Gefpatung 
thunlich iſt. 

Zugleich geruheten Se. Majeftät zu befehlen, daß bey Ä 
Herſtellungen, Adaptirungen-oder Ginrichtungen ärarifcher 
Gebäude nicht auf Beauemlicpkeiten und Verfhönerungen,. 
fondern bloß auf die firengfte Nothwendigkeit gefehen wer⸗ 
den fol, mit. dem Beyfage, daß Sr. Dajeftät die Behdrs 
den und ihre Vorgefegten dafür ſtrenge verantwortlich 
bleiben. 

Diefe allerhöchfte Ontfchliegung wird nunmehr der 
Landeöftelle zur Wiſſenſchaft und genaueften Nachachtung 
ſowohl in Beziehung auf neu herzuſtellende, als auf be⸗ 
reits beſtehende Aerarial⸗ und Fonds⸗Gebaͤude mit dem 
Beyſatze bekannt gemacht: daß bey vorlommenden Auſtüux 
den und Impifeln es den Baubepörden: parbehälten: bleibe, 
fi deßhalb auch im ſchriftlichen Wege wit dent: preſeſoe J 
Meißner in das Eingaben. u in. a. 5 
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Nro. 353. 

Hoftanzley · Decret vom 29. Januar 1824, an das 

Galiziſche Landes» Gubernium, 
Wegen: Verleihung des Apatheten « Befugniffen, auch an Ifraeliten. 

Dana) dem $. 31 der. Judenocdnung der Audenfchaft 
alle Gewerbe und Nahrungswege erlaupt find, die nicht 
im Allgemeinen oder durch hefondere für fle geltende Vor⸗ 
ſchriften verbothen find, ein foldyes Verboth aber in Ans 
fehung der Erlernung der Pharmacie und der Erlangung 
einer Apotheke auf dem vorgefcprigbenen Wege nicht beftcht, 
fo kann das eine wie dad andere den ifeaelitifhen Glau⸗ 
‚ bendgenoffen nicht verwehret "werden, 
| Nro, 34. 

Hoflammer«Derret vom 29. Januar 1824, an 

die Mieder » Defterreihifche Landesregierung. 

Kundgemacht am 12. Februar 1824, 


Regulirung der Yuffangs » Gebühren für abgeriſſene Beſtandtheile 
der DonausBrüden bey Etein und am Tabor. 


Mit Hoflammer » Decrete vonr 29. Januar find nach⸗ 
* fichende Auffangs⸗Gebühren für abgeriffene Beftandtheile 
der DonausBrüden zu Stein und am Labor. für die Zus 


Eunft feftgefegt worden: 

Gonventionds Münze. 

für die Anzeige, wo ſich ein ganz neues Joch 
vorfinde. . oo. . . . tı fl. 30 Er. 

für die Anzeige, we fi ein afteh oder ein 
.Theil eines neuen befinde -. - . . Is » 
für das Auffangen eines gefpannten Rofld 10 — = 

dstto - detto -eined guten Ennsbau⸗ 

mes , ohne Unterſchied 
ber fünge . x — 48 s 


v 


- (19). = 
für dad Xuffangen eines ſchlechten Ennabau⸗ 
mes, ohne Unterſchied der 
Ling, 2 2 2. —f. 24 Mr, 
detto detto eined brauchbaren Steden — 15 ⸗— 
detto detto eines guten Jochholzes. — ⸗12 = 
detto detto eines guten Vorlegbaumes — ⸗36 
detto detto eines ſchlechten Vorleg⸗ | 
baumd . oo... —ıld ⸗ 
detto detto - einer Muthe oder einch 


Stehbanded . „ 2.310 4 
detto detto einer Jochſchale ame De“ 
detto- detto einer nenen Bruckſtrey. —⸗ 3 ⸗ 
detto. detto einer alten Bruckſtreu. — 2 » 
deito detto eines guten Steckenſchuhes — ⸗ 50 ⸗ 


detto detto eines ſchlechten Stecken⸗ 
he mr ii 
beitp detto eine Pfund Gifent. „— : 3» 
Nro. 35. . 
Hofkanzley⸗Decret vom 29. Januar 1824, an das 
Maͤhriſch⸗Schleſiſche Landes«Gubernium. Kunde 
gemacht in Mähren und Schlefien am 29. Fer 

bruar 1824. 


Vatrichtung ber Wedicinal « Taren für Aerzte, Wundaͤrzte und 
Hebammen in Gonventions » » Münze. 


Die & €. Hofkanzley hat die für Mähren und Schle⸗ 
fin bisher beſtandene Medicinal⸗Taxordnung vom 15. 
December 1752, in Bezug auf die für Aerzte, Wundaͤrzie 
und Hebammen, für ihre Beſuche und fonftigen Bereich 
tungen bey den Kranken feſtgeſetzte Taxe auf Eonventionds 


/ 
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Münze surüdzufähren’, und dieſe Beſtimmung uur Fr 
einfmeilige Maßregel gelten zu laſſen befunden. 
-Nro. 36. 


Hofkanzley · Decret vom 30. Januar 1824, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. | 


Gteigförmiges Benehmen bey Verleihung ber Oeſterreichiſchen 
Gtaatsburgerſchaft an Ausländer. 


Si bey mehreren Gelegenheiten wahrgenommen wur⸗ 
de, daß von den Kreikamtern ruͤckſichtlich der Anwendung 
des G. 30 ded allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches in 
Abficht auf die Verleihung der Oeſterreichiſchen Staats⸗ 
bürgerſchaft an Ausländer kein gleichmäßiges Verfahren 
beobachtet wird; fo findet man ſich veranlaßt, der Lan⸗ 
deöftelle die in dieſer Beziehung mit Hofkanzley⸗ Derret 
vom 12. April 1816 an dad Mäprifch“ Schlefifhe Gu⸗ 
bernium und an die ob der Ennfifhe ‚Regierung erloffene 
Weifung im Anfchluffe *) mit dem Auftrage zusufenden , 
ſich mit nur felbft hiernach in vorfommenden Fällen zu _ 
benshmen, ſondetn auch bie darin enthaltenen Beſtimmun⸗ j 
gen ſammitlichen Kreisämtern zur genauen Nachachtung 
bekannt zu machen; und Letzteren zu dieſem Behufe, bie 
gleichfalls mitfolgende Formel *°) für den in den obigen 
Deerete erreäßnten,, von den- in die Defterceihifche Staats⸗ 
bürgerfhaft tretenden Einwanderern abgulsgenden Mater, 
thanseid binaus au geben. 


— 


") us die Brglige n, Stite ax. 


- 
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2.Beylage J 
Heftanzley⸗Decret vom 12. Aprill 1816, an das Mah⸗ 
niſch⸗Schleſiſche Gubernium und an die ob der Enn⸗ 
| fi (he Regierung. 

Um in gauen ‚wo ed ſich um die Verleihung des 
Heſterteichiſchen Staatsbürgerrechtes nach dem F. 50. des 
bürgerlichen Geſetzbuches an ſolche Ausländer handelt, welche 
dasſelbe nach dem $. 29 nicht ſchon ipso facto erlans 
gen , dort Landes .eine Gleichformigkeit mit den übrigen 
Provinzen beobachtet. zu wiffen,.werden der. Landesſtelle 
felgende Grundlatze zur genaueſten Darachechtung kekannt | 
gegeben: 

a. Zur Einbürgerung nad. dem erwähnten 9. 30 iſt 
ein gutes ſittliches Betragen, und- eine hinreichende Er⸗ 
werböfäpigfeit unumgänglich nothwendig; ; der Ausweis 
eines beſonderen Vermbgens ‚aber , welches zur Grnäps 
rung einer Familie binreicht , wohl fehr medien, je⸗ 
doch kein abfolnted Erforderniß. 

Zum Beweiſe des ſittlichen Betragend. und der pinreis 
genden Erwerbsfaͤhigkeit des bittſtellenden Cinwande⸗ 
rers genügen die von dem Dienſſherrn, Meiſter ‚oder Fa⸗ 
btikanten, wo ſich derſelbe in Arbeit befindet, hierüber. 
audgeftellten Zeugniſſe nicht allein, ſondern dieſelben můſ⸗ 
ſen auch von der Detögemeinde und Dbrigfeis beſtaͤtiget 
ſeyn. | 
2, Die Stanrdbärgerfihaft H zwar dep den unttren 
pelit iſchen Behörden anzuſuchen, welche die dießfalls nd: 
thigen Erhebungen einzuleiten haben; jedoch wird die Be⸗ 
willigung zur wirklichen Aufnahme als Oeſterreichiſcher 
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Staatöbärger bloß Yon dieſer Hofkanzley ertheilt; daher 
denn dad Gubernium jedesmahl die dießfälligen Geſuche 
nebſt den darüber gepflogenen Grhebungen der Unterbe⸗ 
horden mit feinem Gutachten der hierortigen Entſcheidung 
zu unterziehen haben wird. Gndlidy hat 

3. die Feherlichkeit bey der wirklichen Aufnahme zum 
Stoatöbürger darin zu beſtehen, daß der neie Staatsbür⸗ 
ger ohne Unterſchied, ob er von Adel ſey oder nicht, zu 
dem betreffenden Kreisatule vorgeladen, ihn dafelbft die _ 
Wichtigkelt der init der Staatöbürgerfchaft verbundenen 
Vorzüge lebhaft vorgeftellt, ihm gleicyer Schütz mit den 
Eingebornen zugefihert „ derfelbe ait die nunmehrigen 
Pflichten ald wirklicher Staatöunterthan erinnert, und 
von ihni Über die genaue Befolgutig derfelben der Untere 
thandeid abgenommen, alles dieſes aber in. ein eigeuch, von 
dem Kreishauptmanne, einem Kreiscommiffär, dem Actuar 
und von deni neden Stautsbuͤrger zu unterſchreibendet 
Protofol aufgenommen, und letzterem hierüber ein eige⸗ 
nes Gertificat audgehändiget werde, 
Doch find die Kreisaniter in befündets rückſichtswür⸗ 
digen Fällen bloß bey Unadeligeh berechtiget , zu dieſem 
feherlihen Arte and dit Ortsbehörden zu delegicen, it 
welchem Falle derfelbe bey Magifttaten in der Sitzung, 
bey Wirthſchaftoäämtern uber an einem Aitıtötage had) den 
oben vorgezeichneten Modalitäten vorzunehmeh , und dab 
Protokoll dem Kreiamte jur gehoͤrigen Aufbewahrung eins 
zuſenden if. 


— (ın) — 
vc) I. 
Eides⸗Formel für den Unterthanseid, welchen die Ein⸗ 
wanderer bey Erhaltung der Oeſterreichiſchen Staais· 
bärgerfhaft abzulegen haben. 
Ahr werdet einen Eid zu Gott dem Allmächtigen 


ſchwbren und bey eurer Ehre und Treue geloben ‚daß 


ihr von nun an ald ein Unterfhan dem Allerduichlaud)s 
tigften Fürften und Herrn Franz dem Erſten, Kaifer von 
Defterreich , ald eurem rechtmäßigen Erblandesfürſten unb 


Herrn, nach deinfelben, den aud feinem Geblüte und 


Geſchlechte nachkoinmenden Erben treu gthorſam und gek 


wärtig ſeyn, die beftchenden Geſetze genau beobächten ; 


und überhatpt 'alle Pflichten und DVerbindlichkeiten eined 


getreuen k. k. Oeſterreichiſchen Unterthanes pünctlich 123 


füllen follet nüd wollet. 
Nro. 37. 
Hoffammer - Deciet vom 30. Januar 1824, an bie 
Länderftellen in Nieder» Defterreich , Oeſterreich 


ob der Enns, Steyermart und Kärnthen, Böhs - 


men, Mähren und Schlefien , und in Galizien, 
Kundgemacht in Nieder ;Defterreich , am 6.; in 
Defterreich ob der Enns, am 7.; in Steyermark 


und Rätnthen, am 11.; in Böhmen, am 20. März; 


in Galizien, am 1. April 1824. 


BSeflimmung über die am ı, April i814 in Wirffamkeit treicnde 
Zeingehaite » Punzirung der’ Gold » und Gilbergeräthe. .. 


Um die von Seiner Diajeftät feftgefegten Anordnung 
gen über die Prüfung des Zeingehaltes der Gold: uns 
Silbetgeraͤthe volftändig in Andführung zu bringen, wers 
ten folgende Beſtimmungen bekannt gemacht: 


— 
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..8. 1. 

Die durch dad Circular der Nieder⸗Oeſterreichiſchen 
Regierung vom 21. Auguft 1806 9) und dad Patent vork 
19, December 1809, fo. wie ducch nachgefolgte einzelne 
Kundmachungen erlaffenen Vorſchriften über die Repunzi⸗ 
rang und currente Punzirung der Gold: und Silbergeräthr, 
dann über die Ablieferung und Freyſtäͤmpelung der Silber⸗ 
geräthe werden, vom 1, April 1824 an, ia ihrem gan: 
| zen Umfange aufgehoben. u 

§. 8% ' 

"Die Anſpruͤche auf die in Wiener Währung Bariere 
geld) zu leiftende Nücvergütung der ganzen oder halben 
Repunzirungs « ober currenten Punzirungd = Taxe, in fe 
fern fie nad) den biöherigen gefeglichen. Beftimmungen bis. 
31, März 1824 bereitö erworben wurden / müflen bis 30. 
September 1824, unter Beybringung der vorgeſchriebenen 
_ Beweibe Documente, geltend gemacht werden, wibrigen®, 
fie opne alle ‚Ausnahme als erloſchen befracptet werden. 

BE 

Vom 1. April 1824 on wird bie dereith und) a dab 
Patent vom 23. Februar 1788 eingeführte Feingehalts⸗ 
oder Probes Punzicung für alle nen verfertigten Gold⸗ und 
Silbergeräthe adf eine. den gegenwärtigen Verhältuiffen 
angemeſſene Art in ſämmtlichen Provinzen, mit Ausnahme 
Ungarns, Siebenbürgens, des Lombardiſch⸗Venetinniſchen 
Konigreiches, und einſtweilen ‚noch Detmasien ‚ einig 
und alkein au beſte hen haben. 





> In Mehren und Schleim, in Steyermark, and Pen wurde 
—Nefes Girculare gleichfalls am 21. Auguft; in Böhmen aber 
am 24. und in Galizien am 30. Angu 1606 fund gemacht. 
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$. 4 — 
Ale Solbmaaren bürfen,.fo bald fie wenigſtens vier 
Ducaten im Gewichte haben, in Rüdficht der Feine deb- - 
Golded, nur nach drey Abftufungen gearbeitet feyn, fo " 
swar, daß das Gewicht eines Ducaten entweder einen 
Werth von Einem Gulden dreyßig Kreüzern, oder zwey 
Gulden dreyßig Kreuzern, oder drey Gulden dreyßig Kreu⸗ 
zern an feinem Golde, oder was dasſelbe iſt: daß die rohe 
Mark Wiener Gewichtes bey der erſten Gattung fieben 
Karat sehn Gran, „ bey der zweyten dreyzehn Karat ein 
Gran , und bey der dritten achtzehn Karat fünf ran fein 
Sold in fi enthalten muß. 0 
Alle Stücke und Verzierungen von Coidwaeren můſ⸗ 
ſen von gleichem Feinhalte ſeyn; die Legirung bleibt der 
Wahl des Arbeitets überlaſſen. 

Bey Goldwaaren findet in Hinſicht des Feinholtes keine 

Nachſucht oder kein fo genanntes Remedium Srait 
| S. 5. 

Dad Silber darf nur nach zwey Köftufungen dei 
deine, naͤhmlich die rohe Marl Wiener Gewichtes dreyzehn⸗ 
oder fünfzehnlothig veraͤrbeitet werden. Alle Städe und 
Verzierungen einer Silberwaare müſſen ebenfalls ‚butchs 
aus von dem dähmlichen Feingehalte ſeyn. Zur Legirung des 
Silbers darf jedoch aut reines Kupfer genommen weiden. 

$. 6. 

Der geingehalts— oder Ptobe⸗Huuzittiig unterliegen 
ale nei deifertigten Goldgeraͤthe von vier Ducaten und 
darüber, ſo wie auch alle weißen oder vergoldeten Silber⸗ 
erbeiten, weldhe ohne Verunſtaltung R mit ber Punze bei 
kidynet werden Fönnen, u 

XLIX. Band; 5 





in ee ee — 
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$. 7. 
Aubgenemmen von der Punzirung find? 
a) feine Biligran : - Urbeiten und Schmudfaffungen; 
by @irurgifche oder mathematiſche Inftritmente ; 
oO) Drvend: Decorationen und alle geprägfe Medaillen. 
.53 Zr 
Die Geld⸗ und Silbergeräthe, welche vom 1. Aprill 1 85 
in die unter diefem Gefetze begriffenen Provinzen einges 
führet werden „ unterliegen feiner Punzirüng, fondern 
find bloß nad) ben allgemeinen Zou⸗ Vorſchriften zu bes 


Bandeln. 


56. 


Jedes der Punzirung unterfiegende Geld; oder Sils 


Bergeräthe muß mit folgenden Punzen verfehen werden: 


a) mit der Nahmens-Punze des in Gele ind Silber 
zu arbeiten befugten Gewerbömannes ; 
b) mit der ämtlidhen Feinhalts⸗ ober Probebeftätigungds 
Purze, dann 
c) bey Goldwaaren auch mit der Jahteszahl · Punze. 
$. 10. | 
Die Nahmens⸗-Punze enthält die Anfangsbuchſtaben 
des Tauf⸗ und Zunahmens des Gewerbbmannes. Die 
Groͤße derſelben muß verhaͤltnißmaͤßig, die Form aber 
bey ‚allenfälliger Uebereinftimmung der Nahmensbuchſtaben 
zweyer oder mehrerer Arbeiter‘ verfieden ſeyn, worüber 
die Punzirungd s Behörde zu entfheiden hat, 
9. 11. 
Die Goldgehaltd » oder Ptobe⸗Punzen werden die ges 
feamäßigen. Abftufungen der Seine ded Goldes bezeichnen , 
und zwar die mindefte mic der Zahl 1, die mittlere mit 
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ter Zahl 2 , die höͤchſte mit der Zahl 3; die Silber Pume 
zen aber den dreyzehn⸗- oder fünfzehnläthigen Silberfein⸗ 
halt mit den Zahlen 13 und 15. Die biöherige Form det 
verfchiedenen Punzen wird beybehalten. | 

Die Gold» und "Silbers Punzen - enthalten einen las 
teinifhen Buchſtaben, welcher dad Punzitungd = Amt, and 
eine arabifche Ziffer , welche die Punzirungd » Subflitution 
andeutet. 

Die laufende J hrethohi iſt in: der. Silberprobe-Punze 
ſelbſt, Für dad Gold aber in einer hefonberen Punze aus⸗ 
gedrüdt. 

Dedy Fann die Kaprebjahls punze bey Kleinen oder 
ſolchen Goldwaaren, weldye bad Euforäden derſelben nicht 
vertragen, ganz unterbleiben. | 

1. 0; 

Die der Hunzleung unterliegenden Cold» und Sil⸗ 
bergerãthe müſſen noch vor ihrer Vollendung mit den aͤmt⸗ u 
lichen Punzen verfehen werden. 

6. 13. 
"Die Punzirung mit den bamit verbundenen Gefchäfs 
ten wird von dem Punzirangd= Amte und den untergeords: | 
neten Subflitutionen verrichtet. Der Standpunct des Pıns. 


sirungd = Amted und der Subfiitutionen wird befenderd be⸗ | 


kannt gemacht werden. 
$. 14. 

Bon 1. Aprill 1824 an wird die Hutdzitungs⸗ oder 
Preben⸗Gebühr, dhne Unterſchied bed Feinhaltes, nad) 
dem rohen Gewichte, von der Ducaten⸗Schwere Goldes 
mit zchm Kreuzen Conventiond: Münze, und von dem 


kothe Silber wit ſechs Kreuzern Conventiohd: Münze, 


52 


4 
6 


— (16) — 
jedes Mahl gleich bey der Bezeichnung mit der Feinhalts⸗ 
Danze zu entrichten ſeyn. 
$. 15. 

Eine Rückvergütung ‚der ganzen oder elnes Theiles die⸗ 
fee Gebühr findet weder bey der Einlieferung der Gold⸗ 
und Silbetgerälhe zum Umſchmelzen, noch bey der Vers 
fendung in dad Ausland oder In die von diefem Geſetze 
auögenommenen Provinzen Statt. Bey der Audfuhr des 
verarbeiteten Goldes und Silber. find lediglich die allges 
meinen Zollvorſchriften zu beobachten , fo, daß hierzu ein 
befonderer Ausfuhrspaß nicht wihwendig iſt. 

. 16. 

Wenn ein zur Probe⸗Punzirung gebrachtes Gold⸗ ober 
Silbergeraͤthe den geſetzmäßigen Feinhalt nicht hat, fo wird 
das Geräthe, in ſo fern der Gewerbsmann einwilliget, 
zerſchlagen, von dee PunzirungssBehörde zurück behalten, 
und die Vergütung des inneren Werthes nach den beſtehen⸗ 
den Vorſchriften geleiſtet. | 

Williget der Gewerbömann nicht in die Zerfchlagung 
bed Seräthed, fo kann er bey der Landeöftelle die Veran⸗ 
laſſung einer wiederhohlten Ptüfung ded Fein haltes anſu⸗ 
hen. Der Punzirungd s Behörde liegt dann 66 ‚die beans 
fländeten Gold» und Silbergeräthe an die Landeöftelle zu 
ſenden, weldye eine neuerlihe Prüfung ded Zeinhalted eins 
zuleiten hat. 

Wird hierbery gefunden, daß dab Gold⸗ oder Gilber⸗ 
geräthe von der vorgefchriebenen Beine iſt, fo wirb daßfelbe, 
gegen Entrichtung der Gebühr,. mit der Probe s Punze 
verfehen. In diefem Kalle wird dad Gefäll Die Ginfendungde 
Poften zu beftreiten haben, Bewährt fi) jedoch bey biefer 


— (117) — 
wieberhopffen Unterſuchung, dag dem Geräthe die vorge» 


fpriebene Feine mangelt, fo wird dann die Waare serfchlas 


gen, und die Dergätung ded inneren Werthes nach vor 
länfigen Abzuge fämmtlicher Koften geleiſtet. 

Diefelben Beftimr.ungen find zu beobachten ‚ win 
bey der Punzirungs s Behörde der Verdacht entiteht, dag 
in einem zur Punzirung gebrachten Gold s oder Silberge⸗ 
täthe ein fremdartiger Körper eingefchloffen iſt. Wird der 
Verdacht gegründet befunden, fo tritt die in dem $. 19 
feſtgeſetzte Behandlung ein. 
$. 17. ur 

Der Gewerbömann welcher ed upterläßt „ ein der 
Purzirang unterliegendes Gold s oder Silbergeräthe derfel« 
ben nod vor dem Sieden und Polieren zu unterziehen , 
verlieget die folchergeftalt betcetene Waare. 

5 18. 


Der Arbeiter, weldyer ein Acht punzirtes Gold⸗ ober. 


Bilbergeräthe veräußert oder verfendet, hat den Betrag 
des inneren Werthes der Waare und die Punzirungs⸗Ge⸗ 


büße zu erlegen; fehlt aber einer ſolchen Waare überdieß 


noch der gefegmäßige Beingehalt,, fo verfällt der Arbeiter 
in die doppelte MBerthöftzafe. Ä 
$. 19. 

Gin Selb: oder Silbergeräthe, worin Gifen, Kupfer, 
Bley. oder irgend ein anderer fremdartiger Körper einge⸗ 
ſchloſſen ift, unterliegt der Conflöcation. In wie fern hier⸗ 
bey der Gewerbsverluſt und die. weitere Beſttafung des 
Gewerbönanned einzutreten hat, beftimmen bie politifchen 
Anordnungen und bad Gefegbuch über Verdrechen und 
ſchwere Polizey⸗Uebertretungen. 


nn 
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6. 20.. Ä 
Br immer in der Verfälſchung oder Nachabmung 
einer vorgeſchriebenen Punze, ober auch in der Einloͤthung 
einer echten Puinge- ald Selbſtthaͤter oder Mitfehuldiger bes 
treten, oder deffen überwiefen wird, macht fid) nad) dem 
$. 178, Lit. d des I, Theiles des Strafgefegbuches eines 
Verbrechens fchuldig , verliert die Waare, und muß dad 
Aerarium ‚für den: Entgang der Punzieungd  Gebüpe ents 
| ſchädtgen. 

Dem Angeber wird mit Geheimhaltung dee Nahmens 
eine Belohnung von Ein hundert Stück Ducaten zuge⸗ 
| ſicheit, zu deren Zahlung der Schuldige verhalten wird. 
u | $. 21. 

Jedem redlichen Beſttzer wird die zuvor erwäͤhnte Gold⸗ 
oder Silberwaare, wenn fie den gefegmäßigen Beingehalt 
hat, gegen Vernichtung der nachgemachten, verfälſchten 
eder eingelöfheten Punze, mit der gehörigen, ämtlichen 
Punze unentgeldlih bezeichnet, Sollte aber einer folchen 
Gold⸗ oder Silberwaare auch der .gefeglihe Feingehalt 
fehlen, fo iſt ſie zurück zu behalten, und dem redlichen 
Befiger. der. innere Werth nach des beftehenden Morfchrifs 
‘ten zu vergüten. 

$. 22. 

Ueber -alle Uebertretungäfäße der in Koficht auf den 
Feingehalt und die Punzirung beftehenden, Vorſchriften Hat 
die Yunzirungds Behörde der Landeöftelle zum Behufe der 
weiteren Verhandlung, mit Vorlegung bed beanftändeten 
Geld⸗ oder Silbergeräthed , die Anzeige zu erftatten. . 

J ‚Die. Gntfhridung ‚und dab Straferfenntniß ſteht der 

Eandehftele zu. Gegen die sefiphoften Greenntniffe ift den 
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Parteyen der weitere Jug im Wege Rechtend oder im Wege 
ber Gnade vorbehalten, wobey die befiehenden Vorfchrtiien 
zu beobachten ſind. 
Nro. 38. 


Hofkammer⸗Decret vom 30. Januar 1824, an 
die Landerſtellen in Illyrien/ dem Küſtenlande, 
in Tirol und Vorarlberg. Kundgemacht im Kit 
ftenlande, am 1. und in Juhrien, am 12. März 
1624. 


Einführung der Feinhalts oder Probe⸗ Punzirung der Gold⸗ und 
Silbergeräthe in dem Küſtenlande, Illhrien, in Tirol und 
Vorarlberg. 


Um jede Bevortheilung bey dem Ankaufe neuer Gold⸗ 
und Silbergeräthe hintan zu halten, und die Käufer über 
die Feine de3 edlen Metalles, woraus die Waaren vers 
fertiget find, ſicher zu ftelen, wird mit allechöchfter 
Genehmigung die mit’ dem Patente vom 25. Februar 
1788 vorgeſchriebene Feinhalts⸗ oder. Probe⸗Punzirxung, 
in Gemäßheit des Hoffammer » Desteted vom 30. Ja⸗ 
nnar laufenden Jahrs, unter nachſtehenden, den gegen⸗ 
wärtigen Verhaͤltniſſen angemeſſenen Beſtimmungen ein⸗ 
geführt, welche am 1. Aprill 1824 in fämmtlicyen Pros 
vinzen, mit Ausnahme Ungarns, Siebenbürgens, des 
Lombardiſch⸗ Venetianiſchen Koͤnigreiches, und einſtweilen 
noch Dalmatiens in Wirkſamkeit zu treten haben. 

91; 

Alle Goldwaaren. dürfen, fobald ſie wenigſtens vier 
Durcaten im Gewicht haben, in Rückſicht der Seine‘ bes 
Goldes, nur mach drey Abftufungen gearbeitet. fen... fo 
zwar, daß dad Gewicht eines, Ducaten entweder. einen 
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Werth von Einem Gulden dreyßig Kreuzern, oder zwey 
Bulden dreyßig Kreuzern, oder drey Gulden dreyßig Kreu⸗ 
zern an feinem Golde, oder was dasſelbe iſt, daß die 
rohe Mark Wiener Gewichtes bey der erſten Gattung 
7 Karat 10 Gran, bey der zweyten 13 Karat 1 Gran, 
und bey der dritten 18 Karat 5 Gran fein Gold in fi 
enthalten muß, ' . 
. "Alle. Stüde und Verzierungen von Soldwaaren müffen 
von gleihem Seinhalte ſeyn; die Legirung bleibt der Wahl 
des Arbeiterd überlaffen. 

Bey Goldwaaren findet in Hinficht des Feinhaltes 
keine Rahfiht, oder fein fogenannted Remedium Statt. 

r . 2. 

Dad Silber darf nur nach zwey Abſtufungen der geine- 
nähmlich, ‚die rohe Mark Wiener Gewichtes dreyzehne 
oder fünfzehnlöthig verarbeitet werden. Alle Stücke und 
Verzierungen einer Silberwaare müffen ebenfalls durchaus 
von dem nähmlichen Feingehalte ſeyn; zur Legirung des 
Silber darf jedoch nur reined Kupfer genommen werden, 

$. 3 

Der Seingehaltzoder Probe» Punzirung unterliegen 
alle neu verfertigten Goldgeräthe von vier Ducaten und 
darüber, fo wie auch alle weißen, oder vergoldeten Sil⸗ 
berarbeiten, welche ohne Verunſtaltung mit der Punze 
bezeichnet werben koͤnnen. 

$. 4 

Andgenonmen von der Punzirung find : 

a) eine Filigran s Arbeiten und Schmudfaffungen ; 
by) Chirurgiſche oder mathematifhe Anftrumente ; | 
" e) Ordends Decorationen und alle geprägten Medaillen. 


“ 
+ 


⸗ ed 


— (11) — 

. 5.5s. | 

Die Golds und Silbergeräthe, welche vom 1. Aprill 
824 an, in die unter diefem Geſetze begriffenen Provin⸗ 
u eingeführt werden, unterliegen keiner Punzirung-, 
fondern find bloß nad) den allgemeinen Zollvorſchriften zu 
behandeln, 

$. 6. 
Jedes der Punzirung unterliegende Gold » oder Sil⸗ 
bergeräthe, muß mit folgenden Punzen verfehen werden: 
a) mit der Nahmends Yunze ded in Gold und Silber 
zu arbeiten befugten Gewerbömannes ; 
b) mit der nähmlichen Feinhalts oder Probebeftätigungss 
Dunze , dann 
c) bey Goldwaaren and) mit der Jahredzahls Punze. 
$ 7 

Die Rahmens s Punze enthält die Anfangsbuchſtaben 
des Tauf⸗ und Zunahmens ded Gewerbsmannes. Die 
Größe derſelben muß verhältnigmäßig, die Form aber 
bey allenfälliger Uebereinftinnmung der Nahmensbuchftaben 
zweyer ober mehrerer Arbeiter, verſchieden fegn , worüber: 
die Punzirungd s Behörde zu utſchelden hat. 

$. 8. 

Die Goldgehalts⸗ oder Probe s Punzen werben bie 
gefegmäßigen Abftufungen der Beine’ des Goldes bezeich⸗ 
nen, und zwar die mindefte mit der Zahl 1 , die ‚mitt 
Iere mit der Zahl 2, die hobchſte mit der Zahl 3; die 
Silber = Punzen aber den 13 oder 15löthigen Citsefein 
halt mit den Zahlen 15 und 15. 

Die biöherige Form der verfchiedenen Punzen wird 
beybehalten. Die Gold⸗ und Gilbers Punzen enthalten 


° 
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einen TIateinifchen Buchftaben , welcher dad Punzirungs⸗ 
Amt, und eine arabifche Ziffer, welche die Punzirungs⸗ 
&ubftitution andeuter, Die laufende Jahres zahl iR in der 
Silberprobes Punze felkft, für dad Gold aber in einer 
beſonderen Punze audgedrüdt, * 

Doch kann die Jahreszahl⸗ Punze bey kleinen oder «fol 
en Soldwaaren, welche dad Aufdrüden derfelben nicht 
vertragen, ‚ganz unterbleiben. 
$%.9. 

Die der Punzirung unterliegenden Gold s and. Silber: 
geräthe müffen noch vor ihrer Vollendung mit den ämtli⸗ 
‚dien Punzen verfehen werden. 

$. 10. 

Die Punzirung mit ben bamit verbundenen Geſchäf⸗ 
ten wird von dem Punzirungd » Amte und den unterges 
pordneten Subftitutionen verrichtet. Der Standpunet des 
Punzieungd.s Amtes und der Subftitutionen wird befonderd 
befannt gemacht werden. 

$. 11. 

Die Punzirungd s oder Probegebühr wird, ohne Ans 
terfhied des. Seinhalted ‚nach dem rohen Gewichte von 
der Duscaten » Schwere Golded mit zehn Kreuzern Cons 
ventionds Münze, und von dem Lothe Silber mit ſechs 
Kreuzorn Conventions⸗ Münze, jedesmahl gleich der Be⸗ 
zeichnung mit der Feinhalts⸗-Punze, zu entrichten ſeyn. 

$. 12. 

Line Nädvergätung der ganzen oder eines Theile 
diefer Gebühr findet weder bey ber Ginlieferung der Golds 
and Sibergeräthe zum Umſchmelzen, noch bey der Pers 
ſeudung in dad Ausland, ober in die von diefem Gefetze 


“.. 
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ausgenommenen Provinzen Statt. Ben der Ausfuhr 'des 
verarbeiteten Goldes und Silbers find lediglich die allge⸗ 
meinen Zollverſchriften zu beobachten, fo, daß hierzu ein 
befonderer Ausfuhrspaß nicht nothwendig ift, 3 
$. 13. 

Wenn ein zur Probe» Punzirung gebrachtes Gold» 
eder Gilbergeräthe den gefegmäßigen Feinhalt nicht hat; 
fo wird dad Geräthe, in fo fern der Gewerbömann eins 
williget, zerſchlagen, von der Yunzirungd= Behörde zus 
rüdgehalten, und bie Vergütung ded inneren Werthed nad 
deu beſtehenden Vorſchriften geleiſtet. | 

Williget der Gewerbsmann nicht in die Zerfchlagung 
des Geräthes ; fo kann er bey der Landeöftelle die Veran⸗ 
laffung einer wiederhofften Prüfung des Zeinhaltes ans 


fuchen. Der Punzirungs⸗Behoͤrde Ilegt dann ob, die be⸗ 


enftändeten Gold » und Silbergeräthe an die Landedjtelle 
su fenden, welde eine neuerliche Prüfung des Feinhaltes 
tinzuleiten hat. 

Wird hierbey gefunden-, daß dad Gold⸗ und Silber⸗ 
geräthe von ber vorgeſchriebenen Feine iſt; fo wird das⸗ 
felbe gegen Entrichtung der Gebühr mit der Probe» Punze 
verfehen. In diefem Falle wird dad Gefaͤll die Einſen⸗ 
dungskoſten zu beſtreiten haben: | 


Bewähret fich jedoch bey diefer wiedethehlten Untetſu⸗ 


chung, daß dem Geräthe die vorgefchriebene Feine mans 
gelt; fo witd dann die Waare zetſchlagen, und die Vers 


sätung des inneren Werthes nach vorlaͤufigem Abzu ae ſaͤmmt⸗ 


kicher Koften geleiſtet. 
Diefelden Beſtimmungen find w beobachten, wenn 
bey der Punzirungs⸗ Behbrde der Verdacht eutſteht, va 
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in einem zur Punzienng gebrachten Gold⸗ oder Silberge⸗ 
räthe ein fremdartiger Koͤrper eingeſchloſſen iſt. 

Wird der Verdacht gegründet hefunden; fo teitt die in 
dem 6. 16 feftgefegte Behandlung ein. 

$. 14. 

Der Opwerhömann, welder ed unterläßt, ein der 
Punzirung unterliegendes Gold⸗ und Bilbergeräthe bers 
felben noch vor dem Sieden und Polieren zu unterziehen 
verliert die folchergeftalt befretene Waare. 

$. 135. | 

Der Arbeiter, welcher ein nicht punzirtes Golds oder 
Silbergeräthe veräußert oder verfendet, hat deu Betrag 
ded inneren Werthes der Waare und die Punzirungs⸗Ge⸗ 
bühr zu erlegen; fehlt aber einer ſolchen Waare über: 
dieß noch der gefegmäßige Feinhalt; fo verfällt. der Ar⸗ 
beiter in die doppelte Merthöftzafe. 

.$ 16. | 

Gin Golds oder Silbergeraͤthe, worin Ciſen, Kupfer, 
Bley oder irgend ein anderer fremdartiger Körper einges 
ſchloſſen iſt, unterliegt der Confiscation. 

In wie fern hierbey der Gewerhsverluſt und die weis 
tere Beſtrafung des Gewerhoͤmgnnes einzutreten hat, bes 
ſtimmen die politifhen Anordnungen, und das Geſetzbuch 
über Verbrechen und ſchwere Polizey » Uebertretungen. 

5. 17. 

Wer immer in der Verfälſchung oder Nachahmung 
einer vorgeſchriebenen Punze, oder auch in der Einloͤthung 
einer echten Punze, als Selbſtthaͤter oder Mitſchuldiger 
betreten, oder deffen überwiefen wird, madt fi) nad) 
dem 5,178, Lit. d, des erften Theiles des Strafgeſetz⸗ 


· Te 
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baches eined Verbrechens ſchuldig, verliert die Waare, \ X 
und muß dad Aerarium für. den Gutgang der Pungterugb⸗ 
Gebũhrentſchaͤdigen. 

Dem Angeber wird, mit Sedeimdaltung des Rah⸗ 
mens, eine Belohnung von Einhundert Stück Ducaten 
zugeſichert, zu deren Zahlung bet Squhise versalten 
wird. 
K. 18; Bz 

Jedem redlichen Befiger wird die zuvor erwährite Gold⸗ 
oder Silberwaare , wenn fie den gefetzmäßigen Feingehalt 
bat, gegen Vernichtung der nachgemachten , 'verfälfchten , 
oder eingelötheten Punze mit ber gehdrigen ärtlihen 
Punze unentgeldlich bezeichnet, 

Sollte aber einer ſolchen Gold: "oder Silberwaare auch 
der gefegliche Feinhält- fehlen; fo ift fie zurück zu behals 
ten, umd dem’ reblichen Beſitzer der innere Werth nach den 
beſtehenden Vorſchriften zu vergüten, 

$. 19. 

Ueber alle Ueberkketungsfälle der in Abſicht anf’ den 
Feingehalt und "die Punzirung befichenden Borfchriften 
hat die Panzirungds Behörde der Landeöftelle zum Bes 
bufe der weiteren Verhandlung, mit Vorlegung ded beans 
ſtändeten Gold» oder Bibegerätnes, die Anzeige u "ers 
Ratten. 

Die Entſcheidung und dab Srsetenni ſteht der 
Laudesſtelle zu. 

Gegen die geſchbpften Erkenntniſſe iſt den- Patiehen 
ber weitere Zug im Wege Rechtens, oder im Wege der 
Gnade vorbehalten , wobey die beſtehenden Vorſchriften 
su beobachten ſind. “ 
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Nro. 39. 


Stadien ⸗Hofcommiſſions⸗Decret vom 31. Kae 


nuar 1824, an ſaͤmmtliche Känderftellen. 
waſungen bey Erſtattung der jährlichen Bauptberläte in Stus 
dien⸗Sachen. 

1. Bey Erſtattung der, jaͤhrlichen Hauptberichte iſt 
fi) uͤberhaupt genau an die Ordnung und den Inhalt der 
dießfalls mit der hierortigen Verordnung vom 7. October 
1824 aufgeftellten fiebeg Berichtä- Punzte. zu baten, 
Ansbefondere aber iſt V 


2. unter dem erſten Berichts⸗ Yunsts(Perfenl;@tane) 


wicht mehr, wie.eh nut für das erſte Mahl, wo biefe 
Berichte abverlangt wurden , vorgefhriehen war , der 
"ganze Perfonal» Stand anzuführen; fondern ed find nur 
mit Bezug auf die diepfälligen Crläffe. der Behörden die 
Veränderungen anzuzeigen, welche. ſich in den Perfonafs 
Stande feit der Erſtattung des nächſt vorhesgehenden Bes 
richtes dad Schuljahr hindurch, durch Austritt der vori⸗ 
gen, durch Gintritt anderer Individuen, In&befomdere aber 
duch Suplirungen u. ſ. w. ergeben haben., 

3. Als zwenter Punct des Hauptberichtes (Zahl des 
Schüler) ift, da die individuellen Cataloge und Lebers 
fiptd „ Tabrllen eigend vorgelegt werden, bloß die Zotals 
Summe der Schüler jeded Jahrganges der Obligat : Stus 
dien; dann aller Sahrgänge zuſammen, wie aud) jedes 


freyen Lehrgegenfianded anzugeben, mit der entiprechens 


den Zahl: ded nächſt vorigen Jahres zu vergleihen, und 


über die etwaigen bemerkenoͤwerthen Urſachen einer erheb⸗ 


licheren Vermehrung oder Berminderung ſich zu äußern, 


4. Die Erwaͤhnung paflender Borichläge zur Befeitis- 
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guag’der Gebrechen (im dritten. Berichts⸗Puncte) if, 
fo. weit .fie überhaupt in diefe Hauptberichte gehört, mit 
dem fiebenten Berichtö= Puncte zu ‚verbinden, von wels 
chem fie nicht getrennt werben kann. 

5. Von neuen Schriften des Lehr⸗-Perſonales follen 
in dem vierten Berichts- Puncte ebenfalls nur die im 
Laufe des Jahres neu erfchienenen, mit genaner Angabe 
des Titel, Formates und der Jahres zahl angeführet wet⸗ 
den. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß bey Heinen Aufſä⸗ 
tzen, welche nicht abgeſondert, ſondern in einem periodi⸗ 
ſcen Werke erſchienen find, der Titel des Aufſatzes und 
der Ort, wo er votrkorꝛimt, anzugeben ift, 

- 6. Bey allen in "diefem Berichte vorfommenden Ver⸗ 
erdnungen der Behörden -ift dad Datum und bie Num⸗ 
mer fowohl des Decreted der Landeds, als auch, wo der 
Fall eintritt, der Hofftelle- anzugeben. { I 

7. Wegen der in bem Tiebenten Deriu / pun 
verkemmenden Vorſchläge zur Beförderung eines volllom⸗ 
menen Zuſtandes der Studien⸗-Abtheilung And bie. Dirre⸗ 
toren an die Belehrung zu weiſen, welche mit hierottiger 
Verordnung vom heutigen Xage für ale Anftalten, von 
weichen ſolche Hauptberichte erſtattet werden, ergeht. 

8. Es iſt hervor gekommen, daß einige Profeſſoren 
an mehreren Orten bey ihrem Lehrvortrage in den Uebel⸗ 
Rand verfallen, ſich bey den erften Parthien des Schsfas 
ches oft im wichtigen Sachen dergeftalt aufzuhalten, daß 
fie dann die legteren Theile des Lehr s Suftemeb entweder 
gang weglaffen-, eder menigfiend auffallend übeseilem. 


müffen. . 
Die Directoren am. wegen völliger. Abftelung eine» 


ſolchen ungleihförmigen und unvollffändigen Behundlaug 

der Lchrgegenftände die geeignete Erinnerung zu geben , 
und über die genaue Beobachtung derfelben zu wachen: 

| Nro. 40. 

- Studien « Hofcommiffiond « Deeret vom 31. Ja⸗ 

nuar 1824, an fämmtlicye Länderftellen. 


Art, wie Directoren und Vorfteher dee Studien und Bildungs- 
Anftalten ihre Anträge und Vorfchläge zur Erzielung des vollkomm⸗ 
- neren Zuflandes der Studien » Abtpeilung zu machen haben. 


Da die Mölfteher und Directoren der verfchiedenen 
Studien: und anderec Bildungs» Anftalten, wehbhe in 
Gemäßheit der beftehenden, mit bietörtiger Verordnung 
dom 7. October 1814 erlaffenen; und für mehrere Pros 
vinzen mit Decret der Organificungs » Hafeommiffion vons 
25. Aprill 1817 erneuerten Vorfchrift jährlich einen Haupt: 
bericht über den Zuftend der ihrer Leitung afivertrauten 
Anftalf zu erftatten haben , in diefen Hauptberichten tin: 
seine Vorfhläge und Anträge zu machen pfle⸗ 
gen; fo find dieſelben "durch die Landeöftelle anzumeifen., 
daß fie, went fie dergleichen Anträge machen wollen, 
hierüber -abgefonderte fpedielle Berichte erfiatten, damit 
det beabſichtigte Zweck um ſo ſchuellet erreicht werden 
koͤnne | 

Zur DBefeitiguiig jeder irrigen Auffaffung diefee Weis 
ſung iſt abet zugleich zu bemerken, dag mit obiger Ans 
ordnung die für einige dieſer Hauptberichte vorgeſchriebe⸗ 
ne Rubrik der Vorſchläge Sur Behebung von noch vorhan⸗ 
denen Gebtechen, und die Angabe deſſen, was zur Ver⸗ 
vollkommnung eines Studien⸗Zweiges oder einer Anſtalt 
noch zu leiſten wäre, keineswmegs ahgeſtellet werden wolle. 
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Die gegenwärtige Auordnung bezieht ſich auf beſtimm⸗ 
te, mit ihren vollſtaͤndigen Gründen unterflügte, ganz 


entwickelte Worfchläge , befonderd wenn bdiefe die einzelne 
Anftalt betreffen. Solche Vorſchläge find in Zukunft. nicht 
mehr in die Hauptberichte einzubeziehen, wohin fie ‚nach 
der Beftimmung biefer Berichte ohnehin nlemahls ge⸗ 
hört haben. 

Die befagte , in der Berordnung vom 7. October 1814 
aufgeftellte Rubrif der: Hauptberichte aber wird noch fers 
wer (don dazu dicken, um mittelft derfelben kurz ans 
zuzeigen, ob etwa, und welche Vorſchläge und Anträge 
im Laufe des verffoffenen. Jahres gemacht, and wie die⸗ 
felben exlediget roorden find, Auch werden für diefe Rub⸗ 
rik noch immer jene Bemerkungen über die Vervollkomm⸗ 
nung des Studien⸗Zweiges oder der Anſtalt bleiben, wel⸗ 
che ber Berichterſtatter, weil fie nicht eine einzelne An⸗ 
ftalt, fondern die allgemeine Berfaffung des Bildungds 
zweiges betreffen, oder weil felbft ſchon zur näheren Ent⸗ 


wickelung des Vorſchlages ein befonmderer Auftrag der Bes - 


börde erfordetlich MR, bloß -der vorläufigen Erwaͤgung und 
Vergleichung der Behoͤrden mit den von anderen Anftal⸗ 
ten geäußerten Anſichten vorlegen zu ſollen, erachtet, 
und welche Bemerkungen daher bloße Andeutunden und 
Angaben der Verbeſſetungs mittel, aber noch nicht vtdis 
entwickelte ie Votſchluge und Antraͤge find. | 
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Nro, 41: 


Studien Hofrommiſſ ons⸗Decret vom 31. Januar 
1824, an das Inner-⸗Oeſterreichiſche Gubernium. 

Behandlung der mit Zeugniflen von Ungariſchen und Groatiihen 
Behranftalten an die Lehranſtalten der, deutſchen Provinzen kom⸗ 
menden Schüler, dann der zur Überprüfung bey andern Lehran⸗ 
flälten ſich meldenden Studierenden aus den deutſchen Proviysın. 

Ueber die Aufragen hinſichtlich dee Schüler, welche 
mit Zeugniffen von den Ungarifchen und Groatifchen Lehrs 
anftalten an die Auſtalten der.deutfchen Provinzen kommen, 
wir® bedeutet: daß hinſichtlich ded Privatftudiums und 
des Berbothes der Contrahirung der Studien in dem Khs 
nigreiche Ungarn und den damit verbundenen Ländern dies 
felben Vorſchriſten, wie für die deutſchen Staaten beſte⸗ 
ben. Hieraus ergibt ſich, daß Schüler, welche an einer 
", Rebranftalt des befagten Königreiches mit Umgehung der 
Worfchrift eine frühere oder nicht vollſtaͤndige · oder jur ums 
gehdrigen Zeit vorgenommene Prüfung zu erreichen ge⸗ 
wußt haben, nicht anders zu behandeln find, als wenn 
fie dasfelbe an einer kehranſtalt der deutfchen Staaten ges 
than hätten, 

Hiernach behebt fi auch die weitere Anfrage. Wenn 
naͤhmlich Schüler diepländiger Lehranftalten fi zur Prü⸗ 
fung oder zur Wiederhohlung einer mißlungenen Prüfung 
an eine andere Lebranftalt begeben, und an bdiefer zur 
Prüfurig zügelaffen werden follten , oder wenn eine Con⸗ 
trehirung dee Studien Statt gefunden hat, ift ihnen nach 
dem Antrage ded Guberniums im Betretungdfalle das 
ungültig erhaltene Zeugniß ohne weiterd abzunehmen, 
und diefelben auf did Beobachtung der beflehenden Vor⸗ 
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ſchriſten zu weiſen. Auch find die Siudien-Directoren 
aus Veranlaſſung dieſer Fälle zu erinnern, ſich bey Auf⸗ 
nahme der Schüler, niemahls bloß mit den Zeugniſſen 


des Testen Semefterd oder Jahrganges zu begnügen , fone _ 


dern überhaupt, befonders aber von Schülern 'anderer Lehrs 


anftalten, ſich jederzeit nach der beſtehenden Vorfchrift das 


Abſolutokium oder die ſämmtlichen Zeugniſſe über die frü⸗ 
bere Studien » Abtheilung vorweifen zu laſſen. 
Nro. 42. 
Berordnung des k. Böhmifchen Zandes » Guber- 
niumd vom 31. Januar 1824. 


ittheilung der Auskunftes Tabellen über die entlaffenen Crimi⸗ 

nal: Sträflinge und ab insiantia loegeſprochenen Inquijiten an 

Die k. ?. Etadthauptmannfchaft, und Ablieferung derfelben an diefe 
Behörde. 


Gemaß Hoflanzleys Decreted vom 14. Januar 1824 


ft dem f. k. Appellationd s Berichte von der kak. oberften 
uftiz s Stelle unter dem 27. December 1823 bedeutet 
worden , dasſelbe habe dad Prager Criminal: Gericht ans 
zuweifen , die vorgefchriebenen Audkunftd = Tabellen bey 
Ablieferung der Sträflinge und der ab instantia losge⸗ 
ſprochenen Inquiſiten immer von Sal zu Gall der k. k. 
Stadthauptmannfchaft mitzutheilen , fo wie auch nur an- 
diefelbe die entlaifenen Sträflinge und ab instantia [o3s 
gefprecdenen Inaquifiten zur weiteren Befoͤrderung abzu⸗ 
liefern, . 


— — — 
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. Nro, 45. — 
Hoffammer , Decret vom 4. Februar 1824, an 
die Illyriſche Zollgefällen-Adminiftration. Kund- 

gemacht in, Laibach am 11, März 1824. 

NMauth⸗Gebühr für die Brücke zu Ponique bey der Station Treffen, 
Die k. £. Hofkammer hat zu verordnen geruhet, daß 
für die. Befahrung der Brüde zu Ponique bey der Station 
Treffen die Mauths Gebühr nach der erften Glaffe einzus 


u heben, für die Befahrung jener bey Steinbrückl aber Beine 


Mauth abzunehmen ſey. 

Welches zur allgemeinen Wiſſenſchaft mit dem Bey⸗ 
ſatze bekannt gemacht wird, daß der Anfang dieſer Herab⸗ 
fegung , and reſpective Aufhebung der Mauth⸗Gebühr auf 
den erſten April 1824 feſtgeſetzt ſey. 

Nro, 44. 


Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes⸗Guber⸗ 
niums vom 5, Februar 1824, 


‚Ginftelung der für die Gutdeckung sine bergbaumürdigen Ganz 
ges ober Erzlagers zugeflandenen Belohnungen. 


In Folge Hofkammer⸗Decretes vom 17. Januar 1824 
bat es von den Belohnungen, welche in den, unter dem 
23, Maͤrz 1807, dann 8, September 1809 bekannt ge= 
machten Hofdecreten für die Entdeckung eines bauwürdigen 
Ganges oder Erzlagers verheißen worden find, für die Zus 
Eunft abzukommen. 

Von diefer hohen Cotfcheidung werden die E. Kreidäm⸗ 
ter mit dem Bedeuten in bie Kenntniß gefegt, daß der 
jetzt ausgeſprochenen Ginftellung Fünftigee Belohnungen 
in aͤhnlichen Fällen die noͤthige Publicität zu geben fey. 
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Nro. 45. 
Hoflanzlen- Decret vom 5. Februar 1240 an das 
Maͤhriſch⸗Schleſiſche Gubernium. 
Verbeſſerung des jũdiſchen Steuerweſens in Mähren und Schleſſen. 
Se. k. k. Majeftät haben über die vorgelegten Anträge 
zur Verbefferung des jůdiſchen Steuerweſens in Mäh⸗ 
rn und Schleſien mit hoͤchſter Entſchlietßung vom 23. 
Jannar 1824 zu beſchließen geruht: 
1. daß in Anſehung der Schleſiſchen Juden⸗Steuer, 
nãahmlich der Toleranz Taxe. und des Claſſen⸗Steuer⸗ 
Aequivalents weder im Steuer⸗Obiecte felbſt, noch in 
ber Bertheilungs⸗ und Ginhebungdart derſelben et⸗ 
was geändert werde. Oben fo wollen Se. Mafeftät 
2. die dermahl in Mähren beftchenden Juden⸗Steuern, 
als: die Werzehrungds Steuer ſammit der dazu gehBs 
rigen Xbfindungds und Ontfernungd = Steuer , dann 
die Familien: are und den Contributiong ; Drittele 
zuſchlag und die dermahlige Umlegung der beyden ere 
ſtern Steuern, nähmlicdy der Verzehrungd Steuer und 
' - ber Familien » Tare beybehalten wiſſen; dagegen be⸗ 
fehlen Allerhoͤchſtdieſelben 
3. in Anſehung der dermahligen Umlegung des Con⸗ 
tributtons⸗Drittelzuſchlages: daß, da der Mapftab der 
Umfegung dedfelben nach den Vermögens s Zaffionen 
vom Fahre 1787 bey den Veränderungen, bie feit 
jener Zeit an den Bermögend s Berhältniflen der 
Stenerpflichtigen eingetreten find, den Grundfägen 
einer gerechten Steuer» Bertheilung nicht mehr ents 
fpridgt , die Vermdgendfräfte der einzelnen Juden⸗ 
gemeinden einer Revifion unterzogen, und tie Re⸗ 
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fultate zur Grundlage der künftigen Repartition ges 


- nommen. werden, 


4. 


Verordnen Se. Mafeftät, daß dab Gefäll der Mäh⸗ 
riſchen jüdifchen Verzehrungs ⸗Steuer nach Art des 
Syſtems, welches in Boͤhmen oder Galizien hinſicht⸗ 
lich der Juden⸗Steuern beſteht, verpachtet, und der 
nad einem zehnjaäͤhrigen Durchſchnitte auf Ein Jahr 
entfallende Brutto⸗Ertrag des genannten Gefälles, 
mit einene Abſchlage von 5 Percent auf Regiekoſten 
zum. Außrufpreid angenommen werde. 


Sollten ſich jedoch Feine Unternehmer finden, welche 


im Wege der Berfteigerung die Pachtung der jüdis 
ſchen Versehrungds Steuer in Mähren im Ganzen 
wm einen folden Pachifchilling einzugehen geneigt 


‚wären, der zur Bedeckung der jüdifchen Gontribus 


tion zureidht, und daher Feine weitere directe Umlage 
nothwendig macht, und die gehörige Sicherheit zu 
leiften vermöchten ; fo geftatten Se. Mfajeftät, dag die 
Pachtung der VerzehrungdsSteuer den einzelnen Ges 
meinden gegen dem jedoch angebothen werde, daß fie 
für die richtige Abfuhr in monathlichen Raten in 
solidum haften. 
Hiecben befehlen jedoch Se. Majeſtaͤt ausdruͤcklich, 


daß dasjenige, was auf dieſem Wege allenfalls ge⸗ 


gen den Ausrufpreis am Pachtſchillinge weniger ein⸗ 
gebracht wird, nach den neu zu erhebenden Vermoͤ⸗ 


gens⸗Faſſionen durch eine befondere Umlage auf die 


6. 


einzelnen Judengemeinden hereingebracht werde. 
Außerdem otdnen Se. Majeftät an, daß in Zukunft 


nach Anfang des neuen Syſtems, die Abfuhr der 


5 
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Bamilien « Xare ſowoͤhl, als des Contributions⸗Drit⸗ 
telzuſchlages und der BVerzehrungds Steuer, wie dis⸗ 
her, in monathlichen Raten, jedoch durch die Steuer⸗ 
. Ginnehmer an die Kreids Saffen; wenn aber Private 
die Vergehrungb » Steuer pachten follten, ihre dieß⸗ 
fällige monathlihe Abfuhr unmittelbar an die Kreids 
Caſſe gefchehe. 

7. Eadlich befchlen Se. Majeftät zugleich, vr dieſe 
höchſte Entſchließung mit dem Anfange des Verwal⸗ 
tangs⸗Jahres 1825, in Wirkfamkeit trete. 

Nro : 46. 
Patent'vom 6. Februar 1894, 


Wiedereinfefung der Körperfchaften und adeligen Gültenbefiger 
des Inn⸗Viertels, und der Parzellen des Hausruck⸗-Viertels in ihre 
voriger Vechte der Theilnahme an Der Lauditandfhaft. 


Bir Stanz der Erfte, 12. 10. 

Wir haben befchloffen,, diefenigen Körperfchaften und 
adeligen Guͤltenbeſitzer, welche bis zur Abtretung ded Inn⸗ 
Viertels und der Parzellen des Hausruck⸗Kreiſes im Jahre 
1309 der ob der Ennſiſchen Landſchaft einverleibt waren, 
wieder in ihre vorigen Rechte der Theilnahme an der Land⸗ 
ſtaudſchaft einzuſetzen. Wir finden deßhalb nachſtehende 
Beſtimmungen feftyufegen 

1) Die Herren and Ritter , fo wie die geiftlichen und 

bürgerlichen Gemeinden, welche bis zum Jahre 1809 
die Vorzüge der ob der Ennfifchen Landmannſchaft 
genoſſen haben, koͤnnen wieder unentgeldlich und tar⸗ 
frey bey Unſerer Landſchaft in Oeſterreich ob der Ennoͤ 
eingeführt werden, wenn fie ſich binnen Jahr und 
Zag von Grlaffung des gegenwärtigen Patente an 
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: gerechnet, um bie Wiederaufnahme" zu. Landes s Diits 
‚gliedern melden. 

. 2) Denjenigen adeligen Gültenbefigern , welche der ob 
der Ennfifchen Matrikel vor dem Jahre 1809 nicht 
einverleiht waren, ed aber nunmehr-zu erden ver⸗ 

‚langen, geftatten Wir die Aufnahme zu Landes⸗Mit⸗ 
‚ gliedern, wenn fie im Anus ®iertel oder in den Pars 
zellen ded Hausruck⸗Kreiſes begütert, und Im Stände. 
find, ipren Herrn⸗ oder Ritterſtand mäßigen Abel . 
gehdrig nachzuweifen , nur bat für die Fremden die 
Ertheilung der Defterreichifhen Staatsbürgerſchaft ih⸗ 
cer Aufnahme zu Landes⸗Mitgliedern vorauszugehen. 

5 Wenn die Aufnahme dieſer neuen Mitglieder bin⸗ 

‚nen Jahr und Tag bey Unſeren ob der Ennſiſchen 
_ Ständen angeſucht wird, fo foll fie gleichfalls mit 
Nachſicht der Zaren ertheilt werden. 


Nro: 47. 


Hofkammer⸗Decret vom 8. Februar 1824, an 


die Länderftellen in Nieder: und Defterreich ob der 
Enns, Steyermarf und Kärnthen, und die dor 
‚tigen Zollgefällen „ Adminiftrationen. Kundge⸗ 
macht in Steyermarf und Kärnthen am'25.; in’ 
‚ Rieder» Defterreidh, am 26. Kebruar ; in Defters 
reich ob der Enns am a2. März 1824. 


Freyer Salzverkauf in den Provinzen Nieder⸗Oeſterreich und 
Oeſtetreich od der Enns, mit Ausnahme des Balsburger Kreiſes 
und bes ZunsBierteld, vom 1. Aprill 1824. 


"" &e. Majeftät haben die Einführung des freyen Salz 
handels in der Provinz RirdersDefterreich und in der Pros 
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vinz Ober s Defterteich , mit Ausnahme des Salzburger: 
Kreifed und des Inn⸗Biertels, zu genehmigen geruhet. 

Mit der Ausführung diefer höchſten Willendmeinung 
wird in der Art vom 3. April 1824 ber. Anfang gemacht, 
daß es Jedermann frey ſtehe, feinen Salzbedarf 
zur eigenen Verzehrung oder zum Handel in 
Nieder⸗Oeſterreich und Ober⸗Oeſterreich, mit Ausnohme 
des Salzburger Kreiſes und des Inn⸗Viertels, an dem Ver⸗ 
ſchleißamte zu Gmunden gegen den für den Centner uns 
verpadten Salzes mit 6 Gulden 30 Kreuzen Gonvens 
tiond Münze feſtgeſetzten Preis, jedoch nie unter einer 
Quantität von Einem Centner, zu bezichen, 

Die Uebertragung des Auffeee Salzed nah Nieder⸗ 
Defterreig und Obers Defterreich,, fo weit hier der Frey⸗ 
handel geftattet iſt, und gegenfeitig die Uebertragung des 
Gmundner Salzes nach Steyermarf , zur eigenen Verzeh⸗ 
rung und zum Dandel, unterliegt ebenfalld, vom 1. April 
1824 onfaugend, Seinem Anftande. . | 

Nro, 48, 
Hofkanzley⸗Decret vom 9. Februar 1824, an die 
Nieder sDefterreichifche Regierung. Kundgemacht 
am ı8. Februar 1824. 


Einſtellung der durch das WaldsPatent von dem jahre 1815 ans 
geordneten Aufnahme der Waldungen. 


Se, Majeftät Haben mit allerhoͤchſter Entfchließung 
vom 50. Januar 1824 zu befehlen geruhet, daß die durch 
dad Wald⸗Patent vom 1. Suflind 1815 angeordnete Aufs 
nahme der Wälder zu unterbleiben habe, und daß diefe 
allechöcdfte Willensmeinung Eund zu machen fey. | 
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Zr Nro. 49. 
Auftiz-Hofdeeret von 9. Februar +824, an die Ap⸗ 
pellations⸗Gerichte in Nieder: und Inner: Defter- 
. reich und dem Küftenlande, in Tirol.und Borarls 
berg, dann in Galizien. Ä 
Vorſchrift bey Verleihung foftemifirter Adjuten für Ausrultanten. 
Se. Majeſtät haben zu befehlen geruhet, daß in Zu⸗ 
kunft bey Verleihung eined ſyſtemiſitten Adjutums auf 
die mit Arßerordentlichen Proviſſonen oder Gnadengaben 
verſehenen Auscultanter derſelbe Bedacht zu nehmen ſey, 
als wenn ſie mit einem ſolchen außerordentlichen Einkom⸗ 
men nicht betheilt waͤren, indem es die Pflicht der Staats⸗ 
behoͤrden iſt, den Staatsſchatz von ſolchen außerordentli⸗ 
chen Betheilungen caetris paribus fo viel möglich zu‘ bes 
frehen. 
.Nro, 60. 
Juſtiz⸗ Hofdeeret vom 9. Februar 1824, an das 
Appellations⸗Gericht für Tirol und Vorarlberg. 


Beſtellung der Landgerichte zu Male, Clès, Fondo und Meszo- 
Lombardo in zirol, 


Se. Majeſtaͤt haben: | 
1. die unbedingte Heimfagung der Patrimonial = Ges 
richte Rabbi, Guennito , ynd Masi di Vigo „und 
in Folge deſſen 
2, die definitive Eintheilung des Nons⸗ und Saljbers 
ged in vier Landgerichte,, weldhe zu Male, Cles, 
Fondo und Mezzo-Lombardo ihren Sig haben, uud 
wovon die zwey erftern zur eıften , die zwey legteren 
aber zur zwenten Claſſe zu gehören haben, zu geneh⸗ 
migen; dann 
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5. bey dem Fandgerichte Male und Fondo, den ſchon 
dermahl beftehenden Perfonals und Beſoldungeſtand 
zu beftäfigen ; dagegen 

4. dem Landgerichte Mezzo-Lombardo die Beygebung 
eines Actuars mit jährlichen 400 fl., endlich 

5. bey dem Land» und Criminals Unterfuchungs » Öes 
richte Clès eine Perfonald- Vermehrung mit zwey 
Kanzell:ſten, und fürjeden einen Gehalt von 250 Ah 
zu bewilligen geruhet. 


j Nro, 51. 
Verordnung des k. - Böhmifchen Landes» Guber- 
niumd vom 9. Februar 1824. 


Berborh der Trauung der ad ınilitiam vagam gehörigen Militärs 
Individuen ohne vorausgegangene Bidieung der Heiraths⸗Licen;⸗ 
Scheine von dem Feldſuperiorate. 


Das k. E. Generals Commando hat über eine von 
dem Sclöfuperiorate gemachte Anzeige den Lande, Guns 
bernium eröffnet , daß die wenigften Individuen des Fuhr⸗ 
wefendpofto « Commando , der Jäger s Bataillone, des Mir 
litär⸗Gränzcordons, und der übrigen ad militiam vagam 


gehoͤrigen, feinen eigenen Militär » Capellan befigenden . | 


Militär s Körper, wenn fie die Heiraths Licenz erhalten, . 
ſelche zur Bidirung dem Feldfuperiorate, welchem alle 
diefe Militär » Körper hinſichtlich der geiftlihen Jurisdic⸗ 
tion unterfiehen , vorzeigen oder einfchidten , deflen unges 
achtet aber von den Bivils Seelforgern getrauet werben, 
wodurch ed dann gefchehe, daß dab Feldfuperiorat oft ſchmer, 
oft ger nicht und unvolllommen in die Kenntniß eines 
Irauungd = Acted gelangt, um denfelben ordentlid im die 
geiftfihen Militär « Protofoke aufnehmen zu koͤnnen. 





⸗ 





— 
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Um nun dieſen der geiſtlichen Militaͤr⸗Jucisdiction, 
fe wie der Evidenzhaltung über dieſe Trauungen nachthei⸗ 
kigen Unfügen zu ſtenern, hat dad k. k. Militär⸗General⸗ 
Commando die oben genannten Militaͤr⸗Koͤrper wieder⸗ 
hohlt beauftragt, in Zukunft jede von den betreffenden Corps⸗ 
ober Bataillons⸗Commandanten ertheilte Heiraths⸗Licenz 
an dad Prager Feldſuperiorat zur vorläufigen Vidirung 


“einzufenden, und zugleihb an dab E, k. Landes⸗-Guber⸗ 
nium dad Belangen geſtellt, ſaͤmmtliche Civil⸗Pfarrer ans 


weiſen zu laſſen, keine Trauung zwiſchen Militär» Indie 
viduen „die ad militiam vagam gehoͤren, vorzunehmen 
wenn dieſelben nicht die von dem Prager Feldſuperiorate 
vidirte Heiraths⸗Licenz mitbringen und vorzeigen. 

Da diefed Belangen ber gefeglihen Ordnung angemefs 
fen ift, find die fämmtlihen Ortöfeelforger zur genauen 
Befolgung bdiefer von der Militär: Behörde an die oben 
genannten Militärs Körper erlaffenen Verfuͤgung mit dem 
Beyſatze anzuweiſen, daß fie von nun an Feine dergleichen 
Trauung ohne Vorzeigung ded von dem Felbfuperiorate 
pidirten Licenz s Scheined vorzunehmen haben werden. 


Nro. 52. 


 Hoflammer» Decret, vom 10. Februar 1824, an 
die Illyriſche Zollgefaͤllen⸗Adminiſtration und 
das Illyriſche dann Küftenländifche Gubernium. 
Kundgemacht in Illyrien am 26.; im Küßenlande 
am 27. März 1824. 
‚Dintenpaltuug der Weintatz⸗ Befäls « Beeinträgtigungen, 
Zu Folge Hoflamımer » Verordnung wird biermit fols 
gende Borfchrift allgemein bebannt gemacht: 
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Ieder allı ingrosso Spechlant, Birk, und jede. an⸗ 
dere mit alla minuta Ausſchank eineh tatzpflichtigen Ge⸗ 
traͤnkes ſich befaſſende Partey ift, verpflichtet , jede . einges 
lagerte Quantität eines derley Getraͤnkes ohne allen Un⸗ 
terſchied binnen 24 Stunden gehörig anzumelden ‚ und in 
Faͤllen eined gegründeten Verdachtes der unrichtig geſche⸗ 
henen Anmeldung ſolche auf Verlangen des Gefälle: Aerars 
oder Gefälls-Pachters viſiren au laſſen. 

Die unterlaſſene Anmeldung hat nebſt Entrichtung des 
Tatzes die Behandlung des Getraͤnkes als Contteband nach 
46. 5 und 6 des Högften Weintatz⸗ Patentes vom 25. 
Tunius 1762 zur Solge. | .. 

en | 
Dieſlelben Parteyen haben ſich im eintretenden dalle der 
Nachſuchung ihrer Keller oder Weinbehältniſſe zu unier⸗ 
ziehen, und für den am Zapfen, oder wie immer alla 
minuta veräußetten,, fomit abgängig befundenen Theil der 
‚bey der Einlagerung angemeldeten Quantität, nach Abs 
ſchlag des patentmäßigen Einlaſſes von 12 pet. den ent⸗ 
fallenden Tatz zu entrichten. 
. Nro. 53. 


Verordnung des k. Böhmifchen Landes » ⸗ Guber⸗ 
niums vom 11. Februar 1824. 


Beſtimmung des Zeitpunctes zur Einſendung der monathlichen Aus⸗ 
weiſe über Die im und ausländifchen Marktdurchſchnitts⸗Preiſe. 


Um die Staatsbuchhaltung in den Stand zu ſetzen, 
die monathlichen Hauptausweiſe über die in dem Königs 
reiche Bohmen, und in dem angraͤnzenden Audlande bis 
ſtandenen Marktdurchſchnitts⸗Preiſe bis 12, eines jeden 
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Monathed dem Landes Gubernium vorlegen zu Können ‚x 
werden die k. Kreißämter angewiefen , die zu diefem Be⸗ 
hufe der k. Staatsbuchhaltung, gemäß Gubernial:Berorbs 
nung vom 24. Mär; 1821, unmittelbar einzufendenden Cins 
gaben jedes Monathed bid zum 8. ganz zuverläffig zu übers. 


reichen, 


2 ©, 


. Nro. 54. 


Juſtiz⸗ Hofdecret vom 13. Februar 1824 , an dag 
Nieder: Defterreichifche Appellationg « Gericht. 


Berechtigung des Gerichtsperſonen zur Abnahme des Eides von 
Kunſtverſtändigen bey Bancal = Unterfuchungen. 


Den Gerichtsperſonen, weldye zu den bey der Dans 
cal s Gefällen » Ädminiftration anhängigen Unterfuhungen 


* abgeordnet werden, kann dem auddrüdlicyen Verlangen 


diefer Behörde gemäß, ohne Anftand der Aufirag ertheilt 
werden, von den Kunftverftändigen, deren Vernehmung - 


die Adminiftration im Laufe der ihr obliegenden Unterfus 


4 


hung nothwendig finden wird, den Eid aufzunchmen, und 
fi weiter nah dem KHofdecrete vom 30, Julius 1808 
dee Juſtiz⸗ Geſetzſammlung zu benehmen. | 

“ _Nro, 56. 


Juſtiz ⸗ Hofdeceret vom 14. Februar 1824, an ſaͤmmt⸗ 


liche Appellations⸗Gerichte. 


GEiddsabnahme won den neu ernannten Notaren; Eidesformel. Der 

Notaren, die zum Advociren nicht berechtiget find, nicht geitattete 

Vertretung bey den Mercantils und Wechfelgerichten ; über dies 
felben zu führendes Vormerkbuch. 


An jenen Provinzen, auf welche die zu Folge hoͤchſter 


Entſchließung vom 7. Auguft 1820 In Betreff des Defters 
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reichiſchen Notariates erlaſſene neue * Dorf fih Des 
sicht „ if: 

1. von den feither ernannten, aber etwa 106. nicht 
beeideten, fo wie auch von den künftig nen. ercirt 
werdenden bͤffentlichen Notaren der Amtseid nad 
der mitfolgenden allgemein vorzuſchreiben befundenen 
Eibeſformel *) und zwar von ben Erſteren ſotleic. 
kũnftig aber 


2. von jedem neu etnannt werdenden Notar eiſt dann 


abzunchmen ; bid-für deufelben dad Notariats⸗ Die 
plom bey dem AppeBationd Berg eingelangt fon 
wird. 

3. Bey der nur bloß auf das Ge chaft der Wegleip⸗ 
teſte befchräntten Amtswirkſamkeit des Oeſterreichi⸗ 
ſchen Notariates iſt in den Provinzen, auf welche 
die neue Vorſchrift ſich bezieht, jenen Notaren, die 
keine zur Ausubung der’ Landesadvocatie berechtigte 
graduicte Doctoren find, die Vertretung der Parteyen 
bey Wechfel: und „Mercantils Seriqten nicht zu ge⸗ 
ſtatten, und 

4. ſowohl bey den Wechfel- und Mereantil⸗ Seiten 

als auch bey den Appellationds Gerichten ein eigenes 
Vormerkbuch über die in jeder Provinz, auf welche 
ſich die neue Vorſchrift bezieht , fhon beſtehenden 
und künftig creirt werdenden Notare auf eben die Art 
zu führen, wie ed durch Bofderret vom 5. Jannar 
1788 Nero. 7060 der Juſtiz⸗ Geſetzſammlung den 
politifchen Laͤnderſtellen verordnet worden war, 
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9 &Eidesformel. g 

Derfelbe wird einen feyerlichen Eid bey Gott dem 
Allmächtigen und Allwiffenden ſchwören, und dem aller⸗ 
durchlauchtigſten Fürſten und Herten rang. dem Erften, 
Kaifer von Oeſterreich, König von Ungarn, Bhhmen, der 
Lombardie und Venedig, von Dalmatien, Galizien, Los 
domerien und. Illyrien, Erzherzog zu Oeſterreich, un⸗ 
ſerem allergnädigften Kaiſer, König, Landesfürſten und 
Herrn bey Ehre und Treue geloben, Seiner Majeſtät, 
Ihren Erben und Rachfolgern, wie des Oeſterreichiſchen 
Kaiſetthums Ehre, Mugen und Dienſt nach Kräften zu 
befördern, Schade und Nachtheil aber, fo viel an ihm 
Urgt, zn hindern Und abzuwenden. Jnsbeſondere wird 
derfelbe eidlicy verfpredyen, dad mit dem Ihm verliehenen 
Antte eines EC, bffentlichen Rotars in R. (Nahme der 
Prosimy) lediglich und allein verbundene Geſchäft und 
Recht der Aufnahme und Ausfertigung der Wedhfelptotefte, 
init der Beweids Kraft einer boͤffentiichen Urkunde ſtets. 
fleißig, treu und redlich, und genaw nach den dießfalld 
beftependen gefeglihen Vorſchriften auszuüben, und ſich 
davon weder duch) Furcht aber Vorliebe, noch durch Ei⸗ 
dennuß, oder fonft durch Leidenfchaft oder Rebenabficht 
abwendig malen zü laffen , fondern unter allen Umſtaͤn⸗ 
den nur der Wahrheit und dem Gefete zu huldigen, wie 
auch fich bey der Ausübung feined Amtes bed in fein Nos 
tariatd s Diplom "einverleibten Notariatd » Zeichens zu ges 
brauchen, und diefes ihm ertheilte Motariatds Befugniß 
einzig und allein nur in feinem Standorte zu N. (Nahme 
ded Mohnortd) und in N. (Rahme ber Provinz) aus⸗ 

zuüben, 
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Endlich wird derfelbe ſchworen, daß. er mit,Eriner ges 
heimen Geſellſchaft oder Verbrũderung, weder im Lande, 
noch im Auslande verflochten ſey, und ſich in Zukunft in 
keine ſolche geheime Verbindung einlaſſen werde. 


Was mir jetzt vorgehalten worden, and ich ganz wohl 


verftanden habe, demſelben will ich in Allem getreu und 
fleißig nachkommen. 
So wahr mir Gott helfe. 


- Nro, 56, : 
Berordnung der: Nieder » Deferreichifcher Regie⸗ 
rung: Kmdgemmächt‘, am 16: Februar 1824. 
Richtabnafıne . bes Moktyars von (ib. hattetpäntgen Nealitätek: 


.. Beh Selegenheit: eines einzelnen Falles iſt vorgekom⸗ 
men, daß von den Abhandlungsbehbrben das Moktuas 
rum auch von ſtemd untert haͤnigen Menlitäten' bezogen 
werdet. . 

Die über bie Kichtigkeit dieſer Angabe hebfloſenen 


Grhebungen haben die Ueberztugung verſchaffet, daß bey⸗ 


nahe alle Abhandlungsbehhrden auf dem Lande, mit we: 
nigen Ausnahmen, dad Mortuarium auch von denjenigen 
Realitäten abnehmen, die einer andereh Grundherrlichkeit 
anterthanig ſind. 

Da die allerhöchfte Entſchließung vom 13. October 
1756 ausdrücklich beſtimmt: daß nur in denjenigen Fäl⸗ 
len, in denen die Grundobrigkeit zugleich auch die Abs 
handlungs = Ruftanz ift, daB Dominium nebft dem Veraͤn⸗ 
berungd s Pfundgelde auch dad Mortnarium abzunehmen 
berechtiget it; fo wird diefe Normal are Beten neuer: 

XLIX. Band, 8 


= 
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(ih in Erinnerung gebracht. Es wird den Abhandlungs⸗ 
behbrden zur ſtrengſten Pflicht gemacht, ſich in den vor⸗ 
kommenden Fällen genau hiernach zu benehmen, und die 
Warnung beygefuͤgt, daß jede Uebertretung mit Rache 
druck geahndet werden würde, | - 
| Nro, 57. " | 


Hofkanliey » Decret vom 18, Februar 1824, an 
fämmtliche Erbſteuer » Hofcommiflionen der Alte 
Defterreichifchen Provinzen. “ 

Ob und welde Rückſicht das Erbſteuer⸗Patent vom 15. October 


1610 auf das von. den Erben unterthäniger Neatitäten zu entrich⸗ 
il tende Laudemlum gu nehmen geſtatte7 


®) Das in der Beylage befindliche, an die Steyeriſch⸗ 
earnthneriſche Erbſteuer⸗Hofcommiſſion erlaſſene Deeret 
enthält die Belehrung über die son Seite der Gröfttuers 
Hofcommiſſion hierortd gemachte Kufrage: ob und weidy? 
eine Rückſicht dad Erbſteuer⸗ Patent vom 15. Ootober 
1810 auf dad von den Erben untertkäniger Blealickten 
zu enteichtende Saubemium zu nehmen geftatte, 

Welche Hierortige Eutſchließung ber Erbſtener⸗Hof⸗ 
ommifflon zur Wiſſenſchaft und Darnachachtung befanns 
gemacht wird. | on 





YBeylage 
HoffanzlegsDecret vom 18. Februar 1824, an bie Steye⸗ 
riſch⸗Kaͤrnthneriſche Erbſteuer⸗Hofcommiſſion. 
Hinſichtlich der Anfrage: ob und welch eine Ruͤckſicht 
dad Erbſteuer⸗Patent vom 15. October 1810 auf das 
von den Erben zu entrichtende Laudemium zu nehmen ge⸗ 


⁊ 
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flatte? iſt die Hofcommiſſion, einve.fändlich mit dem. 
dortigen Fiscalamte, der Meinung: daß das Laude⸗ 
minum zwar nicht von dem ftenerbaren Vermoögen zu ex⸗ 
feindiren waͤre; daß jedoch hey Berechnung des Erbſteuer⸗ 
Percented nach SS, 29 und 30 des Erbſteuer⸗Patentes 
berüdfichtiget werden ſoute, oh ch ein Laudemium von den 
Erben zu entrichten ſey oder nicht, und, daß demnach im 
erfteren Kalle nur fünf Percente Erbſteuer zu bemeſſen 
ſeyen? 

Das Laudemium iſt eine Laſt, welche den Erben, nicht 
aber dem Verlaſſe obliegt, indem es nur dann zu entriche 
tea kommt, wenn die Verlaß- Realität auf den Rahmen 
des Erhen umgeſchrieben worden iſt. 

Dos Laudemium kann daher auf keinen Fall bey der 
Bercchnung der Erbſteuer von dem fleuerbaren Vermögen 


. in Abzug gebracht werden. 


Es darf aber auch dad Laudemium bey Bemeffung des 
Erbſtener⸗Percentes nicht berücfichtiget werden, weil bie 
gezingere Bemeflung nur ficenge in den von dem Geſetze 
bezeichneten Faͤllen Statt findet, dad Laudemiumaber 
unter diefen Bällen nicht genanns ift, und weil dad Lane 
demium ſchon bey Ausmittlung ded Werthes der Verlaſ⸗ 
ſenſchafts-Realität in Anſchlag gebracht, und dadurch 
die Erbſtener vermindert wird, dad. Abfahrtsgeld hinge⸗ 
gegen wicht fo oft, als das Laudemium bey Verlaſſen 
fhoften einteitt, uud wenn es eintritt, diefed nebfl. jenen 
Eaften, mit welchen ‚dad Laudemlum zufammen trifft; 
auch noch mit dieſem felbft concurriren kann; wobey der 
Erbe, wenn die Erbſteuer mit zehn Percenten bemeſſen 

82 
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wäre, nicht felten mit mehr als dreyßig Percenten an 
Abzügen beſchwert feyn würde, 

Was der Stenerifch » Kärnthnerifchen Erbſteuer⸗ Hofe 
eorhmiffion zur Wiſſenſchaft und Darnachachtung bedeu⸗ 
tet wird. 

Nro. 58. 


Verordnung des k. Böhmifchen Landes⸗ Guber⸗ 
niums vom 18. Februar 1824. 


— Ausftellung der Zeugniſſe über die ben dem Fisealamte aus 
Dim Grandducheweſen und dem adellgen Nigteramte gemadten 
Drüfungen, 


Da die Zengniffe des k. Fiscalamtes über die von den 
Tandidaten auf den Staatögätern zurüd'gelegte Prüfung 
aud dem Grundbuchsweſen und adeligen Nichteramte eis 
geutlich ze obrigkeitlichen Ueberzeugung von der Taug⸗ 
lichkeit des Candidaten dienen ſollen, beſondets da ſolche 
nur die Kenntniß der auf den Staatögüters Verwaltungs⸗ 
Herrſchaften eingeführten befonderen Inſtruction über die 
Behandlung des Grundbuchdgefchäfte bezeugen, und weil 
Die Grtpeilung folcher Zeugniſſe im Allgemeinen nur dem 
k. k. Appellationds Gerichte zuſteht; fo wird das k. Fis⸗ 
ealamt in Folge bed Belangens des k.k. Appellationds Ges 
richtes beauftragt, In alle ſolche Prüfungs s Zeugniffe für 
de Zukunft den Beyſatz einzufchalten: daß dieſes 
Zeugnig nue zum Behufe einer Anftellung 
aufden LE, Ötaatds und Fends⸗Sateta e r⸗ 
theilt werde. 
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Nro. 59. 
Hofkanzley⸗-Decret vom 19. Februar 1824, an 
das Steyeriſch⸗Kaͤrnthneriſche Gubernium. 
Peafiond » Fähigkeit der Beamten der Berforgungs -Anflalten-Mere 
maltung in Gräg. 

Seine Majeftät geruheten mit höchfter Entfchliefung 
vom 6. d. M. den Beamten der Verforgungds Anftaltens 
Verwaltung in Gräg die Penfiond s Fähigkeit zu bemillie 
gen; jedoch haben diefelben die vorfchriftimäßige Carenz⸗ 
und Charafterd: Zaren noch Abzug der allenfalls bereits 
entrichteten Gameral s Zaren. zu bezahlen, wozu den 
gegenwärtigen Beamten angemeifene längere Zahlungds 
Termine zuzugeſtehen ſeyen. 

Nro. 69. 
Verordnung der ob der Ennſiſchen Landesregie⸗ 
rung. Kundgemacht am 19. Februar 1824. 


Ernenerung der im Fahre 1800, und 2817 ergHellfen Vorfchriften 
uud beftimmten Strafen bey Außerachtlaſſung der für den Bau 
und Die Beladung der Flöße angeordneten Vorfichten. 


Fu dem 12. Paragraphe der unter dem 7. Aprill 1800 
republici:ten Schifffahrts⸗Ordnung vom 20. März 1770, 
dann in dem 7. Paragraphe der Regierungs⸗Circular⸗Ver⸗ 
ordnung von 2. Julius 1817, iſt bey Außerachtlaſſung 
der für den Ban nnd die Beladung der. Glöße angeords 
ueten Vorſchriften im Falle eined wirklich erfolgten Un⸗ 
gläded die Strafe von 5C Ducaten feftgefegt. Diefer Bes 
flimmung liegt lediglich die Abficht zum Grunde, die 
Schiffmeifter zur Beobachtung aller jener DBorfihten zu 
vermögen, wodurch Unglücksfaͤlle hintangeholten werden 
innen. — 


’ 
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Da nun aus Diangel einer hinreichenden und ordente 
lichen Floß⸗Bemannung, wie folde die Regierungs⸗Ver⸗ 
‘ordnung vom 20. September 1822, vorfchreibt, diefels 
be Gefahr der Verunglüdung ſolchen Fahrzeugen bey der 
Durchfahrt durch die hiefige Donau s Brüde drohet; fo 
findet fi) die Negierung veranlaßt , die Strafbeftimmung 
der oben angeführten Paragrappe aus dem hier obwals 
senden gleihen Grunde aud bey Außerachtlaſſung der 
Bemannungd e Vorferifien im Kalle eined wirklich erfolge 
ten Unglückes in Anwendung bringen zu. laffen. 

Um aber feiner Entſchuldigung wegen Unwiſſenheit 
dieſer Vorſchriften Raum zu laſſen, werden ſolche hiermit 
wiederhohlt, und denſelben zugleich die Strafbeſtimmung 
nach Verſchiedenheit der eintretenden Faͤlle angereihet. 

Bey einem Waſſerſtande von 7 Schuh Linzer Bruͤ⸗ 
ckenpegelhohe und darüber, iſt den Klößen von drey Baum⸗ 
längen, bie Durchfahrt duch die hieſige DonaueBrüs 
de gänzlih unterfagt, weil bey- diefem Wafferftande , 
ſelbſt mit der ſtaͤrkſten Bemannung die Durchfahrtshin⸗ 
derniſſe nicht zu überwinden find, welche hier auf einem 
Sufammentreffen ungünftiger, aus der Flußlage hervor⸗ 
gehender Local, Verhältniffe beruhen, und weil nad) der 
ausdrücklichen Grklärung der Sciffmeifter dad Durchlafe 
fen am &chlepp s Seile mit gleich großer Gefahr für die 
Bruͤcke und mit bedeutenden Koſtenaufwande verbuns 
den ft. 

"Da übrigens fchon bey einem Mafferftande von 2 bis 
4 Schuh Pegelhbhe diefe langen ſchweren Floͤße eine ges: 
vegelte Direction von der Floßanlände angefangen, zur 
glücklichen Durchfahrt durch die Linzer DonausBrüde er: 
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fordern, fo werden bie dießfalld befichenden Worfchriften 

sur genauen. Befolgung hiermit neuerlich bekannt ges 

nacht : — 

2) Bey dem Wafferflande unter 4 Schuh kbnnen bie 
langen Ruder oder fogenannten langen Geſchirre, bes 
ven jeder Floß vorne drey umd rädwärtd drey, zuſam⸗ 
men alfo ſechs lange Ruber haben muß, mit weniger 
ald drey Schiffleuten bey jedem Ruder bemannt 
feyn; wenn aber 

2. der Waflerftand.die Hbhe zwifchen 4 bis 5 Squh hat, 
müſſen bey jedem Ruder drey Mann, falls jedoch 

3) das Waſſer eine Höhe von 5 bis 7 Schuh erreicht, 
mũſſen bey jedem Ruder vier Mann, zufammen als 
To in biefem Galle auf einem Zloße 24 Arbeiter 
ſeyn. 

4) Iſt verbothen durch Reiſende die Schiffleute bey der 
Durchfahrt zu erfegen, da der Mangel eines glei⸗ 
hen Ruderſchlages oder ein verkehrter Zug, den 
Stand der Sache nur erſchweten und Verwirruns 
erzeugen würde. 

5) Muß jeder Floß mit einem tüchtigen Naufahrer, 
deſſen Local⸗Waſſerkenntniß, CErfahrenheit, Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Nüchternheit von ben hier anſaͤßi⸗ 

gen Schiffmeiſtern befkätiget ift, zur Leitung der 
Durchfahrt durch die. Bräde, verfehen fegn, 
endlich ‚ 

6) bey widrigem Winde, bey Nebel ober Schauer⸗ 
wetter darf von der Sloßanlände ober ber Brüde | 
nicht abgeſtoßen, nnd inöbefondere bey ben größeren \ 
24 bis 25 Klafter langen Floßen, ſoll nur bey ſtiller 
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und klarer Witterung die Durchfahrt durch die Bruͤcke vor” 
genommen werden. ' 
Drie Strafe der Uebertretung der vorftehenden Anord⸗ 
nungen wird für den Gall, wenn fein Unglück erfolgt » 
fondern an die Bräde. nur angefahren, und diefe nicht 
befehädiget worden .ift, auf fünf Gulden Convens 
tiond«- Münze feftgefegt. Dagegen wird die Außerachts 
Laffung diefer Vorfchriften , wenn hierdurch erhobener und 
erwiefenee Maßen ein Unglück bey dem Anfahren erfolgt, 
oder bie Bräde weſentlich beſchaͤdiget worden iſt, mit 
dem Erlage des in den obigen Paragraphen feftgefegten 
Betrages, näͤhmlich mit fünfzig Ducaten beftraft. 

Die eingehobenen Strafbeträge haben in den Straßens 
fond, dem die Erhaltung der Brüde obliegt , einzufließen. 
| Nro. 61. 


Berordnung des Illyriſchen Landes s Guberniums. 
Kundgemacht am 19. Februar 1824. 


Grlöuterung der Gurrende ypm 15. Januar 1824 Nr. 304. in 
Abficht der erfolgten Ueberfegung des Zollamtes zu Winklern 
nad Sfelöberg. 


Um jedem Mißverftande, welcher aus einer irri⸗ 
gen Auffaffung des Wortlautes der Gubernials Verlaut- _ 
baruıng vom 15. Januar 1824, in Vetreff der er« 
folgten Weberfegung: ded 3ollamte3 zu Winklern nach 
Iſeloberg entfichen Eönnte, zu hegegnen; flieht man ſich 
veranlaßt, nachträglich die Erklärung dahin zu geben, 
daß dad non Winklern nach Iſelsberg überfegte Zollamt 
bis zur Aufhebung des Zwiſchen⸗Cordons, welche nod) 
nicht erfolgt ift, noch immer auch ald Zollamt zu beftes 
hen Gabe, und erſt nach Aufhebung des Swifchen s Gore ' 
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dons nur ald vereinigtes Käruthneriiches und Turoliſches 
Aufſchiagsamt anzufehen ſeyn wird, 
Nro. 62. 


Hofkanzley⸗ Decret vom 25. Februar 1884, an 
das Tiroler Gubernium. 


Schandfung der Deferteure des Yäger s Regimentes KRa!fer hinficht« 
fihtlich Der Gapitulations » Verlängerung. 


Se, Majeftät haben wegen Behandlung der Defer- 
teures des Läger: Regimentes Kaifer hinſichtlich der Ca⸗ 
pitulationd s Verlängerung mit hoͤchſter Entfchließung vom 
2. dieſes Monaths zu befehlen geruhet: bag jeder Defers- 
teuer des Tiroler: Regimented nebft- den übrigen geſetzlichen 
Ötrafen feined Vergehend, wenn er dad erfte Mahl meins 
eidig entwichen ift, zur Machdienung einer halben Gapitus 
lationd s Zeit über die ihm urſprünglich zugeftandene Capitu⸗ 
lation verhalten, bey wiederhoplter Defertion aber der Gas 
fitalation gänzlich verluftig erklärt, fomit zur ‚beffändigen 
Militär - Dienftleiftung gewidmet werde , toelche gefegliche 
Inordnung nur von dem Tage zu wirken hat, ald felbe 
der Mannfchaft diefed NRegimented Fund gemacht wird, 

Dad Gubernium wird von diefer Höchften Beſtimmung 
jur weiteren Berftändigung der untergeordneten Behbrden 
mit dem Benfage in die Kenntniß gefeht: daß der k. k. 
Hoffriegörach diefe höchſte Entfchließung dem Kagers Res 
gimente Kaifer befannt gemacht, davon auch zugleich 
fimmtliche Infanterie s Negimenter und feldkriegscom⸗ 
miſſariatiſchen Beamten durch die vorgefegten Generale 
Cemmanden mit-bem Beyſatze verftändiget habe, daß die 
vor der Publication - diefer hochſten Entſchließung deſertirte 
Mannſchaft des Jaͤger⸗ Megimented Kaifer nach der bis⸗ 
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her beobachteten Mobalität zu behandeln, mithin bey ihret 
Einbringung, ohne Rückſicht auf den Umſtand, ob fie Ein 
oder mehrmahl entwichen iſt, zur Erneuerung der ganzen 
geſetzlichen Capitulation zu verhalten ſey. 


‚ Nro, 63, 


Hofkanzley⸗Decret vom 26, Februar 1824, an 
das Steyriſch⸗Kaͤrnthneriſche Gubernium. 
Gegen das Herumtiehen der Handwerksburſchen. 

Zur Befeitigung der Unfüge rückſichtlich des über Hand 
nehmenden Herumziehens ber Handwerköburfcen und ber 
hieraus zu beforgenden allgemeinen fhädlichen Folgen be⸗ 
darf ed Feiner neuen politifchen Vorſchriften, da die bes 
reitd befichenden , wenn biefelben nur gehandhabt werden, 
volllommen hinreichen, Zu diefem Ende iſt 

1; Dandwerlögefellen , welche aud dem Audlande au 
der Gränze ankommen, wenn fie mit Seinen legas 

Ten Kundfdaften oder Wanderbüdern, die: fie zur 

Sortfegung der Wanderung berechtigen , verfehen 
find, gleich von den Graͤnzämtern die Fortfegung ihrer 
Meife zu verweigern; ſchleichen fie fih auf Nebenwe⸗ 
gen ein, fo find fie dort, wo fie ohne diefe legale 
Ausweiſe betreten werden, anzuhalten and über die 
+ ©ränze zu ſchaffen. 
2. Handwerker , welche wegen koͤrperlichen Gebrechen 

-oder Alter zur Arbeit unfähig find, und den Vor⸗ 

wand dee Wanderung offenbar nur mißbrauchen, um 
vom Betteln zu leben, find in ihre Geburtdorte abzu⸗ 
ſchieben, um dort vorfchriftmägig in die Armens 

Verpflegung übernommen zu werden. E 
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3. Den Handwerksgeſellen, welche Feine Arbeit finden, 

. oder im Beine eintreten, iſt der Aufenthalt auf ben 
Herbergen nicht länger als es bie Gemerbb + Bor 
ſchriften erlauben, zu geftatten. 

4. Segen Handwerksgeſellen, welche im Betteln bes 
treten werden , ift vach den Geſetzen bad Amt zu 
handeln; jene aber, welche fich diefen Unfug laͤnge⸗ 
ze Zeit erlauben, wad bey einer genauen Unterſuchung 
ihrer Kundfchaften oder Wauderbücher leicht erhoben 
werden kann, find ald Gewohnheitd s Bettler im ibte 
Seburtöorte abzufchieben. 

Nro. 64. 
Hofkanzley⸗Decret vom 28. Februar 1824, an 

die Länderftellen von Steyermark , Böhmen , 

Mähren, Galizien, Defterreih ob der Enns und 

Nieder s Defterreich. 


Gompetenz der Quartiere für mehrere in dem BequartirungssRes 
gulamente nit vortommende Militärs Beamte und Parteyen, dann . 
Gebühr au Kanzley » Localitäten für die Militär » Behörden, 
Es find in der Provinz Inner⸗Oeſterreich Anfragen | 
über die Competenz der Quartiere für mehrere in dem- Bes 
quartirungd s Regulamente nicht vorkommende Militärs 

Beamte und Parteyen, und Über die Gebühr an Kanzley⸗ 
£ocalitäten für die Militärs Behörden vorgelommen. 

Die Hoflanzley bat daher, im Ginverftändniffe mit 
dem E. ©. Hoffriegsrathe, durch die Hoflriegsbuchhaftung 
die im Anfchluffe befindlichen beyden Ausweiſe, nach der 
für die Lombardiſch⸗ Benetlanifchen Provinzen beſtimmten 
Ausmaß, verfaſſen laſſen. 

Der Ausweis A, enthaͤu 27 neue Quartier/Com⸗ 


petenz » Aubrilen. GA iſt ſich daher für die Zukunft an 
| die darin enthaltene Competenz zu halten, und in. fo fern 
keine weſenilichen Bedenken dagegen obwalten, die etwa 
bisher angemwiefenen größeren Wohnungen, (wenn fid) dars 
über von der Diilitär s Partey nicht felbft mit dem Haus⸗ 
eigenthümer durch Aufzahlung eined Theiles auf den nach - 
der Competenz ney zu behandelnden Zins geeiniget würde) 
aufzukündigen, und in dem nächſten Auszieh⸗Termine 
den Partegen dafür competenzmäßige zuzumeifen. Solltr 
fi etwa eine biöherige höhere Ausmaß auf befondere Hof⸗ 
entſchließungen gründen, fo wäre mit der Ausführung je⸗ 
doch nur für dieſe einzelnen Rubrken einſtweilen inne zu 
halten, und Bericht zus erftatten. Sollten fih noch andere - 
Cathegorien vorfinden, für welche die Ausmaß nachträglich 
erforderlich würde, fo find fie anzuzeigen. Wo Quartiers 
Aequivalente beftehen,, ift es bey denfelben zu belaffen. 
Der Ausweis B ift nach den in Grätz vorgelommenen 
Anforderungen verfaßt. _ | 

Ale in demfelben nicht ald gebührmäßig erflärten e 
von dem Lande beygeftellten Kanzleyen find das 
ber einzuziehen, und fo fern die gemäß des hoffriegäräth« 
lichen Reſcriptes vom 26. März; 1819 für die Kanzley eis 
ned Platz⸗ Commando ald genügend erfannte Localität von 
zwey Zimmern irgend wo nicht hinreichen ſollte, ift der 
Bprfchlag zu exflatten , weldher Raum für diefe Ranzley 

- zuzugeſteben wäre, 

Am übrigen gift bie Bemerkung, daß die Ranzley für 
den Seldapothefer s Senior nicht von dem Lande in Ans 
ſpruch genommen werden koͤnne, weil die Beyftelung der 
Unterkunft. für die in den Provinzen befindlichen Medicas 


‘ 
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menten s Depotd dem Lande nicht obliegt; ſondern von 
dem Militärs Aerar beforgt und beftritten wird, fomit, 
wenn dad dortige Medicamentenz Depot eine Kanzley nd: 


thig macht, auch dieſe von dem Militär⸗ Aerar gemiet het u 


und beftritten werden wird. 

Wenn Kanzleyen anderer Art in Anſpruch genommen 
werden, oder bercits genommen worden ſind, fo iſt dies 
ſes befonder& anzuzeigen, um auch über diefelben mit beit 
k. k. Hoffriegdrathe den gemeinfihaftlichen Beſchluß faſ⸗ 
ſen zu koͤnnen. 

Die Behoͤrden haben ſich dabey rückſichtlich der Quai⸗ 
tiere für die Feldoberaͤrzte nach der In dem Ausweiſe enthal⸗ 
tenen Seftfegung zu benehmen; um dabey aber auch den 
Unterärzsen durch eine etwas audzeichnendere Behandlung 
den Reitz einer ferneten Widmung für dad wichtige Sa⸗ 


witätd s Sad) der Armee zu erhöhen ‚'ift die Ginleitung zu 


treffen, daß fie nur zu zwey und zwey in den Schemal⸗ 
oder Prima: Planiften » Zimmern untergebracht werden, 


— — — m 
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1B A 
Ausweis 
+ über: bie Quartlers⸗Competenz jener Ehargen, melde in dew 
Bequartirungs » Worfhrift vom Jahre 1748 entweder. gar 
nit, oder unter einer anderen Benennung vorkommen. 





Gompetenz. 


Ebargen. 


Poſt⸗ Nr. 
Zimmer, 
Kammer 
Küche 


Gensrafauditor » Bleurenant . 
Geld» Superior. 2. . 
Stabsarzt (dirigirender) . 
Stabbauditor » 2 2 0er“ 
Raths ·Protokolliſt, | den dem Jud. 
Gerichtà- Actuar, | del. mil. mix. . 
Beldtriegs » Commijfariats » Adiunct . 
Feldkriegs » Prorskolit . - or. 
Feldkriegs » Regiſtrant « - . 
Feldkriegtkanzley » Adjunct . . 

Oberverpflegs⸗ Verwalter .. 
Verpflegs Verwalter .. 

Verpflege: Adiunet* . 
Verpflegs « Afiitent erfter Elafle . . 
Verpflegs» Aflittene zwegter Elafle . . 





wuron 


ıllle=-I till lenu- 





BPRPWOFRRWRWW 


DIET III III 


DVerpflegs « Oberbädermeifter . . « 
Fortificationg » Rehnungsführer . . 
Bortificationg » Rechnungsführers⸗ Ude 
iunct 000. 
Forsincationd s Bouriet . 0 0 0 0. 
Barnifons » Spitals » Rehnungsfahrer 
ſammt der Kanıly. oo... 
Beldaporbeten ». Senior. . 0.» 
Feldapotheten » Beamter (fubiect.) . . 
Rechnungs» Adjuncs bey der Monturs⸗ 
CTommifion - «oo 0. 
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e 











R Artillerie Diftriete und 
251 Unterjeugwart dem Seldgeugamte. B 
261 Regiments Art... . 3 
27] Regiments» Kehnungsfäter Tamm. u 
Sarly » 2 2 0ona ctn 
Pa8o) Oberarze (graduirter) . 2. . x ” 
291 Oberarzt (nie graduitter) . 0 


Er 


24] Oberzeugwart | beys dem Gatnifonde en 


Anmerkung sur Fort Mr. 17. Das Departement L. eis 
meh hochlödlichen k. k. Hofkriegsrathes ftellet den Fortiſ⸗ 
cations- NRechnungtführer dem Regiments⸗ und dem Gars 
nifonsfpitals = Rechnungefuhrer mit der Bemerkung gleich, 
daß derfelbe eher noch über als unter beyde zu ftellen ſey. 
Da jedoch unter der Competenz diefer Iegteren aud bie 

„ Ranzleyen begriffen find, die Bauamts« Kanzlepaber gang 
befonders in den Antrag gebracht wurde, fo hat bie Hofe 
buchhaltung die Eompetenz für den Bortifications« Rech-⸗ 
nungsführer mit 3 Zimmern und 4 Küche angenommen, 
wodurch berfelbe nicht nur allein mit dem Feldkriegs⸗Con⸗ 
eipiften, dem Feldkriegs « Commifjariats: und dem Vers 
pfleg6 + Adjuncten in Eine Elaffe, fondern aud Über die 
Übrigen beyden Rechnungsführer weit zu fiehen kommt. 


Bon der k. k. Hoffriegs > Buchhaltung, 


Wien den 21. Januar 1824, 





*) Hinfitlih der Quartier » Gompetenz für gtaduirte und nige 
Hraduirte Oberärgte wurde diefe Ausmaß unter Ginem, du 
den Lönderfiellen in Tirol, Zügelen, Küfenland und Dalmas 
tien befannt gemacht. R 
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Poſt⸗ 
Nr. 
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2° 


B. 


Veberfidht 


ver in Graͤtz außer ben General » Commando « Kanzleyen noch 


Gegenftände; j 


mando s Kanzled 


und Ordonnanz⸗ 


Zimmer. 


Kanzley bes diris 
givenden Stabs⸗ 
arztes. 


beſtehenden beſonderen Militaͤr⸗Kanzleyen. 


— 


Anmerkungen. 


Divifiond » Coms | . ' An dem Lombarbiſch— 


Venetianiſchen Königreiche 
beftebt weder für die Dir 
viſions⸗ und Brigade: Coms 
mandarten, noch für die 
Adjutanten berfelben eine 
befondere Ausmaß, fonderh 
diefelben baben bloß das 
für ihre Charge bemefiene 
Quartier. 

Der naͤhmliche Fall iſt 
auch bey den Quartier: Gels 
dern. Eine befondere Zins⸗ 
aufrechnung fürfolde Kanz⸗ 
ley⸗ Zimmet bar ebenfalls 
bisher noch nirgends Statt 


gefunden. Es muß daher 


dieſe Kanzley wieder ein⸗ 
gezogen werden. 





Die Circular⸗Verord⸗ 


nung Eines hochloöblichen k. 


k. Hofkriegsrathes vom 21. 
December 1808, M. 1428, 
beſtimmt: daß den das Re⸗ 
ferat beforgenden Stabs⸗ 


% 
. 


|. 
| 
| 


| 
| 


| Pa: 4 


er 


Kanzley« und Or- 
donnanz ⸗ Zimmer 
, des Plag + Com⸗ 
| mando's. 





\ Bauamts-⸗ Kanzr 
\ ley. 


Fortiſications⸗ 

Direetiong » Kanz⸗ 

leg zur Aufnahme 

! der Befungswerke. 


XLIX. Band. 


ärzten da, wo es geſchehen 
Eann, ein Arbeitszimmer im 
Oeneral = Commando + Ge⸗ 
bäude verſchafft werben fol, 
wo biefes jedoch auf Eeine 
Weile thunlich iſt, haben 
diefelben die in den Sitzun⸗ 
gen vorzutragenden Wota 
eben fo, wie die früher zu 
erftatten gehabten Berichte 
und Gutachten in ihren 
Wohnungen zu verfaflen , 
wozu ihnen jedoch weder 
Holz no Richt zu erfolgen 
it, Da die birigirenden 
Stabsärzte dermahl Bein Res 
ferat mebrführen, fo können 
fie ein hefonderes Kanzley⸗ 
Zimmer um fo weniger an⸗ 
fprechen. Diefe Kanzley ift 
daher ebenfalls einzuziehen. 


Das Locale dieſer Kanz⸗ 
ley haz dem Reſcripte eines 
hochloͤblichen k. E. Hofkriegs⸗ 
tathes vom 26. März 1819, 
3.1849, zu Folge, aus zwey 
Zimmern zu beitehen. 


Eine jede Fortifications⸗ 
Diftrictse oder Local-Direcz 
tion hat den Berordnungen 
eines hodlöblien k. k. Hof: 
Eriegsrathes vom 22. Zus 
nius 1799, vom 24. No: 
vember 1803 und vom 5. 
December 1820 zu Folge 


€ 
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Gegenſtaͤnde. 


Fortifications⸗ Die 
rectiond« Kanzley, 
Archiv und Woh⸗ 
nung des Kanzley⸗ 
Dieners. 


Verpflegs⸗Kanz⸗ 
ley des Garni—⸗ 
ſons s Artilleties 
Diſttictes. 


Zeugskanzley des 
Garniſons⸗-Artil⸗ 
lerie⸗Diſtrietes. 


m a 


Anmerlungen. 


zwey Kanzleyen, naͤhmlich: 


eine Zeichnungs⸗Kanzley 
(Diſtricts⸗ oder Local⸗Di⸗ 
reetions-Kanzley) und eine 
Fortifications = NKanzley , 
(Bauamts » Kanzlep); die 
bier: unter Poſt 5 aufge: 
führte Kanzley ‚ur Aufnah⸗ 
me der Feſtungswerke ift bes 
reit6 von dem Generals 
Commando , in der unter 
den 20. April 1823, an das 
Qubernium erlajfenen No⸗ 
te, welche dem Reſcripte 
dom 3. April 1823 in Abs 
fchrift beyliege , für unnds 
thig erklärt und dem Stadt: 
commando der Auftrag zur 
Einziehung derfelden gege⸗ 
ben worden. 





Nachdem der Sarnifonss 


Artillerie = Diftrict zwey | 
Rechnungen, nähmlich eine ı 


über das Verpflegs⸗, 
und tie andere tiber das 
Zeugmwefen zulegen bat, 
und dafür die Officiere, wel⸗ 


che diefelben zu‘beforgen bar | 
ben, Feine eigene Quartiergs | 


Competenz, wie für die Re⸗ 
giments⸗Rechnungsführer 


bemeſſen iſt, fo benöthigen | 


diefelben allerdings eigener 
Aanzlegen. Der Zins für 


vie Kanzley des Puk 
®alniter | 


vers und 


wesent, weldye ih zu Zols | 


M mM 1 


— (163) —. 
— — — — — 
DR | Gegenftände, | Anmerkungen. 

— — — — 
ge der dem Refcripte vom 
3. Aprill 1823 in Abſchrift 
beyliegenden Note des Ger 
neral = Commando’s an das 
Gubernium vom 20. April 
1823 bey ber Wohnung bes 
Difticts » Commandanten 
befindet, muß aus den Pul« 
ver⸗ und Salniter- Geldern 
gezahlt werden, 





Diefelbe befteht ber unter 
den Foften 7 und 8 ange 
zogenen Genetal-Comman« 
do-Mote zu Holge, bloß aus 
Einem Zimmer. Da diefer 
Feuerwerker, wenn er feiner 
Charge gemäß, in einem ges 

meinf&haftlihen Zimmer ber 

quartieret wäre, die ihm 

als Adjuränten obliegenden 
Schreibgeſchaͤfte nicht leicht 
ohne Nachtheir des Dienftes 
verfehen Eönnte, fo ergibt 
ſich die Nothwendigk eit dies 
ſes Zimmers von ſelbſt. 

At 


Kanzley und 
9 Bohtung bes die 
Adjutanten-Dien- 
l fe bey dem Gar: 
nifon » Artillerier 
Diftriete verfehen« 
den Feuerwerkers. 







Das Feldjeugamt hat 
eben fo, wie der Barnis 
fons » Artillerie » Diſtriit, 
‚eine. Verpflegs⸗ und 
heine Beugrehnung zu 
„legen; Es wird ſich daher 
auch ganz auf die unter den 
Poſten 7 und 8 gemachte 
"Anmerkung berufen. 


| 10 | Verpflegs « Kanye 
ley des Beldyeug« 
amtes. 





11 Zeugskaniley des 
Feldzeugatnies. 


Zone 
a 


42 


13 


14 


16 


17 





| — Gesenſtande. 


| Rechnungs⸗ 


Kanzley des Ins 
fanterie ⸗Regi⸗ 
mentes Chaſteller. 


Rechnungs⸗ 
Kanzley des In⸗ 
fanterie ⸗Regi⸗ 
mentes Probasta. 


N 


Conferiptionss 
Kanıley und Or⸗ 


Bonnanz » Zimmer, 


ded. Infanterie: 
Regimeutes Cha⸗ 
ſteller. 

Kanzley des Ad⸗ 
jutanten und Or⸗ 
donnanz⸗Zimmer 


von dem Infan⸗— 


terie = Regimente 
Chaſteller. 
Kanzley des Ad⸗ 
jusanten und Or⸗ 
donnanz⸗ Zimmer 
von dem Infan—⸗ 


terie ⸗Megimente 


Prohasta. 
Verhoͤr⸗Zimmer 
des Anditors von 
dem Infanterie⸗ 
Regimente Pro⸗ 


haska. 


"on 
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Anmerkungen. 


Die Regiments » Rede | 


nungs⸗Kanzley ift zwar in 
der Quartiers » Competen; 
des Regiments Nechnungs⸗ 


führers begriffen. Wenn je 
doch dieſe Competenz des | 


Rechnungs: Perfonales oder 
der vieljährigen Acten wegen 
nicht binreichen follte , fo 


dürfte eine verbältnigmäßige | 
Vermehrung derfelben allers | 


dings Statt finden. 





Reviſor, dann dem Regis 
mentd: Adjutanten, fo wie 
dem Regiments: Auditor ein 
eigenes Kanzley s Zimmer 


gebühre, bemeijet die ges 


drudte Verordnung vom 19. 
October 1808, ın welcher 
der zur. Bedheitzung dieſer 
Zimmer erforderliche Hol; 


. bedarf feſtgeſetzt wurde. Die 


Baraillons-Adjuranten ha⸗ 
ben auf ein eigenes Kanzı 
ley: Ziinmer keinen Anfpruc. 


Daß dem Conſcriptions⸗ 


2 —— | DO 2 — — 
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Kanzley bes Con: 
feriptiong = Direc- 
tions s Adjuncten. 


Archiv» und Res 
guftcaturs » Actenz 
Depot bes‘ aus 
marſchirten Audi. 
tors von dem In⸗ 
fanterie = Regi 
mente Cpajteller. 


Rechnungs⸗ 
Ranzley des In⸗ 
ner = Defterrei 
ichen Cordons⸗ 
taillons. 


Rechnungs· Kanz⸗ 
ley des Steyeri⸗ 
ſchen Graͤnz⸗ Cor: 
dons. 


Rechnungs» Kanz⸗ 
ley des Gräger 





Daß dem Conſcrip⸗ 
tiond-Adjuncten keine eigene 
Kanzley gebühre,; has das 
General = Commando bes 
reits in der, dem Reſcripte 
vom 3. April 18023 im 
Abſchrift zuliegenden No— 
te, an das Gubernium ers 
Eläret, und bie Einziehung 
derfelben dem StadirComs 
mando aufgetragen." 


Nachdem der Stab des 
Infanterie > Regimentes 
Epaiteller bereit wieder in 
Sräg eingerückt iſt, fo hat 
der Regiments = Auditor 
feine Aeten in der ihm zus 
gewielenen Kanzley unters 
zubringen. 


Diefe beyden Militaͤr⸗ 
körper, welche keine wirkli⸗ 
chen Rech nungsführer, fons 
dern bloß rech nungs— 
führende Ober-⸗Fouriere 
baben, bedürfen eben fo 
wie die Regimenter einer 
eigenen verbältnißmäßigen 
Kanzley , bey welcher ſich 
jedoch noch ein Zimmer und 
eine Kühe, als Wohnung 
für ben rehnungsführenden 
Dber = Fourier befinden 
dürfte, 





Die Rechnungs » Kanye 
ley des Garnifons » ©pita« 
les ift in der Quartiers: 


24 





. „@egenflänpe. 


Garnifons » Spi⸗ 
tales. 
Kanzley des Feld⸗ 
apotheken =» Der 
niors. 


Rechnungs⸗Kanz⸗ 
ley, Regiſtratur 
und Ordonnanz⸗ 
Zimmer des Fuhr⸗ 
weſens ⸗Poſto⸗ 
Commando’s. 


. &videnthaltungss 


Kanzley des Fuhr⸗ 
weſens » Poftes 
Eommandp’s. 





Anmerkungen. 


Competen; des Rechnungt⸗ 


fuͤhrers begriffen. 
Nachdem dem Apothe⸗ 


ken⸗Senior zu Graͤtz die 
Rechnungslegung des dor⸗ 
tigen Medicamenten : Des 
pots, mir dem zugleich die 
Garniſons⸗ Apotheke vers 
bunden ift, obliegt , fo 
benöchiget derfelbe ‚Hierzu 
auch einer verhältnifmäßis 
gen Kanzley. 


Das" "Bubrwefens:Poftos 
Commando, welches, keinen 
Rechnungsführer, ſondern 
nur einen rechnungsführen⸗ 
den Ober⸗Fourier bat, 
benöthigt als ein ſelbſtſtaͤn⸗ 
diger Rechnung lezender 
Militaͤr ⸗Körper, einer 
eigenen verhaͤltnißmaͤßigen 
Kanzley, bey welcher ſich 


auch ein Zimmer und eine 


Küche als Wohnung für den 
rechnungsführenden Ober⸗ 
Fourier befinden dürfte. 


Daß die Geſchaͤfte der 


Standes = Evidenthaltung 
in der Rechnungs » Kanzley 
des Landes = Polto« Kom- 
mando’s beforgs werden koͤn⸗ 
nen, und daß die Acten 
derfelben unter den Aus 
gen des Polto-Commando’s 
aufgeftells ſeyn ſollen, daß 
daher keine eigene Kanz⸗ 
ley erforderlich ſey, hat die 
Hofbuchhaltung bereits in 
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Kanzley bes 
Fubrweſens⸗ Fou⸗ 
riers. 


Kanzley⸗Zim⸗ 
mer der Cadeten⸗ 
Compagnie und 
Wohnung des 
Ober⸗Lieutenants 
und Profeſſors bey 
der Cadeten⸗Com⸗ 

pagnie. 


Anmerkungen. 





der, unter ber Zahl 13,098, | 
vom Jahre 1822 , einem 
hochlöblichen E.E, Hofkrieges | 
rathe anf das Indorſat vom 
31. October 1822, 9. | 


5068 , erftatteten Aeuße⸗ J 


sung bemerkt. 


Daß diefem Fourier als 1 
Prima: Planiften weder ein | 
eigenes Quartier, noch we⸗ 
niger eine Kanzley gebühre, | 
bat da6 General: Commans | 
do bereiss in der dem Res | 
ſcripte J. 1780 vom Jahre | 
1823 in Abſchrift zuliegen- 


den Mote dem Gubdernium | 
eröffnet, und dem Stadt- U 


Commando aufgetragen , 
dieſelbe einzuziehen. | 


Der Zins für die Quar⸗ 
tiere der bey der Gräßer | 


-Cabdeten « Compagnie ange | 


ftellten Profeſſoren wird | 
von dem MilisärsAerar ber | 
ſtritten. Auch wurde dem | 
Quartierd » Fonde bereite | 
die Verglitung des vom 1. | 
Jultus 1819 bis Ende Octo⸗ 
ber 1321 ,. für die neben | 
genannte Kanzley und Wohr | 


"nung gezabisen Zinfes aus | 


der Gräger » Krieges Eafle N. 
im September 1822, Artikel | 
2453, unter der Summe | 
von 3583 fl. 20 fr. Wiener 

Währung geleifter. 


Bon der et k. Soffriegsbucpaftung. 
Bien den 13. Oetober 1823. 


— (4168) — 
Nro. 66. 


Hofkanzley ⸗ Decret vom 28. Februar 1824 ‚an 
die Zänderftellen in. Tirol, Laibkach, Trieſt und 
Zara, 

Auartiers » Gompetenz für Militär Oberaͤrzte und Unterärste, 

An Anbetracht, daß Die theilweiſe den Feldoberärzten 
übertragene wichtige Aufgabe der Erhaltung des Gefunds 
heitöftanded der Soldaten auch eine freyere Entwidlung 
der intelectuellen Kräfte diefer Militärs Beamten und eine 
ihrer Vorbildung entfprechende Behandlung wünſchenswerth 
macht, diefe aber durch ihre biöherige Bequartirung als 

Prima s Planiften weſentlich gehemmt fenn mußte, iſt ger 

meinfchaftlich mitdem k. k. Hofkriegsrathe befchloffen wor⸗ 

den, die Quartiers⸗Competenz für einen graduirten Ober⸗ 
aszt mit einem Zimmer , einer Kammer und einer Küche, 
und für einen nicht gradnirten Oberarzt mit einem Zims 
mer und einer Küche audzufprechen und rüdfichtlid der 

Unterärzte die Einleitung zu verfügen, daß fie nur zu zwey 

und zwey in ein Prima-Planiften » Zimmer untergebracht 

werden, . 

Dieſes wird der Sandeöftelle zur MWiltenfchaft bekannt 
gemacht, damit, wenn die Milttär-Oberbehörde die Vollzie⸗ 
hung dieſes Beſchluſſes in den vorgefchriebenen Vierteljahts 
Ausweiſen in Anſpruch nehmen follte , die politifchen Uns 
serbehbrden angemeflen belehrt werden Können. 


— Al 169 5 — 
Nro. 66. 

Soffanmer Praͤſidial⸗ Schreiben vom 28, Ge. 
bruar 1824, an fämmtliche Laͤnderſtellen, mit 
Ausnahme von Dalmatien Kundgemacht in 
Nieder-Defterreich, am 12.; in Steyermarf und 
Kärnthen, am 15. März; in Illyrien, am 1.; 
in Tirol und Vorarlberg, am 14. Aprill 1822. 

Beſtimmung der Golds und Eilbers PunzirungssAemter in fämmt« 

liden Deutfch » Defterreihifchen Grbjtaaten. 

Mit Beziehung auf den F. ‘15 des Hofkammer⸗ Des 
ereted vom 30. Januar 1824 wird nachträglid) bekannt 
gemacht ; daß die künftige Seingehaltd:Punzirung der Gold⸗ 
und Silbergeräthe und die Beſorgung der dießfälligen Ges 
ſchäfte in nachfolgenden Orten zu gefchehen habe: 

An Mieder:Defterredich, noch ferner durch 
das E: F. Haupt: Punzirungds Amt in Wien, dann durch 
deifen bereits beſtehende Punzirungs⸗ ⸗ Subſtitutionen 
zu Wiener⸗Neuſtadt; 

s St. Pblten; 

⸗»Krems; 

⸗Waidhofen an der Yobs, und 

s MbbE u 
An Defterceid ob der Enns, durch das k. e.“ 

Landmünz⸗Probier⸗ und Filial⸗Punzirungs⸗Amt zu Linz 

und deſſen Punzirungd « Subftitutionen | 

zu Steyer; 

⸗Wels; 

⸗Ried im Inn⸗ Viertel, und 

Salzburg durch dad dort beſtehende Gold⸗ und Sil⸗ 

her⸗Einloͤſungs⸗ Amt. 


— (1710) — 
In Böhmen, wie bisher, durch das Filial⸗Pun⸗ 
zirungs⸗Amt zu Prag und deſſen Subftitution zu Carlsbad. 
In. Mähren und Schlefien , wie bisher, durch 
das Filial⸗ Punzirungs⸗ Amt zu Brüun, dann, durch deſ⸗ 
ſen Sudſitutionen zu Ollmütz; 
⸗Troppau; 
2 Znaim; 
⸗ Iglau, und 
⸗Teſchen. 
In Steyermark durch das Filial s —2 
Imt zu Grätz. 
In. Karnthen pur. bad Siliol » Punzicungds Amt 
zu lagenfurt. | 
In Galizien, wie biäßer, durch das Filial⸗ Pun⸗ 
slrungd « Amt au Lemberg; 
⸗ Przemysl; 
s Rudzov; 
Bochnia; J 
s Stanidlawom ; \ 
⸗Czernowitz; 
⸗Brody; 
⸗Tarnov, und 
+ Tarnopol. 
In Ill * en durch das zu Laibach aufgeſtellte 
Band « Münzprobier s Ant. u 
Am Küftenlande dur das zu Trieſt beftchende 
Silials Punzirungd : Amt, | | 
An Tirol und Vorarlberg duch das zu Hal in 
Tirel beſtehende Gold⸗ und Silber » Ginlöfungs «Amt . 





- (1) — 
dann durch deſſen bereits beftchende Punsirungd s Qubftis 
tutionen su Botzen; Ä i 
s Trient, und | 
⸗ Bregenz. 
Nro. 67. 
Hoflammer » Decret vom 28, Februar 1824, an 
ſaͤmmtliche Länvderftellen, mit Ausnahme von Gas 
lizien, Mailand und Benedig. | 


Benehmen bey Vormerkung des Stämpels in Jällen officlofer 
Vertretungen, 


Man bat wahrgenenmmen , daß fich bey: Berrechnung 
des in jenen Fällen der officiofen Vertretungen in dad Tax⸗ 
Gefäll einfließenden Stämpels, wo eine Vormerkung deös 
felben entweder wegen erwieſener Armuth der: ftteitenden 
Parteyen., oder aber bey Vertretungen ded Religionds oder 
eines anderen Sonde bey Berichte durch dad Fiscal⸗Amt 
geflattet wird, nicht bey allen Landes⸗Taxämtern gleichfbrs 
mig benommen werde, 

Um nun einer Seitd ähnlichen Itrungen für die Folge 
zu begegnen, anderer Seits aber eine Gleichförmigkeit 
bey dieſem Verrechnungs⸗Gegenſtande zu etzielen, wird 
die Landesſtelle beauftraget, hierwegen nachſtehende Wei⸗ 
ſungen dem dortigen Landes⸗Taxamte zu ertheilens 

a) Die Fünftig aud wad immer für einer Urfache zur 

Vormerkung bewiliigten fo genannten Ide al⸗St ä m⸗ 

pel find in den Pränotirungd » Büchern gleich uns 

ter der Rubrik: Zaren, in der Art vorzufchreiben,. 
daß der Sheals Stämpelbetrag innerhalb 
der Gebüͤhrs⸗VColonne, unter dem entfallenden ebens 
faUs außer der Colonne anzumerfenden eigentlichen 
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Zar» Betrage angeſetzt, umd mit der Taxe ſummiet 
in die Rubrif der Zar» Gebühr eingetragen 
werde ; 

b) die bisher in den Hauptbüchern im Feiner eigentlis 
chen Vorfchreibung befindlihen, außer der Gebührs 
Rubrik angemerkten alten deals Stämpelbeträge 
müjfen bey isrer Einzahlung gleich den eingehenden 
Zars, Poftportos und Neals Stämpele Gebühren „ 
ſowohl in deu Hauptbuche, ald. in dem Caſſe⸗Jour⸗ 
nale in eine eigene neu zu eröffnende 
Rubrik eingeträgen, und am‘ Monaths⸗Schluſſe fan 
miret werden. ' £ 
Die entfallende Summe iſt unter einer eigenen 
Tars Nummer mit der Benennung: an im Moe 
nathe N. laut nebenfichender Abk at 
tung eingegangenen Jdeal»Stämpels 

beträgen, im tarämtlihen Hauptbuche in Gebühr 
und Abftattuug zu bringen ; | 
.ce) eben fo find die Ideal⸗Stämpel in dem Caſſe⸗Jour⸗ 
nale unter der Rubrif: Karen, mit Beyfügung 

der tarumtlichen Hauptbuchd s Zahl durchzuführen ; 
d) endlich muß diefe Modalität auch in den der Gas 
meral- Hauptbudhhaltung vierteljährig einzufendenden 
Kar» Nedhnungen , welche eine getreue Abſchrift des 
Hauptbuches ſeyn ſollen, genau beobachtet werden. 
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Nro. 68. 
Studien · Hofcommiſſens Deeret vom 28. Fe⸗ 
bruar 1824, an ſaͤmmtliche Länderſtellen. 


Einführung der von dem Profeſſor Oberleitner verfaßten arabi⸗ 
ſchen Ghreſtomathie als Vorleſebuch an theologiſchen Lehranſtalten. 


Seine Majeftät heben mittelſt Höchfter. Entfchließung 
vom 20. Gebruar 1824 zu bewilligen geruhet, daß bie 
arabifche Shreftomatbie von dem außerordentlichen Pros 
feffor, Andreas Oberleitner , ald Vorleſebuch an den theos 
logiſchen Lehranftalten der Oeftergeidifigen Monarchie vor: 
gefehrieben „werde, 


N ro 60. 


| Studien s Hofrommiffiond - Decret. vom 28, Yes, 
bruar 1824, an ſaͤmmtliche Länderftellen. | 


Bekauntmachung dee Preiſe für die Vorleſebücher des philoſd⸗ 
phiſchen Studiums. 


Eine hierorts vorgekommene Beſchwerde über die Preife 
der für Die Lehrfächer des philofophifchen Studiums vor— 
gefchriebenen oder eingeführten Vorleſebücher hat die Veran⸗ 
laſſung gegeben, die Ladenpreiſe derſelben, ſo wie auch 
andere damit zuſammen hängende Auskünfte zu erheben. 

Indem man die Landesſtelle im beyfolgenden Verzeich⸗ 
niſſe von dem ſolchergeſtalt erhobenen Ladenpreiſe der Lehr⸗ 
bücher mit der Bemerkung in die Kenntniß ſetzet: daß 

1. von allen Werken, bey welchen in dieſem Ders 
zeichniffe der Preis einzelner Bände angelegt iſt, auch eins 
seine Bände von den DVerlegern abgegeben werden : daß 

2. nach den gemachten Grhebungen die Verlagshand⸗ 
lungen biefer Lchrbücher den ſolche abuehmenden Buchhand⸗ 
lungen in ſaͤmmtlichen Deutſchen Provinzen ſelche Provi⸗ 
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fionen und anderweitige Bedingniffe zugeſtehen, daß letz⸗ 
tere dad Werk überall um den von der Verlagshandlung 
beftimmten Ladenprei ohne beſondere Aufrechnung von 
Porto u, dgl. ablaffen Eönnen ; erhält die Landeöftelle dem 
Auftrag , hiervon die fämmtlichen philoſophiſchen Lehrans 
ftalten zur Öfteren Belanntgebung an die Schüler , befons 
derd zu Anfang und Ende des Schuljahres, und zur Hint⸗ 
anhaltung überfpannter Forderungen zu verſtändigen. 
Berzeihnig 
der für die Behrfächer des philofophifchen Studiumd theils 
vorgefchrichenen , theild geftatteten Lehr = und Vorleſebü⸗ 
der und deren Ladenpreife in Eonventiond s Münze. 
14 Syſtematiſcher Religionds Unterricht IH. Theil 
a 48 fe 
2, Likawetz Elementa Philosophiae I, Band 54 kr, 
IT. Band 1 fi. 36 kt. III. Band 2 fl. 18 Er. IV. Band 
ı fl. V. Band ı fl. 30 Er. Alle fünf Bände für Abneh⸗ 
mer des ganzen Werkes 5 fl. 36 Et. 
5. Appeltauer Elementa matheseos purae I. Band 
ı fl. 36. fr. II Band 2 fl. 
4. Döttleri Phisica, editio Ilda, curante Madlener, 
zwey Theile zufammen 2 fl. 24 fr. 
5. Exempla eloquentiae Romanae 2 fl. 
6. Lectiones graecae 36 Er. 
7. Exempla eloquentiae graecae 36 ft. . 
8. Milde's Lehrbuch der Erziehungskunde 2 fl. 
9. Trautmann's Landwirthſchafts⸗Lehte, dritte Aufe 
Tage 6 fl, 


V. . 


6) 
Nro, ‘70, 
Studien-Hofcommiffiond-Decret vom 28. Februar 
1824 , an das Tiroler. Gubernium. 


Subfitutions s Gebüpr für Schulgehůlfen bey Suplirungen eines 
anderen Lehramtes. 


In dem Falle, wenn ein Zeichnungs⸗ oder ein ans 
derer Schyulgepälfe an Hauptfchulen nebft den Geſchäften 
feined eigenen Lehramtes die Geſchaͤfte eined andern Lehr⸗ 
amtes ganfund zur Zufriedenheit über Gin Monath vers 
fiept , ift derfelbe nad) dem 13. 9. des. Subſtitutions⸗Nor⸗ 
maled zu behandeln; es gebührt ihm daher die höhere Bes 
foldung ganz und die kleinere zut Hälfte für die Zeit ber 
Subftitution ; nur muß dafür geforgt, und darauf gefehen | 
werden: ob der Gehülfe in Hinſicht feiner Kenntniffe und 
Fahigkeiten und feiner Lehrftunden. au im Stande fey, 
daB erledigte Lehramt mit Erfolge fuplicen zu fünnen. 


Nro. 71, 


Hoffanzley » Decret vom 28. Kebruar 1824, an 
das Galiziſche Appellations- Gericht. 


Gleichförmige Claſſificirung der für Das Richteramt Geprüften, in 
den audzufertigenden Befähigungs » Decreten, 


Da "bemerkt worden ift, daß fih bey Grtheilung det 
Wahlfähigkeitd:Decrete nicht gleihförmig benommen wird, 
fo Haben Se. Majeftät zu befehlen geruhet: dad Appella⸗ 
tiond s Gericht habe bey der Claſſificirung der für dad Rich⸗ 
teramt geprüften Individuen in dem audzufertigenden Bes 
fähigungd s Decreten fid) genau nad) dem Hofdecrete vom 
12, December, 1807, Nr. 829 der Juſtiz⸗Geſetzſammlung 


zu beuehmen , und fletd beftimmt auszudruͤcken: ob der 
Geprüfte hinlänglihe, gute, oder andgezeid 
nete Sähigfeit bezeigt habe. 


Nro. .72. 


Hoflanzley: sDecret vom 29.' Februar ‚026, an 
ſaͤmmtliche Zänderftellen. 
Borlegung der vorgefchriebenen vierteljährigen Erforderniß » Aus« 
weife der politiſchen Fonde zur "gehörigen Zeit ). 

Da zu Folge einer Eröffnung des E. E. Finanz Minis 
fteriums alle bereit3 nach Ablauf eines Militär s Tapred 
angefprochenen Dotationen für einen politifhen Fond. auf 
Nechnung der für dad nem begonnene Militär» Zahr bes 
meffenen Dotation erfolgt werden, und hinfichtlich derſel⸗ 
ben nicht mehr auf die allenfälligen Grfparniffe an der Dos 
tation des abgewichenen Yahres hingemwiefen werden kann; 
fo wird die Landedftelle ſich felbft überzeugen , wie wichtig 
ed ſey, daß die Dotationds Anforderungen jedeömahl zur 
gehörigen Zeit eingebracht werden. 

Es wird daher der Landedftelle aufgetragen , ſ ch die 
Vorlegung der vorgeſchriebenen vierteljährigen Erforderniß⸗ 
Ausweiſe dee politiſchen Fonde jedes Mahl noch vor Abs 
lauf des vorhergehenden Quartales zur unerläglichen Pflicht 
zu machen. 





> eich das Hofdecret vom 20, Aprill 1824, 
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Nro, 73. 
Hofkanzley⸗Decret vom 1. Maͤrz 1824, an ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen. 
Neue Monturs⸗ und Rüftungs» Taxe. 

Im Anſchluſſe wird der Landeöftelle die von Seite des 
kak. Hofkriegsrathes mit Höchfter Genehmigung unter dem 
29. Januar 1824 erlaffene Circular Verordnung wegen 
Bekanntmachung der Monturd:und Rüftungd-Tare 
mit dem Beyſatze zugefendet: daß die frühere von dem 
Hoffriegdrathe unter dem 24. September 1820 erlaffene, 
und der Landeöftelle mit Decret vom 11. November 1820 
mitgetheilte Monturd s und Rüftungs = Tare mit dem leßten 
Februar 1524 aus der Wirkſamkeit trete, und die gegen: 
wärtige, von dem heutigen Tage an, in Wirkfamleit tres 
ten werde. | 


nr 





- Circular = Berordriung 
des Hofkriegsrathes an fammtliche General: Militärs Come 
manden und die übrigen Militär: Behörden, 
Bekanntmachung der Monturs-und NRüftungss» Tare vom Jahre 
1824, und der nach ſolcher ſich ergebenen Ausmaß der Com⸗ 
pagnies und Schwadrons-Pauſchgelder, nebſt einem Anhange 


über dieſe Pauſchgelder, für die im Auslande in der Kriegs⸗ 
geld-Gebühr ſtehenden Truppen. 


L Monturs⸗und Räſtungs— Taxe. 
Die neue Monturs- und Rüſtungs-Taxe iſt in der 
Anlage A., und da3 nach diefeer Taxe zufammen geftellte 
Monturd » Geld der verfchiedenen Truppen, welches die 


k. k. Cadeten, die’ ex propriis zuwachſende Mannſchaft, 
XLIX. Banb.. M 
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und in beftimmten Fallen die Entlaffungstwerber zu erle⸗ 
gen haben, in der Beylage B. enthalten. 

Dabey iſt ſich an nachſtehende Beobachtungen zu halten: 

Erſtens: Bey allen zeitweiſe bewilligten Reluirun⸗ 
gen oder Vergütungen im Gelde, welche das Aerar für 
Natural s Gebühren leiſtet, iſt mit Hinweglaſſung der 
Regies Koften blog die hier berechnete eigene Bekoͤſtigung 
in Anfchlag zu bringen. 

So viel die Reluirung der Squhe betrifft, ſo iſt die 
Bewilligung dazu und die Beſtimmung des Preiſes von 
Fall zu Fall von dem Hofkriegsrathe anzuſuchen. 

Zweytens: Mer von dem Aerar Monturs⸗ und Rüs 
ftungd= Sorten gegen Bezahlung erhält, oder dad Aerar 
mit dem Erſatze im Baren entfchädigen muß, hat dafür 
nicht bloß die eigene Beköftigung, fondern aud) die beyse— 
ſetzten Regie⸗Koſten zu erlegen. 

Hat der Erſatz für neue Stücke zu geſchehen, ſo wird 
die ganze Taxe entrichtet. 

Altbrauchbare Sorten werden mit zwey Drittheilen, 
und unbrauchbare mit einem Achttheile des vollen Tax- 
Betraged dem Aerar vergütet. 

. Materialien und Beftandtheile, weldhe bey den Mons 
turd s Commiffionen gegen Bezahlung gefaßt werden , find, 
mit Ausnahme jener Ledergattungen, weldhe die Compas 
gnien und Escadronen nach einer beftimmten Ausmaß zur 
Unterhaltung der Schuhe und Stiefel um einen feftgefegs 
‚ten Preid erhalten koͤnnen, dem Aerar im wirklichen Ans 
ſchaffungspreiſe fammt den Regie s Koften zu vergüten, 

Drittend: Jeder Empfang an Montur, Räftung 
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und fonftigen Artifeln aus der Monturd : Commiffion ges 
gen bare Bezahlung muß auf einen Eriegscommifjariatifchen 
Entwurf gefhehen. Die Monturd : Commiffion ift nicht bes 
rechtiget, etwas ohne einen Eriegscommiffariatifhen Anz 
weifungs » Entwnif gegen bare Bezahlung zu erfolgen, 
und dad Seldkriegd : Commiffariat ift dafür ftrenge verants 
wortlid , daß der Empfang auch zu dem gewidmet ſey, 
wozu die Anweiſung ausgefertiget wird. | 

Diertend: Dad Montursslequivafent für die Obers 
Fenerwerker vom Bombardier: und Feuerwerks-Corps hat 
in jährlichen 54 fl. oder monathlichen 4 fi. 30 kr. Gons 
ventiond s Münze zu beftehen 

Sünftend: Das Montuts⸗Abnützungs⸗ Aequiva⸗ 
lent, welches für die auf Arbeit commandirte Mannfhaft 
zum Behufe der Compagnie» Commandanten auf die Er⸗ 
haltung der Montur im brauchbares Stande eingeführt 
iſt, fallt nach) der Grundlage der vorliegenden Taxe mit 
täglichen 15 Er, Conventiond s Dlünze für den Kopf aus, 

In fo weit Leute über den vorgefchriebenen Locd⸗Stand 
zu arbeiten commandirt werden, muß dem Aerar von der 
betreffenden Arbeitdanftalt für den Monturs⸗Fond, und 
zwar ald Entſchädigung für den currenten Monturd s Bes 
darf , ein täglicher Betrag von zwey Kreuzen in Convens 
tions: Münze für den Kopf noch befonderd entrichtet, und 
zur Kriegd = Caffe abgeführt werden. 

"Die: für foldye Leute von den Compagnie: Commans 
danten oder der betreffenden Arbeitdanftalt etwa anzuſchaf⸗ 
fende Montur ift nad; der gegenwärtigen Tare fammt den 
Negie:Koften an die Monturd:Commiffionen zu vergüten. 

M 2 
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Mit der MonturdsEntfchädigung fire jene Leute, welche 
bey der Cataftral: Bermeffung commandirt find, ift fi 
nach den jeweilig ergangenen Belchrungen zu bencehmen, 

Sechstens: Die allgemeine Monturs⸗ und Rüftungds 
Tore, fo wie die neuen Beitimmungen der Monturs⸗Er⸗ 
lags⸗ und der Monturd » Abnügungs » Gelver für die Mi⸗ 
litär = Arbeiter, , unter welchen jedoch erwähnter Maßen 
“jene bey der Sataftral-Bermeffung nicht begriffen find, 
endlich) dad Monturd s Nequivalent für die Ober⸗Feuerwer⸗ 
Ber treten vom 1. März 1824, in ihre Gültigkeit. 

I, Ausmaß der Compagnie und Shwadronds 
Pauſchgelder. 

Die neue Ausmaß der monathlichen Compagnie⸗ und 
Schwadrond = Paufchgelder , und zwar zur Schuh = uns 
Stiefel: Reparation,, zur Beſtreitung der Flickereyen an 
Montur und Rüftung und zur Unterhaltung der Feuerge⸗ 
wehre, ift aus dem angefchloffenen Aufſatze C zu erfehen. 

Dabey findet man Nachſtehendes zu erinnern: 

Erftend: Bey jenen Compagnien ber deutfchen In⸗ 
fanterit s Regimenter , deren completee Friedendftand von 
100 Gemeinen auf einen Loco= Stand von 50 Gemeinen 
befchränft ift, Hat fo lange, als der letztere befteht, aus⸗ 
nahmsweiſe dad biöherige Schuh s Reparaturs s Paufchgeld 
mit 25 Er. für den Unterofficier, und 23 Er. für den Ges 
‚meinen fortzudauern. 

Zweytens: Der Mannfchaft der in Dalmatien vers 
legten Artillerie ift aud denfelben Nüdfichten, in Folge 
welcher ſchon vermöge der Paufchgelder s Vorfchrift vom 
20. Februar 1805, E 406, der dort Landed fichenden 
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Infanterie dad doppelte Schuh⸗Reparaturs⸗Geld zugewen⸗ 
det wurde, die Haͤlfte des bemeſſenen Stiefelunterhaltungs⸗ 
Pauſchgeldes als Zulage zu dem letzteron beſonders zu ers 
folgen. . 

Hiernach wird die Zulage in monathlichen 55 Er, für 
den Dann zu beftehen haben. 

Drittens: Da, wo zum Ankaufe des Leder für die 
Unterhaltung der Schuhe und Stiefel Feine Gelegenheit 
ift, und, die Truppen daöfelbe von der nächft gelegenen 
Monturs s Commiffion leichter, als anderd woher an fi 
Bringen Finnen, witd geftattet, daß ihnen ſolches von den 
ärarifhen Vorräthen gegen bare Bezahlung in dem jewei⸗ 
ligen regulicten Unfchaffungdpreife erfolgt werde, 

Diefer Anfchaffungspreid , auf welchem auch dad dere 
mahl auögefprochene Paufchgeld zur Schuh = und Stiefels 
Reparation begründet ift , beftcht vor der Hand , als 
nicht eine andere Beſtimmung erfolgt , für bad Pfund 
Sohlenleder . 0 2 2 2 2 2 2.930 
für dad Pfund Oberlder in . » ...539 5 

9 s  Brandfohlen-Leder in . „ 323 ⸗ 

Das Marimum der Leder» Quantität, welche jährlich 
für den Kopf in dem voraudgefeßten Falle von den äras 
riſchen Vorräthen gegen genannte Unfchaffungspreife em⸗ 
pfangen werden darf, befteht bey Truppen, welche nur 
Schuhe tragen, in + Pfund Sohlensteder ; bey Truppen, 
welche nur mit Stiefeln verfehen find, in 1 Pfund Soh⸗ 
len⸗Leder, 3 Pfund Oberleder und % Pfund Brandſohlen⸗ 
Leder; bey Truppen, welche Schuhe und Stiefel zugleich 
tragen, in 15 Pfund Sohlen⸗Leder, „7° Pfund Oberleder 
und z Pfund Brandfohlen + Leder. 
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Dieſe Ausmaß darf nie überſchritten werden. 
Viertens: Die in dem Aufſatze enthaltenen Aus⸗ 
mafjen in Gonventiond« Münze haben allenthalben vom 
1. März 182% ihren Anfang zu nehmen. 

So weit die Truppen auf die Zeit, von welcher die 
neuen Paufchgelder anfangen, die beftimmten Lederaus: 
maſſen ſchon gegen Bezahlung in den früher beftandenen 
höheren Preifen etwa empfangen hätten, ift dießfalls die 
erforderliche Audgleichung zu treffen. 

Fünftend: In Anfehung aller übrigen, auf die in 
der Stage ftehenden Compagnies und Schwaͤdrons⸗Pauſch⸗ 
gelder fich beziehenden Beobadytungen hat ed genau bey 
der Haupte Normal: Vorfihrift vom 20. Februar 1805 , 
E. 406, zu verbleiben. 

U. Anhang 
über die Sompagnie s und Schwadrond: Paufchgelder für die 
im Audlande in der Kriegs⸗Geldgebühr ftehenden Zruppen. 


Der angefchloffene Auffag D weiſet die Ausmaß die: 
fer Paufchgelder aus. 

Dabey ift Nachftchended zu bemerken: 

Erſtens: Die Compagnie s und. Schwadrons⸗Pauſch⸗ 
gelder nach der Kriegsausmaß gebühren nur jenen Trup⸗ 
pen, welche fih in der Kriegs: Geldgebühr befinden. 

Zweytend: Bey der darunter befindlichen Infante⸗ 
tie hat die verkürzte ſechsmonathliche Tragezeit der Schuhe 
während der Dauer der Kriegö:Geldgebühr , und rücfichte 
lich der Paufchgelder nad) der Kriegsausmaß fort zu währen. 

Die neue Ausmaß der in Frage ftehenden Paufchgel: 
der, welche dem Armee⸗General⸗Commando in Unter:Xtas 


lien mittelft der Verordnung E. 3377, ddo. 26, October 
1825, bekannt gemacht wurde, ift nach einer Anzeige 
diefed General⸗Commando's mit 1. November 1823 in 
die Wirffamfeit getreten. 

Im Uebrigen ift fi nach den unter IL, angeführten 
Beſtimmungen auch von den in der Kriegs: Geldgebühr 
befindlichen Truppen zu benehmen , fo weit durd) den ger 
genwärtigen Anhang daran nichts geändert wird, 

Wien, am 29. Januar 1824, 
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Anlage 


XXIIEX 


Ver 
der Preiſe nachſtehender Monturs⸗ und 


Sorten. 


ö 
Für die Infanterie. 


— ôö ô ô ôôôôU——— — — — —— —— 


Leib⸗ 
Fahne ohne Futteral. 





Ordinare 

Fahnen⸗Futteral. 

Kronenbeutel zu Fahnen und Eſtandarten. 
Diftinctiond s Zeichen = Claſſe. 








adjuſtirt ohne Futteral. 
mit Mieder ohne Schild. 
Grenadier⸗Mütze | Schild allein. 
Mieder allein. 
| Futteral. 
1] Lederner ‚Grenadler » Helm. . 








ES EBESESESESESESESESEN 
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A, 





zeich niß 
Rüſtungsſtücke, dann anderer Erforderniſſe. 
In Conventions⸗Münze. 





Nach der Anſchaffungs⸗ Mit Inbegriff der 
bekoͤſtigung. Regie⸗Koſten. 


| . | er. 
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Sorten 


\ 
— ——————————————————————— ——————— 


Für die Infanterie. 












mit tuchenem für Feldwebel und Führer. 
Boden, auch Ba T er Pr — 
o | für Garnifond- für Gorporale. | 
u Bataillon. für Gemeine. 
SS — — — — — — 
VUeberzug, auch | für Felowehel und Führer. 


wo | für Cordoniften 
und Garniſons⸗ für Corporale. 
Bataillond für Gemeine. 


Mokelor mit Knöpfen. 





für Regimentds 


Rod mit Knöpfen Tambours. 











für ordinäre 
Rock mit Knöpfen für Unter⸗Officiere und Gemeine. 

für Unter: Officiere, 

| für Gemeine. 

Ordinäre deutfche Tuchhoſe. 

Ordinäre ungarifche Tuchhoſe mit Schnüren. 

Leinene Ueberzughoſe. | 

Gatie. 


——————— — ———— — — — ——— 


Hemd. 


telolelelelelelelels 


Leibel mit Knöpfen 





TJelnlotelels 





EEE 
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In Conventions-⸗Münze. 
ER 


Nach der Anfchaffungds Mit Inbegriff der 
beföftigung. Regie : Koften. 


r . 
+ v. 


Sorten, 


Für die Anfanterie, 


tuchene Camaſchen. 











Deutſche geſchwärzte und mit 
Paar| Ungariſche | Nägeln verfehene Schuhe. 

Doppelſohle. 

Abſatzflecken. 


Zwilchener Kittel. 

Roßhaarenes Halsbindel. 
Wieſſingene Halsbindelſchnollem 

Kalbfellener/ für Unter⸗Offieiere und Gemeine. 

Torniſter für Spiel⸗Leute. 

Kalbfellener Torniſter⸗Gack allein. 

Zelthacken⸗Futteral allein. 

Leinener Brotſack. 














ohne Riemen. 
Riemen allein. 
Patrontaſchen⸗Grenade. 


Cartuſch ohne Riemen. 





Yatrontaſche 





— 


a) | 
Br EG 


In Conv entions⸗Münze. 


Nach der Anſchaffungs⸗ Mit Inbegriff der 
beföftigung. Regie⸗Koſten. 


— 543 
1 32 . 
1 du 




















| — (19) — 


Sorten. 


Zur die Snfanterie, 


Cartufh 3 Riemen allein. 

Gartufd) s Gtenade. 

Säbel mit Scheide, 
Siäbeltlinge allein, auch für die Artillerie. 
Säbelfcheide allein, 









BE VE 
uUeber⸗ mit Säbel⸗ und Bayonett:Zafche, 
ſchwung⸗ mit Säbel- 


Riemen. Taſche allein. 


mit Bayonetts 
Säbel: Hand: und Stockriemen. 
Hofenrienten. 








Slintenriemen. 
Batteriedeckel-Futteral. 





- . 7 . } [ | | .9>- 
“Tele lelelelslfefslelfele || ma 


Trommel: Tragriemen für mit Geld bortirt 
Regiments ⸗Tambours mit Silber 
Futteral zum Regiments⸗Tambours-Trommel⸗Trag⸗ 
riemen. 


4 


Trommel⸗Tragriemen für ordinäre Tambours. 








- (gg) — 


In Conventions-Münze. 








Nah der Anſchaffungs⸗ Mit Inbegriff der. 

















beföftigung. Regie : Koften, 
— 
fl. fl. | Er, - = 
SE —— 
_; ——— tun: nt. 
—— — —— 
— — 104 | 
1 1 424 
— — — 
— — 39 ra 
— _ 57 
— — | 214 
— — 204 
— — 4: 
— ⸗ — 8 oo. 
— 93 — 10% j 
— 4 | 1 
32 5 56 487 
21 198 24 313 
— B1$ — 593 
— 454 — 495 





— (193) — 


Sorten, 


Für die Infanterie. 


Zrommel : Ueberfhwungriem für ordin. Tamboure. 
Port d’cpee. 


Paar lederne Handſchuhe. 


— — 


1 
4a 
1 
Aal Slmie. m 


EEE 


Sür die Cavallerie. 











Küraß-Kreuz und Leibriemen 





| Befchläge, 
ne 


Garnitur oder 23 Ellen Küraß-Einfaßleder. 
Helm mit Bindband ohne Kamm : Quafte. 
Helmbindband allein. 


1] Leib⸗ oder ordinäre Eſtandarte. 

a Eitandart = Futteral, 

a . | . 

E Sfandart mit Silber bortirt. 
1 Futteral. 

1 

äi 

a 


In Eonventionds Münze, 
LEHRT 


Nach der Anfchaffungds | Mit Inbegriff der 
beföftigung. | Negie s Koften, 


I mo . er. 








Für die Cavaklerie. 


Helmkamm⸗Quaſte allein. 
Rokelor mit Knöpfen, 
—— — 
Weißes Röder | für Küraffiere. 











mit Anöpfen für Dragoner und Chevaurlegers. 
Gtunes Roͤ⸗ für _für Chevauxlegers. 
Hedtgraues | Lei | für Dragonee ·ñ | del -für "für Dragon mit 
7 777 Pe —— I Kubs 
Grünes Leibel mit Aermeln und pfen. 
| Fegigraues | 

Gatie. 





Weiße Tuchhoſe. 


N NT a — — — 


mit 
Tuchene Ueberzughoſe. Gone Beſetzleder. 
1 ohne 


— 





Zwilchene Ueberzughoſe. 
—— — — — ——— —— — 
geſchwaͤrzte Stiefel ohne Spornen. 
Daat Stiefel s Vorfchuhe. 


Spornleder mit Schnallen. 


lie 


— (1585) — 
In Conventions⸗Münze. 








Nah der Anfchaffungds . Mit Anbegriff der 
befdftigung. Regie⸗Koſten. 
fi. kr. fl. | Er. 


Wei, 
Sl: 


























N 6 1 

6 5 | To 
3 377 4 9 
3 55; AICIAT 
An 154 4 538 

3 58% 4 335 
2 1 2 Te 
2 25 2 508 

2 107 ? BE 
— 303 _ Tr 
48% 2 Rz 
2 428 3 | 72 

2 505 2 50% 
— 376. — 435 

4 21 6 7 

2 s | © ar 
— 5; 1 —- | 9% 





— (196) — 


: Eortenm 


Für die Cavallerie, 














Paar deutfhhe Spernen. 
| mit | für Unter s Öfficiere, 
Scheiden | für Gemeine. 
Sgeden | fr Umeomam, | 
allein für Gemeine. 





Pallaſch 


Eiſenhauer⸗ für Unter⸗-Officiere. 

elinge für Gemeine, 
ohne Schließe. 
Schließe allein. 
Mit Leder befegtes Port-depee. 





Kuppel 


= 


Riemen mit Beichläge ohne Halten. 
Bandalier oder Bu x 
Sarabiner Riemen ohne Beſchläge und ohne 
Hafen. | 


Bandalier⸗ oder EorabinersHaten allein, 


Kaften mit Dedel und Einſatz ohne 


Patrons Riemen. 


tafchen 








Einſatz allein. 


— (197) — 









In Eonventiond-Münze. 





Nach der Anſchaffungs⸗ Mit Inbegriff der 
beföftigung. Regie s Koften. 











5 10% 
4 148 
2 247 
— — 
1 650 
ur 565 
1 3065 
— | 403 
RT? 
— 363 
— 453 
— 29% 
— a. 
1 . 23 








— (18) — 


ee nit 
Bortem'' 


m 2 ” : Jr 
Für die Eavalleric, 


a Patrontafepriemen mit Strupfen. 
3 gadftodhälfe 


— 


„11 Tuchener Mantelſack. 


— — — — 





Pferderüſtungen für Deutſche und Ungariſche 
Cavallerie. 























 Hufeifentafche mit Anhangriemen. 
Deutfcher Sattel mit Anſchlag. 

Auſchlag au einem Deutſchen ©: Sattel. 

| Ungatifer € Satfel mit Sitzieder 





1] Eſchabracke. 
I] Wei 
7 ——* Sattelhaut. 
15 Schwarze Ä 
1 tſche 
ur; —— Pferdedecke. 
11 Ungarifche | 
. adiuſtirte haarene Pack⸗ 
— J Past 
unadjuſtirte Torniſter. 
Tr 
HE 
1 


- 
— — — — — 


m 


— (19) — Ä 
In Conventiond Münze | 


Nach der Anſchaffungs⸗ Mit Inbegriff der 
beföftigung. Regie⸗Koſten. 








2 
4 
— — 
3 
— 4— 
7 
— | 223 
1 50: 


— (20) — 


Sorten. 


(REES EEE EEE EEE 


Pferderüßungen für Deutfhe und Ungarifde 
Gavallerie, \ 


























1 Deutiche ohne - 
! Yaar Ungarifche Pillen. Gürtel 
1 Dentfche halfter Gürtel 
1 Ungatifche allein 
1] Deutſche Overgurte mit Schwung: und Umlaufs 
Riemen. 
1 s , 
— _Shwungiemen, Riemen zu Obergurten. 
1] Umlauf⸗Riemen. 
Al Yagarifche Obergurte ohne Schwung: ‚Riemen. 
15 Deutfche 
— u Untergutte, 
1] Ungarifche 
Al Paar Strupfen allein zu — Untergurten. 
Deutſche Steiabüͤael. 
11 Paar VIngariſch⸗ — teighüge 
1 Steiabügels Riemen, 
4 | Riemen. 
— J Earabiner s Schuß ohne Riemen 
L Riemen allein, 


— (201) -- 
Sn Conventions⸗Münze. 











Dit Inbegriff der 
Regie-Koſten. 


Rah der Anſchaffuugs⸗ 
beföjtigung. 











— ( 302) — 


D 
V— 
© 
[) 
. 


Sorten 





Pfeiderüftungen für Deutſche und Ungatis 
(de Savallerie. 


| 





Pferdpflockſchuh mit Riemen. 
Stück Packriemen. 
Garaieus oder 5 Cnüd Bindriemen oder Germany. 
Deutfhes | 
Ungarifepes | 
Deutfches 
Ungarifched 
Schnallenſtück allein zum Ungarifchen Hinterzeug: 
Trenfengebiß. . 
Trenfenzügel. , 




















Vorderzeug. 








- | Schnallenſtück. 





| Hinterzeug 











Manteleiemen. 
Deuiſches 
Ungariſches 
Stirnkreuz allein zum Ungariſchen Hauptgeftelke. 
Pferdhalfter. 
Pferdhalfterſtrick. 


Stirnkreuz. 





| Haupt geſtell Bu 


FRRFERRRRERANRE 


— (208) — 


An Conventionds Münze, 


EEE 


Nach der Anſchaffungs— 


























beföftigung. 
ff, "Er, 
— — 
— — 
— 134 
— 51 
er 
— To. 
— ET 
— 5} 
— —— 

4 — 145 
164 
— 
1 zus 
ZT 30; 
— | 4 

— 393 
— 5 


Mit Inbegriff der 

















Regie⸗Koſten. 
| Mr. 
_ 68. 
— 154 
— 585 
— — | — np 
— — 525 
— — — —— — — 
— 23 
— 287 
— v 
— 105 
— 193 
— 5 
— 36% .. 
— 
— 414 
— 5; : 
m HELL 5 
, 54 


Sprtenm 


Dferderäftungen für Deutfhe und Ungarifde 









































Eavallerie. 
11 leerer Hauptgeſtellzügel. 
— J Reitſtange — ſKinnkette. 
1 | 
al Kinnkerte allein. 
ur Striegel. 
4 Kardatfche. 
Für die Hufaren, 
1 für Wachtmeifter und Eſtandart⸗Führer. 
15 Coalo | für Gorporale. 
1 für Gemeine. 
15 gefärbter Ezakos Filz, 
4 auch für Uhlanen. 
— J Sederb 
1 a uſch | Qutteral. 
411 Mantel. 
4 | ganz feetiger | 
— Pel, —— mit Knöpfen, 
1 nur in Tuch 








— (1205) — 
ED RERSEEEREESSEEESSESSERESEERE 
In Gonventiond: Münze 











Mit Inbegriff der 
Megie : Koflen. 





Nah der Anfhaffunges 
beföftigung. 





“ 
an s ⸗ 


kr. 














J fl. kr 








21$ 
7 
457 


216 
284 


254 


i 











ir. 








474 


— (26) — 





Sorten 





Für bie Huſaren. 


“al Dollman mit Knöpfen, 
Tuchhoſe. 
Halsflor. 
Leibgürtel. | 
mit 
geſchwaͤrzte Ziſchmen —— 
ohne 


Paat Ziſchmen und Uhlanen⸗Stiefel⸗ Vor⸗ 
ſchuhe. 


Sporne allein au für Uplanen, 





Spors 
tien. 





— 5 — 


für Unterofficiere. 





mit Scheide 


‘ 
ei 


für Gemeine. 
———————— ———— 





für Unterofficiere. 





Scheide allein. er Gene 
Sebet ür Gemeine. 





für Unterofficiere. 





Kli in. 
inge allein | für Gemeine, 


- m 


RAS EEE ENT 


_Gehäng ohne Säbeltafengürtel. F 
Taſchengurte allein. 
— —— — 





— (37) — 





In Sonventiond:-Münze. 


Nach der Anihaffungee | O3 Mit Inbegriff der 
beföftigung. Regie » Koften. 





fl. E kr. fl. ke. 





— (28) — 


Sorten. 


. 


Für die Huſaren. 


























4 anz fertige. 
— JSaͤbeltaſche > s 
1 nur in Tuch 
I Bandulier oder Ga: | mit Beſchläg und ohne 
1 rabiner⸗Riemen ohne Haken. 


14 Säbelhandriemen auch für Uhlanen. | 
Für die Uhlanen. 
— von Taffet. 
Futteral. | 
für Wachtmeifter und Gftandart s Führer. 
Czapka für Corporale. 


für Gemeine. 


_ Lanzenfaͤhnchen 





Ructta 
Leibel mit Kermeln 

Tuchhoſe. 
Lelbbinde. 


———— — ——— — — — — — — — — 
mit | | 
Paar geſchwaͤrzte Stiefel + Spornen. 


—X 


mit Knöpfen. 





lo] -[-1-I1»[21.12]. 





In Conventiond- Münze 





en üü⏑— 


Nach der Anſchaffungs⸗ 





Mit Inbegriff der 























beföftigung. Regie s Koften, 

er, fl. | er. 
565 ——75 
50; — BY 
43 — EA— 
28; | 3 

5% — — 93 

* 1 95 

3 |. — 35 
124 | 2 323 

63 2 275 

4% 2 1 83 
90% 6 54} 
398 3 103 
31$ 4 — 35 | 
423 — 485 
18$ 3 48$ 

4 35 | 30% 

XLIX. Band. | D 


— (210) — 


Een essen 
Sorten 


EEE 


Für die Uhlanen. 


14 Saͤbelgehaͤng. 
11 Lanzenſchuh mir Strupfen. 
14 Lanzen-Armriemen. 





Für die Artillerie. 

















1 für Feuerwerker. 
4 für Munitiondre und 
mit Gold Feldwebel. 
* bortirt für Corporale. 
1 a für Bombardiere. 
— Adiuſtirter — — — — 
1 — für Kanoniere und Uns 
Sorfe = Hut | ters Ranoniere. 
ur mit für Gemeine vom Feuer⸗ 
Bändern werkd » Corp. 
1 eingefaßt | für Profeffioniften , 
Handlanger und Pri- 
u vat » Diener. 
a Federbuſch. 
11 Federbuſch⸗Futteral. 


nn 


— (au) — 





In Conventions⸗Münze. 


Nach der Anſchaffungs⸗ Mit Inbegriff der 
beköſtigung. Regie⸗Koſten. 




















— (212) — 





®Borflenm 


ee Te 


Für die Artillerie, 


1) Rodelor mit Knöpfen, 


pfen. 
1 für Regimentö:Tamboure 
— ockrr — — it Knöpfen, 
für ordinäre Tamboure 


1] Ro für Unter s Officiere und ©emeine mit Kinds 
pfen. 


Nöcdelkragen = Grenade von. Mefling. 

Leibel ohne Aermel mit Knöpfen. 

4 u geſchwärzte Stiefel. 

| Paar | Stiefel: Vorfchuhe. 

1: Kalbfellener Zornifter auch für Spielleute, 
al Säbel mit Scheide und mit Mefling montirt. 
4: Säbelſcheide allein. 
a Säbelfuppel für Munis | mit 


tionäre und Beuers — | Schließen. 
ohne 


4] - merfer 
— 


1 Meſſingene Bombe auf den Ueberſchwungriemen. 


1 
1 








— (213) — 
ö EEE —ñ— — 
Sa Conventiond-Münze. 
En EEE EREEIEEESSSEEEEEESEEESREESSERERTEEEITEREEEETED 








Nach der Anſchaffungs⸗ Mit Inbegriff der 
beföftigung. Regie s Koften. 
fl. | er. n. k Er. 


223 


ID 
DD 
an 





— 
© 
N 





=] 


mb 
oı| © 
A | xe | Km J 





ı 


mb 
ma 


dus 





DS 
© 


za Item in 


a 
02 
N 


594 





„Sorten. 


Für die Artillerie, 


mit Scheide und Unhängriemen. 
mit Inbegriff der Raumnadel ohne Scyei 


& 


|. 











Reißzeugs | des und Anhängriemen. 

1 befted Scheide allein ohne Anhaͤngriemen. 
1 Anhüngriemen allein. | 
1 Raummnadel allein zum Reißbeſtecke. . 

11 Drandeltafchel mit Riemen. 
1 Garnitur Diantele, Pad: und Tragriemen. 
1 Flintenriemen auch für Ponconiere. 
1a für Schmiede, | 
— Squtzel für Sapſſer, Waͤgner und Zimmers; 
41 für Binder und Dlaurer. 
4 ; von grünem Raſche für Sattler und 
VLortuch Biuü wſenmacher. 

1 | von blauer Leinwand für Tiſchler. 


— (219) _ 


tn Conventions5: Münze. 
— ⏑⏑⏑ 


Nach der Anſchaffungse Mit Inbegriff der 
beföftigung, Regie s Koften. 





— (316) — 


Sorten. 


Für die Jaäght und Extra⸗Corps. 


———r r — — ———— — — — ——— en 





1 mit Bindband und mit 
fuͤr Unter⸗ Federbuſchhülſe. 
— Officiere ö— — — 
1 mit Bäns mit DBindband ohne 
dern eins Sederbufchhülfe. 
1 gefaßt ohne Bindband und 
adjuſtirter ohne Federbuſchhülſe. 
11 Corſe⸗Hut mit Bindband und mit 
Federbuſchhülſe. 
1 ie — mit Bindband ohne 
8 " 
_ gefaßt SIcderbuſchhülſe. 
1 ohne Bindband und 
ohne Federbuſchhülſe. 
11 Adiuſtirter dreyeckig geſtulpter Hut. 
| ; | 
—f unadjufticter I Hutfilz 
1 . dreyedig geſtulpter allein 
18 Hutfchild 
— v n . 
11 Hutanter | on Meſſiug 


— (24) — 


In Conventiond: Münze, | 
EEE 


Nach der Anſchaffungs⸗ Mit Inbegriff der 
beföftigung. Regie⸗Koſten. 





fl. kr. 








2 155 
2 127 
2 9 

2 134 

® 

2 103 
2. 65 
2 177 
1 35$ 








— (215) — 


Sorten 


Kür die Jäger und Extra⸗Corps. 


| 
















5 für Gorpds mit Gold bors 
1 Hecht⸗Tamboure mit Silber | firt mit 
— | grauer — Knoͤ⸗ 
A| Rod für ordinäre Tamboure pfen. 
1 für UntersÖfficiere und Gemeine 
al Hechtaraues Leibel ohne Aermel mit Knöpfen. 
15 Hechtaraue Tuchhoſe. 
1 für Unter⸗Officiere und Ge⸗ 
Schwatzberiemter meine mit Zelthacken⸗Fut⸗ 
Irauchkalbfellener fe 
1 Zornifter für Spielleute. 
1 . für Gränz s Urtilleriften. 
11 Zelthacken⸗Futteral allein. 
1 mit Säbel: und Bayon, | "ON Gret⸗ 
Ueber⸗ nett⸗Taſche sem Leder. 
AII ſcwung⸗ 


mit Säbels und Bayon⸗ 
nett⸗Taſche allein’ 


riemen 





1 Patrontafdens son 
11 Gartufchs Riemen ſchwarzem 
al Sabel⸗-Hand⸗ und Stock⸗ Leder 


— (29) — | ‚ 
it Do een) 
An Eonventiond:- Münze 
































U) 
Nach der Anfchaffungss Mit Inbegriff der 
beföftigung. Regie: Koften. 

fl. | tr. fl. er, _ 

12 49% 14 44$ 

9 375 11 43 

3 515 4 268 

8 375 4 103 

1. 54 1 0: 158 
14 51% 2 8 

1 568 2 143 

1 42% 1 58; 

1 35 1 493 
— 57 — 33 
— 283 — 33 
— 263 — 303 
— >: — 4 
— | 1% | — 22} 


or 
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— (220) — 





Sorten. 


> 


Sür die Jäger und Extra⸗Corps. 





1 
a 
1a 
a 
Aa 


II. 1212121 ]- | 


1 
1 Piftollen s $utteral 





linten 

i — Riemen | von 
Stußens | ſchwarzem 
Batterie⸗Deckel⸗Futteral Leder. 


Ordinärer Jäger-Cattuſch mit ſchwarzen Riem. 


Jäger⸗Cartuſch eines Stutzenſchützen, ſammt Trag⸗ 
und Pulvermaßl s Anhängriemen von ſchwarzem 
"Leder. 


Scharfihügen » Cartuſch fammt Ginfagel und mit 
Riemen vor ſchwarzem Leder, 


Leib » Cartufch, 
Säbeltuppel mit Schnalle für Scharfſchützen. 
Stugenfaf mit Riemen. 





Schloß Futteral. 


Pulverhorn = Anhängfchnur. 





Trage Niemen von fywars 
Trommels | — —— F 
Ueberſchwung⸗ zem Leder. 





Für die Mineurs. 


ohne Tragriemen. 





Tragriemen allein. 


— (231) — 





In Conventions⸗Münze. 





| Nah der Anſchaffungs⸗ Mit Inbegriff der 
| beföftigung. Regie⸗Koſten. 


fl. | Er. 

oo lm _| 8 | = | _ 
| | 

| 





18} 
1} 


193 











— (32332) — 


Sorten. 


end 


Für die Sappeurs. 


. 





——— —— — — — — — — — —— 
1 mit Säbelklinge, hornenem Griffe und mit 
— Scheide. 
41 Säbel | Klinge mit Sägen, auch für Pioniers und 
Pontoniers. 
1 Scheide allein. 





Für die Pioniers. 





1 Kojuflirter Falbfellener Zornifter mit zwey Seitenta⸗ 





ſchen. 

Unadjuftirter kalbfellener Torniſter mit zwey Seiten⸗ 
taſchen. 

51 mit Sägenklinge, mit * überzogenem 

Sabel Dr ‚san mit Scheide anch für 

a Scheide allein, au für Pontoniers, 

4 allein. 

4 Zurlchthace Futteral mit Tragriemen. 

1 Garnitur Zragriemen zum Schanzzeuge. 

1 


zZwiichen⸗ Ueberzughoſe. 


— (13) — 
EEE EEE oa 


In Conventiond:Mänze. 

















Nach der Anſchaffungs⸗ Mit Inbegriff der 
bekoͤſtigung. Regie s Koften. 
fl. | Er,” fl. ni? 
5 | 39 4 117 
1 | 24 a1]. 530% 
— 010 45 — 523 
3 
2 
3 54 3 51 
— 45% — 524 
1 30 1 43% 
— 34 | — 405 





— (224) — 


‚Bortem 


ee ee EEE 
Für die Pontonierd. 


für Bataillond: | Tam⸗ 


für ordinäre boure 


—_ 0 —ſnmit 
Lichtblau Rock für Unter-Officiere und| Ende 


Gemeine, pfen. 
Leibel ohne Aermel. 


I |. 


1a 
1] Eihtblaue Tuchhofe. 
1) Zwilchene Pantalonhofe, 





Für die Gränzer. 








1 für Regiments⸗ Tamb 
I Schwarz m 7— , HAMDDUrE, mit 
A brauner für ordinäre Knöpfen, 

1 Rod | für UntersDfficiere und Ge⸗ 

meine. 
Für die Landwehr. 

1 für Bataillond- < bon ; 
— Graume⸗ he 0 a r mit 
iccer [Me erdinateAuoefen. 

1 Rock für Unter-Officiere und Ge⸗ 


meine 
ö—— — Ú ——— —— 


_ ( 225 ) — 


ö———————————————————IIIIHHEEAAOV 


In Conventionb⸗Münze. 
öäöä—m ———— —mcccc—wsWws Mmmrrrr⸗ 


Nach der Anfhaffungds Mit Inbegriff der 
beföftigung. Hegie = Koften, 











9 | | 5 
3 a |: 4 | 2% 
3 338 4 8 


- (36) — 


Sorten. 


“ ” . . 


Sir die Sordoniften und Garniſons—⸗ 


Bataillon. 
fl — für ordinäre Zamboure. 
1] Rod mit Knöpfen . | für UntersOfficiere und 
Gemeine, 


Für die Cordoniften. 


für Seldwebel. 
Adjuſtirter Czako. für Corporale. 
für Gemeine. 















Zwilchener Torniſter. 
Für dad Militär-Fuhrweſen. 








1 für Wachtmeifter. 

al Ezako mit: Shi für Corporale. 

a für Gemeine, 

a] SpatosScild allein. 

2} Rodefor mit Regenfragen 

4 für Unter = Officiere mit 

E für Tamboure Knöpfen. 
1 


für Gemeine mit Armband 


— 6227) — 


In Conventions-⸗Münze. 
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15 Weißer Rod für Kiffenmader 
1] Graus BLUE mit . | für Pros 
11 melict | Leibel mit Xermeln | Knoͤpfen feffionis 
7 ften. 
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Sraumelirte Zuchhofe 





Für die Militär⸗Marine⸗Truppen. 


Runder Hut für Matroſen. 
Caput⸗ Rod 
für den Oberbootsmann 





„leluls 


für den Unterbootdömann und Boots⸗ 
manndögefellen mit 
Rodd —— Knoͤ⸗ 


für Quartiermeiſter —pfen. 





für gemeine Matroſen 


mit Xermeln 
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Leibel 
1 ohne Aermeln 
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Für die Militär» Marines Kruppen 








Duntelblaue 
Figprblane Matroſenhoſe. 
leinene Camaſchen. 
Paar ee 
Hu. 
Säbel» Ucherfepwungriemen. 
Müge von Tuch. 
Ürbeirsleivel | 
"Marrofenbofe von Zwilch. 
Bagage⸗ Sack 


Für die Tſchaikiſten. 


1 | Lichtblauer Spenfer mit Knöpfen. 
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1 
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Für die Monturs— Branche. 


Caput | für Commiſſions⸗ 


of Adjutanten 
Ro mit Knoͤpfen. 
Caput für Handlanger 


Ordinärer Rod 


Vortuch für Handlanger. 
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Sir die Rranfenwärter, | 

1| Gaput» Rod mit Kudpfen. 
Fur die Anvaliden. 0 
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Te — mit Knöpfen. 
Leibel mit Aermeln 





Für die Sarniſfons⸗ Wagen. 
14 Vaqhmantel. 


Für die Spitälen 
| Spitats- Mantel. | 
| ur Schweißhemd. 

4 Handtuch, 
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11 Paar Pantoffeln. 


Pferderüſtungen für die Beſqäler. 
Deckengurte mit Pölſtern. 


I Lederne Halfter. 
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 Pferderäftungen für die Befchäler, 


11 Kappelzaum. 
15 Roppelzaum + Zügel. 
1] Auflaßlange. | 
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Für Czikoſen und Bereßen, 
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wi Czako. 


Kepernek. 
Szür oder Mantel mit Kaputze. 


Leibel ohne Aermel. 
Reithoſe. 
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4a Piftollenfurteral mit Anhängriemen. 





Für die männliden Sträflinge. 


Mütze oder Kappe. 
Caput mit Kaputze. 








Leibel mit Aermeln. 


Hoſe von Halina. 
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Zur die männlihen Sträflinge. 
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11 Hofe von Zmildy. 
11 Hemd, 
11 Paar Fußſocken von Halina. 





Für die weiblihen Sträflinge 

Hemd, 

Rock von Halina. 
Nock von Zwilch. 

Unterleibel von Halina. 

Chemiſe oder Weiberroͤckel von Halina. 

Chemiſe oder Weiberröckel von Zwilch. 

Vortuch. 

Halstuch. 
Paar wollene Fußſocken. 
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Betten Fornituren. 





11 doppelte . 
— Winterbettkotze. 
14 einfache 
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— — uch. 
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Chirurgiſche Erfordernifſe. 





Ginfage Comoreffe, 
Doppelte 
Ginfage Bandage. 
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1 Doppelted | . 
1 rechtſeitiges d. 
— I Einfaches echtſeitige Bruchban 
14* linkſeitiges 
11 Medici | 
— * Kaften, 
11 Anftrumentens 


Pferderäftungen für die Cavallerie-Befgügs 
DBefpannung, 
1] Neitfattel. 


1] Schnallenftüt mit Schnallen, Kappen und Sclins 
gen zum Reitfattel. 


1] Pferddecke füt Zugpferde. 


Packpferde-Rüſtungen. 
Befchlagened Padfartelgeftell, | 
Gefülltes Packſattelküſſen. 
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4 
7 VBorderzeug mit Strupfen. 
a 
a 





Hinterzeug mit Bindriemen, 
Schweifriemen zum SHinterzeuge. 
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Padpferde-Rüftungen. 
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Ober⸗ u 
| | Gurte. 
Smeofirupfige Bande - | 
Pferdehalfter. 


Trenſe mit Strick. 
Paddecke oder Heuſack. 


Ellen Leitſtricke zur Bindung des Heufaded an die 
Padung. 
Haferfat auf Einen Megen. 
Keſſelſack auf ſechs Kefiel für ——— 
Paar Keſſelkreuze mit Stangen. 
Traggurten mit Ring 
Yadgurten | zuc Zwieback⸗Packung . 
Paar Unterlagbreter | 


— 2 — 


4| Tragſtricke mit Schlingen und Ring | zur Zelter⸗ 
61 Glen Leitſtricke | padung. 


pferde⸗Rüſtungen für Munitions⸗Trag⸗ 
Pferde. 
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Ranonen s Munitiond « Padfattel Nummer 2. 
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Zweyſtrupfige Unters | 
—[ Öırte 
Decken⸗ zum Munitions⸗ 
Halfter 
Trenſenzügel mit Gebiß 
Garnitur Sattelauſchlag Nummer 1 und 
Trage | um die Taſchen | 
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an dem Sattel 
Kiffen « Bindriemen 
Halfterkette 


Pferd⸗ Für Haubizen ⸗ Munitions⸗ 
decke für Kanonen: - Tragpferde. 
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Für dad Bereifen und- Bernageln der gepads 
ten alten und. neuen Gefgirre mit aͤratiſcher 
Zuthat. 


Großes —ä Meines Faß. 








1 
4a Gar Meines Zah. _ 
4] Großer | 

1|- Mittleret oder Feiner I Verſchlag. 
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Gar kleiner 
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(haft, fo wie von den gegen den Erlag des Dionturbs 
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Gattung u nach welcher ‘der ausgemit⸗ 
d telte Dionturds und Rü⸗ 

“ 1 flangs = Grfagbetrag zu ! 
erlegen ift, naäͤhmlich für 

Truppen uom einen 

Deutſchen Uster »Officier.. 

‚und . 
Italieni ers — — — 
vn | ©renadier Gemeinen 

Bataillon 

Ungatis Unter  Officier. 

fen | Gemeinen, 

Deutfchen k. k. ordin. Cadetten, oder 
und für einen fonftigen Unters‘ 
Italieni⸗ Officier. 
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Regfmente k. E. ordin. Gadetten , oder. 
* für einen fonftigen Untere 
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Gemeinen. 
ö— — — — 
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ſchen 
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Der Hier auögefegte Monturs⸗Er⸗ 

34 a4 fagbetrag eined deutſchen Füſiliers 
3 BT bat auch für einen Sordoniften, dann 
für einen deutfch gefleldeten Mann 
der Garnifond » Batailone, fo wie 











28 55 . auch jener des Ungarifchen Fuͤſiliers 








27 22 | für einen Ungarifch gefleideten Mann 
geſagter Bataillone zu gelten, 
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Fäger « Regimente 
und Bataillon. 





Dragoners 4 





Chevaux⸗ 
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Hufaren⸗ 


Dr ————— 


Uhlanen⸗ j J 





Fuhrweſen⸗ 
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Küraffiers 






Regimente 


Corp. 
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Charge, 
nach weldyer der ausgemit⸗ 
telte Monturs- und Rü⸗ 
ſtungs⸗Erſatzbetrag zu 


erlegen iſt, naͤhmlich für 


einen -- 
Unter⸗-Officier. 
Gemeinen. | 
Unter s Öfficier. . .“ 
&Gemeinen, | 














Unter » Officier. 
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Gemeinen. 


Unter⸗Officier. 
Gemeinen. 


gen | 
mon⸗ 

tirten. Unter⸗Officier. 

Gemeinen. 

Unter⸗Officier. | 

Gemeinen, 

Unters Öfficier, 

Semeinen. 

Unter s Officier, 

Gemeinen. 


Mofeſſioniſten. 
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nad) welcher der ausgemit⸗ 
telte Monturd= und Ruͤ⸗ 
ſtungs-Erſatzbetrag zu 
erlegen ift, nähmlich für 

einen 


Battung 
der 


Truppen vom 


Unter s Officier. 
Mineurs f 


Gemeinen. _ 
Unters Officer, 
Bemeinen. 











Sappeur⸗ Corps⸗ 










" lonni N Unter-Officier. 
onnier 
? ’ Gemeinen, 
Unter » Officier, 
Pontonier s Bataillon, 









Semeinen. 
Unter , Officier. 








Geld » und Garnifond- 











Artillerie, Kanpnier, | 
Unter s Kanonier, 
Feldzeugamt. Profeſſioniſten. 
Unter⸗Officier. 
Bombardier⸗Cotps. ——— — — 


Gemeinen. 
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Unter : Officier. 
Marine » Anfanterie, 
Gemeinen. 
„Marine s Artillerie , Unter ⸗ Officier. 
Handwerker und Feuer⸗ 
loͤſch⸗Compagnie. Gemeinen. 
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Für daB Bereiftu und Bernageln der jevad 
ten alten. und menen Sefgiere mit ararifger 
-Buthat 





Großes; mittlere oder Hleineb daß: 
Gar Pleined Zap. * 


1 
a 

4 Großer 
1 
4 





| — [3 
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j Ä erlegen ift, ‚nähmlich für 
‚Truppen vom. . einen 
Drutſchen Unter⸗Officier. 
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Italieni ier⸗ 
Sn I * | Grenadiers | meinen 
Bataillon’ | 
Ungatis Unter : Officier. 
ſchen | Gemeinen. 
Deutſchen k. k. ordin. Cadetten, oder: 
und für einen ſonſtigen Unter⸗ 
Italieni⸗ Officier. * 


ſchen Infanterie⸗ Gemeinen. 





k. k. ordin. Cadetten, oder 


Reglmente 
Ungari; für einen fonftigen Unter 
ſchen Offieier. 
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34 4 | fagbetrag eines deutſchen Füͤſlliers 
3 28 bat auch für einen Sordoniften, bann 
für einen deutfch gefleideten Mann 
der Garnifond » Bataillone, fo wie 
28 55 auch jener ded Ungarifchen Rüfiliers - 
27 22 für einen Ungarifch gelleideten Mann 
geſagter Bataillone zu gelten. 
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Charge, 
Gattung nach welcher der audgemit= 
der. telte Monturs- und Rü- 
re ftungd s Erfagbetrag zu 
erlegen ift, nähmlich für 
Ann wo vom | Ä einen -- ”. 
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Re ee Unter »Öfficier. . * 
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| Unter : Officier. - 
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Gemeinen. 
Unter⸗Officier. 
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Chevaurs } Regimente 3 mon: |Gemeinen. 
legers⸗ tirten. Unter⸗Officier. 
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Gemeinen. 
6 u Unter Officier. 
| afarens Gemeinen. 
uhlan J... Unter⸗Officier. 
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En Semeinen. 
Unter » Officier. 
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Unter, Officier. 


Kanpnier. 
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Gemeinen. 
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"zu verfügen, und’ aud) feloft darauf zu fehen: daß in den- 


—F EG 


Nro;, 74. 0°... 


Hofkauimer » an Decret. vom 5. Bar, 


1824, an das Landes + Gubernium in Tirol ud 
Vorarlberg. Kundgemacht am 15. März 1824, 


Grhöhung des Doftittgeldes, und der Rattan in, Zixol uad 
Vorarlbets. 


Das k. k. Hofkammer⸗ Prafi dium hat in Berücf chtie 
gung der in Tirol und Vorarlbe'g, gegen die übrigen deutſch⸗ 


öfterreichifchen Provinzen beftehenden höheren Futterpreiſe, J 


dad mit Gubernial » Cireulare vom 22. December 1823 
auf 48 Kreuzer herabgeſetzte Poſtrittgeld, für Cin--PDferd 
und eine einfache Station wieder auf. ı f,.C, M. W. B. 
zu ‚erhöhen geruhet, wovon die Hälfte für eine gedeckte 
* ein : Viertel für eine ungedeckte Ralefäe für. jede 
Station. zu entrichten koͤmmt. | 
‚ Diefe nene Beſtimmung bed Poſtrittgeldes wird zur 
Wiſſenſchaft und Nachachtung mit der. Bemerkung befannt 
gegeben : daß der Bezug ded wieder erhöhten Rittgeldes, 
und der. Kulefchgebühr mit 2. Aprill 1824: zu beginnen habe. 
Nro. 75. | Tr 


Verordnung dest. Böhmifchen Landee-Burberniums, 


"vom 3. März 1824. 


Art der Verfaffung der Polizey⸗ Berichte über die Dolch uichenn 


kretangen und deren Beftrafung, . . 


De es für die Polizey⸗Aufſicht wichtig ift, zu erfahren, melz" 
he Gattungen von Uebertretungen,. und bey welcher Bolsa 


claffe fie überhand nehmen, und ob die Art deren Beftrafung 
dem Geſetze gemäß fen, wird den, Kreisämtern aufgetragen, 


monathliden Polizey⸗ Berichten jedesmahl, jedoch fu ms 


mu hi, — — _ 


’ 
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- (372) — 
mariſch, die Tecielle Gattung und Beflrafungdart der 
vorgefallenen ſchweren Polizey⸗ Uebertretungen , fo wie 
der Nahme und Stand der Uebertreter angeführt werde. 
-Nro. 76. 


Hoftanzley⸗ Decret vom 4. Maͤrz, an ſaͤmmtliche 
Laͤnderſtellen, ohne jene Illyriens, des Kuͤſten⸗ 
landes und der Steyermark ?). 


Vergütung der Unterhalts » und Verpflegokoſten bey Ueberfeguns 
"gen der Steäflinge von der Etrafanftalt "einer Provinz in den’ 
Sträfort einer anderen Provinz. 


| Wegen Vergütung der ntechalis s und Verpflegs⸗ 
koſten der aus der Strafanſtalt einer Ptovinz in ein Straͤf⸗ 
haus einer anderen Provinz überſetzten &träflinge werden 
folgende allgemeine Grundſaͤtze aufgeſtellet, nach welchen 
ſich in Zukunft von Seite der Landesſtelle zu benehmen iſt: 

Die Ueberſetzung det Sträflinge gefchieht entweder, 
weil fie nach dem Gefege zur Verwahrung in einer älgemeis 
aen Strafanftalt geeignet find, oder weil fie wegen Mangels 
on Raum oder anderer Urfachen wegen aus dem Straforte, 
wohin fie‘ ‚eigentlich gehören, in einer anderen überfegt 
werden müffen. 

An dem erfteren Falle findet eine Birgitung der Aus⸗ 
lagen von Seite des Sitafortes, aus welchem die Sträf— 
linge dahin überſetzet werden, nicht Statt. 

In dem zweyten Falle iſt aber zu unter ſcheiden, ob 
die Ueberſetzung der Sträflinge aus einem Straforte in em 
anderes, welche beyde von dem Aerarium, oder aus einem 


a) Diefe Verordnung eefloß für Steyermatk und das Küßens 
Tand am 23. Yanıdar 1824. 





— (335) — ’ 
Straforte in eine andere Strafanftalt,. wovon beyde, 
oder auch nur ine biſher noch anf Koſten der Provinz 
unterhalten werden, geſchieht. 

In dem erſteren dieſer beyden Fälle kann die Vergũ⸗ 
‘ tung der in dee Frage ſtehenden Auslagen füglich unter⸗ 
bleiben, weil es dem Staatsſchatze gleichgültig iſt, bey 
welcher Anftalt er diefe Auslagen beftreite. Nur muß zur 
Vermeidung eines doppelten Anfpruched Bedacht genoms - 
men werden , daß der Strafort welcher fich eines Theiles 
feiner Sträflinge durch die Meberfegung in einen anderen. 
Ötrafort entlediget , den Aufwand für diefelben unter 
feine Erforderniſſe nicht mehr aufnehme. 

In dem extern dieſer beyden Zälle kann aber die 
Vergütung der Audlagen ‚für die überſetzten Sträflinge gt» 
fordert werden, weil durch die nicht in dem Strafgeſetze 
gegründete Ueberſetzung der Sträflinge die betreffende 
Verbindlichkeit der Provinz, fo lange diefelbe noch übers 
haupt befteht „ in befonderen Fällen des Unterhaltes 
ihrer Sträflinge nicht aufgehoben, und dem XAerarium 
oder einer anderen Provinz nicht aufgebürdet werden Eann, 


Nro. 77. 


Verordnung des k. Böhmifchen Landes- Guber. 
niums vom 4. März 1824. 


Vorſchrift des Ceremoniels bey der Einführung eined neu ernann« 
ten Biſchofs. 


Bey Gelegenheit des von dem Landes⸗ Gubernium 
erſtarteten Hofberichtes über die Statt gehabte Feyerlichkeit 
bey der Einführung eines neu ernannten Biſchofs, hat die 
kaiſerl. königl. Hofkanzley unter dem 5.  Gebtuar 1824 | 

XLIX. Band, Ä .'®& 


— (174) — 

folgende Weifung zur Beobachtung bey Fünftigen derley 
Fällen dem Landes s Gubernium mitgetheilt: Ä 

a) Da alle Publicationen in der Kirche durch den Clerus 
geſchehen, und auch jene der Iahdeöfürftlihen Vers 
ordönungen und Patente; fo fey Feine Urſache vorhan⸗ 
den, rücfichtlich der Ablefung der landesfürſtlichen 
| Ernennung der Bifchöfe durch einen weltlihen Beam⸗ 

ten von jener Form abzuweichen. 

Es fey alfo Fünftig au in Böhmen, wie ed Im 
den übrigen Provinzen bereitd geſchieht, bad an dem 
Biſchof gerichtete , und von ihm zur Ablefung zu ges 
bende Nominationd- Decret von dem zur Publicas 

‚tion beffimmten Prieſter abzulefen. | 

5 Sey zwifchen der Uebergabe der Temporalien und 

der Tuftallation in spiritualibus allerdingd die noth⸗ 

wendige Verbindung nicht , daß fie an Ginem Tage 

Statt finden müßte. Es komme nur darauf an, daß 

auch in der Form der Uebergabe der Temporalien 

die Iandedfürftlichen Gerechtfame gehandhabt werden, 

welches mittelft eined beſtimmt vorgefchriebenen Ceres 

monield gefhehen muß, und in anderen Provinzen 
üblich ift. 

Den Conſiſtorien wird dieſe Form des vorgeſchriebe⸗ 
nen Ceremoniels, und des dazu gehörigen Reverſes in den 
Nebenlagen *) mit- der Bemerkung zur Wiſſenſchaft und 
Benehmung in Fünftigen Fällen zugeftellt, daß foldye 
auch den betreffenden Rreisämtern befannt gemacht mird, 
um ſich in der Voraudfegung, daß gegen diefe Beobachtung 





9) Eich Geite 291, 293 und 295, 


— (235) — 
in Böhmen Fein Anftand obwalte, ‘bey Inftallationen der 
Bifchöfe pünctlich hiernach zu benehmen. 





»Beylage.“ 
Ceremoniel 

für die Temporal⸗Inſtallation der Biſchöfe. 

In einem großen Saale des Biſchofs wird ein Tiſch 
bereitet , worauf dad Grundbuch und das bifchöfliche Sie⸗ 
gel fammı zwey &chlüffeln gelegt, und auf dem ein Schreib 
zeug bereitet wird; zur vechten Seite des Tiſches werden 
zwey Armſeſſeln fül die Iandeöfürftlihen Commiſſäre, zur 
linfen mehr gegen unten an, ein gleicher Urmfeffel für den 
Bifchof bereitet ; an der Seitenwand ein Eleiner Tiſch ſammt 
einem Lehnfeffel ohne Arme für den Gubernial s Gecretär 
ſammt einem Lichte zum Siegen; in dem Schlafzimmer 
des Bifchofd werden die zu dem fundo instructo ded Bis⸗ 
thums gehörigen Pectoralien und Ringe, wenn welche vor: 
handen find, bereit gehalten. 

Nach der Spiritwal: Introduction oder an einem fols 
genden Tage fahren die landesfürſtlichen Commiſſäre mit 
einen Gubernial⸗-Secretaͤr in die biſchoͤfliche Wohnung. 
Am Fuge der Stiege erwartet fie die ſämmtliche Diener 
haft ded Biſchofes in Gala, unter deren Vortritte fle 
fih in dad zur Anftallation beftimmte Zimmer begeben. 

Sie ſchicken den Eecretär zum Bifchofe mit der Mels 
dung, daß fie bereit ſeyen, die allerhöchft anbefohlene Ins 
ſtallation vorzunehmen, worüber derfelbe erwiedern läßt, 
daß er zur Aufwartung ſey. Hierauf gehen die Commiſ⸗ 
ſaͤre ihm ein Zimmer weit entgegen, und führen ihn in 

82 
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den Saal, fo, daß der neue Biſchof zur chen ded ers 
ften Commiſſärs geht. Ä 

Nun wird an dem Tifche Platz genommen. Der Se⸗ 
eretär ſteht einige Schritte hinter den Commiffären , in 
einer weiteren Entfernung ſtehen in einem halben Kreife 
bie biſchbflichen Beamten, die Dienerſchaft und die Aus⸗ 
ſchüſſe der biſchöflichen Unterthanen. Der erſte Commiſ⸗ 
für Hält eine kleine Anrede an den Biſchof, in welcher er 
ihm dad Commiſſarium befannt macht, und die allers 
höchften Grwartungen von dem Gifer ded Biſchofes für die 
Meligion und von der Grgebenpeit an Seine Majeftät fos 
wohl in Hinficht der Verwaltung bed biſchöflichen Amtes 
als der biſchoͤflichen Temporalien eröffnet, zu deren Er⸗ 
fülung er fih duch Auöftellung eines Reverſes verbins 
den müfle. Der Biſchof liefet fodann ftehend den Revers 
ab, unterfertigt ihn ſitzend, und drüdt fein gewöhnliche 
Siegel auf. Es werden ihm hierauf die Inventarien , 
dad Grundbuch und die Siegel übergeben, die er berührt. 

_ Die Inventarien werden von den Commiffären und 
dem Biſchofe gefertiget , fo, daß die Commiffäre auf des 
zen- äußeren, der Bifchof auf deren innerem ande des Pa⸗ 
pierd fich unterzeichnen; die Siegel werden auf dem Sei⸗ 
tentifhe von dem Secretär, und bey dem Nahmen des 
Biſchofs von deffen Kammerdiener beygedrüdt; der Se⸗ 
eresär unterfchreibt ſich unten ald Actuar, 

Nachdem der Bifhof für die allerhöcfte Gnade ge⸗ 
dankt hat , werden die Beamten, Diener und Untertha« 
nen zur Angelobung des Gehorfames angewiefen, was fie 
mittelft Handkuſſes thun— 


* 
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Darauf wird der Bifyof von den Sommiffären in da& 
Schlafzimmer geführt, und werden ihm dort die Peätiofen 
übergeben. 

Nah abgeftatteter Gratulation beurlauben fi die 
Commäfläre, und werden von dem Bifchofe, der ihnen 
jest zur Linken geht, unter Vortretung der bifchöflihen 
Dienerfchaft bid an die Stiege begleitet, wo der Bifchof 
Reben bleibt , bis fie den. erſten Abfag der Stiege vollloms 
men binabgelommen find; die Dienerſchaft begleitet fie‘ 
bis an den Wagen, Ä 

mBsutese 
ESeremonmiel, 
mit welchem bie Bifchäfe in die ahernu Ri eine 
zuführen find. 

Der Aet diefer Feyerlichkeit hat an einem einverftänds 
lih mit dem neuen Bifchofe zu beflimmenden Sonn⸗ oder 
Feyertage zu geſchehen, und hat der Biſchof vor feiner 
Confecration , oder wenn er bereitd confeeriet iſt, aber als 
Biſchof Seiner Mageftät den Eid noch nicht abgelegt hat, 
vor diefer feyerlichen Cinführung in Gegenwart des Gu⸗ 
bernial s Präfidenten" und zweyer Näthe den Eid ber Treue, 
welcher ihm von dem älteften Secretär vorzulefen ift, ohne 
weitered Ceremoniel abzulegen. 

Zu der Feyerlichkeit felbftfind die auf drey Meilen ums 
liegenden Pfarrerund Landdechante oder bifhöflihen Lands 
vicäre, die ohne Vernachläſſigung der Seelforge erfcheinen 
koͤnnen, eigens einzuberufen. 

Der Biſchof Hat ſich früh in ber Stille in eine von 


— (1385) — 
Ser Domkirche entfernte Kirche zu begeben, um allda einer 
ſtillen Meſſe beyzuwohnen, wo ihn daB Domcapitel, bie 
übrige Geiftlichkeit, der Stadtmagiſtrat und das Volk er⸗ 
warten. 

Der erſte Dignitar reichet dem Biſchof daB Rem 
Küffen dar, und incenſirt ihn, fodann bePleidet fidh der 
Bifhof mit dem Pluvial, worauf unter dem Geläute der 
Glocken der Zug nach der Domkirche in folgender Ordnung 
vor fich geht: 

Den Anfang machen die Spitalleute, die Normalſchul⸗ 
Jugend und die Iateinifhen Schulen; dann folgen die, 
Kloftergeiftlichen in ihrer Klofterfleidung, die Weltgeiftlis 
chen in Chorröcken ihrem Stande gemäß ohne Stola, dann 
dad bifchöflihe Haus und dad Confiftorial » Perfonale , 
der Dom⸗Clerus und dad Domcapitel in Chorkleidung, nad) 
diefen der Bifchof ſelbſt in Pontificalibus,, jedody ohne 
Vortragung des Baldachins oder fogenannten Himmels, 
welcher vermbge des hoͤchſten Generalis allein für dad 
hochwürdigſte Gut, wenn es getragen wird, vorbehalten ift. 

Hinter dem Biſchofe folgt dad Volk. 

Bey der Thürfchmelle der Cathedrals Kirche, wo fich 
auch der Adel und einige Mitglieder der Landedftelle eins 
“finden fönnen , befprenget der Bifchof Sie Anwefenden mit 
Weihwaſſer, und wird derfelbe mehrmehi von dem erſten 
Dignitar incenſirt ꝛc. ꝛc. 

Bey dem Cintritte in die Cathedtal⸗Kirche wird der 
ambroſianiſche Lobgeſang choraliter angeſtimmt, unter deſ⸗ 
ſen Abſingung ſich der Biſchof erſtlich in die Capelle, wo 
dad Hochwuͤrdigſte aufbewahrt wird, zu deſſen Anbethung, 
ſodann zu dem hohen Altare begibt, und allda auf dem 
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unterften Gtaffel Eniend verweilet, bis nach geenbigtem 
Lobgefange der erfte Dignitar an der GpifteleSeite ſtehend, 
dad in dem römifchen Pontificale vorgefchriebene Gebeth 

„Protector” abgefungen hat. Sodann ift dad an.den Bis 
[hof ergangene Schreiben über feine allerhöchſte Nominas 
tion, und hierauf die päpftliche BeftätigungdsBulle von der 
Kanzel fammt dem Placeto Regio nad ihrem ganzen 
Inhalte abzulefen, während welcher der Bifchof mit feinen 
Afliftenten der Kanzel gegenüber, die übrigen Domperren 
aber in ihren Chorplägen ſitzen. 

Nach geendigter Ablefung feet ſich der Bifchof auf 
den eigens zubereiteten bifhöflichen Sig. Der erfte Die 
guitar Hält eine zweckmäßige kurze Anrede, und gebt 
hierauf mit dem Domcapitel zum Handkuß, welchem bie 
gefammte übrige Welt: und Kloftergeiftlichkeit folgt. Dann 
tritt der Biſchof abermahl an ben hohen Altar, und fingt 
das Gebeth zu den heiligen Rirchenpatronen nebft der ration 
pro Augustissimo Fundatore felbft ab. 

. Endlich wird es dem Bifchofe überlaffen , dad Hochs 
amt zu Kalten. Die Feyerlichkeit aber wird mit Ertheilung 
des biſchoͤflichen Segens geſchloſſen, 





> Beylage. 
Revers. 


Ich 0. 0. bekenne öffentlich mit 
dieſem Briefe, und th Fund jedermaͤnniglich: 

Nachdem Seine k. k. apoftolifche Majeftät Franz 
der Erfte, von Gottes Gnaden Kaiſer von Oeſterreich, 
König von Jeruſalem, Hungarn, Böhmen ꝛc. ıc. Unfer 
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allergnädigfter Herr aus beſonderen Gnaden und Hbchſtei⸗ 
gener Bewegung mich zum Biſchofe vnn.. 
gnaͤdigſt ernannt, mir dieſes Bisthum ſammt allen ſei⸗ 
nen Einkünften, Nutzungen, Rechten und Gerechtſamen 
verliehen, und den Praͤſentations⸗Brief darüber ausfertigen 
laſſen, auch befohlen haben, mir den Beſitz des berühr⸗ 
- ten Bisthums und desſelben Ans und Zugehoͤrungen mit 
einem ordentlichen Anventario einzuantworten ; fo gelobe 
ich Seiner E. k. apoſtoliſchen Majeſtät in aller Unterthaͤ⸗ 
nigkeit wiſſentlich und in Kraft dieſes Briefes, daß ich 
mich in geiſtlicher und weltlicher Verwaltung berührten 
Bisthums, und Verrichtung des biſchbflichen Amtes der 
alten wahren heiligen katholiſchen Religion gemäß, auch 
nach Ordnung und Gebrauch der heiligen romiſchen chriſt⸗ 
lichen Kirche halten; deßgleichen von des Bisthums Ren⸗ 
ten, Gütern, Nutzungen und Einkommen, wie ed mir 
übergeben wird, ohne Seiner P. E, apoftolifchen Majeftät 
Vorwiſſen und Bewilligung nichts verändern, noch etwas 
davon entziehen laffen ; fondern, was davon zuvor entzos - 
gen und entwendet worden feyn möchte , fo viel mir ims 
mer möglich, mieder dazu zu bringen, auch den Bilchofs 
hof und andere dazu gehdrigen Güter im ordentlihen We⸗ 
fen und guten Baue erhalten, die Unterthanen nach ben 
Landeögefegen behaudeln , die Steuern und Gaben genau 
abführen, und fonften meinem Berufe nad in geiftlichen 
und weltlichen Dingen mich dermaßen verhalten folle und 
wolle, wie ed einem katholiſchen und der heiligen chriſtlichen 
Kirche geborfamen Biſchofe gebühret und wohl anſteht. 
Ohne Sefährbe, - 

So geſchehen.. 
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Nro. 78. 
Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes⸗Guderniums 
vom 4. März 1624. 


Schaͤdlichkeit mehrerer Farben hinſichtlich ihrer Verwendnug zum 
Färben des Spielzeuges für Kinder und der Zuckerbaäͤcker⸗Waaren. 


Mehrere Zarben enthalten in ihrer Mifchung giftige 
Beftandtheile. Die Verwendung foldyer fhädliher Farben 
zum Bemahlen der zum Genuße beftimmten Zuderbäders 
Woaren und des Spielzeuges für Rinder, welches von 
diefen fo oft in den Mund genommen wird, Fann eben. 
deßhalb nicht nur. ber menfchlichen Geſundheit, fondern 
dem Leben ſelbſt Gefahr bringen. Um nun diefe Gefahren 
moͤglichſt zu befeitigen,, fieht man fich veranlaßt, ſowohl 
jene Farben, welche für die oben erwähnten Zwecke ohne 
irgend ein Beſorgniß benützt werden können, ald aud) 
jene Färbeſtoffe, welche ſich als giftig darſtellen, und zwar 
letztere zur Warnung vor deren Anwendung für die ange⸗ 
deuteten Zwecke hiermit zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, 

I. Zur BVerfertigung von Spielzeug, 

Schädliche . Farben. 

Weiße: Bleyweit Kremſerweiß, Schieferweiß und 
Zinnoxyd. < 

Selbe: Operment oder Rauſchgelb, Königögelb, 
Neapelgelb, Baslergelb, Bleygelb oder Maffitet, englis 
ſches Gelb, Mineralgelb,  Ehronfaures Bley und Gums 

migutti. 
,» Grüne: Grünfpan, Braunſchweiger Grün, Berg⸗ 
grün, Bremergrün, Schwediſch⸗ oder Scheelſches Grün,* 
auch Mitisgrün genannt, Wiener Grün, Schweinfurter 
Grün. 
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Blaue: Bergblau, Mineralblau, Schmalte, Kus 
pferhältiged Berlinerblau. 

Rothe: MahlersZinnober, Mennige. 

Unſchädliche Farben, 

Weiße: Präparirte gut audgewafchene Kreide, mit 
Waſſer angerührter, wieder getrod'neter und gepulverter 
Gyps, weißgebrauntes Hirſchhorn, Elfenbein, Knochen⸗ 
mehl. | 

Geldes Kurkumes Wurzel, Schüttgelb, Safran, 
Orlean, Ochergelb, eine Abkochung von Gelbholz wit 
dem vierten Theile Alaun und Gummi verfebt. 

Grüne: Saftgrün, alles Grün, was man fi) ans 
der mannigfachen Miſchung der unfchädfichen gelben und 
blauen Farben maden fand, 3.3. eine Zufammenfegung 
aud reinem Berlinerblau und der gelben Farbe aus Gelbs 
holz oder Kurkume⸗Wurzel, fo wie die von 4 Theilen con⸗ 
eenteirten Indigos in der Vermiſchung mit einer Abko⸗ 
Hung von Kurkume⸗Wurzel und etwas Alaun; veronefis 
fhe Grünerde. 

Blaue: Neined Berlinerblau, Neublau, eine Vers 
bindung von Stärke mit Andigo s Auflöfung , Säachflihes 
Blau, eine Auflöfung von Indigo in Schwefel⸗Saͤuere, 
Indigo, Laemus, Saftblau oder Kornblumenblau, 

Rothe: Karmin, Gummilad, Stocklack, Körners 
at, Slorentinerlad, Krapplad, Armeniſcher Bolud, oe 
thed jedody nur aud Apotheken zu kaufendes Eiſenoxyd, 
Bernambuds oder Brafilienholz » Abkochung mit Alaun 
und Gummi verſetzt. 
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I, Für die Conditoren oder Zuckerbacer. 
Schaͤdliche Farben. | 

Rothe: Zinnober, Mennige. 

Gelbe: Auripigment, fo wie die übrigen .oben an⸗ 
gegebenen fchädlihen Subftanzen. 

Blaue: DBergblan, fo wie bie übrigen oben angege⸗ 
benen ſchädlichen Subſtanzen. 

Grüne: Grünſpan, fo wie die äbeigen oben ange» 
gebenen fchädlichen Subſtanzen. 

Dran gegelbe: Semenge der - oben angeführten 
[hädlichen rothen und gelben Karben. 

Gold⸗ und GBilberfarben: Unechtes oder 
Schaumgold, unechtes oder Schaumſilber. 

Violette: Gemenge der oben angefüͤhrten blauen 
und rothen Farben. 

Unſchaͤdliche Farben. 

Rothe: Cine Abkochung von FernambuckHolz mit 
Alaun, die Säfte other Beeren, 3. B. der Berberigen, 
Kermedfafs, rother Rübenſaft, Zwiebelfchalen, sine Abs 
kochung von Cochenille mit etwas Weinftein, ein Aufguß 
von rothen kletſchroſen-Blattern, Kornblumen mit Waſſer 
bereitet. J 
Gelbe: Saffran, Saffler, Kurkume⸗Wurzel, und 
ein mit Waſſer bereiteter Aufguß der Blätter der gelben 
Ringelblume, 

Blaue: Die auögepreßten Säfte blauer Blumen, 
5: B. der Kornblume, Veilchen und Schwert⸗Lilien, 
Lackmus. 

Grüne: Der ausgepreßte Saft von Spinat, eine Zu⸗ 
fammenfegung von unſchaͤdlichen blauen und gelben Karben. 
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DOrangegelbe: Das Gelbe von Pomeranzen., 
ein Orleans Decoet mit einem geringen Zufage von Soda. 

Biolett: Ein Cochenilles Aufguß mit etwas Kalk⸗ 
wafler, eine Zufammenfegung pon unſchadlichen blauen 
und rothen Farben. 

Gold⸗ und Silberfärbige: ag Blattgold, 
ehteh Dlattfilber, 
| Nro. 79. 


Hofkanzley⸗-Decret vom 5. März 1624, an bie 
Nieder » Defterreihifche Regierung. 


Wegen Haltung fremder Hfraelitifcher Lehrlinge von den in Bien 
tolerivrten Iſraeliten. 


In fo ferndie in Wien tolerirten Sfraeliten zum Behu⸗ 
fe ihre Gewerbes oder Fabriksbetriebes ifraelitifche Lehrjun⸗ 
gen halten, Fhnnen letztere ganz zur Kathegorie der Dieuſt⸗ 
bothen gerechnet werden, welche die Tolerirten hinſichtlich 
ihres Ermerböbetriebed zu halten berechtiget find. 

Gleichwie ed den Xolerirten nicht benommen ift, frem⸗ 
de iſraelitiſche Dienftbothen gegen Grfüllung der gefeglis 
hen Vorſchriften und Aufnahme in Ihre Samilienlifte zu 
balten, fo kann es ihnen auch nicht benommen werden, 
fremde iſraelitiſche Lehrlinge gegen Beobachtung derfels 
ben Borfchriften und Bedingungen , bie wegen ber iftaes 
litiſchen Dienftbothen beftehen, aufzunehmen, 


Nro. 80. 
HofkanzieysDecret vom 5. März 1824, am das 
Laibacher Gubernium. Juſtiz⸗Hofdecret vom 
20. März 1824, an das Inner-Oeſterreichiſch⸗ 
Küftenländifche Appellationg » ©ericht. Kundge— 
macht am 6. Aprill 1824. 


Benehmen bey Unterſuchung des Schuldenſtandes, hinſichtlich der 
politiſchen Abſtiftung eines Unterthaus. 


Wenn hinſichtlich auf die politiſche Abſtiftung eines 
Unterthans bey der in dem Hofdectete vom 18. Aprill 
1785 vorgeſchriebenen Unterſuchung eine nicht bloß die 
zwey Drittheile, fondern das Ganze des Vermoögens 
uͤberſteigende Schuldenlaſt ſich offenbaret; ſo ſind ſaͤmmt⸗ 
liche Acten dem perſoͤnlichen Richter des verſchuldeten Uns 
terthanes zu übergeben, dem ed zuſteht zu erkennen, ob 
der Fall eined Concurſes eintrete, oder nicht? — Am ers 
ſten Falle hat die Concurs⸗Inſtanz, im zweyten die politiſche 
Behoͤrde dad Weitere zu verfügen. 

Nro. 81. 
Hoffammer:Präfidials Decret vom 6. März 1824, 
an das Mährifch » Schlefifche Landes » Guber: 
nium, und die Zollgefällen-Adminiftration. Fund: 
gemacht am 2. Aprill 1824, 
Wegen politiſcher Aſſiſtenzleiſtung bey GefälldsUnterfuhungen. 

Dur die Beſtimmung des 112. $. ded allgemeinen 
Zoll: Patentd vom Jahre 1788 find Obrigkeiten und obrig⸗ 
beitliche Beamte, welche den: Iandeöfürftlihen Zollbeam⸗ 
ten die von ihnen angefuchte Aſſiſtenz zur Ergreifung eines 
Schwärzerd oder eines Contrabanded verfagen , oder die 

Hülfleiſtung gefliſſentlich verzbgern, als Theilnehmer an 


“> 


} 
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der Schwärzung anzufehen, und für jeden folchen Fall mit 
einer Geldſtrafe von 50 Ducaten zu verurtheilen. | 
Chen fo find im Gegenfage nad) dem 6. 149 ded ges 


dachten Patentes die k. k. Zollämter zwar verpflichtet, zu 
ihren Verhoͤren jedesmahl eine Gerichtsperſon, welche die 


Ausſſagen des Verhoͤrten zu unterſchreiben hat, beyzuzie⸗ 


hen., durch dieſe Beſtimmung aber, da es ſich nicht um 


einen Jurisdictions⸗Act handelt, keineswegs an eine Ge⸗ 
richtsperſon jener Obrigkeit oder Jurisdiction gebunden, 


welcher dad zollämtlich einzu vernehmende Individuum un⸗ 


terſteht. 
Aus dieſen beyden Beſtimmungen folgt von ſelbſt; 


daß jede Obrigkeit zur Aſſiſtenzleiſtung, oder zur Verhoͤrs⸗ 


beywohnung, ohne Rüdficht auf die dem Schwärzer zus 
ftehende Auriddiction, wo immer hin, verpflichtet ſey. 

Saͤmmtliche politifche Obrigkeiten und Aemter biefed 
Gouvernements werden nun ftrenge angewiefen, den lan⸗ 
deöfürftlichen Zollbeamten , wie bald fie ſich als ſolche le⸗ 
gitimirt haben, über ihe Anfuchen den politifchen Bey⸗ 
ſtand, die. bancalifche Unterſuchung möge ein Individuum 
ihrer oder einer. fremden Ruriddiction beteffen, immer 
unverzüglich und wo immer hin zu leiften, 'widrigend fie 
bey jedem vorkommenden Falle der Weigerung mit einer 
Strafe, wie ſchon oben bemerkt wurde, von 50 Duca⸗ 
ten, unnachtfichtlich geahndet werden müßten, 
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Nro. 82. 
Hoffammer:Decret vom 7. März 1824, an ſaͤmmt⸗ 
liche Sameral» und Gefälldbehörden. 
Verboth der Ausftellung der Dienftzeugniffe von Amtsvorſtehern. 
Da man wahrgenommen hat, daß nicht von allen 
Amtövorfichern und Beamten dad durch Hoffanzley s Des 
eret vom 14. April 1814 fämmtlichen Länderftellen bes 
Fannt gemachte Werboth wegen Audftellung von Dienfts 
jeugniffen an ihre Lntergebenen genau beobachtet werde ; 
ſieht man fi veranlaßt, diefe bereit? beftehende, und 
durch die Zeit in Vergeffenheit gerathene Vorſchtift, gleiche 
wie ſolche rüdfichtlich der Gaffe - Beamten mit Verord⸗ 
nung vom 9. December 1813 erneuert worden iſt, ber 
Landeöftelle zum gleichmäßigen Verfahren gegen die unters 
gebenen Beamten wiederhohlt, und mit dem Beyfage in 
‚Stinnerung zu bringen: daß die Außfertigung der Zeugs 
niffe über die Verwendung und Kenntniffe der untergeords 
ueten Beamten um fo weniger ferner noch Statt finden 
dürfe, ald ed den Behörden ohnehin unbenommen ift, ſich 
in nöthigen Fällen von den Gigenfchaften der betreffenden 
Individuen die Gewißheit auf dem Wege der ämtlichen 
Gortefpondenz von den einfchlägigen Behörden unmittelbar 
zu verfchaffen, in deren Pflicht es auch liegt, bey vors 
fommenden Beförderungen die Fähigkeiten, Kenntniffe, 
Verwendung und Mortalität der Gompetenten in den an 
. die höheren Behörden abzugebenden Kompetenten s Tabels 
len nach ſtrenger Wahrheit mit unparteyiſcher Gewiſſen⸗ 
haftigkeit zu ſchildern. 
Dieſe erneuerte Vorſchrift i bey firengfter Verant⸗ 
wortung fi) genau gegenwärtig zu halten, und find die 
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Gefuche ſolcher Beamten, welche fih um Dienftzeugniffe 
bewerben, unbedingt zurück zu weifen. 
Nro, 83, 
Hoftanzley⸗ Decret vom 9. Maͤrz 1824, an das 
Küftenländifche Landes » Gubernium. 


Erhebung des Marines Ober s Commandos zu Venedig, zu elner 
ſelbſtſtändigen Behörde. 


Zu Folge Eroͤffnung des k. k. Hofkriegsrathes vom 3. 
März haben Se, Majeſtät mit höchſter Entſchließung vom 
10, Februar 1824 dad Marines Commando in Venedig, 
welches biöher unter der Oberleitung ded zu Padua befinds 
lichen Venetianiſchen General: Commando geftanden iſt, 
zu einer felbftftändigen , in unmittelbarer Dienfteöverbins 
dung mit dem Hofkriegsrathe tretenden Behörde, unter 
dem Titel: „Marine: Ober = Commando” zu erhöhen und 
den Generalmajor Marquis Paulucci zum Marine-Übers 
Commandanten allergnädigft zu ernennen geruht. 

Dad Gubernium wird hiervon mit dem Beyſatze in 
die Kenntniß gefegt , daß dadfelbe die allfällige Dienfteds 
Sorrefpondenz mit dem Marine s Obers Sommando , nach 
der für die Correfpondenz mit den General : Commanden 
beftehenden Cinofur , einzurichten habe 

Nro. 84. 


Verordnung des k. Böhmifchen Landes » Gubers 
niumd vom 11. Maͤrz 1824. 


Grläuterung der Vorfchrift in Hinfiht der Srohnfrepheit der Berg- 
werke und der Zehent-Rückvergütung. 


Aus Anlaß einer von einem BergsÖberamte gemachten 
Anfrage: Ob in jenen Fällen, wo einzelnen Gewerkſchaf⸗ 
ten die Zehent⸗Nachſicht im Voraus zugeftanden wurde, 


_ — — 


nach dem ausgewitſenen, von dem Berggerichte beſtaͤtig⸗ 
ten Verbaue dad Berg⸗Oberamt die Zehent:s Rückvergü⸗ 
tung verfügen dürfe? wurde gemäß Hoffammer s Decreted 
vom 25. Februar 1824 nachträglich zu den ſchon mit Hofs 
kammer. Deerete vom 51. Xuguft 7522 und Gubernial⸗ 
Berordnung vom 17, September 1822 anfgejtellten Grund: 
fägen befchloffen : Daß, nachdem in keinem montaniſtiſchen 
Oberamts⸗Bezirke der Monarchie die Gepflogenheit be⸗ 
ſteht, die bereits entrichtete Frohne der Gewerkſchaft zu⸗ 


rück zu vergüten, ‚ diefelbe auch in Böhmen: aufzuboren 
habe. 


Aus dieſer Beſtimmung ergibt ſich, daß von keiner 


Gewerkſchaft, welcher von der k. k. Hofſtelle die Zrohnds 
befreyung im Votaus auf drey Jahre bewilliget wurde, 
während diefer Zeit, wenn fie nicht mittlerweile aud dem 


Derbaue gelangen follte, der dem Aerar gebührende Zehent - 
einzuheben ift. In diefer Beziehung hat die Gewerkſchaft 
mit Schluffe eines jeden Conceſſions⸗Jahres nad den in 


der oben erwähnten Verordnung vom 17. September 1822 
in dem 4. Abfage enthaltenen Beftimmungen binnen acht 


Wochen nach Ausgang eines jeden Jahres, dem Bergges - 


richte den Verbau⸗Ausweis mit Anſchluß der Original⸗ 
werksrechnungen zur Prüfung vorzulegen, welches dann 


denfelben der montaniftifchen Buqhhaltung zur weiteren Re⸗ | 


viflon zu übergeben hat. 
Iſt der Verbau erwiefen, fo verfteht ed fich von: felbft, 


daß die mit der Frohnfreyheit betheilte Gewetkſchaft die 
Frohne für dad auögewiefene Verbaujahr nicht zu entrich⸗ 


ten habe. Hat fich aber die Gewerkſchaft im Gegentheile 
nach Ausweis der Rechnungen aud dem Verbaue aehoben: : 
XLIX, Band, zT 
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fo hat die Feohnfreyheit von der Zeit an, von welcher kein. 
Verbau mehr audgewielen wird , aufzuhdren,, und daß 
Berggericht hat fogleih die Zehent s Finpebang zu vers 
fügen. 

Hiervon haben bie k. Berggerichte ſammtliche Sub⸗ 
ſtitutionen und jene Gewerkſchaften, welche die Frohns⸗ 
Rachficht genießen, zu ihrer künftigen Richtſchnur zu vers 
ftändigen. 


Nro, 85, 


SHoflanzley » Decret vom ı2. März 1824, an 
fämmtliche Länderftellen. 


Künftige Benennung des Generals Sommando in Agramı bep der 
ämtlihen Gorrefponden;. . 


Vermbge höchfter Anordnung ift in der ämtlichen Cor⸗ 
refpondenz mit dem O©eneral s Commando in Agram Fünfe 
tig die Benennung: An dad vereinigte Banals 
MWaraddiner:Garlfiädter General:Commando, 
zu gebrauchen. 

Wovon man die Landeöftelle zur eigenen Richtſchnur 
und in Verfolg ded hierortigen Decreted vom 22. Februar 
1823 unterrichtet. 

.  Nro. 86. 
Circulare der kak. Nieder-Defterreichifchen Provin⸗ 
Zial⸗Commiſſion zur Erhebung der Hauszins⸗ 
Erträgniffe. Kundgemacht am 21. März 1824. 


Einbekennung des Miethzinfes für die befondere Benügung des 
Hofraumes der Wohngebäude zum Behufe der Hanszinsbefteuerung. 


Ueber eine von diefer E. 6, Commiſſion gemachte 
Anfrage: ob der Zins, welcher insbeſondere für den Ho f⸗ 
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ronm eined Wohngebäudes entrichtet wird, der Verſtene 
tung bey der Hauszins⸗Steuer unterliege, hat die k. k. 
Hofkanzley, laut Provinzial s Commiffiond = Decreted vom 
2, May 1822, mit Decret vom 23. Aprill deöfelben 
Jahres zu beftimmen geruhet: „daß , da der Hofraum 
ein integrirender Theil ded ganzen Gebäudes ift , der 
Zins, der für die befondere Benügung deöfelben entrichs 
tet wird, allerdingd der Verftenerung unterzogen werden 
mäfe? 

Ungeachtet jene Hofentfchliegung unter dem 8, Diay 
1824, fämmtlihen der Haudzinds Steuer unterliegenden 
"Steuer: Bezirköobrigkeiten zur weiteren Verfügung und 
Darnachachtung in vorfommenden Fällen befannt gemacht 
wurde, hat doch die Erfahrung gelehret, daß mehrere 
Haudinhaber den für die Benügung ded Hofraumed 
auöbedungenen Zind nicht fatirt und fich über VBefragen 
mit der Unwiſſenheit jener höchften Entſchließung entfchuls 
diget haben. i 

Damit nun Niemanden mehr die unterlaffene Einbe⸗ 
kennung von Zinſen vermietheter Hofräume durch die 
Unwiſſenheit des Geſetzes zu entſchuldigen, Veranlaſſung 
gegeben werde, fo wird hiermit die Eingangs erwähnte 
Hoffanzley s Entfchließung vom 23. April 1822 , wes 
gen Satirung und Verſteuerung dee vermietheten Hofs 
räume, in Gemäßheit ded ProvinzialsCommiffiond:Decres 
tes vom 32,, mit der Warnung allgemein befannt ges 
macht: daß von nun an fede Unterlaffung einer foldyen 
Cindefennung nach den Beflimmungen bed $, 11 ded Res 
gierungd-Circulares vom 1. März 1820 ald Zinsverheim- 
lichung unnachſichtlich wird beſtraft werden, 

T2 
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Nro. 87. 
Juſtiz⸗Hofdecret vom.ı2. März 1824, an ſämmt⸗ 
liche Appellationg » Gerichte. 


Gegenſtände Der Beeidung eines Practicanten bey Criminal⸗Gerich⸗ 
ten; denſelben zuzuweiſende Beſchaͤftigungen. 


Aus Anlaß einer vorgekommenen Anfrage über die 
Beeidung der Criminal s Richteramtd s Eandidaten ‚- welche 
- bey einem Grimigals Gerichte zu ihrer Ausbildung in die 
Praxis zugelaffen werden, und über die ihnen zu übers 
laſſenden Geſchäftsgegenſtände, haben Se. Majeftät ins⸗ 
gemein. ſaͤmmtliche Appellationds®erichte zur Anweiſung 
der unterſtehenden Criminal⸗Gerichte, um ſich genau dar⸗ 
nach zu verhalten, von der erlaſſenen folgenden Belehrung 
zu verftändigen befunden: 

Jeder Practicant eines Criminal⸗Gerichtes mülfe dar⸗ 
auf beeidet werden, daß er alle Gefchäfte, die man ihm 
anvertrauen wird, gewiſſenhaft beforgen, die Vorſchriften 
des Strofgefegbuched beobachten, insbefondere bey den Vers 
hören die Fragen und Antivorten in dad Protokoll genau 
und richtig eintragen, und alles, wad ihm von Amtöges 
fhäften bey Gericht befannt wird, geheim halten wolle. 

Ein auf ſolche Art beeideter Practicant habe nad) Gut⸗ 
befinden des Vorſtehers des Gerichtes, Acten⸗Auszüge, 
Referats⸗Entwürfe, und andere gerichtliche Aufſätze unter 
Auffi icht und DVerantwortlichkeit ded Neferenten zu verfer: 
tigen, oder bey Verhören der Angefchuldeten und der 
Zeugen dad Protokoll zu führen. Zu den Rathsſitzungen 
ded Gerichtes darf Fein Practicant 'zugelaffen werden. 


a! 
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Vro. 88, 
Praͤſidial⸗Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes· 
Guberniums vom 12. März 1824. 


Erhaltung der zum Behufe der Cataſtral⸗ Vermeſſung errichteten 
Triangulirungs⸗-Zeichen, und Aufſicht über dieſelben. * 


Zufolge Eröffnung ber &.-f. Grundſteuer⸗Regulirungs⸗ 
Hofcommiflion vom 28. Februar 1824 iſt diefelbe van. 
dem Ef. k. Hofkriegdrathe in Bezug auf die hoͤchſt ange⸗ 
ordnete Nachfolge der Militär⸗Aufnahme nach dem Cata⸗ 
ſter in den noch nicht militäriſch mappitten Provinzen 
überhaupt in Anſpruch genommen worden; daß die zum: 
Behufe der trigonometriſchen Triangulirung errichteten Zeis ' 
chen nach geſchehener Gataftral s Details Vermeſſung nicht 
abgetragen, fondern für die nachfolgende Militär-Mufnahme 
aufrecht erhalten werden möchten, ö 

. Die k. Rreidämter find daher zu den diefem Anſuchen | 
entfprechenden Verfügungen anzumeifen, und denfelben | 
hinfichtlich der Verbindlichkeit zur Erhaltung diefer Zeichen | 
su ihrem Pünftigen Benehmen mitzugeben, daß Se. Mas 
jeftät. zur Vermeidung dee Nachtheile, welche ſowohl dem “ 
Aerar, ald auch der Cataftral = Bermeffung durch die Bere 
wahrlofung oder muthwillige Zerftörung der zum Behufe 
der-Gataftral - Aufnahme errichteten trigonometrifchen Zei⸗ 
chen erwachſen, bereits mit der höchſten Entſchließung vom “ 
5. December 1819 zu befehlen geruhet ‘haben: daß die 
Auffiht über. die Grhaftung diefer Signale ſowohl, als 
auch die Haftung dafür demjenigen zu übertragen fey, wels 
chem in dem Bezirke, dem es betrifft, bie Polizey ⸗ Auf⸗ | 
ſicht zufteht. 

Im Falle, ald Entſchadigungs⸗ Geſuch⸗ für Audlagen, 
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welche die Aufſicht über die trigonometriſchen Zeichen ers 
wieſener Maßen zur unvermeidlichen Folge haben, vor⸗ 
kommen ſollten, haben die Kreisämter dieſelben gutaͤchtlich 
der Landesſtelle vorzulegen, von wo aus dieſelben zur 
Entſcheidung der k. k⸗Grundſteuer⸗Regulirungs⸗Hofcom⸗ 
miſſion werden eingeſendet werden. 


Nro. 89. 


Hoffammer + Decret vom 13. März 1824, an 
ſaͤmmtliche Staatögäter« und Zollgefälld » Ad« 
miniftrationen. 

Känftige Berechnung und Anweiſung aller Gameral « Auslagen In 

Sonventions- Münze; dießfälliges Befugnig der Parteyen bey Em⸗ 


" vfang ihrer Gebühren, und von denfelben bey den Quittungen gu 
gebrauchender Stämpel. 


Zu denjenigen finanziellen Verfügungen, weldye die 
allmäpliche Zurüdführung der Geld - Circulation auf Mes 
tall s Münze zum Zwecke hatten, gehörte biöher vorzüglich, 
daß fämmtliche Zweige ded Staatdaufwanded nah und 
nad) in Gonventiond » Münze feftgefegt,, und dagegen die 
Auslagen in W. W. Papiergelo immer mehr befchräntt 
worden find. _ | 

Weil indeffen noch dfter Zaplungd » Anweifuhgen oder 
Leiftungen in W. W. Papiergeld vorkommen können, und 
zur vollftändigen Erreichung des vorbefagten Finanz ˖ Zwe⸗ 
ckes erforderlich iſt, dieſelben bey den Staats⸗Caſſen gänz⸗ 
lich zu beſeitigen; ſo hat man anzuordnen beſchloſſen: daß, 
fo oft dergleichen Zahlungs» Anweiſungen oder Leiſtungen 
in W. W. Papiergeld bey einer Gaffe vorkommen , die 
Parteyen jeded Mahl befragt werden follen, ob fie ihre 
Gebühr in diefer Währung oder nach ber Reduction von 


+, 
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2502 in Conventlond » Münze zu erhalten wuͤnſchen, und 
daß ihnen, wenn fie ſich für diefe letztere Valuta erklären, 
jedes Mahl die Zahlung in derfelben nad) dem Reductions⸗ 
Maßftabe von 2502 geleiftet werden fol. 

Es hat jedoch hierbey durchaus Fein Zwang Statt zu 
finden, fondern ed ift den Parteyen jederzeit frey zu laffen, 
fi) die eine oder die andere Zahlungs» Methode zu währe 
len; dagegen bleibt es ihnen aber unbenommen, fo oft fie 
die Zahlung in Sonventiond - Münze. vorziehen , ſich auch 
jedes Mahl desjenigen Stämpeld zur Quittung au bedice 
nen, welcher dem geringeren, auf Gonventiond » Münze 
reducirten Betrage entfpridht. 

Bringt übrigens die Partey eine bereits auf Conven⸗ 
tiond⸗Mũnze nach dem ofterwähnten Reduetions⸗Maßſtabe 
ausgeſtellte Quittung zur Caſſe, ſo verſteht ſich ihr Ent⸗ 
ſchluß, die Zahlung in der Metall s Münzs Währung em⸗ 
pfangen zu wollen, von felbft, und diefelbe wird daher in 
einem folchen Falle hierüber gas nicht mehr zu befragen, 
fondern ihr ohne weiters bie Zahlung in Conventionds Münze 
zu erfolgen ſeyn. 

Welches zur Belchrung und genauen Nachachtung als 
ler unterftehenden Caſſen und Aemtes mit der Weiſung 
bekannt gemacht wird, daß in einzelnen, ohnehin nur ſel⸗ 
ten moͤglichen Fällen, wo eine Anweiſung auf W. W. 


Papiergeld erforderlich iſt, in dem Anweiſungs⸗Decrete 


- jederzeit auch die nach dem Reductions⸗Verhältniſſe von 
2508 in Conventions⸗ Münze entfalende Geld » Summe 
ausdrücklich beyzufügen fey. 


a} 
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Nro, 90. 


Hoffammer - Deeret vom 14. März 1824, an 
ſaͤmmtliche Länderftellen , Directionen und Ad⸗ 
miniſtrationen. 


In Hinſicht der Anwendung der Meißner · ſchen Heitzmethode in 
EStoagtsgbeauden ‚vorläufig zu erſtattende Anzeige. 


Die k. k. vereinte Hofkanzley hat der Landesſtelle 
unter den 20. Januar 1824 die in Betreff der Anwen⸗ 
dung der Meißner'ſchen Beheitzungsart in den Staatsge⸗ 

bäuden- erfloffene höchſte Entſchließung zur Befolgung be⸗ 
| kannt gemacht. 

Run haben Se. Majeftät aber bey Geftattung dies 
fer: Heitzung⸗ Methode‘ fowohl bey Errihtung neuer Staats⸗ 
gebäude, ald bey Umftaltung beftchender Heigungen auf 
Meißner'ſche Art voraus zu fegen geruhet: daß folche nach 
seifer Prüfung aller Verpältniffe, nach der Beſtimmung 
ber betreffenden Gebäude, nach genauer und ruhiger Grs 
wägung aller Umftände, und mit Bewirkung einer fidyes 
sen Erſparung gefchehen fol. 

Um diefer höchſten Willendmeinung ganz entfpredhen 
zu können, hat die Landeöftelle in jedem Falle der Ans 
wendung der Meißner fchen Beheigungs » Methode vorher 
“die. Anzeige, mit Vorlegung ded Planes und der Uebers 
ſchlaͤge "Hiervon; an die allgemeine Hofkammer zu machen. 
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Nro. 91, 

Hoffammer , Decret vom 14. März 1824 , an 
ſaͤmmtliche Länderftellen. Kundgemacht in Defters 
reich ob der Enns, in Mähren und Schleſien, 
am 2.; in Nieder »Defterreich, in Tirol und 
Vorarlberg, am 5.; in Steyermart und Kärns 
then, im Küftenlande, am 7.; in Sllyrien, am 8. ; 
in Galizien, am 20.; in Böhmen, am 21. April 
1824. 


Nähere Beflimmungen über die ainfkuhr des Venetlaner und Trie⸗ 
ſter Theriaks. 


Die E. k. allgemeine Hofkammer het, um bie über 
den Bezug des Trieſter und Venetianer Theriaks bid nun 
beftehenden Zoll» und Sanitätd s Vorfchriften in Einklang 
zu bringen, zu beftimmten für nöthig erkannt : daß der 
Trieſter Theriak eben fo, wie ber wirklich auslaͤndiſche, 
unter die außer Handel gefegten Artikel gehöret , daher 
nur nach erlangter Bewilligung der Eandeöftelle gegen Paß | 
und gegen Entrichtung der vorgefchriebenen Gebühren eins 
geführet ; dagegen der Venetianer Theriak im ganzen Um⸗ 
fange. der Monarchie innerhalb der Zoll » Linlen zollfrey 
bezogen werden darf. 

Dieſer Bezug des Venetianer Theriaks iſt jedoch aus 
Sanitäts, Rückſichten nur den Apothekern geſtattet, und 
dieſe dürfen denſelben nur gegen Vorweiſung eines ärzte 
(then Recepted an Private verkaufen, 
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Nro, 92. 
Berordnung des k. Böhmifchen Landes « Guber« 
niumd vom 14. März 1824. 


Berfaffung und Votlegung der Ausmeife über die bey dem Relis 
gions » Zonde vorgefallenen Veränderungen in Hinſicht der Penſio⸗ 
nen, Provifionen ꝛc. ꝛt. 


Den Eonfiftorien wird hiermit der Auftrag ertheilt, 
den monathlihen Ausweis über die mit den aus dem Re⸗ 
ligions » Sonde befoldeten penflonirten oder provifionirten 
Individuen fih ergebenden Veränderungen, in der Zus 
Funft immer in Dupplo in der, Art an die Sondeöftelle vor⸗ 
zulegen, damit daraus und zwar aus des Rubrik: „Ans 
merkung“ genau erſehen werden kann, ob die Einſtel⸗ 
lung oder Anweiſung irgend eines Bezuges, welches ſo⸗ 
nach von den Landesſtelle eingeleitet wird, mittelſt eines 
eigenen Conſiſtorial⸗Berichtes bercits angeſucht worden ſey. 

Nro. 93. 


Hofkammer⸗Deeret vom 14. März 1824, an ſaͤm mt⸗ 
liche Länderftellen mit Ausnahme von Mailand 
und Venedig. 


Gebühren » Entrichtung, wenn in einer ämtlichen Erpedition meh⸗ 
rerer Parteyen Geſuche erlediget werden. 


Mit der Verordnung vom 27. Junius 1818 ift für 
den Fall, wenn in Giner ämtlihen Grpedition mehrere 
Parteyen vorfommen , deren Gefuche erlediget werden, 
feftgefeget worden, daß die ganze Porto s Gebühr jedem 
Individuum indbefondere ganz aufgerechnet werden fol. 

Aus Anlaß eines vorgelommenen alles hat man eb 
von diefer Anordnung ablommen zu laffen, und zu beſtim⸗ 
men befunden : duß Fünftig jebe Partey nur den auf fie 
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entfallenden Theil ber Porto⸗Gebühr zu entrichten, ſomit das 
Taxamt diefe Gebühr zu gleihen Theilen auf die vorfoms_ 
mende Zahl der Parteyen zu vertheilen habe, 


Nro. 94. 


Studien⸗ Hofcommiſſions ⸗ Deeret vom 15. März 
1824, an fämmtliche Zänderftellen. 


Worlegung der Anträge der Studien Directoren in abgefonderten 
fpeciellen Berichten. 


Seine Majeſtaͤt haben mit höchfter Entſchließung vom 
17. Januar 1824 zu verordnen befunden: daß über jene 
Gegenſtände, werüber die Studien« Directoren Anträge. 
zu machen finden, ihre Vorſchläge nicht bloß cumulativ 
in den jährlichen Hauptberiht aufzunehmen, fondern die 
Entwickelungen derfelben in abgefonderten fpeciellen Bes 
tichten an die Studien s Hofcommiffion zu erftatten find. 

Hiernady haben die Länderftelen die juridifchen Direc⸗ 
torate zur genauen Befolgung biefer hHöchften Verordnung 
anzuweiſen. 


Nro. 96. 
Hofkanzley⸗ Decret vom 18. Maͤrz i824. an die 
ob der Ennſiſche⸗Regierung. 


Den Juden geftatteter Beſuch der Jahrmärkte In Kin; und 
Salzburg. 

Die Hoflanzley findet die dargeftellten Amftände nicht - 
von der Art, um, die Juden von dem Beſuche der Jahr⸗ 
maͤrkte in der Stadt Salzburg audzufchließen , denfelben 
ift daher der Beſuch diefer Zahrmärkte, fo wie jener in der 
Provinzial: Hauptftadt Linz zu geftatten. | 

Uebrigens ift ed die Pflicht der Behbrden darüber zu 
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wachen, daß auch von. ben Juden die beſtehenden Zoll⸗ 
und Marktvorſchriften genau beobachtet werden. 
| Nro. 06. 
»Perordmung dest. Böhmifchen Landes, Guberniums 


vom 18. März 1824. 
Ausftelung der Kundfchaften für die chirurgiſchen Subjecte. 


. Aus den von dem Decanate der medicinifhen Facul⸗ 
tät dem Landeds Gubernium vorgelegten Aeußerungen ber 
hirurgifhen Kreiögremien geht hervor , daß bey der gros 
pen Mehrzahl derfelben für die Audfertigung der Kund⸗ 
ſchaften für chirurgiſche Subjecte außer dem geſetzlich be⸗ 
Atimmten Stämpelbetrage bisher keine: weitere Gebühr abs 
gendimmen worden ſey. 

Aus dieſem Grunde und in dem Anbetrachte, daß 
auch weiters keine gültige Urſache vorhanden iſt, dießfalls 
eine eigene Gebuͤhr für die Folge eintreten zu laſſen, hat 
die Ausſtellung der Kundſchaften für die bey ben Gliedern 
der chirurgiſchen Kreisgremien vorhandenen Subjecte von 
ihren Dienftgebern künftighin überall bloß gegen die Ent⸗ 
richtung des gefeglihen Stämpelbetrages ohne Abnahme 
irgend einer weiteren Gebühr zu Handen des Gremialfon⸗ 
des zu geſchehen. 

Zugleich wurde das chirutgiſche Gremium der Haupt⸗ 
ſtadt Prag ermächtiget, für die Kundſchaften an die in 
Prag befindlichen Subjecte, welche jedoch auch hier nach 
dem 42. $. der chirurgiſchen Gremialordnung vom 22. No⸗ 
vember 1822, bloß von den Dienftherren audzufertigen 
find, einen Betrag von fünfzehn Kreuzern Metall: Münze. 

mit Einſchluſſe des Stampelbetrages einzuheben, weil 
einer Seits dieſe Taxe ſtets von denſelben zu Handen ber 
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Gremlalcaſſe abgenommen wurde, und anderer Seits bey. 
den vielfachen Leiftungen diefed Gremiums und deffen ver⸗ 
mehrten: Obliegenheiten gegen chirurgifche Subjecte, fo 
wie bey. deſſen beſchränkten Bermägensmitteln, der fernere 
Beftand diefer Gebühr ſich ald nothwendig dargeftellt, 
Welches den k. Kreitzämtern zur Verftändigung der 
hirurgifchen Kreiögremien und dem Decanate der medis 
einifhen Facultät zur weiteren Verſtaͤndigung ded Prager 
hirurgifchen Gremiums hiermit erbffnet wird. 
Nro. 97. .: . . 
Kundmachung der Nieder⸗ Deſterreichiſchen Regie⸗ 
rung vom 23. Julius 1824, über Hoflammer⸗ 
Decret vom 19. März 1824. 


Errichtung einer Auffihtsanftalt zur Hintanhaltung Der Unglück, 
fälle in dee Steomgegend der Eteiner Donau» Brüde, F 


Die e E, allgemeine Hofkammer hat zur Hintanhal⸗ 
tung. von Unglüͤcksfällen in der Stromgegend der Steiner, 
Donau s Brüde die Errichtung einer Auffichtsanftalt anzu⸗ 
ordnen befunden. 

In Folge deſſen werden die nachfolgenden Xnordnun- 
‚gen zur allgemeinen Kenntniß gebracht : 

Erftensd: An der Felfenwand auf dem rechten Ufer 
oberhalb des Dorfes Aundöheim wird eine Aufſichtshütte 
erbauet, und in 'derfelben ein Aufſeher angeftellet, wel⸗ 
der den Auftrag hat, theild mittelft. Ausſteckung einer 
großen Fahne, theild mittelft Abfeuerung eines Pölers 
naͤchſt diefer Hütte die nad) Umftänden nöthigen Signale 
zu geben. 

Zweytend: Wenn ein Schiff an der Brürdfe zu 
Stein veranglüdt iſt, und hierdurch der Fahrt eines nach⸗ 
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folgenden gefährlich werden follte, fo wird von ber Bruͤcke 
durch dreymahligeb Abfeuern eined Pöllerd Hiervon der 
Auffihtöpoften oberhalb Hundsheim in die Kenntnig ges 
fest, und diefer hat ſonach eine große, weiße und rothe 
Fahne auf das Dad) feiner Hütte zu fteden , wels 
ches allen Nauführern von Fahrzeugen, die größer als 
eine Stodplätte find, fo wie allen Floͤßen, (auf welche 
Gattungen von Fahrzeugen ſich dieſe Anordnungen, allein 
"zu beziehen haben), ald Weiſung zu dienen Hat, entweder 
an dad rechte Ufer oberhalb Hundsͤheim, oder an dad 
linke oberhalb und nächit dem Rothenhof zuzufahren, und 
in fo lange allda zu verbleiben , bis die Nachricht anfommt, . 
dag die Durchfahrt Beiner,weiteren Gefahr unterliegt. 

Drittend: Wenn bey niederem Waſſerſtande zwey 
oder mehrere Schiffe und Flöße fo nahe hinter einander 
von Dürrenftein herab gegen Stein fahren, daß daß 
vordere noch nicht die gefährliche Stelle auf der Furt übers 
fahren haben kann, indeffen dad nachfolgende fo weit abs 
mwärtd geronnen iſt, um nicht mehr an der Anlände nächft 
dem Dorfe Hundsheim zufahren zu können; fo witd der 
Auffeher die Nauführer der nachfolgenden Schiffe und 
Flöße durch Zuwinfen ‚mit einer etwas Pleineren weißen 
Sahne hiervon in die Kenntniß fegen , welches ald Weis 
fung zu dienen hat, daß dad nachkommende Bahrzeug 
oder Floß an die Anlände zu bringen, und dort fo lange 
in Haft zu behalten fey, bid dad erfte die Brüde durdys 
gefahren bat. 

Viertens. Sollte ein Fahrzeug oder Floß auf der 
befagten Furt aufgefahren feyn , und dorf fliehen bleiben , 
fo werden die nachkommenden Schiffe ebenfalls, aber 
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mittelft Ausſteckung einer gelben großen Sahne, im die 
Kenntniß gefegt, wornach fie die Schiffe und Zlöße an 
dad Land zu bringen, und dort in fo lange zu verhaften 
haben, bid fie nicht durd voraus geſchickte Kundſchafter 
(Wafferfeher) die Umftände unterfuchet und gefunden haben, 
daß fie ; jedoch immer auf ihre eigene Gefahr, das ift: 
mit der Verpflihtung, den Schaden zu erfegen, der hier; 
aus erfolgen würde, die weitere Fahrt unternehmen 
konnen. 

Fünften 3: Wenn ein Sqiffang aufwaͤrts fährt, ‚fe 
muß von demfelben, fobald er in die Nähe der Furt kommt, 
ein Mann an den Aufſichtspoſten oberhalb Hundshenn mic 
dem Anſuchen abgefendet werden, in fo lange mittelft 
Aufftedung der gelben Sahne die abwärts Fahrenden. zu 
dem Ende in die Kenntniß zu feßen, daß fie an dad Ufer 
oberhalb Hundsheim zufahren, und ihre Fahrzeuge in Haft 
halten, bid der Zug die enge Stelle der Furt verlaſſen hat. 

Sechsſtens: Jeder Nauführer, welcher den chen; 
gedachten Weifungen nit Folge leiftet, wird augenblid: 
lich mit einer Gelöftrafe von zehn Gulden Conventionds 
Münze oder mit zehn Stockſtreichen beleget, und überdieß 
bat derfelbe, oder der Kerr, in deffen Dienften er ſteht, 
allen wegen Nichtbefolgung verurfadhten Schaden den Des 
(dädigten zu vergüten. 

Damit aber Niemand ber vetſchuldeten Strafe ents 
meiden - kann, wird der Auffeher oberhalb Hundsheim, 
fobald er bemerkt, daß ein Nauführer, ungeachtet der 
ertheilten Weifung, weiter: fährt, hiervon die bey ber 
Brüde dießfalld aufgeftellte: Auffiht durch dreymahliged 
Abfenern eined Pöllerd in die Kenntniß fegen,, damit dert 


die noͤthige Anſtalt getroffen werde, ſich der Perſon des 
Schul dtragenden zu verſichern. 
| u Nro. 98. 
Commerz⸗Hofcommiſſions⸗Decret vom 19. März 
1824, an dad Laibacher-Gubernium. Kundgemacht 


in Illyrien am &. Aprill. 1824. 
| Behörde zur Handlungdsgondsausweifung. 


| In Semäßheit des unter dem 19. März 1824 herabges 
langten Deereted der kaͤk. Commerz⸗Hofcommiſſion Hat 
von nun an bie Audweifung des vorgefchriebenen Dands 
. Iungöfondeb bey dem £; £. Mercantils und Wehlelgerichte 
der Provinz zu geſchehen 
Dieſe hohe Anordnung wird demnach mit dem Beden⸗ 
ten zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Bezirks⸗ 
obrigleiten jede neue Verleihung eines Handelsrechtes dem 
betreffenden‘ Mercantil- und Wechfelgerihhte zu . eröffnen 
baben, 


Nro. 099. 
Hoflammer » Decret vom 21. März 1824, an die 
LändersChefd der Alt - Defterreichifchen Pros 
vinzen. Kundgemadht in Oeſterreich ob der Enns, 

am 2. Aprill 1824. 

Rachtrag zu dem $.2 der Verordnung vom 30. Januar 1824, hin⸗ 
ſichtlich des Termines zur Rüdvergütung der Hälfte dee Nepunzi⸗ 

rungs = Zaz:. 
In der Hofverordnung vom 50. Januar 1824. ii. 2 
zue Geltendmachung jener Auſprüche, welche auf die in 
W. Papiergeld zu leiftende Müdvergütung der ganzen 
oder. halben Repunzirungs- ober currenten Punzicungds 


Taxe, in fo fern fie nach den biäherigen gefeßlichen Bes 


fiimmungen bis 51. März 1824 bereits erworben wur⸗ 


den, der Termin bis 30. September 1824 beftimmt 
worden. 

Dieſe höchfte Vorfchrift wurde jedoch in Beziehung 
auf die Behandlung der von den Parteyen zu den Punzis 
rungd = und rückſichtlich Einlbſungs-Remtern, e3 fey fhon, 
um folche einfchmelzen ud tinidrbeiten zu laffen, oder 


um ſolche ald Pagament , das ift, ald Materiale, gegen’ 
foftemmäßige Bezahlung in die ämtliche Einloſung zu geben, J 


überbrachten repunzitten, oder current punzitten Gold» und 
Silbergeräthe dahin moͤdificirt: daß die bisher in diefen Faͤl⸗ 
len üblidy gewefene Rückvergütung der Hälfte ber Repunzi⸗ 
rung3>oder currenten Punzirungs⸗Taxe nur mehr bis einfchlüf: 
fig 31. März 1824 Statt finden dürfe; vom 1. Aprill 
1824 an aber gänzlich zu unterbleiben babe, und von 
dieſeni Zeitpuncte an weiter dafür durchaus Feine Bar 
Vergütung mehr geleiftet werden darf. 


Nro. ido. 


Hofkanzley⸗ Decret vom 23. März 1824, an das | 


Steyerifc, : Kärnthnerifche Gybernium, 


Genehmigung der nachträglichen Beſtaͤtigung der Ortsobtigkeit und 


des Pfarrers bey Wiederhohlung bet Recepte. 

Man gerichiniget ben Vorſchlag der Landesſtelle? bag 
bie mit hierörtiger Vetordnutig vom 13. Januar 1824 vor 
ber Betfertiguing der Arzeney vorgefchriebetie Beftätigung der 
Drtöobrigfeit und des Pfarrers auf den Mecepten, deren 
Repetitioh vom Arzte verordnet twird, erſt nachträglich 
von der betreffenden Pfarre und Ortöobrigfeit Statt zu 
finden habe, 

XLIX. Band. | u 
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Nro, 101. 


Juſtiz⸗ Hofderret vom 22. März 1824, an ſaͤmmt⸗ 
liche AppellationdGerichte, mit Ausnahme von 
Dalmatien. 


Anfhaffung der nöthigen Kleidungsftüde für mittellofe Gefälls⸗ 
Arreſtanten; Art der Verred nung derfelben. 


Die allgemeine Hofkammer hat de Tabak: und Staͤm⸗ 

pelgefällen s Direction, fämmtlihen Zollgefälls⸗Admini⸗ 
ftrationen, und der vereinigten Gefällens Verwaltung in 
Tirol bedeutet: daß nicht bloß den auf mehr ald eine drey⸗ 
monathliche Strafzeit abgeurtheilten Gefaͤlls⸗Uebertretern, 
wie dad Hofdecret vom 6. März 1812 Nr. 976 der Ju⸗ 
ſtiz-Geſetz⸗ Sammlung beftimmt; fondern den mittellos 
ſen Gefälld eXrreftanten überhaupt, wenn ed ihnen an 
der unentbehrlichen Bedeckung fehlet, fie mögen ſich noch 
in der Anterfuhung befinden, oder ſchon zu einer allens 
falls kürzeren Arreft «Strafe verurtheilt ſeyn, die nöthis 
gen Kleidungsftüde auf Koften ded Gefälled , deffen Ber: 
waltung den Arreſt veranlaßt hat, zu verfchaffen ſeyn, 
jedoch von Sal zu Fall die Rechnung mit den genauen 
Ausweiſen über die Nöthwendigkeit der Beyſchaffung von 
Kleidungsſtuͤcken, und die Verwendung berfelben su bele⸗ 
‚gen kommen. 
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. . Nro. 108. Dan 28* 
Hoftanzley⸗Deeret vom 24. März 1824, an die egan— 
derſtellen in Galizien, Maͤhren, Steyermark, 
Nieder⸗Oeſterreich und Oeſterreich ob der Eine. 


Vegen Eintreibung der landesfürſtlichen Steuer von dem Garat 
Clerus. 


Mit der Hofkanzley⸗Verordnung vom 28. Avrill 
1821 iſt verordnet worden, dag gegen den Curat⸗Cle⸗ 
rus, welcher ſich in dem Falle befindet, daß die von dems 
ſelben nach dem Steuer» Proviforium zu entrichtende fans 
- deöfürftlihe Steuer die portio canoniea: verlegt, wit 
der erecutiven Gintreibung derfelben in fo lange inne zu 
‚.halten wäre, bis die hoͤchſte Entſchließung 'wegen Entſchaͤ⸗ 
digung für denjenigen:Betrag, welsher einen Theil ber. 
portio canonica ſchmaͤlert, erfloſſen ſeyn wird. 

Hierunter koͤnnen daher nicht alle Seelſorger, ſon⸗ 
! dern nur jene begriffen ſeyn, welche ſich ausweiſen, die 

Ergänzung angeſucht zu haben, und auch alsdann nur 

"für jenen Theil der Steuer, für welchen eine Ergänzung 
verlangt wird. . 

Ä Den anderen Theil der Steuer; wodurch ihre portio 
eanonica nicht verlegt wird, haben ‚fie auf jeden Fall zu 
entrichten, und Bann derfelbe ohne meiterd auch ſelhſt 
mit den gefeglihen Gintreibungsmitteln herein gebracht 
werden. 

Nachdem aber bereitd unter dem 11. May 1821 dem 
. Gurat » Clerud zur Audweifung dedjenigen Theiles der 
‚Steuer, wodurd feine portio canonica ‚verlegt wird, 

ein Termin von drey Monathen unter fonftigem Perluſte 
feiner Anfpräche ertheilet worden ift, wird nun zur Des 
u 2 | 
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feitigung jeder möglichen Gefährdung bed Steuerfonded 
ducch eine allenfällig einfeitige Auölegung der Hoffanzleys 
- Verordnung vom 28, Aprill 1821 der Landeöftelle aufges 
tragen: von der Landedbuchhaltung, welde die von den 
einzelnen Seelſorgern eingereichten Reclamationen bereits 
rectificirt haben dürfte, Ausweiſe über denjenigen Theil 
der &teuer, wodurch die portio canonica diefer Reclas 
manten verlegt wird, abzufordern, und folde an die 
Sreisämter ‘mit der frengften Weifung hinaus zu geben, 
dag in Folge der mehrerwähnten Hoflanzley » Verordnung 
vom 28. April 1821 nur mit der erecutiven Gintreibung 
diefed Theiles der Tandedfürftlichen Steuer bid zur Herabs 
langung der hoͤchſten Entſchließung wegen Entſchaädigung 
für derfelben inne gehalten werde, 


Nro, 103. 


Hofkanzley⸗Decret vom 25. März 1824, an ſaͤmmt⸗ 
liche Länderftellen. 


Beftimmung in Hinfiht der Abreichung der Taglia für die Eins 
bringung eines Deferteurd An Dolizey » Individuen und andere In⸗ 
dividuen des Auffichts s Perfonales. 


Aus Anlaß einer vorgelommeten Anfrage findet fich 
diefe Hofkanzley ini Cinverftändniffe mit dem ET. Hof⸗ 
Friegsrafhe vetanlaßt, der Landeöftelle zu bedeuten: daß 
zwar weder die Beamten der unmittelbaren Poligey Bes 
hörden , noch das ihnen unterſtehende Auffichtös Perfonale 
auf die Taglia für die Ginbringung eined Deferteurd 
eine Art Anfpruc haben, daß aber diefelbe dem von den 
politifchent und insbeſondere von ber. ftädtifchen Behoͤrde 
abhängigen Auffichtö « Perfonale allerdingd gebübhre, 
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Nro, 104. 
Hofkanzley⸗Decret vom 25, März 1824, an ſammt⸗ 


liche Laͤnderſtellen. 
Den Länderſtellen eingeräumtes Befugniß zur Anwelfung der Des 
ficienten = Gehalte für Epcal:&apelläne und Gooperatören. 


Seine Majeftät haben über einen Vortrag der vereinten 
Hofkanzley der Landeöftelle dad Befugniß zur Anweifung 
ber Deficienten⸗Gehalte für Local⸗Capellaͤne und Cooperato⸗ 
gen) einzuräumen und zuglejich zu befehlen geruhet, daß 

a) um biefer Hofftele den Beweis Darüber herzuſtel⸗ 
len, daß die geſetzlichen Vorſchriften genau beobach⸗ 
tet worden find, pie Referats » Bögen darüber in eis 
nem befonderen Hefte mit der Auffcheift; Der is 
gientensProtoFofle; und 

b) um bey dem Religions⸗Fonde in Centro die ges 
hörige Evidenz zu halten, vierteljähtig der Ausweis 

über” diefe von der Landeöftelle bewilligten Deflciens 
ten Gehalte vorgelegt werden fol], 

Diefes wird der Landesſtelle in Folge höchfter Ents 
fhließung vom 20. d.M. zur Darnachachtung erdffner. 

Nro. 105, 
Hofkanzley⸗Decret vom 26, März 1824, an die 

Länderftellen von Böhmen, Mähren und Schle⸗ 

fien, Nieder »Defterrgich, Inner⸗Deſterrdich und 

Oeſterreich ob der Enns, 

Vorläufige Anzeige der PiariftensGleriker - an ‘ihren Provincial 
über den Austritt qus dem Drden, 

Seine Majeftät Haben mit höchfter Entſchließung vom 
15. d. M. die Anordnung zu bewilligen geruhet, daß 





) Zufag für Trief: mir Beſchränkung auf die Diöcefen, In 
welchen es anwendbar if. 
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Eänftighin jene Piariften » Gleriker, welche noch nicht die 
Profeß abgelegt haben, und aus dem’ Orden audzutreten j 
Willens find, diefen ihren Entſchluß dem Ordens = Provin⸗ 
ciale ein halbes Lahr voraus und zwar am Ende ded ers 
ſten Schul-Semefterd melden müffen, damit, im Falle 
fie ein Lehramt verfehen, für den Anfang des künftigen , 
Schuljahres eine Vorkehrung getroffen werden Eonne 
Diefe neue Anordnung ift den Glerifern gleih bey 
ihrem Cintritte bekannt zu machen, damit fie ſich in ih⸗ 

ven Erwartungen nicht getäufcht finden. 

Nro. 106, F 


Hoflanzley. Decret vom 26. Maͤrz 1824, an die 
Nieder⸗Oeſterreichiſche Regierung. Kundgemacht 
am 5. Aprill 1824. 


Rees und Obliegenheiten der Privat: behenherren in Oeſterreich 
„ob und unter der Enns. 


Da die Erfahrung gezeigt hat, daß die Privat· Le⸗ 
henherren über ihre Gerechtſame (Rechte) und über ihre 
Obliegenheiten nicht eıfchöpfend belehret find, fo haben . 
Seine EP. Majeftät über den von der Nieder s Defterreis 
chiſchen⸗Landesregierung ald landesfürſtlichen Lehenbehbrde 
in Oeſterreich ob und unter der Enns gemachten Antrag, 
unter dem 20. Mär; 1824 folgende, die Belehrung der 
Privat s Lehenherren bezweckende Normal: Vorſchrift zu 
genehmigen geruhet. 

$. 1. 

Da die in Defterreih ob und unter der Enns befindli: 
hen Privat s Lehen landesfuͤrſtliche Afterlehen find, fo - 
befigen die Privat s Lehenherren ‚bloß die Audübung 


— 39. 
det lehenberrlichen Gerechtſame, dad Ober eigenthu m 
gehört dem Landeödfürften. 
8. Fu 

Die Privat s Lehenherren können, vermdge' der ihnen 
suftehenden Ichenherrlichen Gerechtfame, ihre Actios Les 
ben an, den Landeögefegen gemäß, Beſitzfähige inner 
den Gränzen der beftcehenden älteren Vorſchriften ver⸗ 
leihen. | E 
| 3. 

Diefelben dürfen alle, zu Folge des gemeinen bier 
Landes vorgefchriebenen Lehenrechted, den Afterlehenhers - 
ven zuftehenden Amtshandlungen,' in fo weit folche nicht 
auddrüdlihen Geſetzen und der Landesverfaffung wider⸗ 
fprehen, in Ausübung bringen ; daher die Lehenfleute zu 
den Belehnungen vorrufen, auf die Grfüllung der den 
letzteren obliegenden Pflichten dringen, gegen die Schuldi⸗ 
gen mit Schärfe nady Recht und nach der vorgefchriebes 
nen Gerichtsordnung vorgehen, Audnehmen und Tchens 
guaden, jedoch ohne den oberlehenherrlichen Gerechtſamen 
des Landedfürften nahe zu treten, ertheilen, endlich dad 
Ichenherrlihe Infpectiond s Recht in feiner ganzen Auddehs 
nung geltend machen, Alles dieſes unbeſchadet der Ger 
rechtſame des oherfien Landes⸗ und Lehenherrn. 

J $. 4. 

Die Ausübung diefer Serechtfame ift durch die Vor⸗ 
Schriften der allerhöchften Generals Mandate vom 27. Zus 
lius 1559, dann vom 1. December 1582 und vom 13. 
April 1665 dahin befhränft: daß die Privat: Lchenhers 
ven ihre Lehenlente nicht mit Neuerungen und Taxen 
wider dad Herkommen und wider den Landedgebraud bes 
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ſchweren, ein Mehrered , ald in den Reverſen und Lehen⸗ 
beiefen ausgedrückt iſt, nicht fordern ,: auch fich gegen die 
Vaſallen Peine Verzbgerung in den lehenherrlichen Amts⸗ 
handlungen zu Schulden kommen laſſen, ſondern ihnen 
- jederzeit foͤrderſamſt dad Lehenrecht gewähren follen. 
g. 5. 

Belangend die Korm der Belehrung, fo Haben fih die 
Privat sLehenherren nach der Vorfchrift vom 13. April 
1665 (in cod. austr,. part. 1, pag. 775) zu benehmen, 


ur keinen Eid von den Lehenlenten zu verlangen, fondern ſich 


mit dem folgenden, von dem Bafallen aubzuſtellenden Re⸗ 
.. verfe zu begnügen: 
„Ich N. befenne für mih u. ſ. w. und: thue Fund 
hiermit, daß ich von N. heute. Dato nachbenannte Stüde 
und Güter N. N. zu Lehen für mich u.f.w. empfangen 
babe, und mich verpflichte, daß ich alled dad gehorfanıs 
lich, Teiften und thun will, was id) von Natur und Art 
folder Echen » Rechte, Herkommens und Landeögebraud 
balber zu thun fihuldig hin, Urkund deffen meine Ferti⸗ 
gung,” . 
$, 6 

Weil der Stock und Stamm , oder dad Obereigene 
thum der Privatsfehenherren ˖ dem Landesfürften gehöret, 
fo dürfen die PrivatsLehenherren nichtd verfügen, wos 
duch diefed allerhächfte Eigenthum beeinträdhtiget, oder 
gar verfürzet würde. Es ift ihnen daher verbothen, ihre 
Kctiv stehen, ohne porber eingehohlten oberlehenherrlichen 
Conſens, zu allodialificen oder zu belaſten, vielmehr Liegt 
denfelben ob ‚. für die Grhaltung und Sicherſtellung ded 
ihnen zur weiteren Verleihung anvertrauten Tandeöfürfts 
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lichen Leheneigenthumes, nad der durch Circulare vom 
20. May 1819 kundgemachten allerhoͤchſten Vorfchrift 
vom 25. Januar nähmlichen Jahres, Sorge zu tragen, 
$. 7. 

Endlich beftimmt fowohl die Natur der Afterlchens 
herrſchaft ald der allgemeine Landesgebrauch, daß den 
Privat » Lehenherren nicht erlaubt iſt, ohne vorläufig ers 
haltene befondere allerhöchfte Bewilligung die zu verleihen? 
den Lehen felbft zu genießen, fondern diefelben find vers 
pflihtet, ihre Activ s Lehen fn Seöffnungöfällen wieder 
weiter zu vergeben. 

$. 8, 

Die After» Lchenherren haben, fechs Monathe 
vom Rage der gegenwärtigen fundgemadhten Circulare 
Vorfchrift, eine genaue ausfuͤhrliche Beſchreibung aller 
zu Lehen zu verleihenden Nitters und Gemeinlehen, und 
zwar mit den dabey befindlichen Stüden, Gülten oder wie 
fie immer Rahmen haben, mit ihrer Ortslage, Herrſchaft 
and Pfarre, in der fie gelegen find, der Nieder: Defters 
reichiſchen Regierung ald landesfürſtlichen Lehenſtube zu 
überreichen. Widrigend gegen die Saumfeligen nach Les 
henrechten und Ordnung mit aller Strenge würde vorges 
gangen werden, 
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Nro. 107. 
Hofkanzley⸗Decret vom 26. Maͤrz 1824, an das 
 Steyermärfifcd « Kärnthnerifche Landes : Buber- 
nium. Kundgemacht in Steyermart am ei. Aprill 
1324. 
Entrichtung der in die Steyermaͤrkiſch⸗ dandiſchen Caſſen einfließen, 
de Adminicular-Steuer vom Dominicale, Ruſticale nebſt den Gps 
tra⸗Anſchlägen, dann des Muſik⸗Impoſts, und der Gülten⸗Umſchrei⸗ 
bungsgebühren in Gonventions-Metallmünze oder in Bantuoten, 

In Folge Hofkanzley ⸗Verordnung son 26. Mär 
1894, find nachſtehende in die Steyermärkiſch⸗ ftändifchen 
Caſſen einfließgende Abgaben in Conventiond s Metallmünze 
nad) dem zwanzig Ouldenfuße oder in Banknoten zu ents 
sichten, angeordnet worden: | 

1, Für das Militärs Jahr 1824 angefangen die Admini⸗ 

‚ eulars Steuer vom Dominicale und Rufticale nebft den 

. Grtra » Anfchlägen nad) dem biöherigen Ausmaße der 

tectificirten Dominical-Nugung , worüber die beſon⸗ 
dere Ausſchreibung alle Jahre durch die Stegermärkis 
ſchen Herren Stände veranlaßt wird, , 

2. Vom Militãr⸗Jahre 1824 angefangen, den Muſik⸗ 
Impoſt nach dem im Jahre 1704 urſprůnglich einge⸗ 
führten Betrage und 

3. von nun an bie ftändifchen Gülten⸗Umſchreibungs⸗ 
gebühren mit einem halben Percent von der rectifica⸗ 
toriſchen Einlage. 

Die übrigen in Beziehung auf die Einhebung und 
Abfuhr dieſer ſtändiſchen Gefälle bisher beſtandenen Bor: 
ſchriften haben noch fortwährend in voller Kraft und Wire 
fung zu bleiben. 
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Nro. 108. | . 
Juftz Hofdecr vom 26. Mir; 1824, an das 
Appellations = Gericht in Galizien. 


Verwirlung der Wucerr Strafen, wenn. höhere als rechtliche gin⸗ 
..„ fen bedingt werden, 


Die Behauptung, daß zum Begriffe des Wachers in 
Zinſen gehoͤre, daß die unerlaubten Zinfen nicht nur bes 
dungen, fondern auch von dem Gläubiger wirklich bezo⸗ 
gen worden find, iſt ganz irrig; denn aud allen. Anoıde 
nungen bed Patente vom 2. December 1803, und ind« 
befondere aus den SS, 4. 6. 7.14.29 uild-23, erhellet: 
daß die Strafen des Wuchers nicht bloß durch die Voll⸗ 
ziehung, ſondern auch ſchon durch die Abſchüeßuns e eineb 
soncherlichen Vertrages verwirket werden. 

Diefe in allen Wuchergefegen aligenemmene, und 
in dem berufenen Patente klar auögedrücte Regel wird 
in dem $. 4 aud auf Zinfen angewendet. Es war alfo 
nicht nothwendig, fie in den SS. 8.9. 10, melde bie 
verfehiedenen Gattungen - des Wuchers unterfchriden, bey 
jedem einzelnen Sage nochmahls zu wiederhohlen. Unter 
dem in dem $.'9 mit den Worten: wenn höhere Zins: 
fen, als rechtlich erlaubt ift, bezogen wer 
den, bezeichneten Wucher in Zinfen find nad Verbin⸗ 
dung bdiefer Stelle mit allen übrigen 65. des Patentes 
auch Verträge begriffen, wodurch ſich der Gläubiger uns 
erlaubte Zinfen verfprechen läßt. Hierüber folte um fo’ 
weniger ein Zweifel Statt finden, ald au in dem $.14 
feſtgeſetzt wird, die Strafe des Wuchers in Bedingniffen 
fey nach dem Unterfchiede, ob ſich folhe auf den Wucher 


(3) — 
in Capital pder in Zinfen beziehen, eben diefelbe, welche 


.,. für diefe Arten von Wucher angeordnet ft, 


Nro. 109. 


Hofkanzlen- «e Decret vom 27. März 1824, an die 
Inner » Defterreichiihe Provinzial» Sommiffion 
zur Ausführung des Grumditeuer = Proviforiums. 

Benehmen, wenn bey Unterfuchung der Necfamations s Beſchwer⸗ 

ben mehr Slätheumaß gefunden wird, alt die Matrikel ausweiſet3 

Beſtimmung in Hinfiht der Vergütung der Commiſſions⸗ Koften 

bey Reclamationsſs⸗ Befchwerden, 


Auf die geftellten Anfragen: 

34. ob, wenn bey der Unterſuchung uͤber Reclamations⸗ 
Beſchwerden an Flaͤchenmaß mehr befunden wird, 
als die Matrikel ausweiſet, dieſes erhobene Flaͤchen⸗ 

maß in per Matrikel aufzunehmen, ſohin die vers 
hältnißmäßige Erhöhung des Grundertrags neu zu 
berechnen ſey; 

9. Wie fih hinſichtlich der Zragung der Commiſſions⸗ 
Koſten in jenem Falle zu benehmen ſey, wenn von 
der Reclamgtions-Beſchwerde erſt dann abgeſtan⸗ 
den wird, wenn die Commiſſion ſich bereits auf den 
Ort befindet, wo die Unterſuchung hätte vorgenom⸗ 
men werden folfen,, und 

3. wer die Koften einer nothwendig gewordenen, neuer⸗ 
lichen Ynterfuhung zu tragen babe; findet man 
der Propinziafs Commilfion folgendes zu bemerken : 

ad. 1. ift Dad bey Unterſuchungen über Meslamationds 

Beſchwerden gegenüber des Anſatzes in der Grunder⸗ 

trags⸗ Matrikel hervorgekommene größere Flaͤchenmaß 

nicht zu berückſichtigen; ſohin dießfalls keine Aenderung 





% 
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in der Matritel vorzunehmen ; weil der Zwed der Me, 
clamation feineöwegd anf Erhoͤhung der Objecte, fonts 
dern nur auf Mäßigung in Fällen, wo fich die Anfchläge 
ald zu body darftellen, gerichtet. ift. 
ad. 2. Wird von der Netlamiations s Befchwerde erft dann 
abgeftanden , wenn fich die Commiſſion bereitd an den 
Ort der Grhebung begeben bat, fo ift fih in dieſem 
| Galle der hinſichtlich Contmiffions s Koften eben fo zu 
benehmen , ald wäre dir Meclainationd s Beſchwerde 
ungegründet befunden wotden. 
ad. 3. Sind die Koſten einer nothwendig gewotdenen 
neuerlichen Unterſuchung von jenem zu tragen, aus 
deffen Verfchulden diefelbe veranlaßt wurde , fohin von 
demjenigen ,, welcher die erfie Unterfuchung führte , 
wenn fi) mit dem Nefultaten der zweyten ein voraus— 
gegangenes directivwidriged Verfahren eigibt, vder 
derjenige, welcher die zweyte Unterſuchung begehrte , 
wenn aus felber Hervorfömmt , daß die erſte drdnungs⸗ 
mäßig war. 
In keinem Falle kann dieß als eine Auslage dei 
Staatöfchage zut Laft kommen. 
Nro, 110, 
Juſtiz⸗ Hofdecret vom 27. Mätz 1824, an ſammt— 
liche Appellationds Gerichte, 


Ben Devinculirung der Dienflcautionen in Verrechnung geflan« 
dener Beamten zu erftattende Anzeige. 


Künftig follen, fo oft um die Devinculicung der 
Dienftcautionen in Verrechnung geftandenet Beamten ein: 
gefchritten wird, oder ed fih um Auskünfte über die mit 
den Rechnungslegern gepflogene Nichtigkeit, und um die 
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. Sreylaffung ihrer Cautionen handelt, jedes Mahl die Tage 

ihrer bewirkten Amtdübergabe genau erhoben und ange, 

zeigt werden. 
Nro. 111. 

Ueber Hoflanzleys Decret vom 28. März 1884, 
an die ob der Ennſiſche Regierung, Kundges 
macht am 10. Ortober 1824. 

Wegen Berabreihung der Berpflegsgebühren für Findlinge. 

Für die in Privat-Verpflegung befindlichen Findlinge 
iſt, vom Militär⸗Jahre 1824 angefangen, nur bid zum 
zurüdgelegten zwölften Jahre eine Beipliege- ⸗Gebühr 
zu verabreichen. 

Da hierdurch die Beftimmung d des B Regierungd Cirs 
culared vom 29. Anguft 1822, sub Lit. E, abgeäns 
dert wird, fo wird dieſe Verfügung zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. Ä 

Vro. 118. 

Studien. Hofrommiffiond s Decret vom 29. Mirz 

1824, an die Oubernien in Steyermarf und 


Laibach. 
Vorſicht bey dem Beſuche akatholiſcher Schulen von eatheliſchen 
Kindern in Gegenden, wo die katholiſchen Schulen zu entferne find 


Da ed zuweilen gefchieht, daß einige katholiſche Kins 
der von nicht eingefchulten Ortfchaften, wegen zu weiter 
Entfernung, die katholiſche Schule nicht befuchen koͤn⸗ 
nen, und daher gezwungen find, eine oder die andere 


‚näher gelegene akatholiſche Schule hinſichtlich des Leſens, 


Schreibens und Rechnens mit Ausnahme des Religions⸗ 


‚Unterrichted zu befuchen ; fo hat die Zandeöftelle in diefen 


Faͤllen darüber zu wachen, daß folder Beſuch der akatho⸗ 
liſchen Schüler von katholiſchen Kindern fo viel möglich 
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vor jeder Gefahr des Abfalles von dee Eatholifchen Reli⸗ 
sion gefihert, und daß, wo ed nur immer thunlich iſt, 
die katholiſche Schuljugend zum Beſuche der katholiſchen 
Schulen verhalten werde. 

An jenen Fallen hingegen , wo es einigen Fatholifchen 
Kindern nicht möglich ift, eine Fatholifhe Schule zu bes 
fuchen, und daher in eine afatholifhe gehen, für welchen 
Nothfall die politifche Schulverfaffung Abfchnitt 23, $.5, 
Vorfehung trifft, find die Patholifchen Seelforger von 
dieſem Beſuche in Kenntniß zu ſetzen, damit ſie die Noth⸗ 
wendigkeit dieſes Schulbeſuches beurtheilen, auf ſolche Kinder 
um fo forgfältiger ſehen, den Religions- Unterricht den⸗ 
felden mit defto größerer Aufmerkſamkeit ertheilen und 
jede Gefahr des Abfalles verhindern oder doch vermindern 
tönen. Daher ift jenen fatholifchen Pfarrern und Seel⸗ 
forgern , aud .deren Pfarrbezirken einige Kinder akathe⸗ 
lifche Schulen befuchen, ein Ausweis diefer Kinder zu übers 
geben, damit fie über diefelben ihr Seelforgeramt defio 
geroiffenhafter ausüben, und für den Religiond « Unterricht 
mit defto größerer Sorgfalt wachen koͤnnen. Wornad an 
Die betreffenden Bezirksobrigkeiten und an die Fatholifchen 
Gonfiftoeien dad Erforderliche zu erlaffen ift. 

. Nro.. 113. 
Hoftanzleh » Decret vom 1. Aprill 1824, an di 
Nieder» Defterreichifche Regierung. 
Aufficht über die Findlinge außer den Linien Wiens. 

Se. Majeftät geruhten mit Höchfter Eutſchliegung von 
22, März 1824 zu genehmigen, daß. ö 

3. die Aufficht auf die Zindlinge außer den Linien Wiens 

allgemein den Seelforgern übertragen werde: 
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2. daß eine periodifhe Unterfuchung ber Findlinge auf 
dem Lande durch die Auffeher nicht Platz zu greifen 
habe, fondern daß bie Kreis⸗ und Diftrictö s Aerzte 
anzuweifen feyen, bey ihren aͤmtlichen Bereifungen 
auch den Sindlingen die gehdrige Aufmerkſamkeit zu 
widmen , angetroffene Fehler in. ihrer Verpflegung, 
fo wie überhaupt in ihrer phufifchen und moralifchen 
Erziehung unter Mitwirkung der Seelſorger abzu⸗ 
ftellen, und fowohl von dem Befunde ihrer Unter⸗ 
ſuchung, als von der Art der getroffenen Abhülfe 
von Zeit zu Zeit, z. B. halbjährig mittelft des Kreide 
amtes die Findelgaus-Direction in bie Kenntnig zu 
ſetzen. 


Von weicher höchftee Entſchließung die Nieder-⸗Oeſter⸗ 


teichiſche Regierung zur genaueſten Darnachachtung und 
weiteren Veranlaſſung in die Kenntniß gefetzt wird. 
Nro. 114. 
Hofkanzley⸗Decret vom 1. Aprill 1824, an die 
ob der Ennſiſche Regierung. 

Syſtemiſirung des Stadt» Säuitätss Perfonals zu Binz. 

Se. Majeftät gerufen mit höchſter Entſchließung voni 
82. März 1824 , zu genehmigen ; dag für die Stadt Linz 
zwey Stadtärzte, ein Stadtwundarzt tind drey Hebammen 
angeftellt wetden. 

Leder der beyden Aerzte hat einen Gehalt von 500 fl., 
der Wundatzt einen Gehalt von 200 fl. ; und jede der drey 
Hebammen einen Gehalt von '24 fl. jährlich , und zwar 
alle in Coniventions-Muͤnze zu erhalten. 

Diefe Auslagen hat ausfchließend die ftädtifche Gaffe 


zu beftreiten. Da jedoch der eime Stadtarzt und der Wunds 
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arzt, fo role die Hebamme für das ob der Ennſiſche Land» 
recht verwendet werden ‚und dad Inquifitiond s Haus bes 
forgen müffen ; fo bewilligen Se. Majeftät diefen Andis 
viduen und zwar dem Stadtarzte 100 fl., dem Wunde 
arzte 50 fl. und der Hebamme 25 fl. für ihre dießfällige 
Dienftleiftung als jährlihe Remunerätion aus dem Ca⸗ 

merale. | 

Diefes Perſonale unferfteht ald ein ftädtifches dem 
Magiftrate unmittelbar, dieß hindert jedoch nicht, daß. 
nicht auch dad Kreisamt demfelben ebenfalls Befehle und 
Aufträge ertheilen Fönne , nachdem auch der Magiftrat 
von Linz dem Kreisamte fubordinirt ift. 

Dad Vorſchlagsrecht geruhten Se. Majeftät dem Mas 
giftrate, fo wie dad Ernennungsrecht der Landedzegierung 
einzuräumen , indem ſich jedoch Hoͤchſtdieſelben die erſte 
Beſetzung dieſer Dienſtpoſten vorbehalten, 

Nro. 115. | 

Hoflanzley» Decret vom ı. Aprill 1824, an das 
k. k. Gubernium in Trieft. 

Percenten für die Bezirks, Caſſen bey Einhebung der Häufer-Stener. 

Ueber die Anfrage: ob den Bezirks » Gaffen neben den 
für die Einhebung von der neuen Käufers Steuer bereitö uns 
ter dem 17. December 1823 bewilligten drey Percent 
auch noch die von der Grundſteuer bewilligten Bezirks⸗ 
Caffen » Antheile abgegeben werden dürfen, wird erwi⸗ 
dert: daß dienähmlichen Percenten, welche an der Grund⸗ 
fteuer für die Bezirks⸗Caſſen ausgeſchieden werden, yors 
läufig bid eine andere Beſtimmung erfolgt, auch von der 
neu eingeführten Schäudes@tener für diefelben Caſſen aus⸗ 
zufcheiden find. | 

XLIX. Ban. x 
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.Nro, 116. 
Hofkanzley⸗ Deeret vom 1. Aprill 1824, an das 
k. Böhmifche Landes-Gubernium, dann an die 
Nieder »Defterreichifche Regierung. 


Degen Abnahme der Taren von den medicinifchen Facultäten für 
Kunſtgutachten. 


Se. Majeſtät geruhten unter dem 22. Mär, 182% fol⸗ 
gende höchfte Entſchließung herabgelangen zu laſſen. 
„Den medicinifhen Facultäten an den Univerſitäten 
ift die Abnahme einer Taxe für Kunftgutachten zu geflats 
ten, fo oft diefe auf Privatsingelegenpeiten ſich beziehen, 
und vorzüglich Privaten zum Vortheile gereichen, gleichs 
viel, ob diefe. Gutachten von Privaten felbft verlangt, 
oder von einer Staatöbehörde abgefordert werden.” 
vIn allen übrigen Fällen haben die Facultäten, wie 
biöher , an die Behörden die abgeforderten Gutachten uns 
entgeldlich zu erflatten? 
Nro. 117. 
Hoffammer . Präfidial» Schreiben vom 2. Aprill 
1824, an fänmtliche‘ Länderitellen. Kundgemacht 
“in Rieder = Oefterreih , am 22.; in Böhmen 
“am 23; in Defterreich ob der Enns, am 26.; in 
| Steyermarf und Kärnthen, in Tirol und Vorarl⸗ 
berg, am 28.; in Mähren und Schlefien, im 
Küftenlande , am 30. April; in Galizien und 
in Illyrien, am 6. May 1824. 


Aufhebung des Verbothes der Auss und Durchfuhr von Waffen 
und Kriegsbedurfniſſen aller Art nach den Fürſtenthümern Moldau 
und Wallachep. 


Mit Nüdfiht auf die in den beyden Fürſtenthümern 
Moldau und Wallachey wieder hergeftellte Ruhe, ift der 
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unter dem 25. Xuguft 1821 verhängte Verboth der Aus⸗ 
und Durchfuhr aller Gattungen Waffen und Kriegsbedürf⸗ 
niffe nach den genannten Fürftenthümern dermahl wieder 
aufgehoben worden ; mithin ift die Aus s und Durchfuhr 
erwähnter Artikel in diefe Fürſtenthümer unter Beobach⸗ 
tung der Zoll· Vorſchriften wieder geſtattet. 
Nro. 118, 


Hoflanzley · Dectet vom 2. Aprill 1824., an das 
Tiroler» Gubernium. 


Wegen Gntrichtung des ſtädtiſchen Paftergeldes aud von Seite 
des ee Militärs. 


Dad hinſichtlich der Entrichtung des ſtädtiſchen Pfla⸗ 
ſtergeldes von Seite des k. k. Militaͤrs dahin geſtellte 
Gutachten: daß Militär⸗Perſonen, ſo ferne ſie im Dienſte | 
reifen, von der Entrichtung jeder ftädtifchen oder herrſchaft⸗ 
lihen Mauth⸗ und Pflafters Gebühr allerdingd befreyet, 
außerdens aber glei den Perfonen aus dem Civil-Stande 
einer foldyen Gebühr unterworfen feyn follten , wird als 
in den Forderungen ded dffentlichen Dienſtes, in der alls 
gemeinen Obfervanz und in allen auddrüdlichen Private 
mauth = Privilegien gegründet, hiermit gencehmiget. 

. -. Nro. 119 


[2 


Hoffammer- Decret vom 2. April 1824, an das 
Galiziſche Landes » Subernium. 


Anfang des Gehaltes eines neuernannten oder beförderten Beams 
ten ; Grläuterung des Hoflammer = Decretes vom 13. December 
1883, 


An allen Fällen, wo ein Beamter au der Ablegung | 
bed Dienfteided aud ämtlichen Urfachen gehindert wird, 
ift deffen Gehalt von dem Tase an erfolgen zu laſſen, 
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von welchen das Ihm zufommende Anftelungß „ Decret 

jener Behdrde , die dadfelbe audzuftellen hat, datirt iſt. 
Nro. 120. 


Verordnung des k. Böhmifcyen Landes » Guber- 
niums vom 2. Aprill 1824. 


Srläuterung der Vorfchrift wegen Berechnung der Pfarreinkünfte 
und Adjuftirung der Pfarr⸗Faſſionen. 


Meber einen aud Anlaß der Vorftelung eines Pfarrerd 
gegen die Adjuftirung der Ginkünfte feiner Pfründe erftat- 
teten Bericht ift mic Moflanzley s Deciete vom 18. März 
1824 nachſtehende Entſcheidung erlaffen worden: „die Hof⸗ 
verordnung vom 131. Junius 1818 beabfichtigt eigente 
lid nue „ bey der Berechnung der Preife der Naturas 
lien alles. Wandelbare und Unmahre zu entfernen unb 
dad Jahr 1799 war für die Feſtſetzung diefer Preife eis 
gentlich nur beufpielweife und in der Vorausſetzung ans 
gefeht, deß die Preife der Naturalien wohl ſicher nicht 
unter bie jened Jahres finfen werden,” 

„Man müßte, wenn bie Preife von 1799, der das 
mahligen Erfahrung wirklich anhaltend widerfprechen , die 
Preife entweder vom erften Faſſions⸗Jahre 1 783, oder nach 
einem Durchſchnitte von 6 Jahren, und folglich, da diefer 
Pfarrer im Jahre 1821 Deficient geworden ift, die Ein⸗ 
Fünfte feiner Pfründe vom Jahre 1815 bis 1820 berech⸗ 
nen, wobey fich für ihn. Fein günſtiges Reſultat ergeben 
dürfte? | 

„Das Landes » Gubernium habe in diefer Beziehung 
zwar die Vorftellung diefed Pfarrers, ald wären die Nas 
turalien feiner Pfründe in zu hohen Preifen angefeßt wors 
den, für dad Wergangene abzuweilen; doch werde dem 
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Gubernium bemerkt: 1) daß, wenn die Preife anhaltend 


niedriger bleiben, ed Feinem Anftande unterliegt , die Faſ⸗ 
fion der Wahrheit gemäß zu berichtigen, und 2) daß es 
auf keinen Fall zulaͤſſig ſey, das Unrichtige des Aghetzes der 
Preiſe durch ein angeblich hoͤheres Einkommen an Stolle, 
old angegeben wird, zu compenſiren, da vielmehr dieſes 
genan zu erheben, und die Faſſion dem Einkommen ges 
mäß zu bericgtigen fey.” 
Nro. 121. 


Berordnung des k. Böhmifchen Landes. Guber⸗ 
niums vom 2. Aprill 1824. | 

Ausfcließung der Bürger von den Pachtungen der Jagdbarkeiten. 

Ueber eine bey den Landes⸗Gubernium vorgekommene 
Anfrage: ob nicht bemittelte Bürger, die weder Gewerbe 
ausüben, noch landwirthfchaftliche Arbeiten verrichten, zu 
Sagdpachtungen zu zulaſſen ſeyen, wurde mit Hofkanzley⸗ 
Decrete vom 12. März 1824 erwidert: daß der 8. $. 


der Fagd⸗Ordnung vom 28. Februar 1786 nach feinem 


Wortlaute zu erklären, fohin der Buͤrgerſtand unbedingt 
von den Pachtungen der Zagdbarkeit auszuſchließen ſey; 


weil Geſetze ſchon an und für ſich ſtrenge nad) ihrem Wort⸗ 
“Laute gehandhabt werden müffen, und die den Unterbes 


hörden anheim zu ftelende Deutung des Sinned des Ge⸗ 
feßgeberd bey dem fo ſchwankenden, von Zeits und Local⸗ 


Verbältniffen abhängigen Begriffe von Wohlhabenheit ei⸗ 


ned Büͤrgers allerdings bedenklich ſeyn würde. 
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Nro. 122, 


Verordnung des k. Böhmifchen Landes Buber- 
niums von 3. April 1824. 


Grläuterung des 274. $. des 11. Theils des Strafgeſetzbuches in Hin⸗ 
—ſfſicht der Verjährung der ſchweren Pollzey » ebertretungen. 


Der erhobene Zweifel: ob die gefegliche Verjaͤhrungs⸗ 
seit in dem Falle einer begangenen ſchweren Polizey⸗Ueber⸗ 
tretung fogleicy unterbrochen werde ‚ fobald diefelbe durch 
Klage, Anzeige oder Ruf zur Kenntniß der Behörde ges 
Sangt , ift mit dem hierüber eingelangten. Hofkanzley s- Des 
erete vom 13. May. 1819 wörtlich folgendes Maßen ges 
Löfet worden : EN 

Einem ©efege darf in der Anwendung fein anderer 
Sinn beygefegt werden, als welcher aus der eigentlichen 
Bedeutung der Worte in ihrem Zufammenhange und aud 
der Elaren Abficht des Geſetzgebers hervorleuchtet, 

Nun fagt der 274. $. dee Strafgeſetzbuches IL, Theis 
led: Durd) die Verjährung erlifcyt Unterfuchung und Stras 
fe, wenn der Uebertteter von dem Lage der begangenen 
Vebertretung nicht in Unterfuchung gezogen worden, nebfts 
bey aber a) aud der Uebertretung Feinen Nugen mehr in 
Händen, b) fo weit ed die Natur der Uebertretung zus 
gibt, Erſtattung geleiftet, und c) in der zur NVerjährung 
beftimmten Zeit Feine ſchwere Polizey = Webertretung bes 
gangen hat. 

Mach diefer deutlichen Beftimmung käme demjenigen , 
der eine fchwere Polizey : Webertretung begangen hat, bey 
dem Gintritte der unter a), b) undc) angeführten Bedins 
gungen dann bie Verjährung zu flatten , wenn derfelbe 
von dem Tage der begangenen Uebertretung durch die ges 








— (327) — 

ſetzliche Verjaͤhrungsʒeit nicht in Unterſuchung gezogen wor⸗ 
den iſt, ohne Rückſicht, ob über die begangene Uebertre⸗ 
tung eine Anzeige oder Klage (welche ſich dem Begriffe 
nach von der Unterſuchung weſentlich unterſcheidet) frü⸗ 
her eingebracht wurde oder nicht, und ob ſonach die be⸗ 
treffende Behoͤrde in die Kenntniß der geſchehenen ſchwe⸗ 
ven Polizey⸗VUebertretung früher gelangte oder nicht, 

Denn wenn e5 in der Abficht des Geſetzgebers geles 
gen wäre, die Verjährung bey ſchweren Polizey = Uebertres 
tungen durch eine eingebrachte Anzeige und Klage unters 
brechen zu laffen, fo hätte er ſich ftatt der Zertirung: nicht 
in Unterſuchung gezogen wo rden, ganz anders 
ausgedrückt. 

Dieſes Hofdecret ſollte zwar der Landesſtelle bloß zur 
Nachachtung in vorkommenden derley Fällen dienen, weil 
die k. k. Hofkanzley den Fall, daß ein Richter die ent⸗ 
gegengeſetzte Meinung hegen, und durch Verzögerung der 
Unterſuchung einer ſchweren Polizeh⸗ Uebertretung die Be⸗ 
ſtrafung des Uebertreters vereiteln ſollte, gar nicht vor⸗ 
ausgeſetzt hat. 

Nachdem aber mehrere Säle dieſer Art eingetreten ſi fü ind, 
und felbft einige k. Kreisämter bie ircige Anſicht qufge⸗ 
ſtellt haben, daß die geſetzliche Verjährungszeit gleich durch 
die zur Kenntniß der Behoͤrde gelangte Klage, Anzeige 
oder den Ruf von einer ſchweren Polizey » Lebertretung 
unterbrochen werde; ſo wird dieſes Hofkanzley⸗Decret als 
eine Grläuterung ded 274.9. des Strafgeſetzbuches I. Theis 
les nunmehr auch den E, Kreisämtern nit nur zur eiges 
sen Rachachtung in vorkommenden derley Zällen, fondern 
auch zur weiteren Verftändigung der politifchen Obrigkei⸗ 
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ten mit dem Benfage bekannt gemacht : daß jebe muth⸗ 
willige oder gar abfichtlihe Werzdgerung einer Unterſu⸗ 
hung, wodurch die Beſtrafung des Webertreterd vereitelt 
- worden feyn follte, an den Schuldtragenden unnachfichts 
lich geahndet werden würde, | 
Nro. 123. 


Verordnung des k. Böhmifchen Landes.» Guber- 
niums vom 4. Aprill 1824, 


Beftreitung der Diäten und Relfeköften für die den Prüfungen 
aus der Religionslehre an den Gymuaſien beygezogenen bifhöfs 
lihen Gommiffären. 


Ueber dad Gefuch eined Bezirks⸗Vicars, worin er 
gebethen hat, ihm für die Beywohnung bey der Prüfung. 
aud der Religionslehre an einem Gymnaſium in der Eigen⸗ 
(haft eines bifhöflihen Commiſſärs die Zahlungdanmweis 
fung der Diäten und Neifekoften aus einem Bffentlis 
hen Sonde zu erwirben, langte mit dem Studien⸗Hofcom⸗ 


miflions- Decrete vom 13. März 1824 die Entfheivung 


herab: daß die Aufficht über die Reinheit der Fatholifchen 
« Religiondlehre den Bifhöfen von Amtd wegen obliege, und 
wenn fie diefelbe nicht felbft führen Eönnen oder wollen, 
fondern Stellvertretern anvertrauen, fie felben au die 
Mittel aud dem Ihrigen zu geben haben, damit fie diefe 
Auffiht pflegen koöͤnnen, weßhalb der erwähnte Bezirks⸗ 
Vicar mit dem Gefuche um Auömittelung der Diäten und 
Reiſekoſten an feinen Herrn Ordinarius zu weifen fey. 
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Nro. 124. 


Hofkanzley⸗Decret vom 8. Aprill 1824, an ſaͤmmt⸗ 
liche Zänverftellen. 


Künftige Beziehung ber Zinfen von den bey Staatds und ben den 

Kändifhen Aerarial⸗Gredits⸗Caſſen anliegenden, in Papiergeld 

verzinslihen Capitalien, und von den AerarialsObligationen de& 
Wiener Stadt» Dberfammeramtes In Gonventions » Münze. 

Unter dem 21. November 1322 ift verordnet worden, 
daß die Religions⸗, Studien: und Normals Schulfonde, 
die Zinfen von ihren bey den Staats⸗Credits⸗Caſſen ans 
liegenden, in Papiergeld verzindlichen Capitalien bey der 
Staatd s Gentral » Caffe und beziehungsweife bey den Pros 
vinzials Cinnahmd : Caffen zu dem Curſe von 250 gegen 
Conventiond »s Münze umfegen follen. 

Segenreärtig ift von der Finanz» Verwaltung die Vers 
fügung getroffen worden , da den Befigern von den bey 
den Staatd s und bey ftändifhen Aerarial= Ereditd » Caf- 
fen anliegenden, in Dapiergeld verzindlichen Capitalien , 
und von den XerarialsObligationen des Wiener s Stadt: 
Oberfammeramted auf ihr Verlangen die Zinfen ‚ftatt in 
diefer Währung, in Conventiond-Münge zu dem Curſe von 
250 entrichtet werden, 

Da es der Finanz» Verwaltung daran liegt, die Aus⸗ 
lage im Papiergelde zu vermindern , und da durch die ges 
genwärtige Einleitung die mit mehrerer Weitwendigfeit 
verbundene Verwechfelung der PapiergeldsCinflüffe in Dies 
tall = Münze beynahe ganz, ohne den mindeften Nachtheil 
vermieden wetden kann; fo findet man im Ginverftände 
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niffe mit dem k. k. Finanz : Minifterium zu verordnen: 
daß die ſämmtlichen politifchen Sonde und Anftalten die Zins 
fen in Papiergeld , ſowohl von den Capitalien, welche uns 
mittelbar bey der Univerfals Staatöfchulden „Cafe, und 
von jenen, welde für Rechnung derfelben bey den Pros 
vinzials Caffen verzinfet werden, ald auch von den bey 
den ftändifchen Aerarials Eredikd » Gaffen haftenden Capi⸗ 
talien, und von den Aerarial⸗Obligationen des Wiener 
Stadt s Oberfammeramtes, ftatt in Papiergeld , von nun 
an in Metal» Münze zu dem Curd:Berhältniffe von 
250 beziehen, in fo fern die Fonde dad Papiergeld zur 
Beftreitung ihres Aufwandes nicht unumgaͤnglich bends 
thigen. 

Diefe Anftalten haben aber, wenn fie ihre Zinfen 
ftatt in Papiergeld in Metal» Münze nach den bemerften 
Verhältniffen bezichen, die Auittungen nad) den, auch den 
Drivatsdefigern der oben bemerften Capitalien eingeräums 
sten Befugniffen, auf den nach dem Eurd-Verhältniffe von 
250 entfullenden Betrage in Sonventiond : Dlünze audzus 
ftellen,, und diefelben nur nad) diefem Betrage mit dem 
claffenmägigen Stämpel zu verfehen, in fo fern fie nicht 
ohnehin von der Stämpel: Zare befreyt find. | 

Serner wird im Zufammenhange mit diefer Verfuͤ⸗ 
gung rüdfichtlich der. politifhen Fonde und Anflalten vers 
ordner: daß jene Audlagen, welche derzeit noch in Papiers 
geld entrichtet werden, und deren Berichtigung in Hinſicht 
auf bie Währung von ihrer Willführ abhängig iſt, von 
nun an in Dietall » Münze nad) dem Gurfe von 250 abs 
zuttagen feyn ; bey jenen Zahlungen aber, die befonderer Ders 
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Hältniffe wegen noch in Wiener Währung zu leiften'find, der 
freyen Wahl der Empfänger anheimgeſtellt werde, ob fie ihre 
Gebuͤhr, ſtatt in Papiergeld , in Metall» Münze zu dem 
Eurfe von 250 ſich berichtigen laſſen wollen , in welchem 
Falle die Empfangs⸗QNuittungen, wie bey den Zinſen über 
den auf Metall» Münze berechneten Betrag auözuftellen, 
und nur nach demfelben mit dem claffermäßigen Stäms 
pel zu verfehen find, | 

Es verfteht fich hierbey, wie bereitd bey mehreren Ge⸗ 
legenheiten bemerkt wurde, ohnehin von. felbft, dag in den 
für die betreffenden Zinfen = Erhebungen zur Grundlage 
dienenden Vormerkungen ftetd die fergfältige und genaue 
Evidenz über die urfprünglichen Beträge diefee Zinfen ers 
balten werden müffe, um bey iedem vorkommenden Falle 
fd nad der Natar und dem Verhältniſſe derfelben , in 
Gemäßheit der beftehenden Vorſchriften, und der den Fon⸗ 
den gebührenden Rechte gehörig zu benehmen. 

Die Randesftelle hat hiernad) die erforderlichen Einleis 
tungen rückſichtlich ſammilicher Fonde und Anſtalten zu 
treffen. | 

Nro. 125. 


Hoflunzley : Decret vom 8. Aprill 1824, an das 
k. Bohmiſche Landes⸗-Gubernium. 
Beſtimmung der Gehalte für die Adminiftratoren der erledigten 
geiftlihen Pfründen, und für die dabey angenellten Gapelläne und 
Dülfspriefter. 

Für die Proviforen erledigter Pfründen in Böhmen 
können keine andern Vorſchriften gelten, ald welche für die 
übrigen Provinzen der Monarchie beftchen, 
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Dieſen Grundfägen zu Folge hat 

1. dee Gehalt, weil er eigentlich au dem Religionds 
Sonde ald Eigenthümer aller Intercalar⸗-Einkünfte 
bezahlt wird , der allgemein beftehenden Vorſchrift 
gemäß, wie er im Zahre 1799 beftand, bey Pfrüns 
den im Ertrage unter 500 fl. C. M. in monathlis 
hen zwanzig,.oder jährlichen zwenhundert vierzig Gul⸗ 
den, dann bey Pfründen im Ertrage über 500 fl. 
EM. in monatplichen 25, ober jährlidyen 300 fl. in 
C. M. zu fliegen. 

2, Nach den allgemeinen worten, welhe auch in allen 
andern Provinzen für Pfarr⸗Proviſoren angewendet 
werden, hat. jeder von feinem Gehelte die Auslagen 
für fein Dienftgefinde,, dad Gefinde für die Befors 
gung der PfründensDelonomie zudgenommen , zu 
beftreiten. Für Böhmen allein kann ein Dienfibothens 
Beytrag nicht ferner beftehen. | 

3. Cine Vergütung der von den Adminiftcatoren währ 
rend der Antercalar s Zeit perfolvirten Meffen hat 
auch bey deu neu dotirten Pfründen nicht mehr Plag 
zu greifen, 

&. Für die während der Intercalar s Zeit wirklich anges 
ftellten Sapelläne oder Hülfspriefter , find 200 fl.. 
C. M. zu paſſiren; ed ift aber bierbey ald. Grunds 
fa anzunchmen, daß in keinem Falle die Intercalar⸗ 
Audlagen die Intercalars@inkünfte überfteigen dürfen. 
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Nro. 126, 
Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes-Guber⸗ 
niums vom 9. Aprill 1824. | 


Berfegung der Brüdenmänthe Bergreichenftein und Rabenftein in 
die Reihe der Privat Mäuthe. 


Nach dem Inhalte ded Hoflammer-Decreted vom 26, 
März 1823, bat die k.k. Hofkammer im Ginverftäudniffe 
mit der k. k. Hofkanzley der Stadtgemeinde Bergreichen⸗ 
ftein und der Herrfchaft Nabenftein, welchen die Unterhals 
tung der Brüden zu Bergreichenftein und Nabenftein obs 
liegt, gegen Cinzicehung des an biefelben bisher aus dem 
Straßen » Sonde, verabfolgten jährlihen Brüdenunterhals 
tungd s Paufcyaled den eigenen Mauthbezug wieder zu über, 
laffen befunden. 

Diefe hohe Entfchließung wird mit dem Beyſatze zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht. : daß die Einhebung ber 
Aerarials Mauth bey den Brückenmäuthen Bergreichen: 
ftein und Rabenftein mit dem legten May 1824 eingeftellt, 
und dagegen vom 1. Junius 1624, an die Privat⸗Mauth 
bey Bergreichenftein nach dem größeren, und bey Raben⸗ 
ftein nad dem Pleineren Privat:MauthsTariffe vom Fahre 
1736 im Papiergelde oder in dem zu 250 Percent redu⸗ 
cirtem Betrage in Conventiond , Münze eingehoben werden 


wird. 
Nro, 127. 


Juſtiz⸗Hofdecret vom 9. April 1824, an das k. 
Böhmifche Appellations ; Gericht, 


Bepörde zur Gutfgeldung in Grundbngägefgäften und Crecus | 
tions⸗ Führungen. 


Ueber die Anfrage: ob in Grundbuchs⸗Geſchäften und 
Grecntiondsguhrungen dem Wirthichaftsamte auch die Der 
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willigung und ruͤckſichtlich Entſcheidung, — oder ob nicht 
diefe dem Drtögerichte,, und nur der Vollzug dem Wirth: 
ſchaftdamte zuftehe ? gibt dab Hofdecret vom 21. Auguft 
1788 Nr. 879 die Belehrung, wobey ferner bedeutet wird: 
daß die durch diefed KHofdecret dem Mirthfchaftdamte zuge⸗ 
wiefenen Auftiz > Gefchäfte anftatt ded etwa befangenen , 
oder mit der Partey auf irgend eine Art verflochtenen ers 
ſten Wirthfchaftsbeainten , entweder von einem anderen: 
hierzu geeigneten, und von der Obrigkeit ermächtigten Wirth⸗ 
ſchaftsbeamten, oder von dem Juſtitiär bey dem vorfchrifte 
mäßig abzuhaltenden Gerihtötage in WBortrag gebracht 
und erlediget werden Eönnen ; daß aber in den gefegmäßig 
nur bey dem Ortögerichte zu verhandelnden und zu ents 
fcheidenden Juſtiz⸗Geſchaͤften die Stelle des Juſtitiaͤrs in 
dem Falle ſeiner Befangenheit ein obrigkeitlicher Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter nicht vertreten köͤnne, und daß, wenn bey 
der Befangenheit der Wirthfchaftöbeamten , oder rüdficht: 
lich ded Auftitiärd , eine andere Aushülfe nicht zu erzielen 
wäre, in keinem dergleichen Falle die Partey an den nächft 
gelegenen Gerichtöftand zu verweilen, fondern die Anzeige 
bieroon an dad Obergericht zu erflatten fey, damit von 
diefem eine andere unbefangene Gerichtsſtelle, nach vora 
läufiger Vernehmung der Parteyen, bdelegirt werden könne, 
Nro. 128. 


Verordnung des k. Böhmifchen Landes , Gubers 
niums vom 9. Aprill 1824, 
Maßregeln zur Verminderung der Militär: Bequartitungd- Fondsauss 
er lagen. " 
- Mit den Gubernial: Verordnungen vom 15. Sänner 
1822 und 21. Januar 1822 wurde den k. Kreisäms 
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tern wiederhohlt aufgetragen, die hier und da auf dem 
Lande noch vorbehaltenen , fomit unbelegten Dfficierds 
Quartiere, dann die ſyſtemwidrig unterhaltenen Abfleige, 
befonderen Fourier⸗, Aerzte» und Primaplaniften- Quartiere, 
wie auch die unbelegten Militär » Zindzimmer aufzukündigen, 
und zur Befeitigung der dadurch entſtehenden ungebührll⸗ 
hen Belaftung des Bequartirungd » Fonded aufzulaffen. Da 
nun die k.k. Hofkanzley mit Hofdecrete vom 6. März 1824 
anzuordnen befunden Hat, daß mit fläter Wachfamleit 
nicht nur auf die endliche Hebung der durch mannigfaltige. 
Connivenz eingefplichenen Bequartirungs⸗Mißbraͤuche ein⸗ 
zudringen, ſondern auch mittelſt eines vorzultgenden Tabs 
Tan nachzuweiſen fey, wad in diefee Beziehung auf dem. 
Lande in Folge der vorangeführten Qubernials Weifungen 
vollzogen wurde ; fo werden die k. Kreidämter hiervon zu 
ihrem Fünftigen Benehmen mit dem Auffrage verftändiget, 
über den Vollzug der Eingangs erwähnten Verordnungen 
und defien Grgebniffe bid zum 16, May 1824, dem Lan: 
deös Gubernium einen Ausweis zu unterlegen. . 

Rüdfichtlich der Zindaufjahlungen und Service s Ont: 
(dädigungen für gemeine Militär, Zimmer ift fih zu 
Tolge des eben angeführten Hofdecretes an die über den 
Zeitpunct der Auflaſſung ergangenen beſonderen obgedachten 
Verordnungen zu halten, und der Grundſatz nicht aus 
‘den Augen zu verlieren, daß für die zur Unterkunft der 
Prima s Planiften verwendeten Zimmer die von dem Diilitäc 
einzubebende Syſtemalſummen von 42 fl. Conv. Münze 
eben fo wie für andere Schemalzimmer einzufordern fen. 

Uebrigend ift die genauefte Sorge zu tragen daß bey 
ben Verpachtungen der Streuftcoh » Lieferung für die mit 
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Cafernen nicht verbundenen BequartirungdsFondd-Stalluns 
gen, welche gleichzeitig mit der Subarrndirung der Ver⸗ 
pflegdartifel für die Mannfchaft und Pferde vorzunehmen find, 


keine Art von Unterfchleifen gebuldet werde, und daß die 


k. Kreißämter ald controllicende Behörden, die Unterhal⸗ 
tungdpächter von Bequartirungd:Fondd-Gebäuden zur Scho⸗ 
nung des Fondes bey vorkommenden Anträgen auf die fo 
genannten KHerftellungen und Reparaturen mit Genanigs 
keit und Strenge auf der Crfüllung der In den Verträgen 


auögedrüdten Verbindlichkeit der Pächter beharren. 


Nro. 129. 


Hoffammer: Decret vom 9. April 1824, an das 
k. Landes» Gubernium. Kundgemacht im Küften- 
lande am 30. Aprill 1824. 


Beybringung der Urſprungszeugniſſe bey der Einfuhr der in einer 
Oeſterreichiſchen, außer dem Zoll⸗ Gordon liegenden Provinz 
erzeugten Weine, _ 


Die k. E, allgemeine Hofkammer hat zu verordnen bes 
funden: daß in Zukunft die Xriefter, Fiumaner, und 
Sünfenberger Weine , fo wie alle übrigen Weine, welche 
in einer Defterreichifchen, außer dem 3olls Cordon liegenden: 
Provinz erzeugt werden, deren Einfuhr nach dem Tariffe 
gegen Legitimationen und den Zoll mit 30 Er. pr. Gentner 
geftattet ift, bey der Cinfuhr über die Zoll: Linie mit den 
vorgefchriebenen Urfprungd : Zeugniffen verfehen ſeyn müffen, 
und daher, wenn fie ohne diefelben bey den Gränzzolläm— 
tern vorfommen, zurücgemwiefen , bey verfuchter oder ges 
ſchehener heimlicher Einfuhr aber contrabandmaͤßig behan⸗ 
delt werden ſollen. 

Welche Veninung zu Tedermannd Wiſſenſchaft und 
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Darnachachtung mit der Weifung bekannt gemechen wird, 
daß folche Urfprungs = Zeugniffe den Parteyen jederzeit, for 
gleih, und unentgeldlic von den betreffenden Dxtöobelge 
keiten werden auögefertigt werben. ’ 

Nro. 130. 


Hoffanzley - Decret vom 11. April‘ 1824, an 
fämmtliche Laͤnderſtellen, ohne. Tirol. 
Grundfäge bey Sntlaffung der Selbfiverftümmier vom Minitar. 
Die Beylage ?) enthält die Grundſätze, welche von 
den Hofſtellen über die Entlaſſung der Selbſtverſtümmler 
angenommen worden ſind, und künftig der Eandeöftelle zur 
Richtſchnut zu dienen haben. 


nun 


)Behlage 
Verordnung des k. k. Hoffriegerathes vom 3. April 
1824, an die Generals Commanden in Böhmen, Maͤh⸗ 
ren, Galizien, Rieder » Oefterreih,, Syrien ı und In⸗ 
ner⸗-Oeſlerreich. 

Es iſt hierorts die Frage vorgekommen: ob und in 
welchen Fällen die Entlaſſung eines im Militär. dienen⸗ 
den Selbſtverſtümmlers, der nach den Neferipten vom 4. 
April 1811 und vom 16. Maͤrz 1813 im Allgetneinen 
auf die Wohlthat der Gapitulation feinen Anſpruch hat, vor 
feiner gaͤnzlichen Untauglichkeit für die Militärs Dienftleis 
ftung , Statt finden könne? 

Dieſe Anfrage findet man im Cinverſtaͤndniſſe mit der 
k. k. Hoflanzley- auf folgende Art zu entfcheiden: 

1. Die ab instantia los geſprochenen oder Nicht ger 
tichtlich übermwiefenen Selbftverftümmler , melde als ſolche 
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von dem Civile an das Militär abgegeben wurden, ſind 
in der Regel von der Begünſtigung der Entlaſſung im Con⸗ 
certations⸗Wege auf Wirthſchaften und Gewerbe nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Ihre Entlaſſung wird aber auf jene Fälle be⸗ 
ſchränkt, in welchen den Bedingungen, in welchen Ent⸗ 
laſſungen im Concertations⸗-Wege überhaupt geſtattet find, 
auf dad vollkommenſte Genüge geleiſtet wird. Alle Ent⸗ 
laſſungsgeſuche von Selbſtverſtümmlern dieſer Art auf Wirth⸗ 
ſchaften und Gewerbe, deren Beſitz nicht nach den ſtreng⸗ 
ſten Grundſätzen von der Militär-Pflichtigkeit befreyt, 
ſind von den Länderbehörden gleich zurück zu weiſen. 

2. Die überwieſenen Selbſtverſtümmler, die ſich noch 
im Civil-Stande, mithin vor ihrer Stellung zum Milis 
tär verjtümmelt haben, find nur dann im Goncertationds 
Wege zu entlaffen, wenn ihre Aufführung während der 
Dienftleiftung gut und tadellos war, und wenn fie durch 
Erbſch aft in den Beſitz eines nach dem Conſcriptions⸗ 
Syſteme von der Stellung befreyenden Gewerbes oder ei⸗ 
ner Wirthſchaft gelangen, zu deren Aufrechthaltung ſie 
dringend nothwendig ſind. Auf ererbte Wirthſchaften und 
Gewerbe, die nicht nach den ſtrengen Grundſätzen von der 
Militär⸗-Pflichtigkeit befreyen, Eönnen ſolche Selbſtver⸗ 
ſtümmler ebenfalls nicht entlaſſen werden. 
| 3. Jene Leute, welche fih der Selbfiverftümmflung 
in der Militär s Dienftleiftung fhuldig gemacht haben , 
find in Bezug auf die Gntlaffung nad den sub Nr. 1 
und 2 aufgeftelten Örundfägen zu behandeln; nur müfs 
.fen fie, bevor über ihre Gntlaffung eine Verhandlung ges 
pflogen werden Bann, der in den Geſetzen, und nahments 
fi) in der unter dem 29. September 1823 , tepublicies 
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ten Circular: Verordnung vom 1. Apıil 1824, über mis 
litaͤriſche Selbſtverſtümmler verhängsen Etrafe unterzogen 
werben. 

Die Erledigung. folder Entlaffungdgefuche von Selbſt⸗ 
verftümmlern Hat. dad General:Commando im Ginverftänds 
niffe mit der Landesſtelle, die hiernach von der k. k. Hof⸗ 
kanzley die erforderliche Weiſung erhalten wird, zu beſorgen. 
In dem Raths-Protokolle ſind jedoch immer die Ver⸗ 
hältniſſe eines ſolchen Entlaſſungswerbers, wie auch die 
Gründe, welche für die Gewährung feiner Bitte ſprechen, 
umftändlih anzuführen und aus einander zu fegen, 

Nro. 131. 


Verordnung des k. Böhmifchen Landes; Guber: 
niumd. Kundgemacht am 11. Aprill 1824, 


Berlegung der zu der Station Eger gehörigen Wehrmanth Har⸗ 
las nach Trebendorf. 


Die k. k. allgemeine Hofkammer hat im Cinverftänds 
niffe mit der E, k. Hoffanzley, laut Hoffammer - Decres 
tes vom 30. Januar 1824 die Verlegung der zu der Sta, 
tion ger gehörigen Wehrmauth Harlas nad) Trebendoif 
genehmiget. 

Diefes wird zur allgemeinen Kenntnig mit dem Bey⸗ 
fage gebracht , daß die Ginhebung der Diauth s Gebühren 
zu Harlas mit legten May 1824 aufhören, und mit 1. Ju⸗ 
nind 1825 in Trebendorf beginnen wird. 
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Nro, 132. 


"Verordnung des k. Böhmifchen Landes⸗Guber⸗ 
Nniums vom 11. April 1824. 

Prüfung aus der Landwirthſchafts lehre und der Erziehungskunde. 
Aus Anlaß einer vorgekommenen Anfrage, ob aus der 
Landwirthſchaftslehre und der Erziehungskunde eine zwey⸗ 
mahlige Semeſtral⸗ oder bloß eine einzige Jahresprüfung 
"abgehalten werden fol, wurde mit Studiens Hofcommifs 
fonds Decrete vom 20, Diärz 1824 der Landeöftelle bes 
deutet: daß nachdem die Landwirthſchaftslehre und Erzie⸗ 
hungsfunde zu der philoſophiſchen Studien « Abtheilung 
gehören , ed hinſichtlich dieſer Lehrfächer vor der Hand 
auch bey jenen Anftalten, wo diefelben zunächſt bloß für 
die Theologen gelehrt werden, bey der allgemeinen Norm 
zu bleiben habe, nach welcher bey den philoſophiſchen Stu⸗ 
Bien noch immer die Semeftral » Prüfungen Statt finden. 


Nro, 133. 


Hofkanzley⸗Decret vom 11. Aprill 1824, an ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen. 


Ausweiſung der Dienfte und Gigenfchaften der von Amts wegen 
zu einer Dienftesftelle vorgefchlagener Individuen. 


. Seine k.k. Majeftät haben aud Anlaß eined Beſe⸗ 
tzungs⸗Vorſchlages für eine erledigte Kreißpauptmannds 
Stelle, womit unter andern auch ein Andividuum von 
Amtd wegen für diefen Plag in Antrag gebracht wurde, 
mit höchfter Entſchließung vom 9. April 1824 zu bes 
fehlen geruhet: daß in Zukunft für den Sal, wo Je⸗ 
mand, der eine Dienftedftelle nicht angefucht hat, dazu 
vorgefchlagen wird , jedesmahl aud über ihn eine ges 
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maue Belchreibung aller. feiner gefeifteten Dienfte und Ei⸗ 


genſchaften, wie ed in Anſehung der übrigen: Competenten 
durd) die Competenten s Zabelle gefchieht, bepgelegt werde. 
Welches der Landeöftelle hiermit zur Nachachtung bes 
kannt gemacht wird. | 
Nro. 134, 


Juſtiz⸗ Hofdecret vom 12. April 1824, an das Nies 


der » Defterreichifche Appellationd = Gericht. 


Den freuen Gemeinden ferner geftattefe Wahl geprüfter Beamten; 


Iebenslängliche Belaffung geprüfter Syndiker bey ihrem Dienfte ; a 


Benehmen im Falle ihrer Entlaſſung, 
Die Wahl geprüfter Beamten ift den freyen Gemeine 


den, in fo fern fie im Algemeinen die Rechte von Domjm . 


4 .. 


{ 


nien haben, gegen dem noch ferner zu geftatten, daß ſie 


vorläufig die Genehmigung ded Appellationd » Gerichted in -- 


Hinfiht der Eigenſchaften des Gemählten duch die Lans .- 


deöftelle einzubohlen haben. In analoger Anwendung der . 
am 5. Auguft 1806 für alle organifirte Magiſtrate erlafs - - 


fenen höchſten Entſchließung, durch welche die Stellen der 


Bürgermeifter febendlänglich erklärt wurden, find jedoch die. 
Stellen der geprüften Syndiker freyer Gemeinden eben⸗ 
fall3 ald lebenslänglich anzufshen „ und iſt über ihre Gute . 


laſſung, fo wie bey Jandeöfürftlihen Orten, im ordnungs⸗ 


mäßigen Wege von der Landedftelle einverftändlid mit dem - - 


Appellationd.s Berichte zu erkennen. 
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Nro. 135. 


Commerz⸗Hofcommiſſions⸗Decret vom 15 Aprill 
1824, an ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. Hofkanzley⸗ 
Decret vom 21. Aprill 1824, an ſaͤmmtliche 
Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Boͤhmen, am 9. 
Julius 1824. 


Benehmen bey Privilegirung von Erfindungen, Eutdeckungen und 
Verbeſſerungen künftliher Weine, 


Da der Bereitung Lünftlicher Weine, in fo fern fie 
als ſolche, und nicht als echte Weine angefündiget und 
verkauft werden wollen , Eein pofitives &efeß entgegen 
fteht ; diejenigen Bedenken aber , welche die medicinifche 
Sacultät in Wien gegen eine Gattung derfelben, nähms 
lidy gegen jene, wozu andere Subftanzen ald inländifche 
Zrauben und inländifcher Moft verwendet werden, in Sa: 
nitätd s Hinficht angereget hat, bey Geſuchen um Priviles 
gien auf die ferglidhe Fabrication in jedem einzelnen Falle 
nur durch die Ginficht der verfiegelten Beſchreibung beftäs 
tiget, ober uacy Umftänden auch behoben werben können , 
fo Haben Seine Majeftät , mit höcyfter Entſchließung vom 
29. März 1324, den bey Gelegenheit einer fpeciellen Vers 
handlung gemachten unterthänigften Antrag der Commerz⸗ 
Hofcommiſſion zu genehmigen geruhet: wornach Fünftig 
rädfichtlich der Privilegirung von Erfindungen, Entdeckun⸗ 
‚gen und VVerbefferungen zur Bereitung künſtlicher Weine 
ganz nach dem, der Landeöftelle unter dem 29. Julius 
8522 befannt gemachten Normale in Anfehung der Ges 
genftände der Verzehrung überhaupt vorzugehen, und nur 
noch die befondere Vorſicht zu gebrauchen ſeyn wird , die 
betreffenden Parteyen bey Cröffnung der Ginleitung we⸗ 


+ 
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gen XAudfertigung und Kundmachung ber Privilegien zum 
Verſchleiße der Fünftlihen Weine in gehörig verſchloſſenen 
Bougeillen unter Yenfügung von Ctifetten, zur Angabe des 
Babrikd » Zeichens und Nahmens , dann ded Fabriks⸗ und 
Wohnortes, vorzüglich aber der Eünftlihen Qualität .der 
Weine, von Fall zu Fall ausdrücklich anzuweiſen, wie 
auch von Beite der Behörde unvermuthete Nachforſchung 
onzuftellen, um fih von der ordnungdmäßigen Befolgung 
gener Weifung zu überzeugen. Welches der Landeöftelle zur 
eigenen Nachachtung und weiteren Derfügung erdffnet wird. 


‚Nro. 136, 


Hofkanzley⸗Decret vom 15. Aprill 1824, an das 
Steyeriſch-Kaͤrnthneriſche Gubernium. 


Anwendung des für Nieder-Oeſterreich beſtehenden Tariffes, nad 
welchem Wundärzte bey Behandlung kranker Findlinge ihre Gänge 
and Dperationen einzurichten haben, auch für Steyermark. 


Der gemachte Antrag, den für Nieder » Defterreich bes 
ſtehenden Zariff, nad) welchem die Wundärzte bey Behand: 
fung der kranken Wiener Findlinge ihre. Gänge und gemachs 
ten Operationen zu behandeln haben, auch für die auf dem 
Lande in der Berforgung ftehenden Kinder der Graͤtzer 
Findlingd: Anftalt vom ⁊*. May 1824 in Anwendung zu 
bringen , und denfelben gleichfalls auf die Behandlung 
unbemittelter Privat: und Bezirk = Arme ausjudehnen, 
für feßtere aber aud) dad Meilengeld mit 15 fr. Convens 
tiond s Münze vorzuzeichnen , wird hiermit genehmiget. 
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Nro. 137. 


Hoftammer ⸗Decret vom 16. Aprill 1824, an. 
ſaͤmmtliche Landerſtellen, mit Ausnahme von 
Mailand und Venedig. Kundgemacht in Mähs 
ren und Schlefien, in Defterreidy ob der Enns, 

- am 10. ; inRieder » Defterreich, am 11.; im Kuͤ⸗ 
ftenlande, am ı2.; in Steyermark, Kärntben 
und Galizien, am * in Illyrien, am 20. May . 
1824. 


Beſtimmungen, nad welchen die Intereſſen von Staats⸗Obliga⸗ | 
tionen auch bey den Gredits »Gaflen in den Provinzen bezogen 
werden können. 


Um die Behebung der Intereſſen von den Staats⸗ 
Obligationen zu erleichtern, werden folgende, vem 1. 
Junius 1824 in Wirkſamkeit tretende Beftimmungen bes 
kannt gemacht. 

Ss. 1. 

Leder Befiger der 5s, 2: und 1Ipercentigen Gone 
ventiond» Diünz « Obligationen der aus ber Verloſung ents 
ftandenen Conventions⸗ Münz s Staatöfchuldverfchreibune 
gen, dann der Hofkammer⸗ und Banco-Obligationen, kann 
die Intereſſen auch bey den Credits⸗Caſſen in den Pros 
vinzen beziehen. 

$, 2, 

An den Provinzen beftehen Ereditd s Caffen: zu Prag, 
Brünn , Lemberg, Ofen, Hermannftadt, Grag , Laibach, 
Goͤrz, Zara, Innsbruck, Salzburg und Linz. Eben fo 
werden in Mailand und in Venedig Credits» Abtheiluns 
gen errichtet werden. Der Anfang ihrer Wirkſamkeit wird 
nachträglich befannt gemacht werden. 


Tu u 9 
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3 

Um die Uebertragung der Antereffen » Zaflung auf - 

die Provinz Caſſen den Befißern der erwähnten Obligas 

tionds Sathegorien mit der möglich größten Grleichterung 

zuzuwenden, iſt fi unter Benbringung der Driginal-Oblis 

gationen an die k. k. UniverfalsStaatös und Banco:Schuls 

densCaffe zu wenden, und ihr die Provinzial⸗Credits⸗Caſſe, . 

bey welcher, und der Zeitpunct , von welchem an die Zins 
fen behoben werden wollen, bekannt zu geben. 

Die Univerfal s Staatds und Banco » Schulden s Eaffe 


wird hiernach, wenn Fein Anftand obwaltet, auf der Rück⸗ J | 


feite der Obligation die entfprechende Anmerkung beyfügen, 
und dad Grforderliche wegen ded Vollzuges biefer Inte⸗ 
reſſen ⸗ Uebermeifung einleiten. 
$. 4, | 

In den Provinzen haben fi) die Beſitzer ber genanns 
ten Obligationd » Cathegorien an die dort beftehende Cre⸗ 
ditö» Abtheilung auf gleiche Art zu wenden , welche dann 
wegen Uebertragung der Zinfenzahlung im Ginverftändniffe 


‚mit der k. k. Univerfals Stantds und Banco s Schulden, _ 


Caffe das Nöthige einleiten, und die gehörige Bezeichnung 


‚auf der Rüdſeite der Obligation vornehmen wird. 


$. 5. J 

MWünfcht der Beſitzer einer zur Verzinfung auf eine, . 
Provinzial⸗Credits⸗Caſſe überwiefenen Obligation die Zah⸗ 

lung bey einer anderen Provinzial: CreditösCaffe, oder wies n 

der bey der Univerfal:Staatds und Banco⸗Schulden⸗Caſſe . 

zu erlangen; fo ift fi) lediglich an die zur Zeit diefeb An» 


ſuchens mit ber Zahlung beauftragte Credits⸗Caſſe zur 
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Ginleitung der nöthigen Verfügung und Bezeichnung der , 
Obligation gu verwenden, 
% 6. 

Die Anmeldung wegen Webertragung ber Intereſſen⸗ 
Zahlungen muß übrigens ſechs Wochen vor dem Gintritte 
des nächften Zahlungs s Termine erfolgen ; widrigen Falls: 
fie erft die Wirkung von dem weiteren darauf folgenden 
Zahlungs = Termine äußern könnte. 

00T 

Sollte der Befiger einer Obligation, welche umgefchries 
ben werden kann, und bey einer Provinzs Caſſe verzinfet . 
wird, die Umſchreibung wünſchen; fo ift zur Hintanhal⸗ 
tung einer jeden Verzbgerung die mit der Verzinſung be⸗ 
auftragte Caſſe um die Ausſtellung eines Certificates über 
den Intereſſen⸗Ausſtand anzugehen, welches gegen Bey⸗ 
bringung der Original⸗Obligotion ohne Weigerung erthei⸗ 
let werden muß, und die Folge hat, daß die Verzinſung 
in der Provinz ohne eine neuerlihe Berftändigung von 
Seite der Univerfal: Staats: und Bancos Schulden-Caffe 
nicht mehr Statt finder, die Umfchreibung aber nach den 
beftehenden Vorſchriften erfolgen kann. 

$. 8. 

Da ferner die aus der Verloſung entftandenen Conven⸗ 
tiond : Dünz: Staatöfchuldverfchreibungen bey jener Eres 
ditös Gaffe verzindlich find, wo die verloften Obligationen. 
zur Crlangung neuer eingelegt wurden; fo ift fih in Ans 
fehung ihrer Berzinfung bey der Univerfal: Staatds und 
Banco s Schulden s affe oder ihrer Umfchreibung nach der 
eben erwähnten Vorſchrift zu benehmen. 
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$. 9. 

Die Uebertragung der Anterefien s Zahlung durch das 
Ginverftändniß der Greditd « Caffen ift übrigens nur bey je 
nen Obligationen geftattet „ welche der Gegenftand einer 
unbefchränften Verfügung über Copital und Intereſſen find, 
und mit feiner wie immer gearteten Haftung belaftet ers 
feinen. 

Nro. 138 
Studien » Hofcommiffiond - Decret vom 17. Aprill 
1824, an fämmtliche Zänderftellen. . 


Sicherſtellung und Beforgung des Religions» Unterrichtes an Fi⸗ 
lial s Trivial s Schulen, | 


Hinfihtli der Sicherftellung und Beſorgung de- Res 
ligiond s Unterrichtes an Filials Trivials Schulen ift folgens 
des hoͤchſte Cabincttös Schreiben vom 4. April 1824, her⸗ 
abgelangt: | 

„Da die Errichtung neuer Filiale Volköfchulen theils 
wegen zu großer Entfernung der betceffenden Gemeinden 
vom Pfarrorte und von der dafelbft beftehenden Pfarrfchule, 
tHeild auch wegen fchlechter und befonderd für die Jugend 
gefährlicher Wege oft nothwendig, und auch angefucht wird; 
fo ift dabey vorzugsweiſe der vorgefchriebene Religions⸗Un⸗ 
terricht einverftändfich mit dem Ordinariate ficher zu ftellen, 
und zu diefem Ende da, wo diefer Tall eintritt, ein fols 
ches Uebereinkommen mit den Gemeinden wegen ded Seel⸗ 
forgerd , der-in derley Schulen den Religions , Unterricht 
beforgt , da, wo der Pfarrer allein, kraͤnklich, oder im Als 
ter fchon weiter vorgerückt iſt, und aud da, wo er hierzu 
allenfalld mit Recht verpflichtet werden kann, ‘feine Cine 
künfte aber nicht geftatten ,„ felbft Pferde zu halten, oder 


— (535) — 

ſolche für ſich und auch für den allfälligen Capellan zu mies 
then, zu treffen, daß obgedachter Seelſorger mwenigftend 
zur Winterszeit oder bey fonftiger ſchlechter Witterung ein 
Paar Mahl die Woche mit einem Wogen zur Grtheilung 
des Beligiond » Unserrichted abgehohlet werde, an Sonns. 
tagen aber ift die ganz erwachſene Schuljugend durch dem 
Lehrer in die Pfarrfchule"zur Katechefe führen zu laffen, 
nach welcher er fie wider nach Haufe zurü zu begleiten 
hat.” 

„Daher fol da, wo diefe angeführten Sälle eintreten, 
und den Gemeinden in biefen Fällen eine ſolche Pflicht 
nicht bereitd obliegt „ oder fie diefelbe nicht auf fich genoms 
men haben, getrachtet werden, diefelben mit Zuziehung 
des Ordinariateh, zu dem oberwähnten Lebereinfommen zu 
vermögen.” 

Die Länderftellen haben in Gemaͤßheit diefed höchften 
Cabineto⸗ Schreibens bey Errichtung ſolcher Filial⸗Schulen 
da, wo bie Ertheilung des Neligiond s Unterrichtes noch 
nicht in der hoͤchſt anbefohlenen Art ficher geftellt ift, nach 
dem Sinne ded höchſten Cabinetto⸗Schreibens das Erfor⸗ 
derliche zu veranlaſſen, 

Nro. 139. 


Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes/-Guber⸗ 
niums vom 17. Aprill 1824. 

Behandlung der Staatsbeamten⸗Waiſen in Hinſicht der Beybehal⸗ 

tung der Penfionen und Erziehungs Bepträge in jenen Sällen, wenn 


Diefelben ein Stipendium erhalten, oder in ein Erziehungs⸗Inſti⸗ 
tut kommen. 


Seine Mojeftät haben nach dem Anhalte des Decres 
teb der k. k. Studien: Hofcommiffion vom 6, März 1824, 


Ä (dig } 
‚mit Höchfter Entſchließung vom 28. Junius 1820, in 
Beziehung auf die Frage, wie ſich zu benehmen ſey, wenn 
einem mit Penſion oder einem Erziehungsbeytrage betheil⸗ 
ten Staatsbeamten⸗Waiſen ein Stipendium zu Theil 
wird, Bolgended ald allgemein geltende Vorſchtift zu er⸗ 
laſſen geruhet: 

Waiſen von Staetsbeamten, welche Penſionen oder 
Erziehungsbeytraͤge aus dem Staatsſchatze beziehen, ha⸗ 
ben dieſe Unterſtützungen zu verlieten, wenn ſie in einer 
Nichtprivat⸗Erziehungsanſtalt untergebracht werden; müſ— 
ſen jedoch in der Erziehungsanſtalt auch Geldunterſtützun⸗ 
gen geleiſtet werden, fo iſt ſolchen Waiſen die bisher: be⸗ 
zogene Penſion oder der Erziehungsbeytrag auch fortan 
zu verabfolgen, und haben dieſelben auch in den Genug 
Diefer Icgteren wieder einzutreten ‚ wenn ihnen biefer zwar 
zu Folge diefer Entſchließung eingeſtellt wurde, fie -aber 
vor der Greeihung ded Normalalterd dad Erzie hungs⸗ Sie 
ſtitut verlaffen. | 

Nro, 140. | 
SHoffanzley-Decret vom 20. Aprill 1824, an ſaͤmmt⸗ 
liche Länderftellen, mit Fusnahme der ob der 
Ennfifchen Regierung. 


Wegen GSinfendung der vierteljährigen Erforderniß = Aneweiſ⸗ für 
Die aus dem Staatsichage dotirten politiſchen Sonde und Anſtalten. 


Der hierortigen Verordnung vom 29. Februar 1824 
lag keinesweges die Abfiht zum Grunde, eine Xenderung 
in den Rubriken der vierteljährigen Boranfchläge der po⸗ 
litiſchen Fonde eintreten zu laſſen, ſondern es wollte nur 
eine Beſchleunigung in der Vorlegung dieſer Ausweiſe er⸗ 
zwecket werden. 
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Um daher allenfälligen Anftänden und Anfragen vor⸗ 
zubengen, ſieht man ſich veranlaßt, der Landesſtelle zu 
bemerken: daß die vierteljährigen Erforderniß⸗Ausweiſe für 
die aus dem Staatöfchage dotitten politifhen. Fonde und 
Anftalten ganz in der biöher vorgefchriebenen-Korm "zu vers 
faſſen, und, wie bereitd beſtimmt ift, bis 15. des erften 
Monathes ded berreffenden Auartald, für welches das lau⸗ 
fende Erforderniß audzumeifen ift, vorzulegen find, 


' Nro, 141, 


Hoffammer »Decret vom 20. Aprill 1824, an die 
Länderflelen im Küftenlande und in Illyrien. 
Kundgemacht im Küftenlande am 29. May, 
in Syrien am 3. Junius 1824. 

Abnahme der Fleiſchkreuzer⸗ Gebühr von Lämmern. 
Zur Bejwedung einer Gleichfoͤrmigkeit bey der Abnah⸗ 
me der Fleiſchkreuzer⸗ Gebühr für jene Lämmer, von wels 
hen es bisher zweifelhaft war, ob⸗ſie mit Rüdficht auf 


- bad Bleifhtags Patent vom 10. Zulius 1764 in die Claſſe 


der mit OÖ kr. vom Stüde zu vertagenden Länmer und 
Kige, oder in die Glaffe der mir 20 fr. vom Stüd zu vers 
tapenden Schafe, Schöpfe , Kaftraunen und Ziegen gehb⸗ 
ren , wird hiermit fefigefegt ; daß vom Tage der Kundmas 
dung diefer Feſtſetzung die Fleiſchtatz⸗ Gebühr für die Läm⸗ 
mer im Gerichte bis einfchließig zwölf Pfunde mit 
ſechs Kreuzernvom Städe, für Lämmer aber, welde 
mehr ald zwblf Pfunde wiegen, mit zwanzig 
Kreuzern vom Stüde abzunehmen ſey. 


Nro. 142. 


Hofkanzley⸗Decret vom 21. Aprill 1824, an das 
Ziroler »s Oubernium. 


Borfchrift gegen das Herummandern ausländifher Handwerköburfche. 


Did durch Einführung der Wanderbücher, weßwegen 
Verhandlungen fih im Zuge befinden, auch hinſichtlich 
der audländifchen Handwerks burſche noch nähere Maßres 
geln vorgezeichnet ſeyn werden, ift fi in Bezug auf dad 
Herumwandern folcher Burfche nach den bereitd beftchens 
den Polizey⸗Vorſchriften au benehmen ; welche, wenn fie 
firenge gehandhabt werden; allerdingd zureichen , die ans 
gezeigten, aus dem Herummandern entfiehenden Unfüge 
ſowohl in Anfehung der ins ald audländifhen Handwerks⸗ 
burfchen zu befeitigen. Zu diefem Ende ift | 

1, Handwerkögefellen , welche aud dem Audlande an 
der Gränze anfommen, wenn fie mit feinen legas 
len Kundfchaften oder Wanderbüchern, die fie zur 
Fortſetzung der Wanderung berechtigen , verfehen 
find, glei von den Gränzämtern die Fortſetzung ihrer 
Heife zu verweigern ; fchleichen fie fi) auf Nebenmes 

’ gen ein, fo find fie dort, wo fie ohne dieſe legale 
Audweife betreten werden, anzubalten und über bie 
®ränze zu ſchaffen. 

2. Handwerker, welche wegen Eörperlihen Gebrechen 
oder Alter zur Xrbeit unfähig figd, und den Vor⸗ 
wand der Wanderung offenbar nur mißbrauchen, um 
vom Betteln zu leben, find in ihre Geburtdorte abzus 
fhieben, um dort vörfchriftmäßig in die Armens 
Verpflegung übernommen zu werden. 
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3. Den Handwerksgeſellen, welche keine Arbeit finden, 
oder in Feine eintreten, iſt der Aufenthalt auf den 
Herbergen nicht länger ald es die Gewerbd : Vor: 
fohriften erlauben, zu geftatten. 
4. Segen Handwerkögefellen, welhe im Betteln bes 
treten werden , ift nach den Geſetzen dad Amt zu 
handeln ; jene aber, welche fich diefen Unfug länges 
te Zeit erlauben, wad bey einer genauen Unterſnchung 
ihrer Kundſchaften oder Wanderbücher leicht erhoben 
werben kann, find als Gewohnpeitd s Bettler in ihre 
Geburtsorte abzufchieben. . 
Nro. 145, 


Hofkanzley⸗Decret vom 22. April 1824 , an 

ſaͤmmtliche LZänderftellen mit Ausnahme von Nie 
der »Defterreich, Galizien und Dalmatien, dann 
an das Nieder : Deiterreichifch- ftändifche Verord⸗ 
nneten » Collegium, a 

Den fländifhen Verordneten » Gollegien in Hinſicht ihrer Beamten 

eingeräumtes Befngrıig, 

Mit hoͤchſter Entſchließung vom 5. Aprill 1824, 
geruhten Seine Majeftät allergnädigſt zu geſtatten: daß 
dem die Stände ber verfchiedenen Provinzen vertretenden 
Collegien, in Auſehung der Jubilirung und Entlaffung der 
ftändifchen Beantiten und Diener, der Bewilligung von Res 
munerationen an biefelben, und der Verleihung von Pens 
ſionen, Provifionen , Conduct⸗Quartalen und Erziehungds 
beyteägen an ftändifche Beamten: Witwen und Waiſen, 
alle jene Befugniffe eingeräumt werden , die dießfalld dem 
Länderftellen in Bezug auf die landesfürſtlichen, dann bie 
politifchen Fonds⸗ und ftädtifhen Beamten mit den allers 


Sn 


— (355) — 
höchften Entfchliefungen vom 20. November 1820 und 
7. Julius 1821 bewilliget wurden. Diefe köchfte Entfchlies 
Bung wird der Landeöftelle zur MWiffenfchaft und weiteren 
angemeſſenen Veranlaſſung bekannt gemacht. 
| Nro. 144. | 
Sinanz-Minifterial- Schreiben vom 22. Aprill 1824, 
an fämmtliche Länder: Chefs. Kundgemadyt im: 
Tirol und Vorarlberg am 8. May 1824. 
Aufhebung der k. k. Commerz⸗Hofcommiſſion. 
Seine Majeſtaͤt haben mit höchſter Entſchließung vom 
16, Aprill’1824, die k. k. CommerzsHofcommiffion aufs 
zuheben, und deren Gefchäfte berallgemeinen Hofkammer 
zuzuweiſen geruhet. | 
_ | . Nro. 145. 


Hoflfammer - Decret vom 33. Aprill 1824, an 
ſaͤmmtliche Länderftellen 9, mit Ausnahme von’ 
Dalmatien. Kundgemacht in Nieder-Defterreich, 
am 20. April; in Steyermarf und Kärnthen, 
am 5.; in Illyrien, am 6.; in Böhmen und im 
Küftenlande, am 10. May 1824. 


Aufhebung der Beſchränkung, wornad die Fiaker nicht weiter als 
vier Meilen in dem Umkreiſe von Wien fahren dürfen. 


Seine Majejtät haben, mit allerhöchfter Entſchließung 
vom 5. April 1824, au geflatten geruhet : daß die bes 
ſtehende Beſchränkung, wornach die Fiaker nicht weiter 
als vier Meilen in dem Umkreiſe von Wien fahren dür⸗ 





*, Die k. k. Hoflanzley Hat diefe Verordnung an die Niebers 
Defterreichifche Regierung anı 9. ann 1824 erlaffen. 
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fen, jedoch nur gegen genaue Beobachtung der Poligey- 
und Poſtvorſchriften, aufgehoben werde. 

Durch dieſe allerhöchſte Entſcheidung kommt es dem⸗ 
nach von den in dem Regierungd » Circulare vom 12. Ju⸗ 
lius 1819 ausgeſprochenen Beitimmungen hinſichtlich des 
den Fiakern ertheilten Verbothes, auf weitere Orte zu fah⸗ 
ten, gänzlich ab. | 

Nro 146, | 
Verordnung des k. Böhmifchen Landes - uber 
niums vom 23. Aprill 1824. 


Erläuterung der Vorſchriften in Hinſicht der Errichtung und Res 
| gulirung der frommen Stiftungen, 


Beyh der über die Eünftige Behandlung der frommen 

Stiftungen binfichtlich der- Valuta der dazu gewidmeten 
Gapitalien eingeleiteten Verhandlung find Gegenftände zur 
Sprache gefommen , welche eigentlich in diefe Verhand⸗ 
lung nicht gehoͤren: 

1. Die Regulirung der Ziffer ber für eins 
zelne geftiftete Verbindlichkeiten feſtzu ſe— 
genden, und unter die, welche ſie verrichten, 
zu vertheilenden Beträge. 

Sie ſind entweder durch geſetzliche Vorſchriften oder 
Gewohnheiten beſtimmt, wobey, weil ſie ihrer Natur nach 
Stola⸗Einkünfte ſind, nur die Ziffer derſelben in Conven⸗ 
tions⸗Münze auszuſprechen, übrigens auf den Beſtand 
vom Jahre 1799 zurück zu führen, ein Antrag zur Aen⸗ 
derung oder neuen Regulirung derſelben nur, wenn die 
Landeöftelle duch beſtimmte Thatfachen und Beſchwerden 
hierzu aufgefordert , ed für nöthig findet, zu machen, dies 
fer aber alsdann auch mit der vollftändigen hiftorifchen 


I 
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Darftellung des Beftanded und der motivirten Anträge ber 
Unterbehörden zu Aenderungen oder näheren Beftimmune 
gen zu begründen ift. Ze 

2. Die Beziehung auf bereite serestie 
befiehende Stiftungen. 

Bey diefen läßt fih mit den Gapitalien feine Verän⸗ 
derung vornehmen, nur der Ertrag ift veränderlich, und 
insbefondere durch dad Finanz⸗ Patent vom Jahre 1811 
entweder für immer oder auf eine vielleicht unbeftimmte 
Zeit verändert worden, Nach diefem Ertrage müſſen fich 
zum Theile die durch denfelben bedeckten Verbindlichkei⸗ 
ten richten , weldye daher, wenn er für immer vermindert 
if, Reductionen, wenn er ed nur auf eine Zeit ift, 
Dispenfationen in der Zahl und Art diefer Ver⸗ 
bindlichkeiten für die Dauer von Seite der Drbinariate uns 
ter der Aufficht der Staatsverwaltung zur Folge hat. 

3. Die Beziehung auf die Frage, wie. ed 
mit der Erbſteuer-Freyheit zu halten fen? 

Es ift aber nur von erft zu errichtenden Stiſtungen 
hier die Rede. 

Für dieſe muß der Geſichtspunct feſtgeſtellt und dann 
auf die geſetzlichen Verhältniſſe angewendet werden. 

Jener Geſichtspunct iſt, daß Stiftungen auf dem pri⸗ 
vatrechtlichen Verhältniſſe des Contractes (do ut facias) 
des Stifters (do) und derer, welche die Stiftungs: Verbi nds - 
lichkeiten übernehmen (ut facias) beruhen; — daß bie 
Staatöverwaltung über die Stiftungen nur. die Tutel aus⸗ 
übet, und auch nur aud diefem Titel auf die Handhabung 
eined Minimums , dad für gewiſſe Verbindlichkeiten als 
Stiftungs » Ertrag anzunehmen ift, einwirkt, 
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Dieſes Minimum in Conventiond : Münze auszuſpre⸗ 
hen, unterliegt, weil es fi) um eine Stola-Gebühr hans 
delt , keinem Anftande , und ift eine vom Äntereffe der 
Percipienten faft unzertrennliche Maßregel. Diefe führt aber 
die Dotirung mit einem Capital in Conventiond : Münze 
nicht fo nothwendig herbey, daß die Freyheit ded Stifs 
terd in Gonventiond = Dünze oder in-Wiener- Währung zu 
geben, beſchränkt werden müßte. 

Geſchieht die Stiftung per actus inter vivos, fo if, 
wenn der Erttag des Donationd s Capitald (diefed mag in 
Barſchaft, Real: Hipothef, oder in Obligationen beftchen) 
in Conventiond : Münze berechnet die gefehliche oder hers 
Eömmmliche Gebühr abwirft, für die SGeflifteten Keine Urs 
facye vorhanden , die in Capital, wenn auch nicht in Con⸗ 
ventiond = Münze gemachte Stiftung , bey der fie nicht 
verlieren ; wohl aber, wenn die Wiener s Währung der 
Gonventionds Münze gleich oder näher ald dermahlen kommen 
follte, nur gewinnen Bann, nicht anzunehmen. 

Wohl wäre der Grund vorhanden, wenn ed jenen Er⸗ 
trag nicht abwürfe, und dann fteht ed den Geſtifteten 
frey, entweder die Vermehrung des Kapitald, oder eine 
andere Dotationd:Art vom Stifter bis auf jenen Ertrag ans 
zuſuchen oder die Annahme der Stiftung zu verweigern, 

Dey teftamentarifhen Stiftungen iſt nurder Unters 
ſchied, daß für ben Fall, ald der Ertrag der beftimmten Dotas 
tion den erforderlichen Ertrag in Conventiond: Münze nicht 
abwirft , mit dem Zeftator Feine Rückſprache mehr gepflos 
gen werden kann. Es Fann aber diefes mit feinen Grben - 
geſchehen, welche, wenn fie wollen, ſich zu einer Verfü⸗ 


x 
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gung, wodurch ber Ertrag bis auf die erforderliche Summe 
erhoͤhet wird, herbeylaſſen. | 

Wollen fie diefed nicht, fo tritt die weitere Verhand⸗ 
lung über die Modification der Stiftungd s Verbindlichkeiten 
entweder duch Verminderung ihrer Zahl oder Art (3.2. 
flile Meſſen ſtatt gefungenen) fo lange ald der Ertrag in 
Eonventionds Münze berechnet dad Bedürfniß für die 
vom Stifter auögefprochene Verbindlichkeit nicht bededet, 
mit den ODrbdinariaten ein. Den Stifter verbindlich zu 
machen, nur in Conventionds Münze zu botiren, dafür 
iſt kein geſetzlicher Grund vorhanden. 

Iſt die Dotation wie immer in einem Capitale mit 
Conventions⸗ Münze oder Wiener s Währung, in einer 
Hypotheke in Öffentlichen oder Privat» Schulobriefen (3.8. 
in Banfs Uctien) gefchehen ‚, fo find die Eigenthümer ber 
Stiftung, auch deren Verwalter, und auch hier hat die 
politifche Stelle nur tutorifh, nicht befehlöweife eins. 
zuwirken. 

Es kann ge etzlich dab Capitali in Conventions-⸗Münze 
bey Privaten mit Pragmatical⸗Sicherheit angelegt, ed kann 
auch zum. Ankauf von in Conventiond » Münze verzinli, 
chen Dbligationen verwendet werden. 

Dad in Wiener: Währung erlegte Capital kann auf 
gleiche Art für die Stiftung fruchtbar gemacht werben, 
ohne daß ed nothwendig wäre, bey der Ungewißheit der 
Zufunft zu befehlen, daß die Ginlöfungsfcheine fogleich 
in Conventiond» Münze umgefest, und dad fo umgeſetzte 
Capital erft in Conventions⸗ Münze fruchtbar gemacht 
werde. 

Obgleich uͤbrigens dieſe mit Hofkanzley⸗ Decrete vom 
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206. März 1824 mitgetheilten Weiſungen keine neuen ges 
feglichen Beſtimmungen, fondern Tediglih Folgerungen 


aus bereitö gefeglich beſtehenden Berhältniffen und nur 


Inſtructionen füc Behörden find , weldye etwa diefen Ge⸗ 
genftand nicht aus dem gehörigen Geſſchtspuncte auffaffend 
Mißgriffe zu machen verleitet werden koͤnnten, fo werden 


‚fie dennoh den Gonfiftorien zur Wiſſenſchaft, Darnach⸗ 
achtung und Belehrung in vorfommenden Rällen mits 


getheilt. 
Nro. 147. 


Hofkanzley⸗Decret vom 23. Aprill 1824, an die 
Provinzial⸗Commiſſion zur Ausführung des 
Grundſteuer⸗ Proviſoriums in Mähren und 

| Schleſien. 

Bethandlung der Plariſten⸗ Colleglen in Hinſicht der Gebäudes 

Steuer. 

Die Piariften s Gollegien find dem Zwede ihres Berufe 
gemäß, unter jene Lehranftalten zu reihen, deren Gebäude 
nah Beſtimmung des hierortigen Crlaffes vom 22. Su: 
lius 1821, für die Käufer Claffificationd = Steuer in der 


Art veranſchlagt werden follen, daß. nicht allein die Schul: 


zimmer, fondern, wie mit Hoffanzley s Decrete vom 26. Ges 
bruar 1824, in Hinfiht des Kloftergebäuded der Straß; 
niger s Diariften angeordnet wurde, auch die einzelnen 
Wohnzimmer der dafelbft wirklich angeftellten Lehrer, in 
ſo lange nähmlich diefe Wohnabtheilungen der gegebenen 
Beftimmung gewidmet bleiben, außer Anſchlag, fomit 
auch von der Befteuerung frey gelaffen werden. 


(59) — 

Alle fonftigen Beftandtheile der Piariftens Kloſterge⸗ 
bäude, mit Ginbegriff der Wohnungen jener Priefter, die 
ſich nicht dem Lehrfache, fondern ihrem geiftlichen Berufe 
widmen, dann der Seminariften,, der Dienerfchaft u. f. w. 
find dagegen zur Gebäudes Elaflificationd » Steyer einzus 
beziehen, 

Hiernach hat die E. k Provinzial⸗Commiſſion fn ieneh 
Faͤllen, wo bey den urfpränglichen Grhebungen für bie 
Grbäude > Steuer, dem Geifte der bezogenen Anordnung 
vom 22, Julius 1821 nicht ganz entfprechend verfahren 
worden, wegen der nöthigen Berichtigungen dad weiters 
Erforderliche einzufeiten, 

Nro. 1498. 
Studien: Hofcommiffions » Decret vom 24. April 

1824, an fänmtliche Länderftellen. Ä 


Beihleunigung der GSrflattung des Hauptberichtes über den 13us 
ftand der Volksſchulen. 


Um theild die Eritattung ded Hauptberichted über den 
Zuftand der Volksſchulen zu befchleunigen, theild dens 
felben zu erleichtern, werden ‚hierüber folgende Puncte 
feſtgeſetzt: 

1. Die Schul s Difteictd s Auffeher Haben zwar auch 
rünftig die Viſitations⸗ Tabellen dem Gonfiftorium und 
dem Kreidanıte unter Cinem in gleichförmigen Abfchriften 
zu übergeben; allein die Kreißämter haben hierüber nur 
in dfonomifch s politifcher Hinfiht unter Vorlage einer alls 
gemeinen Tabelle den Bericht an die Landeöftelle zu ers 
ftatten, ohne die Viſitations⸗ Ausweiſe der einzelnen 
Schuls Diftcictö s Auffeher vorzulegen. 

2. Die Schul⸗ Diftrictd s Auffeher und Confiftoriem, 
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Haben nur jene Beylagen dem Hauptberichte anzuſchließen, 

welche wefentlich als Belege dazu gehören, nicht aber jene, 

and welchen die Ausweife felbft verfaßt worden find; denn 
da jede Behdrde für die Nichtigkeit eines von ihe verfaßten 

Ausweiſes verantwortlich bleibt, fo wäre ed zwecklos, die 

einzelnen Ausweiſe an die Länderftellen und an die Stus 

diens Hofcommiffion gelangen zu laffen, wodurch ber 

KHauptbericht nur erfchweret, und der Zweck deöfelben nicht 

fiherer erhalten werden würde. j 

3. Sollten die Gonfiftorien oder Länderftellen Diffes 
renzen bey Verfaſſung der Haupttabelle bemerken; fo find 
diefelben fogleih auf dem Eürzeften Wege zu berichtigen 
und auszugleichen. 

4. Hingegen iſt es um fo nothwendiger in dem Haupt⸗ 
berichte alle Bemerkungen aufzuführen, die ſich bey den 
vorgefchriebenen Rubriken deöfelben ald wichtig darftellen , 
nähmlich : 

a. bey dein Stande des Lehr: Perfonaled ; 
b, bey der Anzahl der Schulen und Schüler ; 

Cc. hinſichtlich des Zuftandes des Unterrichtes und Der 
Urfachen des Sortfchreitend , oder Rückganges des⸗ 
felben ; 

d. hinſichtlich der verdienftlichen Handlungen und Schrif: 
. ten bed £ehr= Perfonaled und der befonderen Befdrs 
derer des Schulmelend; 

e. binfichtlid) der Belohnungen und Ahndungen ; 
f. Hinfichtlich deffen, was zu leiften wäre, um den Uns 
terricht allgemeiner und gemeinnüglicher zu machen. 
Zugleich find die Urfachen bey jeder einzelnen Rubrik 
anzugeben , warum fich die Zahl des laufenden gegen bie 


_ 


‘ 
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Zahl des vorigen Jahres erhöhet oder vermindert babe, 

und die Angaben des Hauptausweiſes, die vom vorigen 

Jahre abweichen , aufzuklären. 

5. Hinfichtlih des Termines zur Grftattung ſolcher 
Hauptberichte bleibt ed bey der Beſtimmung der politi» 
ſchen Schulverfaffung Abſchnitt II. $. 15, der aber um 
fo genauer zu beobachten ift, da Seine Mafeftät wieders 
hohlt eine fehnellere Vorlage der Hauptherichte anbefoh⸗ 
len haben. 

Nro. 149. 

Hoflammers Decret vom 26. Aprill 1824, an das 
k. Boͤhmiſche Landes⸗ Gubernium und die dor: 
tige Zollgefällen« Adminiftration. Kundgemacht 
in Böhmen am 8. Julius 1824. 

Der Obftwein wird gleih dem Traubenweine, nebft dem ftändi: 


fchen Auffchlage auch Der ertraordinären Wein » Krankfteuer mit 20 Er, 
vom Eimer unterzogen, 


Da eine Entrichtung der Trankſteuer und fonftigen Ges. 
bühren von Obftweine in dem Geiſte der beftehenden Pas 
tente und Vorfchriften gegründet ift, eine ſolche Entrich⸗ 
tung biöher ftet3 üblich war, und um Unterſchleifen vor⸗ 
zubeugen, auch wohl nicht außer Acht gelaſſen werden 
konnte; ſo hat es bey dieſer Uebung, unter Beobachtung 
der Tariffsſätze fir Wein auch künftig noch zu bewenden. 

Nro. 150. 
Hofkanzley⸗ Decret vom 27. Aprill 1824, an 


ſaͤmmtliche Länderſtellen. 
Zurückvergütung der für Schubfuhren entrichteten Weg- und Brös 
denmauth » Gebühren. 


Mit Beziehung auf das hierortige Decret vom 18. Rus 
fius 1823, rüdfichtlich der von Seiner Majeſtät allers 
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höchſt anbefopfenen Zurücvergütung ber für Sqhubfuhren 
entrichteten Weg⸗ und Brückenmauth⸗- Gebühren aus dem 
Wegmauth⸗Gefälle, werden der Landesſtelle nunmehr 
die einverſtändlich mit der allgemeinen Hofkammer feſtge⸗ 
ſetzten Modalitäten, unter welchen die erwähnte Zurücke 
vergütung Statt finden ſoll, bekannt gemacht. 
Hierbey find drey Zeit: Perioden zu berückſichtigen, 
fie welche diefe Modalitäten feftzufegen find, und zwar: 

A. füc dad Vergangene; 

B, für die Zukunft bid zum Ausgange der noch bes 
fiehenden Wegmauths Verpachtungd- Contracte; und 

G. für dienoh entferntere Zukunft nad Aus⸗ 
gang diefer Gontracte. 

Ad A, Für dad Vergangene bid zum Zeitpunete der 
angefangenen Mauth⸗Verpachtung zurück, haben die 
Ortbobrigfeiten bey ihren dießfälligen Crfagforderungen , 
zu welchen ihnen die Landeöftelle durch die Kreißämter einen 
präcluforifchen Termin feftiufegen hat, die einzelnen, 
bisher vorgefallenen Schubfuhren mit näherer Angabe der. 
Nahmen und Zahl der Schüblinge, der Zeit der Fuhr, 
der Zahl des Beſpannungs⸗Viehes und ber- betretenen 
Wegmauthſchranken nachzuweiſen, und zum Beweiſe der 
Nichtigkeit ihrer Angabe die Schub = Protokolle und allens 
falls auch die Einlieferungs : Recepiffen und Schubbücheln 
beyzulegen, 

Diefe Nachweifungen find von den Kreisämtern zu 
ſammeln, näher zu prüfen, und mit beygefügter Beftätis 
gung der letzteren an bie Zollgefällen s Adminiftration abs 
zugeben, welche nad) vorläufig eingehohlter Ueberzeugung, 
daß die Schubfuhren bey den angegebenen Stationen wirk⸗ 


— (5653) — 
lih zur Zahlung in der angeführten Perlode verhalten 
wurden, die Vergütung aus dem Wegmauth s Gefälle 
anweifen, wozu fie bereitö von der E, k. allgemeinen Hof⸗ 
kammer den Auftrag erhielten 9). 

Ad B. Für die Zukunft bis zum Audgange der bes 
ftehenden Mauthpadt = Kontracte find die oben erwähnten 
Nachweiſungen vierteljährig einzufenden, wobey jedoch die 
Beybringung der gelöften Mauth-Bolleten, die bey A 
nicht gefordert wurden, zur ausdrücklichen Bedingung ges 
fest wird, 

Webrigend find die nicht. verpachteten Mauth⸗ Sta: 
tionen den verpadhteten in diefer Beziehung ganz gleich zu 
behandeln, daher auch bey den erfteren während der gegens 
wärtigen Pachhtungd s Periode für die Schubfuhren die 
Weg⸗ und Brückenmauth-Gebühren zu berichtigen, wofuͤr 
der Rückerſatz gleichfalls in der ermähnten Art geleiftet 
werden wird. ' 

Ad C. Wird die Weifung feiner Zeit folgen. 





(Fir Nieder⸗Oeſterreich.) 

») Kür Wien, wo alle Schubfoften, fomit auch die Mauthge⸗ 
bübren, aus der Polizgey» Haupt = Kaffe beftritten werden, 
findet Beine Rüdvergütung Statt. 

(Für Zirot.) 

Da aber in Tirol, nah der Bemerkung des Guberniums, 
ehemahls auf verſchiedenen Mauth » Stationen eine ungleiche 
Uebung in Anfehung der. Belegung der Schubfuhren mit Der 
Wegmauth beftanden hat; fo ift die von demſelben angetra⸗ 
gene Borficht allerdings nothwendig, vor Allem zu erheben : 
mann auf jeder einzelnen Mauth⸗ Station die ehemahlige 
Befrevung aufgehört Hat, worauf erft die Nüdvergütung 
einzuleiten iſt. 
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Nro. 151. 
Hofkanzley⸗Decret vom 27. Aprill 1824, an das 
Illyriſche Gubernium, 


Benehmen Hinfihtlih der Abfchreibung der Haus s „Blaffenfteuer 
bey einem duch Elementar⸗ Zufälle unbewohnbar gewordenen 
Wohngebäude, 


Die Haus s Claffenfteuer ift zu Folge der allerhöchſten 
Entſchließung vom 28. November 1821 in jenen Faͤllen, 
wo ein derfelben unterliegended Wohngebäude durch einen 
Glementars Unfall unbewohnbar geworden ift, ganz abs 
zufchreiben , und dad Gebäude erft, nachdem ed wieder 
neu erbaut , oder hergeftellet wurde , nach Maßgabe feiner 
neuen Befchaffenheit und mit Berüdfihtigung der etwa 
eintretenden fteuerfreyen Jahre in die Haudftener wieder 
vorfhhriftmäßig einzubeziehen, 

| Nro. 152, 


Hoflammer » Decret vom 29. Aprill 1824, an 
fämmtliche Sameral - und Gefälle: Adminiftra- 
tionen und Directionen, 

Gleichzeitige Einfendung der Berichte mit den Beylagen. 

Es ift Häufig der Fall, daß Berichte an die k. k. alls 
gemeine Hofkammer mit der Briefpoft eingefendet werden, 
deren Beylagen mehrere Wochen fpäter mit dem Pofte 
wagen nachträglidy einlangen. Da aber diefe getheilte 

Berfendung nicht felten zu Verſtößen Anlaß gibt; fo ift 

bafür zu forgen, daß künftig alle der Hofftelle vorzules 

genden Berichte wohl inftrwirt, mit allen dazu gehörigen 

Acten und Beylagen gleichzeitig ander einlangen. 
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Nro. 153, 


Verordnung des k. Böhmifsyen Landes Guber: 
niums vom 30. Aprill 1924. 


Borfhrift zur Erhebung der dem Schul Lehrperfonale aus dem 
Schulfonde gebührenden Geldbeträge. 


Die Landeöftelle ift in die Kenntniß gefegt worden, 
daß mehrere jener Lehrindividuen, welche aus dem Mor, 
malfchul: Sonde einige Bezüge genießen, foldhe, wenn fie 
auch nody fo geringfügig find, in viertes oder halbjähris 
gen Raten erheben, durdy welche Vermehrung der Quits 
tungen die Verrechnung des Fondes fehr erfhwert wird. 

Um nun diefe Unzmecmäßigfeit zu befeitigen , findet 
fi) dad Landes» Gubernium zu der Anordnung veranlaßt, 
daß von dem Militär-Jahre 1825 anfangend, die von Lehr: 
individuen aud dem Normalfhuls Sonde zu erhebenden 
Beträge, wenn fie die Summe von 10 fl, nicht über- 
fleigen, nur ganzjährig, jene bis einfchließig 20 fl. bloß 
halbjährig, endlia über 20 R. vierteljährig erhoben wer: 
den koͤnnen. 

Nro, 154. 


Hoflanzley: Decret vom ı. May’ 1824, an fämmt: 
liche Känderftellen. 


Gegen die Beeinträchtigung der Poftmeifter durch unbefugte 
Suprleute, 


Seine E. & Majeftät haben über die aud mehreren 
Provinzen eingelangten Klagen der Poftmeifter gegen die 
Beeinträchtigung in ihren Gerechtfamen durch unbefugte 
Fuhrleute, mit höchfter Entſchließung vom 1, April 1824, 
anzubefehlen geruhet: daß bey Ertheilung der Fuhrmanns⸗ 
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Befugniffe mit der gehörigen Vorſicht vorgegangen, und 
Unfüge befeitiget werden, follen. | 
Welche höchſte Entſchließung man der Landedftelle zur 
| Wiſſenſchaft und Nachachtung hiermit bekannt macht. 
Nro. 155. 
Studien⸗Hofcommiſſions-Decret vom 1. May 
1824, an die Nieder-Defterreichifche Regierung. 


Nichtaufnahme der Abzüge für Witwen und Waifen in die Anftels 
Iung8 = Decrete der Lehrer ald eine Bedingung. 


Für künftige Bälle wird ald Marime genchmiget, daft 
niemahls Abzüge für Witwen oder Waifen in die Anſtel⸗ 
lungs⸗Decrete der Lehrer ald Bedingung gefegt werden 
dürfen, ſelbſt dann nicht, wenn in einzelnen Zällen der 
Lehrer fich freywillig dazu herbeylaſſen follte, fondern in ſolchen 
Fällen wäre diefer freywillige Unterftägungd : Beytrag auf 
eine andere Art ſicher zu ftellen, ’ 

Nro. 156. 
Juſtiz ⸗Hofdecret vom 1. May 1824, an das Ap⸗ 
pellations⸗Gericht in Dalmatien. 


Den Notaren in Dalmatien nicht geſtattete Ertheilung oder Bes 
glaubigung der Abfchriften bey ihnen verwahrter Teftamente. 


Den Notaren in Dalmatien, welche Originalien der 
Teftamente in ihren Acten aufbewahren , iſt ed nicht ges 
ftattet, den Parteyen davon Abfchriften zu ertheilen, oder 
Abfchriften davon zu beglaubigen, bevor foldhe von der 
competenten Gerishtöbehörde Eundgemacht worden find. 

, VNro. 157. 
Hoffammer: sDerret vom 2. May 1824, an dad 


Böhmifche Landes » Gubernium. 
| Mauthbefreyung der Kladruber Geftüttfuhren. 
Nach den hochſtgenehmigten Weg MauthsDirectiven $.& 
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Lit, a ift der höchfte Hofftaat und bdeffen unmittelbared Ge⸗ 
folge von allen Weg = und Brücen » Mauthen befteyt. 
Da nun die mit Hoflivreen oder Uniformen vorfoms 

menden Zuhren und Züge ded £. k. Hofgeftütted in Kla⸗ 
drub deutlich ald zum höchften Hofftaate gehörig bezeichs 
ne fi nd; fo. haben diefe auf eben die gefagte Art vorkom⸗ 
menden Fuhren oder Züge mit wad immer für einer La⸗ 
dung, und von wem ſie immer benützt werden, die Weg⸗ 
und Brücken⸗Mauth-Freyheit zu genießen, 

- Die gedungenen Fuhren, oder foldye, "welche ohne die 
erft erwähnte Bezeichnung vorkommen, find der Mauths 
entrihtung zu unterziehen, 


Nro. 158, 


Verordnung des Illyriſchen Landes⸗ Guberniums. 
Kundgemacht in Illyrien, am 3. Man 1824. 


Vergütungs-Preife für die bey den Eataſtral⸗Operationen erſot⸗ 
derlichen Landespkäftationen. 


Zu Folge Crlaffed der E. £, Grundftener-Regulirungs-Kofs - . 
commiſſion find für die zum Behufe der GataftraOperatios 
nen erforderlichen Landeöpräftationen folgende Wergütungds 
preife für dad Jahr 1824 feftgefegt worden, und zwar: - 

a) Für Ginen Wagen mit zwey Pferden und Knecht 
auf Einen ganzen Tag mit 2 fl. | 

b) Zür Ein Pads oder Meitpferd fammt Knecht auf 
Ginen ganzen Zag ıfl. ıe un 

c) Für Einen Handlanger oder tagweifen Bothen auf 
Ginen ganzen Tag 24 Fr, | 

d) Für Ginen Bothengang von Einer Meile fammt 
Nüdweg 10 fr. 


— (38) — 

Diefe Beflimmungen werden daher zu bem Ende zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, damit die genannten Präftas 
tionen gegen obige Preife von den Ortd: und Gemeindes 
vorſtänden jedesmahl unweigerlich und auf des ſchleunigſte 
den mit den Cataftral Operationen beauftragten Indivi⸗ 
duen, welde fich dießfalls mit den erhaltenen offenen 
Ordres audweilen, zum Behufe ihres Sefchäfted geleis 
ftet werden. 

| Nro. 159. 


Hoflanziey » Decret vom 5. May 1824, an die 
ob der Ennfifche Regierung und Adminiftration. 
Kundgemacht am 29. May 1824. 

Bemeſſung des Zillen - Aufihlages und Haftgeldes von Flößen in 

Defterreich ob der Enns. 

Dafih in dem, am 8. Junius 1821, bekannt ges 
machten Tariffe des Zillen »Aufichlaged und Haftgeldes 
von Slößen mehrere Unrichtigkeiten eingefchlichen haben, 
auch jene Circular⸗Verordnung hinfichtlich der am 2. Aprill 
1814 bekannt gemachten Grundſätze Feine ausdrücliche 
Erwähnung macht, daher der Meinung Naum ließ, als 
ob jene Grundſätze nicht mehr in Wirkung ſtehen, end» 
lich, um hinſichtlich der gedachten Gebühren die nöthige 
Sleihförmigkeit mit den dießfälligen Vorſchriften im Erz⸗ 
herzogthume Oeſterreich unter der Ennd zu erzielen, wird 
hiermit in Folge Hoflammer « Verordnung vom 5. May 
1824, Nachſtehendes angeordnet: 

$. 1. 

Dom Tage der Kundmachung diefee Verordnung wird 

en Zillen s Auffchlag. und Haftgeld von Floͤßen beine andere 
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Gebühr in Conventionds Münze Wieners Währung eins 
gehoben, ald welche ber nachfolgende Zariff enshält: dies 
ſemnach wird der am 8. Junius 1821, bekannt gemachte 
Tariff, fo weit er den Zillens Auffchlag und das Haft⸗ 
geld von Floͤßen betrifft, außer Wirkung gefebt. 

u $. 2. 

Da durch die Circular » Betorbnung vom 8. Xunius 
1821 nur der Tariff regulirt, keineswegs aber die in 
dem früheren Circulare vom 2. Aprill 1814 feſtgeſetzten 
ührigen Beſtimmungen aufgehoben wurden, fo wird die: 
fed auch gegenwärtig ausdrücklich bemerkt, wornach alfo . 
die 55. 1 und 7 des Tirculared vom 3, Aprill 181 Anbch 
ferner in Wirkung bleiben. 


XLIX. Band. Ka 
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Zillen;Auffhlag 


J 


Benennung der Flöße. 


1. Ein, aus 15 Floß- oder Sefperrs 
oder Waldfchragens Bäumen, oder Zie⸗ 
gelroffen, oder Blöcken von undurch⸗ 
fhnirtenen Ladens Oattungen zufams 
mengeſetztes Floß, wird ald ein ganzes 
Floß betrachtet, und ift hiervon zu ent: 
chen 2 2 rn 
Wenn das Floß über 15 Bäume 
oder Blöde enthalt; iſt für jeden Zus 
wachs von 5 Stammen, oder Blöden 
um 20 Er. mehr zu entrichten, folglich 
zahlt ein Floß von 20 Stämmen 1 fl 
20 Er., eined von 25 Stämmen 1fl. 
40 Er., u. ſ. w. 


Hingegen bleibt ein folder Zuwachs, | 


welcher nicht ganz die Zahl von 5 Stäm: 
men erreicht, vom Zillen: Auffchlag frey; 
folglich zahlt ein Floß von 16, 17,18, 
19 Stämmen nit mehr, als ein Floß 
von 15 Stämmen u. f. w. 
"2. Ein Floß von 40 Doppelgaden: 
Bäumen, Doppelträumen , ordinären 
Noffen, oder langen Streubäumen wird 
ein doppeltes Gaden⸗Floß genannt, und 
davon enttihdt 2 2 0 0 2. 

Was über 40 Bäume bey den eben 
genannten Gattungen zuwächſt, zahlt 
von 5 zu 5 Stämmen Ein Achtel der 
ganzen Gebühr von 18 fr.,d.i.. . 

Folglich zahlt ein Doppelgaden⸗Floß 
von 45 Stämmen 20% kr., eines von 50 
Stämmen 223 kr. u. ſ. w. 

Der Zuwachs unter 5 Stämmen uns 


Gebühren. 
in 
Eonv. Mänze, 


fl. I Er | pf. 
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| | Gebuͤhren 
in 
Benennung der Flöße. Conv. Münze. 
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fl kr. Jopf. 


terliegt nach der oben bey dem 1. Punct 
feſtgeſetzten Richtſchnur keiner Abgabe. 

3. Ein Floß von 40 einfachen Ga: 
den: Bäumen, einfachen Träumen, Halbe 
bäumen, oder von 40 Paar Lichtſchneu⸗ 
Bern, oder 40 Paar geſchnittenen Streus 
oder eben fo viel Polfterhöfzern, wird ein 
einfaches Gadenfloß genannt, und zahle 

Jeder Zuwachs von 5 zu 5 Bäumen 
über das oben gedachte Maß zahlt Ein. 
Achtel der ganzen Oebührvong Er.,d.i. 

Wo aber diefe Abgabe duch Münze 
nicht ausgeglichen werden Eann, ift ſtatt 
des Bruchtheils von; ®r., ein Pfennig 
| Zu entrichten. u ' 

Wenn ber Zuwachs nicht ganz die 
Zahl von 5 Stücken erreicht, wird davon 
Feine Abgabe entrichtet. 

4. Ein inländifches Floß befteht aus 
gan; durchſchnittenen Tadengattungen , 
und öfters auch aus zugerbeilten Floß— 
und Baden Bäumen; dasfelbe ift 16 biß 
18 Klafter lang, 25 bis 3 Alafter breit, 
und zahlt 1. . . . r\ . 6 . 6 

5. Ein ganzes Floß, wie es oben ad ı, 
befchrieben it, zahlt. - 2 2 0» 

Jedes Bloß, das über 15 Stämme 
enthält, bat von jedem diefe Zahl über: 
fleigenden Stamme beſonders zu ent: 
chen, eo 2 ne 

Menn ein ſolches Floß über acht Tage 
am Hafte bleibt, zahlt es nach der Tariffs⸗ 
Beilimmung vom Jahre 1814, täglich . 
von 15 zu 15 Stämmen, folglid von 
30 Stämmen 2 fr;, von 45 Stämmen 
3 kr., u. ſ. w. 
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Benennung der Flöße. 





6. Ein doppeltes Gaden⸗Floß, wie 
es oben ad. 2, befchrieben worden, zahlt. 

Wenn ein doppeltes Floß über 40 
Stämme enthalt, ift von dem Uebermaße 
für jeden Stamm zu entrichten . . 

Für eine mehr ald adhträgige Anhef⸗ 
tung zahlt ein, Doppelgaden:Zloß von 
40 zu 40 Stämmen rüglih . - - . 

7. Ein einfaches Baden : Kloß nad 
derfelben Befchreibung ad 3 zahlt . 

Wenn ein ſolches Gaden⸗Floß über 
40 Dtamme, oder über 40 Paar der ad 3 
benannten Polzgattungen enthält ; fo ift 
für jeden überzobligen Stamm, oder für 
jedes Überzählige Paar beſonders « 
zu entrichten, . 

Nach achttähigem Anbeften zahlt ein 
ſolches Floß von 40 zu 40 Stämmen, oder 
von 40 gu 40 Paar der obermähnten 
Holzgattungen gib 0 u 4 

8: Ein inlandiſches Floß wie es adı 
befchrieben worden N) zahlt . er 

Wenn einem inländifhen Floße, 
nebft ven Radengattungen, fo viele Floß— 
oder Gadenbäume beygefügt find , daß 
das Haftgeld für die Stämme nad) den 
beitimmmten Claſſen die Gebühr von 18 Er. 
überfteigt, fo verliert das Floß in Anfes 
hung des Haftgeldes bie Eigenſchaft eis 

nes inländifhen Floßes, und zahlt das 
claſſenmaßige Haftgeld nad) der Anzahl 
der SDramme: 

Nach achttaͤgiger Anheftung zahlt 
ein ſolches Floß tͤglcth.. 128411— 
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Nro. 160. 


‚Berordnung des k. Böhmifchen Landes Suber. 
niums. Kundgemacht am 5. May 1824. 


Brücden »- Mauth für die Benügung der Radbufa-Brüde bey Pils 
fen, und der Angelbrüde bey Beniom unweit Klattau. 


Da man im Rinverftändniffe mit der.E. k. Zollgefäls 
(ensXdminiftration befunden hat, die bey Pilfen auf dem 
Straßenzuge nah Rokitzan beftehende Radbuſa⸗Brücke ‚ 
dann die Angelhrüde bey Beniow unweit Klattau in bie 
zweyte Claſſe der Brückenmäuthe zu verſetzen; ſo wird 
dieſes mit dem Beyſatze zur allgemeinen Kenutnifi gebracht, u 
daß für die Benützung der erwähnten Brüdfen die Mauth: 
gebühr nach der zwenten Claſſe vom 1. Julius 1824 an, u 
und zwar für die Radbuſa⸗Brücke in der Prager Vorftadt 
zu Pillen, dann für die Angelbrücke in Beniow eingehos 
ben werden wird, | | 
| Nro. 161, 


| Hoftanzlen: Decret vom 6: May 1824, an ſammt— 
liche Laͤnderſtellen, | 
Belegung der Priyilegien » Inhaber mit der GErmwerbfteuer. 
Bey Gelegenheit, ald in einer Provinz zum Behufe 
der abzufalfenden Commercial: Tabellen aus den Erwerbs 
fteuers Glaboraten die mit diefer Steuer belegten Gewer: 
be nach der Cathegorie der einzelnen Beſchäftigungszweige 
audgezogen wurden, hat ſich gezeigt, daß von den Ans 
habern ausſchließendet Privilegien: nut febr 
werlige mit einer Erwerbſteuer belegt find. . 
Diefed veranlaßt die Hofkanzley, der Landesſtelle zu 
ihrer Darnachachtung zu bemerken: daß ed nicht recht 


= 
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gefchehen wäre, wenn Inhaber ausſchließender Priviles 
gien auch dort Landes für den Grwerb, ben fie ſich bey 
der Ausübung derfelben verfchaffen ; wicht mit der Erwerb⸗ 
fieuer belegt worden wären, da nach den Defterreichifchen 
Steuergrundſätzen ein jeder Erwerb, der aud einer indus 
ftrielfen Unternehmung entfpringt „ der Erwerbſteuer uns 
terliegt , und ferner der Wortlaut ded $. 18 des Priviles 
gien s Patentes vom 8, December 1820, fi ausdrücklich 
nur auf die Verleihung, nicht aber auf die Aush 
bung des Privilegiumd bezicht, 

Die Landeöftelle hat daher umverweilt zu erheben: 
ob Privilegien s Inhaber biöher außer der Beſteuerung 
geblieben find ? Sollte Letzteres wirklich der Fall feyn, 
fo hat die Landedftelle diefe bisher frey gebliebenen In⸗ 
dividuen rücfichtlich ihres dadurch erlangten befonteren 
Erwerbes nadträglich der Grwerbfteuers Pflichtigkeit nach 
der DBelchaffenpeit und Ausdehnung der einzelnen Unters 
nehmung zu unterziehen; bey welchen nachträglichen fos 
wohl ald Fünftigen Bemeffungen jedoch ftetö jene Schonung 
zu beobachten ift, die neue Erfindungen der Hinderniffe 
wegen, mit denen fle zu kämpfen haben, verdienen, 

Uebrigens hat Die Landeöftelle das jährliche Erträgniß 
der Grwerbfteuer von Privilegien: Inhabern abgefondert 
auszuweiſen, damit die Staatbverwaltung einen vollftäns 
digen Ueberblick erhalte, wie ſtark das Grträgniß ift, das 
der Staat nebft den Privilegiens Karen, deren befondere 
Evidenzhaltung bereitd eingeleitet ift, von dem befichen- 
ben Privilegien = Spfleme auch bey obiger Rubrik bezieht. 
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: Nro. 162. 
Hoftanzley- Deere vom 6. May 1824, an die 
Nieder » Deferreichifche Regierung. 


Denchmen bey Unterfuhung der Pfarrgebäude nach Abſterben der 


Seelſorger. 

Ueber die Benehmungsart bey Unterſuchung der Pfatr⸗ 
gebäude nach dem Abſterben der betreffenden Seelſorger 
wird der Regierung Folgendes bedeutet: 

1. daß die Erben der letzteren bey einer commiſſionel⸗ 
len Verhandlung zu Protokoll vernommen werden ſollen 
liegt eigentlich in der Abſicht der Hofkanzley⸗Verotdnung 
vom 6. März; 1817 unbedingt nicht. 

Es genügt, daß der Kreis-Ingenieur den Befund bes 
Gebäude in der’ Art aufnehme, daß er, was den Er—⸗ 
ben ald Folge der Schuld ded verftorbenen Pfründnerd und 
mit welchen Koften zur Laſt fällt, ausweiſe und 


ſcheide, und dad Reſultat den Erben, wenn fie ſelbſt 


oder durch ihre Vertreter zugegen ſind, bekannt mache, 
worauf dieſe ihre Erkläͤrung darüber abzugeben haben. 

Dieß nun Eönnen fie auch ofme alle commiſſionelle 
Verhandlung und Protokolls⸗Vernehmung apf dem Befuns 
de oder auf einem befonderen Blatte beyfegen. 

Sind fie dießfall3 mit dem Kreis: Ingenieur verſtau⸗ 
den, fo ift die Sache abgethan. Sind fie diefed nicht, fo 
‚find fie entweder zu einem Bergleide bereit, welcher 
allerdings nicht dur) den Kreis⸗Ingenieur, fondern vom 
Bogtey: Commiffär, oder beym Kreißamte zu verhandeln 
ft, oder die Sache muß durch einen richterlichen 
Spruch -geendiget werden. 

2. Wenn dad Kreißamt auf wad immer für einem 
Wege ſich die Ueberzeugung verfchafft hat, daß bie Ge⸗ 
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bäude in einem guten Stande find und den Erben keine 

Herftellungd « Verbindlichkeit aufgebürdet werden kann, fo 
| wäre ed zwedwidrig, ſich diefe Ueberzeugung erſt durch 
die Abſendung des Kreis⸗Ingenieurs verſchaffen zu wollen« 

Das Erkenntniß über das Vorhandenſeyn jener Ueber⸗ 
zeugung muß dem Kreisamte überlaſſen bleiben, weil es 
für den Erfolg verantwortlich iſt. 

3. Die Verordnungen, daß, und wie die geiſtlichen 
Baulichkeiten bey Kirchen s Rechnungen, bey den Viſita⸗ 
tionen der Dechante und bey Kreisbereifungen unterfucht 
werden follen, find übrigens beftimmt und befannt. Die 
Republicitung der erſtern iſt erft mit obiger Hofkanzley⸗ 
Merordnung angeordnet worden. 

Gs kommt alfo nur darauf an: daß bie Beobachtung 
derfelben genau überwacht, und dadurch die Schen vor 
ihrer Uebertretung erhalten und genähret werde, was in 
dem Wirkungsfreife der Regierung liegt. 

Nro. 163. 
Verordnung des k. Böhmischen Landes - Guber⸗ 

niums vom 6. May 1824. 


Erläuterung der Borfchrift in Hinſicht der tarfreyen Einverleibung 
der nicht in Böhmifcher oder deutfcher, fondern in einer anderen 
Sprade yerfaßten Urkunden in die Landtafel. 


Dad Hofdecret vom 22. Junius 1799, fpricht ſich 
vbrtlich dahin aus: daß, da den Parteyen nicht aufges 
drungen werden kann, in was für einer Sprache fie ihre 
Schuldſcheine und fonftige Urkunden errichten follen „ bes 
fonderd wenn fie der landebüblichen Sprache nicht kün⸗ 
dig find, und da nur die Original⸗Urkunde diejenige iſt, 
welche: der Landtafel eingefchaltet werden muß, auch die: 
jenigen Urkunden allerdings zur Landtäflichen Ginverleis 


— (57) — 
bung gelangen können, welde in anderen Sprachen ald 
der deutfchen und Böhmifchen abgefaßt. find. 

Wenn aud) in dem früheren Höfdeerete vom 12. Ju⸗ 
nius 1786, die Anordnung enthalten ift, daß zur Cins 
verleibung eines in einer anderen ald der Böhmifchen oder 
der deutfchen Sprache verfaßten Xeflamented in die Lands 
tafel die Diöpenfation bey dem Appellationd s Gerichte ans 
sufuchen und die Zaren für die Grtheilung abzunehmen 
feyen; fo kann diefe Anordnung bey der ausdrücklichen 
Beftimmung ded oben angeführten Hofdecreted vom 22, Ju⸗ 
nius 1789 doch gegenwärtig um fo weniger mehr eine Ans 
wendung finden, al& in Gemäßheit derfelben alle Schuld⸗ 
feine und fonftige Urkunden auch in anderen 
ald in der deutfchen und Böhmifhen Sprache zur lands 
täflihden Cinverleibung geeignet find, und ed übrigens 
‚nicht wohl einem Zweifel unterliegen dürfte, daß unter 
denn allgemeinen Ausdrucke (fonftige urkunden) auch Te⸗ 
ſtamente verſtanden werden müffen. 

Da überdieß auch in der unter dem 1. Aprill 1812 
erfloffenen hoͤchſten Landtafgls Tarordnung, welche vom 
1. November 1813 anzufangen, für alle Landtafelgefchäfte 
zuc einzigen Michtfchnur zu dienen hat,’ und wodurd) 
alle übrigen früheren Vorſchriften in Landtafeffachen außer. 
Wirkſamkeit gefegt worden find, von einer folhen Did: 
pens⸗Taxe überhaupt Feine Erwähnung gemadt wird; 
fo ftellt fi die Aufrechnung dieſer Tare in jeder Bezie⸗ 
bung vorſchriftswidrig, folglich zur Abfchreibung vollkom⸗ 
men geeignet dar, 

Welches dem E. E. General: Taxamte in Folge Hofkam⸗ 
mer⸗Decretes vom 31. März 1824 zur weiteren Beranlaf: 
fung und Darnachachtung für Eünftige Fälle bedeutet wird. 


| (38) — | 

.  Nro. 164, . 
Verordnung des k. Böhmifchen Landes « Guber: 
niums vom 6. May 1824. 
Bekanntmachung der bey dem; Zerftoßen des Arfenits zu beobach⸗ 
tenden Modalitäten, 

85 iſt dem Landed-Gubernium zur Kenntniß gebracht 
worden, daß in den in Böhmen beftehenden Glasfabriken 
bey dem Zerftoßen und Zermalmen des Arſeniks nicht 
durchgehende mit der nöthigen Vorficht vorgegangen wers 
de, indem man fih bey dem Stoßen diefes Artifeld bloß 
unbedecter hoͤlzerner Mörfer bedient. 

Um bey diefer Verfahrungsart jede Gefahr möglichſt 
zu befeitigen, findet- fi) die Landeöftelle veranlaßt, den 
Sladfabrifanten und Gladmeiftern die Vorrichtungen, 
welche ein derley zum Zerftoßen des Arſeniks beftimmter 
ſteinerner oder eiſerner Mörfer haben mäffe, zur Kenntniß 

bringen zu laſſen. 
| Die Modalitäten, die babe beobachtet werden müffen, 
. find boppeft: 

Erſte Modalität, 

Der Mörfer, der entweder von Qußeifen oder Stein ſeyn 
muß, wird mit einem hölzernen Dedel, der einen übergreis 
fenden Rand haben muß, bededt. 

Da wo ber Dedel auf dem Rande bed Mörferd aufs 
liegt, iſt auf feiner untern Fläche ein Ereisförmiger 2 bi 
3 300 breiter Ring von Filz oder mit Fett beftrihenem 
Leder aufzuleimen, um dad Schließen deöfelben mit dem 
Mörferrand zu vervolftändigen. Der Dedel hat in der 
‚Mitte einen kreisrunden Ausſchnitt, durch welchen der Stoͤ⸗ 
Bel (Keule) Hindurchgeht. | 

An dieſen Ausſchnitt wird bad untere Ende eined ges 
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raͤnmigen und binlänglidy langen ledernen Schlauches luft 
dicht befeſtiget, das obere Ende des Schlauches aber in 
angemeſſener Höhe an den Stößel feſtgebunden, und ſo⸗ 
mit der Mörfer ganz geſchloſſen. 

Der lederne Schlauch gewährt für bie Bewegung bed 
Stößels Hinlänglichen Spielraum, und der Dedel fließt 
durch fein eigenes Gewicht. 

Zweyte Modalität. 

Ein unten hinlänglich weiter offener Schlau, d 
ſich nach oben verengt, wird unmittelbar mit dem untes 
ven Ende an den Rand des Mlörferd befeftiget, dad obere ebens 
falls offene Ende aber. um den Stögel feft gebunden. Iſt 
dad Leder gehbrig gefehmeidig und der Schlauch weit und 
lang genug, fo hindert er beym Stoßen ganz und gar 
nicht, und hindert dad Berfiauben während des Btopent 
vollkommen. 

Nach beendigtem Stoßen muß einige Zeit nachgewartet 
werden, che man den Schlauch Öffnet, und das Pulver 
heraus nimmt, damit ſich der in dem seiäleifenen Raus 
me umher ſchwebende Staub legt. k 

Dos Stoßen des Arſeniks mag übrigens auf die eine 
oder die andere Art gefchehen ‚ fo muß dabey noch die 
Vorficht gebraucht werden, daß dad Zermalmen felbft jn 
einer von dent zur Aufbewahrung des bereitd geftoßenen 
Arſeniks beftimmen Orte abgefonderten Kammer oder Locale 
vorgenommen werde. | 

Bon diefer vorfichenden Verfahrungdart find die Glas⸗ 
fabrifanten in die Kenntniß zu fegen; ed ift ihnen daß 
Zerftoßen ded Arfenikd in offenen Moͤrſern zu unterfagen, 
und ed haben fich die Kreisämter von Zeit zu Zeit von. der 
Befolgung diefer Vorſchrift die Ueberzeugung zu verfchaffen. 
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Nro, 165, 


Verordnung des k. Böhmifchen Landes » Guber- 
nium3 vom 7. May 183%, 


‚ Räfere Beffimmung der Termine zur Sufrihtung der Erwerb⸗ 


feuer, 


Es find zwar ſchon indem 16,9. des Erwerhſteuer⸗Paten⸗ 
ted vom 51. December 1821, und in der Perordnung 
vom 25. März 1816 für fämmtliche Steuerpflichtige mit 
Ausnahme der Haufierer, welche den ganzjährigen Steuer⸗ 
betrag auf einmahl anticipato zu erlegen haben „ zur 
Entrichtung der Grwerbfteuer in zwey Anticipaten die 
zwey ZahlungdsTermine, der Monath Degember für die 
erfte Steger Rafe, und der Monatb Tunips für die 
zweyte Steuerz Rate heſtimmt. 

Da jedoch aus den bisherigen Verhandlungen die Ueber⸗ 
zeugung geſchoͤpft wurde, daß dielg geſetzlich beſtimm⸗ 
ten Zahlungs⸗Termine, beſonders auf dem Lande, wo viele 
Steuer⸗Scheine ſelbſt noch für dad Jahr 1822, umands 
quittirt find, wicht heobachtet, und von den Stener⸗ 
pflichtigen nicht eingehalten werden; fo bat die Landes⸗ 
ſtelle dieſe zwey ZahlungdsTermine näher zu beflimmen, und 
für die erfte Steuer⸗Rate den 1. December, und für 
die zweyte Steuersflate den 1, Junius ald Zah: 
lungs⸗Tag zu beftlimmen befunden, welde beſtimm⸗ 
ten Zahlungds Tage auch künftig von dem neu angebens 
den Triennium anzufangen auf den Steuer „ Scheinen 
ausgedrückt erfcheinen werden, damit die Steuer⸗Pflichti⸗ 
gen ſolchk ſtets vor Augen haben. 

Hiervon haben die k. Kreisämter ſämmtliche Aemter 
und Mägiftrate zur genaueſten Darnachachtung zu verſtän⸗ 
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digen, and diefelben zur Fünftigen pünctlichen Einhaltung 
diefer Zahlungd: Termine anzumeifen. 
| | Nro. 166, 
Verordnung des k. Böhmifchen Landes s Guber: 
niums vom 7. May 1824. 


Abforderung der Glaffenfteuer-Erklärungen von den Brüdens und 
Wegmauth:Pächtern. 


Da nad) der Anzeige der k. Staats⸗Buchhaltung von 


den beftehenden Weg: und Brüdensiauths Pächtern kei⸗ 


ne Glaffenfteuer:Crklärungen über die dießfälligen reinen 

Cinfünfte zum Vorſchein Eontinen; fo wird den k Rıcıd: 

ämtern aufgetragen, folde von denſelben für die Zeit 

ihrer angetretenen Pachtungen durch die Wirthfchaftdätntet 

und Magiftrate ungeſaumt abzufordern, und zur weites 

ten Veranlaffung dem Landes: Gubernium vorzulegen. 
Nro, 167. 

Hofkammer⸗Decret vom 8. May 1824, an fämmt: 
liche Zänderftelen. Kundgemadht in Steyermerf 
und Kärnthen, am 19.; in Tirol und Vorar!l⸗ 
berg, am 20.; in Defterreid) ob der Enns, in 
Mähren und Schlefien, am 21.; in Oalizien 
und im Küftenlande, am 22.; in NiedersDefteis 
reich, am 28, May; in Böhmen, am 25. Zu: 
nius 1824. 


Beſtimmung des für Tirol erhöhten Poſt⸗, Nitts und Kaleſch⸗ 


Geldes, und Weberficht der für den ganzen Kaiferftaat,, mit Aus» 
nahme der Lombardiſch⸗ Venetianifhen Provinzen, beftebenden 
Poſt⸗, Ritt⸗, Trink⸗, Kaleſch⸗ und Schmietgelder. 

Die k.k. allgemeine Hofkammer hat ſich über eine 
vom 8 k. Gubernium in Tirol einbegleitete Vorſtillung 
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der dortigen Poftmeifter beftimmt befunden, in Rudficht —* 
der höheren Futterpreiſe in dieſer Provinz, dad vermoͤge | 
Verordnung vom 22. December 1823 auf 48 Kreuzer 
Conventiond » Münze herabgefegte Poftrittgeld in Xirol, 
ſowohl für Aerarial- ald für Privat-Ritte, vom 1. 
Aprill 1824 angefangen, wiederauf@inen Gul— 
den Conventiond- Münze für Cin Pferd tind 
für Eine einfache Pot» Station zu erhöhen, und die Ges 
bühr für eine halb gedeckte Kaleſche auf 30 Kreuzer, und 
für eine ungedeckte auf 15 Kreuzer für eine einfache Poſt⸗ 
Station zu beftimmen, bad Poſtillions⸗ Trinkgeld aber bey 
dem biöherigen Ausmaße von 15 Kreuzern Conventiond- 
Münze für Ein Pferd und Gin einfache Poft: Station zu 
belaffen. 
Bey dem Umſtande, daß in Tirol die Erhöhung deB 
Poſtrittgeldes wieder eingetreten it, fand die k.k. allge⸗ 
“ meine Hofkammer auch die mit Verordnung vom 14. Yas 
nuar 1824 herabgefeßte Paffageurd» Gebühr bey dem ges 
wöhnlichen Doftwagen in Tirol, dann bey der Gil: 
Poftwagensfahrt von Bregenz durch Bintfhgau nach Man⸗ 
tua und zuräd gleichfalld wieder, und zwar nach folgens 
den Beftimmungen, vom 1. Juniud 1824 angefangen, 
zu erhöhen. Jeder Reifende hat für eine einfache Pofts 
Station an Paffageurd : Gebühr zu entrichten: 
I, Bey den gewöhnlichen. Poftwagendfahrten in Tirol 
a) für einen Sig im Inneren des Wagend vi erzig 
Kreuzer in Conventionds Münze; 
b) für einen Sig im vorderen Theile des Poſtwagens 
dreyßig Kreuzer in Convention» 
mi na; - 5 h 
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. €) für ein Kind, weldyes zwiſchen zwey Perfonen Raum 
zum Sitzen findet, sehn Kreuzer in Gonven 
tions⸗ Münze, und 

d) für ein Kind, welches auf den Schoß genommen 
wird, aht Kreuzer in Conventionds:Müm 
30. Außer dem hat feder mit dem Poftwagen Reis 
fende dem Poftilion an Trinkgeld noch drey Kreus 
zer in Conventionds Münze für jede ein 
fache Poſt⸗Station zu bezahlen. 

ll. Bey der Gils Poftwagendfahrt von Bregenz bu 
Vintſchgau nach Mantua, oder von dort nad Bregenz , 
fünfzig Kreuzer in Conventiond- Münze, 
einfchließig des Poftiliond » Trinkgelded; indem das Trink⸗ 
geld von der Poftwagend : Anftalt an den Poſtillion ver⸗ 
abfolget wird. 

Zur genauen Ueberſicht der in dem Delterelhiſchen 
Kaiſerſtaate, mit Ausnahme der Lombardiſch⸗Venectlani⸗ 
fchen Provinzen, dermahl beftcehenden Poftgelder folgt hier 
ein Ausweis der gegenwärtig für Aerarial⸗ und für Pris 
vat⸗Ritte feſtgeſetzten Ritt⸗, Trink⸗, Kalefchs und Schmier: 
gelder in Conventions-Münze, abgetheilt nach den verſchie⸗ 
denen Ländern und mit Beyfügung der Zeit⸗ Grode | ihres 
Aufanged, - 
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Aus 
über die, mit Ausnahme der Lombardiſch⸗ Venetlanifhen 
Trink⸗, Kaleſch⸗ und Schmier 


Datum 
Nahe ber Provinzen. bes 


Fr \ Anfanges. 











. . .- . ⸗ . . . . NS -. 


Oeſterreich, Böhmen, Maͤhren, Schleſien, : vom 
Steyermark, Kärnıhen , Salzburg und den J1. Kebruar 
Parzellen des Inn » und Hausrud s Vierteft. 1824. 


2 .. + - neu. 


In den heudcauirieten Provinzen Dalmatien, 
Küftenland, Illyrien, und für die dem König: 
reihe Ungarn nun wieder einverleibten , jenfeits 
‚der Save in der Ungarifben Seeküſte und in 
dem Larlflädter Kreife Tiegenden Poſt⸗Stationen 
und Gambiatılren: 


vom 
1. Februar 
1824. 


As. 
| vom 

Segen Balizien, Ungarn und Siebenbürgen. Hi. Februar 

1824. 





vom 
1. Februar 
bis letzten 
Maͤrz. 


Tirol, 


vom 
1. April 
1824 an. 


weis 
Provinzen, in dem ganzen Kaiferftaate. beftehenden Ritt⸗, 
gelder in Eonventions « Münze. 
Fur eine einfade Station —— 
ohne Rädficr aufdie] Sdmiergelder 
de Pferr Anzabl der Pferde. 
Ritt: ; Trink Halb» | Un mit | ohne 


edeckte Kalefche R 
ihr Bett. 


(will. if. f. 


















Selber. 


f. Ir] m. If. 








fl. 








ir. 





kr 
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XLIX. Band, 
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Nro. 168, 


Studien » Hofcommiffiond » Deeret vom 8. May 
1824, an die Rieder: Defterreichifche Regierung. 


Wegen Prüfung der yon einem Pfarrer In Nieder : Defterreih un= 
terrichteten Zöglinge an einem Gymnaſium, das ſich nicht in Nie⸗ 
der⸗Oeſterreich befindet. 


Der Landesregierung wird auf ihre Anfrage, ob es 
einem Pfarrer in Nieder-⸗Oeſterreich freyſtehe, ſeine Zog⸗ 
linge an einem andern Gymnaſium, das ſich nicht in Nie⸗ 
der. Defterreich befindetz prüfen zu laffen, hauptſächlich 
aber, wenn dad Gymnaſium, wo die Zöglinge der Prüs 
fung unterzogen werden, außer der Provinz, wo fie den 
Unterricht erhalten, Liegt, erwiedert : daß, nachdem die 
Gymnaſien in den deutfchen Provinzen alle nad) eben dens 
felben Vorſchriften eingerichtet find, der Privat:Studierende 
auh an einem Gymnaſium außer feiner Provinz, jedoch 
mit Ausnahme Ungarns, wo die Gymnaſien anders eins 
gerichtet find, Ni der Prüfung unterziehen kann; vorause 
„gefegt , daß er dafelbft ordentlich eingefchrieben , und bie 
Lehrfahigkeit ſeines Privat⸗Lehrers ausgewieſen iſt. 

Nro. 169. 


‚ Hoffanzley-Decret vom 13. May 1824, an ſaͤmmt⸗ 
liche Zänderftellen. 
Wegen Verabfolgung des Gonduct s Auartales an Witwen, welchen 
. wegen der kurzen Dienftzeit ihrer Männer nur eine Abfertigung zu 
Tyeil wird. 

Da von mehreren Länderftellen die Anfrage bierher 
gemacht wurde; Ob auch jenen Witwen der politiſchen 
. Bonds + Beamten , welchen wegen der kurzen Dienftzeit der 
s : Männer nur eine Abfertigung zu heil wird, Conducts 
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Quartale bewilliget werden können, oder ob diefe Bewilli- 
gung nur auf die Bälle zu befchränfen fey, wo den Beam: 
‚ tens Witwen Penſionen gebühren , bey Penfionirungen, | 

Quiedeirungen,, ꝛc. der erwähnten Beamten und ihrer Wits 
wen aber die für die Camerals Beamten beftehenden Vor⸗ 
ſchriften zu beobachten find ; fo findet man zur Vermeidung 
einer verfchiedenartigen Behandlung eines und deöfelben 
Gegenftanded der Landeöftelle im Cinverftändniffe mit der 
k. k. allgemeinen Hofkammer Folgendes zut Nachachtung 
in vorkommenden Fällen zu bedtuten: 

Dad GonductsQuartal iſt zu Folge der beftchenden 
Normalien an Witwen penfiondföhiger, in der‘ Dienfts 
Activität verftorbener Beamten dann zu verabreidhen, wenn 
nachgewieſen werden kann, daß die SKrankheitd, und Leit 
chenkoſten ded Gatten von feinem Nachlaffe nicht beftrits 
ten werden Eonnten , und wenn deſſen Gehalt nicht über 
600 fl. betragen hatte. — Obgleich im Allgemeinen bie 
ununterbrodyene Dauervon zehn Dienftjahren die Penſions⸗ 
Faͤhigkeit eines Beamten und beziehungämeife feiner Witwe 
beftimmt , fo ift doch auch jene Witwe zur Crlangung ded 
Conduct » Quartaled geeignet, deren Gatte vor zurückge⸗ 
legter zehnjährigen Dienftzeit, an den Folgen einer im 
Dienfte ſich zugezogenen Krankheit geftorben iſt; weil für 
diefen Gall die beftehenden Penfionds Vorſchriften der zu⸗ 
tückgebliebenen Witwe ſtatt der Abfertigung eine Penſion 
mit dem vierten Theile ded chemännlichen Gehaltes zus 
fprechen , und weil alfo eine ſolche Witwe, indem fie no ts 
malmaäßig mit einer Penfion betheilt werden darf, in 
ihrem Rechte allen jenen übrigen Witwen gleichgeftellet 

| Bb 3 
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wird, welche unter den oben angeführten Bedingungen Ans 
fpruch auf das Conduct : Quartal haben. 

Dagegen haben aber jene Beamten s Witwen , deren 
Männer in einer nicht im Dienfte fich zugezogenen Krank⸗ 
heit, vor zurückgelegten zehn Dienſtjahren mit Tod abge⸗ 
gangen find, da fie dann bloß die normalmäßige Abfer⸗ 
tigung und Feine Penfion zu erhalten haben , aud) keinen 
Anfpruc auf dad Conduct s Quartal. 
| oo Nro. 170. 

Hofkanzley⸗Decret vom 13, May 1824, an ſäͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Illyrien, am 
22: May 1324.. 

Wegen Ginverleibungen nad Vormerkungen auf Schiffmühlen. 

Seine Majeftät haben über den in Beziehung auf die 
Srage : in wie weit Cinverleibungen und Vormerkungen 
auf Schiffmählen Statt haben? erftatteren allerunterthäs 
nigften Vortrag folgende höchfte Entſchließung herab ges 
langen zu laffen geruhet: 

Da Schiffmühlen bewegliche Sachen find , fo gehören 
diefelben nicht in die Grundbücher, und fönnen au Pfand» 
rechte auf diefelben durch Eintragung der Forderungen in 
die Grumdbücher auf diefelben nicht erworben werden. 

Was die Schiffmühl⸗-Gerechtigkeiten betrifft, fo find 
diefelben nach den beftehenden Gewerbs⸗Geſetzen zu beurs 
theilen. 

Welches der Landeöftelle mit Beziehung auf dad Hof⸗ 
detret vom 25. Januar 1621 befannt gemacht wird. 
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Nro, 171. 
Hofkanzley⸗ ⸗Decret vom 13. May 1824, an ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen. 


Aufnahme und Behandlung der Concepts⸗Practikanten in den po⸗ 
litiſchen Verwaltungszmeigen. 


Um in Beziehung auf die Aufnahme und Behandlung 
ber Sonceptd:Practikanten int den politifchen Berwaltungds 
zweigen eine ſolche Einrichtung zu treffen, welche einer 
Seits der Staatöverwaltung die Wahl der audgezeichnetee 
ften und fähigften Kandidaten für den Dienft ſichert, an⸗ 
derer Seits aber den Zudrang mittelmäßiger oder unbrauch⸗ 
barer Individuen befeitiget,, haben Se. Mafeftät mit höch⸗ 
ſtem Cabinetts⸗Scheeiben vom 3, May 1824 nachſte hende 
Dee ingen feftzufegen geruhet: 

1. Bon nun an follen die Candidaten für den poli- 
afiden Dienft zuerſt bey der Landedftelle jeder Provinz eins 
treten. 

2. Die Bewilligung zur Praxis bey der Landeſtelle 
iſt dem Landes⸗Chef eingeräumt, der darauf zu ſehen 
bat, daß nur Juͤnglinge, welche die vorgeſchriebenen Vor⸗ 
bereitungs⸗ und Berufs⸗Wiſſenſchaften ordnungsmäßig 
und gut ſich angeeignet haben, und feine größere Zahl 
derſelben aufgenommen werde, als angemeſſen beſchäftigt 
werden koͤnnen. 

3. Dieſe vorläufige Zulaſſung zur Praxis, welche bloß 
mit einer Angelobung der Verſchwiegenheit zu verbinden 
ift, gibt Beine Anſprüche, und darf auch in die Dienſtzeit 
nicht eingerechnet werden. 

4. Jedem zur Praxis zugelaſſenen Candidaten liegt 
die Verbindlichkeit ob, vom Tage feines Eintrittes laͤng⸗ 
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ftend binnen Jahresfriſt ſich bey der Landedftelle einer ſtren⸗ 
gen Prüfung , zu deren Vornahme zwey Räthe zu beftim= 
men find, zu unterziehen, Wenn ein Candidat nicht bin= 
nen Sahreöfrift fih der Prüfung unterzieht, oder vor der 
Prüfung Mangel an Fähigfeit, Verwendung oder Sitt⸗ 
lichkeit ‚zeigt, oder in der Prüfung kein Genüge leiftet, 
ift er ohne weiterd zu entlaffen. Eine Erſtreckung der auf 
‚in Zahr zur Prüfung feitgefegten längften Stift kann von 
dem Landed: Chef, jedoch nur aus wichtigen Gründen zus 
geftanden werden, und verſteht ſich von felbft , daß, wenn 
der Gandidat früher fih zur Prüfung meldet, derfelbe, 
falld er nicht überhaupt zur Entlaffung geeignet iſ, ſogleich 
zuzulaſſen ſey. 

5. Wenn der Candidat in der Prüfung beſteht, fo 
ift er als Concepto⸗Practikant anzuftellen, und in Gid und 
Pflicht zu nehmen. Bon dem Zage feined Anftellungds De: 
cretes ald Concepts⸗Practikant iſt ihm die Dienftzeit zu 
rechnen, 

6. Bey jeder Landeöftelle ift einer der durch Kennt⸗ 
niffe, Moralität und Denfungdart audgezeichneteften Räthe 
Seiner Majeftät vorzufchlagen „ welcher die befondere Auf: 
fiht über die Candidaten und Eonceptd s Practifanten zu 
führen hat. Gr wird die befondere Pfliht auf ih haben, 
über die Verwendung und Sittlichfeit der Practifanten zu 
wachen ; ihnen mit feinem Nathe beyzufichen ; fie vor fal⸗ 
(hen Wegen zu warnen und zurecht zu weifen; mit den 
Departemientd s Vorftehern , denen fie zugetheilt find, über 
ihre Bildung fid) zu verftändigen, und dem Landes s Chef 
von Zeit zu Zeit mündlichen oeder ſchriftlichen Bericht über 
Alled, was auf das Benehmen und die Audbildung der 
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jungen Leute ſich bezieht, zur weiteren Verfügung zu er⸗ 
ſtatten. 
7. Die Concepts· Practikanten erhalten, fo lange fie 
bey den Länderftellen verwendet werben , kein Adjutum; 


doch behalten fih Seine Majeftät vor, in befonderen 


Sällen entweder unmittelbar oder auf dad Ginfchreiten der 
Hoffanzley ausnahmsweiſe einem oder dem anderen. Ans 
dividuum eined zu verleihen. 

8. Aus den Concepts = Practikanten der Landeöftelle 
find erſt jene für die Kreisämter zu beftimmen , und date 
unter vorzugsweiſe immer diefenigen zu wählen, welche fid) 
durch Geſchicklichkeit, Verwendung und Sittlichkeit bes 
fonderd audzeichnen, 

9. Die Kreid s Concept » Ptaetikanten erhalten in der 
Regel, wenn fie es bedürfen, ein Adjutum von jährlichen 
drey hundert Gulden Conventiond » Münze, | 

Die Zapl der mit Adjuten betheilten Kreiſs⸗Concepts⸗ 
Practikanten finden Seine Majeftät aber für alle Kreis 
ämter und Delegationen höchſtens auf ein hundert fünfzig 
zu beftimmen , wovon die Vertheilung nad) den Provinzen 
der Hofkanzley, und jene auf die Kreife den Laͤnder⸗Chefs 
mit Rückſicht auf den Dienft überlaffen wird. 

10. Die Kreid » Conceptd sPractikanten follen in den 
Kreisämtern zweckmäßig angeleitet, in.allen dafelbft vors 
Eommenden ©efchäften geübt, gehörig und anhaltend bes 
ſchaͤftiget, und in Hinficht auf ihre Sitten überwacht wer» 
den. Der Landes Chef hat fid davon in. den. geeigneten 


‚ Wegen die Ueberzeugung zu verfchaffen,, und fid) von den. 
Eigenſchaften, der Bildung , Verwendung und Sittlichkeit 


der Concepts » Practifanten in ftäter Kenntniß zu erhalten. 
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11. Die Verleihnng wirklicher Dienftpläge fol für die 
Zukunft, jedoch ohne Nachtheil der gegenwärtig ſchon hey 
den Länderftellen und der Hofkanzley befindlichen Conceptö= - 
Practifanten, und ohne Vortheil für die dvermahligen Kreids 
Gonceptös Practitanten nur an die in der bezeichneten Art 
angeftellten Kreiös Gonceptö:Practifanten nah Maß ihrer 
Geſchicklichkeit, Verwendung und Sittlichkeit erfolgen. 

12. Bey der Hofkanzley find für die Zufunn feine 
| Conceptö : Practifanten mehr aufzunchmen. 

Diefe allerhoͤchſte Entſchließung wird der Landeöftelle 
zur genanuefien Nachachtung mit dem Beyhyſatze eröffnet: 
daß die Hofkanzley in Folge des 9. Abſatzes dieſes höchſten 
Gabinettö = Schreibend von den hoͤchſtens auf 150 beſtimm⸗ 
ten Adfuten mit Rüdficht auf die Zahlund Größe der Kreis: 

1. den Königreihe Böhmen fünf und zwanzig, 

2, der Provinz Steyermarf, fo lange der Klagenfur: 

ter Kreid damit vereiniget iſt, neun, 
| 3. der Provinz Mähren und Schlefin zudlf, 

4. der Provinz Nieder - Defterreih ad t, 

5, der Provinz Illyrien in Anfehung ded gegentpärs 
tigen Laibacher Gubernial s Bebiethed ſieben, 

6. der Provinz Tirol und Vorarlberg eilf, 

7. der Provinz Küftenland vier, 

8. den Benetianifchen Provinzen vierzehn, 

9. der Provinz Dalmatien ſechs, 

10. dem Königreiche Galizien dreyßig, 

11. der Provinz ob der Enns acht, 

12, der Lombardiſchen Provinz ſech zehen zuzuweiſen 
findet. 


x 
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Hirbey wird aber der Landesſtelle bedeutet: daß die 


bemeſſene Zahl der Adjuten nur als dad Maximum an⸗ 


zuſehen iſt, welches nicht überſchritten werden darf, und 
daß folglich auch inner den Gränzen dieſes Maximums Ads | 
isten nur in fo fern verliehen werden dürfen, ald ſich außds 
gezeichnete und zugleich mittellofe Individuen hierzu vors 
finden. Uebrigens verſteht ſich von ſelbſt, daß die Ver⸗ 
leihung neuer Adjuten erſt dann wieder eintreten konne, 
wenn die gegenwärtig beſtehenden Adjuten unter die Zahl 
ded hiermit beftimmten Marimums berabgefunken. ſeyn 
werden. 

In Beziehung auf den 6. Punet des hoͤchſten Cabi⸗ 
netts-⸗ Schreibens wird die Beſtimmung des Rathes, wel⸗ 
cher nach der höchſten Willensmeinung die befondere Auf⸗ 
ſicht über die Candidaten und Concepts⸗ Practikanten zu 
führen haben wird, nachfolgen. 


Nro. 172. 


Verordnung des Illyriſchen Landes Guberniums. 
Kundgemacht am 13. May 1824. 
Geldſtrafe bey VPerheimlichung der natürlichen Blattern. 


Es hat ſich der Fall ergeben, daß der Ausbruch 
der natürlihen Blattern bey Kindern abfichtlih verheim- 
licht , und als Todesart ben den hieran Verſtorbenen 
aus Bosheit fälfchlidy eine andere Veranlaffung angegeben 
worden ift, Um diefem fträflichen Benehmen für die Zus 
kunft zu begegnen, wird hiermit zur allgemeinen Wir 
fenfchaft und Darnachachtung bekannt gemacht , daß ders 
jenige, welcher ſich eine Verheimlichung der in feinem Haufe 
ausgebrochenen natürlihen Blattern zur Schuld Fommen 
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läßt ; in Folge der an ſaͤmmtliche Länderftellen ergangenen 
Hoffanzley » Verordnung vom 22, Zulius 1814 mit eis 
ner Geldſtrafe von 3 fl. Conventiond,Dlünze unnachſicht⸗ 
lich belegt , und diefe Geldſtrafe nur in beionderen Fällen 
in eine verhältnißmägßige Arreft; Strafe bid 3 Tage umgeäns 
dert werden wird. 


Nro. 173. 


Hoffanzleys Decret vom 14. May 1824, an die 

' »Nieder« Defterreichifche Regierung. 

Beftimmung In Sinficht der Erwerbözweige für Söhne tolerirter 

Juden, welche auf die väterlihe Toleranz seinen geſchichen An⸗ 
ſpruch haben. 


An den Falle, wo die Söhne hieſiger tolerirter Iſrae⸗ 
liten auf die Grlangung der väterlihen Toleranz gefeßs 
" lichen Anſpruch haben, iſt es nicht ſchlechterdings noth⸗ 
wendig, daß dieſelben den von dem Vater betriebenen Er⸗ 
werbözmweig fortſetzen; ſondern ed kann ihnen die Tole⸗ 
ranz auch auf einen andern Grwerbözweig ertheilt wer⸗ 
den, wenn ed nur ein ſolcher iſt, der ſich unter die all⸗ 
gemein beftchenden der Handlungen und Gewerbe reihet. 

Es hat aber von der Geftattung jener befonderen Er⸗ 
werbözweige ganz abzukommen, „ die in früherer Zeit nur 
den tolerirten Afraeliten zugeflanden wurden, und welde 
einer Seits gegen die Abficht der Toleranz sBorfchriften 
auf ihre Abfonderung einwirken , anderer Seit zum Theil 
ihrer Willkühr ein zu freyes Geld offen laſſen. 
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Nro, 174. 
Juſtiz ⸗Hofdecret vom 14. May 1824, an fümmt: 
liche Appellationd » Gerichte. 


Gerichtsbarkeit über das Wiener Witwen: und Waiſen⸗Penſions⸗ 
Juſtitut. 


Seine Majeſtaͤt haben die perſoͤnliche Gerichtsbarkeit 
über dad Wiener Witwen⸗ und Waifens Penfiond, In⸗ 
fitut, in fo fern gegen dasſelbe, ald eine moralifche 
Perfen nad) den Statuten der ordentfihe Weg Rechtens 
Statt findet, dem Nieder s Defterreichifchen Landrechte eins 
juräumen gerubet. | 

Nro. 175. 
Juſtiz- Hofdecret vom 14. May. 1824, an das 
Sinner » Defterreichifche » Küftenländifche Appella⸗ 
tions » Gericht. Kundgemacht am 28. May 1824, 


Känftige Benfchließung der Driginals Zeugenverhöre bey Eins 
begleitung der Proceß » Acten. 


Künftig find von den erften Anftanzen bey Einbegleis 
tung der Proceß⸗Aeten immer die Originals Zeugenvers 
höre anzufchließen ; indem fie einen Theil der Proceß⸗Acten 
audmachen , und die Obergerichte über bie identiſchen 
Acten zu fprechen haben, über welche der erfte Richter er⸗ 
kannt hat. Ä | 


Nro. 176. 


Suftiz = SHofdeeret vom 14. Man 1824, an das 
Galiziſche Appellationg » Gericht. 
Behörde zur Ertheilung der Nachficht der einer Partep zur Zah⸗ 
lung auferlegten Sriminal » Koften, 
Ueber die Frage: Ob die Nachficht der einer Partey 
zur Zahlung auferlegten GSriminal= Koften der gerichtlichen 
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oder politiſchen Behoͤrde zuftche ? wird bedeutet: daß der 
Gegenſtand einer Nachſicht der Criminal: Koften aller 
dings bloß allein zur Beurtheilung und zum Erkenntniſſe 
der politifhen Behörden gehören ; in diefer Hinficht daher 
die Sriminals Gerichte der Landeöftelle jene Daten aus 
den Inquifitiond s Acten ohne Anſtand mitzutheilen haben, 
weiche auf die Vermödgend = Umftände des Inquifiten und 
den Stand feinee Familie, und der ihm obliegenden 
Pflicht Bezug nehmen, um ſonach entfhheiden zu Fönnen, 
ob und in welhem Maße eine Nachſicht der. Criminal⸗ 
Koften zu ertheilen fey. 
Nro. 177. 


Hoflammer » Decret vom 15. May 1824, an ſaͤmmt⸗ 
liche Zänderftellen, mit Ausnahme von Dals 
matien. Kundgemacht in Steyermarf und Kärn: 
tben am 27.; in Mähren und Schleſien, in 
Allyrien, und in Tirol und Borarlberg am 

28. May; in Galizien am 4.; im Küftenlande 
am 14. Junius 1824. 


Erneuerung der Vorſchrift, daß Fuhrleute und Landkutſcher den 
Poſtillionen audzuweichen haben. 


Es liegt die Anzeige vor, daß die beſtehende Vor⸗ 
ſchrift, vermöge deren die Fuhrleute und Landkutſcher 
gehalten find, den Poftillionen bey der Befdrderung ber 
Briefpoften, Poftwagen, Gftaffeten, Couriere und Pris 
dat» Neifende auf dad von denfelben mit dem Pofthorne 
gegebene Zeichen auf alle thunliche Art fogleich audzumeis 
hen, nicht immer befolgt werde, 

Um den aus der Nichtbefolgung diefer Anordnung für 
den hoͤchſten Dienft entſtehenden nachtheiligen Folgen, fo 


k 


— (597) — 
wie auch den daraus fi) haufig ergebenden fonftigen Uns 
annehmlichkeiten und Zäntereyen zwiſchen den Poſtillionen 
oder Conducteuren und den Fuhrleuten zu begegnen, findet 
man die Grneuerung der genannten, in dem Poft : Pas 
tente enthaltenen Vorfchriften zweckmaͤßig. | 

Der Landeöftelle wird daher aufgetragen ®), die Vor⸗ 
friften zu erneuern ; daß die Fuhrleute und LandEutfcher, 
wie auch alle fonftigen Neifende auf das von den Poftillionen 
mir dem Pofthorne gegebene Zeichen auf alle thunliche Weiſe 
fogleich auszumeichen; die großen Srachtimagen aber, wo dad 
Ausweichen nicht fogleich möglich ift, fo lange anzuhals 
ten haben , bid die mit Poftpferden befpannten Magen 
vorübergefahren feyn werden. 

Wornach die Landeöftelle die allgemeine Kundmachung - 
mit dem Beyſatze zu veranlaffen hat, daß die Fuhrleute 
und Landkutſcher ſich hiernach bey Vermeidung der Veſtra⸗ 
fung genau zu achten haben. 

Nro. 178. 


Juſtiz ⸗ Hofdecret vom 15. May 1824, an ſaͤmmt⸗ 
lihe Appellationg» Gerichte. Kundgemacht in 
nner » Defterreid; am 4. Junius 1824. 


Benehmen der Griminals Gerichtsbehörden in Fällen von · Ver⸗ 
fälfgungen der Banknoten. 


Sämmtlichen Criminal» und Landgerichten wird zur 
genauen Befolgung aufgetragen, fih in vorfommenden 
Sällen von Verfälſchung der Banknoten der privilegirten 
Defterreichifchen Nationalbank nach den beſtehenden Vor⸗ 





*) Zür Nieder⸗Oeſterreich; mit Beziehung auf die Ver- 
ordnungen vom Jg. September 1808 und vom 30. Auguft 1820. 
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ſchriften, insbeſondere nach den Hofdecreten vom 27. Junius 
1805, 16. Nov. 1810 und 22. Febr. 1811 zu beneh⸗ 
men, und die zu Gerichtshanden gelangenden beanftädeten 
Banknoten unverzüglich dem Präfidio ded Ober s Gerichte 
zur weitern Einſendung an dad Prafidiam der ©. k. ober⸗ 
ſten Juſtizſtelle vorzulegen. 
. Nro. 179. 

Berordnung dest. Böhmifchen Landes⸗Guberniums 

vom 15. May 1824, 


Verleſung der Forſtbeſchreibungen und Waldabfhägungs » Elaborate 
der Kirchen = und Pfarrwaldungen. 


"Da nicht nur bey Kirchens fondern auch bey Pfarr⸗ 
waldungen fi) mehrere Bälle ergeben haben, daß foldye 
zum größten Nachtheile der Beneficiaten felbft, dann ded 
Algemeinen, ſchlecht bewirthſchaftet, und durch eigens 
mädhtige forftordnungdwidrige Gingriffe, dann Umftals 
tung in Wiefen und Hutweiden fehr vernachläffiget worden 
find; fo hat fih dad Landeds Yubernium zuc Sicherung 
eined jährlichen gemwiffen Einkommens für die Nachfolger 
der Beneficiaten und ratione publici beſtimmt gefunden, 
nicht nur die wegen Ginfendung der jährlichen Kirchens 
Waldrechnungen erfloffenen Qubernials Verordnungen vom 
14. Februar 1817 und 17. Januar 1823, auch auf die 
Pfarrwaldungen audzudehnen,, fondern ed ift nebft dieſem 
von fämmtlichen Kirchen s und Pfarrwaldungen eine forfts 
mäßige Beſchreibung und zwar zur Bewirtung einer Gleiche 
Fhrmiigfeit nad) dem beyliegenden Formulare °) vorzunch> 





*) Diefed Formular ift mit Gubernials Deeret vom 12. Septem⸗ 
ber 1824 abgeändert worden, und das men vorgefchriebene 
Formulare befindet fi bey diefer letzteren Verordnung. 
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men , umb folches binnen ſechs Monathen der Landeöftelle 
vorzulegen. - 

Indem unter Einem bierwegen an die k. Kreidämter 
der möthige Auftrag erlaffen .wird, werden hiervon bie 
Sonfiftorien zur Wiffenfhaft und weiteren WVerftändigung 
der Suratgeiftlicyleit, dann thätigen Mitwirkung derfelben 
an der Vollziehung diefes Auftrages in die Kenntniß gefegt. 


Nro, 180, 


Hoffammer » Decret vom 16. May 1824, an die 
Nieder: Defterreichifche Regierung. 


Freygebung der Erzeugung und des Handels mit hölzernen Wirthe 
ſchafto⸗ und Adergerätpichaften. 


Wegen Treygebung der Erzeugung und des Handels 


mit den hölzernen Wirthſchafts⸗ und Adergeräthfchaften , 


welche von den Gebirgsbewohnern unter der Benennung 
Waldwaaren verfertigef werden, wird Folgendes bedeutet: 

In Folge der zwifchen der Sabrication und dem 
‚ Bande als zwey von einander verfchiedenen Gewerbd s Bes 
fhäftigungen, gezogenen Sränzlinie, köͤmmt auch in dem 
vorliegenden Falle die Erzeugung biefer Artikel, von dem 
Handel mit denfelben zu unterfcheiden. 

Was die Erzeugung dieſer Waaren⸗ ANetikei bes 
trifft, fo geht aud den gepflogenen Verhandlungen hers 
vor, daß die in Frage ftchenden Holzwaaren in den Ges 
birgögegenden von den dortigen Bewohnern feit jeher alls 
ygemein verfertiget, und von benfelben ald eigene Erzeug⸗ 
niffe veräußert werden , ja daß ed Gegenden gibt, deren 
Bewohner ſich auöfchliegend damit befchäftigen und darin 
ihren Nahrungs» Erwerb finden. 
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Gleichwie nun aus biefen Erhebungen die Sreygebung 
in der Erzeugung diefer Holzwaaren ſchon an und für fidy 
factifch hervorgeht , eben fo fpricht fi folche auch gefeß- 
lich in der Berordnung vom 15. Detober 1785 , worin die 
Dominien in holzreihen Gegenden zur unbefdpränften Eins 
führung der Holzs au Berdhteögabner s Waaren s Crs 
zeugung aufgefordert, ja ihnen fogar Prämien» und Gelds 
vorfchüffe augefichert werden, und worin den Erzeugern 
der Verkehr mit diefen Waaren nicht nur auf Kahrmärk- 
ten und Kirchtagen, fondern auch auf Wochenmärkten 
geftattet wird, ganz klar und deutlih aus. 

An fo weit ed fich daher in dem vorliegenden Falle, um 
- die Erzeugung gedachter Holzwaaren, und um den 

Verkauf derfelben von den Erzengern handelt, hat 
es bey der biöher beobachteten Verfahrungsweiſe und der 
hierauf Bezug nehmenden geſetzlichen Beſtimmung ohne 
alle Abänderung zu verbleiben. 

Was hingegen den Handel mit diefen Artikeln bes 
trifft, fo war foldher von jeher theild der Gegenſtand 
felbftftändiger Befugniß⸗Verleihungen, theils ift derfelbe 
verfchiedenen Claſſen von Gewerbölenten in Städten und 
Märkten ald Nebenerwerb zugewiefen worden. 

Don dieſer Beftimmung abzugeben und den Handel 
mit dieſen Artikeln der fregen Benuͤtzung zu überlaffen, 
ſcheinet jedoch weder räthlich noch auch nothwendig; 
erſteres nicht, weil eine Beſtimmung dieſer Art als zu 
nachtheilig in die Verhältniſſe der verſchiedenen Gewerbds 
‚ daffen, und deren Grwerböfähigkeit eingreifen würde; 

letzter es endlih nicht, weil die KHerftellung der ers 
forderlichen -Concurrenz im Verkaufe ber fraglichen Artikel 
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auch durch Verleihung von Befugniſſen zum Handel mit 
denfelben: an hierzu geeignete Individuen, auf eine nicht 
minder entfprechende Weiſe erreicht werden Fann. 

Bey fo gearteten Verhaͤltniſſen findet fih daher die 
Hoffammer bewogen, in Beziehung auf den Handel mit 
den ‚hölzernen Wirthſchafts s und Ackerbau⸗Geraͤthſchaften 
dos biöher beobachtete Verfahren noch fernetpin in Wirk⸗ 
ſamkeit beftehen zu laſſen. 

Nro. 181. 


Hofkanzley⸗Decret vom 17. May 1824, an faͤmmt⸗ 


liche Laͤnderſtellen. 
Abfuhr und Verwendung der Intercalar⸗ Einfünfte geiſtlicher Bes 
neficien von Seite des Religiond⸗Fondes. 


Es hat biöher in einige der Hofkanzley unterfichens 
den Provinzen die Hebung beflanden, daß die Jutercalar⸗ 
Ginkünfte geiftliher Beneficien, nit wie anderwärtd , 


an den Religionds , fondern ganz oder zum Theil an den 


SchulsFond abgeführet wurden, 

Seine Diajeftät haben über einer voh derk. k. Hofkanzley 
in diefer Beziehung unterthaͤnigſt erftätteten Vortrag, die 
hoͤchſte Entfchließung unter dem 9. May 1824 bapin herab 


gelangen zu laſſen gerüuhet : 


a) daß'fo lange der Religions Fond paſſiv iſt, er auch 
in den Provinzen, in welchen es bisher nicht der Fall 
war, die Intercalar⸗Einkünfte der geiſtlichen Benefi⸗ 
eien nicht bloß einzuheben, ſondern auch für ſich zu 
verwenden habe; 

b) daß, wenn und wo ein Neligiond: Fond feldfts 
ftändig, dad heißt: im die Lage verfegt witd, daß 
er nicht nur Feiner Unterftügung ab aerario- d ‚mehr 

XLIX. Band. 6er 
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bedarf, ſondern auch, was er von demſelben ald Vor⸗ 
ſchuß oder Dotation erhalten hat, zurück zu erſetzen 
vermag, bie Ueberſchuͤſſe deöfelben über feinen Ber 
darf überhaupt, nidyt bloß der. vollftändige theilweiſe 
Ertrag der Erledigten geiftlichen. Beneficien geeignet 
(ey, zu anderen analogen Zwecken verwendet zu 


. werden; 
c) daß in Bezug der Widmung der allfälligen Ucbers 


ſchüſſe des Religions-Fondes zu anderen Zwecken, 
der Zeitpunct, in welchem der Religions⸗ Fond ſeine 


SGelbſtſtaͤndigkeit erlangt, und Ueberſchüſſe haben 


wird, abzuwarten, und hoͤchſten Ortes gutaͤchtlich 
anzuzeigen ſey, wozu dieſe letzteren veiwendet wer⸗ 


den ſollen. 
Die Landesſtelle hat feiner Zeit, wenn der dort⸗ 


. fändige Religions = $ond felbftftändig werben follte, den 
+.von Seiner Majeſtät verlangten Vorfchlag *) zur Verwen⸗ 
dung der Heberfchüffe zu erflatten. 





Für Böhmen, Mähren und Defterreih ob der 
Euns heißt der Schluß: Die Landesftelle hat die Einleitung 
zu treffen, daß dort Landes die Abfuhr der angedeuteten In⸗ 
tercalarien vom Religions» an den Schuls Fond, mit 1. Nos 
vember 1824 aufböre, und feiner Zeit, wenn u. f.w., wie det 


Schluß von oben, 
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Nro. 182. 
Hofkanzley-Decret vom 17. May 1824, an ſammt, 
liche Laͤnderſtellen. Juſtiz-Hofdecret vom 11. 
Junius 1824, an ſaͤmmtliche Appellations⸗Ge⸗ 
richte, mit Ausnahme Dalmatiens. 


Bey nicht regulirten Magiſtraten und Dominien vorzunehmende 
Stämpel-Reviſtonen. 


Um das Staͤmpel⸗Gefäll vor allfälligen Beeintraͤch⸗ 
tigungen zu verwahren, und ſich zugleich die Ueberzeu⸗ 4 
gung zu verſchaffen: ob die in Stämpel⸗Sachen erganges 


“nen Vorſchriften gehörig beobadhtet werben, bat ed die 


, £. allgemeine Hofkammer für nothbwendig befunden, 
daß bey nicht regulirten Magiftraten und Dominien öfters 
StämpelsRevifionen vorgenommen werden. 

Nach einem im Einverftändniffe mit der k.k. oberften 
Juſtizſtelle und mit der E.E, allgemeinen Hofkammer gefaßs 
ten Befchluffe wird demnach deßhalb folgende Worfchrift 
erlaſſen: 

Die Vornahme von dergleichen Unterſuchungen hat 
durch einen höheren Gefällsbeamten in Gegenwart eines 
Appellations⸗Rathes der Provinz und eined Kreiscommifs 
ſaͤrs zu geſchehen. 

Sobald die Gefällen s Kdminiftration wegen eines ‚obs. 
waltenden Berdachted. zu einer Staͤmpel⸗Reviſion bey einem 
nicht regulirten oder nicht förmlic) beſetzten Magiftrate, ober 
bey einem Pattimonial⸗Gerichte ſich veranlaßt. findet, wird 
fie fi) nicht nur wegen ded zur Commiſſion abzuordnenden 
Sommiffärd an die Landeöftelle wenden, fondern auch das 


Yppellationd » Gericht: der Provinz um. die Beftimmung 
| ec2 
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desjenigen Rathsgliedes bitten, welches derſelben beyzu⸗ 
wohnen haber ſolle. 

.. Damit aber die Gerichte durch die commiſſionellen 
Vorgänge in der ihnen obliegenden Schlichtung der Streit⸗ 
ſachen oder adeligen Richteramts⸗-Geſchäfte nicht beirret 
werden, ſo iſt erforderlich und es werden auch die Ge⸗ 
fälls⸗Adminiſtrationen im geeigneten Wege hiernach ans 
gewiefen: | 

1, Daß jeder Stämpels Bifitationd » Commiffion ber 
Vorſteher ded betreffenden Gerichtes, oder ein von deme 
ſelben dazu beftimmted Individuum beygezogen werde, 
welches für die Aufrechterhaltung der geſetzlichen Ordnung 
der Negiftratur zu forgen Hat. 

2. Daß feine Urkunde, welche noch im Zuge der Vers 
handlung, es fey in flreitigen oder in adeligen Richters - 
anıtds Befchäften , begriffen ift, von der Anterfuungs- 
Commiffion in Urfchrift mitgenommen , fondern ſich vor der 
Hand mit einer audgefertigten beglaubten,, oder wenn die 
Zahl der von dem Gefälldbeamten als ftraffällig bezeich: 
neten Urkunden zu groß wäre, und ed an der erforderlis 
chen Zeit zur Abfchreibung gebräche, mit einem genauen 
Verzeichniffe derfelben begnügt werde, und 

3. daß, falls fih bey einer ſolchen Viſitation irgend 
ein Anftand ergeben follte, hierüber in Duplo ein kurzes 
bündiges Protokoll aufgenommen, und von dem betreffen« 
den Kreiscommißfär und Appellationssftathe ein Pare dem 
beygezogenen Sefällöbeamten, dad zweyte aber dem Ges 
tichtövorfteher, oder dem von ihm hierzu abgeoröneten Ins 
dividuum behändiget werden müſſe. 

Bon diefen im Cinverfländniffe mit den oberwähnten 
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Hofſtellen beſchloſſenen Staͤmpel⸗Reviſionen, und von der‘ 

Art, wie diefelben vorgenommen werden follen‘, wird nun 

die Landedftelle mit dem Xuftrage in die Kenntniß geſetzt: 

über die Anzeige der Gefälld s Adminiftcation. wegen. einer. 
dießfalls vorzunehmenden Unterfuchung- dem. betreffenden 

Kreisamte unter gleichzeitiger Verftändigung gebachter Xds 

miniftration ſogleich den Auftrag zu ertheilen, dem abs 

geordneten und ſich meldenden Gefälls:Oberbeamten einen . 

Kreißcommiffär ‚, welcher der-Unterfuchung beywohnen foll,- 

beyzugeben „.durdy folden den allfällig erforderlichen Bey⸗ 

ftand zu leiften und vereint mit dem hierzu erfcheinenden . 

Appellationd = Rathe befonderd auf die ordentliche und. 

gründliche Erhebung der Stämpels Gebarung hinzuwirken. - 

Es verſteht ſich übrigens von felbft, daß gegenroärtige 

Vorſchrift ſämmtlichen Kreißämtern auch ſchon dermahl zur. 

genauen Nachachtung in vorkommenden gallen bekannt zu 

machen iſt. 
Nro. 183. 

HoffammersDec:et vom 18. May 1824, an ſaͤmmt⸗ 
liche Zänderftellen, mit Ausnahme von Dalmatien. 
Vergütung der auf Hofreifen zu Grunde gegangenen Pferde. | 

Da man aus mehreren Fällen ſich die Ueberzeugung 
verſchafft hat, daß die beſtehenden Normal⸗-Vorſchriften | 

vom 7. Januar 1775, vom 20. December 1752 und 7. 

December 1792, in weldhen Zällen, und auf welche Art | 


für die auf Hofreiſen zu Grunde gegangenen Pferde eine 


Vergütung von dem Aerarium angefprochen werden fönne, _ 
nicht gehörig kundgemacht, oder in Vergeſſenheit gelangt 
feyn; wird der. Landeöftelle aufgetragen, diefe Normale 
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Vorſchriften im Wege der Kreidämter bey allen Dominien 
tepubliciren zu laffen. 
“ Nro. 184. 


Hoffammer-Decret vom 19. May 1524, an ſaͤmmt⸗ 
liche Länverftellen. 
Wirkungsfreis der Länderftellen bey Gehalts, Anweifungen. 

In allen jenen Fällen, wo ein erledigter Dienftplag 
von den Landesbehörden felbft nach ihrer Wirkfamkeit bes 
fegt wird, und wo der Gehalt ſchon durch den beftchens 
den Status feft und ungezreifelt ausgeſprochen ift, hat 
die Landeöftelle auch diefen Gehalt felbft, und ohne eine 
eigene Anzeige anher zu machen, jedoch mit genauer Bes 
folgung der beftehenden Vorſchriften anzuweifen, 

Hierzu gehören audy jene Fälle, wo Auftiz = Behörden 
im Lande bie von ihnen vorgenommene Dienftbefegung vors 
läufig noch der k. k. oberften Suftizftelle zur Beftätigung 
anzuzeigen haben, weil ed fi nur um foldye Dienfte han⸗ 
delt, deren Verleihung eigentlih, und in der Regel den 
Landes Yuftize Behörden felbft überlaffen ift, und wor: 
über fie nur die vorläufige Anzeige zu machen aud der Ur; 
fahe gehalten find, damit die E. k. oberfte Juſtizſtelle 
beurtheilen könne, ob nicht die Unterbringung eined Quieb- 
centen thunlich fey. 

An allen anderen Fällen, wo ein Dienft von Seiner 
Majeftät, oder von einer Hofftelle verlichen wird „ ift zur 
Crfolglaffung der aud der Sameral = Caffe zu beftreitenden 
DBefoldung die Anmweifung der allgemeinen Hofkammer 
abzuwarten. | 
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Nro, 185, 

Hoffanzley s Decret vom 19. May 1284, an die 
Provinziale Commilfionen zur Ausführung ded 
Grundfteuer- Proviforiumd in Nieder s Defter 
reich, Defterreidh ob der Enns, Mähren und 
Schlefien, Inner » Defterreih, Galizien und 
an die Länderftellen in denfelben Provinzen, 


Begen Nachſicht an der Zehent. Steuer bey Elementar« Unfällen, 


Mit Beziehung auf die hierortige Verordnung vom 11. 
März 1823, und aus Anlaß einer vorgelommenen Ane 
frage, wie fern bey Elementar = Unfällen eine Nachſicht an 
der Zehent, Steuer zugeftanden werden koͤnne, wenn der Feld⸗ 
zebent zeitlich verpachter iſt, wird der k. k. Provinzial⸗ 
Commiſſion bemertt: 

Der Anſpruch auf einen verhältnigmäßigen Nachiaß 
an der Zehent⸗Steuer ſteht in Folge der unter dem 11⸗ 
Mär, 1823, bekannt gegebenen höchſten Entſchließung 
vom 18. Februar 1823 dem Zehentheren in dem Falle zu, 
wenn der zehentbare Grund von einem Glementar « Uns 


. falle getroffen, und der Zehent felbft zu Felde bezogen wird. 


Der Grund diefer Anordnung liegt darin, daß in 
einem folchen Falle dad Steuer⸗Object ſowohl für den Ze: 
hentholden , ald für den Zehentheren gefchmälert ift, mit« 


hin dem legteren der verhältnigmäßige Nachlaß an der 


Zehent » Steuer, fo wie dem erfteren der verhältnißmäßige - 


Nachlaß an der Orundfteuer zu Theil werben muß, .. - 


Durch die zeitliche Verpachtung ded Feldzehents an den 
Zehentholden felbft.oder an einen Dritten ändert fih an - 
diefen Beftimmungen nichtö; weil eine folche zeitliche Ver⸗ 


es 
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pachtung nur eine Modalität der Ginhebung der Gabe ift, 
die ihrer Natur nach übrigens unverändert bleibt, bloß 
and dem Privat s Uebereinkommen hervor gehet, von defs 
fen Beftimmungen die Staatöverwaltung in den Steuer⸗ 
Direstiven feine Notiz nehmen kann. 

Aus dieſem Gründe verſteht es ſich auch von ſelbſt, 
daß in den Fällen, wo ein Nachlaß an der Zehent⸗Steuer 
nad) den befannt gegebenen Directiven und der gegenwär: 
tigen Grläuterung derfelben eintritt,  Diefer immer nur. 
dem Zehentperen, als dem im Cataſter erfcheinenden Steuer⸗ 
pflichtigen, mithin nie dem zeitlichen Pächter des Feldze⸗ 
hents zuerkannt werden Fann ; jedoch die Anfprüche des 
Paͤchters an den Zehentheren, ed mag jener ein ˖ Dritter 
oder der Zehenthold ſelbſt ſeyn, müſſen aus dem Con⸗ 
fragte beurtheilt, mithin an den ordentlichen Weg der 
Privat » Rechtöverhältniffe gewiefen werden. 

Nur muß in der Anwendung genau nach den Direc- 
‚fioen vorgegangen, fohin nachgewieſen feyn, daß wirklich 
der Feldzehent und nur die zeitliche Berpadhtung oder Ne: - 
luition desfelben beſteht, damit nicht permanente Reluitio⸗ 
nen des Feldzehents in beſten Geldleiſtungen oder Kor⸗ 
nerſchüttungen, durch welche die Natur der Gabe veräns 
dert, der Feldzehent nähmlich bleibend in ein Zehentgeld, 
oder, in einen Sackzehent umſtaltet iſt, sum Titel ſolcher 
Aufprähe auf Steuer⸗Nachſichten genommen werden, wel⸗ 
. Geb dem Haren Sinne der Direetiven ganz entgegen feyn 
würde, 
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Nro, 186, I 
| Hoflammer » Decret vom 19. May 182%, an das 
f. Böhmifche Landes-Gubernium. Kund gemacht 
am 8. Julius 1824. | 
Aufftelung der Poftrelaid zu, Weitrus und Daran, 

Se. tt. Majeftät haben mit höchfter Entſchließung 
vom 16. November 1823, die von dieſem Gubernium ein⸗ 
geleitete Aufſtellung der Poſtrelais zu Weltrus und Do⸗ 
Fan zu genehmigen geruhet. 

Dieſe höchſte Entſchließung wird mit dem Bemerken 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht: daß vermöge der Hof⸗ 
kammer⸗Decrete vom 25, November 1823 und 19. Diay 
182%, die Strecke zwifchen Prag und Zdibflo, Zdibffo und 
Weltrus, Zdibffo und Brandeid , dann Doran und Lobos 
fig, auf eine einfache Poft; hingegen die Strede zwi⸗ 
(den Weltrus und Doran, auf anderthalb Poſten feſtge⸗ 
ſetzt worden iſt, 

Nro. 187. 


Hofkammer-Decret vom 20. May 1824, an Die 
Laͤnder⸗Chefs der Alt - Defterreichifchen Pro; 
vinzen. Kundgemacht in Deiterreich ob der Enns 
am 24.; in Nieder-Defterreich, Steyermark und 
Kaͤrnthen, am 26.; in Mähren und Schleſien, 

am 30.; in Böhmen, am 31, May; in Galizien 
am 16. Junius 1824. 

Aenderung der Dbligationen über das Anlehen vom 29. März 1815 

in Deyinculirungs⸗, Auseinanders oder ZufammenfchreibungesFällen. 

Hinfichtlich ded mit Patent vom 29, März 1815 er: 
öffneten Anlehend und der Form der Schuldbrigfe dieſes 

Anlehens wird Hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht ; 


— (4) — 
daß auf jenen Obligationen des E. k. Anlehens vom 29, 
März 1815, welde künftig, in Devinculirungd- , Ausein⸗ 
ander s oder Zufammenfchreibungs s Sällen werden hinaus 
gegeben werden , bey der inzwifchen erfolgten Aufhebung 
der vereinigten Cinloͤſungs⸗ und Tilgungd » Deputation der 
Beyfatz: „Segenwärtige Obligation iſt bey der k. k. vers 
einigten Cinfdfungd» und Xilgungd » Deputation gehörig, 
vorgemerkt worden,” weggelaffen if, 
Nro. 188. 


Studien « Hofcommiffiond » Decret vom 20. May 
1624, an fämmtlidye Laͤnderſtellen, mit Aus⸗ 
nahmevon Zrieft und Tirol. 

Beſtimmung hinfihtlih des Zeitpunetes der jährlichen Wereifung 

der theologifchen Diöcefan = und Haußlehranftalten. 
Seine P, k. Majeftät haben über einen unterthänigs 
fien Vortrag der Studien s Hofcommiffion mit höchfter 

Entſchließung vom 14. May 1824 zu genehmigen geru⸗ 

het: daß die alljährlich anbefohlene Bereiſung der theolo⸗ 

giſchen Dibceſan⸗ und Hauslehranſtalten nicht mehr zur 

Zeit der Prüfung, wo es durch die Einführung der ein⸗ 

jaͤhrigen Prüfung unmöglich iſt, ſondern zu was immer 

fär einer dem theologiſchen Director beliebigen Zeit, wie 
ed bey den Gymmafials Studien gefchhieht, vorgenommen 
werde, wodurch fi noch der Vortheil ergibt, daß ber eis 
gentliche Zweck diefer Bereifung, die Evidenzhaltung über 
ben Lehrvortrag ſaͤmmtlicher Profefferen , deren Borlefuns 
gen der Director beywohnen Fann, und über den Fortgang 
der Schüler, weldyer durch die Prüfung einzelner Schüs 
ler hervor gebt‘, leichter und ficherer erreicht wird. 

. Diefe hoͤchſte Entſchließung wird der Landeöftelle zur 
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genauen Darnqchachtung und Berftändigung ber theolegis 
ſchen Directoren (für NiedersDefterreich , der theologifchen 
Bice s Directoren) und fämmtlicher theologifcher Didcefan- 
und Daudlehranftalten befannt gemacht. 

Nro. 189. 


Hoffanzlen - Deceret vom 20. Man 1824, ar die 
ob der Ennfifche Zandes » Negierung. Kundge 
macht am 15. Junius 1824. 


Einige Abänderungen der mit Regierungs-Girculare vom 38. April 
1820 bekannt gemachten Bau« Ordnung für Linz. 


Da bie allmähliche Abſtellung der Schindeldächer, zur: 
Exielung der Sicherheit gegen Feuersgefahr, in dem gan⸗ 
zen Umfange der Stadt Linz und ihrer Vorſtädte wün⸗ 
ſchenswerth erfcheint; fo hatdie k. k. Hofkanzley angeorbs 
net: daß es von der in dem G. 18, der mit Megierungds 
Ctreulare vom 18, April 1820, kundgemachten Bau⸗Ord⸗ 
nung enthaltenen Berufung auf den im $. 12 angedeutes 
ten engeren Baubezirk abzufommen habe ; daher in Zukunft. 
in dem ganzen AUmfange der Stadt Linz und ihrer Vor⸗ 
flädte Fein neu zu erbauendes Haud mehr mit Schindeln, 
fondern nur ‚entweder mit Ziegeln oder mit Metall eins 
gedeckt werden darf. 

Zugleich Hat die k. E; Hofkanzleh, weil ſich über die 
naͤhere Beſtimmung des engeren Baubezirkes der Provin⸗ 
zial⸗Hauptftadt Linz und ihrer Vorſtädte, für welchen im 
$. 12 der beftehenden Bau:Ördnung, dad Schmidthor als 
der Mittelpunct in der Art beftimmt worden ift, daß feder 
Bauplaß, welcher auf wenigftend dreyhundert Klafter davon 
entfernt iſt, als ein entlegener angefehen werden Eonnte, in 
der Anwendung Schwierigkeiten gezeigt haben; folgende 


be 2 
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Linie ald die Gränze zroifchen dem engeren oder inneren 
Baubezirke, und den als entlegen zu behandelnden Bau; 
plägen, genehmiget: 
Bon dem Hauptthore bey der Donau B:ädle angefans: 
gen, gehdren fie die Zukunft zum engeren Baubezirke die 
ganze untere Donau-fänd; vom Haufe Nro. 270 die ganze 
Reihe der Häufer auf biefer Seite bid Neo. 254 ; fodannn 
Nro. 285, 286, 287, 204, 295, 296, 315 , 314, 
mit Verfolg der Linie auf Nro. 400 am Spikfelde, dann 
464, und 504 , dann mweiterd zu 471 anf ber äußeren 
Landftraße , fammt den genannten Käufern , fämmtliche 
hinter diefer Linie -gelegenen Gebäude und Bauplätze; eben 
fo werden anf der rechten Seite der aͤußerck Landſtraße 
ſaͤmmtliche Häufer und Baupläge dem engeren Baubezirke 
einbezogen, welche ſich von der Magazins⸗Gaſſe bis eins 
ſchließig zu der Capelle naͤchſt dem Srziehungähaufe befin⸗ 
den; von dieſer Capelle zieht ſich die Gränze nach dem von 
Neuhäuſel führenden Fahrtwege an dad Haus⸗Nro. 545, 
mit deifen Ginfchluffe die ganze Äußere Heringafle dem ins 
nern Baubezitke beygezogen wird. 

An der Wurmgaffe, dann Hafnergaffe läuft bie Gränze 
von den Häufern Nr. 569 und 600, nad) 005 in ber 
Baumbachgaſſe, und von bier mit Sinfchluffe der Num⸗ 
men 524,,852, 993,938, 927, 920, 901, 909, 
1079 wieder zurüd an der oberen Donau⸗Länd, wo ſich 
felpe bey dem Hauptthore ihrem Beginne wieder anſchließt. 
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Nro. 190. 
Hofkammer⸗Decret vom 21. May 1824, an 
fämmtliche Länderftellen „ Gefälls» Directionen 
und Adminiftrationen. 


Hereinbringung der dem Aerarium gegen verftorbene Beamte zus 
ſtehenden Zorderungen. 


Da der Staatöfchag aus den eingelegten Dienſt⸗Cau⸗ 
tionen der in Verrechnung ftehenden Beamten nur für jene 
Forderungen fi) unmittelbar gezahlt machen kann, die 
aus Handlungen oder Benchmen bed Beamten entfpringen, 
für deren Richtigkeit und Negelmäßigkeit nahmentlich die 
Caution erlegt worden. ift, und da hiernach zur Bezahs 
lung anderer Schulden deB verfiorbenen Beamten gegen 
dad Aerarium, wie 3. B. für die erhaltenen Befoldungs» 
Vorfhüffe, die Cautiond s Beträge nicht zuräd behalten: 
werden koͤnnen, fondern die Befriedigung im ordentlichen 
Wege bey der Verlaſſenſchaftömaſſe ded WVerftorbenen ges 
ſucht werden muß; fo findet man zur möglichften Sicher» 
heit des Aerariums hiermit zu verfügen: daß, fobald der 
Tod eined Beamten von was immer für einer Gathegorie 
befannt wird, fogleich die forgfältige Erhebung , ob von 
ih. irgend eine Schuld gegen dad Aetarium hafte, an- 
geordnet, und die Hereinbringung derfelben aus der Ders 
laſſenſchaft eingeleitet werden folle. Und da ed gefchehen 
kann, daß Beamte in einer anderen Provinz , ald in es 
ner, worin fie fierben , mit einem Ausſtande gegen dad 
Aertarium vorgemerkt find; fo ift insbeſonder dafür zu for- 
gen, daß, werrn auf dad Ableben eined Beamten in einer 
anderen Provinz eine Sonvocation ber Gläubiger erkaffen 
wird , die Caſſen und Buchhaltungen auch in den Pros 
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vinzen nachſehen, ob vielleicht daſelbſt irgend eine Forderung 
des Aerariums gegen den Verftorbenen vorgemerkt ſey, in wel⸗ 
chem Falle dieſelbe ſogleich bey der Behoͤrde, welche die Con⸗ 
| voeation der Gläubiger erlaſſen hat, anzumelden wäre. 
Nro. 191. 
Hofkammer-Decret vom 20. May 1824, an das 
Galiziſche Landes:Gubernium. Kundgemacht am 
13. Julius 1824. | 

DBeftrafung unbefugter Berügungen von Salzquellen. 
Die k. & allgemeine Hofkammer hat mit dem Decrete 
vom 21. May 1624 die Republicirung des höchſten Pas 
tentes vom 27. November 1786 °) und des Kreisſchreibens 
vom 4. März 1805 ?*), welche die Beftrafung feder unbefugs 
ten Benügung von Salzauellen, und zwar jened-für Gas 
lizien ‚ diefed Hingegen für die e Bucowina, vorzeichnen, an⸗ 
geordnet. 

An Gemäßheit dieſes Auftrages werden daher im Ans 
ſchluſſe die bezogenen beyden Vorſchriften mit dem Bey⸗ 
ſatze neuerdings zur allgemeinen Kenntniß und genauen 
Beobachtung gebracht, daß: 

1. die in dieſen Vorſchriften ausgeſprochenen Geld⸗ 
ſtrafen kuͤnftig in ihrem vollen Betrage in Conven⸗ 
tions⸗ Münze einzuheben find, 

2. daß die in dem Kreisſchreiben vom 4. Mär, 1805 
enthaltene Beftimmung der Behörden, welche daB 
Straferfenntniß zu fhöpfen haben, und des dabey 
zu beobachtenden Verfahrens, nicht bloß für die Bued⸗ 
wina,  fondern auch für die übrigen Galiziſchen Kreife 

Anwendung findet. Es werden daher die Notionen 
von den betreffenden Autendenzen zu ſchoͤpfen, dies 
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ſelben von den Kreidämtern zu betätigen, oder nach 
Umftänden zu Andern, den Notionirten aber der Res 
curs im Wege der Gnade, oder die Ergreifung deö 
Rechtsweges vorzubehalten ſeyn. 
°) Patent vom 27. November 1786. 
. Wir Rofeph ber. Zweyte, 

Da die Erzeugung des Salzed nad) allgemein aner⸗ 
fannten Srundfagen unter bie Megalien gehbrt , fo ift be= 
teitd durch die im Jahre 1773 und 1776 exlafienen Pas 
teßte diefe Erzeugung in Galizien und Lodomerien als ein 
landesfürſtliches Regale erklaͤrt, den Privatbeſitzern aber 


diefelbe einftweilen unter vorgefchriebenen Bedingniffen zu _ 
überlaffen, zuträglicy erachtet worden, Gegenwärtig fins 


den Wir es den Umftänden gemäßer, bie volle Ausübung 
diefed Rechtes felbft zu übernehmen, und in diefer Abficht 
folgende Verordnung bekannt zu machen: 
§. 1. 
Alle Salzſudwerke, in deren Beſitz bisher Pri⸗ 
vat-Grundherren gelaffen worden, und alle Benü⸗e 
gu ngen derfelben werden, von nun an, von dem Aera⸗ 


rinm,ald ein Cigenthum dedfelben ‚ anheimge: 


nommen. 
| §. 2. 

Und auf eben diefe Art find ald ein Cigenthum 
ded Aerariums in Anfehen der Erzeugung und des 
Verſchleißes auch alle Stein: und GSudſalzwerke 
zu betrachten, welche etwa künftig auf öffentlichen, oder 
rwatgũtern und Gründen entdeckt werben. 

$. 3. 


Hierdurch alſo kimmt et von dem Genuße, welchet 
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iöher den Grundbeſitzern in Anſehung der Salzerzeugung 
und des Verſchleißes zugeſtanden worden, gaͤnzlich ab. 
| S. 4. 

Grundobrigkeiten, welche von nun an Salzbrunnen, 
oder Gruben graben, Salz zum eigenen oder fremden Ge⸗ 
brauche ſieden, oder fördern, oder dieſe Geſetzübertretun⸗ 
gen einem Unterthane geftatten follten, werden mit einer 
Strafe von x aufend Ducaten belegt werden. 

% 5. 

Auch jede Obrigkeit, welde alte und neue Quellen, 
oder offene Salzlagen nihf anzeiget, fich derfelben für 
Menſchen oder Vieh gebrauchet, oder diefen Gebrauch, 
wen immer bewilliget , ift mit Hundert Ducaten 
zu beſtrafen. 

$, 6, j 

Diejenigen, welche eine entdedte Salzquelle verheims 
lien, wie auch Gemeindvorſteher, weldye ihrer Obrigs 
keit von ber ihnen bekannten Verheimlichung einer ents 
beiten Salzquelle Feine Anzeige machen, werden mit 
Öffentlicher Arbeit in Gifen gezüchtiget werden, die nach 
Umftänden von Einer bid ſechs Wochen verlängert 
werden fol. 

6 J. 

Demfjenigen, welcher von der Uebertretung dieſer Vot⸗ 
ſchriften eine Anzeige macht, wird der dritte Theil 
der F. 4 und 5 beſtimmten Geldſtrafen, auf den Fall des 
$. 6 aber eine verhaͤlt nißmaͤßige Belohnung zugeſichert. 

$. 8. 

Webrigend werben hiermit alle Patente außer Kraft 

gefegt „ welche bisher Über Privat Benügungen der Salys 
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erzeugung und bed Verſchleißes in Galizlen und Lodome⸗ 
rien ſind erlaſſen worden. 
Gegeben in unſerer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien, 
den 27. Zag det Monathed November, im fiebenzehns 

Hundert ſechs und achtzigften. 

Joſeph. 
)»Beylage. 


Wodurch die Vertilgung der in den Bucowiner Gebirgen und abs 
gelegenen Gegenden vorfindigen Salzquellen und Brunnen andes 
fohlen, und die Wiedereröffnung derfelben verbothen wird. 


Da die Benügung der in dem Bucowiner Kreife be⸗ 
findlichen Salzbrunnen unter die audfchlieglichen landes⸗ 
fürſtlichen Hoheitsrechte gehbrt, einige dortige Landes⸗In⸗ 
ſaſſen und Gemeinden aber ſich bey mehreren Gelegenhei⸗ 
ten beygehen ließen, die in dieſem Kreiſe auf höhere An⸗ 
ordnung mit großen Köſten verſchlagenen Salzquellen wie⸗ 
der zu eröffnen, und theils mit dem dießfälligen Salzwaſ⸗ 
fer, theild mit dem förmlicdy hieraus erzeugten Salze zum 
Nachtheil des höchſten Salzregals felbft Handel über die 
Gränze zu treiben; fo haben Se. k. k. Majeftät zur Fünf, 
tigen Bermeidung diefeö Un fuged mittelft Hofdecretes vom 
1. April 1824 folgende höchfte Entſchließung, welche vom 
Tage der gefchehenen Kundmachung im Lande in Kraft 
und Wirkung zu treten hat, zu faffen gerubet: 

1. Sollen die vielen in den Bücowiner Oebirgen 
und abgelegenen Gegenden vorfindigen, und von einer Zeit 
zut andern neu entftchenden einzelnen natürlichen Salz⸗ 
quellen und Brunnen, welde von einer ganzen 


Gemeinde biöher nicht benützt worden, nicht 
XLIX. Band. Dd 
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nur ſogleich, ſondern auch in der Folge, ſo wie ſie dem 
aufgeſtellten Gefälls-Perſonale bekannt werden, fo viel 
möglich vertilgt, und die Wiedererdffnung eines folchen von 
Seite ded Gefälled vertilgten Salzbrunnend dad erfte Mahl 
unter der Strafe der Srfatleiftung aller Unkoͤſten, weldye 
die wiederholte Vertilgung deöfelben fordert, nebft zwolf 
Gulden im Gelde für den Denuncianten , und in Öfteren 
Uebertretungdfällen nebft diefer Grfagleiftung unter Feſt⸗ 
fegung einer Nebenftrafe von fünfzig Gulden für jeden 
Fall von nun an verbothen feyn. 

Die Crfagleiftung der Unköſten, welche d die Wieder⸗ 
vertilgung fordert, hat die Gemeinde in Solidum, bie 
Nebenftrafe hingegen die Grundobrigkeit, welche die Aufs 
fiht auf die Beobachtung diefee allgemeinen Vorſchrift 
zu tragen unterlaffen,, oder wohl gar die verbothäwidrige 
Wiedereröffnung ded Salzbrunnens mittels oder unmittel: 
bar unterftüßt hät, zu tragen , wobey dad Kreisamt auf 
jedesmahliged Anſuchen der Gefälld: Beamten die erfor; 
derliche Affiftenz zu leiften verbunden feyn fol. 

2. Die Erzeugung des förmlichen Salzed überhaupt, 
dad if: ſowohl zum eigenen Genuße der Dorfseinwohs 
ner, ald zur Verführung außer der Gränze einer Gemeinde 
und fo auch der Handel, oder die Verführung ded Salz⸗ 
waſſers in Fäſſern oder andern Sefchirren über die 

Gränze derjenigen Dorfögemeinde, in des 
ven Bezirke die Quelle, der Brunnen, oder 
der Schacht ſich befindet, fol unter der Strafe von 
ſechs Kreuzern für jede Okka (2% Pfund) oder von vier 
Gulden dreypig Kreuzern für einen Gentner Salz, oder 
einen Eimer Waffer nebft dem Verluſte des Waſſers oder 
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des hierand bereits erzeugten Salzes verbotken feyn ; bie 
bare Geldftrafe fol derjenige oder diejenigen bezahlen, 
ben welchen dad Salz während der Erzeugung im Haufe, 
oder bey der Verführung über die Gränze, und im letzte⸗ 
ren Halle auch dad Salzwaſſer betroffen wird. 

Im Balle jedody die Uebertreter diefer Worfchrift die ' 
bare Geldftrafe zu erlegen nicht im Stande ſeyn follten , 
fo muß diefe Strafe mit, Arbeit im Arreſte, und zwar für 
jeden Gulden Einen Tag gerechnet, abgedient werden, fo 
wie audy der Denunciant fowohl ald der Apprehendent von 
der baren Öeldftrafe jederzeit den dritten Theil, und zwar dies 
fen auch in jedem Falle aus dem Salggefälle erhalten foll, 
wenn der Geſetzubertreter die feftgefegte Geldſtrafe zu er⸗ 
legen nicht vermag: Endlich 

3, wollen Se. Majeftät geftatten, daß zum Gebrauche 
derjenigen Gemeinde, in deren Bezirke die Salze 
guelle entfpringt, vonden bereitd vorfindigen Schaͤch⸗ 
ten oder Brunnen Giner, oder nach Befchaffenheit der Los 
calumftände auch mehrere derfelben zum eigenen Gebrauche 
des Waffers ferner hin und gegen die audbrüdliche Des 
dingniß verbleiben mag: daß dieſe beſondere Rüdkficht von 
keinem Einwohner mißbraudt , und die in den vorgehen, 
den zwey Puncten enthaltenen Vorfchriften übertreten wers 
den, zumahl im widrigen Falle ſich ſowohl die Srundobrigs 
keit, als die Unterthanen diefer begünftigenden Rüdficht 
verluftig machen würden. | 

Diefe Höchfte Entſchließung wird demnady zur allgemeis 
nen Wiſſenſchaft mit dem Beyſatze bekannt gemacht, daß . 
die dießfällige Entfcheldung dem Salzamte zu Solfa unter 
der Aufficht und Beftätigung des Bucowiner Kreidamted , 

Dd2 
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und zwar bermaßen übertragen fey , daß alle Anzeigen von 
Seite der aufgeftellten. Schachtbereuter, und des Zoll⸗ 
oder tabalämtlihen Aufſichts⸗Perſonales, welches ſich hierzu ". 
ebenfald gegen Beziehung der Strafantheile gebrauchen 
laffen muß, an dad Salzamt zu gelangen haben; wels 
bed die betreffenden Parteyen in Gegenwart einer Ge⸗ 
richtöperfon ordentlich zu conflituiren und zu confrontiren, 
fonach die Notion zu fällen, und felbe dem Kreidamte 
zur Beftätigung oder zur Neformation vorzulegen bat, 
worüber den verurtheilten Parteyen frey. fteht, bimmen 
ſechs Wochen entweder den Necurd im Wege der Gnade 
bey der Landeöftelle,, oder ihre Klage zur rechtlichen Gnts 
ſcheidung gegen den k. Fiscus bey ben k. Landrechten einzus 
reichen, In dem Zalle jedoch, daß es fi um die ver⸗ 
bothene Wiedereröffnung eined bereitd vertilgten Sal;z⸗ 
brunnend handeln follte, darf die Wicberverfchlagung deöfels 
ben nicht bis zur erfolgenden endlichen Entſcheidung vers 
(hoben, und in der Zweifchenzeit der Genuß der Sal; 
ſohle zum Nachtheil des Salzgefälled frey gelaffen werden; 
fondern dad Kreisamt bat die Verfchlagung einverftändlic) 
mit dem Solkaer Salzamte auf der Stelie vornehmen zu 
laffen, und nur die Einbtingung der dießfälligen Unkoͤſten 
(welche einftweilen aus dem Salzgefälle vorzufchießen . 
find) nebft der Mebenftcafe, ift bis zur erfolgenden end⸗ 
lihen Entſcheidung auszuſetzen. 
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Nro, 192, | 
Hoflanzley-Decret vom 22. May 1824, an das 
Slyrifche Landes » Gubernium. Kundgemacht 
am 29. Julius 1824. 


Beſtimmung des Tariffes für die Laibacher Waſſermauth mit den 
Strafbeſtimmungen bey deſſen Uebertretungen. 


Seine k. k. Majeftät haben mit höchſter Entſchließung 
vom 22, April 1824 zu beſtimmen geruhet: daß ed hin⸗ 
ſichtlich der Laibacher Waflermauth bey der biöher bes 
flandenen Gebühr von drey Kreuzen für den Gentner 
fein Verbleiben haben, diefe Gebühr aber von den auf 
dem Laibach⸗Fluſſe ſowohl aufs als abwärts trandportirt 
werdenden Waaren nad folgenden Abftufungen einges 
boben- und bezahlet werben foll, und zwar: 

Bi 5 Ändern 
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Da die Strafbeftimmungen binfihtli der Waſſer⸗ 
mauth bisher nicht beftanden haben, fo wurde zur Sicher 
ftelung des dießfälligen Gefälld gegen Uebertretungen und 
Bevortheilungen zugleich verordnet : 
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ıtend. Daß jene Partey, welche ſich bey der Angabe 
ber Waare eine Unrichtigleit in dem Gewichte „ der 

Zahl, oder font zu Schulden kommen läßt, mit 

dem Grlage der zehnfachen Gebühr für dad weniger 

Angegebene beftrafet werden, und die Unterfuchungds 

foften zu tragen haben wird. 

ztend. Daß die gleihe Strafe auch jene Partey 
zu treffen habe, die nicht on dem zur Ein⸗ und 

Ausfchiffung beftimmten Plage landet , fondern bey 

folhem ohne Meldung und Genehmigung deb bes 

ftellten Auffeherd vorüber fährt, oder wenn fie ſich 
die Waare an xinen zwifchen Laibad und Ober: 

Laibach gelegenen Ort zur Cinfhiffung ſchafft, oder 

(cheffen läßt, oder wenn fie Waaren, weldye ent: 
weder nach Laibach oder Dbers Laibady beſtimmet 
find, und wofür die Waffermauth noch nicht bezab: 
let ift, an einem zwilchen diefen beyden Orten ges - 
legenen Plage ausſchifft; in welchen befagten Zällen 
fowohl die Partey, ald aud der gedungene Schiffs 
‚maun ald Mitgelfer, und zwar jeder indbefondere 
zum Erlag der zehnfachen Gebühr ald Strafe zu ver: 
halten ift. 

Diele Tariffs und Strafbeftimmungen werden in Ges 
mäßheit der diefer Lundesftelle mit Hoflanzley » Decrete 
vom 22. May 1824, mitgetheilten KHoflammers Ber: 
ordnung vom 17. May 1824 mit dem Beyfage zur allges 
meinen Kenntuiß und Darnachachtung gebradht: daß dies 
felbe mit dem 1. September 1824 in die Wirkſamkeit 
zu treten haben. . 
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Nro, 193. 

Hofdeeret der oberften Juſtizſtelle vom 22. May 
1824, an das Nieder» Defterreichifche Appella⸗ 
tions⸗ Gericht; dann mitgetheilt mit Hoffanzs 
(ey: Decret vom 5. Junius 1824, an die Nieder: 


Defterreichifche und ob der Ennfifche Regierung, 


Behandlung der Darleibenss Geſuche aus den herrſchaftlichen 
Waifeus Caſſen. 


Dem k. k. Nieder-Oeſterreichlſchen Appellations- Ge⸗ 
richte wird über die Anfrage des ob der Ennſiſchen Stadt⸗ 
und Landrechtes, in Betreff der Genehmigung herrſchaft⸗ 
licher Darlehen aus den Waiſen⸗ Caſſen zur Verſtändi⸗ 
sung bed ob der Ennſiſchen Landrechtes bedeutet; daß die 
Genehmigung ded Darlehens» Vertrages, wodurch ein 
Gutsherr Gelder aus der Waifen- Caffe feined eigenen 
Gutes borgt, dem Stadt⸗ und Landrechte allerdings zu⸗ 
ſtehe; das Geſuch der Gutsherren um dieſe gerichtliche 
Genehmigung iſt jedoch bey dem Kreisamte einzureichen, 
und von dieſem mit feiner allfälligen Bemerkung an das 
Landrecht zu befördern, welches den gefaßten Beſchluß dem 
Kreibamte bekannt zu machen, und durch diefed die Zu⸗ 
ftelung ded Befcheided an den Gutöheren zu bewirken hat, 

Uebrigend wird dem Appellations s Gerichte aufgetra: 
gen, aud dad Nieders Defterreichifche Landrecht anzu: 
weiſen, ſich in. dergleichen Fällen auf diefe Art zu be: 
nehmen, Ä 

Don diefer Verfügung werden bie Kreibämter die ent 
fprechende Weifung von ber. E. k. bereihten Doftanılen 
erhalten. 
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Vro. 194. 
Hofkammer⸗-Decret vom 25. May 1824, an dad 
Illyriſche Landes⸗-Gubernium und Die dortige 
Zollgefaͤllen⸗Adminiſtration. Kundgemacht am 
9. Junius 1824. 


Verſehung der Unter⸗Krainer Weine bey der Einfuhr in das Innere 
des Landes Krain mit Urfprungs = Zeugniffen. 


Es hat ſich bfters der Fall ergeben, daß unter der 
untichtigen Angabe von Unter:Krainer Weine, Ungarifche „ 
Croatiſche, oder Steyeriſche Weine in dad Innere von Krain 
zum Nachtheile des Provinzial⸗ Weingefälles und der eige⸗ 
nen Landeserzeugung eingeführt wurden. 

Zur Verhinderung dieſer Unterſchleife wird daher feſt⸗ 
geſetzt: daß künftig die Unter⸗Kraineriſchen Weine bey der 
Einfuhr in dad Innere des Lundes Krain mit Urſprungs⸗ 
Zeuguiſſen, welche von den Bergobrigkeiten oder von ihren 
Pächtern zur Zeit der Einhebung bed Weinzehents aus⸗ 
zufertigen, zugleich aber auch bey der oftmahligen Da⸗ 
zwiſchenkunft der Lesteren von den Bezirks⸗Obrigkeiten 
gu vidiren find, verfehen feyn müflen. Diefe Zeugniſſe, 
in welchen die Menge, der Zag und dad Jahr mit Buchs 
ftaben audzudrüden ift, haben die betreffenden Parteyen 
bey den Impoſitions⸗ Uemtern abzugeben, damit foldye 
den Negiftere Juxten beygeheftet werden koͤnnen. 

Weldes mit dem Benfage zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird, daß nunmehr diefenigen Weine, welche 
bey, den Krainerifhen Impoſitions⸗ Aemtern zur Einfuhr 
nah Krain ohne den vorgefchriebenen Urſprungsausweis 
porkommen, den für Ungarifche, Croatifhe oder Steyer⸗ 
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märlifche Weine beftimmten Provinzials Gebühren unters 


. zogen, oder bey eintretender Schwärzung contrabandmäßig 


behandelt werben. 
Nro. 195. 


Hoffanzley: Decret vom 27. May, 1824, an das 
Steyerifih» Kärnthnerifhe Gubernium. 


Diäten für Beamte bey Vornahme der General: und Particular = 
| - Streifungen, 


Bey dein Umftande, wo die Intervenirung der bezirkdobs 
rigkeitlichen Beamten bey Vornahme der General: und Pars 
ticular⸗ Streifungen nöthig ift, und wo überdieß felbft die 
Bornahme von Particular Streifungen in feinem alle bloß 
den Gemeinde s Richtern überlaffen werben kann, wurde die 
Staatögüter s Abminiftration von Steyermark und Kärnthen 
in $olge Eröffnung derkek. Hofkammer vom 7. May 15824 
angewiefen : die Domänen Beamten binfichtlich des Bezuges 
der Diäten bey Streifungen auf iene Art zu behandeln, 
die überhaupt für ihre Amtöverrichtungen an Orten, welche 
über zwey Meilen von ihrem gewöhnlichen Standpuncte 
entfernt find, ausnahmsweiſe vorgezeichnet iſt. Diefe 
Diäten Fönnen aber aud den Renten der betreffenden 
Herrſchaft nur dann angewieſen werden, wenn auf dem 
Reiſe⸗Particulare des Beamten, der die Streifung vorge⸗ 
nommen hat, von Seite des Kreisamtes die Beſtätigung 
beygefügt iſt: 

a) daß die Streifung wirklich nothwendigerweile vor⸗ 
geuommen wurde 
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b) dag fie ſich über eine Entfernung von mehr als 
zwey Meilen von dem Standpuncte des Beamten 
andgedehnt habe, und? 

©) welches die Zeit ihrer Dauer war. 

Dad Gubernium wird von diefer Verfügung der E. k. 
Hoflammer mit dem Auftrage in die Kenntniß gefegt, dag 
die Kreisämter zur genauen und verläßlichen Betätigung der 
Meife s Particularien nach den obigen Andentungen anzu⸗ 
weifen und zu verhalten feyen. 


| Nro. 196. 
Hofkanzley⸗Decret vom 22. May 1824, an die 
Hieder » Defterreichifche Negierung. 
Wegen Beflrafung der Gaſt⸗ und Schenkwirthe in Källen der 
Kuppeley. 
Da der ©. 257 des Strafgefegbuched zweyten Theils 
im Allgemeinen und ohne Ausnahme von Perſonen die 


Bälle beſtimmt, in welchen der Kuppeley ſich ſchuldig 


gemacht wird; ſo iſt es außer Zweifel, daß auch Gaſt⸗ 
und Schenkwirthe, wenn ihnen eines der dort bezeich⸗ 
neten Vergehen zur Laft fällt, nach dieſem $. als 
Kuppler zu behandeln, und mit den in dem darauf fols 
genden $. 258, feftgefegten Strafen zu belegen find. 
Der Umſtand, daß in dem $. 260 der Fälle insbe⸗ 
fondere Erwähnung gefchieht, wo Saft s und Schenk⸗ 
wirthe zur Unzucht Gelegenheit verfchaffen,, und daß dar⸗ 
auf eine eigene Straffanction audgefprohen wird, kann 
nicht hindern, daß dieſe Clafie der Gewerböleute dann, 
wenn fie fi) des, durch dad Strafgeſetz ald ſchwerer ans 
anerkannten Dergehend der Kuppeley fchuldig macht, auch 


— (437) — 
wie jeder Andere der entfprechenden ftrengen Strafe unters 
zogen werde. 


Nro. 197. 


Hoflanzley » Decret vom 28. May 1824 ,. an Die 
Gubernien zu Laibach und Trieſt. 


Borläufige Unterlafung der Repartirung der Bauszind» und Glafis 
ficationd = Steuer bey Kloftergebäuden der Mendicanten. 


Nach der Beftimmung des 55. $ der Inſtructidn zur 
Erhebung der Haudzinderträgniffe follen jene Gebäude, 
bey welchen noch ein Zweifel obwaltet, ob fie der Zinds 
ertragd « Steuer unterliegen oder nicht, befonderd verzeichnet 
werden. | 

In die Cathegorie diefer rückſichtlich der Steuerpflicht 
zweifelhaften Gebäude gehören an und für ſich, und nad 
der Gigenheit ihrer Widmung auch die Kloftergebäude der 
Medicanten, in fo fern diefe nicht etwa ein eigenthuüm⸗ 
liches Vermögen befigen, fondern ihrer gänzlichen Mittels 
Iofigkeit wegen für den Unterhalt der geiftlichen Ordends 
glieder. aus dem Religiondfonde dotirt werden müffen- 

. Da nun in der Beflimmung ded oben bezogenen $.: ohnes 
hin die indirecte Weifung liegt: daß von foldhen Gebäu⸗ 
den einftweilen die Hauszins⸗Steuer nicht einzuheben fey , 
wornah ein gleihes auch in Hinfiht , der Gebäudes 
Claffificationd s Steuer zu gelten hat; fo findet man dem 
k. Landes: Gubernium zu bemerken: daß bey dergleichen 
Gebäuden die Hauszins⸗ oder Claffificationd = Steuer vor 
der Hand bid zur erfolgenden definitiven Beſtimmung nicht 
reparticet werden dürfe, und daß, wie ſolches im ers 
wähnten $. rüdfichtlich der Hauszinds Steuer folcher Ge⸗ 
bäude bereitd angeordnet ift, auch in Beziehung auf die 
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Haus⸗Claſſenſteuer, eigene, den urfprünglich aufgenom= 
menen Dperaten beyzulegende Vormerkungen oder Ber: 
zeichniffe von den Dominien ſowohl, ald von den Kreis⸗ 
ämtern geführt, und in bdiefelben alle jene Gebäude mit 
den urfprünglich aufgetheilten Häufer : Cieſſiſteation Sener 
betraͤgen einſtweilen ſiſtirt worden. 

Nro. 198. 
Hofkanzley⸗Decret vom 28. May 1824, an die 


Nieder⸗Oeſterreichiſche Regierung. 
Den Ständen Nieder⸗Oeſterreichs bewilligte Abnahme der Tare 
für Baus Freyijahre bey Ständiſchen Häuſern; — Einſtellung der 
Augenſcheins⸗Gebaãhr. 


Der Nieder⸗Oeſterreichiſchen Regierung wird erinnert: 

daß man dem Ständiſch⸗Verordneten⸗Collegium geſtattet, 

für die Bewilligung der Bau⸗Freyjahre bey Ständiſchen 

Häufern die biöherige Taxe von 3 fl. M. M. fernerhin 

abzunehmen, daß aber der Abnahme einer Augenfcheind s 

Gebühr in ſolchen Faͤllen nicht Statt gegeben werde, 
Nro. 199. 

Hoflammer-Decret vom 29. May ı824, an ſaͤmmt⸗ 
liche Länderftellen und Zollgefälls - Adminiftra- 
tionen, mit Ausnahme von Dalmatien. Runde 
gemacht in Mähren und Schleſien, am 23.; in 
Illyrien, Tirol und Vorarlberg, am 24.; in 
Defterreich ob der Enns und dem Küftenlande, 
am 25.; in Steyermarf und Kärnthen, am 28.; 

in Nieder » Defterreicdy und in Galizien, am 29. 
Junius; in Böhmen, am ı. Julius 1824. 

Wegen der Einfuhr und Verzollung des Wald: und Leinfamens. 

Die k. k. Hofkammer hat fi beſtimmt gefunden, die 
biöher auf Commercial s Zolämter beſchränkte Einfuhr | 
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und Verzollung des Wald; Leinſamens in Zukunft auch 
bey den Zollämtern für den täglichen Verkehr zu geſtatten. 


Nro. 200. 


Berordnung des k. Böhmifchen Landes Guber⸗ 
niums vom 29. May 1824. 


Verfaſſung und Vorlegung der Ausweiſe über die bey dem Refis 
sionsfonde vorgefallenen Beränderungen in Hinficht der Befols 
dungen , Denfionen u. f. w. 


Mit Beziehung auf dad Gubernials Decret vom 
14. März 1824, wird den E. Kreisämtern im Anfchlufle _ 
dad von der k. Provinzials Staatöbuchhaltung entworfene 
Mufter über die Verfaffung und Vorlegung des Audweifed 
in dupplo über die bey dem Religiondfonde vorgefallenen 
Veränderungen in den Befoldungen,, Penfionen , Pros 
viſion en u. dgl, zur Richtſchnur und Darnachachtung mit 
der Reifung übermittelt: daß die Rubriken genau und vers 
läßlich auszufüllen, vorzüglich dad Jahr, der Monath und 
Tag, wann 3. DB. eine Seelforgers Station in Erledigung 
gekommen, fo wie die Art, ob diefed durch Beförderung, 
Denfionirung, Weberfeßung , Entlaffung oder Todesfall 
geſchehen ift, beſtimmt zu bezeichnen, und auf die fehlen» 
nige Vorlegung diefer monathlihen Ausweiſe, welde die 
Sandeöftelle nach vorläufiger Richtigftelung von Seite der . 
Provinzial: Staatöbuchhhaltung an die k. k. Hofftelle eins 
fenden muß „ dad befondere Augenmerk zu richten ſey. 


— (80) — 


Aus 
über bie im Monathe . . . ..an Befolbungen, Penfionen x. 
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Nro. 201. 


Hofkanzley⸗Decret vom 51.May 1034, an ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen. 
ar der KEinfendung der Nachlafigefuhe unbedeutender Glaffenz 
Steuer s Beträge. 

Die k. k. Hofkanzley hat zur Vereinfachung des Ge⸗ 
ſchäftsganges einverſtändlich mit dem kuk. Finanz⸗Mini⸗ 
ſterium beſchloſſen: daß in Zufunft jene Nachlaßgeſuche, 
wo es ſich um unbe deutende Clafſen⸗Steuer⸗ 
Beträge handelt, nicht mehr wie bisher jedes ein⸗ 
zeln und abgefondert , fondern nach Art der Erwerbfteuers 
Recurſe in vierteljährigen Perioden und tabellarifch zufams 
men geftellt, hierher überreicht werden ſollen. 


Nro, 202. 
Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes⸗ Guder— 

niums vom 31. May 1824. 
Behandlung der von dem oͤffentlichen zum Privat⸗Studium übertre⸗ 
tenden Schüler in Hinſicht der Befrepung vom Unterrichtsgelde. 
Ueber die von den k. juridiſchen Studien⸗Directorate 
bey dem Landes⸗Gubernium gemachte Anfrage hinſicht⸗ 
ber vom Unterrichtögelde befreyten, und fodann von dem 
öffentlihen zum Privat:Studium übertretenden Schüler wird 
demfelben in Kolge Studien » Hofcommilffiond = Decreted 
vom 20. März 1824 erwiedert: daß, nachdem dad Hofe 
decret vom 8. December 1812 beftimmt vorfchreibt,, daß 
die wegen Mittellofigkeit vom Unterrichtögelde Befreyten 
nur aud wichtigen Gründen zum Privat⸗Studium zugelaffen 
werden, und ſich audweifen follen, auch den vorgefchries 
benen Privat⸗Unterricht unentgeldli zu erhalten, die von 


Y 
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dem öffentlichen zum Privat⸗Studium Uebertretenden keines⸗ 
wegs allgemein von der Befreyung vom n Unterrichtsgelde 
ausgeſchloſſen find. - 


Nro. 203. 


Hofkanzley⸗-Decret vom 1. Junius 1824, an die 

ob der Ennſiſche Regierung. | 

Maßregeln- gegen dad Herumziehen und Betteln der Handwerks⸗ 
burfchen. 

Zur Befeitigung der Unfige, rüdfichtlicy des zuneh— 
menden Herumziehens der Handwerksburſche und der hier⸗ 
aus zu beſorgenden allgemeinen ſchaͤdlichen Folgen, bes 
darf es keiner neuen geſetzlichen Vorſchriften, indem hier⸗ 
zu die bereits beſtehenden vollkommen hinteichen , wenn 
diefelben nur genau gehandhabt werden. 

3u diefem Ende find | 

1. jene Aandwerföburfce , welche aus dem Auslande 
an ber Gränze anfommen, und mit Beinen legalen Kunds 
fhaften oder Wanderbüchern, die fie zur Fortſetzung der 
Wanderung berechtigen, verſehen ſind, gleich von den 
Graͤnzämtern zurückzuweiſen, und wenn ſie ſich auf Ne: 
benwegen einſchleichen, dort, wo ſie ohne dieſe legale 
Ausweiſe betreten werden, anzuhalten, und wieder äber 
die Oränze zurüdyufchaffen. 

2. Jene Handwerksburſche aber, welches Alters und 
korperlicher Gebrechen wegen zur Arbeit unfähig find, und 
den Vorwand. der Wanderung offenbar nur dazu mißbrau⸗ 
den, um ihre Eriftenz durch Betteln zu friften, follen in 
ihre Geburtds oder Domicil-Orte gewiefen, und dort vor⸗ 
fhriftmägig in die Armenverforgung übernommen werden. 

XLIX. Band. Ge 
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3. Solchen Handwerksburſchen, welche keine Arbeit fin⸗ 
den, oder in keine eintreten, iſt der Aufenthalt auf den 
Herbergen nicht länger, als ed die Gewerbsvorſchriften etz 
lauben , zu geftatten , endlich 

4. ift gegen jene Handwerkögefellen, welde im Bet⸗ 
teln betreten werden, nach den Geſetzen dad Amt zu hans 
deln, und wenn hervorfömmt, daß fie diefen Unfug ſchon 
längere Zeit fortfegen, was durch eine genaue Unterfus 
hung ihrer Kundfchaften und Wanderbücher nicht ſchwer 
zu erheben ift; fo find fie auch noch ald Gewohnbeitds 
bettler in ihre Geburts⸗ oder Domicil⸗Orte abzufchieben. 

Wenn diefe Vorfchriften von den Unterbepörden genau 
beobachtet werden, und die Kreisämter hierüber mit Strens 
ge wachen, fo bedarf ed Feiner anderen Verfügungen; daher 
die Regierung hierauf ihre ganze Sorgfalt zu wenden hat. 

Was übrigens die zur Sprache gebrachte Cinführung 
der Wanderbücher betrifft, fo Ift wegen Ginführung ders 
ielben in der ganzen Monardie noch die Verhandlung im 
Zuge, deren Refultet abzuwarten kömmt. 


Nro. 204. 


Hofkanzley⸗Decret vom 1. Junius 1824, an Dad 
Küftenländifche Gubernium. 

Gleiche Wirkfamkeit der gefeglichen Beitimmung bey der Gebäus 

de⸗Steuer, welhe duch die Glaffification, und jener, wels 

he nad) dem Zinsertrage ausdgemittelt wird. Benehmen hius 

fihtlid der Steuer-Sreyjahre neuer Häufer und der Steuer⸗Nachläſſe 

bey durch Siementar:linfälle unbewohnbar gewordenen Gebäuden. 


Da die Befteuerung der Gebäude im Wege der Clafr 


fification von jener im Wege ded Zindertrages nur durch 
den Maßſtab, nady welchem dad Object‘veranfchlagt wird, 
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unterſchieden ift, in beyden Ballen aber die Befteuerung 
felbft eintritt ; fo liegt e8 in der Natur der Sache und im 
Geiſte der CircularsVerordnung vom +5, September 1821, 
daß auch die gefeglihen Beſtimmungen eben fo bey der 
Sebäude: Steuer, weldye durdy die Glaffifieation , ald bey 
jener, welche nach dem Zindertrage ausgemittelt wird, 
Platz greifen. 

Da ferner in der Circular⸗Verordnung vom 15. Sep⸗ 
tember 1821 ausdrücklich bemerkt iſt, daß in Abſicht auf 
die Gebäude⸗Steuer die Beſtimmungen des Patentes vom 
1. September 1788 einzutreten haben; fo find dieſelben 
in Crmanglung anderer gefeglicher Beftimmungen, gemäß 
6. 16 jenes Patentes, in Beziehung auf die Frey⸗ 
jahre bey neuen Bauten und zwar bey jenen, welche erft | 
ned dem 1. November 1823 ald dem Zeitpuncte, wo 
die HäufersSteuer im Küftenlande in Wirkfamfeit trat , 
in Anwendung zu bringen, Diefes Beflimmungen ungeachtet 
ift aber die Steuer von den Gebäuden, ohne Rüdficht auf 
die allfälligen Anſprüche auf eine zeitweife Befreyung, aus⸗ 
zumitteln und feiner Zeit vorzufchreiben, weil es nur an 
der betreffenden Dartey liegt, dann, wenn die Entrichtung 
gefordert wird, die Anſprüche auf eine zeitweife Bes 
freyung nachzuweiſen, und im ordentlihen Wege geltend 
zu machen, 

Zugleich findet man dem k.k. Subernium zut Nach⸗ 
achtung in vorkommenden Zällen nocy bekannt zu ges 
ben: daß Se. Majeftät aus Anlaß einer Anfrage, wie 
es bey Glementar : Unfällen, weldye Gebäude treffen, in 
Rückſicht der Nachläffe von der Gebäude: Steuer gehalten. 
werden fol, mit hochſter Eutſchließung vom 28. October 

Ce 2 
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1821 zu befehlen gerupt haben: daß, da ed ohnehin im 
den Srundfägen der Hauszind-VBefteuerung liegt , daß die 
HandzindsStener nur von dem wirklichen Zinderträgniffe 
entrichtet wird, und nad) Maßgabe ald diefer fi) aus was 
immer für Urfachen vermindert oder ganz verfiegt, auch 
die Steuer vermindert oder aufgehoben werden muß, ſich 
die Cinoſur bey Elementar:Befhädigungen der Gebäude in 
Beziehung auf die Haudzind:Steuer von felbft ergebe. 

Was aber die Gebäude» Claffenftener betrifft, fo ſey 
in denjenigen Fällen, wo ein derfelben unterliegended 
Wohngebäude durch einen Elementar⸗Unfall unbewohnbar 
geworden ift, die Gebäude = Glaffenfteuer ganz abzuſchrei⸗ 
ben, und dad Gebäude erſt, nachdem ed wieder nen ers 
baut und bergeitellt wurde, nad Maßgabe feiner neuen 
Beſchaffenheit der Hauöfteuer vorſchriftmaͤßig einzubeziehen. 


Nro. 205, 


‚Kundmachung der Megierung des Landes ob der 
Enns, vom 2. Junius 1824, 


Anfftellung einer Provinzial⸗Commiſſion für den flabilen Gatafter 
in Oeſterreich ob der Enns. 


Bey der bedeutenden Ausdehnung, welche die Katas 
ftral= Operationen in der Provinz Defterreih ob der Enns 
(don mit Anfange ded Jahres 1824 erhielten, fand die 
k. k. Scundfteuer-Regulicungd:Hofcommilfion e3. für noths 
mwendig, glei mit dem Beginne der hierländigen Catas 
ftral: Operationen, auch eine eigene Grundſteuer⸗Regu⸗ 
lirungs-Provinzial⸗-CEommiſſion aufzuſtellen, und dieſe 
Provinzial⸗-Commiſſion bis zur Herablangung der aller⸗ 
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höchſten Genchmigum zur Organiſirung dieſer Behoͤrde 
nach dem Muſter der in anderen Provinzen aufgeſtellten 
Provinzial⸗Commiſſionen für den ftabilen Cataſter, einft: 
weilen proviſoriſch zu conflituiren. 
Seine Majeftät geruhten nunmehr mit allerhöchfter 
Entfhliefung vom 11. May 1824, die Aufftellung 


und Organifirtung diefer Grundfteuer = Provinzial s Come. 


miffion für Oeſterreich ob der Enns zu genehmigen, ‚und 
zu diefer Commiſſion folgende Glieder au beſtimaien: 
Als Präſidenten: 
denk.k. Herrn Regierungs⸗ und ſtädtiſchen Präfidenten 
Bernd. Gottl.Freyherrnvon Hingenau. 
Als Beyſitzer: 


den k.k. Hrn. Regierungs⸗Rath Joſeph Felner, und 
den E. E, Herrn Negierungd: und Präſidial⸗Secretär 


Johann Kreyheren von Stiebar. 
Ad "Suftemals Referenten: 
den E.E, Herrn Regierungs⸗Secretaͤr Koye Zürt. 
As Vermeffungd = Referenten :- 
den k. E. Herren OÖberftlieutenant Eudwig Frey⸗ 
bern von Schönemark. 
Der Amtöfig diefer Provinzial» Commiffion befindet 


fi in der Provinzial: Hauptftadt Linz in dem Karmelie 


ters Klofter auf der Landftraße Nr. 467. 
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“ Nro. 206, 
Verordnung des k. Böhmifchen Landes Guber: 
niumd vom 3. Junius 1824. 


Anflicht über die Pfarr⸗ und Kirchen « Gebäude und über die den 
Pfründnern obliegenden Berfteflungen, 


Es Haben fich bereits mehrere Bälle ergeben, daß ſich 
nach dem Abfterben der Pfarrs Beneficiate große Gebänu⸗ 
de⸗Repataturen vorfanden, die aus ihrer eigenen Vernach⸗ 
läſſigung herbeygeführt wurden, iind daß die hiernach von 
der ©. Staatöbuchhaltung audgemittelten Erſätze aud der 
Berlaffenfchaft ded Beneficiaten nicht hergehohlt werden 
Fonnten, voeil biefen Grfagpoften Feine privilegirte Eigen⸗ 
(haft eigen ift, und diefelben in Comcuröfällen bloß uns 
ter die Gemeingläubiger zu verfegen kommen. 

Um diefem Uebel vorzubeugen, find die k. Kreidcons 
miffäre anzuweiſen, bey den jährlich vorzunehmenden Bes: 
zirföbereifungen oder fonftigen Geſchäftsreiſen die fErengftı 
Auffiht über die pfarrherrlichen und Kichens Gebäude, die 
nach dem Hofdecrete vom 18. April 1806 aus dem zus 
reichenden Kirchenvermögen zu erhalten find, zu verwens 
den, und fih nicht mit einer bloß oberflächigen Beſichti⸗ 
gung zu begnügen, fondern allenfalld mit Zuziehung beeis 
deter Bau» und Zimmesleute die genauefte Befichtigung 
der Pfarr: und Kirchen⸗Gebäude auf Koften des in der 
biepfälligen Anzeige fäumigen Beneficiaten vorzunehmen „ 
um auf diefe Art durch Hebung Pleinerer Gebrechen den 
orößeren und Poftfpieligeren Baulichkeiten vorzubeugen. 

Ueber den Befund haben die E. Kreiscommilläre unge: 
fäumt dem k. Kreißamte den Bericht zur weiteren Amts⸗ 
handlung zu erflatten. 
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Unter Einem wird auch den Ordinariaten aufgetragen, 
bie Bezirks⸗Vikaͤre anzumeifen, daß fie bey ihren jährlichen: 
Fanonifchen Viſitationen ähnlihe Unterfuhungen über den 
Zuftand der Pfarr⸗ und Kirchen⸗Gebäude anftellen, und ih: 
ren; Befund ſowohl dem ihnen vorgeſetzten biſchöflichen 
GSonfiftorium, als auch felbit dem betreffenden e Krels amte 
unverweilt zur Abhülfe anzeigen. 


Nro. 207. 
Hofkanzley- Decret vom 3. März 1824, an das 
Maährifch» Schlefifche Gubernium. 


Breygebung des Verkaufes des Land» oder Hausbrotes auf den | 
Brünner Wochenmärkten. 

Ueber die hierher begleitete Anfrage des Brünner Ma: 
giftrated hinfichtlich der Tarbemeffung des Landbroted wird 
dem Gubernium zurücbedeutet: da die Verkäufer des 
Land s oder Haudbrotes auf den Wochenmärkten in Brünn 
Biöher an Fein beflimmtes Gewicht rüdiichtlich diefes Ges 
bädes gebunden find; fo hat ed für die Zukunft auch von 
der Sagung, wie von der Beflimmung des Preifed deöfels 
ben, fomit von ber Vorfchrift vom 5, Aprill 1794 ganz 
abzufommen, und der Verkauf diefed Gebäckes auf den 
Wochenmärkten ift von nun an, wie diefed auch auf den 
Wiener Märkten mit gutem Crfolge befteht, ganz frey: 
“ zugeben. Uebrigens verfteht ed fid von felbfl, daß die 
Markt: und Volizey = Aufficht fortan über die Qualität 
und fanitätdmäßige Beſchaffenheit desſelben afuenge zu wa’ 
dyen haben wird. 

Das Gubernium hat hiernach wegen WBerftändigung 
ded Magiſtrates und wegen allgemeiner Berlautbarung 
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biefer Entſchließung ungefäumt dad Geeignete zu veran⸗ 
laſſen. | 

| Nro. 208. 

Hoffanzleye Deeret nom 4. Yunius 1824 9. 
Inſtruction für die Tandesfürftlihen Städte und Märkte zur Ver⸗ 
fafſung der jäprlihen Rechnungs» Eingaben. 

Die Beylage enthält eine umftändlihe Inſtruction 
fammt fünf Fermularen zur Berfaffung der jährlichen Rech⸗ 
nungs⸗-Cingaben, mit dem Auftrage, diefelben den Mas 
giſtraten der rechnungspflichtigen Ortfchaften zur genaueften 
Darnachachtung hinaus zu geben. 

Inſtruction 
für die Städte und Märkte in der Provinz zur Verfaffung 
der jährlihen Rechnungs = Cingaben. 

Die rechnungspflichtigen Drtfchaften haben nach den 
beftehenden Vorfchriften jänrlich folgende Nechnungäftüde 
vorzulegen : 

‚ 1. Den fummarifhen Rechnungs-Abſchluß nach dem 
Sormulare A, 

2. Das Vermögens Anpentarium nad dem Formu⸗ 
late B. 

3. Das Praͤliminar⸗Syſtem nah dem Formulare C. 
4. Den Befoldungd » Audweid nach dem Formulare D 
und 

5. die Vermögens s Bilanz nach dem Formulare E. 


) Diefe Inſtruction wurde der Regierung in Oeſterreich ob der 
Enns, am 4,, dem Mährifch- Schlefifhen Randes-Gubernium 
am 2ı. Junius, für Nieder - Deiterreih am ı2. Auguft, für 
Illyrien, das Küftenland, Tirol und Vorarlberg am 4. Septem- 

ber, für Böhmen, am 12. Dectober 1824 zur genauen Nicht: 
ſchnur hinaus gegeben. 


| — (da) — 
I. Summarifher Rechnungs⸗Abſchluß. 
6. 1. 

Der Rechnungs : Abſchluß ift dad Summarium der 
Haupt s oder Caffiers Amtörechnung, felbft, und muß das 
ber ſummariſch folgende Beftandtheile enthalten: 

a) Alle im vorhergegangenen Jahre verbliebenen Acs 

tiv und Paffiv- Rüdftände ; 

b) die currente Empfang s und Audgabd s Schuldigs 

keit; 

c) den wirklichen Empfang , und bie wirkliche Außs 

"gabe, endlich ” = 
d) die Activ⸗ und Paffiv s Rüdftände mit Ende des 
Fahre. 

$. 2. | 

In welder Form der. fummarifche Rechnungs⸗Abſchluß 
za verfaffen ift, zeiget dad Formulare A. nach welchem 
ſowohl bey der @innahme, ald bey der Ausgabe, acht Cos 
lonnen zu eröffnen ſind. 

Darin iſt anzuführen, und zwar: 
In der 1. Die laufende Zahl der einzelnen Empfange— 
und Ausgabspoſten. 

s s 2, Die einzelnen Empfänge und Ausgaben ihrer 

| Benennung nad). 

:: 5 3. Die mit Ende ded vorhergegangenen Jahres 
verbliebenen Uctiv » und Paſſiv⸗Rückſtaͤnde. 

s = 4. Derjenige Betrag der Empfangs⸗ und Aus⸗ 
gabd sPoften, welche für dad Bahr 1624 ald 
Einnahms⸗ und Ausgabs⸗Schuldigkeit berech⸗ 
net wurde, und daher hätte eingenommen oder 
audgegeben werden ſollen. 


— (42) — 
In dee 5. Die Summe der in der 3, und 4. Colonne auf: 
/ geführten Beträge. 

» «6, Derjenige Betrag, welcher von der gefamms 

| ten Empfangs- und Audgabd - Schuldigfeit 
wirflid eingegangen , oder audgegeben wor= 
den ift. | 

s s 7. Derjenige Betrag, welcher fih nach Abzug 
ded in der 6. Colonne eingeftellten Betrages 
von jenem der 5. Colonne ergibt, und den 
wirklichen Rückſtand mit Ende des Jahres aus⸗ 
macht; endlich 

« s 8. die Urſachen der verbliebenen Activ⸗ und Pafs 
fiv » Rücdftände,, und die fonftigen Anmers 
Fungen. 

Es verſteht fich hier von felbft, daß für jene Cmpfänge 
und Ausgaben, welche unter die in dem Mufter nur bey: 
fpielvweife angezeigten Rubriken nicht füglich eingeftels 
let werden fönnen , neue Rubriken zu eröffnen feyn wer⸗ 
den , wobey befonderd bemerft werden muß, daß die Rus 
breit: verfhiedene Empfänge und Ausgaben, 
ſo viel möglich befeitiget werden müffe, 

Sollten einige Empfänge und-Aus gaben vorfommen , 
melche wirklich unter Beine der beftimmten Rubriken gebracht 
werden Fönnten, und daher unter den verſchiedenen 
Empfängenund Ausgaben cingeftellt werden müßs 
ten ; fo find diefelben in befonderen Ausweiſen, wozu bie 
Formulare Lit. A und B dem fummarifchen Rechnungs⸗ 
Abfchluffe zuliegen , ſpecifiſch aufzuführen, | 

Uebrigens ift die bey den Solonnen 3. 4.5.6. und 7. 
. esöffnete Unter» Colonne „Wiener Währung” nur von je 
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nen Ortfchaften zu eröffnen und auszufüllen, wo dad Pas 
| piergeld noch die geſetzlich circulirende Währung ift; dort 
aber , wo bloß Sonventiond-Münze circulirt, ift auch nur 
für diefe die Colonne „Eonventiond s Münze” zu eröffnen 
and audzufüllen. Diefed hat auch von den übrigen Mech» 
nungöftüden zu gelten. 
j $. 3. 

Dürfen im Rechnungs = Abfchluffe bey dem Empfange 
und bey der Ausgabe Feine Schuldpapiere vorfommen, da: 
ber die Rechnung bloß mit barem Gelde abgefchloffen, und 
Alles, was auf die Veränderung ded Sapitalien« Standeb. - 
Bezug nimmt, im PVermdgend : Inventarium genau er⸗ 
fihtlich gemadht werden muß, 

| $. 4. 

Kommen in der Rechnung und daher auch im Rech⸗ 
nungösAbfchluffe neu aufgenommene Capitalien 
vor; fo muß in der 8. Colonne die Gubernial⸗Verord⸗ 
nung, mit welder die Bewilligung zur Gapitald = Auf: 
nahme erfolgte, angeführet werden. 

Ss. 5. 

Für die Vorſchüſſe gegen Erſatz find im Rech⸗ 
nungs-Abſchluſſe ſowohl bey dem Gmpfange als bey der 
Audgabe zwey Rubriken zu erdffnen, und denfelben die im 
Bormulare A angezeigten Berufungen beyzufügen ; wobey 
aber zu bemerken ift, daß derjenige Betrag, welchen das 
Kammeramt oder die Stadt⸗Caſſe ald Vorſchuß aufnimmt, 
beym Gmpfange unter der Rubrik: „erhaltene Vors 
ſchüſſe“ in der 4. 5. und 6, Colonne aufgeführt , zu- 
gleich aber auch bey der Ausgabe unter der Rubrik: „34: 
tückbezahlte Borfhüffe” in der 4. und 5., und 
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wenn. hieran im Laufe ded Jahres nichts eingegangen ift, 
in der 7. Colonne ald Nüdftand ausgewieſen werden muß. 

Umgefehrt, wenn von dem Kammeramte oderder Stadts 
Gaffe einer anderen Caffe oder einem Privaten ein Vor⸗ 
ſchuß geleiftet wird , ift folcher bey der Ausgabe unter der 
Rubrik: „geleiftete Vorſchüſſe“ in der 4. 5. und 
6. Solonne , zugleich aber auch beym Empfange unter der 
Rubrik: „zurückbezahlte Vorfhüffe” in der 4. 
und 5., und wenn hiervon im Laufe des Jahres nichts 
abgeftattet wurde, in der 7. Colonne ald Rüdftand aufzus 
führen. 

$. 6, | 

Für die Borfhüffe gegen Verrechnung iſt 
nach dem Formulare A eine eigene Rubrik zu eröffnen, 
und in der 8. Colonne genau anzugeben, zu welchem 
Zwecke dieſelben geleiſtet wurden; im Vermogens⸗Inven⸗ 
tarium aber müſſen dieſe Vorſchüſſe beym Activ⸗Stande 
unter der Rubrik der Activ⸗Rückſtände, fo lange fie nicht vers 
rechnet worden find, und zwar vor den Colonnen 
3 und 4 in Bornierlung gehalten werden. 

Iſt die Verrechnung gefchehen , und dabey eine grds 
Bere Verwendung, bad ift: eine Guthabung des Rech⸗ 
nungdlegerd ausgewieſen worden, fo ift diefe im Rech⸗ 
nungd s AbfchJuffe unter der nach dem Zwecke der Vorſchuß⸗ 
leiftung dafür beftimmten Ausgabs-Rubrik erſichtlich zu 
machen ; bey einer Eleineren Verwendung des geleifteten 
Vorſchuſſes aber der Rückerſatz des erübrigten Geldbetras 
ged mit Berufung auf diejenige Rubrik ded Rechnungds 
Aoſthluſſes „bey welcher der verrechnete Vorſchuß in Aus⸗ 
gabe erfcheint, in Empfang zu ftellen. 
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$. 7. 

Kür die in barem Gelde eingehobenen und 
zurückbezahlten Cautions-Beträge find im 
RNechnungs-Abſchluſſe bey dem Empfange und bey der 
Ausgabe eigene Rubriken zu erdffuen, bey welchen anmers 
Eungdweife die Berufung auf dad Vermögens - Inventas 
rium gemacht werden muß, in welchem diefelben bid zu 
ihrer Zurückzahlung ſowohl beym Activ⸗ als Paſſiv⸗Stande 
vorden Colonnen 3und 4 in Vormerkung gehalten 


werden müſſen. 


Da ferner der eingehobene bare Cautions-Betrag im 
Rechnungs-Abſchluſſe auch unter dem ſchließlichen Caſſe⸗ 
Reſte begriffen ſeyn muß; fo iſt hierüber in der 8. Co- 
lonne auf die im Formulare A angegebene Art die nöthige 
Bemerkung beyzufügen, und in dem Fünftigen Rechnungs⸗ 
Abfchluffe der mit Schluß ded vorhergegangenen Jahres 
verbliebene Caſſe-Reſt nach gezogener Summe der eurren⸗ 
ten Ginkünfte mit den Worten einzuftellen: „Hierzu 
den anfänglichen baren Caffe-Reft mit Ein⸗ 
rechnung des nach dem Rechnungs⸗Abſchluſſe 


vom Jahre 1824 eingehobenen Cautionds 


Betragedvon b. 3. 60 fl. Wiener: Wöhrung 
mit” 

Wenn aber die eingelegte Caution nicht in barem Gelbe, 
fondern in Schuldpapieren befteht ; fo ift der Capitals⸗Be⸗ 
trag nicht im Rechnungs = Abfchluffe auszuweiſen, fondern 
bloß im Vermögens⸗Inventarium bey dem Activs und 
Paffiv : Stande vor den Colonnen 3 und erſichtlich 
zu machen. 
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Meberhaupt miüffen die zum Stammvermödgen gehörigen 
Activs Sapitalien , fo wie die auf der Kammer;Gaife oder 
StadtsCaffe laftenden Paffiv » Capitalien von den Caus 
tiond » Sapitalien im Vermögens » Inventarium gehörig ges 
trennt, und die dießfälligen Intereffen im Rechnungs 
Abſchluſſe von einander genau audgefchieden werden ; 
worüber in den Anmerkungd s Colonnen die nöthigen Aufs 
Härungen enthalten feyn müffen. | 

$. 8. 

Die eingezahlten Kaufſchillingsgelder für ver—⸗ 
kaufte Realitäten und Jurisdictionen dürfen ohne hbhere 
Bewilligung nicht zur Beſtreitung der currenten Beduͤrf⸗ 
niffe verwendet, fondern müffen ihrer Beſtimmung nad 
zur Ergänzung ded Stammvermögend jederzeit fruchtbrins 
gend angelegt werden ; worüber in der 8. Colonne des 
Rechnungs = Abfchluffes die « nöthigen Bemerkungen beyzu⸗ 
fügen find, 

S. 9. 

Wenn anf die angezeigte Art alle Colonnen ausgefüls 
let find, fo wird zum Abfchluffe ded Rechnungs⸗Extractes 
gefchritten , welches auf folgende Weife gefchieht : 

Zuerft werden ſowohl bey dem Empfange, ald aud 
bey der Audgabe die in den Colonnen 3, 4, 5,6 und 7 
eingeftellten Beträge, und zwar von jeder Colonne für fi 
befonderd addirt. 

Iſt diefe Addition vollendet, fo wird der nach dem 
Rechnungs⸗Abſchluſſe vom vorhergegangenen Jahre verblie- 
bene bare Gaffe:Reft unter die Summe der wirklichen Em⸗ 
pfänge (6. Eolonne) gefegt, mit welcher derfelbe vereinigt 
die Dauptfumme alles Cinnahmen darftellt. 
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Chen fo wird auch unter die Summe ber wirklichen 
Ausgaben (6. Colonne) der mit Ende des Jahres verblies 
bene bare Caſſe⸗ Reſt geſtellt, welcher mit dieſer vereinigt 
die Hauptſumme aller Ausgaben bildet, die 
zum Beweiſe der Nichtigkeit des Rechnungs⸗-Abſchluſ⸗ 
ſes der Hauptfumme aller Einnahmen vollkommen gleich 
ſeyn muß. 

11. Snventarium. 
$. 1, 
" Dad Anventarium ift der Ausweid über den Vermb- 
gendftand einer Stadt, oder eined Marktes, 

Da fi diefer in dad Activs und Paffiv: Vermögen 
theilet , fo ift andy beydes in dad Inventarium aufzus 
nehmen. 

$. 2. 

Die Form , in welder da3 Anventarium zu verfaffen 
iſt, zeiget dad Formular B. 

Nach demfelben find fowohl für den Activs ald auch 
für den Paffiv - Stand 5 Colonnen zu eröffnen. 

Darin ift aufzuführen und zwar: 

In der 1. Die laufende Zahl der einzelnen Beftandtheile 
ded Activs. und Paffiv » Vermögens, 
s s 2. Die Beftandtheile des Activs und Paſſiv⸗Ver⸗ 
moͤgens ihrer Benennung nad). 
«e s 5. Der Capitald: Werth des Activ: und Paffivs 
Vermögens nah den einzelnen Theis 
- Ten einer jeden ©attung deöfelben in Cons 
ventiond = Münze und Wiener » Währung. 
s :» 4. Der Betrag der einzelnen Theile des eingeftell: 
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ten Xctiv = Ar) Paſſiv ⸗Vermogens einer je 
den Bra im Ganzen ſowohl in Con⸗ 
ventiond- Münze.ald auch in Wiener: Mäp- 

| rung, und 

In der 5, Die Urfachen der Abweichungen von den Ans 

J ſätzen ber einzelnen Theile des XActivs und 
Pafliv : Standes nad) dem Anventarium vom 
vorhergegangenen Jahre. 

Hierbey Fommt zu bemerken, daß die auf Gonven: 
tiond = Münze lautonden Öffentlichen Staatd - Credits = Pas 
piere , und eben fo die auf Conventiond = Münze Tautens 
den Privat = Schuldbriefe abgefondert von jenen auf Mies 
ner: Währung in der dafür eröffneten Unter-Colonne „Sons 
ventiond « Münze” aufzuführen find, welches auch von den 
Paffiv s Capitalien zu gelten hat. 

| 6. 3. / 
A. Uctivs Vermögen, 
Zu dem Activ s Bermögen gehören: 

a) Die Activ » Capitalien. 

b) Der Werth der Mealitäten. 

0) Der Werth der Juriddictionen. 

d) Der Werth der Natural s Vorräthe. 

e) Der Werth der Material s Vorräthe. 

f) der Werth der Mobilien und Fahrniſſe, worunter 
alle Geräthſchaften, Werkzeuge, Kanzley⸗, KRegi⸗ 
ſtraturs⸗, Archivs-Einrichtungsſtücke u, ſ. w. verſtan⸗ 
den werden. 

g) Die Activ-Rückſtände und 

h) der bare Caſſe⸗Reſt nah dem Rechnungs⸗Abſchluffe 
ded legten Jahres , nach welchem 


% 
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i) Die eingelegten CautiondSapitalien vorden Co 
lonnen 3 und 4 aufgefüprt werden müſſen. 


Hierbey kommt zu bemerken: 


Zu a. 

Die Activ⸗Capitalien find alle einzeln nach ihrer Gat⸗ 
tung, das ift: entweder ald öffentliche oder ald Privat: 
Activ⸗Copitalien, und zwar die erfteren nach ihrer Benens 
nung, als: Aerarial⸗, Domefticals, Wiener Stadt: Baucos 
Obligationen u. f. w., mit Anführung der Percenten , 
des Datumd , der Zahl und des Betrages der Obligation, 
und die legteren mit Angabe des Schulonerd, ded Datums, 


der Percenten und des Betrages anzufegen. 


Zub und c. 

Diejenigen Realitäten, welde in Cataſtern, oder 
Grundbüchern eingetragen ſind, behalten immer den dort 
eingetragenen Werth; jene aber, welche in öffentlichen 
Büchern nicht enthalten find, müſſen fo, wie die Ju ris⸗ 
dictionen, nad einem fechöfährigen Errrägnig : Durchs 
ſchnitte in einem zu 5 Percent berechneten Capitals⸗Werthe 
in jener Währung angefchlagen werden, in welcher die Be 


. träge eingefloffen find, wozu jedoch nicht der wirkliche Em⸗ 


pfang in den 6 Jahren, fondern die currente Empfangs⸗ 
Schuldigfeit aud der vierten Colonne des Rechnungs⸗ Ab⸗ 
ſchluſſes anzunehmen iſt. 
Der hiernach berechnete Werth darf ſodann nicht mehr 
abgeändert werden; cd ſey denn, daß dabey wirklich ers 
heblicye Veränderungen vorfallen,, bey welchen immer: die 
Gründe ded neu angefesten Werthes in der Anmerkungss 
Solonne ded AInventariumd angeführt werden müſſen. 
XLIX, Band, Sf 


Da ſich üÜbrigend der Fall ergeben kann, dag Gin und 
dadfelbe Gefäll in zwey verfchiedenen Währungen einfließt, 
ſo ift zwar in einem folhen alle dad Erträgniß in Wies 
ner » Währung vorden Colonnen 3 und 4 anzuſetzen; 
jedoch nach dem Curſe zu 250 auf Conventiond s Münze 
zurück zu führen, der fih fodann ergebende Betrag zu dem 
in Gonventiend - Münze ausgewieſenen Erträgniſſe zu ſchla⸗ 
gen, von beyden zuſammen der Capitals⸗Werth zu 5 Pros 
cent zu berechnen , und diefer letztere in der für dad Con— 
ventiond s Geld eröffneten Inter s Colonne einzaftellen. 

Zud,e und f. 

Die Natural: Borräthe find nad ihren at: 
tungen mit dem Markt: Durdyfchnittöpreife; die Mat es 
rial-Vorräthe mit. dem Erzeugungspreiſe, und die 
Mobdilien und Kaheniffe mit einem Drittel ihres 
Werthes in Anſchlag zu bringen , und von jenen Ortſchaf⸗ 
ten, wo Gonventiond : Münze circuliret, in Münze, von 
jenen aber, wo dad Papiergeld die gefegliche Wahtuns 
iſt, in Wiener⸗Währung auszuweiſen. 

$. bi 
B. Pafſio-Vermbgen. 
Zu dent Paffivs Vermögen gehören : 
a) die Paſſiv⸗Capitalien, und 
b) die Paffiv +» Nüdftände, nach welchen 
c) bie eingezahlten Cautions-Capitalien vor den Co⸗ 
Ionnen 3 und 4 aufgeführt werden müffen. . 
$. 5. 

Die Paſſid⸗-Capitalien find alle einzeln nady ih⸗ 
rer Gattung, mit Anführung des Gläubigerd, Datums 
und der Percenten ; die Paffiv-Rüädftände abernad 
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dem Nechnungds Abfchluffe des letzten Jahres in das Ins 


ventarium aufzunehmen. 
$. 6, 
Sinb auf die angebeutete Art alle Colonnen richtig 
audgefüllet, fo wird dad Inventerium abgeſchloſſen, weis 
ches auf folgende Art gefchicht: | 
Zauerſt werden die in der 4. Colonne eingeftellten‘ Bes 
träge des Activ⸗ und Paffiv-Standed addirt. Die Summen 


zeigen den Stand des geſammten Activ» und Palliv: Vers 


mögend , aus deren beyderfeitiger Vergleichung dad mit. 
Schluß ded Jahres vorhandene reine Activ⸗Ve r⸗ 
mögen, und zwar in jenen Währungen, in welchen die, 
einzelnen Bermbgendzrmeige im Inventarium eingeſtellt ſind, 
hervor kommt. 
“ G 1. 
Tritt aber der Gall ein, daß in einer oder der andern 
Währung der Paffiv « Stand’ größer ausfällt, ſo müßte 
ed am Schluffe des Anventariimd heißen: Bey Ber 
gleihung mit bem Paffiv- Stande yon — 
zeigt ſich ein reines AetivBetmdgendon — | 
z. B. Conventions-⸗Münze; — dagegen ein 

Pafſiv⸗Vermbgen vo — Wiener: Währung.” 

III. Prälimin ar⸗Syſtem. 
1 

Unter dem Präliminar ; Syfteme verfteht man den ta: 
bellarifcyen Ausweis über die muthmaßlichen Einnahmen 
und Ausgaben im Fünftigen Jahre, wozu der ſummariſche 
Rechnungs s Abfchluß die Grundlage bildet. 
0 1 a 
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g. 2. 


Es müffen daher die Empfangs⸗ und Kudgabb s Aus 


brifen im Präliminar - Epfteme in eben der Ordnung aufe 
geführt werden, in welcher fie im fummarifihen Rechnungs⸗ 
Abſchluſſe erſcheinen. 


5. 3. 


Die Form, in welcher dad Präliminars&yftem.zu vers 


faffen ift,, zeiget dad Formular C, nach welchem fomopi 
für die Einnahmen , ald auch für die Audgaben 6 Colon⸗ 
nen zn eröffnen find : 

Die 1. Die laufende Zahl jeder einzelnen Empfangs⸗ und 


Aus gabspoſt. 


2. Die einzelnen Empfangs⸗ und Xubgabspoin ih⸗ 
“tee Benennung nad). 
5. Die eurrente Empfangs⸗ und Ausgabs⸗Schuldig⸗ 


keit aus der 4 Solonne ded Rechnungs⸗Abſchluſſes 
vorm verfloffenen Jahre. 


4. Die für dad nächſte Jahr angetragenen Einnab⸗ 


men und Ausgaben. 


s» 5. Derjenige Betrag, um welchen die In den vor⸗ 


benannten zwey Colonnen 5 und 4 eingeftellten 
Beträge von einandergiiuterfchieden find. 


6. Die Urfachen ded in der 5. Colonne aufgeführten 


Unterſchieded, d. i.: ded in Antrag gebrachten hös 
beten oder minderen Ertrages, und erforderlichen 
Aufwandes gegen die Einnahms⸗ und Audgabds 
Schuldigkeit nach dem Rechnungs » Äbfdhluffe oder 
der vorgenommenen Durchfchnittöberechnung. 


6. 4 


Die Ompfänge und Ausgaben find entweder ordents 
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küche ober außerordentliche, und erſtere entweder beſtimmte 
oder. unbeſtimmte. 

Die ordentlichen, oder ſogenannten fixirten Empfänge 
und Ausgaben ſind ſolche, welche ſich beſtimmt voraus ſe⸗ 
ben laſſen, und wo man Zeit und Groöße im voraus bes 
flimmen kaun. 3. B. Activ⸗Intereſſen, Penfionen u. ſ. w.: 
dieſe müſſen daher mit ihren ſchon im voraus bekannten 
Beträgen angetragen werden. | 

"Die ordentlihen , jedoch unbeftimmten , find ſolche, 
von welden man zwar die Zeit beſtimmt weiß, aber ihre 
Wröße nicht Eennt, oder umgekehrt, 3. B. Sinnahmen an 
Berichts .s Zaren, Ausgaben auf Kanzley: Reauif ten , 
Baus Reparaturen u. f. w, 

Die außerordentlichen endlich find folche , von welchen 
fi weder Zeit , noch Größe beflimmen Iaffen. Sowohl 
dieſe, als auch die ordentlich unbeſtimmten find nach dem 
Durchſchnitte der drey legten Jahre zu präliminiren, wenn 
nicht beſondere Umſtände eintreten, welche die. Anträge 
nad) der vorgeaommenen Duichſchaittsberechnung unzuläfe 
ns machen, | 

6.6. 

Sind alle Poſten in die für jede derſelben beſtimmie 
Colonne eingetragen, fo wird zum Abſchluſſe des Prali⸗ 
minar⸗Syſtemes geſchritten. 

Dabey iſt auf folgende Weiſe vorzugehen: 

Zuerft werden bie in den Golonnen 3, 4 und 5 ein: 

peftellten -Beträge, und zwar von jeder Golonne für ſich 


befonderd addirt. 


Iſt diefed gefchehen „ fo wird die Summe ver Ein 
uahmen aus der 4. Colonne mit jener der Ausgaben gleich⸗ 
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falls aus der 4, Golonne verglichen, und hiernach ber dieß⸗ 
fällige Gurrents Ueberſchuß oder Gurrent« Kügang für dad 
nächfte Jahr entziffert. 

Da aber die nach dem Gechnunge ⸗Abſchlafſe vom vor⸗ 
her gegangenen Jahre verbliebenen Activer und Paſſip⸗ 
Rückſtände, dann der bare Caſſe-⸗Reſt die ſicherſte Gruude 
lage zur Beurtheilung liefern, ob alle Erforderniffe. des 
folgenden Jahres ihre vollkommene Bedefung au hoffen 
haben; fo-müffen auch diefe in "das Präliminar : Spftem 
nad) gespgener Summe der ourcenten Empfänge und Aus⸗ 
gaben aufgenommen, und ned) diefen Einftelungen der 
für dad nächſte Jahr zu erwartende Geſammt⸗Ucherſchuß 
oder Abgang erfichtlich gemacht werden, welches auf. ſolgende 
Art geſchieht ;. 

Es werden zur Summe der Sinnahmen in der. 4. Cor 
Ionne des Präliminar» Spfiemes nad der im Formulgre 
C enthaltenen Vorſchrift die nach dem Rechnungs » Abs 
fchluffe vom verfloffenen Jahre verbliebenen Activs Räds 
Hände, und der bare Caſſe⸗Reſt.; und eben fo zur Dumme 
der. Ausgabe in der 4. Colonne die mit Ende des voraus 
gegangenen Jahres verbliebenen Paſſiv⸗Rückſtaͤnde addiert. 

, Der: nad) ‚beyderfeitiger Vergleichung diefer Actips und 
Paſſiv⸗GSummen hervorfommende Unterſchied zeiget das 
für dad künftige Jahr zu erwartende ſchließliche Bermoͤ⸗ 
gens⸗Reſultat. 

IV, Beſoldungs⸗Tabelle. 
8.1. 

Unter der Beſoldungs⸗Tabelle verſteht man den Aus⸗ 
weis über diejenigen Auslagen, welche eine Stadt., oder 
ein Markt an Befoldungen , Beftallungen, Löhnungen für 
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mindere Diener, Peufionen, Propiſtonen, Deputaten und 
fonfligen Genüſſen zu beftreiten hat. 

g. 2 
In welcher Form die Befoldungd s Tabelle zu verfaffen 
ift , zeigt dad Formular D, nad welchem diefelbe 7 Gos 
lonnen enthalten muß, | 
Darin ift aufzuführen , und zwar: 
In der 1. Die laufende Zahl der Dienfteöftellen, 
oe s 2. Die Dienfteöftellen ihrer Benennung nad. 
s » 3. Die curiente Audgabd= Schuldigfeit aud dee 
4. Sofenne ded Rechnungs s Abfchluffes vom 
verfloffenen Jahre. 
s s 4. Die präliminirte Schuldjgfeit für dad folgende 
Jahr. 
: s 5. und | 
s s 6. die Deputate und fonftigen Genüffe im were 
floffenen und fünftigen Jahre; endlich 
s s 7. die Urſachen der Abweichungen der eingeſtell⸗ 
ten Summen nad) dem Präliminars Spfteme 
von jenen aus ber 4. Colonne des Rechnungs⸗ 
Abſchluſſes. 
g. 3. | 
Jede Sattungbdiefer Auslagen muß unter Eine Summe 
gebracht werden , worauf fowohl im Rechnungs⸗Abſchluſſe 
ald auch im Präliminar-Syſteme die ndthigen Berufuns 
gen nad) der in den Formularen A und G enthaltenen 
Vorſchrift zu machen find. 


\ 


r 
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V. Bermögend; Bilanz. 

$. 1. 

| Die Bermögend s Bilanz befteht bey den Tandeöfürfts 
lichen Drtfchaften bloß in der einfachen ſummariſchen Ver⸗ 
gleichung des im Inventarium ausgewieſenen reinen Activ⸗ 
Vermögens mit jenem, welches nach dem Präliminar⸗Sy⸗ 
fteme für dad folgende Jahr gehofft wird. Diefe ift nad) 
dem Formulare E zu verfaffen. | 

$. 2. 

Da fih nun dad reine Activ » Vermögen eined Jah⸗ 
res in dem darauf folgenden Jahre bloß um den prälimis 
nirten Eurrent s Ueberfchuß oder Surrents Abgang vermebs 
ven oder vermindern ann ,gp muß aud die dießfällige 
Vermögens s Vermehrung oder Verminderung immer dem 
im Präliminar » Spfteme ausgewieſenen currenten Ueber: 
ſchuſſe oder Abgange gleich feyn ; ed fey denn, daß in dab 
Präliminar» Syftem von den bereits im Vermögend : Ans 
ventarium enthaltenen Activs und Pafliv: Summen 3. B., 
zurückbezahlte Activ s Sapitalien beym Gmpfange , oder 
zu tilgende Paffiv s Capitalien bep der Audgabe eingeftelle 
werben ; wornach die dießfällige Vermögens s Vermehrung 
oder Verminderung nicht mehr dem präliminirten Webers 
fdyuffe oder Abgange , weldyer fodann im firengften Sinne 
nicht ein Current⸗Ueberſchuß oder Surrent:Abgang zu nens 
nen ift, gleich feyn kann, weil bey diefer Cinftellung im 
Präliminar s Spfteme auch der im Inventarium enthaltene 
Activ⸗ und Paffiv: Stand nicht mehe mit den nähmli- 
hen Summen angenommen werden darf, wie er dort aus⸗ 
gewieſen worden ift, damit durch eine doppelte Verrech⸗ 
nung folder Poften, die Ein Mahl im Anventariums 
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und dad zweyte Mahl im Präliminar - Spfteme vorfoms 
-men, dad in der Bermögend« Bilanz darzuftellende Reſul⸗ 
tat nicht unrichtig ausfalle. 

g. 3. 

Das reine Activ⸗Vermoͤgen mit Ende des Jahres zei⸗ 
get dad Inventarium, aus welchem ˖ dasſelbe in die Bir 
lanz, wo es heißt: „Mit Schluß der Rechnung vom Jahre 
„024 beftand dad reine Activ⸗ Bermögen in’ zu ftellen ift. 

$. 4. 

Das für dad folgende Jahr zu hoffende reine Activ⸗ 
Vermögen wird gefunden, wenn zu dem im Inventarium 
des verfloſſeuen Jahred ausgewieſenen Activ⸗ Siande die 
die praͤliminirten Current ⸗Auslagen addirt, und diefe beys 
den Summen mit einander verglichen werden. 

Der Unterfchied zeiget dad nad) dem Präliminar:Syfteme 
für da3 Lünftige Jahr zu erwartende reine Activ= Vermds | 
gen, weldes dem in der Bilanz nad) $, 3 audgewiefenen 
Astiv = Vermögen gegen über zu ftelfen ift. 

85, Ä 

Wird fodann die Bilanz gezogen, fo muß fi entwe⸗ 
der eine Vermögend » Vermehrung oder Bermögend-Verz 
minderung ergeben. 

Die erftere ift zu dem in der Bilanz nach dem Inven⸗ 
tarium aͤusgewieſenen, die leßtere hingegen zudem nad) dem 
Präliminar⸗Syſteme zu hoffenden reinen Bermdgen zu ads 
diren; wornach fich ſowohl durch die gegenfeitige Bilanzis 
rung diefer beyden Summen, als audy durch die Ueberein⸗ 
Rimmung der dargeftellten Dermdgend » Vermehrung oder 
Derminderung mit dem präliminirten Current⸗Ueberſchuſſe 
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eder Current⸗Abgange big dießfäflige Rechuungdrichtigkeie 
vollkommen bewähren muß. 
$. 6. 

Sollte aber der Fall eintreten , daß ſich nach dem In⸗ 
perrtarium im einer oder der andern Währung ein höherer 
Pafliv » Stand gezeigt hätte, fo müßte sb in der Bilanz 
heißen: 

Mit Schluß der Rechnung vom Jahre 1824 beftand 
das reine ActivsBermögen in — 3. B. Conventiond: Münze , 
dagegen zeigte fih ein Paffiv-Vermögen von Wiener Wähs 
rung; — in weldem Falle aber aud auf der entgegen 
gelegten Seite ber Bilanz die für Pas folgende Fahr, auf 
Die $. 4 angezeigte Art zu erhebenden Vermögensſs⸗Re⸗ 
fultate eingeftellt , und die hiernach audzumweifende Vers 
mögend = Vermehrung oder Verminderung , melde immer 
den präliminirten Current s leberfchuffe oder CurrentsAbs 
gange gleich feyn muß , richtig geftellt werden müßte. 

Schließlich muß nod bemerkt werdeg, daß die ſaͤmmt⸗ 
lichen Rechnungsſtücke jederzeit in tripfo zu verfaffen,, von 
dem Magiftrate und Bürger » Lusfchuffe zu unterfertigen, 
und zu gleicher Zeit mit den zu legenden Stadt, oder Markt⸗ 
Gaffe » oder den fogenannten Rammergmtd » Rechnungen , 
aus welchen diefelben verfaßt wurden, und mit welden 
fie genau übereinftimmen müffen, binnen ſechs Wochen, j 
nach Verlauf eines jeden Verwaltungsjahres, dem k. k. 
Rreißamte zur Ginbefdrderung an die lendetſielle zu übers 
zeichen find. 
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BeylageıA 
Zur Rubrik: an verfhiedenen Gmpfängen. 
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| BeylageB. 
Zur Rubeift an verfhiedenen Audgaben: 
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Inventarium 
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fionen und Proviſionen bey der .... Stadt ., - 
und dem Präliminar:Syfteme für das ‚Zahr . 
5 6 2 


Deputate und ſonſtige 


Genüͤſe. Urſachen der Veränderungen und 
” fonftige Anmerkungen. 


im Jahre im Jahre 
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der Stadt . 
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far E. | 


lanz 
für dad Jahr . . 
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Nro, 209. 


Juſtiz⸗ Hofdeeret vom 4. Junius 1824, an das Ga⸗ 
liziſche Appellations-Gericht. 


Beſtimmung des Rechtes der Gläubiger auf die Realitäten des Ge⸗ 
meinichuldnerö bey Eröffnung eines Concurſes. 


| Zur Befeitigung der unrichtigen Solgerungen , welche 
aud dem Grunde ; daß durch die Gröffnung des Eoncurſes 
dad Eigenthum an den Gütern des Gemeinfchnldners auf 
die Gläubiger übergehe, abgeleitet werden fönnten, wird be⸗ 
deutet: daß durch die Gröffnung ded Concurfes ſaͤmmtliche 
Glaͤubiger nit dad Gigenthum der Güter des Gemein⸗ 
ſchuldners, fondern nur dad ausſchließende Recht erwerben , 
alles dem Gemeinfchuldner gehörige Vermögen in Beſitz zu 
nehmen, zu verwalten und zu ihrer verhältnißmäßigen Bes 
feiedigung zu verwenden, 


‘ 


Nro; 210. 
Verordnung des k. Böhmifchen Landes » Guber: 
niums vom 5. Junius 1824. 


Beflimmung der Strafen für die Unterlafimg der Einreichung def 
Claſſenſteuer⸗Erklärungen und für die unrichtige Verfaffung dere 
felben. 


Der g. 26 des höchſten Claſſenſteuer⸗Patentes vom 
20. Auguſt 1806 beſtimmt ausdrücklich für denjenigen, 
der die vorgeſchriebene Einreichung ſeiner Percentalsſteuer⸗ 
Erklärung aus Vorſatz oder Nachläſſigkeit unterläßt, die 
Strafe zu zehn vom Hundert von ſeiner jährlich zu ent⸗ 
richten ſchuldigen Steuer, und fuͤr denjenigen, der bey 
der Berechnung feiner Claſſenſteuer nicht alle feine derſel⸗ 
ben unterliegenden Ginfünfte einbezieht, oder durch uns 
richtige, nicht auddrücklich geftattete Abzüge feine Steuer 


j 
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vermindert , die Strafe des vierfachen Betrages derjenigen 
Steuer, welche von dem in feiner Berechnung zu gering 
angegebeiten oder audgelaffenen Theile feiner Einkünft 
audfällt. | 

Es unterliegt Feinerh Zweifel, daß ven den errähns 
ten Webertretungen die erſtern, nähmlich die Entziehung 
von der Einreichung der Claffenfteuer:ExElärung leichter vers 
hüthet werden konne, als die letzteren, naͤhmlich die unred⸗ 
liche Einbekennung der jährlichen ſteuerpflichtigen Einkünfte, 
indem die Ortsbehörde den Steuerpflichtigen zur Einbrin⸗ 
gung feiner jährlichen Steuer⸗Erklaͤrung alferdingd zu vers 
halten verpflichtet „ keineswegs aber für die Nichtigkeit der 
eingebrachten Steuer⸗Faſſion verantwortlich ift. 

In diefer Rückſicht hat die Geſetzgebung für den zwey⸗ 
ten Uebertretungsfall, um hier den Zweck zu erreichen, 
eine firengere Strafe ald für den erften ohne Zweifel aus 
dem Grunde feftgefegt, weil auf jenes Vergehen eine 

‚härtere Strafe zur Abfchredung beftimmt werden muß, 
welches die Staatöbürger leichter begehen Eönnen, 

Wovon die k. Staatöbuchhaltung aud Anlaß eines vor: 
gekommenen Falles wegen unterlaſſener Einbringung eines 
Claſſenſteuer⸗ Bekenntniſſes hinſichtlich der Einkünfte ver⸗ 
zinslicher Capitalien und des zur Straferhohlung ge⸗ 
machten Antrages zur Wiſſenſchaft und Darnachachtung 
in vorkommenden aͤhnlichen Fallen verſtändiget wird, 

| 
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Nro. 211. 
Juſtiz ⸗ Hofdecret vom 5. Junius 1824, an das Ga- 
liziſche Appellations-Gericht. 
Mittel zur Verminderung der Sriminal: Koſten bey Delegatiouen 


in Salltzien. Prüfung der dazu verwendenden Gränzkämmerer umd 
deren Beeldung. 


In Betreff der durch Delegationen verurfachten Crimi⸗ 
nals Koften, und der Mittel viefelben zu vermindern , 
erhält dad Appellationd , Gericht die Weiſung: bey eins 
tretender Nothwendigkeit einer Delegation nicht Crimis 
nols Näthe, fondern Graͤnzkämmerer abzuordnen, und 
keine Criminal = Kctuare beyzuziehen. An dieſer Hins 
ſicht find die neu anzuftellenden Graͤnzkaäͤmmerer der Prüs 
fung and den vier erften Capiteln der zweyten Abtheilung 
des Strafgefebes Uber Verbrechen zu unterziehen. Die 
Bälle der ald unrichtig befundenen Criminal-Angaben, und 
die dadurch dem Staatöfchage verurfadhten Koften find der 
Kammerproeuratur zu ihrer Amtöhandlung mitzutheilen, 
wozu nach Umftänden auch Criminal⸗Actuare zugezogen 
werden koͤnnen. ft aber die Thatſache, welche der Ans 
zeiger angegeben bat, wahr, und die Meinung des Ans 
zeigers, ald fey diefe Anzeige ein Verbrechen, unrichtig; 
fo handelt eö ſich in einem ſolchen Falle nicht um eine ſolche 
falſche Anzeige, fondern um eine unrichtige Meinung über 
die Qualification einer an fi) wahren Thatfache, wo dem 
Anzeiger ein Koftenerfag nicht aufgebürdet werden kann. 


u. 
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Ä Nro. 212. 
Hoffammer » Decret vom 7. Junius 1824, Der: 
ordnung des Illyriſchen Landes - Guberniums. 
Kundgemacht am 30, September 1824, 


Erricht ung einer Zwifhenwegmauth » Station zu Sagurie auf 
der Straßenftrecde zwiſchen Adeldberg und Feiſtritz bey Dornegg. 


Die E, E, allgemeine Hoffammer hat im Cinverftänds. 
niffe mit der vereinigten Hoffanzley zu befchließen befunden: 
daß auf der Fiumaner Straße, in der Strecke zwiſchen 
Adelöberg und Feifttig bey Dornegg, eine Zwiſchenweg⸗ 
mauth = Station zu Sagurie, mit der Gebühr für zwey 
Meilen errichtet, dagegen bey der Weg⸗ und Brüdens 
mauth = Station Zeifteig bey Dornegg, die biöher für vier 
Meilen beftandene Wegmauth : Gebühr, auf zwey Meis 
len herabgefegt werde. 

In Folge diefes Befchluffes „ welcher diefek Landesſtelle 
mit Hoffammer:Decrete vom 7. Junius 18253 eröffnet wurs 
de, ift für die erwaͤhnten zwey WegmauthiStationen Zeiftrig 
bey Dornegg und Sagurie, der nachſtehende Weg⸗ und 
BrüdenmauthsTariff verfaßt worden, welcher mit det Bes 
flimmung zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, dag 
die Entrihtung und Cinhebung der in bemfelben feftges 
festen Mauthgebühren bey den gedachten zwey Staͤtio⸗ 
nen mit 1. November 1824 zu beginnen habe. 


XLIX. Band. 56 
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Zariff 
über die bey der im k. k. Laibacher Guvernements » Gebiethe , 
in Folge hoher Hoffammer » Verordnung vom 7. Junius 1823, 
neu errichteten Wegmauth - Station zu Sagurie, dann bey der 
Thon beftehenden Weg⸗ und Brüdenmauth Station Feiftrig bey 
Dornegg, mit 1. November 1824 angefangen, zu entrichten⸗ 
den Gebühren. 


Weg: | Brüden 


Maurtb-Gebühr. 


Bon jedem 
Stück 


Benennung 





Won jedem 







der der 







Stra: Mauth⸗ 


ben. Stationen. 


Feiftrig el 211 
bey Dornegg 
Sagwie . . | el 211 


Laibach, am 30. September 1824. 


m Büugvieh ohne 
"| Unterfcied. 


* 
in 
un 


Fiumaner. 


* 


| 
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Nro, 213, | 
Kundmachung der ob der Ennfifchen Landes - Re: 
gierung vom 8, Junius 1824. 


Aufhebung des bisherigen Waffermauths Amtes zu Stöbichen, und 
deſſen Berlegung nach Frauenftein. | 


Die k. k. Hofkammer hat fi) aus Anlaß einer gegrüns 
deten WVorftellung der hierländigen k. k. Zollgefällen s Ad» 
miniftration beſtimmt gefunden zu bewilligen: daß dad 
bisherige Subfidiel-Waffermauthamt zu Stöbichen -aufges 
löfet, und in der Gigenfchaft einer Bolletanten s Station 
nach Srauenftein proviforifh auf Gin Jahr verlegt werde. 

Diefed neue Bolletantens Umt, weldyes, nach Aeuße⸗ 
tung der k. E. Zollgefällen s AXdminiftration, feiner Beftims 
mung nach ſich bloß für den täglichen Gränzverkehr mit 
der Conſumo⸗ und Effitos Erpedirung der dafelbft für 
den käglichen Verkehr vorkommenden Artikeln, in Gemäßs 
heit der allgemeinen Zollordnung vom Jahre 1788, ers 
neuert im Jahre 1807, und der fpäter erfloffenen Zolls 
vorfchriften zu befaffen, fomit In Feiner Urt eine Tranſito⸗ 
Expedition vorzunehmen hat, wird mit 1. Zulius 1824 
feine Amtirung beginnen. 

Es wird ſolches demnach mit dem Beyfage offentlich 
kundgemacht, daß ſich alle zollpflichtigen Parteyen unter 
den im höchften Zollpatente, und den nachgefolgten Ders 
(härfungs = Vorfchriften enthaltenen Strafen , ihrer Pflicht 
gemäß, mit ihren Ein⸗ und Ausfuhrs⸗Artikeln bey dem 
genannten neuen Bolletanten s Amıte zu melden, und ſich 
bey demfelben zur Amtöhandlung ummeigerlich zu ftellen 
haben. 


22 
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| Nro. 214, 

Hoflammer =» Decret vom 9. Junius 1824, an 
fämmtlidye Zänderftellen. Zuftiz « Hofdecret vom 
3. Zulius 1824, an fämmtlidye Appellations⸗ 
Berichte. Kundgemacht in Klagenfurt am 20. 
Julius 1824. 

Wegen des Stämpeld bey gerichtlichen Vergleihen *). 

Es iſt in einer Provinz vorgefommen, daß die gerichts 
lichen Vergleiche, welche auf der NRücdkfeite der angebrach⸗ 
ten Klage gefchrieben werden, mit keinem befonderen Stäms 
pel verfehen zu werden pflegen. 

Da nun aber gerichtliche Vergleihe nad dem $. 22, 
Lit. Q, des Stämpel= Patente vom 5. October 1802, 
ohne Unterfchied, dem Stämpel von 15 Kreuzern 
unterworfen find; da auch jeder dergleichen Vergleich mit 
Beziehung auf den $. 295 der allgemeinen Gerichtdord: 
nung die nähmlichen Wirkungen und Zolgen hat; da ends 
lich nicht die Form, fondern jederzeit nur der Inhalt der 
Urkunde über deren Stämpelpflicht entfcheidet, fo wird 
der Landeöftelle, fo fern der bemerkte Mißbrauch Statt 
finden follte, zur weiteren erforderlichen Verfügung bes 
deutet: daß jeder gerichtliche Wergieich, ohne Rüdficht, 
ob er auf der NRüdfeite des Klaglibelled angeſetzt, oder 
auf einem befonderen Bogen audgefertiget wird, dem Stäm⸗ 
pel von 15 Kreuzern unterliege. | 


*) Sieh aud die Verordnung vom 29. December 1824. 
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Nro. 215 


Verordnung des k. Böhmifchen Landes » Gubers 
‚ niums vom 9. Junius 1824. 

Behandlung der Gotſcheer und Reifniger Unterthanen in Hinſicht 
der Ausübung des Handeld mit den ihnen zugemwielenen Waaren, 
und in Hinfiht der Haltung der Gehülfen, 

Der Handel mit den fogenannten wälſchen Früchten ift urs 
fprünglich, wie befannt, von den Sotfcheern und Reifniger 
UntertHanen im Wege ded Haufierend ausgeübt worden, erſt 
in der neueren Zeit haben mehrere dieſer Unterthanen die 
Bewilligung erhalten, diefen Handel in ProvinzialHaupts 
ſtädten nah Krämerart in offenen Gewölbern ftabil zu 
betreiben, 

In fo ferne ed fih daher um die nähere Beſtimmung 
der Rechte handelt, die ſolchen wälfchen Krüchtenhändlern 
in Folge des ihnen geftatteten Verſchleißrechtes zuſtehen, 
ift ed nothwendig , jene WVorfchriften in Anwendung zu 
bringen , die in Beziehung auf die Sotfcheer und Neifnis 
ber Unterthanen bey Ausübung ded KHaufierhandels mit 
wälfhen Srüchten ergangen find, 

Da um nach den Beftimmungen ded 13. $. des Pas 
tentes vom 1. December 1785 die genannten Untertha⸗ 
nen auf den Haufierhandel mit gemeinen Baumdhl, dann 

it Pomeranzen, Limonien , Eitronen, Granataͤpfeln, 
Margaranten, Kaftanien, Datteln, Karobe oder Bodds 
hoͤtndeln, Haſelnüßen, Zeigen, Mandeln, Zibeben, Weins 
berin und Kappern, und endlich mit Reis, Sardellen, 
Schildkröten, Lorberblättern, Auftern, Mufcheln, Kas 
lamari und Drogawein befchränkt find, und daß in der 
ftabilen Ausübung des wälfhen Früchtenhandels begrifz 
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fene Recht fi) bloß auf den Erämerartigen Verſchleiß der» 
jenigen Waaren⸗Artikel bezieht, die für die Gotſcheer und 
Neifniger Unterthanen der Gegenftand des Haufirens find; 
fo kann auch den in Prag befindlichen wälfhen Zrüchtens 
bändlern, in fo fern denfelben Feine audgedehnteren Ver⸗ 
ſchleißrechte im ordentlihen Wege der Befugniß : Verleis 
bung zu Theil geworden find, nur der Verfchleiß der in 
dem oben erwähnten Patente aufgeführten Artikel, und 
. ber dem freyen Verkehr überlaffenen Gegenflände zuges 
flanden werben. 

Aud diefem Grunde, fo wie aud) in der weiteren Er⸗ 
wägung, daß In fo lange die dermaplige Gewerbös und 
Handeldordnung und die hierauf baſtrte Abgränzung der 
Gewerbs⸗ und Handeldrechte in Kraft und Wirkſamkeit bes 
ſteht, ed auch die Nothwendigkeit mit ſich führt, auf die 
Handhabung diefer Ordnung zu wachen, und die Rechte 
einzelner Gewerbs⸗ oder Handeld:Claffen vor unerlaubten 
Cingriffen zu bewahren, fand fich die E, &, Hofkammer 
mit Hofdecrete vom 19, May 1824 bewogen, die von 
der Landedftele im Recurswege genehmigte Gntfcheidung 
des Prager Magijtrated, vermöge welcher die Prager wäl⸗ 
(dem Früchtenhändler in die Schranken der ihnen nad 
bem Patente vom Jahre 1785 zuftehenden Verſchleißrechte 
verwiefen worden find, zu beftätigen. 

Mad übrigens die Haltung von Eehülfen betrifft, 
die diefen wälfchen Srüchtenhändlern ebenfalld unterfagt 
wurde; fo kann innen, da fie in die Cathegorie der Kräs 
mer gehören und ald folche zur Haltung von Gehülfen 
berechtiget find, ein gleiches Recht nicht abgeſprochen wer⸗ 
den; in dieſer Hinſicht wurde daher das von dem Prager 
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Magiſtrate erlaffene Verboth aufgehoben, und den Pra- 
ger wälfchen Früchtenhändlern, die den Verſchleiß als 
Krämer in offenen Gewölbern ftabil ausüben, überlaffen , 
fih bey Ausübung diefed Handels Auch der nöthigen Ges 
hülfen au bedienen, 
Nro. 216. 
Hoflammer s Decret vom 10. Zunius 1824, an 
ſaͤmmtliche Zänderftellen. . 


Gegen die Audfertigung der Tars Noten mit dem’ Benfage: rin. 
14 Tagen zu erlegen.” 


Es ift der allgemeinen Hofkammer angezeigt worden, 
dag einige Provinzial: Zar s Nemter alle Tar Noten ohne 
Unterfhied mit dem Beyfage: „in 14 Tagen zu 
erlegen”, auözufertigen pflegen. 

Diefer Beyſatz kann in Unfehung der’ Dienſt⸗ Taxen, zu 
deren Berichtigung den Beamten in der Regel 12 Monaths⸗ 
Raten zugeſtanden find, und nach Maßgabe der höchſten 
Circular⸗Verordnung vom 21. Aprill 1820 in beſonders 
rückſichtswürdigen Faͤllen auf 24 ſolche Raten bewilliget 
werden dürfen ‚zu Irrungen, Anfragen und Beſchwerden 
Anlaß geben. | 

. Die Landeöftelle hat daher die Gewohnheit der Vor⸗ 
zeihnung eines beftimmten Zahlungs⸗Termines in den 
ZarsMoten, in fo fern diefe über Charakters- und Cas 
renz=s Zaren auödgefertiget werden, abzuftellen, und die 
geeignete Verfügung zu treffen, daß andere Lars, Poſtpor⸗ 
tos und Stämpels Gebühren, falld zu deren Bezahlung 
nicht von der berufenen Behbrde mehrere in der Tax⸗ 
Note anzumerkende Abfchnitte bewilliget worden ſind, jes 
ded Mani binnen der Fürzeften Zeitftift eingebracht werden. 
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Nro, 217. 
Hofkanzley-Decret vom 10. Junius 1824, an das 
Galizifche Gubernium. 


J Wegen Verleihung des Galiziſchen Indigenates von den auf dem 
Landtage verſammelten Ständen. 


Da ſowohl in dem höchften Reſcripte über die Reorga⸗ 
nificung der Galiziſchen Stände vom 13. April 1817,$. 
16, ad c al& in dem gleichzeitig erlaffenen dießfälligen 
höchſten Patente F. 9, ad 4. ausdrücklich vorgefchrieben 
ift, daß die auf dem Landtage verfammelten Stände aus 
eigener Wahl das Indigenat nur an foldye Perfonen ver* 
leihen Eönnen, die bereits den Herrn⸗ oder Ritterſtand 
des Defterreihifhen Kaiferftaated befigen; fo 
kann diefed Verleihungsrecht nicht auf ſolche Perfonen 
ausgedehnt werden, die ſich bloß über den Ungariſchen 
Adel ausweiſen,. 

| Nro. 21. 

Hofkanzley;Deeret vom 10. Zunius 1324, an das 
Galiziſche Landes» Gubernium. Kundgemacht 
am.25. Junius 1824. 

Einführung des Kofperfleifch » Yuffchlages in der Bucowina. 

Se. 8,8. Majeftät haben zu befehlen geruhet, daß 
der Kofcherfleifch:Auffchlag vom 1. November 1824 ans 
sufangen, in der Bucowina mit den nähmlichen Gebühren 
und ganz in der nähmlichen Art, wie er in Galizien bes 
fteht, einzuführen, und auch auf diefelbe Art zu benügen ſey. 
Nur ſeyen die füdifchen Aderöleute, ald ſolche, von dies 
fem Auffchlage auszunehmen. 

Hiernach wird beftimmt , und zur allgemeinen Nicht: 
ſchnur bekannt gemadht: 


= (49) — 
F. . 

Das Recht, den Koſcherfleiſch⸗ Aufſchlag in der Buco⸗ 
wina von den dortigen Juden einzuheben, wird zeitweilig 
demjenigen überlaſſen, der für dieſe Gerechtſame bey der 
Verſteigerung, welche hierorts abgehalten werden wird, 
den beſten Anboth macht. 

F. 2. 

Der jeweilige Aufſchlagspächter iſt befugt: 

a) von jedem Galiziſchen Pfunde Rind⸗, Kalb⸗, Schaf⸗, 
Lamm⸗, Hammels oder Ziegenfleiſches, das koſcher 
gefallen iſt, und 

b) an jenen Orten, wo bie hinteren Viertel des gzeſchaͤch⸗ 
teten Viehes gereinigt und der Judenſchaft zum Ge⸗ 
nuße verkauft werden koͤnnen, auch von dieſen, wie 
bey den vorderen Theilen, nach dem Gewichte von 
dem Galiziſchen Pfunde den Fleiſch⸗Aufſchlag mit 
drey Kreuzern in Conventions⸗Münze, oder wenn 
die Zahlung den Betrag von fünf Gulden erreicht, in 
Moten der Oeſterreichiſchen National-Bank abzuneh⸗ 
men. Wobey die Fleiſcher verbunden ſind, das ko⸗ 
ſchere Stück im Großen dem Gefälls-Beamten oder 
Pächter vorzuwägen, und den Aufſchlag hiervon an 
dieſen, nach der obigen Beſtimmung zu enfrichten. 

g. 3. 

Dey Abwägung ded Kofcherfleifches ſollen nachbenannte | 
Stuͤcke: der Kopf mit Audnahme der Zunge, welche dem 
Aufſchlage, fo wie dad -Kofcherfleifh, nah ihrem Ges 
wichte unterliegt, dann die Füße und Gingemeide nicht 
mit eingerechnet, fondern dem Fleiſcher zum Erſatz ded bey . 
dem einzelnen Aushauen und bey dem Kleinverfaufe zuges 
benden Verluſtes freygelaffen werden. 
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$ 4. 

Wenn jedoch ein einzelner Hausvater, welcher nicht 
Fleiſcher iſt, zum Genuße ſeiner Familie ein Stück Vieh 
ſchlachten läßt; ſo hat er auch von dem Kopfe, den Füßen 
und von dem Eingeweide, nach ihrem Gewichte den Auf⸗ 
ſchlag zu entrichten. 


$. 5. 

Jede Sudengemeinde fol von dem Zinfe, den file aud den 
Fleiſchbänken zieht, oder aud den Mitteln des. Domefticals 
Beytrages zimentirte Wagen und Gewichte beyſchaffen. 

| $. 6. Ä 

Chen fo unterliegt dad Geflügelviceh dem Auffchlage, 
welcher davon in Gonventions= Münze, und beziehungds 
weile in Noten der Defterreihifchen National sBanf nah 
folgenden Rubrifen zu entrichten ift: 

a) Bon einer zum Schächten gebrachten Taube, und 
von. einem jungen Huhn, wenn ed die Taube an 
Größe nicht übertrifft, 2; Kreuzer. 

b) von einem Hahn, einer Henne, einem Kapaun ober 
einer Ente 7 Kreuzer. 

c) Bon einee Gans 17 Kreuzer. 

d) Bon einem Truthahn oder Indian 24 Kreuzer, 

Dagegen ift der Pächter nicht berechtiget, dad Geflügel 
zu wägen, und den Xuffchlag nad dem Gewichte abzu⸗ 
nehmen. 

$. 7. 

Der Gefällöpächter ift verbunden, in der Periode vom 
1. November bid Testen April , bis zum Mittwoche; im 
der Periode vom 1. May bid lebten October hingegen „ 
bloß bis zum Donnerdtag Mittagd, Bolleten zur Schaͤch⸗ 
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fung des ©eflügelviches zu erfolgen. Nach Verlauf diefer 
Tage kann derfelbe in der nähmlichen Woche zur Erthei⸗ 
lung diefer Bolleten nicht mehr verhalten werden ; dagegen 
fieht ed Jedermann frey, an welchem Tage in der Woche 
er will, dad Geflügelvjeh , für welches er bis zu diefen 
Tagen die Bolleten gelöfet hat, ſchächten zu laffen. 
| $. 8. 

Da nur der in den voranftehenden Paragraphen feft« 
gefeste Verzehrungd= Auffchlag von dem jüdifchen Koſcher⸗ 
fleifhe in die Xerarials Verwaltung genommen ift, und 
deffen Ginhebung dem Pächter überlaffen wird ; fo kann 
weder von demfelben , noch von den von ihm aufgeftellten 
Einnehmern oder Unterpächtern die Fleifcherey und Aus⸗ 
fchrottung des Kofcherfleifches in der Regel getrieben 
werden. 

Damit jedoch wegen Mangel des Fleiſches die Einhe⸗ 
bung des Auffchlaged nicht benachtheiliget werde, fo wird 
zur Sicherheit des Kofcherfleifch s Auffchlagd = Sefälld, und 
derjenigen „ welche diefen Auffchlag einzuheben haben, in 
Abſicht auf die jüdische Fleiſcherey Folgendes feftgefegt: 

a) Die Kofcherfleifch = Lieferung und Ausſchrottung wird 
dreymahl im Jahre, und zwar immer wenigftend 
14 Tage vom Anfange der Dionathe November, März 
und Julius, in jedee Gemeinde unter Zeitung der 
Drtöobrigfeit, mit Zuziehung der füdifhen Gemeindes 
Morjteher und der Kofcherfleifch = Gefälldpadhtung „ 
nad) vorläufiger ordnungdmäßiger Kundmachung im 
Mege öffentlicher Verfteigerung an denjenigen übers 
laffen werden, welcher dad Pfund Kofcherfleifcy mit 
Einrechnung ded Auffchlaged in den nächftfolgenden 
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vier Monathen, um den geringſten Preis zu liefern 

und auszuſchrotten ſich verbindlich macht, und zur 

Sicherheit der Aufſchlags-Pachtung ſowohl, als des 

jüdiſchen Publieums, eine folche baare Caution gleich 

bey der Unterſchrift des Lieitationd⸗-Protokolles leiſtet 
welche in der betreffenden. Gemeinde einen wochent⸗ 
lichen Viehbedarf volllommen dedet, 

Der Preis des Sleifched mit Einfluß des Auf⸗ 
ſchlages wird übrigens vom 1. Rovember 1824, in 
Conventiond s Münze feftgefegt, den Conſumenten 
jedoch die Wahl zroifchen der Zahlung ded bey der 
Verfteigerung angebothenen geringften Preifed in 
Conventionds Münze oder im Papiergelde der Wieners 
Währung, nah dem Curſe von 233 freygelaffen 
werden. An beyden Fällen ift jedoch der Kofchers 
fleifchs Lieferant verbunden, den entfallenden Aufs 
ſchlag nad) den oben in den SS. 2, 3, 4 und 6 
enthaltenen Beſtimmungen an den Koſcherfleiſch⸗ 
Auffchlagöpachter in der dafelbft audgedrüdten Wäh⸗ 
rung zu entrichten. 

* b) 3u diefer Kofcherfleifch = Lieferungs = und Ausſchrot⸗ 
tungs⸗Pachtung wird jeder Jude ohne Unterfchied 
zugelaffen werden, wenn er nur die patentmäßigen 
Bedingniffe zu erfüllen fi anheifhig macht, und 
dad erforderliche Neugeld, oder Vadium, welches 
fünf und zwanzig von hundert der vorfariftmäßigen 
Gaution auszumachen hat, bar erlegt; daher wird 

F der Kofcherfleifch» Lieferant verbunden feyn, nicht 
nur Kofcherfleifch in binreihender Menge und Güte 
zu liefern, fondera auch die jeden Orts erfor⸗ 
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derliche Anzahl jüdifcher Fleiſcher und Sleifcherknechte 
zu unterhalten, 

d) Sollte während der Pachtzeit ein fühlbarer Mangıl 
an Kofcherfleifcy entfiehen, fo muß diefer von dem 
Kofcherfleifch s Auffhlagdpädhter der Ortdobrigkeit 
auf der Stelle angezeigt, von felber ohne allem 
Verzug unterfucht, endlich der Auffchlagspächter oder 
Ginnehmer für den erwiefener Maßen ihm entganges 
nen Xuffchlag aus der baren Caution cfitfchädigt , 
und diefe wieder ergänzt werden. 

Dad Recht dießfalld zu erkennen, ſteht dee Ortdob⸗ 
rigfeit zu, Sollte dagegen 

e) der Kofcherfleifch » Lieferant nach der Licitation von 
der erftandenen Kofcherfleifch » Lieferung zurüd treten, 
oder während der Pachtzeit zu liefern ganz aufhören, 
oder nach einem erftandenen fühlbaren Mangel, für 
welchen der Kofcherfleifch = Auffchlagspädter aus 
der baren Caution entfchädigt werden müßte, die 
Caution nicht alfogleich wieder ergänzt werden; fo 
ift die Caution unaufgehalten einzuziehen, und eine, 
neue Derfteigerung abzuhalten, auögenommen, wenn 
etwa die VBerfteigerung fehon in eine. Woche bed legten 
Monaths der Lieferungds Periode fiele, in welchem 
Falle der Kofcherfleifch: Auffchlagspächter auf Ger 
fahr und Koften des contractbrüchigen Fleiſch⸗Lieferan⸗ 
ten einzutreten, die Sleifchlieferung für die noch 
übrige Zeitfrift, um den von dem wortbrüchigen Liefe⸗ 
ranten bedungenen Preis fortzufegen; den daben fich 
etwa ergebenden Schaden und die Unkoſten zu lis 
quidiren , fohin aber deren Vergütung aud der bas 
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ren Caution zu erhalten hat. Sollte diefe nicht hin⸗ 
reichen , fo haftet der wortbrüchige Lieferant dafür 
auch mit feinem übrigen Vermögen. 
Dad Nähmliche finder Statt, wenn in einem der 
erften drey Mionathe der Lieferungds Periode augenz 
blicklich ein gänzlicher Zleifhmangel fi ergeben 
follte, denn.dann hat der Koſcherfleiſch⸗Aufſchlags⸗ 
pächter die Kofcherfleifch = Lieferung fo lange zu be: 
forgen, bid die Lieferung wieder verpachtet ift. 
$. 9. 
Außer den in dem vorigen Paragraphe bemerften zwey 
außerordentlichen Fällen, bat in der Regel nur dann, 
menn fih bey der Kofcherfleifch = Lieferungs s Verfteiges 
zung gar fein Lieferungs » Werber einfände, und die bes 
geoffene Gemeinde auch fonft mit niemand Anderen über 
den Preis ded zu liefernden Kofcherfleifhes einig werden 
Fönnte, eine Schlachtprobe für die gefegmäßige Verpach⸗ 
tungd =» Periode, jedoch immer mit der für den Kos 
Scherfleifh = Auffchlagspächter unerläglihen Verbindlich⸗ 
keit einzutreten, daß er dad Pfund Koſcherfleiſch, waͤh⸗ 
rend der beftimmten Stift, um den bey der Schlachtprobe 
audgefallenen Preis liefere und audfchrotte. 
$. 10. 
Diefe Schlachtprobe muß: 

a) die erfte ganze Woche der im 8, Paragraphe ges 
nannten Monathe, und zwar vom Sonntag bis 
Freytag in Gegenwart eines Freißämtlichen oder 
ortsobrigkeitlichen Beamten der jüdifhen Gemeind⸗ 
vorfteher und ded Gefälldpächterd oder Beamten ges 

: halten werden. 





b) Bey diefer Probe mug immer darauf gefehen werden, 
wie theuer dad Dich eingefauft, wie viel davon treff 
geworden fey, und was für ein Verluſt bey dem 
Treff = Sleifche fi) ergeben habe, welder bey dem 
Kofcherfleifh einzubringen ift. | 

c) Hierüber ift ein orbentlihed Protokoll zu führen, 
und bey deffen Schluffe nah obigen Daten der 
Preid zu berechnen und zu beflimmen, um wels 
hen in jeder Gemeinde dad Pfund Kofcherfleifch durch 
die folgenden vier Monathe verkauft werden muß. 
Diefed Protokoll ift von allen Anwefenden zu unters 
fertigen, und falld fi) die Parteyen darüber nicht 
einverftehen wollten, fo hat dad Kreißamt mittelft 
ordentlicher Entſcheidung den Preis des Kofcherfleis 
ſches zu beſtimmen. 

d) Bey Beftimmung ded Kofcherfleifch = Preifes darf 
endlich der Preis ded Treff⸗Fleiſches in jenen Städten 
und Marötfleden, wo die Zleifch- Zare nad) Zeit 
und Umftänden ordentlich feftgefegt worden, niemahl 
niedriger und auch nicht höher in Anfchlag gebracht 
werden, ald die Tare des Fleiſches in der chriftlichen 
Fleiſchbank befteht. U 

$. 11. 

Dem Kofcherfleifch = Lieferanten, oder dem Koſcher⸗ 
fleifch » Auffchlagöpächter, wenn er zugleich Fleiſch⸗Lieferant 
iſt, wird geftattet, da3 von dem Kofcher= zurück bleibende 
Treff⸗Fleiſch aller Orten ungehindert zu verkaufen, 

$ 12. 

Kein Kofcherfleifch » Lieferant kann verhalten werden „ 

dad fogenannte Kofcherfleifch „ welches bloß für die jüdi⸗ 
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(hen Einwohner beflimmt ift um einen geringern Preid 
an dad Militär oder andere hriftliche Abnehmer zu ver⸗ 
kaufen. Hiervon werden jedoch die jüdifchen Mecruten „ 
und die in wirklicher Dienftleiftung ftehenden Soldaten 
jüdifcher Religion audgenommen, welden für ihre Pers 
fon dad Kofcherfleifh immer um Cinen Kreuzer unter der 
Tare und ohne Einrechnung ded Verzehrungd » Xuffchlages 
zu erfolgen ift, 

Die jüdifhen Aderdleute find, vorzüglich auf das 
zur eigenen Verzehrung nöthige Fleiſch, von dem gefege 
lichen Berzehrungd » Aufichlage , jedoch nur in fo weit be= 
freyt, wenn fie außer der Landfchaft Eeinen andern Handel 
oder Fein anderes Gewerde treiben, . 

Bey entftehendem- Streite, ob ein jüdifcher Confus 
ment wirklich ein Aderdjube fey, ob ſelber dad ohne Ent⸗ 
richtung des Verzehrungd = Auffchlaged in Anfpruch genoms 
inene Fleiſch zu feinem Bedarfe wirklich benöthige, dann 
ob felber außer der Landwirthſchaft Feinen anderen Handel 
oder Fein andered Gewerbe treibe, hat dad Bucominer Kreis⸗ 
amt nad) gehöriger Crörterung, über Ginvernehmung des 
Gefällens Pächterd, zu erkennen. 

‚& 13 

Wenn durch eine kreisämtliche oder ortsobrigkeitliche 
Unterfuhung außer Zweifel gefegt werden follte ; daß der 
Kofcherfleifch s Lieferant felbft, oder feine Fleiſcher mit 
feinem Wiffen und Willen, von einem Pfund Rind s, Kalb:, 
Schaf:, Lamm⸗, Hammel s oder Ziegenfleifh mehr, als 
ber dafür vorfchriftmäßig beftimmte Kofcherfleifch» Preis, 
mit Zufhlagung des Verzebrungds Auffchlaged beträgt, 
unter wad immer für einem Borwande abgenommen haben; 
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ſo wird der gieferant , nebft dem jedesmahligen Grfaße 
ded zu viel abgenommenen Betraged an die überhaltene 
- Partey, dad erfte Mahl mit einer Geldbuße von Cinem 
Ducaten für jeden ungebührlid abgenommenen Kreuzer, 
die weitern Mahle aber immer mit dem doppelten des legs 
ten Strafbetraged belegt , dad dritte Mahl endlich aud) zus 
glei) von der Theilnahme an Fünftigen Bleifchlieferungds 
Pachtungen auf immer ganz audgefchloffen werden, 

Der Sleifher oder Fleiſcherknecht wird dagegen, wenn 
er allein ſchuldig ift, dad erſte Mahl nebft dem Grfage 
des zu viel abgenommenen Betraged an die Üüberhaltene 
Partey, wie der Lieferungd: Pächter felbft, oder im Kalle 
der Unvermögenheit nah Maßgabe ded 18. Abfages 
diefed Kreiöfchreibend geftraft; dad zweyte Mahl aber von. 
der Kleifcherey für immer. gänzlich. abgefchafft werden. 
Die Bemeſſung der hier feftgefegten Geldſtrafen hat 
dergeftalt zu gefchehen , daß der ald Geldbuße zu entriche 
tende Ducaten, von jedem in Wiener» Währung unges 
bührlich abgenommenen Kreuzer ebenfalld im Papiergelde 
diefer Währung, wenn aber die Ueberhaltung in Convens 
tiond= Münze gefchah auch in der Iegtern, oder in Banks 
noten nach ihrem vollen Nennwerthe geleiftet werde. 

F. 14 ° 

Auf ähnliche Weife fol auch. der Auffhlagss Pächter , 
welcher die Verzehrenden bey Einhebung ded Aufſchlages 
ſelbſt, oder falls er die Fleiſcherey betriche, an dem 
fefigefegten Fleiſchpreiſe Aberhalten wird’, geſtraft, und 
glei) beym erften Uebertretungs⸗ oder Bevortheilungs⸗ 
falle von der Auffchlagd s Padtung entfernt werden. 

XLIX, Band. Ji 


— (48) — 
15. 

Wenn erwiefen werden follte; daß der Kofcherfleifch« 
Anficylagepächter einem Juden den ticenz = Zettel zur 
Schaächtung ded Federviehes verfagt habe, fol er für jedes 
Mahl mit einer Strafe von Einem Ducaten belegt werden. 
Diefe Strafe iſt in jenen Fällen zu verdoppeln, wo der 
Pächter die jüdifche Zleifcheren ſelbſt betreibt, und durch 
diefe Weigerung die Verzehrung bed Federviehes in der 
Adficht befchränft , am feinen eigenen Fleiſchergewinn zu 
vergrößern. u 
| $. 10, 

Gleichwie in den votan ſtehenden Paragtaphen die 
jüdifchen Koſcherfleiſch Verzehrer gegen Bedrückung und 
Bevortheilung nachdrücklichſt gefchirmt werden, eben fo 
iſt es billig, dad Aufſchlagsgefäll und deffen Pächter gegen 
olfällige Verkürzung und Bevortheilung fiher zu fielen, 

Ju diefeni Ende wird verordnet: 

: a) Die Fleiſchvortäthe und dad ſchon geſchaͤchtete zeder⸗ 
vieh, fo ſich am sten November 1824 bey den jüs 
difchen Sleifchern, bey den jüdiſchen Haus⸗ und Fa⸗ 
milienvätern ; oder auch bey einzelnen Juden, , feifch 
geraͤuchert, geſalzen, oder in welcher Eigenſchaft es 
immer ſey, vorfinden, müſſen gleich vom Anfange 
unterſucht, und mit dem Verzehrungs⸗ Aufſchlage, 
nad Maßgabe der 99. 2 und Ö diefed Kreisfchreis 
bend belegt werben. ' 

Für jedes Pfund verfchwiegenen Koſcherfleiſches 
oder geſchächteten Geflügels fol dee Schuldige zum 
Erſatze des Auffchlages an dad Gefäl, dann zum 
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Grlage eines Strafbetrageb von 1 Sufpen Bo 
verhalten werden. ’ 0 


b) Keinem Juden ift erlaubt, außer Landes Rofihers u 


fleifch oder geſchächtetes Federvieh zu kaufen, und 
ed zum Nachtheile des Koſcher⸗Fleiſchaufſchlags⸗ Ge⸗ 
fälld in der Bucowina zu verzehren, pder am andere 

Juden wieder zu verkaufen ; ‚vorzüglich wird. den a - 
den Öränzen wohnenden Juden verbothen, außer dens. 
felben fchächten, oder ſich einen audländifchen Schäch⸗ 
ter in dad Land hohlen zu laſſen. Auch ift; einem - 
fremden, in die Bucowina kommenden Juden nicht ge⸗ 
ſtattet, für ſich oder andere Juden Koſcherfleiſch oder 
geſchächtetes Federvieh mitzubringen. Der dagegen 
Handelnde ſoll nebſt der Confiscation des unter die 
Armen zu vettheilenden Fleiſches oder Geflügels, mit 
1 fl. Rhn. für jedes Pfund geftraft werden. Ä 

&) Unter eben bieſen Strafen wird verbothen, Kofchers 
fleifch oder gefihächteted Federvieh aus Ginem, Orte 
in den andern einzuführen: 

d) Wenn ein Jude ſich beygehen iaffen ſollte, Fleiſch 
von Treff gefallenem Schlacht⸗ oder Federvieh, ee 
magfolches von htiftlihen Fleiſchern oder Händlern 
erfaufen oder nicht, zu geniefen, fo fol berfelbe 
zum Erlage eined Strafbetraged von 30 Kreuzern für 
jedes Pfund verhalten metden. 

Hat aber ein folder für dad genoſſent Treff⸗ Fleiſch 
auch den Verzehrungs⸗Aufſchlag nicht entrichtet, 
ſd muß er dieſen an dad Gefäll erſetzen, und den 
bbigen Strafbetrag doppelt, dad if afl. Rhn. für jedes 
Pfund erlegen: 

Ji 2 


— 


t 
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F. 17. 
Eben ſo wird ſowohl zur Sichetheit d des Gefälle als 
zur Bequemlichkeit der Judenſchaft in Betreff der Schaͤch⸗ 
ter verordnet: 

a) Kein Schächter darf ohne Licenz⸗ Zettel des Päch⸗ 
kers, oder des von ihm aufgeſtellten Beamten zur 
Schachtung ein Meffer ziehen ; worüber die Rabbi⸗ 
ner, Religionsweiſer und Sculfinger bey Verluſte 
ihres Amtes und einer Seldfirafe von 100 fl. Rhn. 
zu wachen haben, 

Sollte ein Schächter diefes Verboth übertteten, 
fo iſt ec dad erſte Mahl mit 50 fl. Rhn. zu beſtra⸗ 
fen, dad zweyte Mahl aber für unfähig zum Schägter 
zu erflären. 

y Die Schaͤchter follen gut Verhütung alled Unters 

. fhleifed in den Städten zu wohnen gehalten feyn, 
und eitt auf dem Lande mohnender Tude, wenn er 
etwas zu ſchächten hat, muß foldyes in der nächften, 
ihm bierzu angerwiefenen Stadt von den Gemeindes 
Schaͤchtet verrichten, oder er kann auch bdiefen auf 
dad Land zum Schächten hohlen laſſen. 

c) In Städten, wo ſich feine Schächter befinden, eder 

:, der vorfindige Schächter dad Schachten verweigern 
follte , werden von dem Pägıter eigene Schädhter 
aufgeftellt werden, 

$. 18. 

Was bie auf die Bevortheilung des Derzehrungd » Aufs - 

ſchlags oder der zu biefem Aufſchlage verpflichteten Vers 
zehter gelegten Geldſtrafen belanget , foll es damit folgen» 
der Maßen gehalten werden: 





00) — u 

a) Die in den voranftchenden Paragraphen 15, 16 
und 17 feftgefegten Gelöftrafen find in ihrem vollen 
Betrage i in Gonventiond s Münze oder National ⸗·Bank⸗ 
noten zu entrichten. 

b) Wer in einem der Uebexrtretungsfälle, bey welchem 
der Verluſt des Dienſtes, Pachtes oder Gewerbes 
auf den Rückfall nicht ausdrüclich geſctzt iſt, zum 
zweyten Mahl betreten wird, bat dad Strafgeld dop⸗ 
pelt zu bezahlen ; im dritten Hebertretungsfolle. abes 
ſoll dig Geldſtrafe in eine Leibeſſtrafe, ynd zwar 
in einen nach Geſtalt der Winftände zu verfchärfens. 
den Arreſt für jeden Gulden in Sonventiond,Plänge 
von Einem Tage perwandels werben, 

x) Auch derjenige, weldyer dig Geldſtrafe zu eutrichten 
unvermoͤgend iſt, ſoll jederzeit und nach Geſtalt 
der Umſtände, entweder mit Gefaͤngniß, oder mit 
Öffentlicher Arbeit abgeſtraft werden, | 

d) Jene Geldſtrafen, welche der Gefällspaͤchter, ſeine 
Einnehmer, oder Manipulanten verwirken, fallen 
dem Polizeyfonde des Bucowiner Kreiſes in zwey 
Drittheilen zu; dad dritte Drittheil erhält der 39 
zeiger, 

Hingegen gehören jene Strafgelber, welche ent⸗ 
weder die unmittelbaren Steuerpflichtigen, oder die 
Schaͤchter und Rabbiner zahlen müffen, dem Gefälls⸗ 
Pächter ganz, und nur in dem Falle, wo ein Anzeiger 
vorhanden iſt, hat derſelbe das gewoͤhnliche Denun⸗ 
cianten⸗ Deittheil, von dem wirklich eingegangenen 
Strafbetrage zu erhalten, wobey ihm die Geheims 
haltung feines Nahmens zugefichert wird. Uebrigens 
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feht es dem Nufſchlags⸗ Pächter frey, ſich über die Straf⸗ 
gelder, welche ihm zugefallen, mit Ausnahme des Denun⸗ 
cianten⸗Drittheiles, mit dem Gefälläübertzeter zu verglei⸗ 
(ben, oder ihm felbe nachzuſehen. 

$. 19. - 

Damit aber diefes Gefäll auch in Anfehung derjeni⸗ 
gen , welche weltliche Geſetze und Strafen von der Ueber: 
fretung nicht abzuhalten vermöchten , gegen Beeinträchti⸗ 
sung fo viel moͤglich ſicher geftellt werde ; fo wjrd der bes 
seitd im Jahre 3811 durch die angefehenften Rabbiner 
seider Die Uebertreter dieſes Gefälles 'entworfene ſtrenge 
unauslbſchliche Bann (Chairam)) mit den nöthigen Abänz ’ 
derungen, nach Religiond s Gebrauch von dem Rabbiner 
oder Religiondweifer im November jedes Jahres und alle 
Bierteljahre neuerdings Ein Dial in der Schule kundgemacht 
werden , auch in jeder Synagoge auf einer fhwarzen Ta⸗ 
fel angefdylagen bleiben , damit Niemand ſich mit der Un: 
wiſſenheit des Geſetzes und der auf deſſen Webertretung 
verhängten Strafe enıfchuldigen möge. 

Und um verfichert zu feyn, daß diefe Kundmachung 
richtig geſchehe, wird fich der Rabbiner oder Religiondweis 
fer mit einem Zeugniffe ded bey der Gemeinde angeftellten 
Ginnehmer oder Gefällspächters bey dem Pächter vier 
teljährig audzumeifen haben. 

MWofern Cin Jude nad) Ausſtehung aller im 6.18 fefts 
gefehten Grade der Strafen bodhafter Weile in der Ueber, 
tretung bed Geſetzes fortfahren würde, foll auch den dffents 
lichen Wirkungen ded Banned gegen den Webertreter freyer 
£auf gelaffın werden. 
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$. 20. 

Der Paͤchter ift verbunden, um der Judenſchaft bie 
Entrichtung des Auffchlages zu erleichtern, bey jeder jübis 
ſchen Hauptgemeinde Einen Einnehmer, Manipulanten, 
oder Gefällspächter anzuſtellen, der unter ſttenger Ahn⸗ 
dung, und den vorne beſtimmten Strafen verpflichtet iſt, 
dad Gefäll iu feinem Bezirke vorſchriftmäßig einzuheben, 
und fi) aller. Erpreffungen gewiſſenhaft zu enthalten. 

5. aa.. 

Solche Gefälls-Einnehmer, Manipulanten oder Ge⸗ 
faͤllspächter koͤnnen auch zugleich jüdiſche Gemeinde-Vor⸗ 
ſteher ſeyn, in welchem Falle ſie durchgehends nicht nur 
von der Stellung zum Militär, ſondern auch ihre Haäuſer 
und Wohnungen von wirfliher Militär Ginquarticung in 
fo lange befreyt bleiben , ald fie Einnehmer, Manipulans 
teu oder Pächter Diefed Gefälles find, Auch muß denfels 
ben, wenn’ fie bey der Zudengemeiude, wo fie angeitellt 
find, nicht anfäffig wären, von ben Audengemeinde + Borz 
fiehern eine Wohnung, für einen angemeſſenen Zins, an⸗ 
gewieſen werden, J 


/ 


$. 22, 

Die Pachtung, ihre Cinnehmer, Manipulanten ober 
Pächter find- berechtiget , wofern dad Beſte des Gefälles 
ſolches fordert, bey den aufſchlagpflichtigen Conſumenten 
zu jeder Zeit, und unverſehens häusliche Nachſuchungen 
vorzunehmen ; jedoch müffen diefe immer mit Zuziehung 
einer obrigkeitlichen oder Gerichtöperfen und mit Beſchei⸗ 
denheit vorgenommen werden. 

Dieſer obrigkeitliche oder Gerichtsbeamte hat dem 
Einnehmer, Manipulanten oder Pächter, auf Verlangen, 
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über den Befund die genaue und gewiſſenhafte speciem 
facti längftend binnen 24 Stunden unentgeldlih auszu⸗ 
folgen. 
6. 23, 

: Bey einer entdeckten Uebertretung haben die Gefaͤlls⸗ 
pachter, Einnehmer oder Manipulanten längftend binnen - 
8 Zagen um die Beftrafung des Schuldjgen bey der Bes 
hörde einzufchreiten , wiprigenfalld eine fpätere Klage ohne 
‚ Wirkung zurück geftellt werden fell. 

Dad Ecrkenntniß über ſolche Straffälle iſt den politis 
fihen Behörden, und zwar in erfter Inſtanz dem Bucowis 
ner Kreibamte zugewieſen, weldye in derley Fallen ſumma⸗ 
riſch vorzugehen, und nach Vorſchrift des gegenwärtigen 
Kreiöfcpreibend zu erkennen haben, 

Auch follen die Strafgelder nie von den Gefälld = Bes 
amten oder Pächtern unmittelbar, fondern immer durch 
dad Kreisamt eingetrieben, und an die KreiösGaffe ab⸗ 
geführt werden. 

Das Bucowiner Kreisamt hat mionathlich ein Verzeich⸗ 
niß der zuerfannten Strafgelder dem Gefälls⸗Pächter zus 
fommen zu laſſen. 

6. 24. 

Die Sefälögelder ded jeweiligen Pächterd genießen - 

überhaupt bie Vorzüge, wie andere Staatsgelder, folgs 
lich kann auf diefelben Fein gültiger Verboth Statt haben. 
| $. 25. 

In Abfiht auf den Gebrauch du Stämpeld bey dies 
ſem Gefälle , wird feftgefegt : 

a) Quittungen über die zum Betriebe bed Gefälls erfolgen» 
den Geldabfuhren, Creditive, welche dem fubalternen 
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Perfonale ertpeilt werden, in Gefäͤllsſachen vorlom⸗ 
mende gerichtliche Conſtitute und Ausſagen, fo wie die 


von den Ortöobrigkeiten , Richtern, Gemeinden hiers 


über audzuftellenden Urkunden und Zeugniife find von 
dem Gebrauche bed Stämpeld audgenommen jedoch 
dürfen die Greditive nur Legitimationen der von den 
Beamten vorzunehmenden Dienſtſchuldigkeiten, kei⸗ 
nesweges aber die Ausmeſſung ihrer Beſoldungen 
enthalten, weil die Anſtellungs⸗Decrete dem gebb. 
tigen Stämpel zu: unterliegen haben, 


b) Die Berzeipniffe der monathlichen Auslagen, fo weit 


diefe Auslagen, Berechnungen, und die hierwegen 


von den Beamten audzuftellenden Quittungen nur die 


Zurüderhaltung deffen, was fie für dad Gefäll uns 
mittelbar audgelegt haben , wobty fie folglich feinen 
Nutzen ziehen, betreffen , werden ſtämpelfrey erklärt, 
‘) Wenn aber ein Caſſier, oder anderer Gefälls⸗-Beamte 


an einen Dritten für gefiefertes Material, oder für. 


verrichtete. Arbeit etmad gegen Quiftung oder Audzls 
gel bezahlt; find dergleichen Quistungen oder Auszü⸗ 
gel dem Stämpel unterworfen, 

$. 26, 

Gndlih wird dem Bucdwiner E, Kreisamte, fo wie ben 
ebrigfeitlihen und ftädtifchen Behörden in der Bucowina 
zur firengften Pfliht gemacht, darliber zu halten, daß 
diefe Anordnungen. von ihnen fowohl, ald von allen übrigen 
Einwohnern ded Landes, und vorzüglich von ber Bucowi⸗ 
ner Judenſchaft genau und pünctlich vollzogen werden. 

Auch werden diefelben Hiermit angewieſen, den jeweis 


ligen Gefällspächtern „ihren Cinnehmern und Manipus 


> 
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lauten auf jebebmahliges Anfuchen, gegen jede Beeintraͤch⸗ 
tigung ded Gefälle und andere Nachtheile eifrig und unges 
| fäupıt mit wirffamer Huͤlfe beyzuſtehen, 
| Nro. 219, 


Hoflammer » Decret vom 10. Zunius 1824, an 
das Landes⸗Gubernium in Tirol. Kundgemacht 
in Tirol, am 22. Sunius 1824. 

‚Herabfegung deö bisherigen Eonfumo + Zolles som Gentner foges 

nannten Raud» und Kaus Tabak von do f. auf 4 fl. 30 Er. 

Die allgemeine Hofkammer hat den biöherigen Ein⸗ 
gangs⸗ oder Conſumo⸗Zoll vom Centner fogenannten Rauch⸗ 
und Kau⸗Tabak von 50 fl. auf 4 fl. 30 kr., ſomit auf 
die in dem Tiroler Tariff vom Jahre 3786 beftandene 
Audmaß, und zwar vom 1. Auguft 1324 anzufangen, mit 
dem ausdrüdlichen Beyſatze herabzufeßen befunden: daß 
im übrigen die Zollfäge für Tabakblätter, und die dar⸗ 
aus verfertigten Halb⸗ und Ganz ⸗Fabricate und nahment⸗ 
lich für die edferen Rauchtabak⸗Sorten in ihrem dermahs 
ligen Veſtande zu verbleiben haben. 

Vro. 220. 

Hofkammer⸗Decret vom 11. Junius 1824, an das 
k. Boͤhmiſche Landes⸗Gubernium. 

Beſtimmung, ob in Fällen ſchwerer Polizey⸗Uebertretungen die 

Ausſage der Mitſchuldigen einen Beweis herſtelle. 

Ueber die Anfrage: ob in ſchweren Polizey⸗Ueber⸗ 
tretungsfällen die Audfage der Mitſchuldigen als eine Bes 
weisart anzufehen fey ? wird bedeutet; daß allerdings 
nad) dem Inhalte ded Hofkanzley⸗Decretes vom 16. Ja⸗ 
nuar 1812 die $$, 410 und 411 des Strafgeſetzbuches 
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1. Theils auf ſchwere Polizey⸗ Uebertretungen keine Yne 
wendung finden, indem ſchwere Polizey = Hebertretungen 
nur nad) den im Il, Theile des Strafgeſetzes enthaltenen 
Beſtimmungen zu behandeln find; daß jedoch in dem IL . 
Theile ded Strafgefegbuched die Ausſage der Mitfehuldigen, 
wenn ſolche unter den zu einer gültigen Zeugen = Audfage 
überhaupt erforderlichen gefeglichen Beſtimmungen abges 
legt ift,, als Beweisart bey einer ſchweren Polizep » Webers 
tretung keineswegs ausgeſchloſſen fey. 

Nro. 221. 


Hoflammer + „Praͤſidial-Decret vom 12. Yunius 
1824, an fämmtlicye Känder» Chefs. Kundge⸗ 
macht in Defterreidy ob der Enns, am.26.; in 
Nieder «Defterreich, in Steyermark und Kaͤrn⸗ 
then, am 28; im Küftenlande, am 30. Junius; 
in Mähren und Schleſien, am 2,; in Illyrien, 
am 8.; in Galizien, am 10,; und in Tirol und 
Vorarlberg am 19. Zulius 1824. 


Verboth Der Verfertigung oder des Verkaufes der Abdrüde von 
eurfirenden Münzen in Metall, 


Da fig einige Fälle ereignet haben, wo Abdrüde von 
eurfisenden Münzen in unedlen Metallen verfertiget und. 
zum Verkaufe feilgebothen wurden , fo wird zur allgemeis 
nm Kenntniß gebracht: daß die Verfertigung oder der Ders 
kauf ſolcher Abdrüde von wirklich gurfirenden Münzen ded 
An: oder Auslandes in Metal unter Sonfiscationd- Strafe 
verbothen ey. Uebrigens verfteht ed ſich von ſelbſt, daß 
durch die gegenwärtige Anordnung die Beſtimmungen des 
Strafgeſetzbuches in ihrer Anwendung nicht im mindeſten 
geihdert werden. 


No, 222, 
Softante » Deeret vom 14. Junius 1824, an 
- fämmtliche Länderftellen, Kundgemacht in Nieder⸗ 
Deſterreich, am 23.; in Steyermatf und Kärns 
. tben,gm 25.; in Böhmen, Mähren und Schle⸗ 
‚ fien, im Küftenlande, am 30. Junius; in Ile 
Igrien, am 8,; in Defterreicd, ob der Ennd, am 4.5 
in Zirol und Vorarlberg, am 10.; in Galizien, 
am 11. Julius 1824. 

Befreyung der kaiſ. Ruſſiſchen Unterthanen von der Entrichtung des 
landesfürſtlichen Abfahrtsgeldes gegen Reciprocität ”). 
Seine Majeftät haben. wit höchfter Entſchließung vom 

18. May 1824 zu befehlen geruhet: daß durch eine im 
hoͤchſten Nahmen zu erlaſſende bffentliche Kundmachung den 
Ruſſiſchen Unterthanen die Befreynng von ber Entrich⸗ 
tung des landesfürſtlichen Abfahrtsgeldes in den Oeſterrei⸗ 
chiſchen Staaten auf fo lange zugeſichert werde, als fi 
bie Oeſterreichiſchen Unterthanen einer gleichen Behande 
lung in den Ruſſiſchen Staaten zu erfreuen haben wers 
den; welche Befreyung von dem Zeitpuncte an zu begin⸗ 
nen hat, au welchem in dem Ruſſiſchen Gebiethe die Re⸗ 
eiproeität in Wirkſamkeit tritt. | 





2) Sieh auch die nachträgliche Berprdnung vom 28. October 1824, 
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Nro. 223. 

Hoffanzley -Decret vom 14. Junius 1884, an die 
-  Känderftellen von Oeſterreich ob der Enns, Nie 
ders Defterreich,, Steyermark und Kärnthen, Ti⸗ 
rol und Vorarlberg, in Illyrien und dem Küſten⸗ 
lande. Kundgemadtin Defterreich ob der Enns, 
: am 28.; in Steyermark und Kärnthen, am 30. 

Junius; in Illyrien, am 5. Julius 1824. 
Entrichtung der Erwerb⸗Steuer von den mit dem frey gegebenen 
Salzpandel ſich beſchaͤftigenden Individuen. 


Die k. k. Hofkanzley Hat int Einverſtaͤndniſſe mit der 

k. k. allgemeinen Hofkammet beſchloſſen: daß die mit dem 

frey gegebenen Salzhandel im Großen und Kleinen ſich 

beſchaͤftigenden Individuen der Etwerb⸗ Steuer zu unterzie⸗ 
hen ſeyn. | : - 
VNro. 984. 


Hoftanzley ⸗Decret vom 14. Junius 1824, an 
das k. Boͤhmiſche und Mahriſch⸗Schleſi ſche Lan⸗ 
des» Gubernium. 


Bewilligung der Aufnahme von Candidaten in den Orden der Rinne | 
riten in Böhmen, Mähren und Schlefien, 


Mit hoͤchſter Entſchließung vom 8. Junius 1824 has 
ben Se. Maieftät dem Plirioriten - Orden in Boͤhmen, 
dann Mähren und Schlefien, die Aufrtahme von Ordend-Cans 
didaten nach vollendeten HumanitätösClaffen gegen Beob⸗ 
achtung der übrigen , wegen der philofophifchen und theos j 
logiſchen Studien , und wegen bee Profeſſions „Ablegung 
beſtehenden hHöchften Verſcheiſten allergnaͤdigſt zu bewilli⸗ 
gen geruhet. 


— 
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Nro. 225. 


Hofkanzley⸗Decret vom 17. Junius 1824, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen⸗ Kundgemachti in Steyer⸗ 
mark und Karnthen, am 10.; in Illyrien, 
am 15.; in Tirol und Vararlberg, am 18.; in 
Nieder -Defterreich am 20. Julius; in Mähren 
. und Schleſien, am 6.; in Galizien, am 8.; im 
Küftenlande, am 11; in Böhmen, am 14: Au. 
guft 1824; 
Are Bid Ausweichens breit geladener Frachtwaͤgen. 

In Erwägung, daß ſeit einiger Zeit, zumahl bey dem 
. Zufanimentreffen mit breit geladenen Frachtwägen, häu⸗ 
fige Hemmungen der Paffage vorzüglich dadurch verwifacht 
werden, daß vie Suhrleute ſehr oft entweder dad Ausweis 
hen ganz, verweigern, odet doch nut von der ihnen gefälli⸗ 
gen Seite ausweichen wollen, findet man ſich beſtimmt, 
al⸗ nothwendige Vorſichts⸗Maßregel anzuordnen, daß die 
ſich begegnenden Wägen von dee Satteltoß⸗Seite, dad ift: 
links auf der Straße einander auszuweichen ‚haben, 

Die Außerachtlaſſung diefer Vorfchrift wird für jeden 
Ücbertretungdfall mit zwey Gulden Gohventiond: Diünze 
verpönet, tweldje dem Upprehendenten zufallen, Diefer Lebe 
tere bar jedoch den Strafbetrag nicht fogleih unmittelbar 
felbft von dem Fuhrmanne  einzuheben , fohderh nur der 
tiächften Ortds oder Bezirksobrigkeit die Anzeige zu madien, 
söelcher ed fodann obliegt , von dem- Straffälligen das vers 
- wirkte Pönale einzubringen , und dem Apprehendenten ald 
verdienten Lohn zu verabfolgen. 

Uebrigens hat ed bey den Beftehenden Straßen = Polls 
sy = Vorfchriften fein unabaͤndetliches Verbleiben, vermöge 
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welcher jeder Fuhrniann für die, zumahl bey engen Stra⸗ 
ßenſtrecken, wegen der übermäßigen Breite der Ladung des 
Wagens, oder fonft aud feiner Schuld entſtehenden Un⸗ 
glücksfälle verantwortlich iſt. 

Nro. 226. 
Hofkanzley⸗Dectet vom 18. Junius 1824, an das 
k. Boͤhmiſche Gubernium. | 


Wegen Verleihung der Stiffungs « Pläße, wozu ein beſſinmtet 
Adelsgrad erforderlich iſt. 


Seine et. Majeſtaͤt wollen, daß da, wo es ſich um 
die Verleihung von Stiftungs⸗Plätzen handelt, wozu ein 
beſtimmter Adelsgrad erforderlich iſt, die betreffenden Be⸗ 
hörden ſich ſtets die Ueberzeugung zu verſchaffen haben, 
daß der Betheilte oder Vorgeſchlagene den erforderlichen 

Adelögrad befige. 
| Nro. 227. | | 
Hofkanzley -Decret vom 20. Junius 1824, dn das 

Steyerifch » Kärnthnerifche Gubernium, 


Beſimmungen hirtfichtlich der Anerkennung der Real Eigenſchaft dee 
Gewerbe in dem Klagenfurter Kreiſe. 


Die Hoflanzley hat einverftändlich mit der F. E. allge⸗ 
meinen Hofkammer in Bezlehuns auf die Anerkennung der 
Real⸗Eigenſchaft der Gewerbe im Klagenfurter Kreife fol⸗ 
gende Beſtimmungen feſtzuſetzen befunden: 

1. Die im Jahre 1805 vorgenommene Eintragung 
in die Gewerbs⸗ Vormerkungs-Protokolle, in fo fern dies 
felbe genau nach der Vorſchrift Ber damahls befannt ges 
machten Verordnung vom Jahre 1795 und zwar in Gemäß⸗ 
heit des in jenem. Zeitpunote beftandenen Befitftanded ges 
(heben ift, hat zur Cynoſur bey Beurtheilung der Frage , 


I 
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wegen Anerkennung der Reals Gigenfchaft eines Gewer⸗ 
bes noch ferner zu gelten. — Es find daher. | 

2. über eine von dem Gubernium vorzunehmende Res 

viſion der-rücfichtlich der Anerkennung der Real: Cigens 


ſchaft der Gewerbe vorgelegten Operate des Klagenfurter - 


Magiftrated nur jene im Jahre 1805 in dad Vormer⸗ 
Fungds Protofoll mit der Real: igenfchaft eingetragenen 
Gewerbe zu loͤſchen, welche offenbar damahld nur Perfo= 
nals®ewerbe waren, oder welde zwar im Jahre 1805 
als verkäuflich ausgewiefen worden find, jedoch feit 
diefer Zeit auf eine oder die andere Art durch Nichtaus⸗ 
übung oder durch ausdrückliche Entſagung erlofchen find, 
KHierunter find insbefondere alle jene Gewerbe zu rechnen, 
welche von der Hof⸗ oder Landeöftelle ausdtücklich nur 
ald Perfonals Gewerbe, dann jene, weldye von den Orts⸗ 
behörden feit dem Jahre 1791 verlichen worden find, 
weil in diefent Jahre ausdrücklich feſtgeſetzt wurde, daß 
keine andern Perfonals Befugniffe in Zukunft verliehen 
werden dürfen, 

3. Iſt ſtrenge darauf zu halten, daß der Normal: 
preis, nähmlidy der gegenwärtig in dem Vormerkungs⸗ 
Protokolle angefegte Werth unter keinem Borwande übers 
(chritten werden dürfe, und daß In jedem Falle, wenn 
etwa bey der Uebertragung eines folhen Gewerbes ein 
minderer Preis angenommen werden follte, diefet legtere als 
Normalpreis zu gelten habe, a 

4: Vor der wirklichen Vornahme einer Statt zu ha⸗ 
benden Loͤſchung muß darauf gefehen werben: ob Laften 
vorgemerkt find, und in Rückſicht diefer müffen- die Intes 
reffenten vor dee Perfonal s Anfanz um ihre Erklärung 
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angegangen werden, wornach im Falle die diepfällige - 
Erklaͤrung bejahend ausfällt, die Loſchung ber Real⸗Eigen⸗ 
ſchaft des betreffenden Gewerbes ohne weiters vorgemerkt 
werden kann, wo hingegen im entgegengeſetzten dalle die 
Entſcheidung über die Frage abgewartet werden muß, od 
und von wen den vorgemerften Släubigern eine Sicher⸗ 
ſtellung zu leiſten iſt. 

5. Wird es die Sorge der Behörden feyn , bey jeder 
Gelegenheit darauf bedacht zu ſeyn, daß die beftehende 
Zahl der verkäuflichen Gewerbe nach und nach vermindert 
werde. 

6. Wird dem Magiftrate zu Klagenfurt fo wie auch 
dem Gubernium zur Pflicht gemacht, fich bey vdotkom⸗ 
menden Geſuchen um die Verleihung von Petſonal⸗Be⸗ 
fugniffern keineswegs wegen der beftebenden verkäuflichen 
oder Real⸗Gewerbe von ber Ertheilung heuer Perfonals 
Befugniffe abhalten zu laſſen; fondern bey dergleichen 
Verhandlungen in Anfehung der Vetleihung von Polizey⸗ 
Gewerben vorzüglich die Rückſichten des Lotals Bedarfes 
zu beachten, in Hinſicht der Verleihung von Commercial⸗ 
Gewerbs⸗Beſchäftigungen aber ſich genau nach den aufs 
geftellten Grundfaͤtzen, und den hierauf baſirten geſetzll⸗ 
hen Beltimmungen zu benehmen. 

Hierauf hat dad Gubernium bad weitets Grforderlis: 
be zu verfügen und bey vorkommenden Fällen rückſicht⸗ 
lid der Anerkennung der Reals Cigenfchaft eines Gewer⸗ 
bed im Klagenfurter Kreife die oben feftgefegten Beſtim⸗ 
mungen in Anwendung zu bringen 


XLIX. Band R ' 
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Nro, 228. 
Hofkanzley⸗Decret vom 21. Junius 1824, an 
das Böhmifche Gubernium. | 
Jernete Geftattung der in den Gebirgogegenden Boͤhmens üblichen 
fd genannten Rocken⸗ und Lichtengänge. 

Se. Majeftät haben mit höchſter Entſchlieſung vom 12- 
Junius 1824 die in mehreren Gebirgdgegenden Böhmend 
üblichen, fo genannten Rocken⸗ und Fichtengänge noch fers 
nerd zu geftatten , jedoch zugleich anzuordneh geruht, ſol⸗ 
che Vorkehrungen zu treffen; daß aller Unfug oder Un, 
ſittlichkeit, der oder die aud felben entfteht oder entſtehen 
kann, verhindert und hintangehalten werde. 

Nro. 229. 
Hoflammer - Decret vom 23, Junius 1824, an die 
Nieder: Defterreichifche Regierung. Kundgemacht 

am 5. Julius 1824, | 
‚ Stationen zur Anmeldung und Trankfieuer-Bemeflung des nadı Ries - 
der: Defterreihh zu Waſſer gebrachten Bieres. 

Um die in dem $. 4 desrhöchften Tranffteuer : Patens 
te8 vom 12. Sanuar 1812 enthaltene Vorſchrift wegen 
ſchriftlicher Etklärung und Trankſteuer⸗Bemeſſung des aus 
anderen Oeſterreichiſchen Provinzen oder aud dem Aus⸗ 
lande‘ zu Wafler nad) Nieder s Defterreih eingeführten 
Diered in genaue Befolgung zu bringen, wird hiermit bes 
kannt gemadti daß alles ausländifhe, au der Gräns 
se ſchon verzolfte, fo wie alles inländilde, außer 
Nieder» Defterreich erzeugte Bier bey defien Einfuhr zu 
Waſſer nach Nieder »Defterreich bey dem Brüdenmauths 
Amte zu Stein, oder wenn dad Fahrzeug, auf welchen 
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ſich folched Bier befindet, zu Mauthauſen landet, fogleich 
bey dem dortigen Salzamte, dem obigen Patents Paras 
graphe gemäß, Fhriftlich angemeldet, und dafelbft 
dafür die Nieder s Deſerreichiſche Zranffteuer entrichtet 
werden müſſe. 

Iſt foldyed Bier zur Berzehrung nad Wien beſtimmt, 
fd muß dasſelbe bey dem Amte Nußdorf und zwar aber⸗ 
mahl ſchriftlich angemeldet, und dafür bey jenem. 
MWafferamte, an welches dasſelbe angemwiefen wird, def 
Bierauffchlag entrichtet werben, | 

Dagegen ift bey jenem ausländifchen Biere, welches 
an der Sränze nicht vetzollt, ſondern zur Confumd s Ber: 
zollung an das Hauptzollamt oder an die Zoll⸗Legſtaͤtte | 
in Krems angewieſen worden iſt, außer der bey dem Gränz⸗ 

Zollamte kingelegten ſchriftlichen Erklärung auf dem weis 
teren Zuge feine andere mehr nothwendig, und für diefes 
Bier wird die Traͤnkſteuer, fo wie in Wien der Bieraufs 
ſchlag, zugleich mit dem Zolle eingehoben. Deffen uns 
geachtet muß aber auch diefed Bier zu Stein der Reviſion 
unterzogen werden. | 

Bey Außerachtlaſſung dieſer auf den $. 4 ded Trank⸗ 
fteuer: Patented gegründeten Vorſchriften tritt die darin fefts 
defegte Strafe ein. | 

Nro. 230. 
Höftarzlen: Dectet vom 23. Junius 1824, an die 
Nieder » Defterreichiiche Regierung, 


Vorſicht bey den an die Defterreichifche Gränze aus Ungarn gebrach⸗ 
ten Schüblingen.- 


An Seinägpeit einer Rote der E. Ungarifchen Hoftanz⸗ 
ley vom 13. Innius 1824 wurde die k. Statthalterey unter 
KkKte 
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@inem beauftragt, die unterftehenden Behoͤrden anzuweiſen, 
fie Hätten künftig eher ald ein Schubling zur Oeſterreichiſchen 
Gränze gebracht wird, fi den authentifhen Beweid über 
den Geburtöort ded abzuſchiebenden Individuums zu ver⸗ 
fihaffen, und darüber eine förmliche Urkunde der überneh⸗ 
menden Oeſterreichiſchen Behbrde vorzumeifen, 
. Nro. 231, | 

Soflanzley: Decret vom 24. Junius 1824, an ſaͤmmt⸗ 

liche Zänderftellen. Kundgemacht in Mähren und 

Schleſien, am 16. Zulius 1824. 


Umfcreibung der den Kirchen » Stiftungen zc.ıc. gehörigen Obli⸗ 
gationen auf den Nahınen ihrer Sigenthümer. 


Um gefegwidrige Entäußerungen von Privat: oder 
Öffentlichen Fonds: Obligationen, welche Kirgen, dann 
geiftlihen Stiftungen, Anftalten und Gorporationen ger 
hören, moͤglichſt hintanzuhalten, und die Vindicirung 
des Gigenthumes für Säle zu erleichtern, wo dergleichen 
Obligationen auf was immer für eine Weile in Verſtoß 
gerathen, findet man gleihmäßig, wie ed in KHinficht 
auf die den politifhen Fonden gehdrigem Obligationen uns 
ter dem 9, Februar 18253 vorgefchrieben wurde, zu vers 
ordnen: daß in Zukunft alle Obligationen diefer Art auf 
den Nahmen ihrer Gigenthümer zu lauten, und wo die: 
ſes nicht fchon der Fall ift, deren gehörige Umfchreibung 
zu veranlaffen fey. 

Die Landesftelle. hat diefe Vorſchrift, falls diefelbe 
nicht etwa bereits dort Landes beſtehen ſollte, im geeigne⸗ 
ten Wege zu erlaſſen, und bie Einleitung zu deren ges 
nauen Vollzuge zu treffen, 





— (59) — 
Nro. 232. . 
Hoffanzley - Deeret vom 24. Junius 1804 ‚an 
ſaͤmmtliche deutſche Länderftelen, ohne die Nies 
dersDefterreichifche Regierung. 


Beflimmung in Hinfiht der Gorrefponden; tm Gegenflande der 
GSinführung dee Meißnerrichen Heig- Apparate, 


Mit Bezug auf dad hierortige Hofdecret vom 29. Ja⸗ 
nuar 1824 wird der Landesſtelle bedeutet: daß jedes mit 
dem Profeffor Meißner Hinfichtlih der Cinführung der 
neuen Heiß s Apparate mit erwämter Luft zu pflegende 
ſchriftliche Ginvernehmen nicht unmittelbar an feine Pers 
fon, da ibm die Beſtreitung der dießfälligen Auslagen 
nicht zugemuthet werden kann, fondern unter Couvert an 
die Direction des polytechniſchen Saftitutes in Wien zu 
richten ift. 

Nro, 253. 
Hoflanzley:Decret vom 24. Junius 1824, an Am 

liche Laͤnderſtellen. 


Annapme aller von Privaten oder Caſſen in Papiergeld an bie oͤf⸗ 
fentlihen Eaffen zu leiftenden Zahlungen in Gonventiond- Münze. 


Zur Befbrderung der allmählihen Zurudführung der 
gefammten Verrechnung auf Metal-Diünze, hat dad k.k. 
Sinanzs Diinifterium, nach. der hierher gemachten Gröffnung 
vom 1. May 1824, die Cinleitung getroffen, daß alle 


an Öffentliche Caſſen von Privaten oder von anderen Caſ⸗ . 


fen in Papiergeld zu leiftenden Zahlungen , fie mögen was 
immer für einen Zitel haben, zu dem Curſe von 250 in 
Conventiond - Münze abgetragen werden koͤnnen. 

Diefe getroffene Verfügung finder man auch auf die 
ſaͤmmtlichen politifhen Sonde und Anftalten ohne Aus— 
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nahme in der Art audzubehnen, daß diefe Fonde alle Zah⸗ 
lungen, welche Private oder Bffentlihe Inſtitute und 
Corporationen ald Capitald » Rüdzahlungen, oder aud eis 
nem anderen Titel an fie zu leiften haben, bie der beftes 
henden Berhältniffe wegen nod in Papiergeld zu berichs 
tigen wären, und in fo fern diefe Sonde die Zabhs 
lungen auch inWiner-Währunganzuncehmen 
berechtiget oder verpflichtet find. in Con⸗ 
ventionde Münze zu dem Gurfe von 250 anzunehmen, 
und nad dem aus biefem Derhältniffe bervorgehenden 
Betrag abzuquitticen haben. 

Die Londeöftelle Hat hiernach dad Nöthige an die bes 
treffenden politifchen Fonds Caſſen und Verwaltungen 
zu erlaſſen. 

Nro, 234. 
Soffanzley » Decret: vom 24. Junius 1824, an . 
das Steyeriſch⸗Kaͤrnthnerifche Gubernium. 


Wegen Berleipung dee Feuerarbeiter⸗ Befugniffe geringerer Art, in 
Steyermark und Kärnthen. 


Nach dem an die Hoflanımer erftatteten Antrage 
nimmt diefe Hofftelle einverftändlich mit der Hofkanzley 
keinen Anftaud zu bewilligen, die in Folge Hofkammer⸗ 
Verordnung vom 6. Auguſt 1792 gefegte Belchränfung 
nach welcher die Derleihung der Eiſen⸗ und Stahlgewerbe 
bloß dem Gubernium vorbehalten ward, dahin zu mo⸗ 
dificiren: daß in Zukunft die Verleihung von dergleichen 
Seuerarbeiters Sonceffionen, zu deren Betriebe Fein gros 
er Brennftoffbedarf erforderlich ift, den Ortsobrigkeiten 
in Steyermark und in dem Klagenfurter Kreife zu übers 
Laffen ſey. 
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"Dad Gubernium: hat daher hiernach das Weitere zu 

verfügen, jedoch vorläufig noch jene Feuerarbeit = Cons 
ceflionen,, deren Berleipung dem Gubernium vorbehalten 
bleiben folen, mit Rückſicht auf die Quantität ded Brenn⸗ 
ſtoff⸗Bedarfes, und auf die Zahl der Huülfdarbeiter näher 
zu bezeichnen, und diefelben, in fo ferne fie die Eigen⸗ 
ſchaft der Polizey⸗Gewerbe an ſich haben , der Hofkanzley; 
in fo weit fie aber als Commercial: Gewerbs = Beicyäftis 
gungen zu betrachten find, der Hofkammer ſpeciell nahm⸗ 
haft zu machen. 


Nro, 235. 


Juſtiz⸗ Hofdecret vom 25, Junius 1824, an das 
Galiziſche Appellations Gericht. Kundgemacht 
am 4. September 1824. 


Berbandlungen mit den Hypothekar⸗Glaubigern, melde in dem Exe⸗ 
sufipus:Berfahren bey dem Verkaufe eines unbeweglichen Gutes unter 
der Schäßung voraus gehen follen. 


Die k. k. oberfte Juſtizſtelle hat im Einvernehmen 
wit der k. k. Dofcommiffion in Juſtiz » Gefegfahen zu 
beflimmen befunden: daß das Hofdecret vom 8. Januar 
1808 in Anſehung des dritten Licitationd + Termines nur 
dann feine Anwendung finde, wenn die zur Zeit des ans 
gefuchten Zeilbierhung einverleibten Schulden zufammens 
genommen , den in ber Schägung angegebenen Werth ded 
Gutes offenbar nicht erreichen, Wo bie einverleibten Schuls 
den den durch die Schägung beſtimmten Werth des Gyr 
tes überfteigen, oder hierüber wenigftend ein Zweifel 
Statt findet, fegen in dem erften Edicte wegen Verſtei⸗ 
gerung eine in die Erecution gezogenen Gutes nar zwey 
Licitationd s Termine auszuſchreiben. Wird weder bey dem 
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erften noch bey dem zweyten Termine für dad Gut fo viel 
ald die Schägung beträgt, gebothen; fo fey die Vorfhrift 
der Paragrappe 148 bis 152 der Salizifhen Gerichts⸗ 
Ordnung zu befolgen, und erft, wenn die Hypothecar⸗ 
Gläubiger ihre Erklärungen abgegeben haben, der dritte 
Ricitationd Termin audzufchreiben. Sollte in dem Zalle, 
daß, die einverleibten Schulden die Schägung nicht erreis 
chen, mithin drey Termine zugleich auögefchrieben worden 
find , kein Kauffchilling „ weldyer dem Betrage aller eins 
verleibten Schulden gleich köͤmmt, gebothen werden; fo 
ſey nach dem dritten Termine die Verhandlung mit den 
Gläubigern einzuleiten, und nach Beendigung derſelben 
mit Beobachtung der Vorfchriften der $. 148 bis 152 der 
Salizifchen Gerichtd » Drduung ein vierter Termin auszu⸗ 
fchreiben, 
Nro. 236. 


Juſtiz ⸗Hofdeeret vom 25. Junius 1824, an das 
Boͤhmiſche Appellations⸗Gericht. 


Wegen Behandlung der Strafnachſichts⸗Geſuche bey ben Oberge⸗ 
richten. 


Hinſichtlich der Behandlung der Geſuche um Strafnach⸗ 
ſicht wird bemerkt: daß auch nach dem Hofdecrete vom 4- 
Januar 1822 ed von der Beurtheilung des Appellationds 
Gerichtes abhänge, ob über ein bey demfelben eingereichs 
ted , fein Befugniß überfchreitended Geſuch auf eine wirk⸗ 
liche Begnadigung eined Streäflingd bey der oberften Ju⸗ 
ſtizſtelle anzutragen ſey ober nit, — wie ed von feis 
nent Grmeffen abhängt, ob nad dem $. 470 I. Theils 
des Strafgefeged von demfelben eine Strafnachſicht zu bes 
willigen oder abzuſchlagen fey. 
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Nro 237. 


Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes⸗ Guber-· 
niums vom 25. Junius 1824. 


Berfaſſung der Ausweiſe bey dem Einſchreiten um die Anweiſung 
der Deficienten-Gehalte für die Localiſten, Cooperatoren und 
Gapelläng. 


Da nunmehr der Landeöftelle dad Befugniß zur Anwei⸗ 
“ fung der Deficientens Gehalte für die Kocaliften, Gooperas 
toren und Gapelläne aus dem Religions⸗Fonde eingeräumt 
ift ; fo werden die Gonfiftorien angewieſen, jedem Qinz 
fhreiten um einen Deficienten ⸗Gehalt, ſolcher mag auf 
die Lebensdauer eines Seelſorgers oder auch nur auf eine 
gewiſſe Zeit angefucht werden‘, einen nach dem beyliegen⸗ 
den Mufter zu verfaffenden Ausweis, der nad) feinen Rube 
riken gehörig auäzufüllen iſt, bepaufchliehen. 


. 
mar 
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niums, wo 
der in den 

Veneficigns 
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zu verfegende) 
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Nachweiſung der von ihm voll 
mährend derſelben bekleideten 
in jeder Charge bezogenen firen 


in welchem ſund Zebent, dann der andern 
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ſtreckten ganzen Dienſtzeit, der JWr ſach elfür well Tag des 
verſchiedenen Chargen, und des Ider Defisiche berg Austrit⸗ 
Gehaltes im Gelde, Naturalien Jeienz mit] Defici⸗tes des 
Emolumente, vom Eintritte in | Berufung | enten⸗Deficien⸗ 
tritte, in dronologifcher Ord: | auf den [Gehalt | tens 
Bemerkung der ohne Anftelung | Kreisphn- | over die] Priefters 
zen Zwilchenperioden, und Bey: | ficatd:-Bes| Penfion| aus der 
‚und Jahres der hierüber vor« | fund und | ange: | Geel: 
Urkunden. deffenBey-] ſucht | ſorge. 
| legung, I mir. | 
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| Ä Nro, 258. 
Hoffanzley « Deeret vom 27. Junius 1824, an 
- Die Regierung in Defterreich ob der Enns. Kund- 
gemacht am 26. Anguft 182434. | 
"Aufhebung der Weg⸗Robath⸗Reluition in Defterreih ob dee Guns, 

Se. Majeftät haben mit hoͤchſter Entſchließung vom T, 
Junius 1824, zu befehlen geruhet, daß die Weg⸗Robath⸗ 
Reluition in Defterreich ob der nnd, vom nächften Mili⸗ 
taͤr⸗ Fahre 1825 angefangen, zu erlaffen fey, und daher von 
biefem Zeitpuncte an aufzuhdren babe. 

Nro. 230. 
Hoffanzley- Decret vom 29. Junius 1884, an die 
KL änderftellen von Defterreich ob der Enns, Böh- 
‚ men, Steyermark und Kärnthen, dann Mähren 
und Sclefien. 
Fernere Benbehaltung der ſtändiſchen Bereiter. 

Zu Folge allerhöchſter Entſchließung vom 26. Ju⸗ 
nius 1824, bat der ſtaͤndiſche Bereiter, wie bisher, fortzu⸗ 
beſtehen. 

| Nro, 240, 
Hofkanzley⸗Decret vom 30. Zunius 1824, an bie 
Provinzial: Commiffionen zur Ausführung des 
Grundſteuer s. Proviforiumsd in Mähren und 
Schlefien; in Inner » Defterreich , Defterreich ob 
der Ennd und Galizien; dann an dad Boͤhmi⸗ 
ſche Gubernium. 
Wegen Entrichtung des Zinſes dep vermietheten Sofeäumen Der 
Grbände, 
8 find Fälle vorgefommen , daß in Orten, welde der 
Haussind s Steuer . einbezogen find, die Hofräume der Ges 
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bäude befonders vermiethet werben „ und dafür ein Zins 
entrichtet wird. 
Daraus ift die Trage entftanden: ob-ein bicher Zins 
der Zinsſteuer unterliege ? 


Der k. k. Provinzial⸗Commiſſion wird daher zur Nichts 


ſchnur bey Entſcheidung folcher Sälle erinnert: 

Die Hofräume ald integricende Theile der Gebäude, 
unterliegen, wenn dafür ein Zins entrichtet wird, in als 
Ien der Hauszinsſteuer einbezogenen Ortfchaften der Ges 
bäudes, Zinds, nicht aber der Grundſteuer. Dort, wo die 
Gebäude nach dem Zindertrage verfteuert werden, muß das 
ber der Zins, welcher für die befondere Benügung bed 
Hofraumes entrichtet wird, ber Gebäude : Zindfteuer uns 
terzogen werben, weil bey diefer Steuer. die Summe aller 
Zinfungen dab SteuersObject bildet. Bey der Gebäudes 
Claffenfteuer Hingegen findet ‚eine folhe Verſteuerung des 
Zinfes für die befondere Benützung eined Hofraumed nicht 
Statt, weil durch die feftgefegten Zariffe ſchon die Steuer 
für dad ganze Gchäude mit Inbegriff des Hofraumes aus; 
geſprochen iſt. 

Nro. 241. 
Hofkanzley⸗Decret vom 30. Junius 1824, an Die 
Maͤhriſch⸗Schleſiſche Provinzial-Commiffion zur 
Ausführung des Grundfteuer - Broviforiumsd. 


Art der Hereinbringung der Koften bey Reclamätionsslinterfuthungen.. 


Es unterliegt keinem Anftande, daß die Koften der Re: 
clamationdsllnterfuchungen, in fo fern fle nach den Directiven 
nicht dem Staatsſchätze zur Laft fallen, auf dem naͤhmli⸗ 
chen Wege, wie die Steuer⸗Rückſtaͤnde hereingebracht werden⸗ 


⸗ 


— (556) _ 
Nro,. 242. 
Hofkanzley⸗Deeret vom 1. Julius 1824, an ſaͤmmt⸗ 


liche Laͤnderſtellen. 


Ausgleichung der Schulden der aus dem Staatsſchate dDetirten po, - 
litiſchen Fonde und Anftalten unter einander, 


Die Verwaltung der politifhen Zonde und Anftalten 
wird durch die Schuldverhältniffe, in welchen diefelben uns 
ter einander ſtehen, ungemein erſchweret, und es erwächft 
daraus für die.contirenden Buchhaltungen eine bedeutende 
Vermehrung three Geſchaͤfte. | 

Gine Audgleihung diefer Schulden ift daher um fo 
münfchendwerther und auch umfo dringender, ald nur darin 
dad einzige Mittel gu finden Ift, unnöthige Complicationen 
zu entfernen, und mehr Klarheit und Ginfayheit in die 
Berwaltung der Sonde zu bringen, 

Die Erſparung fo vieler doppelter Aufführungen des 
nähmlichen Capitaled und doppelter Antereffen + Berechs 
nungen, die dadurch weſentlich erleichterte Weberficht des 
Dermögends und Schuldenftanded der einzelnen Fonde, 
die Vermeidung der nur ndch vervielfachten. Verlegenhei⸗ 
ten, in welche ein Fond den anderen dutch ſolche Verſchul⸗ 
dungen nothwendig hineinzieht, find unfteeitig ein großer 
Gewinn für die Verwältung. 

Den Eonden geht durch diefe Schulden-Ansgleihung 
kein Nachtheil an ihrem Vermögensſtande zu ; denn ein 
Activum, welhem ein ganz gleiche Paffivum zur Seite 
ſteht, bat Feinen Werth, und ein Entgang ded Erſteren, 
wenn ed zur Zilgung des Lebteren verwendet wird, iſt das 
ber auch Fein Verluft. 

Um diefe wechfelfeitige Schulden » Tilgung zur Aus: 
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führung bringen zu können, ift es nothwendig, den Stand 
der Schulden eines Fondes gegen den andereh und dab 
einem jeden Sonde zu Gebothe ſtehende Activ » Vermögen 
zu kennen, um hiernach die Modalitäten der Ausgleichung 
felbft näher beftimmen zu Eönnen, 

Vorerft handelt ed fi ich um die Audgleihung jener Schub 
den , welche die aus dem Staatöfchage dotirten politifchen 
Fonde und Anftalten gegen einander haben, und welche 
wirklich verzinſet werden müſſen. 

Hinſichtlich des Religions» und Studien-KFondes hat 
man bereits durch die Stiftungs⸗,Hofbuchhaltung, welche 
. diefe Fonde cöntiret, die nöthigen Grhebungen eingeleitet. 

Nüdfichtlich der übrigen Fonde hat aber die Landes⸗ 
ftelle von der Provinzials Staatsbuchhaltung eine genaue 
Nachweiſung der Schulden jedes einzelnen Fondes an ans 
dere gleichfalld dotirte Fonde und Anftalten , nad) ihrem 
Betrage an Capital und rüdftändigen Intereſſen mit Bes 
zeichnung des Intereſſen: Fußes und des erediticenden Fon⸗ 
des, dann die genaue Nachweiſung der Activ⸗Fotderungen 
an andere Fonde, und der eigenen XctivsCapitalien, welche 
dem Sonde zur Audgleichung und beziehungdweife zur Til⸗ 
gung feiner Schulden zu Gebothe ſtehen, abzufordern; 
und die dießfälligen , für jeden Fond abgefondert verfaßs 
ten Ausweiſe unfehlbar bis Ende Auguſt 1824 hierher 
vorzulegen. 

Der Abſchluß⸗Termin der gegenſeitigen Forderungen 
hat ſich bis Ende Oktober 1824 zu erſtrecken. 

In den zu verfaffenden Audweifen find zur Wereinfar 
hung der Ueberficht die Sorderungen und Schulden der 
Fonde unter fi durchaus auf Metal» Münze nach den 
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Curfe von 250 Percent umzufegen; jedoch zur Beybe⸗ 
haltung der gehörigen Evidenz , diejenigen Poſten, welche 
dermahl in Wiener: Währung gefchuldet werden , in dem 

. Beträge diefer Valuta inner der Rubrik anzumerken, 

Dad Stammvermögen der Fonde ift nach den vers 
fhiedenen Gathegorien der Staatd s Offecte, der Privats 
Capitalien und der Mealitäten indbefondere erfichtlidg zu 
machen , damit die Schuldrefte, welche nad) gefchehener 
Auögleihung von einem Fonde an den anderen noch vers 
bleiben, durch Uebertragung von Obligationen , befonderd 
ſolcher, welche in Metalls Münze verzinfet werden, getil 
get werden können, 

Man erwartet von der Landeöftelle , daß fie die thäs 
tige und genune Bearbeitung dieſes Gefchäfted fi um 
fo mehr werde attgelegen ſeyn laſſen, als durch diefe Schul⸗ 
denaudgleihung die Geſchäfte der FondE s Verwaltungen 
wefentlic erleichtert und vereinfacht werden, 

Nro, 243: 
Hofkanzley⸗Decret vom 1, Julius 1824, an dad 
Galizifche Landes - Gubernium. 


Wegen Beflimmung der Srziehungsbepträge für Waifen det Beam⸗ 
ted und minderer Diener: 


Nach gepflogener Nüdfprache mit der k. k. allgemeis 
Ken Hoflammer wird dem Gubernium folzende Belehrung 
ertheilt:: 

Da rückſichtlich der Erziehungsbeyträge für Waifen 
„keine Normal⸗Ausmaß beſteht; die in der Sammlung det 
Penſions⸗Vorſchriften (welche ohnehin nach einet ausdrüd: 
lichen hoͤchſten Entſchließung Feine Geſetzkraft, fondern nur 
sum Leitfaden bey Behandlung der Penfiondfälle zu dies 
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nen hat) angefeßten dießfälligen Gebühren von 20, 25, 
30 fl, u. f. w. für Penfiondfähige, und von 2 und 3 fr. 
täglich für provifiondfähige Waiſen keinesweges die Cigen! 
ſchaft eines fanctionirten und gefeglichen, fondern nur eines 
bisher angenommenen und beobachteten Maßftabed haben, 
ed auch nicht wohl thunlich ift, für die Waifen der fo mans 
nigfaltigen Gathegorien der Beamten und Diener eine bes 
ftimmte, verhältnißmäßige und-für jeden Fall angemeſſene 
Ausmaß feftzufegen, indem dabey der Penſions- oder Pros 
vifiond= Betrag ber Mutter, ihre mehtere oder mindere 
Grwerbö : Fähigkeit oder gänzliche Grmwerbö : Unfähigkeit, 
die Zahl der Kinder und ebenfalld ihre mehrere oder mins 
dere Erwerbö = Fähigkeit zu berücfichtigen find ; To hat’ die 
k. €. Hoffammer für nothwendig befunden, hierbey eine 
Gränze ded Marimumd zu bezeichnen. 

Bey Gelegenheit, ald Se. Majeftät den Länderftels 
Ien dad Befugniß für Beamte und mindere Diener fos 
wohl al3 deren Witwen und Waiſen, die fie ſelbſt anftel: 
len, die Penfionen und Provifionen nicht allein zu bemefs 
fen , fondern auch zahlbar zu machen, zu ertheilen geruhet 
haben, wurde demnach in der Abſicht, um überfpannten Bei 
meffungen ber Erziehungs: Beyträge vorzubeugen , anderer 
Seits aber den Länderftellen einen Maßſtab zur dießfällis 
gen Bemeffung an die Hand zu geben, in ihrer unter dem 
22. Aprill 1822, erlaffenen Verordnung in dem Abfage b 
der Srundfag aufgeftellt, daß die Penfion der Mutter 
und die Grziehungd: Beyträge ber Kinder nie die Hälfte de 
Gatten und refpective Vaters überfteigen follen. 

Wenn man nun zwar bey diefem den Länderftellen vors 

XLIX. Band, | gef 
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gezeichneten Grundfage im Allgemeinen fliehen zu bleiben 
und fih auch hierorts bey Bemeflungen der Erziehungds 
beyträge. darnach zu benehmen findet; fo werden doch da⸗ 
durch in befondern $ällen, wo der Erziehungs⸗Beytrag für 
eine Beamten: Waife felbft unter der fürWaifen minderer 
Diener angenommenen geringften Provifion von 2 Er. fichen 
bleiben würde, nicht alle Ausnahmen dergeftalt ausgeſchloſ⸗ 
fen, daß felbft nicht die leitende Hofbehörde dergleis 
ben außer allem billigen und angemeffenen Verhältniſſe 
ftehende Erziehungs⸗Beyträge folte verbeffern und in ein 
billigered Ebenmaß bringen Eönnen, 
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Nro. A. 


Hoflfammer » Decret vom 4. Julius 1824 , an 
fämmtliche Laͤnderſtellen. 
Betheiling der von Amts wegen in Yubilations» Stand verſetz⸗ 
ten Beamten mit monathlichen Beträgen. 

Mit Bezug auf die der Landeöftelle unter dem 23. 
Auguft 1622 ertheilte Normal s Verordnung, wegen. Des 
handlung der Staatsbeamten in Anfehung ihrer Bezüge in 
Sterb = oder Aubilationd = Fallen, wird in Beziehung auf 
die von Amts wegen in Qubilationd s Stand verfegten 
Beamten der Landeöftelle bedeutet: daß den von Amts 
wegen in den Aubilationd = Stand verfegten Beamten, 
denen der Gehalt vom Tage ihrer audgefprochenen Zubilis 
rung eingeftellt wird, auf ihr Anfuchen einftweilen, und 
bid zur erfolgenden Bemeſſung und Anmweifung der ihnen 
gebührenden Penſion, monathliche Beträge, nach der für 
diefelben nad) Maß ihrer Dienftjahre mwahrfcheinlid aus⸗ 
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fallenden Penfion ald Vorfchüffe , gegen feiner Zeit zu leis 
ftenden Rüderfag, bid zur erfolgenden Penfiond s Bemefs 
fung und Zahlbarmahung angewiefen werden können; daß 
jedoch in dem alle, wenn ein folder Beamte die Bey⸗ 
bringung feiner Documente verzögern, und mit deren Leber: 
reichung durch ein Vierteljahr zurück bleiben follte, worauf 
ſowohl die Landeöftelle, ald aud) feine unmittelbar vorge: 
fette Behörde unter eigener Berantwortung zu wachen hat, 
die weitere Verabfolgung diefer monathlichen Vorfchüffe 
alfogleich einzuftellen ift. | 


- Nro, 245. 


Hoffanzley » Decret vom 4. Julius 1824, an 
fämmtliche Zänderftellen. 
Inſtruection für die Kreis ⸗Ingenieure. 

Man findet es einverſtändlich mit der k. k. allgemei⸗ 
nen Hofkammer zweckmäßig, die bisher nur in Mähren 
und Böhmen beftehende Rnftruction für die Kreid = Singes 
nieure mit einigen Modificationen auch in den übrigen 
Provinzen einzuführen *). 

Der Landeöftelle wird daher im Anfchluffe jene abges 





*) FÜ Böhmen und Mähren laufet diefe Verordnungimeis 
ter dahin: 

Diefe Abänderungen und Zufäge werden dem Gubernium, in 
fo weit diefelben in Beziehung auf den $. 5 der Inſtruction 
eine fchärfere Bezeichnung der zweyfachen Unterordnung Der 
Kreis: Ingenieure unter das Kreisamt und die Baudirection, 
and dad ArbeitssLocale, dann ;in Beziehung auf den $. 6 
eine verbefferte Tertirung des Schluffes betreffen, in der Bey⸗ 

- Tage zur. Nachachtung mitgetheilt. 

el 2 


Aus 
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ſtreckten ganzen Dienſtzeit, der IUr ſ ach elfür welt Tag bes 
verſchiedenen Chargen, und des Ider Defisiche derf Austrit⸗ 
GSehaltes im Gelde, Naturalien Jeienz mit] Defici | tes des 
Emolumente, vom Einzritte in | Berufung | enten: | Deficien- 
tritte, in chronologiſcher Ord | auf den I Gehalt | tens 
Bemerkung der ohne Anftellung Kreisphy⸗oder die] Priefters 
zen Zwifchenperioden, und Beps | ficats-Bes| Penflon| aus der 
‚und Jahres der bierliber vors | fund und | ange: | Seel: 
Urkunden. deffen Ben: ſucht J forge, 

fegung, | mird. 


| Nro. 238. 

Hoffanzlen » Deeret vom 27. Junius 18234, an 
Die Regierung in Defterreich ob der Enns. Kund- 
gemacht am 26. Auguft 1824. | 

Aufhebung der Weg-RopathMefultign in Defterreich ob dee Guns, 

Se. Majeftät haben mit böchfter Entſchließung vom 7. 
Junius 1824, zu befehlen geruhet, daß die Weg⸗Robath⸗ 
Reluition in Defterreich ob der Enns, vom nädften Mili⸗ 
tärs$ahre 1825 angefangen, zu erlaffen fen, und daher yon 
diefem Zeitpuncte an aufzubdren babe. 

Nro. 239. 

Hoffanzley.Deeret vom 29. Junius 1894, an die 
Länderftellen von Defterreicy ob der Enns, Böh- 
‚ men, Steyermarf und Kärnthen, dann Mähren 
und Schleſien. 

Jernere Beybehaltung der ſtändiſchen Bereiter. 

Zu Folge allerhöchſter Entſchließung vom 26. Ju⸗ 
nius 1824, hat der ſtaͤndiſche Bereiter, wie bisher, fortzu⸗ 
beftenen. 
| E Nro, 240, 

Hoffanzley » Deerer vom 30. Junius 1824, an die 
Provinziale Commiffionen zur Ausführung des 
Grundſteuer .. Proviforiumd in Mähren und 
Schleſien; in Inner » Defterreich , Defterreich ob 
der Enns und Galizien; dann an dad Böhmis 
ſche Gubernium. 

Wegen Entrichtung des Zinfes bey vermietheten Hofeãumen der 

Gebaude. 
EGEs find Fälle vorgekommen, daß in Orten, welche ber 

Haudzind » Steuer eihbezogen find, bie Hofcäume der Ges 
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baͤude beſonders vermiethet werden ‚ und dafür ein Zins 
entrichtet wird. 
Daraus iſt die Frage entſtanden: ob ein ſolcher Zins 
der Zinsſteuer unterliege ? 


Der k. k. ProvinzialeCommiffion wird daher zur Richt⸗ 


ſchnur bey Entfcheidung folder Bälle erinnert: 

Die Hofräume als integricende Theile der Gebäude, 
unterliegen, wenn dafür ein Zind entrichtet wird, in als 
Ien der Hauszinsſteuer einbezogenen Ortfchaften ber Ges 
bäude=, Zinds, nicht aber der Grundſteuer. Dort, wo bie 
Gebäude nach dem Zindertrage verfteneit werden, muß das 
ber der Zins, welcher für die befondere Benägung des 
Hofraumes entrichtet wird, der Gebäude = Zindfteuer uns 
terzogen werden, weil bey diefer Steuer die Summe aller 
Zinfungen das SteuersObjeet bildet. Bey der Gebäudes 
Claſſenſteuer Hingegen findet .eine ſolche Verſteuerung des 


⸗ 


Zinſes für die beſondere Benützung eines Hofraumes nicht 


Statt, weil durch die feſtgeſetzten Tariffe ſchon die Steuer 
für dad ganze Gebäude mit Inbegriff ded Hofraumes aus⸗ 
geſprochen ift. 

Nro, 241. 
Hofkanzley⸗Decret vom 30. Junius 1824, an die 
Maͤhriſch⸗Schleſiſche Provinzial-Commiffion zur 
Ausführungdes Grundfteuer - Broviforiums. 


Art der Hereinbringung der Koften bey Reclamätiondstinterfuthungen. 


Es unterliegt feinem Anftande, daß die Koften der Re⸗ 
clamations⸗Unterſuchungen, in fo fern fle nad) den Directiven 
nicht dem Staatsſchatze zur Laft fallen, auf dem nähmlis 


hen Wege, wie die Steuer» Rücftände hereingebracht werdens 
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Nro, 242. 


Hofkanzley · Deeret vom 1. Julius 1824, an ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen. 


Ausgleichung der Schulden der aus dem Staatoſchade Detirten po, - 


litifdren Sonde und Anftalten unter einander: 

Die Verwaltung der politifchen Zonde und Anftalten 
wird. durch die Schuldverhälthiffe, in welchen diefelben un= 
ter einander ſtehen, ungemein erſchweret, und ed erwaͤchſt 
daraud für die.contirenden Buchhaltungen eine bedeutende 
Vermehrung three Geſchaͤfte. | 

Eine Ausgleihung diefer Schulden ift daher um fo 
wünſchendwerther und auch umfo dringender, ald nur darin 
dad einzige Mittel gu finden iſt, unndthige Complicationen 
zu entfernen, und mehr Klarheit uns Einfachheit in die 
Verwaltung der Fonde zu bringen, 

Die Erſparung fo vieler doppelter Aufführungen des 
nähmlichen Capitaled und doppelter Intereſſen⸗Berech⸗ 
nungen, die dadurch weſentlich erleichterte Ueberſicht ded 
Vermögens⸗ und Schuldenftandes der einzelnen Fonde, 
die Vermeidung der nur ndch vervielfachten Verlegenhei⸗ 
ten, in welche ein Fond den anderen dutch ſolche Verſchul⸗ 
dungen nothwendig hineinzieht, find unfteeitig ein großer 
Gewinn für die Verwaltung, 

Den Fonden geht durch diefe Schulden⸗Ausgleichung 
Fein Nachtheil an ihrem Vermögensſtande zu; denn ein 
Activum, welchem ein ganz gleiches Paſſivum zur Seite 
ſteht, hat einen Werth, und ein Entgang ded Erſteren, 
wenn ed zur Tilgung des Letzteren verwendet wird, iſt das 
ber auch Fein Verluſt. 

Um diefe wechfelfeitige Schulden Tilgung zut Aus⸗ 


— — — mn 
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führung bringen zu können, ift ed nothwendig, den Stand 
der Schulden eines Fondes gegen den andereh und dab 


einem jeden Sonde zu Gebothe ſtehende Xctiv » Vermögen | 


zu Eennen, um hiernach die Modalitäten der Ausgleichung 
felbft näher beftimmen zu können, 


Vorerſt handelt ed ſich um die Ausgleichung jener Schul⸗ 


den, welche die aus dem Staatsſchatze dotirten politiſchen 
Fonde und Anſtalten gegen einander haben, und welche 
wirklich verzinſet werden müſſen. 

Hinſichtlich des Religions⸗ und Studien-KFondes hat 
man bereits durch die Stiftungd s Hofbuchhaltung , welche 


. diefe Sonde contiret, die nöthigen Erhebungen eingeleitet. 


Rückſichtlich der übrigen Fonde hat aber die Landes⸗ 
ftele von der Provinzials Staatöbuchhhaltung eine genaue 


Nachweifung der Schulden jedes einzelnen Fondes an an⸗ 


dere gleichfalld dotirte Konde und Anftalten , nad) ihrem 
Betrage an Capital und rücftändigen Intereffen mit Bes 
zeichnung ded Intereffen-$ußed und des erediticenden Sons 
des, dann die genaue Nachweifutig der Activs$orderungen 
an andere Fonde, und der eigenen Xctiv-Capitalien, welche 
dem Sonde zur Audgleihung und beziehungdweife zur Til⸗ 
gung feiner Schulden zu Gebothe ſtehen, abzufordern, 
und die dießfälligen , für jeden Bond abgefondert vetfaßs 
ten Ausweiſe unfehlbar bis Ende Auguſt 1824 hierher 
vorzulegen. 

Der Abſchluß⸗ ⸗Termin der gegenſeitigen Forderungen 
hat ſich bis Ende October 1824 zu erſtrecken. 

In den zu verfaſſenden Ausweiſen find: zur Vereinfa⸗ 
chung der Ueberſicht die Forderungen und Schulden der 
Fonde unter ſich durchaus auf Metall⸗Münze nach dem 
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Curſe von 250 Percent umzufegen ; jedoch zur Beybe⸗ 
haltung der gehörigen Evidenz, diejenigen Poſten, welche 
dermahl in Wiener: Währung geſchuldet werden , in dem 
. Betrage dieſer Valuta inner der Rubrik anzumerken. 

Dad Stammvermögen der Fonde iſt nach den vers 
fhiedenen Gathegorien ber Staatd s Gffecte, der Privat 
Gapitalien und der Mealitäten indbefondere erfichtli zu 
machen , damit die Schulörefte, welche nach gefchehener 
Auögleihung von einem Fonde an den anderen noch vers 
bleiben, durch Webertragung von Obligationen , befonderd 
ſolcher, welche in Metall s Münze verzinfet werden, getils 
get werden können, 

Man erwartet von der Landeöftelle , daß fie die thäs 
tige und genaue Bearbeitung dieſes Gefchäfted fih um 
fo mehr werde angelegen ſeyn Laffen, ald durch diefe Schufs 
denauögleichung die Geſchäfte der Sonde + Verwaltungen 
wefentlid) erleichtert und vereinfacht werden, 


Nro, 2434 


Hofkanzley⸗Decret vom 1. Julius 1824, an dad 
Galiziſche Landes » Gubernium. 


Wegen Beflimmung der Erziehungsbepträge für Waiſen det Beam⸗ 
ted und ‚minderer Diener: 


Nach gepflogener Rückſprache mit der k. k. allgemeis 
nen Hofkammet wird dem Gubernium folaende Belehtung 
ertheilt: 

Da rückſichtlich der Erziehungsbeyträge für Waiſen 
„keine Normal⸗Ausmaß beſteht; die in der Sammlung der 
PenfiondsBörfchriften (welche ohnehin nach einet ausdrück⸗ 
lichen hoͤchſten Entfchliegung keine Geſetzkraft, fondern nue 
zum Leitfaden bey Behandlung der Penfiondfälle zu dies 


’ 
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nen bat) angefegten dießfälligen Gebühren von 20, 25, 
so fl. uf. w. für Penfiondfähige, und von 2 und 3 Er. 
taͤglich für provifiondfählge Waifen keinesweges die Eigen— 
(haft eines fanctionirten und gefeßlichen, fondern nur eines 
bisher angenommenen und beobachteten Maßftabed haben, 
ed auch nicht wohl thunlich ift, für die Waifen der ſo man⸗ 
nigfaltigen Cathegorien der Beamten und Diener eine bei 
ftimmte, verhältnigmäßige und-für jeden Fall angemeffene, 
Ausmaß feftzufegen, indem dabey der Penflond: oder Pros. 
vifions= Betrag der Miutter, ihre mehtere oder mindere 
Grwerbö » Fähigfeit oder gänzliche Grwerbs : Unfähigkeit, 
die Zahl der Kinder und ebenfalld ihre mehrere odes mins 
dere Erwerbs - Fähigkeit zu berüdfichtigen find ; To hat die 
E £. Hoffammer für nothwendig befunden, hierbey eine 
Gränze ded Marimumd zu bezeichnen. 

Bey Gelegenheit, ald &e. Miajeftät den Länderftel: 
Ien dad DBefugniß für Beamte und mindere Diener fos 
wohl ald deren Witwen und Waifen, die fie felbft anftel: 
len, die Penfionen und Provifionen nicht allein zu bemefs 
fen, fondern auch zahlbar zu machen, zu ertheilen geruhet . 
haben, wurde demnach in der Abficht, um überfpannten Bei 
meffungen der Grziehungd-Beyträge vorzubeugen , anderer 
Seits aber den Länderftellen einen Maßſtab zur dießfälli⸗ 
gen Bemeſſung an die Hand zu geben, in ihrer unter dem 
22. Aprill 189%, erfaffenen Verordnung in dem Abfage b 
der Grundfag aufgeftellt, daß die Penſion der Mutter 
und die GrziehungdsBeyträge der Kinder nie die Hälfte de 
Gatten und refpective Vaters überfteigen follen. 

Wenn man nun zwar bey diefem den Länderftellen vor: 

XLIX. Band, ee 
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gezeichneten Grundſatze im Allgemeinen fliehen zu bleiben 
und fih auch hierorts bey Bemeſſungen der Erziehungs 
beyträge darnady zu benehmen findet; fo werden dod) ‚das 
durch in befondern Sällen, wo der Erziehungs: Beytrag für 
eine Beamten: Waife felbft unter der fürWaifen minderer 
Diener angenommenen geringften Provifion von 2 Er. ſtehen 
bleiben würde, nicht alle Ausnahmen dergeftalt auögefchlofs 
fen, daß ſelbſt nicht die leitende Hofbehörde derglei= 
ben außer allem billigen und angemeflenen Berhältniffe 
fiehende Erziehungs-Beyträge follte verbeffern und in ein 
billigered Ebenmaß bringen Eönnen, 


Nro. 244. 


Hoffammer » Deceret vom 4. Julius 1824 , an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 
Betheilung der von Amts wegen in Jubilations⸗Stand verſetz⸗ 
ten Beamten mit monathlichen Beträgen. 

Mit Bezug auf die der Landeöftele unter dem 25. 
Auguft 1822 ertheilte Normal s Verordnung, wegen. Bes 
handlung "der Staatöbeamten in Anfehung ihrer Bezüge in 
Sterb = oder Zubilationd = Fällen, wird in Beziehung auf 
die von Amtd wegen in Qubilationds Stand verfegten 
Beamten der Landeöftelle bedeutet: daß den von Amts 
wegen in den Qubilationd s Stand verfegten Beamten, 
denen der Gehalt vom Tage ihrer audgefprochenen Jubili⸗ 
rung eingeftellt wird, auf ihr Anfuchen einftweilen, und 
bid zur erfolgenden Bemeffung und Anweifung der ihnen 
gebührenden Penſion, monathlicye Beträge, nach der für 
diefelben nad Maß ihrer Dienftjahre wahrſcheinlich aus⸗ 
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fallenden Penfion ald Vorſchüſſe, gegen feiner Zeit zu lei⸗ 
ftenden Rückerſatz, bid zur erfolgenden Penfiond : Bemefs 
fung und Zahlbarmachung angewiefen werden koͤnnen; daß 
jedod) in dem Zalle, wenn ein folder Beamte die Bey⸗ 
bringung feiner Documente verzögern, und mit deren Lebers 
reichung durch ein Vierteljahr zurück bleiben follte, worauf 
ſowohl die Landeöftelle, als aud) feine unmittelbar vorge: 
feßte Behörde unter eigener Berantwortung zu wachen hat, 
die weitere Verabfolgung diefer monatplichen Worfchüffe 
alfogleich einzuftellen ift. 


- Nro, 245. 


Hoffanzley = Deeret vom 4. Julius 1824, an 
fänmtliche Zänderftellen. 
Snftruction für die Kreis ⸗2Ingenieure. 

„ Man findet es einverſtändlich mit der k. k. allgemei⸗ 
nen Hofkammer zweckmaͤßig, die bisher nur in Maͤhren 
und Böhmen beftehende Inſtruction für die Kreiſs⸗Inge⸗ 
nieure mit einigen Modificationen auch in den übrigen 
Provinzen einzuführen *). . 

Der Landeöftelle wird daher im Anfchluffe fene abges 





*) Für Böhmen und Mähren lautet diefe Verordnungtweis 
ter dahin: 

Diefe Abänderungen und Zufäge werden dem Gubernium, in 
fo weit diefelben in Beziehung auf den $. 5 der Inſtruction 
eine fchärfere Bezeichnung der zweyfachen Unterordnung Der 
Kreis s Ingenieure unter das Kreidamt und die Baudirection, 
nnd das Arbeits.Rocale, dann in Beziehung auf den $. 6 
eine verbefferte Tertirung des Schluffes betreffen, in der Bey» 

" Tage zur Nachachtung mitgetheilt. 

el 2 
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änderte Inſtruction zur Nachachtung mit dem Beyſatze 
zugefertiget : daß für den Fall, ald fie nad dem bes 
fonderen Berhältniffe der Provinz nody weitere mefentlidhe 
Modificationen daran nothreendig findet, der Landedftelle 
die Erſtattung des dießfälligen Vorſchlages noch binnen 
drey Monathen vorbehalten bleibe. 


[ee 


Beylage 
- Snftruetion für die Kreis -ngenicure. 


§. 1. 

Die Beſtimmung der in den Kreiſen angeſtellten In⸗ 
genieure iſt: das Bauweſen in denſelben gehörig zu be⸗ 
ſorgen, auf die Zweckmäßigkeit, Deconemie und die Dauer 
nicht nur bey den von Zeit zu Zeit bewilligten und aus⸗ 
zuführenden Bauführungen zu ſehen, ſondern auch für 
die gute und fleißige Unterhaltung aller aus den dffentlis 
chen Konden zu erhaltenden Gebäude unabläffig zu fors 
gen; theild durch die ungefäumten Anzeigen der entdeds 
ten Gebrechen, theild durch die in dringenden Fällen fo» 
gleich zu veranlaffende Herftellung der wefentlichften Ges 
brechen ihrem Verfalle vorzubeugen, und allenthalben mit 
raftlofer Xhätigleit und Eifer mitzuwirken, wo es fich 
durch die Einleitung zweckmäßiger Anftalten um die Beförs 
derung neuer Bauführungen, und um die gute Erhaltung 
der fhon befiehenden , oder um die Entwerfung nüßlicyer, 
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zum Beften des Allgemeinen gereichender Borfchläge, und 
die Hintanhaltung aller jener Nachtheile handelt, welche 
aud der Verwahrlofung der Baugrfchäfte für die einzelnen 
Rreife, fo wie für dad Allgemeine entfpringen. 

Die Kreis⸗Ingenieure haben in ihren Kreifen im Kleis 
nen jened zu beforgen , wad die Bau: Directionen in dem 
ganzen Lande und für alle Kieife zu Tkiften haben. 

Sie find die eigentlihen Gehülfen der legteren , mit: 
telft welcher erftere in ihrer ganzen Auddehnpng zu wirken 
haben, und find zugleih den Kreisämtern beygegeben, um 
diefen in allen Ballen zur Seite zu arbeiten, wo es ſich 
um die Erhebung der vorfallenden Bauftreitigfeiten, um 
die Entwerfung und Vergutachtung neuer Bauanträge, 
pder der bey allen Staatds, Religiond : Fond =, flädtis 
[hen Gebäuden, und fonftigen aud öffentlichen Fonden zu 
beftreitenden Baus Reparationen, und um die Hintan⸗ 
haltung alfer jener Unordnungen handelt, weldhe mehr 
mahl durch die eigenmädhtigen Vorgänge der Müller und 
anderer Strom⸗Adjacenten, und aud der Vernachläffigung 
der zur Aufrechthaltung der Waſſer⸗Polizey beftchenden 
Verordnungen an größeren und Eleineren Flüſſen und Bäs 
hen zum Nachtheil deö Allgemeinen entfichen. 

$. 2. 
Daraus erhellet die Wichtigkeit der Beſtimmung, die 
Mothwendigkeit der gehörigen Audbildung und der taftlo« . 
fen Verwendung der Kreis = Ingenieure, welche, da fie 
beynahe die erften Organe des Wirkungdfreifes der Baur 
Directionen feyn follen, auf den guten oder verfchlimmers 
ten Gang der Baugefchäfte, fomit auf den Zuftand der 
Gebäude in ihren Kreifen den nächften Einfluß haben müſſen. 
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$. 3. 

Wenn ein Kreis: Ingenieur in den ihm anvertraus 
ten Kreife mit Erfolg wirken, zwedmäßige Verbefferungds 
vorfchläge entwerfen, die Bauführungen mit Ginficht, Ord⸗ 
nung und Oeconomie leiten, und die gute Erhaltung als 
Ver in feinem Bezirke befindlichen Lands und Waflergebäude 
beforgen fol, muß derfelbe fich vorzüglich angelegen feyn 
laffen , fi) die genaue Kenntniß feined Kreifes und aller 
in demſelben befindlichen Gebäude beyzulegen, ihre Pläne, 
nebft ihrer Befchaffenheit und den Bauftand derfelben nach 
und nad) genau zu erheben , über die Beſchaffenheit der 
in den verfchiedenen Gegenden des Kreiſes! vorfindigen und 
zu erhaltenden Materialien jeder Art, über ihre Güte, 
Maß und Preife, fo wie über die Löhnungen der Maurer 
und Zimmerleute, dann fonftigen Profeffioniften = Arbeiten 
die nöthigen Kenntniffe zu erlangen, und fi ſonach ein 
Verzeihnig von dem ganzen Kreife zu fammeln, durd 
“ welches die Beurtheilung der von Fall zu Kal ihm zukom⸗ 
menden Bau = oder Neparationd = Vorfchläge wefentlich er: 
leichtert werden kann. 

$. 4 

Der Wirkungskreis der Kreidsingenieure und ihr Ein⸗ 
flug dehner fi auf jede, in jedem Kreife vorfallende, aus 
einem öffentlichen Sonde zu beftreitende ,.oder auch auf 
ſolche Privat-Gebäude aus, deren Anlage auf dad Oef—⸗ 
fentliche und Allgemeine: in je einer Růdſicht Bezug ha⸗ 
ben kann. 

$. 5. 

Die Kreide Ingenieure ſtehen zwar in allen Bauange⸗ 

legenheiten ,„ nähmlich, fo weit ed die Beurtheilung der 
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von denfelben entworfenen Pläne , die fie auf Anordnung 
der Eandeöftele durch dad Kreidamt zu verfertigen beaufs 
fragt wurden, oder dad Kunſtfach einer ihnen anvertraus 
ten Bauführung betrifft, unter der Provinzials Bau = Dis 
rection, (in Nieder⸗Oeſterreich: unter der Civil und Wafs 
ferbau = Direction), bey welchen fie auch ihre weitere Bes 
forderung zu erhalten haben ; jedoch bleiben fie unmittels 
bare Mitglieder des Kreisamtes, und erhalten nur durch 
daöfelbe die Weifungen der BausDirection, von dem Kreiß; 
ante ſelbſt aber alle Aufträge in Betreff der den Kreis⸗ 
Ingenieuren zuftehenden Geſchäfte. Sie find allen von dem 
Kreisamte vorzunehmenden Baus Gommiffionen beyzuzie⸗ 
hen; die Aufficht über Brüden, Zlüffe, Damme, Stra: 
gen ift ihnen, fo wie die Uebernahme der bereitd vollen 
deten Xerarial-Gebäude anzuvertrauen; auch find fie nad) 
Maßgabe ihrer Kenntnilfe und Fähigkeiten , fo weit es 
ehne Abbruch ihrer eigentlichen bloß technifchen Berufsge⸗ 
-fchäfte gefchehen kann, von dem Kreiös Chef zu politifchen 
Geſchäften aushülfsweiſe zu verwenden. 

Sie dürfen daher ohne ausdrücklichen ſchriftlichen Auf- 
trag deöfelben nichtd unternehmen, noch ſich ohne deifen 
Auftrag oder Erlaubniß von dem Kreife entfernen, und, has 
ben ſich hinfichtlich der Parition mit den übrigen Kreidamtbs 
Andividuen ihrem Range nach vollfommen gleich zu bee 
nehmen. Die Abhängigkeit der Kreid s Ingenieure von ber 
Civil: und Warferbau s Direction findet demnach nur fo 
weit Statt, daß der leßteren die Oberleitung der von der 
höheren Behörde durch dad Kreisamt angeordneten Baus 
lichkeiten, und die Beurtheilung der von dem Kreid = Ins 
genieur unternommenen DBauführung zufteht. 
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Der Kreis⸗Ingenieur hat gleich den übrigen Kreisbeam⸗ 
ten im Kreisamte felbft zu arbeiten, daher ihm dort ein 
angemeffenes Locale anzumeifen ift. Gin befondered, vom 
Aerarium zu beftteitended Arbeits-Locale für denfelben ift 
unter feinem Vorwande zu geflatten. 

s 6. 

"Ale dem Kreid: : Ingenieur zugefommenen Gefdäfts- 
ftüde müffen yon derhfelben in ein ordentliched Protokoll 
eingetragen, und in der möglich kürzeſten Zeit auf eine 
erſchöpfende Art bearbeitet, alle Entwürfe oder Abändes 
_ zungen in den von Anderen verfaßten Vorſchlägen mit Plä⸗ 
nen und Ueberſchlägen belegt, von diefen aber jederzeit Co⸗ 
pien und Abſchriften zurückbehalten, dieſe gehörig indicirt 
und ordentlich aufbewahret werden, damit bey dem Aus⸗ 
tritte, der Ueberſetzung oder Vorrückung des Kreis: In: 
genieurs lolche ſeinem Nachfolger übergeben, und dieſer in 
den Stand geſetzt werden koͤnne, ſich aus den Acten ſei— 
ned Vorgängers von den bis dahin verhandelten Geſchäf⸗ 
ten genau zu unterrichten, und mit defto befferem Erfolge 
feinem Amte vorzuftehen. Damit die Provinzials Bautis 
rection (für Nieder-Oeſterreich: Civil- und Waſſerbau⸗ 
Direction), welche ihre unausgeſetzte Aufmerkſamkeit auf das 
Benehmen und die Dienſtleiſtung der Kreis-Ingenieute zu 
tragen hat, von ihrer Verwendung und dem Erfolge in 
ihren Öefchäften immerhin in der nöthigen Kenntniß erhals 
ton werden möge, werden bderfelben von den Kreids Zus 
genieuren monathlicdy ihre Gefchäftd s Protofelle zur Cin= 
fiht gegen die ehebaldigfte Zurückſtellung einzufenden feyn, 
um ſich von der Verwendung, dem Fleiß und der Geſchick⸗ 
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lichkeit der letzteren überzeugen, und nöthigen Falls die 
zur Beförderung de Dienftes erforderliche Aushülfe, felbft 
mittelft der Ueberfegung eined unthätigen,, oder feinem 
Fache nicht gewachfenen Judividuumis in Antrag bringen 
zu koͤnnen. 
9. 7. 

In Abſicht auf die neu aufzuführenden und wieder 
herzuſtellenden architectoniſchen, Kirchen:, Schul⸗, Wohn⸗, 
Manipulations- und anderen Gebäude wird ſich der Kreis⸗ 
Ingenieur nach der beſtehenden dießfälligen allgemeinen 
Inſtruction vom 31. März 1788 zu benehmen, und in 
Anſehung jener Bauführungen, welche durch die Concurs 
ren; der Kreidinfaffen hergeftellet werden, zu beobachten 
haben: daß bey allen dergleihen Gebäuden in den dars 
über zu verfaffenden Weberichlägen nicht allein die Anzahl 
der erforderlichen Handarbeiten und $uhren genau beftimmt, 
fondern auch, fobald ein ſolcher Bau bewilligt, und defs 
fen Audführung genehmigt worden ift, fogleich die Aus⸗ 
weife der noͤthigen, dazu zu dermendenden Bau s Mäterias 
lien, Handarbeiter und uhren verfaßt, und dem Kreid; 
amte zur weiteren Zuſtellung an jene Dominien und Grunds 
obrigkeiten, welche zu ſolchen Baulichfeiten zu concurriren 
haben, übergeben, zugleich aber auch auf die ſchleunigſte 
Erzeugung und Benfchaffung der nöthigen Materlalien ges 
drungen werde, damit nicht, wie ed bid nun in fo vielen 
Fällen die Erfahrung lehret, durch den nachtheiligen, durch 
mehrere Jahre hinaus gezogenen Kuffchub dringender Baus 
lichfeiten bey dem Steigen der Dlaterialien und Arbeitds 
preife , die Koften der Bauführungen zum Nachtheil des 
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böchften Aerariums fo beträchtlich vermehret und erhöhet 
werden, Ingleichen hat der Kreis » Ingenieur (für Nieder: 
Oeſterreich: in dem Falle des Baues in eigener Hegie) die 
wichtigen Bauführungen felbft einzuleiten. und einen or; 
denzliyen Diöpofitiond - Entwurf zu verfaffen , in welchem 
in Abſicht auf die Menge und die Qualität der Baus Mas 
terialien , die zu verwendenden Profeflioniften s Arbeiten , 
die anzuftellenden Maurer, Handlanger und Fuhren, die 
Beftellung der erforderlichen Auffiht , und die zu beobadhs 
tende Rechnungsart, die nöthigen Weifungen enthalten 
feyn follen, damit nad) denfelben der Bau geführet und foge- 
ftalt Ordnung und Deconomie bey demfelben beobachtet 
werden koͤnne. 
$. 8, 

Der Kreis : Ingenieur hat ſich (für Nieder⸗Oeſterreich: 
im alle ded Baues in eigener Regie) Mittelft des vorges 
legten Kreißamtes in die nöthige Kenntniß zu fegen, und 
unauögefegt darin zu erhalten, wie die Erzeugung und 
Benführung ded Muteriales bey allen deoley zur Ausfuͤh⸗ 
rung bewilligten ®ebäuden betrieben werde, und fobald 
er aus den dießfalld an dad Kreisamt erftatteten Rappors 
ten nicht die hinlänglicye Quantität des beygefchafften Mas 
teriales, fomit die erforderliche Thätigkeit bey der Erzeu⸗ 
nung oder Beyfchaffung deöfelben bemerket, dad Kreibamt 
fogleich -darauf aufmerffam zu machen, und unter feiner 
DBerantwortung Abhülfe zu erwirken, 

Der Kreis: Ingenieur hat in dem alle des Baues in 
eigener Regie zu ſorgen, daß bey jedem wichtigen Baue 
ein verläßlicher "Maurer s und Zimmermeifter verwendet „ 
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. und foldhen Profeffioniften die Arbeiten übergeben werden, 
von deren Redlichkeit fich eine folide Arbeit erwarten läßt; 
zu diefem Ende hat ſich der Kreis-Ingenieur angelegen feyn 
zu laffen, fidy die genaue Kenntniß aller-in feinem Kreife 
befindlihen Maurers und Zimmermeifter zu erwerben, und 
niemanden eine Arbeit anzuvertrauen, der nicht nach den 
beftehenden Vorſchriften gehörig geprüft worden ift. Wo 
‚die Auswahl mehrerer Meifter vorhanden ift, fo ift ges 
woͤhnlich die Arbeit jenem zu übergeben, der diefelbe um 
den mindeſten Anboth, jedoch in der vorgefchriebenen Qua⸗ 
lität zu liefern fid) verbindet , dafür hinlängliche Bürgſchaft 
zu leiften im Stande, übrigend aber ein anerkannter rechts 
fhaffener Mann ift. 

Gr hat in diefer Hinfiht auch vorzüglich Bedacht zu 
nehmen, daß die von den Landmeiftern eingefchictten Baus 
Dperate oder neuen Bauvorfchläge mit deutlichen, gehö⸗ 
tig audeinander geliebten Zeichnungen und Plänen, ums 
ftändlihen Vorausmaßen und Koftenüberfchlägen an dad 
Kreidamt eingefendet werden, 

$. 9. | 

Ohne vorhergegangene Bewilligung und erhaltenen 
amtlichen Auftrag darf fein Bau vorgenommen, oder eine 
Seldaudlegung veranlaßt werden; dringende Säle, wo Ge⸗ 
fahr am Verzuge haftet, auögenommen , wo auch nur. je 
ned „ was zur Abmwendung der dringenden Gefahr erfors 
derlich iſt, eingeleitet und fogleich die gehörige Anzeige 
mit Beylegung der weiteren Weberfchläge gemacht, übtis 
gend aber die Genehmigung abgemwartet werden muß, in 
wie weit die übrigen Bauerforderniſſe bewilliget werden. 
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6. 10, 

Auch auf den Fortgang jeded wichtigen Baues hat der 
Kreis⸗Ingenieur fein Augenmerf zu richten, und dafür zu 
forgen, daß er in der nöthigen Kenntniß der Forſchritte 
durch vom vierzehn zu vierzehn Tagen zu erflattende Raps 
porte erhalten werde. Bey bemerkter Lauigteit im Baue 
oder bey Entdeckung anderer Unorönungen hat derfelbe ſich 
an dad Kreidamt zu verwenden, und wenn die Sache mit: 
teift fchriftlicher Aufträge nicht in dad gehdrige Geleis ges 
draht werden kann, durch eine Local= Befihtigung den 
Anftänden abzuhelfen, und die Fortführung des Baues zu 
beſchleunigen; überhaupt hat fih der Kreis o Ingenieur, ſo 
weit ed ohne beſondere Koſten geſchehen kann, mit vorläus 
figee Bewilligung ded Kreisamtes von dem Fortgange der 
Bauführungen, fo oft ed möglich, zu überzeugen, und zu 
sunterfuchen, ob von den vorgefchriebenen Plänen und Mas 
Ben nicht abgewichen, und der Bau nad) den angeordnes 
ten Maßen und Dimenfionen geführet werde, . 

Vorzügli muß nad) jedem geendeten Baue berfelbe 
genau unterfuchet „ ein ordentliches Protokoll über den Bes 
fund aufgenommen , und fogeftalt jener Partey , die dens 
felben in Zukunft zu benüßen oder zu refpiciren haben wird, 
gehörig übergeben werden, damit die letztere auch für den 
| Bauftand verantwortlidy bleiben möge, 

Ä $. 11, 

Da aus der Vernachläffigung der Unterhaltung ber Ges 
bäude: für die Fonde die wichtigften Nachtheile entfpringen, 
fo. hat der Kreis-Ingenieur darauf vorzuͤglich bedacht zu ſeyn, 
daß alle dffentlihe Gebäude immer auf dad fleißigfte uns 
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terhalten werden, und zu dieſem Ende bey jedem eine ver⸗ 
haͤltnißmäßige Quantität von Dachziegeln, Schindeln, Kalt 
und anderen Erforderniſſen im Vorrath erliege, um bey 
Entſtehung eines Gebrechens ohne allen Verſchub die Aus⸗ 
beſſerung ſogleich vornehmen zu eönnen. 
$. 12. 

Der Kreids Angenient bat fi bey allen feinen Dienfts 
reifen über den Zuftand jener Gebäude, die ihm auf dies 
fer Route aufftoßen, dur eine genaue -Unterfuhung zu 
erkundigen und zu Überzeugen, ob jene, denen die Aufs 
fiht der Gebäude übertragen ift, auf ihre gute Grhaltung 
wachen ; bey Wahrnehmung dringender Öebrechen hat der» 
ſelbe fogleich im Rahmen des Kreidamtes ihre Verbeſſe⸗ 
rung einzuleiten , über dad Veranlaßte hingegen , fo wie 
über die weiter nöthigen Ginleitungen, dem Kreißamte und 
nad) Umftänden der Bau » Direction feinen Bericht zu er: 
flatten, damit von dort aus die nöthigen Borfehrungen 
zur fchleunigften Herſtellung der entdeckten Gebrechen ges 
troffen werden mögen, . 

89. 13. 

Da dem Kreid⸗Ingenieur auch die Aufſicht über die 
Handhabung der Bay -Polizey unter der Oberleitung des 
Kreisamted obliegt, fo hat: berfelbe dafür zu forgen, daß 
in feinem Kreife gutes und dauerhafte: Materiale erzeu⸗ 
get werde; ſonach darauf zu ſehen, daß Ziegeln von den 
vorgeſchriebenen Maßen erzeuget und gehörig audgebrannt 
werden, er hat zu forgen, daß in den verfchiedenen grös 
Beren Ortfchaften. verhältnißmäßige Worräthe von gefuns 
Dem, trodenen und zu gehoͤriger Zeit- geſchlagenen Bau⸗ 
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zholze erliege, um ſolches zu den vorkommenden öffentli⸗ 
hen Gebäuden mit deſto beſſerem Erfolge und Sicherheit 
verwenden zu können. Er wird dieſes ohne Unkoſten bewir⸗ 
Een Eönnen, wenn er durch das vorgeſetzte Kreisamt die 
vorzüglichen , in den verfchiedenen. Kreidorten befindlichen 
Zimmermeifter oder jene Staatsherrſchaften, welche im 
Befige der Waldungen fi) befinden, auf die Anfchaffung 
‚ veined verhältnißmäßigen, zur rechten Zeit geſchlagenen, 
wohl audgetrodneten Holzvorrathed entweder felbft oder durch 
dad Kreidamt zu bewegen , ſich die Mühe geben wird, 
$. 14. 

Der Kreis-Ingenieur hat fi) auch weſentlich anges 
legen feyn zu laffen, und durch feinen Einfluß bey dem 
Kreisamte zu bewirken , daß die Bauart auf dem Lande 
und in den Dörfern verbeffert , die Hänfer, Scheuern und 
Stallungen im gehörigen Abftande von einander geftellt, 
fo viel ed möglich feuerfiher gebauet, und mittelit Ars 
pflanzung der Bäume und Zuleitung des Waſſers den Fort: 
fohritten der Feuersgefahr möglichft Ginhalt gemacht, die 
ndthigen Feuerlöfchanftalten und Requiſiten in allen Ort⸗ 
fhyaften angefchaffet und gut erhalten werden, und hierin 
duch feinen guten Rath und Borfchläge dem Kreidamte 
alle jene Mittel an die Hand zu laffen, weldye zur Si⸗ 
cherheit ganzer Ortfchaften und Gemeinden abzielen, 

$. 15, 

Die Waffer: Baulichkeiten machen einen um fo wich⸗ 
tigeren Gegenſtand feines Wirfungdfreifed aus, einen je 
größeren Ginfluß diefelben auf dad Allgemeine und das 
Wohl jede einzelnen Bewohners nehmen; der Kreid : Ins 
genieur wird fi) daher nicht allein in die nöthige Kennts 
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Pre der feinen Kreis durchfreuzenden Zlüffe, Bäche und 
fonftigen Wäffer fegen , fondern auch alles dasjenige nach 
Zulaffung der Umpftände in Vorfchlag bringen , wad zur 
Bermeidung der nachtheiligen Schwellungen und Austre⸗ 
tungen der Flüffe und Bäche, und zu deſto unfehädliches 
rem Abzuge ded Hochgewäflerd beytragen kann. Gr wird 
vorzüglich darob ſeyn, daß die Ufer der Flüffe, der Bäche - 
von den anliegenden Örundbefigern , oder denjenigen , des 
nen es zufteht , gehörig unterhalten, bepflanzet und zur 
Verwachſung befbrdert , übrigend aber von dem einhängens 
den, den Abflug hemmenden Aeſten und Bäumen gerei⸗ 
niget werden. 

$, 16. 

Bey den Mühlen hat der Kreid s Angenieur vorzüglich. 
Rückſicht zu nehmen, daß fie niemahld durch die Erhoͤ⸗ 
hung des Polfterd ein nachtheiliged Schwellen verurfachen ; 
zu welchem Ende demfelben obliegen wird, fi zu über« 
zeugen, ob alle Mühlen mit der fo wefentlihen Haimung 
verfehen feyen , und wo diefe nicht vorfindig feyn follte, 
ſorgen, daß diefelbe von dem Kreidamte unter feiner Mits 
wirfung eheftend vorgenommen werde, Da jede Mühle ipre 
verhältnigmäßigen Abläffe befisen fol, fo hat der Kreids 
Angenieur darauf zu fehen , daß ale Mühlen mit felchen, 
und diefe mit Srundfchügen verfehen,, und wo dad Wehr 
felbft , wie ed allenthalben feyn follte, ftatt eines Kaftens 
wehres nicht ſchon eine Arche mit Grundfchügen iſt, folhe 
bey jeder Wiederherftellung eines baufäligen Kaſtenweh⸗ 
red oder bey dem Baue einer neuen Mühle in Anwen 
dung, gebracht werden. 
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$. 17: 

Die Räumung ber Bäche von den einhängenden, in 
dad Bett einwachfenden Bäumen und Sefträuchen , durdy 
weldhe zu fo vielen Ueberſchwemmungen Anlaß gegeben 
wird, fol nicht minder, fo wie überhaupt die Handhas 
bung der Stroms Polizey, weldhe demfelben feiner Zeit 
‚umftändlicher befannt gemacht werden wird , ein vorzüglis 
her Begenftand feiner Auffiht und Worforge ſeyn. Zu 
diefem Ende wird ed auch erforderlich feyn , daß der Kreids 
Ingenieur ſich theils bey anderen ämtlichen , theild auch 
indbefondere bey eigenen , mit höherer Bewilligung vors 
junehmenden Slußbereifungen fi) von dem Zuflande der 
Zlüffe und der Wäffer in feinen Kreife überzeugen, und 
über ihre Befchaffenheit eine erfchäpfende Relation erftatte. 

| $. 18. 

Der Zuftand der Nebenftraßen und Seiten » Commus= 
nicatienen im Lande macht einen vorzüglichen Gegenftand 
feined Wirkung 'reifes aus. Gr wird bey allen Bereifuns 
gen ihren Zuftand berüdfichtigen,, und Fehler und Ges 
brechen dem Kreidamte zur Abftelung ſogleich anzeigen, 
Veberhaupt aber wird derfelbe befliffen feyn, dem Kreiss 
amte nad) den Localitäts = Umftänden einen befonderen 
Plan vorzulegen, nad) welchem die Seitenftraßen in fei= 
nem Kreife nad) den für dad Land beftehenden Verordnun⸗ 
gen. foftematifcher bearbeitet, und immer in ihrem untas 
delhaften Zuftande erhalten merden Fönnen. 

ge 19. 

In Abſicht auf den Zuftand der GSommertials Stra; 
Ben hat ber Kreis : Angenieur für den Fall, wenn derſelbe 
in feinen ämtlichen Dereifungen auffallende Mängel und 
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Gebrechen bemerken follte , folcye dem Kreidamte anzuzeis 

gen , damit von dort aus dad Nöthige an die betreffende 

Direction oder an die Sommiffäre verfüge werden möge. , 
| $. 20. 

Mit Seldgebahrungen, mit Kuszaflungen und Vers 
rechnungen bat fih der Kreid: Ingenieur niemahls zu bes 
foffen , weil feiner Beftimmung nach ihm nur die Liquis 
dirung und rüdfichtlich die Slüffigmahung der 
einzelnen, für jeden Dau bewilligten, und zur Herſtellung 
der unter feiner Leitung befindlichen Gebäude erforderlichen 
Gelder obliegt. Indeſſen aber hat derfelbe fein vorzügli⸗ 
ches Augenmerk dahin zu richten , daß bey allen Baufüh⸗ 
rungen ordentliche und vorfchriftmäßige Nechnungen ge: 
führet werden, zu welchem Ende der Haupt⸗Inſtru c⸗ 
tion, wie fih bey einem Baue angeftellte Baubeamte 
zu benehmen haben, auch die Rechnungs⸗Formula⸗ 
tien beygefügt find, damit er darauf fehe, daß bey je⸗ 
dem Baue nach diefer Art die Verrechnung und Rechnungds 
führung eingeleitet, und zu diefem Ende jederzeit ein dem 
Werke gewachſener Rechnungdführer aufgeftellt werde, 

Dem Kreid = Ingenieur liegt überhaupt die Gontrolle 
über ſämmtliche Bauführungen: ob; er muß von den Aus⸗ 
gaben die vorläufige Wiffenfchaft haben , ohne fih mit der 
| Gelögebabrung oder Zahlung felbft zu befaſſen. 

$. 21. 

Damit der Kreid » Tngenienr fich jederzeit über feine 
DVerrichtungen ausweiſen kann, , hat derfelbe ein Beſchäf⸗ 
tigungs⸗Journal zu führen, in welches täglich jened, was 
derfelbe in ämtlichen Sachen zu Haufe oder auf Reifen ge: 
leiftet hat, zwar kurz, jedoch klar und dentlich dargeſtellt 

XLIX. Band. Mm 
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werden fol , ‚ mit welchem derfelbe fi bey den von dem 
Canded s Baus Director vorzunehmenden Viſitationen oder 
"and fonft , wenn ed erforderlich feyn ſollte, audzuweifen , 
und überhaupt über die Verwendung feiner Zeit zu legiti⸗ 
miren haben wird, 

Auf den in Folge erhaltener trei aͤmtlicher oder Bau⸗ 
Direct ions⸗ Aufträge zu unternehmenden Dienſtreiſen wird 
derſelbe die nach dem allerhoͤchſten Normale für Inge⸗ 
nieure bewilligten Diäten aufzurechnen, und dieſe, fo wie 
die Reiſeauslagen nach ſeiner Rückkehr in ein ordentliches 
Particulare dem Kreisamte mit der Relation über die voll⸗ 
zogene Commiſſion vorzulegen haben. 

$. 22. 

Der! Kreis⸗Ingenieur wird gewöhnlich zu allen in 
den Kreifen erfolgenden Bau s Unterfuchungen oder Baus 
lichkeits⸗-Commifſionen verwendet es ift daher erforderlich, 
daß derſelbe hierin andy feiner Beftimmung entſpreche, und 
zu diefem Ende ſich nicht allein mit den zur Abgebung eis 
ner geündlichen Meinung nöthigen wiffenfchaftlihen Kennt: 
niffen ausrüſte, fondern auch überhaupt mit den dahin 


einfchlagenden Landesgeſetzen, beftehenden Gewohnheiten 


und erfloffenen Verordnungen befannt mache, um in jedem 
Falle, wo ihm eine derley Commiffion allein anvertrauet 
wird, derfelben gehdrig vorftehen zu fünnen. Bey allen 
gewöhnlichen Commiffionen wird derfelbe feine Meinung 
durch eine klare Darftelung der Localität mittelft Grund, 
Plänen und Profilen äußern, und fogeftalt die Behdrden 
in den Stand ſetzen, gehdrige Urtheile faffen zu Fönnen. 
| $. 23. 

Bey allen Commiffionen, fie mögen Streitigkeiten un 
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ter Privaten oder dad höchfte Aerarium, oder einen dfs 
fentlihen Fond betreffen, hat ſich der Kreis⸗Ingenieur als 
ler Parteylichfeiten zu enthalten, und jederzeit mit der firengs 
ften Uneigennügigfeit, wie foldhes einem Manne von Ehre 
und Rechtſchaffenheit zufteht, vorzugehen, in feinem Halle 
fih von Privaten fogeftalt abhängig zu machen, daß derfelbe 
dadurch in der Erfüllung feiner Pflichten gehemmet werde, 
fo wie demfelben in allen Fällen den Nutzen des höchften 
Kerariumd und die Erfüllung feiner Obliegenheiten mit 
snermübetem Eifer, Fleiße und Thätigkeit zu befördern , 
zur ſtrengen Pflicht gemacht wird. 

$. 24. 

Mit Ende eined jeden Jahres hat derfelbe einen Haupt⸗ 
bericht über die während bed ganzen Jahres vorgefchlages 
nen, refolvirten, auögeführten oder noch unvollendeten Baus 
führungen, über den Zuftand der Gebäude, der Brücken, 
der Seitenwege und Communicationen im Kreife, dann 
über die Beſchaffenheit der Zlüffe und fonftigen Wäſſer, 
und die durch diefelben während des Jahres entftandenen 
beträchtlicheren Befchädigungen an die Provinzial» Baus: 
Direction (in Nieder s Defterreih: an bie Civil» und Wafs 
ferbau e Direction) zu erftatten, und bem Kreidamte zur 
Ginbeförderung zu übergeben. | 


l 


Mm 2 
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Nro. 246. 


Hofkanzley⸗Decret vom 6. Julius 1824, an ſaͤmmt⸗ 
liiche Länderftellen: Hoffammer -» Decret vom 
29. Julius 1824, an fämmtliche Zollgefällen : und 
Staatögüter: Adminiftrationen, mit Ausnahme 
jener von Dalmatien. Kundgemadt in Defter: 

reich cb der Enns, am 20. Julius 1824. 
Vorſchrift, wenn bey Baus Verfteigerungen ein Licitant das Ganze 

übernehmen mill, ohne ſich jedodh in einen Anboth für die 

einzelnen Theile ded Baus Objectes einzulaffen. 

Um einem allfälligen Zweifel über die Anwendung 
der Beflimmungen ded Bau Berfteigerungd: Normaled 
vom 28, April 1820, II. $. ., in Fällen guvorzus 
kommen, wo ein Licitant dad Ganze übernehmen will, 
ohne ſich jedoch in einen Anboth für die einzelnen Xheile 
des Bau⸗Objectes einzulaffen, findet man, im Cinverftänds 
niffe mit der E, k. allgemeinen Hofkammer, ſich veranlaßt, 
der Landesſtelle Folgendes zu bedeuten: 

Da der Zweck der Licitation nur in der Erzielung des 
gering möglichſten Koſtenaufwandes, verbunden mit der 
gehdrigen Sicherftellung der guten und planmäßigen Aus⸗ 
führung des Baues in der bedungenen Zeitfriſt beftebt; 
fo ift ed indem Kalle, wo einmahl bey der Verfleigerung, eined 
ärarifchen Baus Objected dadfelbe nicht nur in feinen eins 
zelnen Beftandtheilen audgebothen , fondern auch deſſen 
Uebernahme in Ganzen geftatte wurde, ganz gleichgültig, 
ob der Lebernehmer bey dem Audbothe der einzelnen Bes 
ftandtheile mitlicitirt habe oder nicht; nur muß bey der 
öffentlichen Licitations» Kundmachung ausdrücklich bemerk⸗ 
bar gemacht meiden: daß nad erfolgter Audbiethung 
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ſaͤmmtlicher einzelner Beftandtheile des Bau » Objectes 
dadfelbe auch im Ganzen audgebothen ; jedoch bey der Ra; 
tification ded auf dad Ganze gelegten Beftbothed , auf 
den Xotal= Betrag der für die einzelnen DBeftandtheile ers 
zielten Licitationd s Preife Rüdfiht genommen und der 
Bau jenem Unternehmer werde zugefprochen werden, der 
ſich anheiſchig macht, denfelben unter genauer Beobach⸗ 
tung und Sicherftellung ſämmtlicher Licitationd +» Bedinge 
niffe um einem minderen Preid audzufünren; wobey ed 
fich vom ſelbſt verfteht, daß die Verfleigerung ded ganzen 
Objectes mit jener der einzelnen Beftandtheile bey Einem 
und demfelben LicitationdsXcte vorgenommen werden müffe. 


Nro, 247. . 


Verordnung dest. Böhmifihen Landes⸗ Guberniums 
vom 6. Julius 1824. 


Verfahren bey der Einleitung der Arzeney⸗ Lieferungen für oͤffent⸗ 
liche Anſtalten oder für die auf Koſten der öffentlichen Fonde 
| zu behandelnden armenKranken. 


Nachdem aud dem meiften zur Vergütungs⸗Anwei⸗ 
fung an die Landeöftelle gelangten Berechnungen über bie 
für Öffentliche Anftalten oder auf Koften eines der öffent: 
lichen Auffiht unterftehenden Sonded gelieferten Arzeneyen 
hervorkömmt, daß gewöhnlich erſt nach geſchehener Arzeney⸗ 
Lieferung die Apotheker oder Wundärzte zu einem Pers 
centen⸗Nachlaſſe aufgefordert zu werden pflegen, durch eine 
ſolche Verfahrungdart aber für den betreffenden Fond fid) 
Fein günftiger Erfolg errwarten läßt, indem es dann ber 
bloßen Willkühr ded Apotheferd oder Wundarzted übers 
laffen werden muß, fi einem größeren oder minderen 
Abzuge von feiner Forderung für die bereitd gelieferten Arze⸗ 
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neyen zu unterziehen; fo werden bie k. Kreidämter auf die 


genaue Beobachtung ded mit Gubernials Berorbnung vom _ 


23. Auguft 1822 befannt gemachten Hoflanzley « Decreted 
vom4. Julius deffelben Jahres aufmerkſam gemacht, und zus 
gleich angewiefen: die Arzeney: Lieferung auf Öffentliche Koſten 
und für Öffentliche Anftalten, fo wie die PercentensAbzüge bey 
denfelben in den Kreifen, entweder im Wege der Verſteige⸗ 
tung, oder wo dieß nicht thunlich ift, mittelft eines Ueberein⸗ 
kommens mit den Apothekern und Wundärzten ſtets für ein 
ganzes Jahr vorhinein ſicher zu ſtellen, und die dießfälligen 
Verträge jedesmahl der Arzeney⸗Koſtenberechnung abſchrift⸗ 
lich beyzuſchließen; wobey jedoch bemerkt wird, daß bey 
Contrahirung ſolcher Arzeney⸗Lieferungs⸗Verträge bey Apo⸗ 
thekern der 25 percentige, bey Wundaͤrzten der 10 per⸗ 
centige Abzug (als das geringſte) zur Grundlage au dies 
nen habe, 
Nro, 248, 


Hoflanzleys Decret vom 7. Julius 1824, an ſaͤmmt⸗ 


liche Länderftellen. 

Nihtabnahme der Gameral s Tare von Subftitutiond s Gebühren. 

Die Qubititutionds Gebühren find gleich den Diäten 
für eine durch die Normalien feftgefegte Entſchädigung der 
fubftituirten Beamten anzufehen. Die Landeöftelle wird 
demnad) dad Geeignete verfügen, daß dergleichen normal; 
mäßige Subftitutiond s Gebühren nicht ald tarbare Beloh⸗ 
nungen behandelt , fondern von ber für die leßteren vors 
geſchriebenen Gamerals are frey gelaffen werben. 
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Nro. 249. 


Hofkanzley⸗Decret vom 8. Julius 1824, an ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen. 


Loszaͤhlung der Gemeinden, Zünfte und Innungen von den Ver⸗ 
pflegsgebühren für Wahnſinnige aus ihrem Mittel. 


Seine Majeſtaͤt geruheten mit höchſter Entſchließung 
vom 28. Junius 1824 zu bedenten: Die Gemeinden der 
deutſchen Staaten Oeſterreichs ſind ſo, wie es in dem 
Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königreiche bereits Statt findet, 
von der Entrichtung der Verpflegsgebühren für arme 
wahnfinnige Gemeindeglieder, welche in den öffentlichen 
Irren-Anſtalten untergebracht werden, von nun an gänzs 
(ich zu entheben, und hat diefe Gnthebung auch für die 
Zünfte und Innungen rüdfichtli der armen Zunft - und 
Innungsgenoſſen, welche wahnfinnig werben, zu gelten, 

Bon welder höchften Entfchliegung die Landedftelle zur 
Miffenfchaft und ger.aueften Dornachachtung in die Kennt⸗ 
niß geſetzt wird, 

Nro. 250, 


Hoftanzley⸗Decret vom8. Julius 1824, an ſammt—⸗ 
lich Laͤnderſtellen. | 


‚Formulare zu den halbjährigen Ausweifen der Activ« und Paflivs 


Rückſtände jener politifchen Fonde und Anftalten, die aus dem 
Staatsſchatze Unterflügungen erhalten. 

Zur Grzielung der Gleichförmigkeit bey den alle Halbe 
Jahre vorzulegenden Activ » und Pafliv » Rüdftandes 
Ausweiſen derjenigen politifhen Fonde und Anſtalten, 
welhe aus dem Staatöfhage Unterflügungen erhalten , 
findet man im Girverfländniffe mit dem k. k. General⸗ 
Rechnungs» Directorium die in der Nebenlage beyliegenden 
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Formulare A und B zur Norm vorzuzeichnen, nad) welchen 
«die Provinzials Staatöbuchhaltung Fünftig diefe Ausweiſe 


zu verfaffen und die Colonnen mit den nöthigen Daten, ° 


in fo weit fie diefelden nach ihrem Standpuncte anzus 
geben vermag, audzufüßen hat. 

Die Landeöftelle hat von ihrer Seite die näheren Er⸗ 
fäuterungen , befonderd hinfichtlih der Uneinbringlichfeit 
der Poften undihrer Abfchreibung beyzufügen. Diefe Rück⸗ 
ſtands⸗Ausweiſe find gleichzeitig mit den vierteljährigen 
Grforderniß » Audweifen für dad zweyte und vierte Quartal 
eined jeden Militär - Rahred hierher vorzulegen, 

Nro. 251. 


Hofkanzley⸗Decret vom 8. Julius 1824, an ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen *). 


Unverweilte Unterſuchung pfarrlicher Gebäude in Todesfällen geiſt⸗ 


licher Pfründner, und baldige Einbringung der dießfalls etwa 
zu leiſtenden Sntfhädigungen. 


Der Landeöftelle wird in Folge der von Seiner Maje⸗ 
ftät unter dem 20, vorigen Monathed erlaffenen höchſten 
Entſchließung aufgetragen: fich die genaue Beobachtung 
der in Abficht auf Todesfälle geiftlicher Pfründner zur 
Sicherſtellung der ihnen rückſichtlich der pfarrlihen Ges 
bäude obliegenden Berbindlichkeiten beftehenden Vorſchrif⸗ 
ten, und inöbefondere ſich angelegen feyn zu laffen, daß 
die unverzügliche Unterfuhung diefer Gebäude von denen, 
welchen fie obliegt, nicht unterlaffen‘, gehörig und mit 
aller Genauigkeit vorgenommen, und Anfprühe zu Ent⸗ 
ſchaͤdigungen baldigſt geltend gemacht, dadurch die Moͤg⸗ 





) Sieh aud die Verordnung vom 19. October 1824. 


⸗ 
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lichkeit, den Verlaß unverzögert einzuantworten, herbey⸗ 
geführt, und der etwa beforglichen Ginantwortung der 
Berlaffenfchaft an die Erben des Verftorbenen , bevor diefe 
Entſchädigung abgezogen worden iſt, vorgebeugt werde. 
| Nro, 252, 


Hofkanzley⸗ Decret vom 8. Julius 182%, an die‘ 
Nieder: Defterreichifche Negierung. 
Diäten für Bermalter und Controllore der Berforgungshäufer, 

Der Antrag: die Verwalter der Verſorgungshäuſer 

Hinfihtlih der Diäten bey ihren Dienftceifen nad) der 

X. und die Sontrollore nach der XI. Claſſe des allgemei⸗ 

nen Diäten- Schema vom Sabre 1613 zu behandeln, wird 

hiermit genehmiget. 
Nro. 255. . 


Hofkanzley⸗Decret vom 8. Zulius 1824, an das 
Salizifche Landes⸗Gubernium. Kundgemacht am 
2. November 1824. 
Bon den Juden; vom 1. November 1825 angefangen, zu entrich- 
tende Erwerbſteuer. 

Se. k. k. Majeftät haben Taut KHoflanzley » Decreteö 
vom 8. Julius 1824, anzuordnen geruhet: „daß’and der 
Tudenfteuer die bisher im derfelben mir - einer Aequi⸗ 
valent:Summe begriffene Erwerbſteuer audzufcheiden, und 
nad) den für diefe Steuer beftehenden allgemeinen Vor⸗ 
Tchriften von der Judenſchaft einzuheben, und daß ferner 
diefe Höchfte Schlußfaffung mit dem Militäre Jahre 1825 in 
Ausführung zu bringen fey. 

Diefe höchſte Anordnung wird zur allgemeinen Wiſſen⸗ 
(Haft und Darnachachtung mit dem Beyſatze bekannt ge: 
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macht: daß in Folge Hofkanzley⸗Decretes vom 23. Des 
tober 1824 

1. die Grweibfteuer » Scheine für die galizifhe Ju⸗ 
denfchaft für den Zeitraum vom 1. November 1824, bi 
Ende December 1827 werden audgefertiget werden, 
2. dad nach der Bemeffung für die Monathe Novem⸗ 
ber und December 1824 entfallende Sechötheil der eins 
jährigen Erwerbſteuer⸗Gebühr befonderd werde vorgeſhtie— 
ben werben , und 

5. diefed Schötheil am 1. December 1824 von den 
&teurpflihigen einzuzahlen fey. 
Nro. 254. 


Hoffanzley-Decret vom 8. Julius 1824, an das 
Balizifche Landed-Gubernium. Kundgemacht am 
20. Julius 1824. 

Befreyung der Adersiuden von der Entrichtung des Kofcherfleifchs 

Aufſchlages. 

Se, k. k. Majeſtaͤt haben die jüdiſchen Ackersleute in 
Galizien, bezüglich auf dad zu ihrer eigenen Verzehrung 
benöthigte Sleifh, vom 1. November 1824 angefangen, 
von dem gefeglichen Verzehrungd e Auffchlage,, jedoch nur 
in fo meit zu befreyen geruhet, wenn fie außer der Lands 
wirthſchaft Peinen andern Handel oder Fein anderes Se: 
werbe treiben. 

Dieſe allerhoͤchſte Entſchließung wird mit dem Bey: 
ſatze befannt gemacht, daß bey einem entftehenden Streite, 
ob ein jüdifcher Confument wirklich ein Ackersjude fey , 
ob felber dad ohne Gntrichtung des Verzehrungs⸗Aufſchla⸗ 
ged in Anſpruch genommene Bleifch zum eigenen Bedarf 
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wirklich bendthige, dann ob felber außer der Landwirth: 
(haft feinen anderen Handel oder Fein andered Gewerbe 
treibe , hierüber das betreffende Kreidamt nad) gehbriger 
Grörterung, über Einvernehmung ded Gefälle Maͤchtets, * 
zu erkennen habe. | 
Nro. 255. 


Verordnung des k. Böhmifchen Landes» Guber: 
niumd vom 8. Julius 1824. 


Beſtimmung der Quartiers Gebühr für Die außer ihrem "Station: 
orte im Dienfte reifenden k.k. Militär » Dfficiere, und Anführung 
der Dienftes » Angelegenheit in den Marfchrouten diefer Dffictere. 


Nachdem dad E, k. General » Commando zu Bolge 
einer Note vom 21. May 1824 Lit. R,, bie mit der 
Oubernial= Verordnung vom 18. April 1824 erneuerte 
Vorfchrift über die Quartierd» Gebühr der zum Stab oder 
anderwärtd im Dienfte reifenden Officiere nach den Abfäs 
Ben 19 und 20 ded Bequartirungs⸗Reglements vom 13. 
Julius 1748 den fämmtlihen Militär » Commanden im 
Königreihe Böhmen, den Militär-Branchen und feldkriegs⸗ 
commiffariatifhen Beamten zur genaueften Nachachtung 
mit dem Auftrage bekannt gemacht hat, daß in den Marſch⸗ 
Routen der im Dienſte reiſenden Officiere jederzeit die 
Dienſtesverrichtung gehoͤrig angemerkt werde; ſo werden 
die k. Kreisämter hiervon zu ihrer Wiſſenſchaft und wei⸗ 
teren Verftändigung der unterftehenden, die Quartiere an: 
weifenden politifchen Behörden in die Kenntniß gefeßt. 

Uebrigend hat das E, k. Generals Commando bey die: 
fer Gelegenheit zugleich des Falles erwähnet, wo meh: 
tere Officiere gleichzeitig aus Dienfted = Nothwendigkeit 
aufeinige Zage zum Regiments⸗ oder BetaillondsStab beys 
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gezogen werden müſſen, folglich bad in der Stabs⸗Station 
unterhaltene Abfteigguartier von zwey Zimmern für ihre 
Unterkunft nicht zureichen wird, und um die Verfügung 
erfucht, daß den Dfficieren auch in diefem Zalle die erfor» 
derliche freye Unterkunft ohne Anftand erfolgt werde. 

In diefer Beziehung wird dem E. k. General s Com: 
mando unter: Cinem erwidert, und den P, Kreisämtern 
zur Belehrung der betreffenden Unterbehörden mitgeges 
ben: daß auch mehrere zu gleicher Zeit bey dem Regi⸗ 
mentöftab im Dienfte zufammentreffende Officiere ſich ftetö 
mit dem in der Stabs⸗Station beftehenden Abfteigquartiere 
von zwey Zimmern zu begnügen haben; indem es fih das 
bey, lediglih um.dad ndthige Unterkommen handelt, wels 
ches mit zwey Zimmern auch für mehr. ald Cinen Officier 
nad) dem Elaren Wortlaute ded 19, Abfaged des Bequartis 
rungs⸗Reglements gefichert ift. 

Sollte übrigens daB Zufammentteffen mehrerer Regi- 
ments - Öfficiere, als in dem Abfteigquartiere dad Unters 
kommen finden innen, in außerordentlihen Fällen und 
im Dienfte dennoch eintreten, welche Faͤlle ohnehin dab 
Regiments» Commando möglichft hintanzuhalten befliffen 
feyn wird ; fo verfteht ed fich von felbft, daß für die 
in dem Abfteigquartiere nicht unterzubringenden Dfficiere 


die nöthige Unterkunft nach Durchmarſch⸗ Art gratis ans 


gewiefen werden müffe, 
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Nro, 250. 
Berordnungt des k. Böhmifchen Landes » Guber- 


niums vom 8. Julius 1824. 
Berfaffung der Poftrecepifien von den Griminals@erichten jur Er⸗ 
fparung der Poftrecepiß > Gebühren, 


Da die Landeöftelle aus Anlaß der von. einem Crimi⸗ 
nals Gerichte gemachten Anfrage: woher die Recepiß⸗Ge⸗ 
büpren für die an dasſelbe in Criminal⸗Angelegenheiten mits 
gelft der Poſt einlangenden Decrete des k. k. Appellationds 
Gerichtes zu berichtigen feyen ? durch die dießfalls veran⸗ 
laßte Cinvernehmung der k. Staatöbuchhaltung in die 
Kenntniß gelangte, daß derley Recepißs Gebühren von 
den Criminal: Gerichten an die Poftämter and den Cri⸗ 
minalsBerlagögeldern beftritten, und dem Criminal⸗Fonde 
in Aufrechnung gebracht werden; fo findet die Landes⸗ 
ftelle zur Vermeidung der dem Criminal e Sonde durch 
dieſe Aufrechnungen verurſachten unnöthigen Auslagen an⸗ 
zuordnen noͤthig: daß in Zukunft, und zwer vom 1. 
Auguſt 1824 anzufangen, jedes Criminal s Gericht dad 
Schreiben der Recepiffen über die an dadfelbe von Seite 
des k. k. Appellationd - Serichted in Griminals Angelegen: 
heiten mittelft der Poft einlangenden Zuftelungen, nad 
Zulaß ded mit der Öubernial: Circular » Verordnung vom 
24. Aprill 1817 kundgemachten Briefpoft = Zariff (in 
der 6. Schlußanmerkung) felbft zu beforgen hat, für 
welchen Fall dadfelbe die gefegliche Befreyung von der 
Entrichtung der in Stage ftehenden Necepiß:Gebühren ge 
nießen wird. 

Movon die k. Kreisämter die Criminal⸗ Gerichte zur 
genaueſten Darnachachtung ſogleich zu verſtaͤndigen haben. 
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Nro. 257. 
Borfhrift 


über die Leitung und Ausübung bes Impf— 
- gefhäftes bey der EP. Armee und der Mis 


litär-Oränz-Bevöllerung. - 

Bey der Ueberzeugung, daß die allgemeine VBerbreis 
tung und der gute Erfolg der Kuhpocken⸗Impfung eben 
fo fehr von der Einſicht ihrer wohlthätig wirkenden Kraft 
und der Neigung, davon Gebrauch zu machen, ald von 
der gehörigen. Wirkfamkeit der WVorgefegten, dann der 
Thätigkeit und gründlichen Kenntniß der Aerzte abhängt, 
wurde für zweckmaßlg erkannt, die biöher über dad Impf⸗ 
gelhäft bey dem Militär einzeln ergangenen Verordnungen 
zu fammeln, und in ein Ganzes zufammen zu ftellen. 

Diefer Zufammenfag zerfällt nad) den eben angeführten 
Sefichtöpuncten in drey Abtheilungen. 

I. Abtheilung. 

Anordnungen, welche die Ueberzeugung der Militärs 
Mannſchaft und der Militär- Gränzgbevälferung von der 
MWohftpätigkeit der Kuhpocken⸗Impfung bezweden, 

II. Abtheilung. 

Vorſchriften, welche die Wirkfamkeit In Abſicht auf 
dad Impfgeſchaͤft ſowohl für die Behörden, ald die einzels 
nen Vorgeſetzten, und insbeſondere die Feldaͤrzte, dann 
den dießfälligen Dienſtgang bezeichnen. 

III. Abtheilung. 
Belehrung für die Feldärzte in Hinſicht aller auf die 


- Ausübung der Kuhpoden : Ampfung Bezug nehmenden 


Verhaͤltniſſe. 
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Erfte Abtheilung. 
Anordnungen, duch welche anfdie Ueberzeu⸗ 
gung der MilitärsMannfhaft und der Mi— 
litär= Sränzbevbllerung von der Wohlthä⸗ 
tigkeit der Rubpodens Impfung gewirkt wer 

den ſoll. - 


6. 1. 

Der gute Fortgang der Kuhpocken ⸗Impfung läßt ſich 
nur dann erwarten, wenn jedes einzelne Individuum, 
von der Nützlichkeit derſelben durchdrungen, fie für eine 
Wohlthat erfennet. 

Es müffen daher zur Crreichung dieſes Zweckes nicht 
nur von den verfchiedenen Militär - Vorgefegten , fondern - 
auh von den Beldärzten, dann von den Prieftern und 
Lehrern alle Mittel angemendet werden, welche die Bes 
lehrung, beftärft durch DBeyfpiele aus der fo vielfältigen 
Grfahrung , fo wie die Religion, welche dem Menſchen 
den Gebrauch jeded zum Gefundheitöwohle ihm an die 
Hand gegebenen Mittels, ſowohl rüdfichtlich feiner felbft, 
ald feiner Nebenmenſchen, zur unerläßlichen Pflicht macht, 
darbiethen. | | 

Die Priefter Haben 'indbefondere bey Gelegenheit der 
Taufhandlung fowohl die Aeltern ald Freunde derfelben,, 
und bierunter vorzüglich die Pathen des neugebornen Kin: 
des eindringend aufzufordern, dad Kind binnen der drey 
erſten Lebendmonathe impfen zu laſſen, und eben dahin 
haben auch die Hebammen, weldhe von den Müttern in 
‚dergleichen Fällen am meiften zu Rathe gezogen werden , 
mit pflihtmäßiger Sorgfalt zu wirken. | 
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J. 2%. 

Jede fich ergebende, Erkrankung an natürlihen Blat⸗ 
terır, und die daraus etwa erfolgten Zälle von Verunftal- 
tung, Verkrüppelung oder Tod, follen von den Geiftlis 
. den, unter Anhandgebung der Xerzte, genau wahrge> 
nommen, und alle Vierteljahre in der Milttär s Gränze, 
und da, wo für dad Militär eine eigene Seelforge befte= 
bet, in der Kirche von der Kanzel nahmentlich kundgemacht, 
und zur Veranlaſſung genommen werden, einer Seits 
die Boösartigkeit des natürlichen Blatterns, anderer Seits 
die wohlthätige Kraft des dagegen fo glücklich entdeckten 
und empfohlenen Mittels, nachdrücklich zu ſchildern, wie auch 
den in dieſer Beziehung verderblich widerſtrebenden Sinn 
mancher Aeltern und ihrer Stellvertreter als eine ſchwere 
Verſündigung gegen Gott, den gütigen Spender dieſer Wohl: 
that, gegen die fchuldlofe,, von ihrer Sorgfalt Geſundheit, 
Kraft und Tüchtigkeit billig fordernde Jugend, dann als ein 
großes Verbrechen gegen den Staat und die Bürger desfelben, 
gehörig zu rügen, und die Verfammlung, mit Hinweifung 
auf die laut ſprechenden Unfälle, warnend zur Befolgung 
der in diefer Hinficht weife erfloffenen Vorfchriften, und zum 
fchuldigen Danke für die Hierdurch an Tag gelegte väterliche 
Fürſorge des gütigſten Monarchen zu ermuntern. 

$. 5 

Zur Gewinnung der Militär: Mannfchaft für die Im⸗ 
. Pfung wird indbefondere den vorgefehtes Officieren bey den 
Negimentern, Corpd und Bataillond zur Pflicht gemacht, 
jährlich Cin Mahl, und zwar am füglichften im Früh⸗ 
jahre, die Vorftelung zu wiederhohlen, daß jeder, der 
entweder die natürlichen Blattern oder die: Kuhpocken⸗ 
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Impfung noch nicht überftanden Hat, in unaufhbrlicher Ges 
fahe ſchwebe, von den natürlichen Blattern ergriffen zu wers 
den, und daß, wenn er dad bagegen Schuß und Schirm 
gewährende Mittel der Kuhpocken⸗Impfung audfchlägt , 
er nicht nur an fich felbft, fondern auch an dem Militärs 
Körper, an den ihn Cid und Pflicht binden, zum Vers 
brecher und firaffällig werde. 

Hierauf ift der Ruf zu erlaffen , daß ſich alle diejeni⸗ 
gen melden, die ſich nicht erinnern, natürlich geblattert 
zu haben, oder mit gutem Erfolge geimpft worden zu feyn. 

J $. 4. 

Die bey einzelnen Truppen⸗ Abtheilungen ſich erge⸗ 
benden Faͤlle der natürlichen Blatterung find von den bes 
treffenden Commandanten genau zu beachten, und zur 
Deranlaffung zu nehmen, der Militär: Mannfhaft, uns 
tee Nahmhaftmachung der von natürlichen Blättern befals 
Ienen Individuen, in dem aus der Anorönung ded g. 2 
beroorgehenden Geifte warnende und eindringende Grins 
nerungen zu machen, | | 

$. 5. 

Kinder, welche die Kubpoden Impfung gar rict, 
‚oder nicht mit gutem Erfolge überſtanden haben, find 
eben fo wenig zur Aufnahme in eine militärifche Erzie⸗ 
hungs⸗ und Bildungdanftalt, als zur Erlangung irgend 
einer auf Erziehung und Bildung fich beziehenden Staatös 
Unterjtügung geeignet. 

Jedes an den natürlichen Blattern verftorbene Indi⸗ 
viduum aber fol, vermöge.allerhöchft eigener Anordnung, 
nur von dem Priefter eingefegnet, und übrigend ohne 
alle Begleitung , weder des Priefterd noch der Anverwands 

XLIX. Band, Nu 
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ten. ober Sremden, zur Erde beftattet werben, diefe bes 
gleitungdlofe Beftattung auch bey allen Religiond «Ber: 
wandten, unter fonft zu verhängender ſchweren Ahndung, 
ohne Unterſchied Plag greifen, 
. 6. 

Um in der Lage zu ſeyn, jedes Kind an der Wohl⸗ 
tbat der Kuhpocken⸗Impfung Theil nehmen zu laſſen, 
ſollen durch die Geiſtlichen über die neu gebornen, zur 
Militaͤr⸗Jurisdiction gehörigen Kinder genaue Vormer⸗ 
kungen geführet, hieraus alle halbe Jahre ein Verzeich⸗ 
niß mit Angabe des Vor⸗ und Zunahmens des Kindes, 
dann des Standes, der Charge, des zugehörigen Militärs 
Körperd und ded Aufenthaltsorted der Xeltern verfaßt, 
und den vorgefegten Militär Behörden überreicht werben, 
diefe aber verbunden feyn, aus den einzelnen Gingaben 
ein Totale zu bilden, und ſolches den Militär s Xerzten 
zu dem Ende mitzutheilen, damit fie an den nody nicht 
Geimpften, wenn es die Aeltern geftatten, die Impfung 
vornehmen, fonft aber wenigftend dad, über die mit gu⸗ 
tem Erfolge vollzogene Impfung von dem felbft gewählten 
Arzte auögeftellte Zeugniß, und die Impfnarbe ded Kindes 
ſich zeigen laſſen koͤnnen. 

$. 7. 

Sobald in Folge ded nach dem $. 3 ergangenen Auf⸗ 
rufes Leute entdeckt werden, die noch nicht geblattert ha= 
ben, oder mit gutent Erfolge geimpft worden find, ift 
thunlichft bald die Impfung an ihnen vorzunehmen, 

| g. 8. 

Die gleihmäßige Impfung ift von den Seldärzten vors 
sunehmen, wenn fie gelegenheitlich der monathlihen Bis 
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fitation der Mannſchaft, bey jenen genten , welche vor 
gaben, natürlich geblattert zu haben, oder geimpft wor⸗ 
den zu ſeyn, weder von dem Einen nod von dem Andes 
ren durch Blattern oder Impfnarben Spuren wahrnehs 
men, und zwar auch dann, wenn ein folched Individuum 
über die vorangegangene natürliche Blatterung oder Kuh⸗ 
poden = Jmpfung ein Zeugniß befäße. 

Auf diefe Umſtände haben daher die vifitirenden Aerzte 
eigend aufmerffan zu feyn. a 

$. 9. 

Bey der Ärztlihen Unterfuchung der Recruten,, und 
in der Militär-⸗ Gränze der Neu: Gnrollirten haben die 
Seldärzte audy auf den Umftand' der Impfung ihr Augens 
merk gu richten, und dem Unterfuchungd = Zeugniffe die 
auddrüdliche Bemerfung beyzufügen; ob der Reerut oder 
Neu: Entrollirte noch mit Kuppoden geimpft werden müffe 
oder nicht. 

$. 10, 

Zur Ueberzeugung ber Behdrden, daß die gegebenen 
BVorfchriften von den vorgefegten Officieren genau beobad)s 
tet worden feyen, wie nicht minder zur eigenen Beruhi⸗ 
gung diefer Tegteren felbft, wird verordnet, in ben bey 
jeder Compagnie und Escadron der Armee beftehenden 
Mannſchafts⸗Grundbüchern bey jedem einzelnen Manne, 
mit auddrüclicher Berufung auf die diegfällige ärztliche . 
Deftätigung , die Bemerkung beyzufügen, ob er geblattert 
habe, oder mit Kuhpoden geimpft worden ſey. 

§. 11. 

Sollte aller der angeführten und angeordneten Maß» 

regeln ungeachtet dennoch ein Mann von natärlihen Blat⸗ 
Nn2 
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tern ergriffen werden, fo dient ed zum Beweiſe, daß die 
dießfälligen Vorſchriften nicht genau beobachtet worden 
. find, oder daß die Impfung mit ungünftigem Erfolge voll: 
zogen worden ift, 

Es ift daher eine Unterfuchung deßhalb einzuleiten, 
und der fchuldig Befundene in einem oder dem anderen 
Galle zur Verantwortung zu ziehen, 


Zweyte Abtheilung. 


Vorſchriften, welche die Wirkſamkeit in Abs 
ſicht auf dad Zmpfgefhäft, ſowohl für bie 
Debdrden ald die einzelnen Vorgeſetzten, 
und insbeſondere die Feldärzte, dann den 
dießfaltigen Dienſtgang bezeichnen. 
$. 12. 

De die Achtung und DBefolgung ber dad Ampfges 
ſchaͤft bey dem Militär betreffenden Geſetze die Haupt⸗ 
bedingungen ihrer beabfichtigten wohlthätigen Wirfung find, 
fo wird der Hofkriegsrath, ald oberfte Militär» Behörde, 
fih derfelben durch alle ihm zu Gebothe ftehenden Mittel 
verfihern; er wirb jede in Betreibung bed Jwpfgeſchaͤf⸗ 
tes wahrgenommene Lauigkeit oder Außerachtlaſſung eben 
fo fitenge ahnden, als den darin bemerkten Gifer nad) 
Billigkeit würdigen und belohnen. 

6. 15, 

Den Seneral: Commanden in den Provinzen und in 
den Militär » Gränzen liegt, ald Militär - Landes : Behdrs 
den „ die Leitung des Ampfgefchäftes überhaupt, und die 
Sorgfalt für die allgemeine Verbreitung der Rubpoden: 
Impfung in ihrem Bereiche, ob. 


N 
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Sie haben daher bey den unterftehenden Regimentern, 
Corps und Branchen auf die Erhaltung der größten Thaͤtig⸗ 
keit und Wachſamkeit hinfichtlich dieſes Gegenſtandes, dann 
vorzüglich darauf ſehen zu laſſen, und die Commandan⸗ 
ten und Vorgeſetzten dafür verantwortlich zu machen, daß 
ſich unter den ihnen Untergebenen durchaus kein Indivi⸗ 
duum befinde, welches, außer es habe etwa ſchon die na⸗ 
türlichen Blattern überſtanden, nicht mit gutem Erfolge 
geimpft worden iſt. 


9. 14. 

Die Generals Commanden haben ferner alle von dem 
dirigirenden Stabdarzte, in Hinſicht des Ampfgefchäftes 
oder der ſich etwa gezeigten natürlichen Blatternkrankheit, 
für nöthig erachteten Maßregeln alfogleih in Grwägung . 
und Berathung zu nehmen, und zum fchnellen Vollzuge 
su bringen. 

$. 15. 


Die dirigirenden Stabs⸗Feldärzte find indbefondere 
verpflichtet, dad Impfgefchäft in dem General» Commans 
do Bezirke unmittelbar zu leiten, und nicht nur die uns 
terftiehenden Militärs Aerzte zur thätigften Verwendung in 
dem Impfgeſchaͤfte aufzumuntern und dafür verantwortlich 
zu machen, fondern auch mit gutem Benfpiele der eigenen 
Verwendung bdenfelben voran zu gehen. 

$. 16. 

Sie haden darauf zu fehen,, daß dab feldärztfice Per: 
fonale die nöthige Gefchiclichkeit in Ausübung der Impf⸗ 
Operation befiße, oder fi) verfchaffe, und daher dadfelbe 
su verhalten, fich die in der dritten Abtheilung gegenwäts 


— (566) — 
tiger Zufammenftellung befindliche Anfteuction fo vollftäns 
dig und gründlich eigen zu machen, um zu jeder Zeit, 
wenn ed von dem hierzu berechtigten Stabſ⸗NRegimentse, 
oder fonftigen Chefs Arzte gefordert wird, bereit zu feyn, 
theoresifch und practifch davon Beweiſe liefern zu können, 
weil nar der erprobten Kenntnig und Gefchicklichkeit die 
Ausübung des Impfgeſchaͤftes anvertrauet werden Fann, 
während - dDiefelbe den wegen Mangeld der nöthigen Be⸗ 
Ichrungen und Fertigkeiten minder Geeigneten bey firens 
ger Ahnbung unterfagt werden muß. 
$. 17. 

Cine gleihe Aufmerkſamkeit haben die dirigirenden 
Stabärzte unter eigener Verantwortung darauf zu rich⸗ 
ten, ob bie Feldärzte ded unteren Ranges mit den zur 
Impfung nöthigen und volllonmen brauchbaren Inſtru⸗ 
menten verfehen feyn. Auch haben fie fi) bey jeder Ge⸗ 
legenheit, befonderd bey den jährlihen Bezirks⸗Bereiſun⸗ 
gen zu überzeugen, ob von den Seldärzten überhaupt die 
‚Waceinationd s Protofole, in welchen aud die von den 
Seldärzten im Civile geimpften Individuen umftändlich 
eingetragen werben müffen , ordentlih und genau nad) 
denn Kormufare A geführet werden, wofür die Regiments⸗, 
Corps⸗ und die übrigen Chefs Xerzte verantwortlih zu 
machen find. 

$. 18, 

Vorzüglich müflen die birigirenden Stabb s Keldärzte 
dafür forgen, daß ed den ihnen untergeordneten Militärs 
Aerzten nie an vollfommen gutem und echtem Impfſtoffe 
gebreche, und fie ftetö felbft in der Lage feyen, auf jes 
deömahliges Anfuchen jenen damit auszuhelfen; welches 


% 
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den Stabdärzten an ihren gewöhnlichen Anſtellungborten 
in großen Hauptſtaͤdten nicht ſchwer fallen wird. 
$. 19, 

Die dirigirenden Stabsärzte haben bie Anordnung zu 
tteffen , daß, wenn natürliche Blattern unter der Manns 
fchaft oder unter der Gränzbevölkerung ſich zeigen ſoll⸗ 
ten, davon fowohl ihnen ald den Truppen : Commandans 
ten und Communitätd : Magiftraten durch die detafchirten 
Militärs Herzte die unverzüglihe Meldung gefchehe. Das 
angezeigte Creigniß ift von den Stabdärzten unaufgehalten 
dem Oberſten⸗Feldarzte und dem General, Commando , 
fo wie dem letzteren von den untergeordneten Graͤnzbehöͤr⸗ 
den, ald politifchen Obrigkeiten, zur Kenntniß zu bringen, 
auch in einem foldhen Halle die Wachſamkeit und Cinwirs 
kung um fo firenger dahin zu richten, damit alle wegen 
Vornahme der Impfung an den dazu ‚geeigneten Indi⸗ 
viduen beſtehenden Vorſchriften auf das genaueſte beach⸗ 
tet, und alſogleich in Vollzug gebracht werden. 
$. 20, 

Wegen der bey dem Ausbruche einer Blatternkrank⸗ 
heit unter den Soldaten den Landesbewohnern drohenden 
Anſteckungsgefahr find die Militär = Aerzte verbunden, 
jedes Mahl, fo oft in Eurzer Zeit mehrere Blatternkranke 
zum Vorſchein kommen, davon den nächſten bffentlich ans 
angeſtellten Civil⸗Arzt zu benachrichtigen, wobey man 
die Ueberzeugung heget, daß auch von Seite des Civile, 
wegen der gleichen im umgekehrten Falle für den Solda⸗ 
ten zu beſorgenden Anſtecungsgefaht dieſelbe Benach⸗ 
richtigung geſchehe. 

In der Militär⸗-Graänze find von dem Ausbruche einer 


— (568) — 
jeden Blatternkrankheit ſtets die nachften Militär» Sränzs 
bezirke, und nach Verhältniß der Localität, auch die bes 
nachbarten Provinzials Behörden, von denen man gleiche 
Gefälligkeit erwartet, zu benachrichtigen, 
$. 21, 

Die detafchirten Ober» und Unterärzte haben über den 
. Sortgang des Ampfgefchäfte bey Ihrer Truppe an ihren 
vorgefeßten Regiments⸗, oder fonftigen Chef s Arzt in der 
Regel monathlid) einen Rapport, mittelft Auszuges aus 
dem nach $. 17 zu unterhaltenden Rmpfungds Protofolle, 
zu erflatten, welcher von dem betreffenden Commandanten 
nach genauer Prüfung zu vidiren, und nad) Befund mit 
den nöthigen Bemerkungen zu verfehen iſt. 

$. 22, 

Die Chefs Aerzte Haben die monathlich einlaufenben 
Mapporte zu fammeln, in dad Haupts Ampfungs s Pros 
tofoll einzutragen, und daraus alle halbe Jahre über dad 
ganze Regiment, Corps u. f. w. den Total⸗Impfungs⸗ 
Mapport, welcher eben fo, wie ed im vorigen Paragraphe 
vorgezeichnet wurde, von dem Regimentb= oder Corp6s 
Gommandanten vidirt, und ndthigen Falles mit Bemer⸗ 
Eungen begleitet werden muß, nad dem Sormulare B 
zu verfaffen, und an ben dirigirenden Stab » Feldarzt 
einzufenden. 

Auf gleiche Weife ift von den Communitätds XAerzten 
in der Militaͤr⸗Graͤnze in halbjährigen Terminen die Eins 
beförderung der, nach Anleitung des nähmlidyen Formu⸗ 
lares B, verfaßten Ampfungs » Rapporte an den dirigi⸗ 
renden Stabsarzt zu bewirken, unter ebenmäßiger Prüs 
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fung, Vidirung und Beyfügung der nöthigen Bemerkun: 
gen von Seite ded betreffenden CommunitätssMagiftratet. 
$. 23. 

Der dirigirende Stabdarzt ftellt aus den Ihm Aber den 
Zuftand des Impf⸗ Gefchäftes in dem ganzen Generals 
Commando s Bezirke eingefendeten halbjährigen Rapporten 
der Chefs Xerzte den Kotals Smpfungd= Napport, nach 
dem Formulare G zuſammen, und [hit denfelben alle 
halbe Jahre mit Beyfügung der nöthigen Anmerkungen 
an die oberftfeldärztliche Direction. 

Dem commandirenden General, weldyer die halblah⸗ 
tigen Rapporte der dirigirenden Stabdärzte ebenfalls, nach 
genauer vorheriger Prüfung, zu vidiren hat, bleibt ed 
hierbey überlaffen, bie ndthig findenden Bemerkungen 
entweder gleich felbft beyzurüden, oder diefelben mit. dießs 
faͤliger, dem vidi beyzufügender Andeutung, unmittelbar 
dem Hoffriegsrathe einzufenden. = 

$. 24. 

Die oberftfeldärztliche Direction fegt endlich aus den 
Kotal » Smpfungd s Rapporten der dirigirenden Stabdärgte 
einen Haupt» Smpfungds Ausweid nad dem Formulare 
D zufammen , und überreicht folchen alle Halbe Jahre, nad) 
der früher darüber gepflogenen Berathung bey der Joſephs⸗ 
Kcademie, ald permanenten Militärs Sanitätd s Commifs 
fion, mit den gehörigen Bemerkungen verfehen, dem Hof⸗ 
kriegbrathe, damit derfelbe, ald die erfte leitende Militär: 
Behbrde, von allen auf dad Impfs Gefchäft in der Armee 
und in der Militärs Gränze Bezug habenden Werhältniffen 


und Gteigniffen Kenntniß, und die vergleichende Webers 
fiht erhalte. 
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$. 25. 

Außer den periodifch zu euftattenden ſummariſchen Raps 
porten haben die Militär s Aerzte, wenn bey einzelnen 
. Erappen s Körpern, oder in einzelnen Gegenden der Mi⸗ 
litaͤr⸗Graͤnze, plöglih und zugleich mehrere mit natücli= 
chen Blastern befallene Zudividuen zum Borfchein kommen, 
und eine beginnende DBlattern s Epidemie beforgen laffen, 
einen eigenen Bericht, wie diefed fchon in dem $. 19 ats 
geordnet ift , in dem für die periodifchen Rapporte vorge: 
zeichneten Wege, an die oberftfeldärztlicde Direction zu er⸗ 
flatten, welche darüber, im Cinvernehmen mit der Jo⸗ 
ſephs ⸗Aecademie, mit Angabe der Urſachen eines ſolchen 
außerordentlichen Ereigniſſes, an den Hofkriegsrath zur 
Anordnung der zwecdienlichſten Abhülfsmittel, dem guts 
aͤchtlichen Bericht zu erſtatten haben wird. 
$. 26, 

Bon dem Hofkriegdrathe wird der halbjährige Haupt⸗ 
 Kmpfungss Ausweid , zugleich mit dem Totals Kranken s 
Rapporte der Armee und der Militärs Gränzs Population, 
alle Halbe Jahre Seiner Majeftät zur allerhoͤchſten Kenntniß 
vorgelegt. 
$. 27. 

Um den befonderen Eifer, und die audgezeichnete Thaͤ⸗ 
tigkeit im Rmpfe Selchäfte, begleitet von einem glüdlis 
hen Crfolge, zu belohnen und aufzumuntern,, haben Se. 
Majeftät mit allechöchfter Entfchliegung vom 6. Mär; 1824 
für die Militär-Sränzländer Prämien im Oelde allergnädigft 
zu bewilligen gerubet, und zwar für den Bezirk ded vereinigten 
DBanal:, Warasdiner Carlſtädter-General⸗-Commande fieben 
Prämien mit bem Betrage von 400 fl., nach den Abſtu⸗ 
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fungen von 100, Bo, 60, 50, zwey Mahl 40 und 
30 fl.; für jenen ded Generals Commando in Syrmien 
und Slavonien drey Prämien mit dem Betrage von 200 fl,, 
nach den Abftufungen von 100, 60 und 40 fl, ; für den 
des Banatifhen Generals Commando zwey Prämien mit 
dem Betrage von 160 fl., nad) den Abftufungen von 100 
und 00 fl.; und für den Bezirk des Siebenbürgifchen Ge⸗ 
nerale Commando vier Prämien mit dem DBetrage von 
250 fl., nach den Abftufungen von 100, 60, 50 und 
40 fl | 

§. 28. | 

Den Vorſchlag zur Betheilung der Feldärzte mit Inpf⸗ 
Prämien wird der Hofkriegsrath, mit Rückſicht auf die 
Anzahl der mit gutem Erfolge Geimpften, dann auf die 
bey Vornahme der Inipfung zu überwinden gewefenen, 
von der Befcyaffenheit der Negimentds Bezicke herrührens 
den, größeren oder geringeren Beſchwerden, erwägen, 
und bey Leberreichung ded halbjährigen Haupt: Impfungds 
Ausweiſes zuc allechöchften Entfcheidung Seiner Majeftät 
vorlegen. 

Dritte Abtheilung. 

Belehrung für die Militärs Kerzte in Hins 
fiht aller, auf die Ausübung der Shup- 
poden= Smpfung Bezug nehbmenden Ber 
bältniffe 
$. 209. 

"Die Kuhpoden s Impfung gehört zwar als Kunfts 
fertigfeit betrachtet, unter die unbedeutenderen chirurgi- 
fhen Operationen ; ed gibt hierbey jedoch fehr viele Nebens 
rückſichten, ohne deren Beachtung die ganze Handlung, 
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nicht allein fruchtlod, fondern felbft noch ſchaͤdlich und 
gefährlich werben kann. 

Soll die Ruhpodens Impfung für den Geimpften eine 
wahre Wohlthat ſeyn, fo kann die Ausübung bderfelben 
une folchen Kersten anvertrauet werden, bie den Zweck der; 
felben „ und die verfchiedenen Methoden ſolchen zu ſerrei⸗ 
hen, kennen, und von allen in dieſes Geſchaͤft einſchla⸗ 
genden Belchrungen eine fo vollkommene und gründliche 
Senutuiß befigen, daß fie die dabey eintretenden Verhälts 
niſſe und befonderen Erſcheinungen gehbrig zu deuten, 
und fomit den günftigen oder ungünftigen Erfolg derfelben 
zu beurtheilen wiſſen. 

$. 30, 

Nach dieſer Anficht zerfällt die Belehrung über die 
Kuppoden = Impfung Ä 

1) in den Unterricht über Zwed und bie verſchiedenen 
Methoden der Impfung, und 

2) in die Belehrung über die Erkenntniß ber verfchies 
benen Grfcheinungen, und die Beurtheilung ihred günftis 
gen oder ungünftigen Erfolges. 


Erfter Abſchnitt. 
Bon dem Zwede und den verfhiedenen Me: 
thoden ber Smpfung. 
$. 31, 
Der Zwed der Kuhpodens Impfung iſt: jedes der 
Anſteckung von natürlichen Blattern noch auögefegte Ins 


dividuum duch die Schugblattern vor biefer Krankheit zu 
ſichern. 
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$. 32. 

An der Megel ift jeded gefunde Individuum von 
der erſten Stunde feiner Geburt an bis in dad fpätefte 
Alter geeignet, mit Kuhpocken geimpfet zu werden. Doch 
macht es die Erfahrung räthlih, in den erſten Tagen nad) 
der Geburt die Impfung zu unterlaffen, und ſechs biß 
acht Wochen abzuwarten, weil die Ginlegung ded Im⸗ 
pfungöftoffed in den zarten, oft zu Krämpfen ($raifen) 
dißponirten Körper bed Meugebornen leicht ungünftige Ges 
fheinungen herbeyführen koͤnnte. 

$, 33. 

Ben allgemein herrfhenden Blatternkrankheiten, wo 
der Säugling Gefahr läuft, davon angeſteckt zu werden, 
ift die Impfung unbedingt vorzunehmen, weil bad Kind 
die unbedentenden Folgen der Kuhpoden s Impfung bes 
ſtimmt leichter, ald die durch Anſteckung erhaltenen natürs _ 
lihen Blattern, erträgt. 

$, 54. 

Kranke Individuen find in der Regel nicht geeignet, 
geimpft zu werden. 

Diefed gilt jedoch unbedingt bloß bey den mit hi⸗ 
tzigen Fiebern Behafteten, bey allen anderen, ohne 
Fieber erſcheinenden Krankheitsformen, als: den chroni⸗ 
ſchen Hautausſchlägen, dem Milchſchorfe der Kinder, 
der Kraͤtze, dem Kopfausſchlage, der Zahnarbeit, ben 
Skropheln, der eintretenden Periode der Reinigung bey 
den Mädchen, ift die Kuhpocken⸗Impfung immerhin ftatt: 
baft, weil fie unter diefen Umftänden nicht nur nicht ſcha⸗ 
det, fondern wie die Erfahrung lehret, die Leiden oft 
vermindert, ja fogar ganz verfehwinden macht. 


(m) — 
§. 35. Ä 

Bey der Gewinnung des Impfſtoffes, von welchem 
der günſtige Erfolg der Kuhpocken⸗Impfung bedingt iſt, 
ift die größte Vorficht zu gebrauchen. Gin guter Impfſtoff 
wird. nur von gefunden Individuen und aud einer beitigen, 
echten Kuhpode gewonnen, . 

85 darf daher von jenen. Individuen, welche bey den 
im vorigen $. 34 angeführten Krankheitsformen, ja felbft 
mit fi) offenbarender Anlage zu einer Krankheit, geimpft 
worden find, durchaus Feine Impf⸗Lymphe zur weiteren 
Benügung genommen werden. 

Chen fo wenig eignen fi dazu jene Blattern ,„ welche 
aus der an ſolchen Perſonen vorgenommenen Impfung 
entſtehen, die bey erſichtlicher Impfnarbe vorgaben, geimpft 
worden zu ſeyn, oder natürliche Blattern überſtanden zu 
haben, weil, wenn die Angabe richtig ift, die jedenfalls 
entſtehende Puſtel immer unecht wird, und unechte Kuh⸗ 
pocke wieder hervorbringt. Auch iſt es in keinem Falle räth⸗ 
lich, ſelbſt von geſunden Individuen die Lymphe zur weiteren 
Impfung zu nehmen, wo die Kuhpocken durch Kragen, 
Reiben u. ſ. w. in ihrer Form entſtellt und beſchädiget 
find, Wenn. aber bey einem Impflinge bloß eine Puſtel 
unverlest geblieben, oder gar nur Cine echte Schußpode 
zum Vorſchein gefommen ift, fo fol diefe deßhalb nicht 
zur Fortpflanzung des AImpfftoffes verwendet, und zu 
dieſem Behufe nicht aufgeftochen werden, damit diefelbe 
in ihrer regelmäßigen Entwickelung Feine Beeinträchtigung 
erleide, 
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936, 

Die Merkmahle, an welchen eine vollfommene gute, 
echte Kuhpode erkannt wird, find folgende: 

1. Erſcheint diefelbe gewöhnlich erft am fiebenten Tage 
nad) der gefchehenen Impfung, und zeigt ſich an den Stellen, 
wo die Einſtiche gemacht wurden, als eine kleine, weiß⸗ 
blauliche Blaſe, in deren Mitte man deutlich einen far⸗ 
benloſen, etwad eingedrüdten Bled wahrnimmt. 

2. Beym Befühlen diefer Blafe an ihrem erhobenen, 
röthlichen Rande findet man, daß fie eben fo tief nad 
einwärtd unter der Haut erhärtet, ald nach außen echo» 
ben ift. 

3. Am achten Tage ift fie bis zur Größe einer Grbfe 
vollfommen audgebildet, und In ihrem rothen Umkreiſe 
ſchmerzhaft entzündet. . | 

4. Chen fo zeigt fie fi am neunten Tage. 

Le 

Nicht immer ift ed der Zall, daß ein Arzt von einem 
Andividuum, dad er felbft impfte, und während des Ver⸗ 
laufes der Impfung beobachtete, die Lymphe zur weiteren 
Impfung nehmen kann, ſondern es werden ihm zu dieſem 
Ende oft fremde, von anderen Aerzten geimpfte Indivi⸗ 
duen vorgeführt. Er muß daher aus der bloßen Anſicht 
der Kuhpocke, und der genauen Vergleichung derſelben 
mit dem Ahm lebhaft vorſchwebenden Bilde von einer echten 
Kuhpocke erkennen, ob ſie echt, und wie weit in ihrem 
Verlaufe vorgerückt ſey; weil die Lymphe von einer echten 
Kuhpocke nur in der Zeit vom ſiebenten bis zum neun⸗ 
ten Tage ihres Verlaufes in voller Kraft und Wirkſamkeit, 
ſomit zum Weiterimpfen geeignet iſt, während von einer 
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früher oder fpäter abgenommenen Lymphe entweder Feiner 
oder ein unficherer Erfolg zu gewärtigen ſteht. 
| $. 38, 

Wegen ber unbedeutenden Wirkung , welche die Vac⸗ 
cination im ganzen Körper des Menſchen verurfachet, dann 
wegen der Näthlichfeit , daß jeded der Anſteckung mit na. 
türlichen Blattern noch auögefegte Individuum, fobald ald 
möglich, durch die Kuhpocken⸗Impfung dagegen gefchügt 
werde, ift eine ängftliche Beachtung des Einfluffes der Jah⸗ 
reszeit und der Witterung nicht unumgänglidy norhwendig, 
und: diefe Nückficht ganz außer Acht zu laffen, wenn durdy 
Erſcheinen natürli‘yer Blattern Gefahr der Anſteckung ents 
ftehen , und der Schuß dagegen ohne. Auffchub erforderlich 
wird. Außer dem Halle einer foldhen Dringlichkeit find 
jedoch allerdingd der Frühling und der Spätfommer, wegen 
ded günftigen Einfluffes der reinen und frifchen Luft, den 
. Übrigen Jahreszeiten vorzuziehen, ,. und jene Zeiten aud) 
dann auszuwählen, wenn, wie bey fehr weit didlocirten 

Teuppens Körpern, die Impfungdvornahme periodifch eins 
geleitet werden muß. 


+ 


$. 59. 
Giner befonderen Vorbereitung der zu Impfenden bes 
darf es nicht; doch iſt es räthlich und wünſchenswerth, dies 
felben wegen befferer Auffiht und genauerer Beobadhtung 
da, wo ed immer thunlich ift, in ein befondered, von 
der Übrigen Mannſchaft oder den übrigen Hausbewohnern 
getrenntes, aber geräumiged, lichtes und überhaupt ges 
fundes Zimmer zu bringen, und dafelbft bid zum vollen: 
beten DBerlauf ber Kuhpoden s Impfung verweilen zu 
laſſen. 
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$. 40. 

Die Impfung mit den Kuhpocken iſt jenes Kunſlver⸗ 
fahren, durch welches der zur Erzeugung einer guten 
Schutzblatter reife Impfſtoff unter die Oberhaut des zu 
Impfenden gebracht wird, daß er die daſelbſt befindlichen 
Saugadern Inmittelbar berühre, 

$. 41. 

Die Inſtrumente, deren, fih der Arzt bey Vornahme 
der Smpfung bedienet, find: entweder eine gewöhnliche 
gut zugefpiste fcharfe Aderlaße Lanzette, oder eine bes 
ſondere zu diefem Zwecke eigend verfertigte lanzenfoͤrmige 
Smpfnadel, ; 

$. 42. 

Der Operationd s Act der Ampfung mit der Kuhpocke 
felbft , weldyer nah Möglichkeit immer in reinen luftigen 
Stuben, und nit an Orten, wo viele Menſchen den 
Dunftkreid verderben, vorgenommen werden muß, begreift 
zwey Momente : die Auffaffung des Impfſtoffes, und die. 
Uebertragung deöfelben auf den zu Impfenden. 

Bey der Impfung mit frifcher Lymphe faßt der Arzt 
fein Snftrument zwifchen dem Daumen und dem Zeigefinger 
der rechten Hand, und bringt die Spige deöfelben bis auf 
zwey Linien fanft und langfam in die zeitige Kuhpocke, 
aber nicht in die Mitte, fondern an den aufgeworfenen 
‚Hand derfelben,, To, daß dad Infirument mit der Schutz⸗ 
Lymphe getränkt werde. 

Bey dem zweyten Momente der Impfung faßt der Arzt 
den entbloͤßten Oberarm des zu Impfenden ſo in die Fläche 
ſeiner linken Hand, daß die Finger den Arm nach aufs 
wärtd umfaflen, und die Haut gefpannt werde. Mit der 

XLIX. Band. . Oo 
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tehten Hand bringt er nun dad mit der Lymehe gefränfte 
Impf⸗ Inſtrument an den feſtgehaltenen Arm, and ſticht 
deſſen Spitze bey der Einſenkung des Delta⸗ Muskels in 
die geſpannte Haut ſanft, und in einem rechten Winkel 
ſo ein, daß er nur unter ber Dberhaut und Haut auf eine 
Linie tief eindringe, und die Veiwundung fo unbedeutend 
werde, daß nur ein Sugilaticnd= Punct, nit aber Blut 
erfcheine. Nun verweilet er einige Augenblide mit dem 
Inſirumente im Einſtiche, und bringt mit dem Daumen 
ver linfen Hand einen Elcinen Drud auf die Spitze des⸗ 
felben an. 

Dad Verfahren wird fo oft wiederhohlt, ald Schatz⸗ 
poden geimpft werden, mit dem einzigen Unterfchiede, 
daß, da aud ber einmahl geöffneten Mutterpode die Lymphe 
in Tropfen heraus quillt , ed nicht nöthig ift, zur Trän⸗ 
fung ded Inſtrumentes mit Schutzſtoff in diefelbe ernenert 
einzudringen , weil dadurdy die Puitel gereigt würde, nnd 
ſich leicht Blut mit Lymphe vermiſchen könnte, 

In der Regel werden vier Schutzpocken, und zwar 
auf jeden Arme zwey, gefebt. | 

Uebrigend haben die impfenden Aerzte bey Allem, was 
auf die Impfung und deren Vornahme Bezug nimmt, 
mit der forgfältigften Schonung und Umſicht zu Werke 
zu geben, um durch ein angemeffenes Benehmen die Ge: 
müther für diefe Wohlthat immer mehr zu gewinnen, und 
nicht etwa durch dad Gegentheil davon abwendig Zu machen, 

9.43. 

Werden mehrere Individuen nad einander geimpft, 

fo muß dad Infteumient öfter mit einem Tuche abgewifcht 
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werden, weil die Lymphe auf demfelben fchnell trodnet , 
dann dad erneuerte Ginftechen erfchweret: 
$. 44: 

Soll der unter Beobachtung der, in den SS. 35, 36 
und 57 angegebenen Borfihten und Merkmahle gewons 
nene Impfftoff aufbewahret werden , fo wird die frifche 
Lymphe zwifchen zwey Meine, ungefähr einen halben 
Quadrats Zoll in der Fläche betragende, gut abgefchliffe: 
ne und wohl auf einander paffende Glastafeln gebracht , 
welche, um jeden Luftzutritt zu verhindern ‚.anden Räns 
dern mit Siegellack verpicht werden müffen ; oder ed wird 
ein Eleined, vorher in Waſſer ausgekochtes, vollfommen . 
gereinigted und gut getrocneted Stüdchen Meerfywanm 
mit feifcher Lymphe getränkt, und ih einem wohl ver⸗ 
ſchloſſenen Släscyen aufbehalten. 

8. 4. 

Der auf dieſe Arten aufbewahrte Impfſtoff darf, wenn 
davon Gebrauch gemacht werden ſoll, nicht ˖über 4 Mo⸗ 
nathe alt, und auch ſonſt nicht durch den Einfluß der 
Kälte, Hitze, Luft oder des Lichtes in ſeinet wirkſamen 
Kraft geſchwächt feyn. 

$. 46. 

Die Impfung mit trockenem Stoffe gefchieht auf dies ö 
felbe Art, wie jene mit friſcher Lymphe; nur bey der 
Auffaſſung des Impfſtoffes, und Tränkung des Inſtru⸗ 
mentes damit iſt ein Unt.rfchied. 

Soll nähmlich der zwiſchen den Eleinen Glastafeln auf⸗ 

bewahrte trockene Impfſtoff benützt werden, fo wird das 
an den Rändern befindliche Siegellack mittelft eined Mefferd, 
So 2' 
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und ja nicht am Lichte abgelöfet, Die auf dem Glaſe vers 
trodnete Lymphe mit einem in lauem Waſſer angefeuch: 
teten Pinfel aufgeweiht, und mit diefem am die Spike 
des Inſtrumentes zu beyden Seiten geftrichen. 

Wird aber der in ein Schwämmchen gebrachte Impf— 
floff verwendet, fo wird entweder dad damit geſchwän⸗ 
gerte Schwämmchen über dem Dampfe von warmen Waſſer 
erweicht , oder der darin befindliche trockene Impfſtoff durch 
einige Tropfen lauen Wafferd flüffig gemacht, und dad 
Impf-⸗Inſtrument mit JImpfſtoff beneget. 

Dad Verfahren ift übrigens durchaus, wie im $. 42 
gefagt worden iſt; nur daß defwegen, weil der trodene 
Smpfftoff nicht fo leicht aufgenommen wird, jeden Falls 
jur größeren Sicherung des guten Erfolges auf einem 
feden Arme mehrere Einſtiche gemacht werden müſſen. 

8. 47. 

Die Jwpfung mit trodneın Impfftoffe hat, weil fie 
viel umſtändlicher umd beſchwerlicher, auch in ihrem Er⸗ 
folge viel unfidyerer ift, nur ald Nothbehelf in Ermange⸗ 
lung frifcher Lymphe Statt zu finden. 

$. 48, 

Nach vollzogener Impfung mit friſchem oder:trodenem 
Impfſtoffe ift der Arm des Geimpften, ohne irgend einen 
Verband oder eine Fünftliche Bedelung auf die Impf⸗ 
ftellen zu bringen, durch einige Minuten entblößt zu 
laffen, bid die Stelle etwas eingetrodinet iſt; auch ein etwa 
blutig gewordener Impfſtich darf nicht abgewafchen werden. 

Die Seimpften find zugleich zu erinnern , die Impf⸗ 
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ſtellen vor jeder Verletzung durch Reiben, Rraden und 
jede andere Art forgfältig zu bewahren. 
$. 49. | 

Die geimpfte Mannſchaft bey den Regimentern, Corps 
und Branchen muß in dem für fie beſtimmten befonderen 
Zimmer unter ärztlicher Aufficht gehörig behandelt, inds 
befondere aber von aller Arbeit und Dienftleiftung ent: 
hoben, und für jeden Mann, wo möglih, ein eigenes | 
Bett beftimmt werden, 

Bey einer folhen Anftalf mug ein Anfpeetiond + Officier 
zur Dandhabung der Ordnung in Bezug auf die Pflege 
und Wartung, dann ein Regimentd s oder ein anderer 
verläßlicher Arzt aufgeftellt werden, welder den Erfolg 
der Rmpfung genau beobadyte und barüber ein ordentliches 
Smpf = Protokoll führe . 

$. 50, 

Da, wo die Impfung bey einzelnen detachitien, oder 
ſehr weit aus einander dislocirten Truppen⸗Körpern, wie 
auch bey der Militär⸗Gränz⸗Population vorgenommen 
werden muß, bat der Militärs Arzt rückſichtlich der Vers 
wahrung der Ampfftelle gegen Belchädigung und Scho⸗ 
nung des Geimpften in Hinſicht auf Eörperlihe Anftrens 
gung die angemeffenen W:ifungen zu hinterlaffen , und 
die Geimpften wenigftend einmahl, und zwar in der Zwi⸗ 
fhenzeit vom ſechſsten bid zum zehnten Tage nad) der 
Impfung zu. befuchen / um über den Erfolg der Impfung 
Gewißheit zu erhalten, und den Befund in das Impf⸗ 
Protokoll einzutragen. 

Hinſichtlich dieſer zu pllegenden Nachſicht ſind die 
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impfenden Militäre Aerzte von den Militär Vorgefegten , 
fo wie von den Geelforgern genau zu überwachen, und 
ohne die durch folche eigene Nachficht fich verfchaffte ge: 
wiſſe Ueberzeugung von dem echten Erfolge der Impfung 
darf diefer weder in dem Ampfs Protofolle als foldyer bes 
zeichnet, noch weniger darüber ein Zeugniß dem Geimpften 
audgeftellt werden. | | 
| $. 51. 

Hatte die Impfung feine echte Puftel zur Solge, fd 
ift die Impfung nad) Erforderniß zwey auch dreymahl zu 
wiederhohlen ; bey. entfernten Dislocirungen jedoch nur 
noch einmahl zu erneuern , und wenn diefe fehlichlägt, 

bis zur nächiten periodifchen Impfung zu verfchieben. 
| Zweyter Abfdhnitt. 
Grfenntniß der verſchiedenen Erſcheinun— 
gen und Beurtheilung ihres günſtigen 
oder ungünftigen Erfolge 
Ä | 9. 52. 

Damit der Arzt durch die verſchiedenen, bey der Im⸗ 
pfung vorkommenden Erſcheinungen nicht getäuſcht werde, 
und dad, was im Verlaufe der Kuhpocken-Ausbildung 
ald weſentlich und nothwendig iſt, nicht für außerordent: 
li, oder unechte Pocken für echte anfehe, ift es unum⸗ 
gänglicy nothwendig, alle in jenem Werlaufe hervor tre⸗ 
tenden regelmäßigen und regelwidrigen Symptome genau 
zu kennen. i 
F. 53. 

Den erſten und zweyten Tag nach der Impfung be⸗ 
merkt man an der Impfſtelle, außer dem ausgetrockneten 
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Fleinen ölede des Ginftihes, gar Eeine befondere Gr: 
fcheinung. 

Gleich nad) der Operation läuft zwar die JImpfſtelle 
etwas auf; dieſes verliert ſich jedoch bald wieder. Am 
dritten ‚ oft erft am vierten oder gar fünften, Tage, wo 
dann auch die anderen Erſcheinungen fpäter erfolgen , zeigt‘ 
fih an der Impfſtelle ein Eleiner, rother Fleck, der fich 
ben dem Befühlen ald eine Eleine Erhabenheit zu erkennen 
aibt. Am vierten Tage wird man ein erhabeneb, rothed, 
rundes oder längliches Knötchen gewahr, welches hart 
anzufühlen ift. 

Am fünften Tage wird dieſes Kubdtchen zu einem klei⸗ 
nen, mit einem ſchmalen Rande (Hof) umgebenen Bläs⸗ 
hen, An den folgenden drey Tagen , alfo in ber Regel 
am fechöten, fiebenten und achten Tage, wird die in der 
Mitte durch einen Fleck eingedrüdte, mit. giner durchſich⸗ 
tigen Seuchtigfeit gefüllte, weißbläulichte Puftel mehr auds 
gebildet , in deren Tiefe eine Härte, welche der Puftel 
an Größe gleicht, gefühler wird. Vom fiebenten. Tage an 
biö zum achten entzündet ſich die Puftel mehr im Umfange 
und wird ſchmerzhaft. Sie ift mit einer hellen Feuchtig⸗ 
keit angefüllt, und erreicht die Größe einer Erbſe. 

Mit diefem Zuftande hat der Verlauf der Kuhpocken⸗ 
Impfung feinen Höhe, Punct erreicht, und es ſtellt fich 
ein kleines, mehr oder weniger bemerkbared Fieber ein, 
welched oft nur einige wenige Stunden, und äußerft felten 
zwey Tage lang unhält, aber fo unbedeutend ift, daß es 
‚im Pulfe faum, und nur am Durft, etwas Hitze und 
unruhigem Schlafe erfannt werden kann. Zuweilen fühlen 


! 
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die e Geimpften in diefem Zeutaume eiwes Eimer; im 
der Achſelhoͤhle, und die dafelbit liegenden Drüſen laufen 
unbedeutend au. 
Alle diefe Erſcheinungen hindern jedoch gemöhnlicdy weder 
die Kinder uch Erradienen an Heiterkeit und Beſchäf⸗ 


"tigung. 


Am nenuten Tage unterſcheidet fid) der Zuſtand der 
Puſtel von jenem am adıten Tage nur dadurch, daß der 
Hof röther und breiter iſt. 

Am schauten Tage ijt die Blaſe erhobener, flach, umd 
verliert durch die bereitd eingetretene Giterang ihre durch⸗ 
fihtige, weißbläslide Farbe, zeigt fih weißlih, trüb 
und gelblid. Der vorher hoch geröthete Hof wird blafer, 
und verſchwindet bid zum zwölften ‘Tage immer mehr. Run 
beginnt die Austrodinung der Puftel von innen nad) außen, 
weßhalb diefelbe in der Mitte braun wird. 

Iſt die Kuhpocke echt, fo ift der Schorf nicht locker 
uud gelb, fondern feft und derb, dunkelbraun oder fhwarz, 
mehr flach als halbfugelförmig. Gr faun, da die Haar: 
gefäße zerriffen werden müſſen, in den erften Tagen nicht 
ohne Schmerz abgenommen werden, ohne dag Gutzüns 
dung, und oft Sangwierige Gefhwüre erfolgen. Acht bis 
neun Tage nad) der Abtrodung fällt der Schorf von felbit 
ab, und läßt eine Podennarbe zurüd. 

6. 54. 

Die regelwidrigen Erſcheinungen im Verlaufe ber Aus: 
bildung der Kuhpode bezichen ſich entweder mur auf bie 
Impfftelle, die Puſtel, oder fie nehmen mehr oder meniger 
den ganzen Körper in Anfpruch. 
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In erſter Beziehung haben die abnormen Erſcheinun⸗ 
"gen ihren Grund bald in der Operations⸗ Weiſe, bald 
in üblee Pflege der Impfſtelle, bald in der Individuas 
lität des Seimpften. 
$. 55. 
Die operation kann zu ungewöhnlichen Eeſcheinungen | 
Anlaß geben: 1, wenn die Cinftiche zu flürmifh und zu 
tief gemacht wurden, weil fich fodann die Ampfftelle ent: 
zündet, und die Ausbildung der Kuhpode verzögert ,-fos 
mit der regelmäßige Verlauf geftöret wird ; 2. wenn im 
- Falle der Anbringung mehrerer Tmpfftiche auf einem Arme 
die Cinſtiche zu nahe an einander gefegt werden, weil die 
Entzündungs⸗Umkreiſe einzelner Puſteln, oft die Blattern 
felbft zufammen laufen, wodurch die Entzündung , Ge® 
ſchwulſt, Spannung und aud) der Schmerz erhöhet werben, 
$. 56. | 
Als Folge der fchlechten Pflege der Impfſtelle, nah⸗ 
mentlich des Kragend , Reibens, Quetſchens oder anderer 
mechaniſchen Beleidigungen, bilden fid oft im Umkreiſe 
derfelben ftarke Entzündung und Citerung , oder die Puftel 
wird ungeformt vor ihrer gänzlidhen Ausbildung geöffnet , 
der Schorf zu früh hinweg geriffen. Hierdurch entftehen 
Entzändung, langwierige Geſchwüre und Schmetz. 
. 57. | 
Die in den yorhergehenden zwey Paragraphen ange* 
führten Erſcheinungen erfordern von Seite ded Arztes kei⸗ 
nen befonderen Beyftand, weil fie im Verlaufe des Impf⸗ 
Procefled von felbft fi Heben, 


— (5) — 

Wenn indeffen der ten Fall ſich ergibt, daß die Ent⸗ 
zůndung vom fünften bid zum ſechſten Tage ſehr, ſtark und 
rothlaufartig über den ganzen Arm ſich verbreitet, fo kön⸗ 
nen Umſchläge von reinem Ealten Waſſer oder eine in 
ein Gemiſche von ſechs Theilen Waſſer, und einem Theile 
Bleyeſſig getauchte, einfache Compreſſe auf die Impfſtelle 
gelegt werden. 

$. 58, . | 

Unter den Abweichungen von dem regelmäßigen Ders 
Laufe der Kühpoden= Impfung, welche in der Individua⸗ 
lität de8 Geimpften ihren Grund haben, werden vorzüg⸗ 
lich bemerfet: 

1. bey robuften, wohl genährten und reigbaren Sub» 
jecten ein mehr rafches und frühes; bey ſchlaffen, nicht 
gut genährten und ſchwäaͤchlichen Subjecten, fo wie in Eals 
ter Jahreszeit überhaupt, ein trägeres und verfpätetes Her⸗ 
vortreten der verfhiedenen, im Verlaufe der Kuhpocken⸗ 
Impfung begründeten Grfopeinungen. 

-2, Dey dem zwiſchen dem achten und neunten ‘Lage 
beobachteten Eleinen Fieber erfcheint zuiveilen eine unge: 
wöhnliche Heftigkeit. Hierbey braucht der Seimpfte nur 
etwas leichter genährt zu werden, weil Bad kleine Fieber 
mit der am zehnten Tage eintretenden Giterung von feldft 

ſich hebt. 

3. Gegen den zehnten oder eilften Tag, ala den Zeit⸗ 
punct der @iterung und Abtrodnung, oder auch fräher oder 
fpäter,, je nachdem die vorhergehenden Erſcheinungen fich 
einftellten, bemerkt man oft in dem rothen Umkreiſe (Hof) 
um die Puftel mehrere kleine NebensPufteln, welche manch⸗ 


N 
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mahl auch an dem übrigen Körper erfcheinen. Diefe be⸗ 
dürfen , weil fie dem Geimpften weder läftig noch von 
Bedeutung find, und in einigen Tagen ohnehin von felbft 
verſchwinden, Feine ärztliche Hülfe. 

$. 59. 

Ungemwöhnliche Erſcheinungen, welche den ganzen Köre 
per mehr oder weniger in Anſpruch nehmen, find: 

1. der fo genannte Pockenausſchlag. Diefer zeigt ſich 
am ganzen Körper bald als Eleine Pufteln, bald nur als 
flohſtich⸗ oder friefelartig, und ift, obgleich ihn einige Aerzte 
als wefentlich bey der Vaccine anfehen , eine böchft zufälz 
lige und unbeftändige Erſcheinung, die fi, wenn der fels 
tene Fall ihres Gintritted vorkommt, erſt gegen den vier: 
zehnten bis toanzigiten Tag einftellet. 

In einem ſolchen Falle iſt dem Geimpften nur der 
Aufenthalt im Bette, und ein mäßiger Genuß warmer 
Getränke anzurathen, und derſelbe dor kühler, naßkalter 
Luft, und neblicher unfreundlicher Witterung zu ſchützen. 

2. Die Maſern und der Scharlach, wodurch die Aus ⸗ 
bildung der Kuhpocke bis nach dem Verſchwinden dieſer, | 
eine eigene ärztliche Behandlung erfordernden Krankheis 
ten verfpätet wird. 

3. Convulſionen (Fraifen) bey den mit Ruhpoden ge: 
impften- Fleinen Kindern. 

Kann die Urſache derfelden in nicht Anderen, als 
der Baccination aufgefunden werden , fo werden fie durch 
leichte Klyſtiere, und den Einfluß reiner, freyer Luft ge: 
hoben. 
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$. 60, 

Die unechte Kuhpocke hat zwar mit der echten einige 
Aehnlichkeit; denn ed bilder fih auch bey ihr. eine mit 
Entzündung begleitete Puſtel, auch fie geht in Giterung 
über und bildet einen Schorf , felbft fieberhafte Bewegun: 
gen und Anfchwellung der Achfeldräfen werden beyderfels 
ben bemerkt. 

Der mir den Merkmahlen und dem Verlaufe der ech⸗ 
ten Kuhpocke wohl vertraute Arzt wird dadurch nicht ges 
täufcht ; folgende Andeutungen mögen indeffen dad dießs 
fällige Erkenntniß erleichtern : | 

Die unechten Poden erfcheinen ſchon den erften und 
. zweyten Zag nad) der Impfung, ſelten etivad fpäter, nie 
aber verzögert fid) die Ausbildung der Puftel, wie bey der 
echten Kuhpode bis zum fechöten oder fiebenten Zage. 

Nach der gebilneten Puftel tritt bey der unechten Pocke 
ſogleich die Eiterung ein, welche bey der echten erſt am 
zehnten Tage erfolgt. Rückſichtlich der Form unterſcheidet 
ſich die unechte Kuhpocke von der echten dadurch, daß ſich 
bey jener eine ſtärkere Entzündung bildet, fie einen breis 
teren Umfang bekommt, und bey der Giterung halb Eus 
gelförmig oder zugefpist erfcheint. 

Der vorzüglichfte Grund des Unterfchiedes ift aber der, 
daß der unechten Pocke jene charakteriftifche Härte mangelt, 
die man bey der echten am fiebenten Lage eben fo tief uns 
ter der Haut fühlt, als die Blafe nad) auswärtd erhoben 
ift, und daß die unechte Kuhpode nie von dem tegelmäs 
Bigen , runden , rothen Umkreiſe (Hof) umgeben iſt, der 
die echte Kuhpocke auszeichnet, und vom fünften bis neuns 
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ten Tage an ihr bemerkbar ift. Endlich ift der Schorf der 
unechten Pode nicht dunkelbraun, ſchwarz, .derb, did, 
flad und fe auffigend , fondern gelb und locker. 
. 61. 

Oft ereignet es ſich, daß waͤhrend des Verlaufes der 
Kıhpoden = Impfung, oder ſpäter nach ihr, an mehreren 
Theilen ded Körperd Blattern fich zeigen, die oft aus Uns 
wiffenpeit für natürliche DBlattern gehalten werden , im 
Grunde aber nichts Anderes, ald die fo genannten Schaf: 
blattern find. 

Derjenige Arzt, weldyer mit dem Gange und Verlaufe 
der natürlichen Blattern bekannt ift , und die ftürmifchen 
und furdhtbaren Zufälle Fennet, unter welchen -die natürs 
lichen DBlattern erfcheinen , wird jedoch fogleid dad ploͤtz⸗ 
lie, und meiftend mit feinem Sieber begleitete. Erſchei⸗ 
nen der Schafblattern , fo ähnlidy fie auch oft der Form 
nach den natürlichen find, von dieſen zu unterfcheiden wis 
" fen, und d wegen ihrer Unbedeutehheit ganz unbeforgt feyn. 

$. 62. 

Es geſchieht aber auch, daß Individuen, welche mit 
echten Kuhpocken eingeimpft worden find, noch ehe fie ih: 
ren Berlauf beginnen , mit natürlihen Blattern befallen 
werden, Diefeb Fann fih nur dann ergeben, wenn ber 
Arzt ein Andividuum impfte, dad von den natürlichen Blat⸗ 
tern bereitd .angefteft war, oder wenn der Geimpfte vor 
Ausbildung dee Schußpode in Gemeinſchaft mit natürlich 
Blatterkranken gelaffen wird. 

| 5.65. . 
Damit ſolches nicht geſchehe, iſt die Vorſicht zu ge⸗ 


(Sg) — 
brauchen , zur Zeit, wo bey einzelnen Individuen natur= 
liche Dlattern fi) zeigen, wohl zu nnterfuchen, ob dad 


mit der Schugpode zu impfende Individuum nicht ſchon 


durch die Nachbarſchaft natürlich Blatternder davon anges 
ſteckt ſey. Die vorangegangene Anſteckung wird erkannt 
aüs der Abgeſchlagenheit des ganzen Körpers, aus der ab⸗ 
wechſelnden Hitze mit Schauder, aus Kopfweh, Ziehen im 
Rücken und in den Lenden, Drücken in der Herzgrube, Ma: 
genweh, Reig zum Ürbrechen und dem wirklichen Erbre⸗ 
hen, öfteren Nießen, Thränen in den Augen, befonderd 
“in denn linken Auge, | 

Bey Wahrnehmung dieſer Erfcheinungen ift die Au: 
wendung der Vaccination bedenklich; wenn fie aber mit 
eınem Sieber begleitet find , fo hat fie ohne weiters zu uns 
terbleiben. | | 

Merden bey herrſchenden „natürlichen Dlattern ganz ges 


funde Andividuen geimpft, fo find diefe von den mit nas . 


türlichen Blattern Behafteten alfogleich zu entfernen , und 
weil die Ruhpode erft am fiebenten Zage nad) der Im⸗ 
Pfung ihre volle Reife erreicht und’ fchügend wird, bid zum 
achten Tage jedem Anlaſſe zur Anſteckung zu entziehen. 

$. 64. 

Henn bey der in militäriſchen Gemeinſchaften leben⸗ 
den Mannſchaft Individuen ſich zeigen, die von natürlis 
hen Blattern ergriffen "werden, fo mülfen diefelben von 
ihrer Umgebung ungefäumt entfernt, und nach Möglichs 
beit in einem abgefonderten Zimmer untergebracht, wo aber 
in der Nähe Militär-Spitäler find, dahin abgegeben werden. 

Hinſichtlich der nicht in militaͤriſchen Gemeinſchaften 





— (dag) — 
lebenden Perfonen, fo wie in der Militär: Gränze hinges 
gen it, wenn ein Individunum an natürlichen Blattern 
erkrankt, jeded Familienhaupt, und nicht minder der zu 
einem ſolchen Kranken gerufene Arzt verbunden, davon 
alsbald der boigefetzten Behörde die Anzeige zu niachen. 


$. 65. | 
An jenen Häufern, wo foldye Blatternkranke liegen 
iſt eine Tafel mit der leſerlichen Aufſchrift aufzuhaͤngen. 


„Warnung! 
„Bier bey dem N. N. find die bösartigen 

| Blattern” 

Zugleich find von der vorgefeßten Behörse, nah Ums 
fänden,, und in fo weit ed ohne nachtHeilige Störung ded 
Öffentlichen Verkehres zulaͤſſig iſt, die geeigneten Maßre⸗ 
geln zur Hinderung der Verbindung mit den angeſteckten 
Häuſern und Verbreitung der Anſteckung zu treffen. Jene 
Warnungstafeln find nicht eher, als nach gänzlich vollen⸗ 
deter Abtrocknung der Blattern von den Häuſern abzu⸗ 
nehintn. 

.$ 66. | 

Nach, überftandenen natürlichen Blattern därf das da⸗ 
mit behaftet geweſene Individuum vor der gaͤnzlichem Abs 
trocknung und Heilung , welche in günftigen Fällen zwi⸗ 
fhen dem vierzehnten und fiebzehnten Tage erfolgt , wes 
der auf. die Strafe ‚ noch in die Nähe feiner Anverwand⸗ 
ten und Gameraden gelaffen werden ; weil bey den der 
Anſteckung Gmpfänglichen diefelbe erfolgen Könnte. 


— (59) — 
| $. 67. 

Dad Bettzeug, und alle anderen Wäfche » Sorten der 
mit natürlichen Blattern Behafteten find, wenn die betref⸗ 
fenden Individuen in Feiner militärifchen Gemeinfchaft oder 
in militärifchen Gebäuden leben, nach den für dad Civile beftes 
hendenVorſchriften, wochentlich, oder beffer täglich dem aufs 
geftellten Anfectiond = Chirurg zu übergeben , um unter 
. feiner Auffiht von dem dazu eigend beftimmten Wälder 
gereiniget- zu merden. Leben aber die gedachten Indivi⸗ 
duen in militäriſchen Gemeinfchaften, fo müffen ihre Betts 
und Wäfces Sorten ohne Unterfchied gleich täglich abges 
fondert, und an dem für Reinigung folder Wäſchegattun⸗ 
gen geeignetften Orte, durch die Wirkſamkeit der Betten: 
Magazine, unter Auffidit eined Feldarzted , da aber, wo 
Mäfche » Reinigungs = Anftalten beftehen,, eben dort vors 
ſchriftmaͤßig gereiniget werden, und zwar die nicht wollen» 
hältigen durch Uebergießung mit fiedend heißer Lauge, in 
welcher die Wäfche durdy 24 Stunden zu verbleiben bat, 
ducch Auswaſchen in diefer Lauge und wiederhohlted Aus⸗ 
wafchen mit frifhem , reinen Wafler , durch Trocknen, 
abtheilungsweife zu bewirkende Näucherung mit Mines 
ral = Säuren» Dämpfen in einem eigenen Behältniffe , 
und endlich durch Aufhängen einige Tage in freyer Luft ; 
die mwollenhältigen Stücke hingegen , nach Anleitung der 
mit Circular⸗Reſcripte vom 2. October 1808 Lit. W. 
- Nr. 163 hinaus gegebenen Vorfchrift, durch Walken oder 
mehrmahl wiederhohltes Schwemmen in fließenden Wafs 
fer, und Vornahme der Minerale Säuren » Räucherung. 








(5) 

Bey der Militär: Gränz s Bevölkerung mäffen die Ar 
ordnungen ded Arztes, und die nad) deffen Mathe eirtzu 
‚leitenden Einwirkungen ber Vorgefegten die Anmwendun 
und wirkliche Ausführung aller für Abfonderung und Rei 
nigung der Wäfhe und Bettforten nbthigen Vorſichte 
und beſtehenden Vorſchriften zum geſicherten, den jebel 
mahligen Berhältniffen angepaßten Vollzuge bringen. ' 

Etwaiges Spielzeug ber an natärlihen Blattern-eı 
krankten Kinder ift jehgnfalld zu vertilgen. 

Wien, am 9. Julius 1824. 


XLIX. Band, — 1 
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Zormular 


LRR.N 


Impfungs: 


ſtoff geimpft 


ie Individuen, welche von dem Unterzeichneten in dem 


über di 








Kreis oder 


‚Viertel. 


Geimpften. 











Anh upon v 
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Summe .. 


Sign, N. N. 
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Litera A. ö 


Regiment, Bataillen :c. 
Protokoll 
Zeitraume vom 1. bis Ende mit Schugpodens 


worden find. 


"Tsertaur und 
ae Anmerkung. 
In diefe Rubrik gehoͤren 
‚falle auf diefen Gegenftand 
Bezug habenden Ereigniffe‘ 
und nöthigen Bemerkun⸗ 
gen ; eben fo muß, wenn ein 
Geimpfter während der In · 
fection von einer anderen]/ 


genauer Anführung aller 
Umftände bemerkt werden. 


b von diefem Individuum andere, 
und wie viele geimpft wurden ? 


Ob die Impfung, meil fie das eritel. 


Mahl nicht gelaı 


Ss 
< 
= 
& 
3 
= 
& 
= 
3 
Ss 
= 
= 
& 
* 
x 
3 





RN. 
Oberarzt, Unterarzt. 
Pr 
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| Formular 
. . TUT] 
N. N. Sintens oder Gränz- j 
| Haupt-Im 
. über die ben dem obftehenden Regimente von nachbenannten Feld 
raume vom 1. bis vorge 
< kahl | Religion Art der 
> der Geimpften. Impfung. 
=) U UUUUUUUUUUTUTUOUOG 
sg | 
Charge und Nah. 58 2 
s BSH 2 |® 
men der Impfaͤrzte. ='Q | .: & E- 
Ä 15 8121| = e IE 
i2sis13]släls| [8 |: 
. 33 jR| 915 el £&E I2. 
2 8 = 8 2 $ 3 2 Se 
30 iaiRlslalaln| R IR” 
Oberarzt N. | u AH 
Unterarzt N. | J | 
. Sign. " 
Vidi N. N, 
Oberft und Dreglnentd »Commandank, oder 
1 . o 


Burgermeiſter der N. Commünität. 


08) — 
Regiment Nr. . oder Militär.Communität 
pfungs-Ausweis 


ãr aten oder von dem gefertigten Communitaͤts⸗Arzte in dem Zeit⸗ 
nommenen Impfungen mis-Schugfoff. 


Litera B. 


Berlauf und 
Srfoigder 
4 Anzahl Benennung 

— | Anmerkung der vorhande · der Feldaͤrzte, 

über beſonders Inen ungeimpfs| welde ſich um 

vorgefallene Ere|ten Kinder oder, has Impfungs ⸗ 

eigniſſe u. Bin: | Soldaten, für; Geſchaͤft befone 

derniffe bey, [die Sränyl derz verdient ges 

während u. nah|Regimen ter; macht, und wel« 

der Impfung. nach den Eom: | hierin eine 

pagnie « Bes! Nadläfiigkeit 


sirken. | gezeigt haben, 





Kegimenterä, , ober 
CommunitätssArit. 
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Kormular 
Provinz 


Summarifer 


über die bey nachſtehenden Regimentern und Militär: Branchen 
durch die Feldärzte unternommenen 





An: 
ah | | Religion 


‘der Geimpften. 








Benennung | 7 
der | * 8 
Regimenter, Bataillons 5 = 
| und & & = | 
ſonſtigen Branchen. = Blsl:|s = |: 
E|lej2|2|2|2]| =» BE 
oO pe za |. — han 
2lelslals al A IST 
EI | | 
5 
» u . 
: 1 
— 
= 
\ s - 


| 


— Summe..|] | 1 — 





- | 






I— 
— 
I 
H 





Bezirke und Som: 
munitäten 
I I ⏑ 


Summa⸗Summarum. 


Sign. Anmerk. Wenn 1 die Rubrik 
Commandirender General. fallene Ereigniffe und Hinderniffe 
Vidi R. N. hier nicht Alles ſollte aufgenom 


"zung durch eine eigene Beylage 
eigirenden Stabsarztes zu ge 


Litera C. t ’” I- 





Ausweis 


olgenannter Prosin; vom 1. . 189° did Ende 182 
Suspoden : Impfungen. ö ö 


Verlauf und 

Srfolgder 

Impfung. Benennung 

Bemerkungen | Anzahl Iy.. Beldärgte, melde 

über befonders| der vor» | Rh umdas Impfungs 

vorgefallene Er⸗ bandenen dient 

eigniffe_ u. Hinz] ungeimpf- a ne Al 

derniffe bey, |ten Kinder] zapı der geimpften Ins 

wöhrend u.nah| oder Bividuen , han gene 

der Impfung. |Soldaten.| Aerzte, weichen Hierin 
Impf & —— eine Ragläfigkeit zu 

Schulden kommt. 


* 
B 
Ei 
= 
e 
s 
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E 
53 
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J j 
„Bemerkungen über befondere vorges 
bey, während und nad) der Smpfung” MN. 
men werben Eönnen, fo hat die Ergän: dirigirender Stabsarzt. 
prer einen Begleitungebericht des Die . 
‚ ſchehen. 
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Formula: 
R. R. Oberſt-⸗Feldärztliche Dire ction. 


Summarifdher Im 
über bie bep der k. k. Armer und in den Militär: Gränzbejirken wih 
durch die Geldärzte vorgenomme . 


1 | Religion 


der Geimpften. 






Art der 
Impfung. 
















Benennung 2 
sı® 
der 219 
⸗ E |eE 
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ainlen⸗Aruppen. J 





—— — 
Beyieke und Come 
manitäten. 











Summa:-Cummarım . 
Siga. Anmerf. Jene Rubrik, welche in den ande 
und einzelnen Ereigniffe, dann Hinderniffe 
Uniftändlipkeit wegen bey diefem Haupts 
zwangt werden, fondern diefe erfheinen als 
tung Berichtes. 
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Litera D. (601) 





pfungs-⸗Ausweis 


rend des Zeitraumes vom 1. -182 bis Ende 137 


nen Schutzpocken ⸗Impfungen. 


Berlauf und 


Erfolg der Benennung * 
Smpfung. I der Feldaͤrzte, welche 
Anzahl fich um —3 

der vor⸗HEeſchaͤft beſonders ver⸗ 


| dient gemacht haben, 
handenen Imit Angabe ve Ans 
. 1 ungeimpfs zahl der yon denfelben 
ten Kinder t®eimpften, und der an 
oder biefelden zu vertheilens 
:Iden Belohnungen im 
Soldaten. @elde, dann jener 
AJAerzte, welchen hierin 
eine Rachläffigkeit zu 
Schulden kommt. 








ten Rapporten bie beforideren Bemerkungen 
des Impfungs⸗-Geſchaͤftes enthält, kann ihrer 
Ausweiſe nicht in die Rubriken s Borm ges 
Begeuftande des hier nöthigen Einbegleis 


Anmerkung. 


Oberſt⸗Feldarzt ˖ 


* 
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Nro. 258. 

= Verordnung des k. Böhmifchen Landes . uber: 
niums vom 9. Julius 1824. 

Vorſchrift in Hinficht des den auf dem Rande befindliden Dechau⸗ 
ten und Pfarrern geftatteten Privatsilnterrichtes in den Grammas 
cals Studien. ° 

Es iſt vorgekommen, daß einige Land⸗ -Dechante und 
Pfarrer bey dem Privat s Unterrichte, weldyen Seine Dias 
jeftät ihnen erlaubt haben, fih Mißbräuche zu Sqhiden 
kommen laſſen. 

Um dieſen Mißbraͤuchen zu begegnen, wird den k. k. 
Kreishauptleuten als Gymnafial s Localdirectoren in Folge 
Studien » Hofcommiffions = Decreted vom 29. May 1824 
aufgetragen, ftrenge darüber zu wachen, damit die Pfars 
rer und Dechante die Bedingungen nicht überfchreiten, uns 
ter welchen ihnen diefer befchräntte Privat » Unterricht etz 
laubt worden ift, nähmlich 

a) nur hoffnungsvolle zum Studieren befonderd geeig⸗ 
nete Juͤnglinge; 
b) aus ihrer Gemeinde, nicht aud einer fremden, und 
ec) nurin den Stammatical:Claffen und nicht: weiter zu 
unterrichten, wobey ed fi) von felbft verfteht, daß diefe 
wenigen Jünglinge nur in Einer und derfelben, nicht in 
verfchiedenen Gtammatical:Claffen feyır Eönnen und ſollen, 
daß ſie ald Privat Schüler nach der beftehenden höcdhften Vor⸗ 
ſchrift ſtrenge geprüft werden, und wenn ſie halbjährig ge⸗ 
- prüft werden ſollen, am Anfange des Schuljahred bey 
dem Präfecte ihre Anmeldung und Einſchreibung gefches 
hen, dann indbefondere auch von ihnen ausgewieſen wer⸗ 





— (603) 
den muß, das ſie die dritte Starte bet Hauptſchule mit 
gutem ſortgange zurückgelegt haben. 

.. . Nro. 259. 

Verordnung des Maͤhriſch Sheſiſchen Landes⸗ 
Guberniums. Kundgemacht am 9. Julius 1824. 


Abſtellung mehrerer unter den Gewerbsleuten aiageſchiqhenen Un⸗ 
füge auf öffentlichen Zahrmärkten. 


Es iſt wahrgenommen worden, daß in einigen hierlaͤn⸗ 
digen Städten und marftberechtigten Ortfchaften manche 
Gewerböfeute, hinfichtlich des Abſatzes ihrer Erzeugniſſe, 
auf eine kürzere als die patentmäßige Dauer der Jahr⸗ 
maͤrkte befchräntt find, und daß: indbefondere die zu Markte 
kommenden auswärtigen, nicht im Orte wohnenden Ges. 
werböleute ihre Erzeugniſſe nur in beſtimmten Stunden 
verkaufen dürfen, in welcher Hinſicht ſie von den einhei⸗ 
miſchen Gewerbsleuten controllirt werden, und den Lege 
teren bier und da fogar eine Abgabe leiften müffen. 

Derley Unfüge verftoßen gegen die Marktfreyheit übers 
haupt und gegen die von der Staatsverwaltung ſanctio⸗ | 
nirten Grnundſätze des Handeld und Gewerbsweſens ins⸗ 
beſondere, nach welchen die auswärtigen Gewerbsleute in 
Beziehung auf den freyen Verkauf ihrer Erzeugniſſe ganz 
gleiche Rechte mit den einheimiſchen Vert aufern genießen 
fallen. | 

Alle derley Auch) Mißbrauch nach Ind nach eingefchlis 
‚denen, und. fih von den einheimifchen Gewerbsleuten ges 
gen die fremden angemaßten Vorrechte auf den Öffentlichen 
Raprmärkten, welhen Rahmen fie immer führen mögen, 
werden durch dad gegenwärtige Circular als gefeßwidrig 
Gin für allemahl abgeſchafft. 
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Zur Erreichung diefer Abſicht, und um bem allgemeis 
nen Verkehr auf effentlichen Nahrmärkten dem gefehlicdhen 
Auffhwung der freyen Betriebfamkeit zu geben , wird 
jur allgemeinen Wiſſenſchaft und Darnachachtung befaunt 
gemacht: da jene Gewerbölente, weldye die öffentlichen 
Jahrmärkte beſuchen, ohne Unterfdfich, ob fie einheimifch 
eder fremd find, hinſichtlich ded Abfaged oder Verkaufes 
ihrer Erzeugniſſe während der ganzen Dauer des Jahr⸗ 
marktes ohne Rüdficht auf Zeit und Umſtände von num 
an gleiche Rechte Haben, und daß die auswärtigen Ges 
werbölente an die einheimifchen nicht dad Geringfte zum zah⸗ 
len, fondern nur da3 Buden⸗ oder Hüttens, baun Stand⸗ 
geld, wenn zu deffen Abnahme, und in wie fern dazu 
bie einzelnen marktberedhtigten Ortfchaften befugt find, zu 
entrichten verpflichtet ſeyen. 


Nro. 260. 


Verordnung des k. Böhmifhen Landes «Guber- 
niums vom 11. Julius 1824. 
Auprdnung ber Auffiht über die Errichtung der Meflen » Stiftung 
Briefe und über Die Erlegung uud Sicherſtellung der Gtiftuuges 
Capitalien. u 
Zur Verhinderung ber Verheimlichung der Meffen-Stifs 
tungögelder, wodurch die Stiftungen in Vergeſſenheit und 
in Verfall gerathen können, wurde den Confiftorien aufge⸗ 
tragen, jedesmahl ſogleich anf die Errichtung der Stiftöbries 
fe, dann Erlegung und Sicherftellung der StiftungdsCapitas 
lien mit allens Ernſte zu dringen, und jeden Fall, wo für 
den Vollzug der Stiftung oder für dad Bedeckungs⸗Ca⸗ 
pital eine Gefahr fidy zeigt, dem k. Fiscalamte ald geſetz⸗ 
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lichen Vertreter frommer Stiftungen au Renntig za 
bringen. 


Nro. 261. 


Verordnung des Galiziſchen Landes⸗Guberniums. 
Kundgemacht am 11. Julius 1824. 
‚Herabfegung der Ueberfuhrs · Gebühr bey Dobrowlany für die Juß⸗ 
geher auf die zweyte Tariffs⸗Claſſe. 
| Die Ueberfuhrs⸗Gebühr bey der Weg⸗ und Ueberfuhrs⸗ 
Mauth⸗Station Dobrowlany wird vom 1, Auguſt 1824 
an, für Fußgeher von der dritten auf die zweyte Tariff— 
Claffe herabgefeßt. 
Was mit Beziehung - auf dad Kreibſchreiben v vom 7. | 
März 1823, Poft 73 des dießfäligen Ausweiſes, zur 
olgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


Nro. 262. 


Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes⸗ Guber⸗ 
niums vom 12. Julius 1824. 


JErſtattung der Berichte um die Anweiſung und GEiuſtellung der 
Gongruen, BepatttrBepträge, Penftonen ꝛc. aus dem Religions: . 
Sonde. 


Den Conſiſtorien wird zur Wiſſenſchaft und Nachaq⸗ 
tung bedeutet: daß, da über jede nothwendig werdende 
Anweiſung einer Congrua, eines Gehalts⸗Beytrages, Pens 
ſion oder Ptoviſion, dann ſonſtigen Gebühr aus dem Re⸗ 
ligions⸗ Fonde an das k. Cameral⸗-Zahlamt, ein eigenes 
Decret zur Bedeckung der Caſſe⸗Journalien erlaſſen werden 
muß, ed nothwendig ſey, daß ungeachtet des monaih⸗ 
lich vorzulegenden Audweifed über die Veraͤnderungen, 
welche mit den aus dieſem Fonde, unter welchem Titel 
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immer bezahlten Individnen fich ergeben, wie es bisher 
sefchehen ift, von Fall zu Fall, um die Anweifung oder 
Ginftellnng der betreffenden Bezüge mittel eines abge: 
ſonderten Berichte eingefchritten werde. 
Nro. 263. 


Hoffammer-Derret vom 14. Julius 1824, an die 
ob der Ennſiſche Zandedregierung in Linz. Kund⸗ 
gemacht am 11. October 1824. 

Ginführuug ded Oeſterreichiſchen Weg⸗ und Brüden- Manth⸗Sy⸗ 

flemö in den wieder erworbenen ob der Gunfifhen Landestpeilen- 

An Folge HflammersDecretes ift mit 1. Novem⸗ 
ber 1824, dad Oeſterreichiſche Weg⸗ uud Brüdenmauth; 

Soyſtem nad den vorgezeidhneten Modalitäten im Salz⸗ 

burger⸗ und Inn«Kreife, dann in den Parzellen des 

Hausdrud=Kreifed, in Anwendung zu bringen. 

Zu diefem Behufe werden die einſchlägigen Berfchrifs 
tem der höchften Wegmauth- Patente vom 31. Julins 1804, 
und vom 17. May 1821, dann bie diefen Gegenftazs 
betreffenden einzelnen hohen Berorbnungen in folgender Zu⸗ 
fanımenftellung zur allgemeinen Richtſchnuk hiermit bes 
kannt gemacht, 

$. 1. 

Alle Aerarials Wegs , Brüdens und Wafferüberfahrtös 
Mäuthe find in Conventions- Münze nad) dem Zwanzigs 
Sulden s Fuße zu entrichten. 

(Patent vom Fahre 1821.) 
$. 2 

Die Wegmanth ift für dad Iugvich in der Befpans 
nung, und zwar für alle Fuhren ohne Unterfchied der 
Sattung des Fuhrwerkes, mit Ginem Kreuzer Gons 


— 
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ventiond : ‚Münze vom Stüde ded angefpannten Zugviehes 
für die Meile zu bezahlen. . 

(Patent vom Jahre 1821.) 
$. 3 
Für dad Zugbieh außer der Belpannung, ferner. für 
das Triebvieh itdie Mauth, und zwar vom fehweren Viehe, 
als: Pferden Ochſen „Stieren, Kühen , Unzen, Terzen, 
Maulthieren und Eſeln, mit Einem halben Kreus 
zer vom Stüde; vom leichten Viehe aber, ald : Kälbern, 
Schafen , Ziegen und dem Borſten⸗Viehe, mit Tinem 
v iertel Kreuzer vom Stücke für die Meile zu entrichten. 
| (Patent vom Jahre 1821:) 
Die Beitpferde find wie dad Zugvich außer der Be⸗ 
ſpannung zu behandeln. 
(GGofkammer⸗Decret vom. 27. December 1821). 
(Regierungd  Gircular vom 3. Sannat 1822.) 
NY 4. 
Fuhren/ , welche nicht durch den Schranken , fondern 
quer über die Xerarials Straße oder bey den Schranken 
vorbeyfahren , find zu. einer Wegmauth s Entrichtuag nicht 
zu verhalten, | 
Diejenigen Parteyen, welche mit mauthpflichtigem Fuhr⸗ 
werke oder Vieh, im Zuge zu einer Mauth⸗Station von 
der gebauten Straße abweichen, und nach umfahrenen 
Mauthſchranken die gebaute Straße wieder betreten, find 
Im Zalle der Betretung nicht nur zur nachträgichen Bes 
zahlung der auf dem umfahrenen Schranfen haftenden Ge: 
bühren, fondern nad Umftänden auch. zur weiter unten 
angegebenen Strafe zu verhalten. 
Dagegen haben die Zuhren , welche quer, von Feld⸗ 
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wegen in eine Wegmauth-Station kommen, und die Straße 
nur im Orte felbft, oder in einer geringen Entfernung bee 
rühren, und dann wieder zurüc fahren , nach) dem ange⸗ 
nommenen Grundſatze, daß der, welcher den Schranfen 
paſſirt, jedesmahl die Manth zu bezahlen habe, fo wie 
diejenigen Fuhren, welche von einem Qeitentvege auf die 
Landftraße einlenken, die dortige Schranfen » Mauth ohne 
Nrücficht, ob fie die Straße mehr oder weniger befahren 
haben, zu entrichten. Ä 

(Patent vom Jahre 1804.) 
§. 5. 

In allen mit mehreren Wegmauth - Schranfen um: 
fangenen Orten ift, da dieſe Mauth » Schranken gegen. 
einander ald Wehr - Schranten , zufammen aber ald Gine 
Megftation anzufehen find, die Mauthgebühr nur bey der 
Ginfahrt abzunehmen, bey der Ausfahrt aber ift die Par: 
tey frey zu belaffen. 

(Hoftanzlen » Desret vom 14, Julius 1824.) 
8. 6. 

Die Brüden-Mauth iſt nur für Bruͤcken von einer Länge 
von 10 Klaftern und darüber, nach dem unten folgenden 
Tariffe, und nach drey Claffen in der Art zu entrichten, 
daß in die erfte Claſſe Brüden von einer Länge von zehn 
biö zwanzig Klaftern, in die zweyte jene von mehr 
ald zwanzig biö vierzig Klaftern, und in bie dritte 
jene von mehr ald vierzig Klaftern Länge gehören ; wos 

bey jedoch zu beobachten iſt, daß Brücken, die über meh⸗ 
tere Arme eined Fluſſes auf demfelben Straßenzuge fühs 
ren, in Anfehung der Entrihtung der Brüden-Mauth zus 
fantmen nur für Cine Brüde zu gelten haben. 
| Patent vom Zahre 1821.) 
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1.2. 5. 
Glaffe. 


Kreuzer, 





Für alled Fuhrwerk von jedem Stüde Zug⸗ 
vieh 1 
Von jedem Stüde Zragvieh oden ſchwe 
ren Triebvieh, als: Pferden, Od: 
fen ‚. Stieren, Küpen, Maulthieren 
und Eſeln Bett 4 
Von jedem kleinen Xeiebvieh, ala: Rat 
bern, Schweinen, Zehen 
Hammeln ꝛc. ꝛxc. .. 3 





9.7 

Die Brüden » Mäuthe werden. in der Regel bey den 
Brüde felbft, und nur ausnahmsweiſe an den naͤchſtgele⸗ 
genen Mauthorten eingehoben; wo dieß wie bey der Rlame 
paß » Brüde unvermeidlich iſt, kann auf jene Parteyen, 
welche den Ginhebungspunet der Brüdens Mauth berlih⸗ 
ren, ohne die Brüde ſelbſt zu paſſiren, keine Ränge ge 
nommen werden. 

(Hoflanzley » Decret vom 14. Julius 1824.) 


9. 8. 
An jenen Orten, wo ſtatt der Brůcken eigene Aera⸗ 


tialsWafferüberfahrten gewoͤhnlich beſtehen, find die Ueber⸗ 
fahrts⸗ Gebühren ebenfalls in Conventions⸗Münze nach 
dem für die Brücken-Mauth feſtgeſetzten Tariffe, jedoch 
mit der Abweichung zu entrichten, daß 
a) auch bey Ueberfahrten über Flüſſe unter der Breite 
von 10 Rlaftern.die Gebühr nach der erfien Claſſe zu bes 
zahlen ift, und dag . . . 
XLIX. Band. ö DI ne 
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b) bey Ueberfahrten nach der erſten Claſſe andy jebe 
Derfon ohne Unterfchied eine Gebühr von Einem Kreus 
zer, nach der zweyten Claife jene von zwey Krenzerm, 
und nach der dritten Glaffe von drey Kremzern, fer 
ner jede Perfon mit einem Zich: oder Schubkarten die vers 
bemerkten Gebühren im dcppelten Betrage zu entrichten habe. 

(Patent vom Jahtre 1821.) 
$. 9. 

Bon der Entrichtung der Weg⸗, Brüdens umd Ueber: 
fahrtd = Mänthe find befreyet : 

a) Der kaiſerl. königl. Hofftsat und deſſen unmittelbared 
Gefolge. 

b) Die am höchften Hofe accrebitirten Geſandten ober 
Bothſchafter andwärtiger Mächte, mit eigenen ober mit 
Doftpferben. (Bey gemietheten Pferden iſt jedoch die Mauth 
an entrichten.) 

c) Der Oberſthof⸗ nnd Landjägermeifter mit feinem 
eigenen Wagen, feinen Reitpferden und Küchenwagen,in 
allen laudesfürſtlichen Forſt⸗ und Aagds Bezirken, dann 
die ihm untergeordneten Forſt⸗ und Jagd» Beamten, nebfl 
feinen Haudleuten, die er zu feiner Bedienung vorand fens 
det, ober die ihm nachfolgen, wenn fie mit einem gehös 
tig gefertigten Zengniffe verſehen find, 

d) Dad Faiferl, Eönigl. Jagd⸗ und Korft: Perfonale 
in den Jagd und Forft= Bezirken, in weldyen jeder eins 

zelne angeftelt if. 

e) Dad in Garniſon liegende kaiſerl. koͤnigl. Mili⸗ 
tär eine viertel Meile um den Regiments⸗Bequartirungs⸗ 
Bezirk , jedoch nur in feiner Uniform. 

(Patent vom Jahre 1821.) 
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Am alle einer getrennten Didlocation. hat diefe Ber 
freyung nur in. der Art zu beftehen , daß jede Abtheilung 
eines Regimented eine viertel Meile um die Quartierdorte, 
das ift um jenen Bezirk, in welchem die Abtheilung un- 
tergebradht iſt, mauthfrey behandelt werden ſoll, ohne 
daß jedoch die Militärs dieſeß Regiments, wenn fie ſich 


von beit Bequartirungs⸗Bezirke einer Regiments⸗Abthei⸗ 


lung in eine andere Bequartirungds Bezirkd » Abtheilung in 
einer fremden oder in-eben derfelben Provinz begeben, auch 
auf allen Zwifchenftationen diefe Begünſtigung anfprecyen 
fönnen. 

(Hoflammnier » Decret vom 10. Auguft 1823.) 

f) Pferde, welche wegen ber Audhebung zum Milis 
täreDienfte geftellt veerden, fowohl auf dem Hinz ald Rüde 
wege , wenn fie mit dem ihre Beſtimmung und Zahl bes 
ftätigenden Zeugniſſe der Ortsobrigkeit begleitet find. 

8) Alle Fuhren, welche ein unmittelbares Aerarial⸗ 
Gut mit kaiſerl. koͤnigl. Geſpannfuhren, befbrdern, oder 
gedungene Fuhren, die mit Freypaͤſſen der kalſerl. Eönigl. 
hohen Hofkammer oder der Landesſtelle verſehen find, 

bh) Die Diilitär s Borfpannsfuhren bey dem Marſche 
der Truppen, wie auch die Fuhr⸗ und Meitpferde der mars 
fhierenden Truppen und Officiere, fernerd die einzeln vors 
kommenden Militär s Vorfpanndfuhren,, wenn felbe zur 
Ueberbringung der dem Militär ald Körper gehörigen Bes 
dürfniffe dienen. Wenn jedoch die Transportirung von ders 
ley Bedürfniffen weder mit Werarials Pferden, noch mit 
der Vorſpann, fondern mit gedungenen Fuhren gefchieht , 
fo genießen diefelben die Mauth- Befreyung eben fo we⸗ 
nig, ald die, felbe efeortirenden Militär » Individuen aus 

Qqg2 
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Berhalb des Militär » Bequartirungs s Bezirkes, wenn fle 

nicht die mit gedachten Bedürfniffen beladenen mauthfrepen 

Fuhren benützen, ſondern ſich eigener Vorſpannsfuhren 

bedienen. 

Goftammer⸗Decret von 10. Januar 1824, und 27. März 
1824.) 

Bey der. Civil⸗Vorſpann kommt die Mauth von dem⸗ 
jenigen Civil-Beamten zu entrichten, welcher ſich der Vor⸗ 
ſpann bedienet; dagegen ſind die leer vorkommenden Ci⸗ 
vil⸗Vorſpannsfuhren gleich der leeren Militär⸗Vorſpann 
gegen gehörige, den Nahmen des Vorſpannsführers, den 
Tag und die. Richtung der geleifteten Vorſpann enthal⸗ 
tende Certificate von Seite der die Vorſpann beforgens 
‚den Ortsobrigkeit, mauthfrey. oe 

(Hoflammer » Decret vom 27. December 1821 .) 

(Regierung » Circulare vom 3. Januar 1822.) 

Gofkanzley⸗Decret vom 7. November 1822.) 
 (Hegierungd s Decret vom 24. November 1822.) 

i) Die Natural s Lieferungd » Transporte, welche aus 
einer Magazind » Station in eine andere durch Vorſpann 
von den Unterthanen verführt werden, fo wie auch die 
Landes sLieferungd » Suhren gegen Vorzeigung der obrig⸗ 
keitlichen Lieferfcheine. In einem wie in dem andern Falle 
findet diefe Mauthbefreyung aud) dann Statt, wenn die Uns 
terthanen diefe Fuhren nicht felbft, fondern durch von dens 
ſelben bezahlte Unternehmer leiften, 

k) Die ordinären Poſten, wenn mit denfelben fein 
Reifender fährt, da fonft ein folcher für Gin Pferd die Weg⸗ 
mauth zu entrichten hat. 

l) Die Gftaffeten und Couriere, bie kaiſerl. koͤnigl. 
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Poftwagen‘, wie auch alle. leere, oder an einen. Poftwas 


gen, oder eine Poftkalefche gefpannte surüdgehende Poſt⸗ 
pferde. 


m) Die Fuhren der Seelſorger in ihren pfichtmäti⸗ 


gen Anitsverrichtungen, als: zur Abhaltung des Gotted⸗ 
dienſtes, der Chriſtenlehre, oder Beſuchung der Kranken 
und Beerdigung der Leichen in ihren ſeelſorglichen Bezirken. 

n) In den Ortfchaften, wo ein Schranken aufgeſtellt 
ift, oder eine Aerarials Weberfahrt beſteht, werben ben 
Ortsbewohnern mauthfrey belaſſen: 


1. das auf die Weide, zur Heilung, ober zum Befälar 


gen getriebene Dich, 
2. Dad Fuhrwerk zum“ Feldbaue, als: Pflüge, Eg⸗ 


gen, Düngers und Gypsfuhren, wenn der Cup 


gleich auf Wieſen oder Felder gebracht, und bort 

eingeadert wird „und biefe Beftimmung mit obrig⸗ 
keitlichen Certificaten beſtaͤtiget iſt. | | 

3. Alle Wirthſchaftsfuhren, welche die Bewohner eis 

ner Ortſchaft, wo eine Mauth befleht, mit ihrem 

eigenen oder in demſelben Orte gemietheten Zugviehe 

verrichten ‚ oder zum Betriebe ihrer Wirthſchaft, und 


Gewerbes dergeſtalt nothwendig haben, daß eigent⸗ 


lich nur das naͤhmliche Naturale, oder die nähmliche 
Waare hin⸗ und hergeführet wird, z. B. wenn Ges 
treide oder Mehl zur Vermahlung oder Verbackung, 
oder Fabricate in die naͤchſte Walke, oder zur Ap⸗ 
pretur, oder bey der Wirthſchaft eigenes Baugut 
und die Fechſung vom Felder, oder Holz aus dem 
Walde zum eigenen Bedarfe geführet wird. 
(Patent vom Jahre 1821.) 


\ 
\ 
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Diefe Befreyungen find aber nicht auf Gegenflände an- 
zuwenden, welche an anderen Orten, erfauft, und von dem 
Bewohnern des Mauth⸗Ortes gänzlich umgeftaltet. oder vers 
zehret werden. Daher find audy nur iene Holzfupren mauth⸗ ü 
frey, mit welchen die Ortsbewohner und Dominien bad 
in eigenen Waldungen gefällte Holz. zum eigenen Bedarfe 
in den Mauth⸗Ort führen, Dieß iſt auch von Gemeinde⸗ 
Waldungen zu verſtehen, aus welchen die Ortsbewohner 


J ihr Holz unentgeldlich beziehen. 





(Hofkammer⸗Decret am 29. May 1825.) 

4. Alle auf dem Grunde und Boden ded Mauth » Dr: 
te genommene Baus Materialien für den Mauth⸗Ort 
ſelbſt. 

(Patent vom Jahre 1821.) 

5. Die Wirthſchafto⸗ Fuhren der Dominien fowopl mit 
eigenen ‚- ald gemietheten, und mit Robathzügen, 
wenn fie in einer Stadt oder in einem anderen Orte, 
wo eine Mauth befteht , ihre Wirthfchaftd « Gebäude 
haben, von welchen aus ſowohl der Feldbau betrie⸗ 
ben, als auch dahin dad eigene Baugut, dann das 
Holz zum Gebrauche für die Wirthfchafts⸗Gebaͤude 
aud eigener Waldung geführet wird, ı 

Hierzu gehdren auch die Zehent⸗Fuhren, und die 
herrſchaftlichen Dienſt⸗Fuhren rückſichtlich des Local⸗Schran⸗ 
kens des Zehentherrn und der Herrſchaft. 

Von der Mauthbefreyung an den Local⸗Schranken find 
ausgenommen die Induſtrial⸗Fuhren, das iſt ſolche Fuh⸗ 
ren, welche von den uͤmliegenden Ortſchaften Victualien, 
Holz und derleh Bedürfniſſe in einem mit einem Schranken 
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geſchloſſenen Ort auf den Markt, oder ſonſt zum Abſatze 
bungen. 
(Patent vom Rahre 1881.) 

Die in Lit. n von 1 bis 3 aufgeführten Mauth⸗Befreyun⸗ 
gen der Bewohner jener Ortſchaften wo eine Mauth be⸗ 
fteht, Haben zwar nur für dieſe Bewohner, und nur rück⸗ 
ſichtlich ded Localſchrankens zu gelten; jedoch ſoll dießfalls 
Feine weitere Beſchränkung in Betreff det Lage und Ent⸗ 
fernung der Gründe eintreten, wohin dad Vich oder due 
werk zu gehen bat. 

(Hoflanzley = Decret vom 11. Julius 1822) 
(Regierungs⸗Circular vom 10. Anguſt 1822.) 

0) Alle Fuhren zur Erhaltung oder zum Baue der GStra⸗ 
Ben. gegen Legitimation mittelft ordentlicher Certificate der - 
kaiſerl. Eönigl. Landesbau » Direction, 

(Patent vom Zahre 1821.) 
(Hoffanzleys Decret vom 1. März 1819.) 
(Regierungd » Eircular vom 9. März 1819.) 

Diefe Befreyung bezieht. fi nur guf Fuhren zu den 
in Xerarials Regie fichenden Straßen, Bon der Local 
Mauth aber find die Straßen: Materialien unter der in 
Lit, n, 4. für Bau, Materialien überhaupt feftgefegten 
Bedingung dann befreyt , wenn fie aus dem Grunde und. 
Boden des Mayth;Orted genommen, und ebendafelbft vers - 
, wendet werden. | 

(Hoffammer » Desret vom 29. März 1823.) 

Die k. k. Straßenbau « Beamten find in Ruͤcſicht der 
Maurhpflichtigkeit den übrigen Civil⸗Beamten gleich zu bes 
bandeln. 

(Hoflammer s Decret vom 3. Aulius 1822.) 


—— ——* „-- 
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p) Abe zu Kirchen⸗, Pfarr⸗ und Schul⸗-Baulichkei 
ten nach den beſtehenden Geſeten unentgeldlich zu: leifters 


i den Fuhren. 


Wefranzley -⸗ Deeret vom 25. März 1821.) 

(Regierungs » Circular vom 5. Sannar 1821.) 

q) Fuhren mit Bau, Materialien zur Wiedererbarung 
eined abgebrannten Hauſes auf dem Lande gegen kreis imtl. 
Paͤſſe, in Städten gegen Magiftratd - Zeugniffe, 

r) Die rohen Erzfuhren, dann Kohlen s und Holz⸗ 
fuhren im Orte wo ſich die. Mauth befindet ‚ aber nicht 
außer demſelben. " 

. 8) Die Schubfuhren, wenn fie durch ortsobrigkeitliche 


‚Beugniffe , welche die Nahmen und Zahl der Schüblinge, 


die Zeit der Fuhr und die Zahl des Beſpannungs⸗Viehes 
enthalten, als folge beglaubigt find... 
(Hoflanzley » Decret vom 27. April 1824. ) 
Megierungs⸗Decret vom-14. May 1824,) 

%) Die Fuhrwerke mit Rädern von wenigftend ſechs Wie: 
ner Zollen Belgenbreite, genießen die Nachficht der halben 
Moutps Gebühr, und die Unbeſchraͤnktheit der Ladungs⸗Laſt. 

Patent vom Jahre 1821.) 
(Hofkanzley⸗Decret vom 7. Januar 1819.) 
(Regierungs⸗Circular vom 8. Februar 1819.) 
F. 10, 

Außer den im F. 9 ausdrücklich nahmhaft gemachten 
Fällen , findet keine Mauth⸗Befreyung Statt; nur hohe 
fremde Reiſende koͤnnen dieſelbe durch jedesmahlige boͤhere 


Anordnung erhalten. 


(Patent. vom Jahre 1871.) 
(Hoftammer s Decret vom 25. Januar 1822.) 
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Ä $. 11. 
Die ucheitetutgen dieſer Verſchriften, und die da⸗ 
mit verbundenen Strafen ſind folgende: | 

a). Für die Umfahrung oder Ueberfahrung einer Mauth⸗ 
Station mit Zugvieh, ſo wie für die Umgehung derſelben 
mit Triebvieh iſt, nebſt der Gebühr, der zehnfach e Bes 

trag der Mauth von jedem Stüde 3ug* oder Triebvleh als 
Strafe zu bezahlen, 
(Patent vom Jahre 1824.) 

Tür den Gall, ald Remand fi ich dee für. die wirkliche 
Benützung einer Brüde oder Fähre zu entrichtenden Brü⸗ 
cken⸗Mauth oder Ueberfahrts⸗ Gebühr gegen die beſtehende 
Vorſchrift entzieht, iſt er mit der Bezahlung des zeh ns 
fachen Betraged der Brüden s Mauth oder Ueberfaßrti 
” Gebühr zu beftrafen. 

'b) Da für die Mauth: Entrichtung jeder Sparten eine 
gedruckte Bollete abgereicht wird , welche diefelbe anzunehs . 
men, und bey der nächſten Maut : Station gegen Ems 
pfang einer neuen Bollete abzugeben ſchuldig iſt; ſo iſt 
die Nichtabgabe der Bollete mit Einem Gulden Com. 
Münze für dad Stk Zugvich in der Befpannung , und 
fo verhältnigmäßig nach der Tariffs⸗Gebühr, auch für dad 
Zugvieh außer ber Befpannung, und für dad eb zu 
beſtrafen. 

Nur den auf Amtsreiſen begriffenen Beamten werden 
die Bolleten, wenn fie dieſelben zum Belage ihrer Reifes 
often = Berechnungen bedükfen , in Händen gelaffen, 

(Patent vom Nahre 1804.) 

. (RegierungdsCircular vom 3. Januar 1822.)  / 

©) Zeder eines Mißbraudes mit den Mauth = Be: 


— (618) — 

freyangs sZeugniffen fuͤr die zur Straßen Erhaltung ge⸗ 
hörigen Fuhren überwieſene Contrahent, verfällt das er⸗ 
ſte Mahl in die für Mauth⸗Umfahrungen feſtgeſetzte Stra⸗ 
fe, welche im zweyten und dritten Uebertretungsfalle in 
zwey⸗ und beziehungdweife dreyfachem Betrage zu leiften 
| ift, und auch dann einzutreten hat, vwoenn Straßen:Ma« 
terialien von geringerer Menge mit anderen Ladungen vors 
Eommen, und die Zeugniſſe zur mauthfreyen :Pafficung 
der ganzen Ladung benügt werden wollten, 

( Regierungd:Circular vom 9. März 1819,) 
qh) Bögen mit Radfelgen unter 6 300 Breite dürfen 
mit nicht mehr ald 60 Centner beladen werden. Beträgt 
die Ueberladung nur Einen oder höchſtens zwey Eentner, 
ſo iſt fie mit dem doppelten Betrage der Mauth⸗Ge⸗ 
buͤhr für jedes Pferd zu beftcafen, für jede größere Webers 
ladung find Zeh Gulden Conv. Münze dergeftaft zu 
entrichten, daß diefe feftgefegte Strafe auf jeder Station, 
die der Fuhrmann mit der Ueberladung betritt, abzumebs 
men; folglich diefelbe in der Bollete zur Richtſchnur für 
die folgenden Maͤuth Einnehmer ausdrücklich anzumer⸗ 
ken iſt. 

Zur Erhebung des Gewichtes iſt der Mauthbeamte 
berechtiget, den Fracht⸗Brief, worin jedesmahl die Ans 
sahl der Kiften oder Eolli fammt dem Gewichte erfcheint, 
- einzufehen, und durch Vergleichung deöfelben mit der auf 
dem Wagen befindlichen Ladung dad wirklihe Mag und 
"die allfällige Ueberladung zu beſtimmen. 

(Vide oben $.9 Lit t. und GoftanzfegsDeeret vom 9. May 
Ä 1811) 
(Reg erungs-Circular vom 25. May ı811). 


A 
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. e) Dab Anhängen Eleinerer befadener Frachtwaͤgen an 
geößere beladene, iſt mit zwey Gulden Conv. Münze für 
den angehängten Frachtwagen an jeder MautheStation, wo 
ſelber betreten wird, zu beſtrafen. 

Von dieſem Verbothe wird jedoch das Anhangen von 
Kaleſchen und Staatswägen an beladene Frachtwägen, 
welche nicht ſelten als ein Gommerzials Artikel in dieſer 
Art an den Ort ihrer Beftimmung gebracht werden, dann 
dad Anhängen eined leeren Frachtwagens an einen 'andes 
ren leeren , auögenonmen, 

(Hofkanzley⸗Decret vom: 30. Auguft 1823). 
(Regierungs » Eircular vom 17, September 1823.) 

f) Widerfegt ſich Jemand der angeordneten Entrich⸗ 
tung der Mauthgebühren, oder fährt mit Gewalt ohne 
Bezahlung durch den Schranken, fo trifft ihm nebft der 
eben auögefprochenen Strafe auch diejenige, weldye das 
allgemeine Strafgeſetz gegen ſolche Uebertretungen aus⸗ 
ſpricht. 

MWatent vom Jahre 1804.) 
§. 12, 

Ueber. die erlegte Strafgebühr erhält die Party mittelſt 

Bolkete die Befcheinigung, | 
(Patent. vom Jahre 1804.) 
$. 13. 

Der eingehobene Strafbetrag gehbret zur Hälfte dem 
Grgreifer , die andere Hälfte wird dem Weggefälle verrech⸗ 
net. Wire die That vorläufig angegeben , fo ift die dem 
Ergreifet verficherte Hälfte zwifchen iymı und dem Anzeiger 
gleich zu vertheilen. 

MWoatent vom naher 18U4.) 


(5%) —, 

vBey Ueberladungs⸗Strafen hingegen ($. 11 Lit. d) 

wird dem Grgreifer dad Drittel derfelben zugefichert. 
(Regierungs : Sireular vom 25. März 1811.) , 
. 14. 

Jede Civil⸗ und Militär s Behörde iſt verpflichtet, den 
MWegmauth Beamten und XAuffehern, fo wie ben ihnen 
vorgefegten Behörden in allen: Dieuftes » Angelegenheiten, 

‚und befonderd bey eintretender Miderfeglichkeit der Pars 
teyen, den fehleunigften und thätigften Beyſtand zu 'Teis 
ſten, wenn dad dießfällige Anfuchen im polltiſchen Wege 
geſtellet wird. 

Patent vom Jahre 1804.) 
$. 15, 

Die Mauthgebüpren find nach den behliegenden 2 Bes 
ſtimmungen über die Längenſtrecke der Wegmauth⸗Sta⸗ 
tionen nach Meilen, und die Claſſification der Brücken⸗ 
näuthe nach Verhaͤltniß der Strombreite, zu entrichten. 


Beftimmung 
- der kaiſerl. Fönigl. Wegs und Brüdenmauth ⸗ Station 
im Salzburgersund Innkreiſe, dann in den 
Parzellen des Hausrud- Kreifes. 
J. Kärnthner und Steyermärker Straßenzug. 
Erſte Wegſtation: St. Michael zu 2 Meilen. 
Zweyte detto Mauterndorf zu 4 Meilen. 
In diefer Station wird auch die Gebühr für die Fleiſch⸗ 
bank: Brüde nach der erften Claffe eingehoben. 
Dritte Wegftation: Untertauern zu 2 Meilen, 
An diefer Station wird auch die Gebühr für die Guns; - 
brüde nach der erften Claffe eingehoben. 
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Dierte Wegftation: Mandling zu 1- Meile, 
Fünfte detto Radſtadt zu 2 Meilen. 
Schöte detto Hüttau zu? Meilen. 
In dieſer Station wird auch die Gebühr für die Hölle, 
Gigenreith » und Zaugelbrüde, jede nach der erſten 
Claſſe berechnet, eingehoben. | 


n. Vereinigte Kärnthner und Gafteiner B 
Straße. 


Erſte Weoftation : Sofgaftein zu 3 Meilen, 
Zweyte detto Lend zu 26Meilen, 
In diefer Station wird auch die Gebühr für die Klants _ 
paß⸗Mauth⸗, Berners, Aerzhof⸗ und Taxbachbrücke, 
jede nach der zweyten Claſſe eingehoben. 
Dritte Wegſtation: St. Johann zu 2 Meilen. 


Brüdenmanth:Station Pfarewerfen für die Thierſattel⸗ | 


brücke inach ber deitten Claffe, für die Speckbruͤcke 
nach der zweyten Glaffe, für die Pfarrwerfnerbrücke 
nad) der zweyten Claſſe. 

Vierte Wegſtation: Werfen zu 3 Meilen. 


In dieſer Station wird auch die Gebühr für die Blah⸗ 


hausbruͤcke nach der erften Claſſe, für die Aſchauerbrücke 
nach der dritten Claſſe, für die Stinglbachbrücke nach 
der erften Claſſe abgenommen. 
Fünfte Weoftation: Golling zu 2 Meilen. 

In diefer Station wird auch die Gebühr für die Leg 
brüde nad) der zwenten Glaffe, für die Tuſcher⸗Brücke 
nach der dritten Claſſe abgenommen. on 

Brucmauths Station an der Tanglerbrüde nach der ers 
ften Claſſe. 
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Schöte Wegftation: Hallein zu 2 Meilen. 
Brudmauth s Station an der Niederalmbrücke nad) der» 
dritten Claſſe. | 
II. Berchtoldsgadner Straße 
Erſte Wegftation: Hangenden Stein zu 1 Meile. 
| IV. Innsbruder Straße | 
Grfte Wegſtation: Lofer zu 2 Meilen. 
In diefer Station wird auch die Gebühr für die Lukas⸗ 
brücke nach der zweyten Claſſe abgenommen. 
Zweyte Wesftation: Walferberg zu 1 Meile, 
Drüctmauth «Station En der Marglanerbrüde nad) der 
> erften Glaffe. 
" V. Mündner Straße 
Erſte Weoftation: Saalbrüd zu 1 Meile 
In diefer Station wird auch die Brüdenmauth für die 
halbe Saalbrüde nach der dritten Glaffe , und für 
die Glanbrücke nach der erften Glaffe eingehoben. 
VL Graͤtzzer Straße. 
Erſte Wegftation: Wacht zu 2 Meilen. 
In diefer Station wird auch die Gebühr fin die Zins 
| kenbachbrücke nach der erſten Claſſe eingehoben. 
Zweyte Wegſtation: St. Gil gen zu 2 Meilen. 
Dritte detto Hof zu 2 Meilen. | 
VIE Salzburger Straße 
Erſte Wegitation: Salzburg: 
a) am Linzer 
b) am Mirabells 
c) om Gajetaners ) Thor zu 2 Meilen. 
d) am Glaufen» | 
e) am Neus 


\ 
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Zweyte Wegftation : Neumarkt zu 3 Meilen, 
Dritte detto Frankenmarkt zu 3 Meilen. 
An diefer Station wird auch die Brückenmauth für die 
Hochbrücke, Staufnerbrüde und Miarkefchreiberbrinte, 
. jede nad) der erften Claſſe eingehoben. 
Vierte Wegftation: Bockla bru ck zu 2 Meilen. 
VII, Braunauer Straße. 
Bruckmauth⸗Station am der Praunauer Junbrücke nad) 
| der dritten Claſſe. 
Erſte Wesftation: Dietfurth zu 2 Dieilen.. 
Zwepte detto Mattighofen zu 3 Meilen. 
"Brüdenmauth » Station an der. nöfnerbrüde nad der 
- erften Claſſe. 
" Brüdmauth s Station an der Achbruͤce nach. der erften 
Glafie. . 
Dritte Wegftation: Altheim Pro. 1. zu 3 Meilen, 
detto Nro. 2 
Vierte detto Ried Neo. 1 | 
. do. Neo. 2. ) zu 2" Meilen. 
do. Ro. 3 
Fünfte detto Hang zu 2 Meilen. 
TR. Paffauer Straße. 
Erſte Weoftation: Maria Hülf zu 2 Meilen. 
Brüdenmantp-Station an der Allerpeiligen-Brüde nach 
der zweyten Claſſe. 
X. Obernberger Straße. 
Erſte Wegftation: Obernberg zu 2 Meilen. 
In diefer Station wird auch die Gebühr für die Gur⸗ 
tenbachbruͤcke nach der erften Claſſe eingehoben. 
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Zweyte Wegſtation: Andiefenhofen zu 2 Meilen. 
Brüdenmauth station an der Sngbräde nach der ers 
ften Elaffe. 
XL Shärbinger Straße. 
Brüdennauth s Station an der Schärdinger Annbräde 
nad) der dritten Claffe. 
Erſte Wegftation: Schärding zu 2 Meilen. 
Zweyte detto Siegharting zu 2 Meilen. 
DBrüdenmauth : Station an der Tanflichnerbrüde nach 
der erften Claſſe. 
Dritte Wegſtation: Peurbach zu 2 Meilen. 
Biückenmauth⸗Station an der Weidenholzbrücke nach 
der erſten Claſſe. 

Außer dieſen Straßenzügen wird zu Oberndorf die 
Brüdenmauth nad) der zweyten Claffe, dann zu Fiſchach 
nach der E erften Claſſe eingehoben. 

Nro. 264, 


Verordnung. des k. Böhmifchen Landes⸗ Guber⸗ 
niums vom 15. Julius 1824. 
Betrelbung des Stechvieh⸗Handels in der ki Hauptfladt Prag 


Gelegenheitlich eines befondern Falles wurde dem Pras 
ger Magifttate in Hinficht ded Stechvieh⸗Handels gelgendes 
bedeutet: 

Nach dem Hofkanzley⸗Decrete vom 16. May 1811 
iſt das Aushauen und der Verkauf des Stechviehes aller 
Gattungen Jedermann ehne Unterſchied, Auswaͤrtigen, wie 
auch den Einwohnern der k. Hauptftadt Prag freygegeben. 

Hieraus folgt nun , daß die Prager mit den andwärs 
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tigen Stechoieh⸗ Händlern gleiche Rechte genießen, aber auch 

gleichen Verbindlichkeiten unterworfen find... -- 
Beyde -Claffen von Stechvieh-⸗Händlern, bie einheimis 

ſchen wie bie fremden, haben aber die Verpflichtung auf 

ſich, dad Stechvieh nur auf dem Lande zu erfaufen, ins 

dem dad Anfaufen deöfelben auf dem hiefigen Markte ein 


Zwiſchenhandel wäre, welcher. nach der Marktordnung mit 
der Confiscation der Waare zu beftrafen ift. 


Nro.. 265, . . 


Hofkammer · Decret vom 16. Julius 1824, an das 
Küſtenlaͤndiſche Landes ⸗Gubernium und die 
dorfige Zollgefällen » Adminiſtration. Kundge⸗ 
macht am 8. Auguſt 1824. 

Herabfegung der Mauth s Tariffe für die Brüden in: Duino und 

Merna. 
Zu Folge Hofkammer⸗Decretes vom 16. Julius 1824 
wird allgemein bekannt gemacht: daß, vom 1. September 
1824 anzufangen, die Mauth⸗Tariffe für die Brücken in 

Duino und Merna aus der zweyten Claſſe in die erſte herab⸗ 

geſetzt werde, wornach daher, von jenem Tage an, die Mauth⸗ 

Gebühr: von jedem Stücke Zugvieh mit 1 Kreuzer, und 
von jedem Stücke Triebvieh und. zwar von dem ſchweren 

mit z fr. und von dem leichtern mit & er zu entrichten 

feyn wird, | 


— 


INT 
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Nro.: 266. 


Hoffanzley; Decret vom 16, Jutius 1824, an die 

Gubernien in Mähren und in Böhmen. 

Künftige Inſtradirung der nad) Böhmen Abzufchiebenden unmittelbar 
| an das Amtdort des betreffenden Dominiumb. 

Nach einer von dem. Böhmifchen Bubernium anher ers 
ſtatteten Anzeige befteht in Mähren die Uebung, daß bie | 
über Sentomifchel „Pallitſchka und Landskron nad) Boͤh⸗ 
men inſtradirt werdenden Schͤblinge nicht unmittelbar an | 
bie Aemter der betreffenden Dominien, fondern von Ges 
meinde zu Gemeinde befördert werden. Die Nachtheile, 
welche durch eine ſolche Anftradirung der Schüblinge für 
die Öffentliche und Privatficherheit entftehen müſſen, find 
nicht zu verkennen; denn außer dem, daß fi) von’ dem 
oft des Leſens und Schreibens unfundigen Gemeinderichs 
tern die Führung der Schub s Protofolle, ja wegen Öftes 
ven Abweſenheit derfelben in ihren Wirthfchaftd s Verrich⸗ 
tungen weder die Beygebung tüchtiger Gonvojanten erwar⸗ 

ten läßt, fo mangeln in den meiften Gemeinden bie zur 
ſicheren Abfchiebung dfterd nothwendigen Sußeifen und ift 
in den wenigſten Gemeinden ein Xrreft vorhanden, in - 
welchem ‚gefäprlichere Shäblinge zur Nachtzeit verwahtet 
werden koͤnnten. 

Dieſen und mehreren anderen Unzukbmmlichkeiten vorzu⸗ 
beugen wird daher das Gubernium angewieſen, bie unge⸗ 
ſäumte Verfügung zu treffen, daß jene Individuen, wel⸗ 
che aus Maͤhren nach Boͤhmen abgeſchoben werden, nicht 
ſo, wie es bibher geſchah, von Gemeinde zu Gemeinde, 
oder bis in bad erſte Boͤhmiſche Dorf, ſondern unmittelbar 
bis in dad Amtsort des betreffenden Dominiums in Boͤh⸗ 
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men geleitet werden; wogegen auch dem Böpmifchen: Gu⸗ 


bernium ein gleiches Benehmen in Anſehung der nach 
Maͤhren zu inſtradirenden Schüblinge aufgetragen wird. 


Nro. 267. 


Jufſtiz⸗Hofdecret vom 16. Julius 1824, an das aAp⸗ 
pellations⸗Gericht in Tirol und Vorarlberg. Hof⸗ 


kanzley⸗Decret vom 15. Auguſt 1824, an dad 


Tiroler : Öubernium. 


Inſtructlon für die; Landgerichte in Tirol und worauberg in den 


Geſchaͤften außer Streit. 


Mit der an die k.k. oberſte Juſtizſtelle gelangten hoch⸗ | 


fter Entfchliegung vom 4. Februar 1824 haben Se, Mas 


jeftät die im gemeinfamen Einverftändniffe der oberften Ju⸗ 


ftizftelle, der Hofcommiffion i in Juſtiz⸗Geſetzſachen und der 
Hofkanzley entworfene und von ber erftern zur höchften Bes 
flätigung vorgelegte Adaptirung der für die Italieniſchen 
Präturen beftehenden proviforifhen Inſtruction für die 
Landgerichte in Tirol und Vorarlberg in den Gefchäften 
des adeligen Richteramted zu genehmigen, und deren Druck⸗ 
legung mit Beyfügung der Formularien und die bald möge 
lichſte Kundmachung anzubefehlen geruhet. 


Inſtruction 


für die Landgerichte in Tirol und Vorarlberg in den | 


=: Gefhäften außer Streit 9. 


§. 1%, 
Diefe Vorſchrift für die Landgerichte in Tirol und Vor⸗ 
arlberg umfaſſet zwey Gegenſtände der richterlichen Ein⸗ 


*) Dieſe Inſtruction wurde in Folge Hofdecretet vom 2. Ju⸗ 
lius 1825 über vorläufige Rückſprache mit der vereinigten Hofs 
Nr 2 


[4 


u. m. M___ "m 
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fhreitung außer Streitfachen, nähmlich bie Verlaſſenſchafts⸗ 
Abhandlung und das Waiſen⸗- nnd Guratelmefen, 
.Hauptftü d. 
Bon ber VBerlaffenfhaftd:Abhandlung. 
§. 2%: 
Die Einſchreitung des Richters bey Verlaſſenſchafts⸗ 
Abhandlungen umfaſſet drey abgeſonderte Vorgänge, naͤhm⸗ 
lich: die Erhebung and Verſicherung der Erbsmaſſe; die 
Anerfennung des Grben; und die Zuweifung der Erbs⸗ 
maffen an die anerkannten Erben. Sie zerfällt daher 
.. a) in die gerichtliche Sperre, 

D) in die Inventur,. 
c) in die Borforderung ded Erben und die Grbderklärung, 
- d) in die Sumweifung und Ginantwortung der Erbſchaft. 





kanzley und der Hofcommiflion in Juſtiz-Geſetzſachen and 
für Die Diftrict$s Gerichte der Küftenlande vorgefchrieben, und 
dem Inner⸗Oeſterreichiſch⸗Küſtenländiſchen Appellations s Ge- 
richte aufgetragen, folge, nurin einigen Puncten ab> 
geändert, unter dem Titel: Juſtruction für die Kür 
"Reuländifhen Bezirks⸗Gerichte in Gefhäften 
außer Streitfaden, fogleich nach deren beendeten Druds 
Iegung in Wirkſamkeit zu feßen. 
Diefer Höchften Beifung gemäß, wurde bie nad) den angeords 
Veränderungen berichtigte Znftruction von dem Juner⸗ 
Defterreihifh = Küftenländifchen Appellations = Berichte un⸗ 
ter dem 25. Julius 1825 Yerlautbaret'hınd zur alfogleicdhen 
Befolgung vorgefchrieben.. 

In allen $$. dieſer Anftruction, wo die Worte Landrid- 
ter und Landgericht vorkommen , ift in. der Snftruction 
für die Bezirks » Gerichte des Küftenlandes flatt derfelben zum 

. leſen: Bezirksrichter und, Bezirks s Gerrit, Die 
übrigen Veränderungen werden bey jedem $. in Sorm einer 
Anmerkung angedeutet. 
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Das Landgericht bat die Anftalt zu treffen, deß— ihm 
alle Todesfälle „ die ſich in ſeinem Jurisdictions-Bezirke 
ereignen, ſogleich bekaunt werden. 

S. 4. 

Der Landrichter wird, ſobald et vom Kobedfalle die 
Anzeige erhalten hat, alfogleich und ohne Verzug .entwes 
der fich felbft an den Ort des angezeigten Zodedfalled, und 
in die Wohnung ded Verftorbenen verfügen, oder ein Amtös. 
individuum dahin abſchicken. Dort hat der Landrichter oder . 
fein Commiffär mit Zuziebung zweyer Haudgenoffen, oder, 
wenn deren keine vorhanden -find, zweyer Nachbarn die 
Unterfuchung und genaue Erhebung der in bem. beyliegens 
den Formulare des Sperrberichtes Nro. I. angeführten Ges 
‚genftände vorzunetmen, dab Erhobene in den gehörigen 
Rubriken onzumerben, und vermittelft ded Amtöfiegeld'die 
gerichtliche Sperre anzulegen. Zugleich wird der Landrichs 
"ter oder fein Commiffär fich bey den Hausleuten, und an 
andern dienlihen Orten erkundigen, audy unter den Schrifs 
ten und Briefidyaften des Verſtorbenen, ftet3 in Gegen⸗ 
wart der zwey Zeugen, nachſuchen, ob ein. legter Wille vor⸗ 
handen fey , und wenn ein folder vorgefunden wird , den⸗ 
felben erheben, und dem Sperrberichte ohne Gröffnung 
und ohne Verlegung der Siegel beylegen, Sollten gegrüns 
bete Anzeigen vorfommen, daß den legten Willen jemand 
Dritter in Handen, oder daß ber Verſtorbene denfelben vor 
Zeugen mündlich errichtet Habe, fo ift hiervon in dem Sperr⸗ 
berichte Erwähnung zu machen, und. ed find in dem leßs 
teren Falle auch die Teftamentd-Zengen nahmhaft zu machen. 

Ruͤckſichtlich der Xodeöfälle , welche in den vom Sitze 
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des Landgerichted entfernten Ortfchaften ſich ereignen, ent⸗ 
hält der F. 56 diefer Inſtruction die nbthige Beftimmung. 

Sollte an dem gefundenen Teftamente eine Verlegung 
des Siegels oder irgend eine andere Bebenklichkeit bemerkt 
werden , fo ift davon in dem Sperrberichte genaue Diels 
dung zu machen ®). 

De das Foemulare 9 Sperrberichtes Nro. JL. in ſei⸗ 
nen Rubriken ſchon alle weſentlichen, vom Geſetze vorge⸗ 
ſchriebenen Gegenftände des Sperrgefchäfted enthaͤlt, fo iſt 
dazu ein abgeſonderter Einbegleitungsbericht unndthig es 
wäre denn, daß beſondere Umſtaͤnde fo einen Bericht er⸗ 
fordern ſollten. Zur Erhaltung der Gleichfoͤrmigkeit und 
zur Erſparung unnützer Schreibereyen iſt jedes Landge⸗ 
richt mit einer-angemeffenen Zahl von gedruckten, oder li⸗ 
thogtaphirten Sperrberichts⸗Formularien zu verſehen. 

° 6. 

Wenn die Verlaſſenſchaft ſich in den Händen derjeni⸗ 
gen befindet, welche von dem Erblaſſer erſucht worden ſind, 
feinen legten Willen zu vollziehen, oder in den Händen 


” In der Inſtruction für die Küftenländifhen Bes 
zirks⸗Gerichte heißt ed ferner am Schluffe diefes $.4: 
„Auch Todesfälle mittellofer Perfonen find der Regel nad 
dem Gerichte anzuzeigen, und die hierüber aufgenommenen 
Sperrberichte dahin zu erledigen: dag! wegen nicht vorhandes 
nen Vermögens Beine Abhandlung Statt finde. Jedoch kann 
ben Todesfällen minderjähriger Kinder, die noch unter väter- 
. licher Gewalt geftanden, und im väterlichen Haufe, oder in 
. Berpflegung des Vaters gewefen find, und fo viel bekannt ift, 
kein eigenes Bermögen befeffen haben, die Anzeige an. das Bes 
richt,. mithin auch die Sintragung In Die Gerichts ⸗Acten sau 
unterbleiben,’’ . 


’c 
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der muthmaßlichen Erben, die zur freyen Verwaltung ih⸗ 


res eigenen Vermoͤgens berechtiget ‚ und ins Uebrigen nicht 


verbädhtig find, in diefen Fällen wird das Amtöfiegel nad) 
der Vorſchrift blog zum Zeichen des eingefchrittenen tichs 
terlichen Amtes an einem fchiklichen Orte, wo der Erbe 
in dem Befige des Verlaſſenſchafts Vermbgens nicht ge⸗ 
hindert wird, aufgedrückt. 

$. 7. 

. Zn allen übrigen Sällen , und befonders , wenn fich 
Riemand Vertrauter der Verlaſſenſchaft annimmt, oder wo | 
Gefahr einer Unterſchlagung obwaltet, muß von Seite 
des Gerichts oder ſeines Sommiffärd bie enge Sperre als 


gelegt werden. 


= 


6, "8, 
Bey der engen Operre wird die geſammte Vetlaſſen⸗ 


ſchaft, in fo weit fie ihrer Natur nach eine Sperre lei⸗ 


det, in Gin, oder nad) Umftänden in mehrere, von allen 
Seiten wohl verfcyloffene Gemaͤcher verfperret, und an alle 


Thüren, die zu denfelben führen, dad Amtsſiegel fo ans 


geleget , daß Niemand, ohne dad Siegel zu erbrechen, hin⸗ 
eingehen Fönne, Der Landrichter.oder Commiffär wird alle 


Borſicht gebrauchen , damit kein Gingang, er ſey geheim. 


oder vffenbar, überfehen werde. Auch hat er nach Umftäns 
den die Schlüffel zu den verfiegelten Gemaͤchern zu bed 


Gerichtes Handen zu nehmen, den Hausleuten die Uns 


verleglichkeit der angelegten Siegel bey angemeffener Strafe 
bedrohung zu erklären oder auch die Aufficht über die vers 
ſchloſſenen Behaͤltniſſe einem rechtſchaffenen Dianne im Haus 
fe, oder in der Nachbarfchaft beſonders aufzutragen, 


m 
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Schöte Wegſtation: Hallein zu 2 Meilen. 
Brucdmauth » Station an der Niedekalmbrüde nach der- 
dritten Claſſe. 
IIL Berchtoldgadner Straße, 
Grfte Weoftation: Hangenden Stein zu 1 Meile. 


IV. Innsbrucer Straße. 
Erſte Wegſtotion: Lofer zu 2 Meilen. 
In diefer Station wird auch die Gebühr für die Lufad- 
brüdte nad der zweyten Glaffe abgenommen. 
Zweyte Weogftation: Walferberg zu 1 Meile, 
Brüdmanth « Station En der Marglanerbrüde nad) der 
> erften Claſſe. 


V Mündner Straße 


Erſte Meoftation: Saalbrück zu 1 Meile | 


In diefer Station wird auch die Brüdenmauth für die 
halbe Saalbrücde nach der dritten Claſſe, und für 
die Glanbrücke nach der erften Claſſe eingehoben. 

VE Graͤtzer Straße 
Erſte Wegftation: Wacht zu 2 Meilen. 

In diefer Station wird auch die Gebühr fin die Zins 
u kenbachbrücke nach der erſten Claſſe eingehoben. 
Zweyte Wegſtation: St. Gilgen zu 2 Meilen. 

Dritte detto Hof zu 2 Meilen. | 

VIEL Salzburger Straße 

Gifte Wegitation: Salzburg: 
a) am Linzers 
b) am Mitabells 
c) am Cajetaner⸗) Thor zu 2 Meilen. 
d) am Glaufen» u 
e) am Neu⸗ 


\ 
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Zweyte Wegftation : Neumarkt zu 3 Meilen, 
Dritte detto Frankenmarkt su 3 Meilen. 
An diefer Station wird auch die Brückenmauth für die | 
Hochbrücke, Staufnerbrüde und Marktfchreiberbrinte, 
"jede nad) der erften Glaffe eingehoben. 
Dierte Wegftation : Böllabrud zu 2 Meilen. 
VIII. Braunauer Straße. 
Bruckmauth⸗Station an der Braunauer Junbrückt nach 
u der dritten Claffe, 
Erſte Wegftation: Dietfurth zu 2 Meilen. 
Zweyte detto Mattighofen zu 3 Meilen. 
‚Brüdenmauth s Station an der- Döfnerbrüde nad der 
erften Claſſe. 
- Brüdmauth : Station an der Achbrüde nach der erften 
Glafie. . 
Dritte Wegſtation: Alt peim Neo. 1, iu 3 Meilen, 
detto Neo. 2 
Vierte detto  Mied Nero. 1 | 
Zn do. Neo. 2. ) zu 2" Meilen. 
do, Nro. 3.) 
Sünfte detto Haag zu 2 Meilen. 
ILX. Paſſauer Straße. 
Gifte Wegſtation: Maria Hülf zu 2 Meilen. 
Brückenmauth⸗Station an bet Allerheiligen Brüde nad) 
der zweyten Claffe. 
x. Obernberger Straße 
Gifte Wegftation: Obernberg zu 2 Meilen. 
In diefer Station wird auch die Gebühr für die Gur⸗ 
tenbachbrücke nach der erſten Claſſe eingehoben. 





⸗ 
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Zweyte Wegftation: Andi e fenbhofen zu 2 Meilen. 
Brüdenmauth » Station an ber Smabräde nad) der ers 
ften Claſſe. 
XL Schaͤrdinger Straße. 


Brüdenmanth » Station an der Schärdinger Annbrüde 
nach der dritten Claſſe. 
Erſte Wegftation: Schärding zu 2 Meilen. 
Iweyte detto Siegharting zu 2 Meilen. 
Brüdenmauth s Station an der Taufkirchnerbrücke nach 
der erften Claſſe. 
Dritte Wegſtation: Peurbach zu 2 Meilen. 
Biuͤckenmauth-Station an ber Weidenholzbrüde ad) 
der erften Claſſe. 
= Außer diefen Straßenzügen wird zu Oberndorf die 
Brüdenmauth nad der zweyten Claſſe, dann zu Fiſchach 


nach der © erften Claſſe eingehoben. 


Nro. 264, 
Verordnung. des k. Böhmifchen Kandes Guber⸗ 
niums vom 15. Julius 1824. 
Betrelbung des Stechvieh⸗Handels in der k. Hauptfladt Prag⸗ 


Gelegenheitlich eines beſondern Falles wurde dem Pra⸗ 
ger Magiſttate in Hinſicht des Stechvieh⸗Handels Boigenbed 
bedentet:. 

Nach dem Hofkanzley⸗Decrete vom 106. May 1811 
iſt das Aushauen und der Verkauf des Stechviehes aller 
Gattungen Jedermann ehne Unterſchied, Auswärtigen, wie 
auch den Einwohnern der k. Hauptſtadt Prag freygegeben. 

Hieraus folgt nun, daß die Prager mit den auswaär⸗ 


* 


tigen Stechvich- Händlern gleiche Rechte genießen, aber auch 
gleichen Verbindlichkeiten- unterworfen find... - 

Beyde Claſſen von Stechvieh-Händlern „ bie einheimis 
{hen wie bie fremden, haben aber die Verpflichtung auf 
fid) , dad Stechvieh nur auf dem Lande zu erfaufen, ins 
dem dad Antaufen deöfelben auf dem hiefigen Markte ein 
Zwiſchenhandel wäre, welcher.nach der Marktordnung mit 
der Confiscation der Waare zu beſtrafen iſt. 


Nro.. 265. . . 


Hoflammer » Derret vom 16. Julius 1824, an das 
Küſtenlaͤndiſche Landes⸗ Gubernium und die 
dortige Sollgefällen « Adminiſtration. Kundge⸗ 
macht am 8. Auguſt 1824. 

Herabfepung der Mouth » Tarifie für die Brüden in: Duino und 

Merna. 

‚Bu: Solge HoflammersDecikted vom 16. Julius 1824 

wird allgemein bekannt gemacht: daß, vom 1. September 

1824 anzufangen, die Mauth⸗Tariffe ‘für die Brücken in 

Duino und Merna aus der zweyten Claſſe indie erfte herab⸗ 

geſetzt werde, wornach daher, von jenem Tage an, die Mauth⸗- 

Gebühr von jedem Stücke Zugvieh mit 1 Kreuzer, und 

- von jedem Stüde Triebvieh und. zwar von dem ſchweren 

mit z Pr.. und von dem leichtern mit & u zu entrichlen 

fon wid, : 


v 


XLIX. Band, . Rt 
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Nro. 266. 


Hofkanzley Decret vom 16. Jutius 1824, an die 
Gubernien in Mähren und in Böhmen. 


Künftige Inſtradirung der nach Böhmen Abzufchiebenden unmiftelbar 
an das, Amtsort des betreffenden Dominiums. 


Nach einer von dem. Böhmifchen Gubernium anher er⸗ 
ſtatteten Anzeige beſteht in Maͤhren die Uebung, daß die 
über Leutomifchel „Pallitſchka und. Landskron nach Bbh⸗ 
men inſtradirt werdenden Schuͤblinge nicht unmittelbar an | 
bie Aemter der betreffenden Dominien, fondern von Ges 
meinde zu Gemeinde befördert werden. Die Nachtheile, 
welche durd eine ſolche Inftradirung der Schüblinge für 
die öffentliche und Privatficherheit entftehen müffen , find 
nicht zu verkennen; denn außer dem, daß fi von dem 
oft des Lefend und Schreibens unkundigen Gemeinderich⸗ 
tern die Führung ber Schubs » Protokolle, ja wegen Bftes 
ven Abweſenheit bderfelben In ihren Wirthſchafts⸗ Verrich⸗ 
tungen weder die Beygebung tüchtiger Convojanten erwar⸗ 

ten läßt, To mangeln in den meilten Gemeinden die zur 
ſicheren Abſchiebung bfters nothwendigen Fußeifen und ift 
in den wenigſten Gemeinden ein Arreſt vorhanden, in 
welchem gefaͤhrlichere Sqhublinge zur Nachtzeit verwahret 
werden konnten. 

Dieſen und mehreren anderen Unzukdmmlichkeiten vorzu⸗ 
beugen wird daher das Gubernium angewieſen, die unge⸗ 
fäumte Verfügung zu treffen, daß jene Individuen, wel⸗ 
che aus Maͤhren nad Böhmen abgeſchoben werden, nicht 
fo, wie ed biöher geſchah, von Gemeinde zu Gemeinde, 
Oder bis in dad erfte Böhmische Dorf, fondern unmittelbar 
bis in bad Amtsort ded betreffenden Dominiums in Boͤh⸗ 
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men geleitet werben; wogegen auch dem Bohmiſchen Gu⸗ 
bernium ein gleiches Benehmen in Anſehung der nach 
Mähren zu inſtradirenden Schüblinge aufgetragen wird. 

Nro. 267. | ' 
Juſtiz⸗Hofdecret vom 16. Julius 1824, an das Ap⸗ 
prellations-⸗Gericht in Tirol und Vorarlberg. Hof: 
Panzley: Decret vom 15. Auguft 1824, an dad 
Tiroler -Gubernium. 


Inſtructlon für die, Landgerichte in Tirol und Vorarlberg in den 
Geſchaͤften außer Streit. 


Mit der an bie k. k. oberfte Juſtizſtelle gelangten hoch⸗ | 
fter Entſchließung vom 4. Februar 1824 haben &e, Dias 
jeftät die im gemeinfamen Einverfländniffe der oberften Jus 
ftizftelle, der Hofcommiffion in Juſtiz⸗ Geſetzſachen und der 
Hofkanzley entworfene und von der erftern zue höchften Bes 
flätigung vorgelegte Adaptirung der für die Stalienifchen 
Praͤturen beftehenden proviforifchen Inſtruction für die 
 Randgerichte in Tirol und Vorarlberg in den Gefchäften 
des adeligen Ricyteramted zu genehmigen, und deren Druds 
legung mit Beyfügung der Formularien und die bald mög⸗ 
lichfte Kundmachung anzubefehlen gerupet. 

Inſtruction 
für die Landgerichte in Tirol und Vorarlberg i in den | 
n BE Gefhäften außer Streit *). 
G. 1. 
| Diefe Vorſchrift für die Landgerichte in Tirol und Bors 
arlberg umfaffet zwey Gegenftände der richterlichen Ein⸗ 
) Dieſe Inſtruction wurde in Folge Hofdecretet vom 2. Ju⸗ 


lius 1825 über vorläufige Rüuͤckſprache mit der vereinigten Hofs 
| Nr 2 


e 
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ſchreitung außer Streitſachen, nähmlich die Verlaſſenſchafts⸗ 
Abhandlung und dad Waiſen- und Curatelweſen. 
| I. Hauptſtück. 
Von der Verlaſſenſchafts⸗Abhandlung. 
§. 2. 
Die Sinfreitung: des Richters bey Verlaſſenſchafts⸗ 
| Abhandlungen umfaſſet drey abgefonderte Vorgänge, naͤhm⸗ 
lich: die Erhebung und Verfiherung der Erbsmaſſe; die 
Anerkennung de Erben; und die Zumeifung der Erbs⸗ 
maffen an die anerkannten Erben. Sie zerfällt daher 
..a) in die gerichtliche Sperre, Ä 

: b) in die Inventur ,. FE ' 
c) indie Vorforderung ded Erben und bie Gehberkläcung, 
qh in die Zuweiſung und Ginantwortung der Grbfchaft. 





kanzley und der Hofcommiflion in. Zuftig = Gelggfachen, auch 
für Die Diftriets Gerichte der Küftenlande vorgefchrieben, und 
Dem Inner⸗ Oeſterteichiſch⸗Züſtenländiſchen Appellations⸗Ge⸗ 
richte aufgetragen, ſolche, nur in einigen Puncten ab⸗ 
geändert, unter dem Titel: Inſtruction für die Kü— 

"fenländifhen Bezirks⸗Gerichte in Geſchäften 
außer Streitſachen, ſogleich nach deren beendeten Druck⸗ 
legung in Wirkſamkeit zu ſetzen. 

ee hoͤchſten Weiſung gemäß, wurde bie nad) den angeords 

Veränderungen berichtigte Inſtruction von dem Inner⸗ 
Oefierreidif : | Küftenländifhen Appellationd = Gerichte un⸗ 
ter dem 95. Yulius 1825 Yerlautbaret'hind zur alfogleidhen 
Befolgung vorgeichrieben.. 

In allen $$. dieſer Anftruction, wo die Worte Landriſch⸗ 
ter und Landgericht vorkommen , ift in. der Inftruction 
für die Bezirks. Gerichte des Küftenlandes ſtatt derfelben zu 

. Iefen: Bezirtsrihter und Bezirks⸗Gericht. Die 
übrigen WBeränderungen werden bey jedem $. in Sorm einer 
Anmerkung angedeutet. 
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8. 3. | 

Das Landgericht hat die. Anftalt zu treffen, daß: ihm 
alle Todesfälle, die ſich in feinem Suritoletiond + Bezirke 
ereignen, fogleidy befannt werden. 

$. 4. 

Der Landrichter wird, ſobald er vom Todesfalle die 
Anzeige erhalten hat, alſogleich und ohne Verzug entwe⸗ 
der ſich ſelbſt an den Ort des angezeigten Todesfalles, und 
in die Wohnung des Verſtorbenen verfügen, oder ein Amtös 
individuum dahin abſchicken. Dort hat der Landrichter oder . 
fein Commiffär mit Zuziehung zweyer Hausgenoſſen, oder, 
wenn deren Feine vorhanden -find, zweyer Nachbarn bie 
Unterfuhung und genaue Erhebung der in. dem. beyliegens 
den Formulare ded Sperrberichtes Nro. I „angeführten Ges 
‚genflände vorzunetmen , dad Grhobene in .den gehörigen 
Nubrifen anzumerken, und vermittelft ded Amtöfiegeld'die 
gerihtliche Sperre anzulegen. Zugleich wird der Landrich⸗ 
ter oder fein Commiſſär ſich bey den Haudleuten, und an 
andern dienlichen Orten erfundigen, auch unter den Schrifs 
ten und Briefſchaften ded Verſtorbenen, ftet5 in &egens 
wart der zwey Zeugen, nachfuchen, ob ein letzter Wille vors 
handen fey , und wenn ein folder vorgefunden wird , dens. 
felben erheben‘, und dem Gperrberichte ohne. Cröffnung 
und ohne Verlegung der Siegel beylegen, Sollten gegrüns 
dbete Anzeigen vorfommen, daß den legten Willen jemand 
Dritter in Handen, oder daß der Verſtorbene denſelben vor 
Zeugen mündlich errichtet habe, ſo iſt hiervon in dem Sperr⸗ 
berichte Erwähnung zu machen, und. ed find in dem letz⸗ 
teren Kalle auch die Teftamentö-Zeugen nahmhaft zu machen. 

Rückſichtlich der Todesfälle, welche in den vom Sitze 
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des Landgerichtes entfernten Ortſchaften ſich ereignen, ent⸗ 
hält der $. 56 dieſer Inſtruction die ndthige Beſtimmung. 
Saoollte an dem gefundenen Teſtamente eine Verlegung 
des Siegels oder irgend eine andere Bedenklichkeit bemerkt 
werden, fo ift davon in dem Sperrberidhte genaue Mels 
dung au machen ®). 2 
. 65. 

De. das Formulare ded Sperrberichtes Nro. J. in feis 
nen Rubriken fchon alle wefentlichen , vom Gefeße.vorges 
ſchriebenen Gegenſtände des Sperrgeſchaͤftes enthält, fo iſt 
dazu ein abgeſonderter Ginbegleitungsbericht unndthig, es 
waͤre ‚denn, daß befondere Umſtaͤnde fo einen Bericht er- 
fordern folten.. Zur. Erhaltung der Gleichförmigkeit und 
zur Erſparung unnüger Schreibereyen iſt jedes - Landges 
richt mit einer-angemeflenen Zahl von gedrudten, oder li⸗ 
thographirten SperrherihfbsGormularien zu verfehen. 

‘ 8. 6. 

Wenn 'die Verlaſſenſchaft ſich in den Haͤnden derjeni⸗ 
gen befindet, welche von dem Erblaſſer erſucht worden ſind, 
feinen legten Willen zu vollziehen, oder in den Händen 


9 In der Inſtruction für die Küſtenländiſchen Bes 
zirks⸗Gerichte Heißt es ferner am Schluffe diefes $.4: 
„Auch Todesfälle mittellofer Perfonen find der Regel nad 
dem Gerichte anzuzeigen, und die hierüber aufgenommenen 
Sperrberichte dahin zu erledigen: bag) wegen nicht vorhande⸗ 
nen DBermögend Eeine Abhandlung Statt finde. Jedoch Tann 
bey Todesfällen minderjähriger Kinder, die noch unter väter: 
. licher Gewalt geftanden, und im väterlichen Haufe, oder im 
. Berpflegung des Baters gewefen find, und fo viel bekannt if, 
kein eigenes Bermögen befefien haben, die Anzeige an. das Ges 
eicht,. mithin auch die Gintragung in Die Gerichts s Acten gans 
unterbleiben,'’ 


c‘ 
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der muthmaßlichen Erben, die zur freyen Verwaltung ih⸗ 
red eigenen Vermoͤgens berechtiget ‚ und im Vebrigen nicht . 
verbächtig find, in diefen Fallen wird dad Amtsſiegel nad) 
der Vorſchrift bloß zum Zeichen ded eingeſchrittenen rich⸗ 
terlichen Amtes an einen ſchicklichen Orte, wo der Erbe 
in dem Befige ded Verlaſſenſchafts⸗Vermoͤgens nicht ge⸗ 
hindert wird, aufgedrückt. 
$. 7. 

In allen übrigen Fällen, und beſonders, wenn ſich 
Riemand Vertrauter der Verlaſſenſchaft annimmt, oder: wo 
Gefahr einer Unterſchlagung obwaltet, muß von Seite 
des Gerichts oder ſeines Eommiſſarz die enge Sperre au⸗ 
gelegt werden. | 

6, "8, 

Bey der engen Sperre wird die gefammıte Verlaſſen⸗ 
ſchaft, in ſo weit ſie ihrer Natur nach eine Sperre lei⸗ | 
det, in Ein, oder nach Umftänden in mehrere, von allen 
Seiten wohl verfchloffene Gemaͤcher verfperret, und an alle 
‚ Xhüren, die zu denfelben führen, da5 Amtöfiegel fo ans 
geleget, daß Niemand, ohne dad Siegel zw erbrechen, hin⸗ 
eingehen fünne, Der Landrichter. oder Commilfär wird alle 
Vorſicht gebrauchen, damit kein Eingang, er ſey geheim 
oder offenbar, überfehen werde. Auch hat er nach Umſtän⸗ 
den die Schlüffel zu den verfiegelten Gemaͤchern zu ded 
"Gerichte Handen zu nehmen, den Hausleuten die Uns - 
verleglichkeit der angelegten Siegel bey angemelfener Strafs 
bedrohung zu erflären oder auch die Aufficht über die vers 
ſchloſſenen Bepältniffe einem rechtſchaffenen Dianne im Haus 
fe, oder in der Nachbarfchaft befonderd aufzutragen, 
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$. 9. 

°) „Das bare Geld, in fo weit diefed nicht zur Forts 
‚„fegung der. häuslichen Verwaltung nothwendig iſt, die 
„Öffentlichen und Privat⸗Urkunden, Gold = und Silberge⸗ 
ntäthfchaften, und andere Prätiofen werden vom Landrich⸗ 
. „ter oder feinem Commiſſär mit genauer Angabe der Zahl, 
de Gewichtes und der Eigenſchaft eines jeden Stückes 
„in Gegenwart und unter der Mitunterſchrift der beyden 
nSperrzeugen verzeichnet , und wohl verfiegelt auf die in 

ndem folgenden $. beſtimmte Art dem Umte übergeben. 

$. 10, 

„Das bare Geld und bie Prätiofen werben; wie jedes 
„andere Depofitum , mit einem dreyfachen Erlags-Anbrins 
„gen überreichet. Darin mug nebfl dem Nahmen und Zus 





*) Die $$.'9 und 10 der Zuftruetion für die Küftenländifchen 
Beazirksgerichte lauten dahin: ' 
6.9 ꝓb 
.Das bare Geld, fo weit dieſes Inicht jur Fortſetzung der 
chäuslichen Verwaltung nothwendig iſt, dann die Juwelen und 
andere Koſtbarkeiten, die öffentlichen und Privat-Schuldbriefe, 
und alle andere wichtigg Urkunden werden von dem Bezirks⸗ 
richter ‚ ‚oder feinem Abgeordneten in Gegenwart, und unter 
der Mirunterfchrift Dee beyden Sperrzeugen genau’ verzeichnet, 
und ohne allen Verzug mit einem dreyfachen Erlagsanbringen 
zu dem Amte erlegt. 
§. 10. . 
JIn dieſem Erlags⸗-Anbringen muß nebſt dem Nahmen und 
Zunahmen des Erlegers, nähmlich des Commiſſärs nach dem 
Formulare Nro. II. klar ausgedrückt werden, worin bad Des 
pofitum beflehe, und in welcher Abficht ed erlegt werde. Das 
Grlags » Anbringen muß in das Ginreihungs - Protokoll eins 
getragen werden. Bey. der Uebergabe und Uebernahme der 
Depoſitenl find die Vorfchriften des Depoſiten⸗Weſens zu beob⸗ 
achten. 


— m 
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„nahmen des Deponenten, nähmlich des Commilfärd, klar 
„ausgedrückt ſeyn, worin das Depoſitum eigentlich beſtehe, 
„und in welcher Abficht ed eingelegt werde, Dad Formu⸗ 
„late Nro. II. zeigt die Art an, wie dab. Verzeichniß des 
„baren Geldes und der Pratioſen zu verfaffen fey. Dad Er⸗ 
nlagd- Anbringen muß zum Ginteihungs = Protokolle übers 
„geben werden. Wie die Uebergabe und Uebernahme bed 
„baten Geldes und der Prätiofen zu geſchehen habe, und 
„was dabey zu beobachten fen, beftimmen die über. bad 
„Depofitenwefen 'beftehenden Vorfchriften.? 

$. 11. - 


Jene Städe, welche nicht verfchleppt , oder von dem 


Orte, wo fie fich befinden, nicht gettennet werben kbn⸗ 
nen; jene, welche zum Betriebe der Haus⸗ oder Land⸗ 
wirthſchaft nothwendig ſind; jene endlich, welche ohne Ge⸗ 


fahr nicht lange aufbewahrt werden können, find der ens . 


gen Sperre nicht unterworfen; der Laudrichter oder fein 
Commiſſär hat demjenigen, der die häuslichen Gefchäfte 
indeflen beforget , oder nad) Umftänden einem anderen 
rechtfehaffenen Manne' die einftweilige gename Aufficht über 
diefe Sachen aufzutragen, und aud ein Verzeichniß das 
von zu verfaffen, und in diefem Falle von dem zur Aufs 


ficht Beftellten am. Ende feinen Empfangſchein beyſeben zu 


laſſen. 
| $. 12. 

Wenn bey der Sperre nad) dem Tode eines Geelfors 
gers, oder eines andern Geiftlihen, Urkunden vorkommen, 
die auf die, dem Verſtorbenen eigen geweſene Seelforge 
oder Amtövereichtungen fi) beziehen, und daher bloß in 


den Händen der Geiſtlichkeit zu belaffen find, ald: die Tauf⸗ 
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und bandere Pfarrbůcher; die Protokolle in publico eccle- 


siasticis und in geiftlihen Amtögefchäften ; dann die, die 


Kirche oder die Pfarre betreffenden Urkunden, und jene 

Privat» Schriften, die dem Verſtorbenen von den Pfarr: 
Eindern , oder bey Akatholiſchen von feinen Glaubensver⸗ 
wandten in Gewiffendfuchen , oder von feinem. Obern oder 
Gonfiftorium in Disciplinar⸗ Angelegenheiten, und bergleis 
hen, zugefommen find ; alle diefe werben in ein Berzeich- 
niß gebracht, und dem in dieſen Fällen beftimmten geift- 
. lien Commiffäre gegen dad. von ihm zu’ unterfertigende , 
und in den Acten aufzubewahrende Verzeichniß übergeben. 
Gleiche Vorfihten find bey den Vorſtehern aller übrigen 
in diefem Staate gebuldeten Glaubensbekenntniſſe zu beob⸗ 
achten. | 

$. 13. 


. Sobald- dem Gerichte ein Todesfall auf glaubwärdige . 


Urt bekannt, und eine fehtwillige Verordnung des Wer» 
florbenen entweder vermittelft ded Spercherichtes oder von 


einem Drikten übergeben wird, oder eine ſolche ohnehin 


bey dem Gerichte hinterlegt ift, hat Bad Landgericht fogleidy 
diefen legten Willen in: Gegenwart ded Sperr-Commiffärd, 
und, in fo ferne fie dazu von freyen Stüden erfcheinen, 
des muthmaßlichen Erben, und jedes Andern, dem daran 
liegt ; falld aber von diefen Niemand erfcheinet, in Ge⸗ 
genwart zweyer Zeugen zu erbffnen, und Fund zu machen, 
und am Ende ded Originals Zeflamentes den Tag dieſer 
Kundmachung und in weſſen Gegenwart fie geſchehen ſey, 
anzumerken. Sollte bey der Erbffnung des Teſtamentes 
ſich eine Verletzung des Siegels oder eine andere Bedenk⸗ 
lichkeit darſtellen, ſo hat das Landgericht davon genaue 


(65) — | * 

Meldung zu machen. Sollte dem Landgerichte aus dem 
Sperrberichte, oder aus anderen Anzeigungen bekannt wer⸗ 
den, daß der Verſtorbene einen legten Willen müͤndlich 
errichtet habe, fo hat ed die Zeugen biefed legten Willens 
fogleid von Amtöwegen vorzuladen, und entweder ihre 
Aufzeihnung, wenn fie eine foldhe nad $. 585 ded buͤr⸗ 
gerlichen Geſetzbuches gemacht haben, abzufordern , ober 
in deren Grmangelung ihre Angabe des legten Willens; 
doch vor der Hand ohne Beeidung zu Protokoll zu neh⸗ 
men, ſohin mit der Kundmachung des erhobenen letzten 
Willens auf obige Art vorzugehen. Von der kundgemach⸗ 
ten letztwilligen Verordnung iſt Jedem, dem daran liegt, 
auf Verlangen die Einſicht zu geſtatten, und die Abſchrift 
zu ertheilen. 

Das Landgericht Hat ſo fort in Ueberlegung zu sieben, 
und zu beftimmen,- welcher Betrag auf Rechnung deu Vers 
laſſenſchaft zu dem Begräbniffe des Verftorbenen, und für 
diejenigen, welchen der Unterhalt gebühret, zu verwens 
ben; ob zur Sicherfiellung der Erbſchaft eine ordentliche 
Beſchreibung der in die Sperre genommenen Sachen zu 
verfafien, oder ob eine Inventur zu errichten, und ein Ver⸗ 
Iaffenfchafts » Eurator zu beftellen,, oder irgend eine andete 
angemeſſene Vorkehrung zu treffen ſey. 

Wo die gerichtliche Sperre durch einen Commiſſar 
oder Gemeinde⸗Vorſteher in einem, vom Site des Ges 
richtes fo entfernten Orte vorgenommen Wird, daß der Jn⸗ 
halt der legtwilligen Verordnung aus der landgerichtlidhen 
Kundmadhung derfelben nicht zeitlih genug bekannt wer 
den kann, ift einem ſolchen Sommiffäre erlaubt, auf Ans 
langen der Erben oder der Haudleute eine verfähloffene legte 
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willige Werordnung , doch ohne Verlegung ihres Siegels, 
‚zu Öffnen, und daraud, was dab Begräbniß. des Verſtor⸗ 
benen, und etwa noch andere auf der Stelle zu treffeude 
Vorkehrung betrifft, bekannt zu machen, wornach er die⸗ 
ſelbe mit feinem Siegel wieder zu verfchließen, und von 
dem Sefchehenen im Spertberichte die Anzeige zu machen 
hat. 
6. 14. 

Wenn Jemand gerichtlich als todt erklaͤrt wird, und 
dieſe Todederklärung in die Rechtskraͤfte erwachſt, hat das 
Landgericht zugleich auch die Berfafenfpafts- Abbandluns 
von Awtswegen. einzuleiten. 
| . 15. | 

Die Todeöfälle von Staatöbeamten und überhaupt von 
allen Perfonen, welche aud den .bffentlihen Fonds unter 


was immer für einen Titel Penſionen, Gratificationen, 


Duiedcentens Gehalte ‚ Anterhaltöbenträge , und dergleis 
hen .dezichen, hat daß kandgericht dem Kreibamte anzu⸗ 
zeigen. 

Bey Todetfallen von Staatsbeamten, bey weichen 
Amtöfchriften, Mappen u, f. w. Tiegen, find diefe in Ges 
genwart eines von der Behörde, die ed betrifft, abzuord⸗ 
nenden Commiſſärs audzufcheiden „ zu verzeichnen, und 
demfelben gegen einen, in den Verlaſſenſchafts⸗Acten aufs 
anbewahrenden Smpfangfchein zu übergeben. Sollte das 
Beykommen eines folhen Commiffärd nicht fogleih zur 
Sperr s Anlegung zu erlangen feyn, fo find derley Amtös 
Acten indeffen unter enge Sperre zu legen. 

Wenn ein bey dem Landgerichte felbft angeftellter Bes 
amter fticht, hat dad Landgericht bey eigener Verantwort⸗ 


— (9) — 
lichkeit Sorge zu tragen, daß alfogleich die-bey dem Ver⸗ 
ſtorbenen liegenden Acten verzeichnet und zurückgeſtellet 
werden. Auch hat es ohne Verſchub den Todesfall fowohl 
dem Appellations⸗Gerichte, als dem kreibamte anzuzeigen. 
$. 16, Ä 

Die Todesfälle: jener Staatöbeamten , von denen bes 
kannt, ober auch nur zu vermuthen ift, daß fie gegen das höchs 
ſte Aerarium in Rechnungs » Verhältniffen geftanden feyen, 
hat dad Landgericht mit der beftimmten Anzeige ihres 
Charakterd dem Kreisamte anzuzeigen , damit durch dieſes 
an die Stelle, unter welcher ſie geſtanden, die weitere 
Geöffnung geſchehe. 
8. 17. 

Die Ordenszeichen der Ordensritter jeder Elaſſe, bie J 
Civil⸗ und Militaͤr⸗Ehrenkreuze, fo wie auch die Schlüſ⸗ 
ſel ber k. k. Kämmerer und Truchſeſſe hat bad Landgericht | 
an dad Kreibamt einzufenden, _ 

6. 18. 

Die Abhandlung⸗ Behbrde hat ferner bie feommen und. 
fo auch alle andern, zum Beften eined Öffentlichen Fonds 
beftimmten ®) Vermaͤchtniſſe ebenfalls dem Kreisamte an⸗ 
zuzeigen. 

S. 19. 

Welchem Landgerichte nach dem Tode eines Grblaffers 
dad Recht zur Verlaffenfchafts Abhandlung zuſtehe, wie In 
den Fällen, wo der Grblaffer unter einer andern Gerichts⸗ 
barkeit liegende Realitäten hinterlaſſen bat, und wie in 





H In der Inſtruction für die Rüfentändifäen Bezirksgerichte 
wurde hier eingefgaltet: Eroͤſchaften und 





den Faͤllen, wo ein Audländer in diefem Lande mit Hins 
terlaffung eines Vermoͤgens verftorben iſt, zu verfahren 
fey , wird durch die *) Auriöbdictionsnorm für Tyrol umd 
Vorarlberg , und durch die übrigen dahin einfchlägigen, in 
dieſer Provinz ‚beftehenden Vorſchriften beitimmt.” 

| | $. 20, 

Eine Inventur wird in der Megel nur auf Verlangen 
der Erben errichtet. Doch hat das Landgericht den Vor⸗ 
ſchriften des bürgerlishen Geſetzbuches gemäß sur Verfaſ⸗ 
fung dee Inventur von Amtswegen zu ſchreiten: - 

ä) wenn ber Erbe unfähig iſt, fein Vermögen zu ver: 
walten ; wenn der Erbe ganz unbekannt, oder doch 
der Drt feines Aufenthaltes nicht‘ bekannt ift; oder - 
wenn Giner der vorfiehenden Umſtände auch nur bey 
Ginem von mehreren. Diiterben eintritt; 

b) wenn der Erbe die Erbſchaft mit der Verbindlich⸗ 
keit erhält, fie Eünftig gan) oder zum Theile an 
Andere zu übertragen. 

$. 21, 

"Sobald der Landtichter den Spereberiche erhalten bat, 
und der, Fall einer vorzunehmenden gerichtlichen Inventur 
eintritt, nimmt er entweder diefelbe felbft vor, oder er 
ertheilet hierzu einem Amtsindividuum dem Auftrag. Ob bey 





In diefem $. 19 heißt ed in der Jnſtruction für die Küſten⸗ 
ländifchen Bezirksgerichte ſtatt der Worte: Zurisdictionss 
Norm für Tirol und VBorarlbierg, und dDurd 
Die übrigen. dahin einfhlägigen in dDiefer Pra 
vinz beſtebenden Vorſchriften beſtimmt: 

„Jurisdietions⸗Normen für das Küſtenland, und durch die 
„übrigen dahin eEinfchlägigen in diefen Landestheilen beſtehen⸗ 
»den Vorſchriften beſtimmt.“ 
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Berlaffenfchaften von größerer Wichtigkeit nicht nad) Thun⸗ 
lichkeit allenfalls zwey Inventurs⸗Commiſſaͤre zu ernennen 


feyen , bleibt dem vernünftigen Grmeffen des Landrichterd 


heimgeftellet, Rückſichtlich der Inventarien in ‚den vom 
Site des Landgerichted entfefnten Gemeinden, enthält der 
5. 56 biefer Inſtruction die nöthige Beftimmung. 
6,22. | 
Der Erbe iſt zwar zu dem Vorgange der Inventurs⸗ 
Errichtung einzuladen, dieſe iſt aber, wenn er nicht er⸗ 
ſcheinen ſollte, darum nicht aufzuſchieben. Dazu zu er⸗ 
ſcheinen, und auch eine Abſchrift der Inventur auf eigene 
Koſten zu erheben, iſt allen denjenigen, die an die Bers - 
laſſenſchaft Forderungen haben, und überhaupt Jedem, 
dem daran liegt, geftattet. Der Inventurs⸗ Commiffär 
hat zugleich zwey rechtſchaffene Hausgenoſſen, oder zwey 
andere im guten Rufe ſtehende Perſonen, die als Zeugen 
gehenwartig zu bleiben haben, beyzuziehen. 
$. 23. | | 
Die Inventur iſt mit aller möglichen Senanigkeit zu 
erzichten , und in diefelbe ift alles, wad zur Verlaſſenſchaft 
gehört, einzufchalten , nahmlich alle liegenden und fah- 
renden Güter, alle dem Grblaffer gegen Andere: zuſtehen⸗ 
den Rechte, Anfprüche und Forderungen, dieſe mögen vers 
ſichert, oder unverfithert , verbrieft , oder unverbrieft ſeyn, 
fammt den bis zum Todestage des Erblaſſers ruͤckſtaͤndigen 
Zinſen, und nebſt allen Urkunden, Rechnungen, Quit⸗ 
tungen und andern Sqritten, die von einigem Nugen 
feyn koͤnnen. ' 
Sollte Jemand Sachen ‚ die bey Errichtung der In⸗ 
ventur gefunden werden, als ſein Eigenthum anſprechen, 


— (Go) —. 
fo find diefe darum aus der Inventur nicht wegzulaffen ; 
nur find fie ohne Schätzung in ein’ befondered Verzeichniß 
zu bringen, in welchem zugleich. die Perfonen, welche dar= 
auf. Anfprüde machen, und ihre Rechtstitel angemerket 
werden. | ® 
. $. 24. 

*) „Der Werth der liegenden Güter, in fo weit er nur 
jur Richtſchnur bey der Audmeffung der Karen zu dienen 
„hat, und kein Theilnehmender bie gerichtliche Schäßung 
„verlangt, ift aus den legten Ermwerbungd » Urkunden zu - 
„entnehmen. Der Werthöbetrag wird in der gehbrigen 
Rubrike angefchrieben , und die barauf Bezug: nehmenden 
„Urkunden werden, der Inventur im Originale oder in bes 

„glaubten Abfchriften angefchlofien. In Ermanglung fols 
ycher Urkunden ift der Werth gleichwohl durch gerich tliche 
Sqabung zu erheben.” | 

| $. 25. | we 
Bey Veſchreibung der Fahrniſſe iſt ihre Geſtalt, Ei⸗ 
genſchaft, Gewicht, Zahl und Mäß genau auszudr ücken, 
auch in » von jedem Stücke der durch beeidigte und eigens 


) Der $. 24 der Inſtruction für die Singen Bezirkoge⸗ 
tichte lautet dahin:; 
§. 24. 

„Eine gerichtliche Schäkung ber liegenden Güter if by Gr 
richtung ded Inventariumd nur'anf Anfuhen der Parteyen 
oder in den Fällen, wo es die Geſetze ausdrüdlich vorfchreis 
ben, aufzunehmen. Außer diefen® Fällen wird der Werth der 
Güter nach der legten Erwerbungsurkunde oder in deren Gr, 
manglung nach dem Steuer’: Gatafter in dem Inventarium 
angefegt. Die Urkunden, nad denen der Werth der Güter be: 

rechnet worden ıft, find dem Inventarium im ‚Driginal, oder 
in beglaubigten Abfchriften oder Andage anzuſchließen. 
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beygezogene Schagmänner zu beftimmende Werth in der 
gehbrigen Rubrik anzufegen. 
| $. 26. 

Wenn ed in der Verlaſſenſchaft des Verftorbenen mehs 
rere im Bezirke des Landgerichte liegende abgefonderte 
Beſitzungen gibt; fo find die Fahrniffe, welche ſich dabey 
befinden , der Ordnung nad) zu verzeichnen, und nach 
vorläufiger gerichtlicher Schägung in die Häupt- Inventur 
mit der Anmerkung , zu welcher Befigung jedes Stüd ges 
höre , einzutragen, 

$. 27 | 

Wenn in einer Verlaſſenſchaft Bücher vorfommen, fo 
hat der Landrichter oder fein abgeordneter Commiſſar die 
Pflicht, ein Verzeichniß davon zu verfaffen, dad der In: 
ventur beyzufchliegen iſt. Diefed Bücherverzeichniß iſt fo 
einzurichten, daß aud der beftimmten Angabe ded Titels, 
aus dem Rahmen des Verfaſſers, aus der Zeit und dem 
Orte des Druckes, aus dem Formate und der Zahl der 
Bände alle Umftände und Zmeifel auf der Stelle gehoben 
werden Finnen. Dad Landgericht Hat dadfelbe dem Kreis⸗ 
amte zur nöthigen Amtöhandlung zu übergeben, bid zum 
Cintreffen der Ereisämtlichen Erledigung aber dad Geeig⸗ 
nete zu verfügen, damit Eein Buch aus der Sammlung 
weggenommen werde, oder auf andere Weife in Verluſt 


gerathe. 
$. 28. 


An der Inventur find, ferner die bis dahin mit *) 3 us | 
verläffigkeit erhobenen Schulden zu verzeichnen, in 





*) In der Inftrnetion für die Küftenländifchen Bezirkögerichte 
heißt es ftattı Zuverlaͤſſigkeit — Oenauigkeit. 
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den gehörigen Rubriken des Paflivftandes find nebft den 
Capital » Schulden, die auf der Verlaſſenſchaft haften, 
auch die bis zum Todestage ded Erblaſſers verfallenen 
Zinfen mit ihrem Betrage aufzuführen; bey fortwährens 
den jährlichen baren Leiftungen wird die denfelben ents 
fprechende Capitals-Summe angefegt, mit dem Beyfügen, 
ob und wa bid zum Todestage des Crblafferd rüdftändig 
fey; bey Schalten und ‘Penfionen ift anzumerken, ob fie 
mit Naturalien dder im Gelde zu entrichten feyen , und 
was der Rüdftand bid zum Todestage des Erblaſſers bes 
trage ; ruͤckſichtlich der rückſtaͤndigen Abgaben ift gleichfalls 
der Betrag anzuſetzen, mit der Bemerkung, in weldye Caſſe 
fie zu bezahlen ſeyen ®). 
| $. 29. 

Der Inventurs⸗Commiſſär hat fih bey dem Bor; 
gange mit allem Fleiße und mit aller Aufmerkfamteit und 
Mevdlichkeit zu benehmen , dad Gefchäft nicht unnüg, und 
mehr ald nothwendig ift, in die Länge zu ziehen, und 
nichts, was in bie DVerlaffenfchaft gehört, unter was ims 
mer für einem Vorwande wilfentlich audzulaffen, vor Al 
lem aber hat er ſich jeded Bezuges eines Privat: Vortheiled 
zu enthalten, und ed ift ihm nicht erlaubt, audy nur die 
geringfte Sache aus der Verlaffenfchaft, wäre ed auch ges 
gen die Bezahlung des Schägungswerthed , oder gegen 

f 





*) In der Inſtruction für die Küftenländifhen Bezirksgerichte 
bat man am Scluffe diefes $. beyzufegen befunden : 

„Der Inventurs » Gommiffär hat fi) jedoch weder in weit 
ausſehende Unterfuhungen über die Berlaffenfchafts- Schulden, 
noch in eine Beurtheilung. der Liquidität derfelben, in Anfes 

Hung deren den Parteyen ihre Rechte vorbehalten bleiben, ein- 
zulaſſen.“ 


— (643) — 

eine andere wie immer geartete Vergütung ſich zuzueignen, 
bey ſchwerer Verantwortlichkeit und nnansweichlicher Btrafe 
. $. 30, 

9) „Wie fich bey Verlaffenfchaften von Geiftlichen, die 
neine Pfründe befeffen haben, wegen der Anſprüche auf 
„Herftelung der Pfarrhofs⸗Baulichkeiten u. bel. zu beneh⸗ 
‚ „men ſey, beftinimt dad Hofkanzley⸗Dectet vom 10. Sep: 
„tember, von dem Kirolifch - Vorarlbergifchen Gubernium 
„eundgemaht am 14. October 1818. Die Landgerichte 
„haben ſich hiernach zu benehmen, inöbefondere von dem 
in ihrem Bezirke erfolgten Tode eines Pfarrerb, Guraten 
„oder Beneficiaten ungefäumt an das Kreisamt die Ans 
zzeige zu machen, ſich die Gröffnung, ob etwas und was 
„für die Pfründe an die Verlaffenfchaft des Verſtorbenen 
nangefprochen werde , zu erbitten, und fohin ben eröffnes 
„ten dießfälligen Betrag in der Inventur bey dem Paſſiv⸗ 

„ſtande, anzumerken. 

$. 31. | 
Die auf diefe Art verfaßte Inventur wird von dem 





*) Anftatt des $. 30 der Inſtruetion für Die Sandgerichte In Ty⸗ 
rol und Vorarlberg, heißt es in der Inſtruction für die Kür 
ftenländifchen Bezirkogerichte. 

§. 30. 

»Das Inventarium über das Vermögen einer geiſtlichen, mit 
einer Pfründe verſehenen Perſon wird in Gegenwart der von 
der politiſchen und geiſtlichen Behoͤrde beſtellten Commiſſäre 
errichtet, und es wird in dem gerichtlichen Inventar in der Rub⸗ 
rik des Paſſivſtandes jener Betrag der manglenden oder be⸗ 
fchädigten Dinge, welche zur Dotation der Pfründe gehören, 
angemerkt, der von dieſen Commiſſären angezeigt wird. 

Gine gleiche Anmerkung muß für jede andere von derfelben 
geftellte Forderung gemacht werden.” 
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Commiffär, von den Schägmännern in den Fällen, wo fie 

verwendet wurden, und von dem beyden gegenwärtig ges 

weſenen Zeugen unterfchrieben. Beſteht die Inventur aus. 
mehreren Bogen, fo wird der Faden, womit fie zufams. 
mengebeftet find, an beyden Enden durch Aufdrüdung ded 

Amtöfiegelö dergeftalt befeftiget , daß ohne Verlegung bed 

Siegel Fein Bogen getrennt , und Heraudgenommmen wer: 

den könne, 

| Die mit einem Siegel verfehenen Beugen haben ihre 

Unterfchrift durdy Beydrückung ihre Siegeld zu bekräfti⸗ 
gen. Ben bed Schreibens unkündigen Zeugen, wird noch 
ein Dritter , der ſchreiben kann, beygezogen. Diefer uns 
terfchreibt den Nahmen und Zunahmen ber ded Schrei⸗ 
bens unkündigen Zeugen, jeden beſonders; und die Letzte⸗ 
sen ſetzen jeder zu feiner Nahmensunterſchrift ein Kreuzs 
zeihen bey. Der Zeuge, welder für die übrigen unters 
ſchrieben hat, macht bey feiner eigenen Nahmensunterfchrift 
die Anmerkung , daß er den Nahmen und Zunahmen der 
ded Schreibend unfündigen Zeugen unterfchrieben habe, 
Solche Zeugen find aber bloß in dem Kalle beyzuziehen, 
wenn man andere, bie ded Schreibens fündig find, nicht 
haben Fann, 

Die Inventur, nebft dem bey dieſer Gelegenheit aufs 
genommenen Protokolle, ift fodann.mit einem Ginbegleis 
tungösfBerichte durch dad Cinreihungd- Protokoll dem Lands 
gerichte zu übergeben, und nachdem darüber das Nöthige 
verfüget worden, in der Regiftratur aufzubewahren, wo 
die Erben und jeder Andere, dem daran liegt, davon eine 
Abſchrift erlangen kann. Die Beylage Nro. III. enthält 
dad Formular eined Inventars; doch‘ Fann dad Ganze 


| — (5) — 
nach der biöherigen Gepflogenheit ?) auch in Geſtalt eines 
fortlaufenden Protokolles verfaffet werden, wobey ſich jes 
doch dad Formular fo viel möglidy zur Richtſchnur zu 


nehmen iſt. 
$. 32. 


Die Belohnung der zu. den Schägungen beygezogenen 
Runftverftändigen hat dab Landgericht , in fo weit die Er⸗ 
ben oder ihre Bevollmächtigten mit denfelben nicht guͤtlich 
übereingefommen find, gemäß der Vorfchrift der Taxord⸗ 
nung zu beflimmen, 

J $. 33. 

Damit die Berichtigung der Verlaſſenſchaft nicht nach 
dem Belieben der Erben verzögert, und die buͤrgerlichen 
echte in Betreff der Verlaffenfchaft nicht zu lange in Uns 
gewißheit gelaffen werden, hat dad Landgericht ſogleich, 
da sd. über den Sperrbericht feine Befchlüffe faffet, eine 
Zagfabung anzuordnen; zu diefer jeden der nächften in 
dent Spercberichte angezeigten, oder auch fonft bekannt 
gewordenen Anverwandten, fo wie auch jeden der von 
dem Grblaffer in der Tegtwilligen Verordnung singefeßten 
Erben vorzuladen , und bey derfelben von ihnen da5 Er⸗ 
Mären abzufordern, ob und auf welde Art fie die Erb⸗ 
haft antreten wollen. Es hat ihnen die gefeglichen Fol⸗ 
gen der Inventur, und der Borladung der Verlaſſenſchafts⸗ 
Gläubiger deutlich vorzuhalten, und nach diefer Belehrung 
ihre Aeußerung oder ihre Erbserkläͤrung zu ‚Protokoll zu 
nehmen. Diefed vom Landgerichte aufgenommene Protokoll 





) In der Inſtruction für die Bezirkögerichte im: Küftenlande 
wurden die Worte: nach Der bisherigen Bepflogen: 
heit, wegzulaffen befunden. 
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iſt den Erben vorzuleſen, von dieſen zu unterſchreiben, 
und in den Gerichts⸗Acten aufzubewahren. 

In den Fällen, da die Inventur von Amtöwegen auf: 
genommen wird, iſt die Tagfakung bey den gar Kleinen 
Verlaſſenſchaften, wo möglid, auf den Tag der Inventur 
felbft ;:bey größeren aber auf einen Tag, da die Inven⸗ 
tur muthmaßlich vollendet ift, anzuordnen, ober nad) 
Umftänden auch -rft nad) (don vollendeter Inventur zu 
beſtimmen. 

| $. 54. 

Die vorgeladenen Erben Finnen aus erheblichen Oruns 
ben, befonderd bey größeren oder mehr verwidelten Vers 
Laffenfhaften, um eine Bedenkzeit und Erſtreckung der 
Tagſatzung bitten, die ihnen dad Landgericht bey erfanns 
ter Billigkeit ded Begehrens auf eine den Umftänden ans 
gemeſſene Zeit zu beroilfigen hat. Auch ift ihnen auf ihe 
Verlangen die fchriftliche Ueberreichung ihred Erklärens zu 
bewilligen, und zu dem Ende die angemeffene Friſt zu bes 
ſtimmen. Doc ift in den Fällen, wo alle Grben fih im 
Lande Tyrol und Vorarlberg befinden, in keinem alle 
durch Eine oder mehrere Berwilligungen die Friſt von ſechs 
Monathen zu überfchreiten. 

Nur in den Sallen, da dem Landgerichte a) zwar bie 
Erben bekannt find, aber nicht auch ihr Aufenthaltsort, 
oder b) die zwar befannten Erben entweder in einer andern 
Provinz der E, E. Staaten, oder im Audlande wohnen, 
ober c) dem Landgeridhte weder der Nahme noch der Auf- 
enthaltdort der Erben bekannt ift, kann ſowohl gleih Ans 
fangd die Tagſatzung auf eine entferntere Zeit angeordnet 
als auch eine längere Friſt bewilliget, doch darf audy in 


y 
1 
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diefen Faͤllen der Zeitraum Eines Jahres nicht Überfchrits 
ten werden. Zritt einer diefer Verzögerungdgründe nur bey 
dem einen oder bem anderen aud mehreren Erben ein, fo 
find zwar die übrigen früher um ihr Erklären zu vernehs 
men doch Ebnnen fie wider ihren Willen nicht verhalten 
werden, ed früher , als bis zum Auslaufe der Einem der 
Miterben bevilligten längern Stift abzugeben. 

Würde ein Vorgeladener zu der Tagſatzung nicht ers 
feinen, oder in derfelben oder in der zum fehriftlichen Er⸗ 
Fären beftimmten Stift Bein Erbserklären abgeben; fo ift 
die Verlaſſenſchaft bloß mit jenen, die fich erklärt haben, 
- zu verhandeln, und ihnen einzuantworten, was dad Lands 

gericht in den Vorladungds Decreten ausdrücklich zu erin⸗ 
nern bat. 
, $. 35. 

An den in dem vorhergehenden.$. zu den Buchftaben 
a) und b) beftimmten Fällen hat dad Landgericht für die 
da bezeichneten Erben, wenn nicht fhon ein Bevollmächs 
tigter derfelben auftritt, einen Curator zu beftellen, und 
diefen anzumeifen, daß er den Erben den Todesfall bes 
kannt mache, und ſich mit ihnen über alles, was die Be: 
eihtigung der Verlaſſenſchaft betrifft, in dad Einverneh⸗ 
men fege. Diefer Eurator iſt zu der nach $. 53 anzuord⸗ 
nenden Tagſatzung gleich anderen Erben vorzuladen, unb 
ed ift fi) voegen ber ihm zu bewilligenden Friſten nach 
$. 54 zu benehmen. 

Sollte ed dem Eurator nicht möglich feyn, den feiner 
Vertretung empfohlenen Erben Nachricht zu geben, und 
mit ihnen in DBriefwechfel zu treten , oder ſollte fein hier 

. Wegen gemadhter Verfuch ohne Erfolg geblieben feyn ; fo 


| — — — — — — — — --- 
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bat er bey dem Landgerichte darauf anzutragen , daß ber 


Erbsanfall durch ein Edict Öffentlich befannt gemacht wers 
be. Dad Landgericht hat diefed Edict audzufertigen, barin 


die Friſt zur mündlich oder fhriftlich anzubringenden Erbs⸗ 
- erklärung auf Ein Rahr zu beſtimmen, und zu verans 


lafien, daß ed dreymanl den Zeitungäblättern einges 
fhaltet werde. Sollten zu gleicher Zeit mehrere foldye Fälle 
vorkommen, fo Fann für mehrere verfchiedene Berlaffens 
(haften ein einziges Edict audgefertiget werden, Indem 


in dem vorhergehenden $. zu dem Buchftaben c) bemerk⸗ 


ten Galle hat dad Landgericht ohne Auffchub von Amtös 
wegen ben erbffneten Erbsanfall durch ein Edict mit Bes 
ſtimmung berfelben Friſt bekannt zu machen, und zugleich 


einen Verlaſſenſchafts ⸗Curator zu beſtellen. 


Die Friſt zur Ueberreichung der Erbserklärung läuft in 
den Sällen, da für die Erben ein Curator beftellt wird , 
von dem Tage der Zuftellung ded GurateldsDecreteb ; und 
in den Fällen, da ein Edict auögefertiget wird, von dem 
Tage, an welchem dasſelbe zum erften Mahle in den Zeis 
tungdblättern erſcheint. 

| $. 36. 

Es ift Pflicht des Landgerichtes,, in der Edicten bie 
nachtheiligen Folgen, welche dem Cinberufenen im Falle 
der von ihm nicht überreichten Erbderklärung bevorfichen , 
audzudrüden, und in den Fällen bes F. 34 a) und b) 
zu erklären: daß, wenn der abmwefende Erbe fi) nicht ins 
nerhalb der Jahresfriſt melden ſollte, die Verlaſſenſchaft 
mit dem für ihn beftellten Gurator und mit den übrigen 


. Erben , die fi) gemeldet Haben, werde verhandelt werden, - 


Wenn dem Gerichte ganz unbekannt ift, ob und welche 
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Erben vorhanden feyen, wird dem Ediete die Warnung 
eingeſchaltet, daß nach fruchtlos verſtrichener Anmeldungs⸗ 
frift nach der Vorſchrift der für den Fall nicht bekannter 


Gihen beftehenden Gefege werde vorgegangen werden. In 


dieſem letzten Galle ift bey der Audfertigung ded Edictes 
der Todesfall auch dem Kreidamte anzuzeigen. 


Die Edicte können nach den unter Nro, IV. anges 


hängten Formularien entworfen werden, | 
$, 37. 

Fur Minderjährige und andere Pflegebefohlene Hat: das 
Landgericht ihre WVormünder, Bormünderinnen und Cus 
tatoren zu ber nad) F. 33 anzuordnenden Tagſatzung vor⸗ 
zuladen. Wo die Abhandlungs⸗Behbrde nicht zugleich Vor⸗ 
mundfchaftss oder Curatels Behbrde eines folhen Erben 
it, Hat fie der Behörde, unter welcher der Minderjäprige 
oder Pflegebefohlene ſteht, fogleih von dem, Erböanfalle 
Nachricht zu geben, damit den Nachtheilen, die duch 


Rachläffigfeit der Vormuͤnder oder Euratoren entſtehen 


koͤnnten, vorgebeugt werde, 
$. 38, 
Nach dem Tode eines Advocaten hat bad Landgericht 
Sorge zu tragen, daß alle demſelben von den Parteyen 


anvertrauten Urkunden, Behelfe und Schriften in der 


Wohnung des Erblaſſers ſogleich in gute Verwahrung ges 
bracht werden, wornach den Parteyen oder ihren Bevoll⸗ 
mächtigten unbenommen bleibt, ihre. Anſprüche zu deren 
Anshändigung gelten zu machen. 

$. 39. 


Menn bie Grböerklärung nicht mündlic zum Gerichts⸗ 
Protokolle angebracht, fondern fchriftlich überreicht wird , 


— — 


it fe in jener Form zu überreichen ‚ weldhe von bem Ges 
fege für Urkunden, die vollen Glauben zu verdienen has 
ben, vorgefchrieben if. Das Erbrecht ded Erben mag ſich 
in einer legtwilligen Verordnung oder im Geſetze, oder im 
was immer für einem Nechtötitel gründen, in allen Fällen 
ift er zum Ausweiſe feined Rechtögrunded verbunden. 

| $. 40. 

Bey Erbffnung und Kundmachung der letztwilligen 
Verordnung, und bey Erledigung des Sperr⸗Berichtes 
bat dad Landgericht ferner in den nachſtehenden Faͤllen 
Vorkehrungen von Amtöwegen zu treffen. 

L Wenn in dem Teſtamente Erbtheile oder Vermaͤcht⸗ 
niffe vorkommen, welche Minderjährigen oder Pfleges 
befohlenen Hinterlaffen wurden, und diefe der Ges 
richtöbarkeit des Landgerichted Interworfen find , fo 
find davon Ihre Bormünder oder Euratoren zu vers 
ffändigen ; gehören fie aber unter eine andere Ges 
richtöbarkeit, To ift davon ihrer Vormundſchafts⸗ oder 
Suratelz Behörde Nachricht zu geben, nnd in ber 
dahin zu erlaffenden Note der Nahme und Zunahme 
des Erben oder Legatars, und der ganze Anhalt der 
auf denfelben ſich beziehenden legtwilligen Anord⸗ 
nung anzuführen. | 

II, Wenn mehrere Erbsanſprecher aus verfchiedenen 
Nechtötiteln vor dem Landgerichte mit der Erbserklä⸗ 
rung auftreten ,„ und einer dem anderen dad Erbrecht 
fteeitig macht, in dieſem alle find die verſchiedenen 
Grbserklärungen nicht für förmliche Klagen anzufes 
ben ; fondern da& Landgericht Hat entweder in ber 

Tagſatzung, in welcher diefe verfchiedenen Grbderkläs - 
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sungen vorkommen , ober nach Umftänden in, einer 
dießfalld anzuorbnenden eigenen Tagſatzung nach vor: 
läufiger. Vernehmung der Parteyen durch Beſcheid 
zu beflimmen, welche von ihnen als Kläger gerichts 
lich auftreten, und die förmliche Klage ‚gegen die 
übrigen überreichen fol. Diefe Klage wird dann den 
Übrigen erklärten Erben nach den Vorſchriften der 

Gerichtsordnung um die Einrede zugeftellet ; die Sache 
wird, wie jede andere Streitfache verhandelt, und 
bad Landgericht entfcheidet endlich , welchem Theile 
dad ftreitige Erbrecht gebühre. Bis zur Beendigung 
diefer Streitfache kann das Landgericht ald Abhands 
lungs⸗Behorde nicht zur Ginantwortung der Erbſcheft 
ſchreiten. 

HL Wenn der Vetſtorbene bey feinen Lebzeiten aus dem 
Armen = Bonde einen Bahredgehalt oder eine Unter⸗ 
ſtützung bezogen hat, und wenn bey der Verlaffens 
(haftds Abhandlung hervorfümmt, daß er zur Zeit 
dieſes Genuſſes fo viel Wermögen befaß, daß dieſes 
ihn, wenn es damahld befannt geweſen wäre, von 
dieſer Unterftügung ausgefchloffen hätte, fo ift diefes 
Grgebniß fogleich dem Kreidamte anzuzeigen. 

$, 41, 

Wenn bis zum Ablaufe der nach F. 34 zur Erbser⸗ 
Eärung beſtimmten Zeitfriſt einige zut Verlaſſenſchaft ges 
hoͤrige Inventurs⸗Stücke ohne Gefahr des Verderbens oder 
der Preis: Verminderung nicht aufbewahret werden koͤnn⸗ 
ten; fo Eönnen diefe, ohne die Erbserklärung abzuwarten, 
in fo ferne ed nicht ſchon gefchehen ift, geſchätzet, und 
nach vorläufiger Kundmachung, wie es jeden Ortes gebräud)s 
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lich iſt, vermittelft dffentlicher Zeilbiethung veräußert wer- 
den, Dad daraus erlöfete Geld muß der Drönung nad 
bey dem Eandgerichte erleget, und im DepofitensAmte aufs 
- bewabret werden. - 

$, 4%: 

Die dffentliche Verfteigerung muß immer in Gegens 
wart eines landgerichtlichen Amtds Individuums als Com⸗ 
miffärd- und zweyer Zeugen; bey großer Wichtigkeit aber 
nach dem Ermeffen.ded Landrichterd in Gegenwart zweyer 
Amtöperfonen , die Verſteigerung eines unbeweglichen Gu⸗ 
ted aber in’den wichtigeren Ballen in Gegenwart des Lands 
richters oder feines Adjuncten und eined anderen Amts⸗ 
Individnums, welchen dad Protokoll führel, vorgenommen 
werden, 

Bey den Berfteigerungen find alle jene Foͤrmlichkei⸗ 
sen zw beobachten , welche duch die Gerichtsordnung, und 
Verſteigerungs⸗Ordnung vom 15. November 1786 ®) vors 
geſchrieben find. Bey der Verſteigerung von Sahrniffen iſt, 
außer wo erhebliche Gründe eine Abweichung erheifchen „ 
nach jener Ordnung vorzugehen, in welcher die Stücke 
in der Inventur erfcheinen, In dent Verſteigerungs⸗Pro⸗ 
tokolle wird in der erſten Rubrike der Schägungöpreis „ in 
der zweyten der hoͤchſte Anboth angefchrieben, 

Nach dem Schluſſe der Verſteigerung wird das Pro⸗ 
tokoll yon den Gerichts⸗Perſonen und den beygezogenen 
: Zeugen unterfertiget, und mit einem kurzen Einbegleitungds 
Berichte dad gelbfie Geld nebſt dem Berfteigerungd s Pros 

*) In der Inſtruction für die Küſtenländiſchen Bezirks⸗Gerichte, 


wird fih auf das Gircular des Küftenländifhen Guberninme 
vom 6. Movember 2819 bezogen, 
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tokolle dem Landgerichte übergeben, Zur Grzielung einer 
Gleichformigkeit im Verfahren wird unter Nro. V das For⸗ 
mular eines Verſteigerungs⸗Protokolls angefchloffen. ' 

Wenn unter den Erben fi) auch Minderjährige oder 
Pflegebefohlene befinden, fo find bey der Verfteigerung fahs 
render und liegender Güter auch bie Vorſchriften ders. 251 
und 232 des allgemeinen bürgerlichen Gefegbuches su beob⸗ 
achten. 

6. 43. 

Ben Todesfällen von Perfonen, welche gegen dad lan⸗ 
dedfürſtliche Aerarium in Verrechnung geftanden find, darf 
dad Landgericht die Erbſchaft bis zum Abfchluffe der Rech⸗ 
nungen , und bis die Behbtde, welche es betrifft, nicht 
ihre Ginftimmung dazu gibt, nicht einantworten. 

$. 44. 

Sollte bey dem Landgerichte die Verlaſſenſchaft einer 
zum Militär⸗Stande gehbrigen Perſon abzuhandeln ſeyn, 
fo find die Verlaſſenſchafts⸗Glaͤubiger zur Anmeldung ihrer 
Forderungen mit Beftimmung einer Srift Yon ſechs Mor 
nathen durch ein Ediet aufzufordern. Eine Ausfertigung 
diefed Edictes ift durch dad General: Commando an den 
Hofkriegsrath zu befoͤrdern, damit von der Hofkriegd⸗Buch⸗ 
halterey der Betrag der dem Aerarium allenfalld zuſtehen⸗ 
den Zorderungen angegeben, und dad Fiscalamt in den 
Stand gefegt werde, diefe Forderungen in gehdriger Zeit 
anzumelden und zu liquidiren, 

$- 45. 

In den Fällen, wo eine Erbſchaft ganz oder zum Theile 
in einem ſolchen auswärtigen Staate auögeführet werden 
ſoll, mit welchem Fein Eundgemachter Freyzügigkeits⸗Ver⸗ 
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ctag beſteht hat das Landgericht einſtweilen einen hin⸗ 
reichenden Betrag zur Bedeckung des etwaigen Abfahrts⸗ 
geldes zurüczubebalten, zugleich aber dem Kreisamte die 
Anzeige zu maqhen. a 
$. 46. 

Den Erben liegt ob, vor der Cinantwortung der Erb⸗ 
ſchaft auszuweiſen, daß ſie alle von dem Geſetze ihnen 
auferlegten Verbindlichkeiten erfüllet haben. 

Die Abhandlungs⸗ Behoͤrde hat die Pflicht, darüber zu 
wachen, daß der Ausweis hierüber ohne Verzoͤgerung vor⸗ 
gelegt, und die Verlaſſenſchaft⸗ Abhandlung mit möglich 
ſter Beförderung beendiget werde. 

Sollte dießfalls in dem Benehmen der Erben eine Ver⸗ 
zoͤgerung wahrgenommen werden, ſo hat das Landgericht 
ſie vorzuladen, ſie zum Protokoll zu vernehmen, und von 
ihnen den Ausweis abzufordern: 

a) ob ſie die Sterb⸗Taxen und übrigen Gebühren ents 

richtet haben , 

D) ob fie nad) Umſtaͤnden alle von dem Geſetze und 
dem Grblaffer ihnen auferlegte Verbindlichfeiten ers 
fuͤllet Haben. 

. Wenn aud der Xeußerung der Erben und aud den von 
ihnen beygebracdhten, dem Protokolle beyzufchließgenden Ur⸗ 
Funden hervorgeht , daß der Grbdeinantwortung und ber 
Beendigung ded Verlaſſenſchafts⸗Geſchäftes nichts mehr 
im Wege ftehe; fo wird dad Protokoll geihloffen , von 
dem Öerichte und ben Parteyen unterfertiget, und mit den 
vorgelegten Urkunden in den Abhandlungss Xcten aufbes 
wahret; im entgegengefeßten Galle aber find die Parteyen 
bey der Erledigung des Protokolle binnen einer von dem 


Gerichte nach vernünftigen Ermeſſen zu beftimmenden Srift 
zur Nachtragung des noch Sehlenden anzumweifen, Diefe 
Borladung hat aber, wenn in der beftimmten Ueberlegungds 
frift einer oderder andere aus den Erben keine Grhöerklärung 
gemacht hat, gegen diefen nicht Statt, doch kann dad Bes’ 
richt nach dem Auslaufe der erwähnten Friſt die vorftchens 
ben Vorſchriften ohne Anftand gegen jene in Anwendung 
bringen, die ſich als Erben erfläret haben.) 

| $. 47. 

Die Beendigung der Verlaſſenſchafts Abhandlung r 
auch in den Fällen, wo Minderjährige oder Pflegebefohlene 
als Erben einfchreiten, in der Regel nicht bis zur Erbs⸗ 
theilung aufzuſchieben, in Erwägung, daß der Erbsthei⸗ 
lung manchmahl Hinderniſſe im Wege ſtehen koͤnnen, hie 
ſich nicht auf der Stelle beheben laſſen; das Einantwor⸗ 
tungs⸗Decret aber, welches jedem Erben immer feinen 
beftimmten verhältnigmäßigen Antheil aus der ganzen Vers 
laſſenſchafts-Maſſe in Gemaͤßheit des Teſtamentes oder der 
Erbfolggeſetze zuweiſen muß, ſchon für ſich die Grundlage 
ber kuͤnftigen Erbstheilung enthält, Wo aber Feine Hinder⸗ 
niſſe ſich zeigen, beſonders bey kleinen, im baren Gelde, 
in kleinen Schuldforderungen, oder in Möbeln beftehenden 
Verlaffenfchaften, hat dad Langericht in einer Tagſatzung 
mit Beyziehung des Vormundes oder des Curatord, oder 
der Vormünderinn und des Mitvormundes immer auch 
die Erbstheilung vorzunehmen, und darüber ein Protokoli 
zu führen. | | 

Wo alle Erben. großjährig find, hängt ed bloß von 
ihrem Gurbefinden ab, wann und wie fie bie Grbötheilung 
vornehmen wollen. 





— (656) — 
$. 48. 

Bey größeren oder verwidelten Derlaffenfchaften, ben 
melden minderjährige Geben entweder allein oder in Vers 
bindung mit Großjährigen eintreten, kann die Crbötheis 
lung dor oder nad) der Erböeinantwortung, je nachdem bie 
Umftände ed zulaffer, vorgenommen werben. Dad Lands 
gericht Hat zur geeigneten Zeit entweder auf Anlangen ber 
Erben, oder auch von Amtöwegen zu dem Gnde eine Tags 
fagung anzuordnen, und dabey fi) auf die im vorherges 
benden Paragraphe angezeigte Art zu benehmen, Sollten 
die Geben und ihre Vertreter ed vorziehen , außergerichts 
Tich über die Erbbthellung fich einzuverftehen, und die Thei⸗ 
lungs⸗Urkunde zu verfallen, fo ift ihnen diefed mit Beftims 
mung einer angemeffenen Friſt guzugeftehen. Diefelben has 
ben fohin die Grbtheilungs » Urkunde dem Landgerichte zu 
- überreichen „ und diefed hat fie aufmerkſam zu prüfen, 
und zu erheben, ob die Erbſchaft in jeder Ruͤckſicht nach 
dem gehdrigen Verhältniffe vertheilet, ob richtig gerechnet, 
oder ob irgend ein anderer Anftand vorhanden fey. Bey 
befundener voller Nichtigkeit hat ed den Theilungds Act, 
in fo weit diefer die Minderfährigen oder Pflegebefohlenen: 
beteifft, zu genehmigen, die Beftätigungd «Urkunde am 
Ende ded Theilungd » Inftrumented beyzufegen, und dab 
Amtöfiegel beyzudrüden. Im entgegengefeßten Kalle hat 
ed die Genehmigung zu verweigern, und die Beweggruͤnde 
deffen den Parteyen zu erdffnen. 

Das beftätigte Original » Theilungs » Änfteument iſt in 
den Abhandlung e Acten aufzubewahren , und den Par: 
teyen auf ihr Verlangen in beglaubter Abfcheift auszufol⸗ 
gen. Sollte ſich die Exrbfchaft , oder ein Theil derfelben im 
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Depofiten : Amte befinden, fo iſt bey Genehmigung der 
Grbötheilung zugleich zu verfügen, daß dafelbft der einem 
jedeg Erben zugetheilte Betrag ihm ald fein Erhtheil zus 
gefchrieben werde, | 

Dad Formular Nro, VI fteßet ein Theilungd s Anftrus 
ment dar. Doc) bleibt ed dem vernünftigen Ermeſſen übers 
laffen „ auf weldye Art in jedem einzelnen Galle nach, den 
Umftänden dad Inſtrument auf die klarſte und faglichfie 
Art einzurichten fey. 

9 49 
Wenn bey einer Derlaffenfchaft zwar nur großjäh: 
tige Erben einfchreiten, diefe aber um Errichtung der Ius 
ventur, ohne daß diefe nad dem Geſetze erforderlich ges 
weſen wäre, gebetben haben, ift ihnen erlaubt, um die 
gerichtliche Vornehmung der Erbötheilung zu bitten. Das 
Landgericht hat’ ein folched Geſuch zu bewilligen „ eine 
Zagfagung anzuorbnen, dabey mit den Erben die Erbs⸗ 
theilung zu berichtigen ‚ und darüber ein ‚genaues Proton 
koll zu führen. ' 
$, 50. 

Menn ber Erblaffer einen einzigen Erben hinterlaſſen 
bat, und dieſer minderjährig iſt, oder unter Curatel ſteht, 
ift an die Stelle der Erbötpeilung ein endlicher Erbbaus⸗ 
weid zu verfaffen , in welchem der Activ» Stand nach der 
Anventur mit Beyfügung deſſen, wad allenfalld fpäter an: 
Vermögen hervorgekommen ift, entworfen, davon die Ver⸗ 
laſſenſchaftss⸗ Schulden jeder Art, die Vermächtniſſe un) 
die Abhandlungs⸗Koſten und Gebühren abgezogen, und 
am Gnde der reine Activ «Stand angefeget wird. Diefen 
Ausweid Hat dad Landgericht: entweder in einer. Tagſatzun; 

XLIX, Band, Et | 
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it Beyziehung des Vormundes oder Curatots zu entwer⸗ 
fen, oder von dem Letztern, wenn er zu deſſen außerge⸗ 
richtlicher Verfaſſung die nöthige Faͤhigkeit befigt, abzu⸗ 
fordern. 

In dem letzteren Falle hat das Landgericht den ihm 
uͤberreichten Ausweis aufmerkſam zu prüfen, und zu ſe⸗ 
hen, ob er in der Rechnung richtig ſey, oder ob es ſonſt 
irgend einen Anftand gebe. Findet ed den Ausweis in der 
Ordnung, fo ift derfelbe zu genehmigen , und in den Abs 
Handlungs» Acten aufzubewahren ; widrigenfalld aber ift 
er zus Derbefferung der Mängel zurüdzuftellen, 

Die Beylage Nro. VII enthält dad Formular eines 
folchen endlichen Erbsſansweiſes. 

$. 51. 

Bey Meinen ober überhaupt weniger fehwierigen Ver⸗ 
laſſenſchaften hat dad Landgericht fich zu beftceben, daß, fo 
viel moͤglich, dad ganze Abhandlungs⸗Geſchäft, nähmlich 
die Inventur, die Erbserklaͤrung, die wechfelfeitige Aners 
kennung ded Erbrechtes, der Ausweis der Grfüllung der 
den Erden obliegenden Berbindlichleiten, und nach Um⸗ 
ftänden die Grbötheilung oder der endliche Erbsausweis in 
einem fortlaufenden Protokolle und in der möglichft kur⸗ 
zen Zeitfriſt Berichtiget , und befonderd, wo dürftige Erben 
einfchreiten, bdiefen Bein unnäger Zeitverluft verurfachet 
werbe. 

6. 52. 

Sobald bie Erben ihr Erbrecht gehörig ausgewieſen, 
und alle ihnen obliegenden Verbindlichkeiten erfüllet haben, 
hat das Landgericht den erklaͤrten Erben die Erbſchaft ein⸗ 
zuantworten und audfolgen zu laſſen; die erfolgte Einant⸗ 
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wortung in dem Protofolle anzumerken, und die Werlafs 
fenfhyaftd= Abhandlung ald beendigt zu erklären, zugleich 
aber die angelegte Sperre abnehmen zu laffen. Wo das 
Geſchäft durch gerichtliche Protofollirung audgetragen wurs 
de, wird am Schluffe das Protokoll nebit der Genehmi⸗ 
gung der Grbötheilung oder des Erbsausweiſes auch die 
Ginantwortungd » Urkunde beygerüdt, die nach dem For⸗ 
mulare Nro. VIII zu verfaffen ift. 

$. 53. 

Bey jedem Verlaſſenſchafts⸗Falle bat bad Landgericht 
in dad Protokoll Nro. IX und in die gehörigen Rubriken 
deöfelben von Zeit zu Zeit, immer vor Audfertigung der 
auf das Geſchäft fich bezichenden Verordnung , folgende 
Gegenftände einzutragen: 

1. den Rahmen, Bunahmen, Stand und Charakter 

des Erblaſſers; 

2. den Tag und den Ott, an welchem fein Todesfall 
fi ereignete; 

3. den Nahmen ded hinterlaffenen Chegatten; 

4. den Nahmen der hinterlaffenen Kinder, ihe Altız 
und den Ort ihres Aufenthaltes; 

5. den Tag ber Errichtung, und jenen der Kundma⸗ 
hung ded fhriftlichen oder mündlichen Teſtamentes 
oder Codicills, oder die Anmerkung, daß kein letz⸗ 
ter Wille vorhanden ſey. 

Hat der Erblaſſer mehrere letztwillige Verordnun⸗ 
gen hinterlaſſen, ſo iſt von einer jeden der Tag der 
Errichtung und der Kundmachung anzumerken. 

6. Den Tag der überreichten oder zum Protokolle ange⸗ 
brachten Grööcffärung mit ber Angabe, ob fie in 


PAR 
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Beziehung anfdad Teftament, ober aud den Erbfolge⸗ 
Gefegen , und ob fie mit oder ohne die Rechtswohl⸗ 
that der Inventur gemacht worden ; 

7. den Tag der errichteten Inventur; 

8, die Urfachen, die den Lauf und die Beendigung ber 
Erbs⸗Abhandlung gehemmet haben ; 

9. den Tag der Erbseinantwortung. 

Jedes Landgericht ift mit gedruckten oder lit hographir⸗ 
ten, in ein Buch gebundenen Bogen dieſes Protokolles nach 
ſeinem Bedarfe zu verſehen. 

| 854. 

Am Schluſſe eines jeden Jahres und längftend bin: 
nen den erſten 30 Tagen des folgenden Jahres hat dad 
Landgericht einen Xasweis aller am Schluſſe des Jahres 
noch anhängigen Erbs⸗Abhandlungen nach dem Formulare 
Nro. X an dad Appellations⸗Gericht einzuſenden. In dieſe 
Tabelle find die Verlaſſenſchaften nach der Zeitordnung der 
Todedfölle einzutragen, und immer bie älteren den jünges 
ren vorzufegen. 
’ $. 95. 

Dad Appellationd» Gericht wird jebe in diefem Aus—⸗ 
weife vorkommende Verlaffenfchaft, und die aufgeführten 
Berzdgerungbgrände in teife Ueberlegung ziehen, bey un⸗ 
deutlihen Barftelungen eine nähere Aufklärung fordern ; 
die wahrgenommenen Gebrechen und Verzögerungen nadı 
der Ordnung der Derlaffenfchaften rügen, und falld das 
irrige und gefeßwidrige Verfahren aus Mangel an Kennt: 
niß oder aud einer fhiefen Audlegung der Geſetze und der 
Verfahrungd = Vorfchriften Herrührte, dem Landgerichte die 
geeignete Weifung ertheilen. 


— (66) — 
$. 506. 

Um den Unterthanen bey Verlaſſenſchaften, welche fich 
in den vom Biße des Landgerichtes entfernten Ortichaften 
ergeben , die mit der Abordnung von Landgerichtd » Beamıs 
ten verbundenen Reifekoften und Taggelder möglichft zu 
erſparen, wurde zweckmäßig gefunden *), „mit den Ges 
„Ihäften der Spere s Anlegung , der Inventur und ber 
„Verſteigerung in ſolchen Gemeinden die Gemeindes Ans 
„wälde oder Vorſteher zu beauftragen.” 

„Wie diefe bey Sperrs Anlegungen und Anventuren 
„lich zu benehmen haben, ift ihnen bereit durch die mit 
nÖubernials Verordnung vom 26. October 1819 befannt 
„gemachte Anftruction umftändlich vorgezeichnet worden. &o 
noft durch fie eine Verfteigerung vorzunehmen ift, hat das 
„Landgericht ihnen dazu einen befondern Auftrag mit der 
„nöthigen Belehrung zu ertheilen.” 

Dem Landgerichte ift aber unbenommen, in wichtigen 
Fallen zur Berichtigung des Vorganges ‚der Sperr⸗Anle⸗ 
gung; zur Aufnahme der Inventur und zu den Verſtei⸗ 
gerungen Einen, nad Umſtänden auch zwey Gerichts⸗Be⸗ 
amte anzuordnen, nur hat es bey ſchwerer Verantwortung 





*) Statt der in dieſem $.56 der Inſtruction für die Landgerichte 
in Tirol ausgezeichneten Worte, heißt e& in der Inſtruetion 
für die Küftenländifhen Bezirks» Gerichte: „find mit ben Ges 
fhäften der Sperre » Anlegung, der Inventur und der Verfteis 
'gerung in folhen Gemeinden die Gemeinde » Anwälde, oder 
Gemeinde » Boriteder,, oder andere gu diefem Ende in der Ge⸗ 
meinde beftellten Aushülfs» Perfonen zu beauftragen.” 

Wie diefe bey Sperr- Anlegungen und Inventuren ſich zu 
benehmen haben, wird ihnen durch eine befondere Inſtruction 
vorgefchrieben. 


— ( 662 ) — 
von dieſer Bewilligung nicht unndthig und zur Beſchwe⸗ 
rung bed Unterthans Gebrauch zu machen. 

Für feine Einfchreitungen hat der Anwald oder Ges 
meinde s Vorftcher jene Zar» Beträge zu beziehen , weldye 
fonft bey unmittelbarer Einſchreitung des Landgerichted 
nach dei Zars Ordnung in nicht ftreitigen Rechtögefchäften 
von dieſem aufzurechnen gewefen wären. Sollte er dabey 
den Gemeinde sBothen verwenden müſſen, fo find dieſem 
die für den Gerichtödiener beftimmten Gang: Gebühren 
zu vergüten. 

Die Unwälde oder Gemeinde⸗Vorſteher find für diefe 
ihnen anvertrauten Gefchäfte in Gidespflicht zu nehmen. 


U Hauptſtack. 
Bon dem Benehmen der Landgerichte im 
Waiſenſachen und Euratelen. 
$. 57. 

Dad Landgericht hat über die Perfon und dad Ver: 
mögen der feiner Gerichtöbarkeit untermorfenen Minders 
jährigen und jener Großfährigen, denen die Geſetze die 
Verwaltung ihres eigenen Vermoͤgens nicht anvertrauet, 
oder wieder abgenommen haben, von Amtöwegen zu wa⸗ 
hen, und ed hat die Pflicht, diefe Gefchäfte nach der 
Vorſchrift der Geſetze in Verhandlung zu Sehen, und zu 
beendigen, 

:$. 58, 

Ueber jeden Minderjährigen und jeden Pflegebefohlenen 
ift ein Protokoll nach dem Formular Nro; XI mit fol 
genden Rubriken zu führen: 

1. Nahme des Pupillen oder Curranden, und fein 


* 
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Alter, dad legtere bey dem Pupillen mil Anfährung 
ded Jahres und Tages feiner Geburt. Auch ift der 
Rahme , Stand und Wohnort der Aeltern beyzu- 
fügen. 

2. Nahme ded Vormundes, Suratord ober Bermbgends 
Verwalters, und Tag feiner Verpflichtung. 

3. Aufenthaltsort und Erziehungsart des Pupillen mit 
Anführung des Nahmens desjenigen, bey dem er 
ſich befindet. 

4. Bermögen bed Pupillen oder Cutranden, mit der 
Anführung, worin ed beſtehe, und von wem es ihm 
zugefallen fey, unter Berufung auf bie Urkunden, 
aud welchen nöthigen Falls ein näherer Auffchlug zu 
erlangen iſt. Bon dem in Mobilien. und fo auch von 
dem in Realitäten, und von dem in dffeytlichen Obs 
ligationen beftehenden Vermögen , find nur die (ums 
marifhen Beträge jeder Art ; die Privat: Schulds 
forderungen aber find jede einzeln mit der Bemers 
tung, ob, oder wie ferne fie normalmäßig gefichert 
fey, anzufegen. Nach der Summe des Activ s Vets 
moͤgens find die Schulden nur in ihrer Summe ans 
zugeben, wornad dad reine Vermögen fichtbar zu 
machen ift. | 

5. Von Jahr zu. Jahr anzumerken, ob, und an wels 
chem Tage der Bormund oder Curator feine Rechnung 
vom verfloffenen Jahre überreicht, und fich über die 
Rechnungsrichtigkeit ausgewieſen habe. 

6. Alle in wichtigen Angelegenheiten während der Min⸗ 
derjährigkeit oder Curatel ertheilten gerichtlichen Bes 
willigungen. 


N — .(664) — 

7. Die erfolgte Vermogensthellung bey jenen Mändeln, 
die ein- gemeinfchaftlicyes Vermögen befeffen haben , 
mit Anfuͤhrung der Nunmern oder Blätterzapl jener 
Tabellen, auf weldye die Vormundfchaft jedes ein; 
zelnen Pupillen nach der Vermoögenstheilung über: 

fragen wurde. 

8. Die Erloſchung der Vormundfchaft mit Anfährung 
der Uchergabd s Urkunden , oder 

.9. die etwa erfolgte Erklaͤrung der Unfähigkeit zur Aus⸗ 
übung der ‚mit dem großjährigen Alter verbundenen 
Rechte *). 


IM. HSauptftäd. | 
Bon dem Benehmen der Landgerichte in 
Rechnungsſachen. 
.. 8 . 659. 
Dad Landgericht hat dafür zu ſorgen, daß von den 
Vormündern und Curatoren in der gehörigen Zeit Rechnung 
abgelegt, die überreichten Vormundſchafts⸗ und Curatelds 


. 





*) Am Ende des $. 58 wurde In der Inſtruction für die Küſten⸗ 
ländifchen Bezirks⸗Gerichte noch folgendes beyzufegen befunden : 
„Am Ende des Zahres fol das Diſtriets⸗Gericht eine aus 
Diefen Protofollen gezogene, nad vorerwähntem Formulare 
eingerichtete Pupilar » Tabelle an das Appellations « Gericht 
überreichen. Zn diefe Tabelle find alle am Anfange des vers 
floffenen Jahres noch nicht beendigte VBormundfchaften und 
@urateln, die Mündeln oder Pflegebefoplenen mögen Vermö⸗ 
gen befigen oder nicht, aufzunehmen. Diefe find nad der Zeit- 
ordnung anzuführen und mit fortlaufenden Zahlen zu bezeichs 
nen. In jede Rubrik ift vor Allenı der in der früheren Tabelle 
angegebene Stand des vorigen Jahres zu übertragen. Sodann 
find alle feitdem eingetretenen Veränderungen, fo wie fie in 
dem Protokolle erfheiuen, genau anzumerken. 
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Rechnungen aufmerkfam durchgegangen und geprüft, auch 
nöthigen Falls gehörig bemängelt werben. 

Dad Landgericht Fann dad Gefchäft der Rechnungs⸗ 
Berichtigung für ſich allein vornehmen, oder in fo ferne 
ed da3 möthig finder, fich dazu ber Mitwirkung zweyer ges 
eigneten und unbefangenen im Gerichts⸗Bezirke wohnhaf⸗ 
ten Anverwandten des Mündels oder Curanden, oder auch 
Eines oder zweyer rechtſchaffenen Rechnungs⸗Verſtaͤndigen 
bedienen, und ihnen die Rechnung zur Reviſion und zur 
Erſtattung ihres Gutachtens zufertigen. Immer hat aber 
dad Landgericht dieſes Gutachten der Revidenten genau 
zu prüfen, mit der Rechnung zu vergleichen , und die von 
den Mevidenten allenfatld üuberfehenen Fehler und Mäns 
selder Rechnung felbft zu bemerken. 

Die von dem Revidenten oder dem Landgerichte bemerk⸗ 
ten Maͤngel ſind dem Vormunde oder Curator um ſeine 
Erlaͤuterungen zuzuſtellen, nach deren Einlangung dad Lands 
gericht über den Grund oder Ungrund der Mängel zu ent⸗ 

fiheiden hat. | 
| Wenn der Vormund oder Curator durch diefe Entfcheis 
dung ſich befchwert findet, die Beſchwerde mag eine Foͤrm⸗ 
lichkeit der Rechnung , eine abgefchlagene Vergütung , oder 
einen aufgebürdeten Grfag betreffen, fo kann er, jedoch 
binnen 14 Tagen vom Tage der ihm zugeſtellten Rech⸗ 
nungberledigung, dawider an das Landgericht eine Vor⸗ 
ſtellung überreichen, und wenn dieſe ohne Erfolg bleibt, 
binnen 14 Tagen nach der Zuſtellung des auf ſeine Vor⸗ 
ſtellung ertheilten landgerichtlichen Beſcheides den Recurs 
an da& Appellations⸗Gericht ergreifen. Für die Reviſion 
der Redinungen hat dad Sandzericht den beygezogenen Rech⸗ 


— (66) — 
sungd s Verftändigen „ die Eeine nahen Verwandten des 
Möüändeld oder Curanden find, aus den Ginkänften der legs 
tern eine mäßige Belohnung zu beftimmen. 

Mo der Bormund oder Curator bie Fähigkeit nicht bes 
fißt , eine wohlgeordnete Rechnung felbft zu verfaſſen, ift 
ihm erlaubt, fich deßhalb an dad Landgericht zu wenden, 
welches bey fehe einfachen Verwaltungen in einer Tagſa⸗ 
gung allenfalls mit Beyziehung von Verwandten des Müns 
deld oder Curanden die Dehnung aus des Vormundes 
oder Curators Auffchreibung und Belegen nad genauer 
Prüfung aller Daten fogleich zu entwerfen und au erledis 
‚ gen bat. Bey Rechnungen von größerem Umfange oder 
mehrerer Berwidelung hat dad Landgericht dem Bormunde 
oder Eurator auf fein Anlangen gegen eine zu beflimmende 
mäßige Belohnung einen Rechnungs⸗Verſtändigen beyzus 
geben, der ihm in Verfaſſung ber Rechnung beyſtehe. 

Sobald die auf ſolche Art verfaßte Rechnung überreicht 
wird, hat dad Landgericht fie auf die in dieſem Paras 
graphe vorgefchriebene Art zu behandeln, 

5.60, 

Bey der Prüfung der VBormundfchaftds oder Curatelds 
Rechnung iſt die Aufmerkfamkeit vorzüglich auf die folgens 
den Gegenſtände zu richten : 

a) ob im Gmpfauge oder von dem Activ » Vermögen 
nichtd auögelaffen worden ; 

.b) ob bie Capital: Zinfen und andere jährlihe Ein⸗ 
Fünfte genau und ohne Unterbrechung auf einander 
folgen , und davon nichts übergangen worden ; 

c) ob die Audgaben ordentlich und vorſchriftmaͤßig bes 
legt ſeyn; 
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d) ob der Rechnungsleger nicht da oder dort eigenmaͤch⸗ 
tig vorgegangen, und daher die gerichtliche Geneh⸗ 
migung nachträglich zu erwirfen verbunden fey; 

e) ob in der Rechnung Fein Beguungsfehle unterlau⸗ 
fen ſey; 

H ob der Rechnungsleger für den ſich für den Müns 


del oder Euranden ergebenden Nechnungdreft die ges | 


teimÄpige Sicherheit audgewiefen habe. 
$. 61. 

Cine jede Bemänglung und jede Entfcheidung muß 
fi genau nach der in der Rechnung angenommenen Ord⸗ 
nung richten. Bey jeder einzelnen bemaͤngelten Poſt find in 
der Entſcheidung auch die Gründe, aus welchen fie zus 
gelaſſen, oder verworfen wurde, anzufuͤhren; am Ende 
der Entſcheidung iſt der Geſammtbetrag deſſen, was dem 
Rechnungsleger zu Guten koͤmmt, oder umgekehrt, was 
er dem Mündel oder Curanden bar zu vergäten hat, ge⸗ 
nau auszudrücken. 

Der Rechnungsleger hat den ganzen Aetiv⸗ und Paſſiv⸗ 
Stand in der erſten Rechnung aus dem Inventarium, nad) 
erfolgter Vermbgenstheilung aud dem Theilungs⸗Inſtru⸗ 
mente, und in jeder folgenden Rechnung, ſo wie er in 
der letzten vorhergehenden Rechnung gerichtlich liquidirt 
worden, vorauszuſchicken; am Schluſſe der Rechnung aber 
die Zu » oder Abnahme des Activ » Standes fowohl, ald 
des Paffiv « Standes darzuftellen , fo, daß bey der legten 
Rechnung auch der damahlige Stand ded Vermögens mit 
Leichtigkeit erfehen werden könne. Dad Landgericht hat bie 
ausſtehende Rechnungslegung zu betreiben, die gelegte Rech⸗ 
nung aber chemöglichit zu erledigen, damit der Bormund 


⸗ 
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ober Eutator in ber Ablegung der naͤchſten Rechnung nicht 
gehemmet werde, Es verfteht ſich von ſelbſt, daß nach er⸗ 
folgter Vermbgenstheilung fuͤr jeden einzelnen Muͤndel eine 
eigene Rechnung zu legen iſt. Die Formularien Nro, XII 
und XIII enthalten Benfpiele ſolcher Rechnungen. 
6. 62. 
Sobald der Rechnungsleger die ihm ertheilten Aufs 


träge gehörig befolget , und duch feine Crläuterungen Ge: 


nüge geleiftet hat, wird ihm von Landgerichte dad Abfos 
Intorium epelet, | 
$, 05; 
Nach dem Aufhören der Vormundſchaft oder Curatel 
iſt derjenige, über deffen Vermögen die Rechnungen gelegt 


worden , oder feine Erben befugt , eine Abfchrift und bie 


Deplagen der gelegten Rechnungen zu erheben, und zu ſich 
zu nehmen. Jene Rechnungs⸗Abſchrift und bie Beylagen 
find ihm daher ohne Anftand , jedoch mit der Vorficht zu 
erfolgen, daß über leßtere ein genaues Verzeichniß vers 
faßt, diefed. von dem Empfänger zur Beftätigung bed Em⸗ 
pfanges unterfertiget „ und dann bey den Driginal Mech⸗ 
nungen, die fortwaͤhrend in der Regiſtratur zu behalten 
ſind, aufbewahret werde, So lange von jenen, die dazu 
berechtiget find , diefe Aushändigung der Beylagen nicht 


gefordert wird, find auch diefe in der Regiſtratur aufzu⸗ 


bewahren, 





(569) — 
Sormular 19 





Giner gerihtliden Sperr⸗Relation. 


Gerichtliche Sperre , welhe in dem, zur Gemeinde. . . 
©erichtöbarkeit des Collegials®erichted ber erften Anz 
ftanz . . . oder Landgerichted . . . Kreidamt „ . . 
gehörigen Hauſe sub Nro. ,„ . . den 15. des Mo: 
nathd . . . Sahres. . . von dem Endeögefertigten 
Sperr s Commiffär aufgenommen wurde. 

1. Rahmen , Zunahmen, Charakter, Religion‘, letzte 
gewoͤhnliche und ordentliche Wohnung ded Werftors 
benen, 

IL Der Tag, wann , und ber Ort, wo er ſtarb, wann 
und ducch wen der Commiſſaͤr den Zodesfali erfah⸗ 
ren bat. 

III. Stand des Verſtorbenen, bad ift, ob er im ehelichen, 
oder ledigen &tande oder ald Witwer geftorben iſt. 

IV. Ob er ein Teftament errichtet , oder ohne Errichtung 
einer letztwilligen Anordnung geftorben. - 

V. Großjährige Kinder des Verftorbenen, mit Anzeige 
des Nahmend und ded Aufenthaltöorted eines jeden, 

VI. Minderjährige Kinder ded VBerflorbenen, deren Nah⸗ 
men, Alter, Profeffion und Aufenthaltögtt. 

VI. Wem die Bormundfchaft über die Hinterlaffenen mins 
berjährigen Kinder anvertraut werden koͤnne, nnd 
warum ? | 





*) Die in der Inftruction für Tirol in den nun folgenden For» 
mularen vorlommenden Worte: Landgerichte und Paz 
trimonials Gerichte, find in der Inſtrnetion für das 
Küftenland durchgehende in Diſtric t8 ‚Gerigte su vers 
. ändern, 
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VIII. Die naͤchſten Anverwandten bed Verſtorbenen mit 
ihren Nahmen, Zunahmen und dem Aufenthaltsorte. 
IX. Ob der Verſtorbene ein Vermbgen hinterlaſſen habe, 
in was dieſes überhaupt beſtehe? und wenn dasſelbe 
zum Theile auch in Realitäten und Gütern beſteht, 
unter weldyer Gerichtöbarkeit die einzelnen Befiguns 
gen liegen ? 
X. Wem die einfweilige Obforge der Werlaffenfchaftde 
Maffe anvertraut wurde, wie, und warum, 

. XL Ob nur die einfache, oder die enge Sperre angelegt 
worden, wo ? und warum ? 

XI. Ob der Verſtorbene ald Vormund oder Curator von 
dent Gerichte aufgeftellt war, über welche Vormund⸗ 
fhaften und Curatelen ? 

Geſchehen am Tage...... wie oben. 


Gegenwaͤrtige Zeugen. 
(L.S.) 
MR. 


NR, gerichtlicher Spar Commiſſãr. 


Daß mir Endesgefertigten zur 
einſtweiligen Obſorge die Verlaſſen⸗ 
ſchaft nach dem Tode des R. N. (oder: 
ein Barfchaftses Betrag von... fl.. 
fr. W. W. aus dem Verlaſſe des 
N. R. zur Beftreitung der Begräbs- 
niß-Koften 10.) von dem Sperr⸗ 
Sommiffär übergeben worden, wird 
hiermit befkätiget. 





/ 
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Formular Nro. I. 
a) für Zirol und Vorarlberg. 


Verzeichniß 
des von dem Sperr⸗Commiſſaͤre bey Gerichte erlegten, zur 
Verlaſſenſchafts⸗Maſſe des N. N. gehörigen baren Geldes. 


EEE ama¶ M Mrccuco 
Wiener⸗ 


Waͤhrung. 





11 Holländer Ducaten à A fl. JIo ie. . Stuͤck 101 45 - — 
21 Sächſiſche Thaler Aaf. -. - -» da 20 40 —— 
SBaierifhe do. Aafl. -. » » do. 301 60|—i— 
41 Riederländifche Kreuzthaler ä2 fl. 12 Er. do. 200 | 
5 Doppie di Genovaä 15 fl. u Br. . do. 108152 |45|— 


61 3wanziger . . do. 3008100 | —|— 
Tu Papftliche Ducaten auf. 3ay . do. 13] 59| 2| = 


Summa [806147] 2 








Sign. den 15. Detober 1824. 
R. R. gerichtliher Sperr s Bommiffär. . 





Verzeichniß 
der zu der obigen Verlaſſenſchaft gehörigen, bey dem Gerichte 
erlegten Praͤtioſen. 
1. Zwey filberne Leuchter, wiegen +: . + 2 Pfund Wiener⸗Gew. 
2. Zwölf ſilberne ERlöffel, wiegen ... - 2 — 2 Loth. 
3. Ein Paar filberne Schubfchnallen, wiegen „ — 8 Loth. 
Sign. den 16. Dctober ıB24.. 


R. R. gerichtlicher Sperr⸗Commiſſär wie oben. 
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Formular Nr. H. 
b) für das Küflenland. 


Loͤbliches Bezirfögericht ! 

- Unterzeichneter mit Auftrage vom . . . abgeorbneter Sperr⸗ 
Commiffür nad dem verſtorbenen N. N. erlegt die bey der 
Sperr Übernommene Barſchaft, Prätiofen, Schufbbriefe und 
andere wichtige Urkunden, und zwar: 


Wieners 
Wahrung. 
A. An Barſchaft. 


Kaiferliche Ducaten à 4 fe 30 a . . I 4a5I—— 
Saͤchſiſche Thaler ac ek - ©... 120 — 
Baieriſche do, A2f. -» « ».. . 160 — 
2004 Niederländer Thaler à = fl. 12 ie. . . Jasol—|— 


833 | Stuͤcke. 


| 10] Doppie di Genova & 15 fl. 164 . . Iı52lı5|— 
300 Zwanziger .o0. oe 08 8 8 ee. . 100 — | — 
131 Paͤpſtliche Ducaten Au fl. 324 . „| sol ala 


Gum 5 mis 


Cumma . . I806147| 2 





fl. ter. | ph. 


— (6(615) — 








Wiener⸗ 
3 | u | Währung. 
H B. An Prötiofen. Bel 
2 Silberne Leuchter pr. 2 Pfund Wiener 


Gewicht . . » 
12 Silberne Eßloͤffel pr. 2 Pfund 2 Loth Wie: 
ner» Ömwiht - 2 2.00. 
2] Silberne Schubſchnallen, wiegend 8 Loth 


t 


€. An Obligationen. 
1 Schuldbrief des Jobann Drtl, an den. Erb» 
' laſſer ddo, pr.. te 


1] Pads » Eontract zwifhen N. und dem Eeb⸗ 
laſſer über bie Grundſtuͤcke N N. ddo. 


gür die Verlaß - Maffe des MN. zur 
gerichtlichen Aufbewahrung und weiteron 
Verfügung. Ä 





Sıgn, N, den 
gerichtlicher Spert » Comnijjär. 


nn “ 


i 
.397.. 


XLIX. Band, . Un 


“ 
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Sormutear Nr. II. 


Serihtlihe Inventur 
des beweglichen und unbeweglichen Vermögens, welche nach dem 


- am 304 Detober 1824 in der Stadt oder Gemeinde N. indem Haufe 
sub Nto. 351 erfolgten Tode des N. N. in Folge des Auftrages 
N. errichtet worden. — nn | 
Bedlagen Teste | Summe. Summe. | 
; Ritr.|M- Me R.18e.Ipf. Ipf- 
A.B. c. Unbewegliche Güter mit dem vol⸗J 
len und ungetheilten Eigen: 
D.EF. Unbewegliche Güter, bey welchen 
die Rechte dergeſtalt getbeiltf | 
dem Andern das Nutz⸗Eigen⸗ 
thum allein gehört aus. E. F. 4 
der Stadt N. oder i in det Se 
meinde N. , laut ’ 
a) in G Fa a 
b) in Keautfalern . 
nen mit den bis zum Zodestase 
des Erblaſſers berechneten In⸗ 
1. Vorfindtge Privat⸗ Obligationen 
des Erblaſſers berechneten an 
tereſſen, laut L.. 


thumsrechte, laut Beyl. AB.C. 
II. 








N 





vom 14. November 10a, in Gegenwart ber Zeugen N. N. und 

find, daß dem Einen das Ober: 

&.H. [Häufer und andere Gebäude in 
Worräthige | Berfäclt, und woer 

€) in Swanzigerftäden . 
I. X. Vorfindige Öffentliche Obligatio⸗ 
treffen, laut LK... . s . 
VI. 
mit den bis zum Sterbetage 
Shrtrog . 













Übertrag . 
0. VIE 
Unverbriefte Borderungen und 
Schulden in die Maſſe / laut M. 
’ VI. 










































s . 
Gold, Silber und fonftige Prä- 
ofen. 2200 len. 
IX. 

N. Einrihtungsftüde und "Haus 
nähe . x eo... 

. “ A 

©. Feipestteber un eeibweſhe 
P. Handwerksgerathe und fonftige 

Yerlaſſen hofta· Efecten 
OK 
Q: [Die in der Wohnung · des Vet⸗ 
“ Rorbenen befindlichen Vortärhe 
an Wein; Mehl, Oehl etc., nm 
mQ. Zei. 

* ge, SU 

R.S. [Vorräte und fonfige Geroͤth⸗ 
ſchaften auf den Gütern, als; 
Wein, Getreide, Stroh, Heu, 

dann Lafts und Zugvieh:t. . 

r. XIV. 


Bücher nad) dem beyliegenden 
Verzeihniffe, . 20. 2 
XV. 


U. (Sachen und Effecten, welche von 

P Andern ald ihr Eigenthum an⸗ 
gefprocyen iherden / nach dem der 
Inventur beyliegenden Wer. 
zeichniſſe U. .. .. 

Die vereinte Summe des der 
ſchriebenen Activ⸗Standes bes 

ttagt demnach 2... 








J un 2 


fl. Fr. —— Ter.Ipr. 





un REN 
®. 


— (6) — 


Beylagen a fiv Stand. 
— (in wie ferne derfelbe bereits bekannt ift.) 


| 1. 
1. Schulden der Verlaß⸗Maſſe, laut Nro 1. 


| II: 
2. 3. Rücfländige Penſi onen und Dienffeiftun 
gen, laut Nro. 2. 3.. , . » 








: IM. ' 
4. 5. Nüdfländige öffentlide Asgaben ‚ Taut 
Nro. 4.5...» oo. = 


IV. 
6.2. Sigräbnißuntäfen, tautNro.6.7. . . 


V. 
8. Fromme Vermächtniſſe, laut Nro. 8.. 





. VI. 
9. Die übrigen Vermägtnijfe, aut Nro.Q. - . 
Summe des Pajliv-Standes . 


IWenn nun 'von dem obigen Activ-Stande 
i pr. 


ne 





der Paflio-Stand pr. , . 
7. abgezogen wird . 
. Werbleibt derreine Active Stand mie fl. fr: 
N. N. den 34. November 1824. 

ur fund deffen nachſtehende Fertigung. 


— E perr» Sommifläre. 
N) Beeidete Shägmeihter. 
"3 } Univerfol» rden. 
13 Als Zeugen, 


— | nimm 
m | CE 


Anmertuna. - 

@&8 verfteht ſich von felbit, Daß bey , 

kleinen Berlaffenfchaften in den 

vorkommenden Rubriken Die 

Beaenftände einzeln eingeſchal⸗ 

tet werden, und hierdurch die 

Beylagen ganz oder zum Theil 

wegfallen. 





— (1)— 
Sormular Nr. IV. 
: Edict Nr. 1. 
Für den galt, wenn der Erbe befannt, deffen 


Aufenthoaitsort aber im Lande dder im Auslande 
unbekannt iſt. 


Von dem k. k. (oder Patrimonial⸗) Landgerichte zu N. N. | 


wird hiermit bekannt gemadt, es ſey N. N. am 8. Sept. 1824 
zu N. N. mit Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung, in 
welcher feine Söhne: Johann, Peter und Anton zu Erben eins 
gefeßt worden, verftorben. Da nun ber Aufenthaltsort des Ans 
tons N. dem Gerichte unbefannt ift; fo wird berfelbe erinnert, 
fih binnen eines Jahresfriſt bey diefem Gerichte um fo gewiſ⸗ 
fer zu melden, und die dießfällige Erbserklärung einzureichen; 


ſchaft mis den fi meldenden Erben, und dem für ihn in der 


Perſon des N. N. aufgeftellten Curator abgehandelswerden wuͤrde. 


Ed'ict Nro 2. 

Für den Faͤll, wenn der Aufenthaltsort bes Ex: 

ben zwar im Auslande, jedoch befannt ift. 

Don dem t. k. (oder Patrimonial:) Landgerichte N. N. 
wird hiermit befannt gemacht, es fey N. N, den 8. Sept. 1824 
zu N. N. ohne Errichtung einer legtwilligen Anordnung mit 
Hinterlaſſung des Sohnes Anton und zweyer Töchter Juliana 
und Anna verftorben. Da nun der Sohn Anton dem Verneh⸗ 
men nach zu Frankfurt an der Oder anfäflig ift, fo wird der⸗ 


felde hiermit erinnert, binnen einer Jahresfriſt fi dep diefem 


Gerichte zu melden, und die bießfällige Exrbserflärung einzu⸗ 
reichen, weil widrigen Falls' nad) Verlauf diefer Zeit die Vers 
Taßs Abhandlung mit Beyziehung des flr ihn in der Perfon des 
N. N. aufgeſtellten Curators und der übrigen ſich ausweifenden 
Erben aud ohne deffen Erſcheinen nach gefeglicher. Orbnung 
gepflogen werden wird.- 


‚als widrigen Falls auch ohne deffen Beykommen die Verlaſſen⸗ 


— 68) = 


€ d ict Nro. 3. 
Sir den Fall, wenn dem Gerigte unbekqnnt iſt, 
ob und welche Erben vorhanden finb. 


Von dem k. k. (oder Pafrimonial«) Landgerichte zu M. N., 
wird hiermit bekannt gemacht, es ſey den 19. Nopember 1824 
zu N. N. der RN, ohne eine letztwillige Anordnung verflorben. 
Da nun dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen Per⸗ 
ſonen auf feins Verlaſſenſchaft ein Erhrecht zuſieht, fo werden 
hiermit alle jene, welche hierauf Anfprüce auf was immer für 
einem Rechtegrunde zu machen gebenfen, erinnert, ihr Erbrecht 
binnen Einem Jahre um fo gewiffer bey biefem Gerichie, als A. 
handlungs-Shftanz, anzumelden, und ſich gehbrig aufjumeifen, 
als widrigen Falls dieſe Verlaſſenſchaft mit dem aufgeſtellten 
Curator und den ſich allenfalls ausweiſenden Erben nach Vor⸗ 
ſrift der Geſetze werde verhandelt werden. 


+ 


8,K. Landgericht N. am 12. December 1824. 
N. N, Landrichter. 





- (9) — 
Sormular Nro, V. 


Ricitationgs Protokoll 
der zur Verlaſſenſchaft nad dem Tede des N. N. gehörigen 
beweglichen Sachen, welche in Bolge des sub A. bepliegenden 
Auftrages ddo...... in Gegenwart zweyer Zeugen, nähıns 
lich des NN. und N. N. von dem unterfertigten Conmiflär 
nad) vorläufiger Kundmachung der Werffeigerung ut B. den 16. 


November 1824, aufgenpmmen wurde. 
— — — 














Tg Werth in W. ®. 

= Beſqhteibung Nahmen 
& & der Nah der Verkaufs | ynd Zunahmen 
3 * Sachen. Sqhãtzung.J Preis. des Käufers. 
[>] fl. Ike. Inf] A. Ver. ipf.) 











1. [Eine goldene 
Dofe ger 
Thägt auf 1300) —| 

2. [Bier filberne) 

Eßloͤffel, wel: 

ge 8 Unjzen 

wiegen , ger 

ſchatt auf. | ao] 251-1 —] Peter Adam. 


Ill 


“ Datum ut sup. 
(. 8.) N. R. abgeordneter gerichtlicher Eommiffär. 







400|—|—] Johann Trebia. 


2 Br } Us Zeugen. 


NN. Vormund, ober einftweiliger 
Vermögensverwalter. 


— (6b) — 
Formulanr Nro. VI. 





Tbeit— Libell 
über das Johann Turiniſche Verlaffenſchafts⸗ Vermoͤgen. 





TE 
A fe ke. pf. 
Bevtagen Activ- Stan. — 
A Nah der Inventur A. beftehr die e Der: | 
laffenfchaft i in Barem . . 1400 1—1— 


in Obligationen zuſammen .. 13000 - — 


Kümerkung, Die Snterefien hiervon werden . R 
in der Vormundſchafts⸗Rech⸗ 
nung erfheinen. 


B, JAn Kleidung und Effecten 600 fl., wel: 
' he nad) dem Cicitations-ProtofolleB. 
verfauftworden, um , 0... B244 —— 
Bufammen . | 15224,I—| — 
GC. Hierzu koͤmmt noch bie Eonferirungs: LE 
Poft der großjährigen Zocdter The] 
refia, welche laut Heirathsbrief an | 





Heirathsgut erhielt -. - . . 1 30001 
Beſteht fomit die Maffein| 18224 |— 





Paffib⸗Stand. 


D. Hiervon find abzuziehen die Forderung 
des Earl. N, N. bezahle laut D. 
mit ... 400 fl. W. W. 
E. Die Keantpeitsfoften 
bezahftlaut Emit . 300» „ „ 
F. Den Sauszins bezahtt 
laut F.. 200 5 
G. PDie geigenfoften ’ 
laut G... . 100...» 
H.I Sterb⸗ und andere 
Zaren, laut Hu. I 324, ZN 


Zufammen 1324 fl. 1.B.W. = 1324| — 
Bleibt daher Exrhfchaftl 16900] — 





_ — — — 


— (6) — 













‚Ik. 


Verbliebener Reeſt . +] 169001 — 

Weldes die eigentliche reine, unter vier 

Erben.gleich zu vertheifende Maſſe iſt. 
Erhaͤlt daher der min⸗ 

derjähr. Sohn Franz 4225 fl. =. W. 
Der minderjührige 

Sohn Zofepp . . 4225 nn m 
Die großjährige Tod 

ter Anna . 0. . 4225 nn nm 
Die grofrährige Toch⸗ 

ver Iherefla . 64225 min n 


Zuſammen 16900 fl. W. W.ſ 16900 


u 











——— 
— 





Bertheilung. u 
| ' Thereſia 
Geräte | Fer] Sranı | Joſeph | Anna | Smrini, 
naͤhmlich: Betrage. Zurini. | Turini. Turini. — 


— — J —,— h¶h ö ö æ 


fl. tr. 4 A. kr. RR. Je) fi. tr. J fi. kr. 


An der Obligation 
do,..3.5%/, pr. 
An der Obligation 
ddo. pr, 
An empfangenen. 
Heirathsgut pr. 
An Barem. . . 


Erſcheinen obige | 16900| - 


Urkunde deſſen unfere Fertigung. 
MR. den „ ... September 1824. | 
| R. R. Bormund der Turinifchen 
minderjährigen Erben. 
Anna Turini. 
Therefla Turini. 


Diefe Vertheifung bet Johann Turiniſchen Verlaſſenſchafts⸗ 
Vermpgens wird in Anfehung der minderjährigen Söhne Gran; 
und Johann Turini van Seite des k. £. Landgerihtes N. M., 
als Obervormundſchofts / Behoͤrde hiermit beſtaͤtiget. 

Men September 1824. 


(L. 8.) 
M. N. & E Landrichter. 


Anmerkung. 
Huf eine ähnliche Art ſind auch 0 
bie Theil⸗VLibelle bey Gericht u 
verfaflen. u 








. _ (EI) m 
""— $ormular Nr, VI, 
Sinal-Ausweiß 


über bie Verlaſſenſchaft des den.. September 1824 
verſtorbenen Anton Oruler. 


Y 






. a. + . 
W. W. 









ſ . 
Asetivo-Stand. fl. "kr. Pf. 
A. Nach der Inventur A. befteht bie en 11 
laffenfchaft in Barem . . 1400| — — 
- In Obligarignen Pe oo 20:2, 429000, — — 


Yamerkung. Die Intereffen diefer Obliges , 
tionen werben in der Bormunbs, 


ſchafts⸗Rech nung erſcheinen. 


B. JAn Kleidung und Effetten in 600 ſi. 
TE welche aber laut Licitations⸗Protokolll 
B. verfauftwurdenum . - . ch. Bu — 


Bufammen . . 


Paſſiv— Stant. 


Hiervon find abzuziehen: 
a) Die Forderungen bes Carl 
J. N. N. bezahlt laut C. mit . 400 fl. 
b) Die Krantpeitstoften laut 
falbirten Conto D. mit . . 300 „ 
ce) Der Haus zins laut Quit⸗ 
tung E. mit... 200 
d) Die Leichenkoſten laut fat: | 
dirter Confignat. F. mit . 100 „ 
e) Zaren und andere Sterb⸗ 
« | SebührenlautG. . : 32 m 


Es zeigt ſich alfo ein reints Verwi⸗ 
gen von ® @ . . . L 13900 — — 


Be 


Q m. 


——*—— — · 
Beylagen | , | W. W. 
fl. kr. pf 





ieſes reine Erbſchafts⸗Vermoͤgen des 
minderjährigen Franz Ortler liegt 
laut Depoſiten-Extract H. in dem 
Depofiten: Amte des k. k. Landgerich⸗ 
tes und zwar in Barem mit . 900 fl. 
Dann in Obligationen und 

wat in der Obligation ddo. | 
10. May 1815 mit. . . 6000fl. 


in der Obligation ddo. pr. 5000 fl. 
inder Obligation ddo. pe. 2000 fl. 


BZufammen in obigen . .| 13900 — 


> 


Urkunde beffen meine Fertigung. ’ 
N. br den... Beptember 1824. 


Johann N. N. 
Bormund des minderjährigen Gran, Ortler. 


nun ri 
® 


DW NH 
+ 





(65) — 
Formular Niro. VII 


"Des Einantwortungs » Decrereß. 

Bon dem E. E. Landgerichte zu N. N. wird das zur Vers 
laſſenſchafts⸗Maſſe des am 30. November 1823 mir Hinter- 
laſſung .einer letztwilligen Anordnung (ober ohne Binterlaflung 
einer letztwilligen Anordnung) verftorbenen N. N. gehörige. 
Vermögen dem N. N. , welcher die Erbserklärung mit (oder ohne) 
Rechtswohlthat der Inventur am 10: December 1823 einge: 
reihe, und fi mit.der Berichtigung der Zaren ausgewiefen. 
bat, im Grunde des am 18. October 1816 errichteten ſchrift⸗ 
lichen Teflamentes (oder den MN, N.N, N.N., nachdem 
fie ihre Erbrechte gehörig ausgewiefen haben , und zwar zu glei⸗ 
dien Zheilen) hiermit eingeantwortet, ausgefolgt, und daduͤrch 
die Verlaſſenſchafts. Abhandluns als beendigt erklärt: 


Ä N. N. Landrichter. 
—— Von dem k. k. Landgericht N. N. 





‚den . ‚ December, 1824. 
Anmertungen. 
1) Benn aus der Sperr⸗Relation | : 
hervorkömmt, daß kein Vermö⸗ gi 
gen vorhanden ift, wied die Gries | J 


digung dahin lauten: Au 8 
Mangel dies Bermögens 

findet eine Berlaffen 
fgafte: Abhandlung 
nicht Statt. 

2) Wenn Realitäten und dingliche 
Nechte eingeantwortet werden, J 
fo müſſen dieſelben in der Ein⸗ 
antwortungs⸗Urkunde beſonders 
genannt u, eingeantwortet wer⸗ J 
den, damit die Erben die Um⸗ 
ſchreibung und Einverleibung in 

. ‚den öffentlichen Büchern auf ih⸗ ed 
zen Nahmen bewirken Fönnen. | J 


= (8) — 


Sormuldi Ni. 


x. 


Des Protoͤkolls der Veitäfenfcafts Abhandlungen. 






o| "Bunzaoamuuaggagy 19a dıg, 

—R 

uq⸗s m 9g Bunjquuggn 

log; arg Bund 

ET wpeun) 

] anzusaug unoiaas 29q Boz, 

·anai Poui⸗b 

anju⸗ au a⸗q ꝛbqqoais ꝙaxg 

auge 2990 zım aglajara go 

gun "ua uoa Bunzaamag; 

aus "Bumapjgaaggad) 29q 60% 

“3, u⸗quvqaoa 

a⸗aupa Yoq “Bengazusgiago: | 
yuanigz und 999 Bunpun 

squng qun Bunzp11D-13@ 80T) 

. ogRUpng 97q 

ag qun ap a9 "aaauıg 

usuajojaug 294 u⸗ꝰuqs 

! une: 

| GH 20q 2090 dr 

usquagsjargn g3q waun 1826| 

“| 42995 

uoꝛdioja⸗ oↄq 929 quu: b 





— — — — — — 


























0 



































a hukeung Aubugeng 


— (6) — 
Formulat Nro. X; 


Ueber die bey dem. k. (oder Patrimenial:) Landgerichte N. N 
Dängenben. Derlafienfhafts s Abhandlungen. 





Mabn | Wie weit das Geriche bey 
Nodnen | gg | der Merlaffenfihaftee 


des: | Abhandlung vorgerlcki; J Anmer⸗ 
Zunapmen etfolgten | Urfadhen, weiche der dungen 
Erblaſſers.. Todes. | Beendigung im Wege ngen. 


fteben. 


N 7° SEN 


rn 


Sormular No XI. 


i 


Pupillar⸗ und Euranden Tabelle bey dem Landgerihte NR. 


pay wanaqung 
238 2193Ö11401J01@ arq ui 
29q Hungnang amt 312879p) 
sun aog Bunapjgag) aBDPJUDR. 


| 


” augen 
WB 129 Boy qun 
3npjqunwaogg 13Q BunpJo1P)| 





DI gusßgwasgg 9>q Bunya6z 





"u3Bund}n}aLg PB 31790028 


sup uasaacvla⸗aun "4 quaaäpen) 


"Sunbspgbunugagg “Jagpl 200 
603 qun 1zöyH1HBunugpagg) 




















onauna e⸗oq wabouiagg 


— 


aqulag pıl 
aa wıaq Gag ’uajlad Bunagnjum 
nu avgdungatıd) 
"slaqungg 92q R0H2jpG9ua_nK) 








— — — —— — — 





Nang quun '9237 





I — — 


„ 





⸗oaia⸗ ⸗· pu⸗ↄ bo uaa q qo 9107 
⸗dang ⸗unuiaoc gg ↄiuqv⁊q 


Amr 
29q zaouqoga qun quvi piũ 
⸗qð ⁊q uubq p⸗oboinanqoõ ↄq 
Bımagnjug ziu ang, u⸗quva 
MD 2390 mĩ⸗quur 97q ↄwuiqurc 
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Formular Nro XI. 


Erſte BormundfhaftssRehnung 
Über das Verlaffenfchafts -Wermögen des Anton Brand, Gold⸗ 
Ihmid zu N. N., welcher den 8. Zulius 1817 ale Witwer mit Hin⸗ 
terlaſſung eines 12jährigen Sohnes Carl, dann eines Bjährigen 
Sohnes Johann verftarb, über welche beyde der Unterzeichnete ale 
Vormund gerichtlich aufgeftellt wurde. Bepde befuchen die Öffentlis 
hen Schulen, und.definden fih bey N. N. in Koft and Wohnung. 








EI sl Empfang: 
Z| sa | vom 10. Sept. 1817 bis vo Sept. u W. 
5 | Emorangs | 1818. uf. „IErıpf. 


| 1817. Nach der Inventur A. hat ſich bey dem 
A. 12.Sept. ZTodesfalle d. Erblaſſers vorgefunden: 
Eine von N. N. den 10. Junius 1810 
aus geſtellte, auf den Erblaſſer lau⸗ 
tende, und auf dem Hauſe d. Schuld: 
ners sub Nro. 100 ver ſicherte Capi ⸗ | 
tals-Summe mit 5°%%, Intereffen pr. J10001 — 
Eine zweyte, von dem nähmliden] - 
Schuldner, d, 20. Junius 1810 aus⸗ 
geftellte, auf dem naͤhmlichen Hauſe 1’ 
verſichette Capitals. Summe mie 5°, ' 
N Intereffen pr. E22 
B. \13. OHet. Veyde diefe Verſchreibungen find laut 
Depofiten-Ertraet B. deponirt; | 
Weiters wurde das Übrige im obigen 
Inventare A. enthaltene Verlaflen: 
Ihafıs- Vermögen lieitando verkauft 
I und dabey gelöll-. - . 2.» 
0.|20 Nod-[ Auch diefes wurde laut Bewilligung 
C. dem Untetzeicjneten zur Verrech: 


1000| - 


192 18; — 


1818; | nung bebändigen. 
D.|10.März| Weiters hat felber zu Folge Bewilli⸗ 
gung D. die von der erften Summe 
für die letzten 3 Jahre und 8 Mona⸗ 
the, das iſt, die von ... bis ... aus⸗ 
ſtändigen Intereſſen zu 5%, mit ; .| 1621301 
Dann von der zwepten Summe bie ‘ 
auf das letzte halbe JZabrvon. . bie... 
ausftändigen Interefien erhoben mit| a5] — — 


| Empfang» Summe . :[2379|48 I 
XLIX. Band. . % x 








8 
& Tag W. W. 
F Ausgabe R. Ikc.ipf 
———. 
1817. . 
1110.Aug. Haut Opecifcation Nro. 1 bie Bes 
gräbnißsKoften bezabltmit . . «+ 0120| — 
2114. „ |Den Apothefer-Eonto laut zmir . .| 18/10 — 
3115. » IDem Arzte für feine Viſiten laut3 1 10 — — 
4| 2. » [Das Legat zum Schulfond laut . 118— 
5| nn > Das Cegat zum Armen-Gond m5J 1 — 
6 30. Sun. Das ganzjährige Koſtgeld für beyde 
Pupillen, laut 6 mit. . - - — — 
71. Jul. Gerichts-⸗Taxen, laut7 mit. . J 61 F 
Ansgaben zuſammen . 281.48 — 


‘ 
Wenn nun von dem 


Empfange pr. . 2379 fl.48 kr. 
Die Ausgabe abgezo-⸗ 


‚gen wird mit . . 281 „48% 


— 


Verbleibt an Vermögen . 412098 | — | — 


Welche folgender Maßen ausgewiefen] 
‚werden, nähmlid : 

1Durd) die obigen zwey Schuld⸗ 
verfhreibungen in dem Ge⸗ 
fammtbetrage pt. . . 2000 

Durd den in Händen des Vor⸗ 

munds befindlichen Caſſa⸗ 
Reſt pr. . + . . . 98 „ 


Zuſammen obige . . 0] = _. 


MN. am 20. September 1818. 


— | Gun — 


N. N. Vormund der minderjührigen Kinder 


des Anıon Brand. 


= (9) - | 
Sormular:Nro XI 


Zweyte Anton Brandifhe Vormunbfchafts » Rechnung vom’ 10, 

©eptember 1818 bi6 dahin. 1819, nachdem in der Zwifchenzeit 

die Erbfhaft unter die minderjährigen Söhne Carlund Johann 

getheilt, und einem jeben fein Erbtheil in dem Theil⸗Libelle 
| angewiefen worden iſt. 







W. W. 
fl. kr. ſpf. 





x 
© 
X 
N 


Empfang 
Vom 10. Sept, 1818 bis dahin 1819. 








| L Alter Empfang 
A. B. füͤr den Carl Brand, 


Laut Erledigung A., und Theil⸗Libell B. 
erhaͤlt ſelber von dem alten Empfang 


pr 2098 fl. 


An Barem . —44 .o. 49) 
An der Schuldverfhreibung vom . 
10. Junius 1810 pr “0. 1000 fi. 600 — 
An Ser zweyten vom 20. Junius 
gleihfalls pr. 2.» 2.“ “1000 I 5001 — 


Summe . 1049| —|- 


Neuer Empfang 
‚ für den Carl Brand. 


1 Bon ber obigen Schuldverſchreibung vom 
10. Junius 1810 pr. 1000 fls, die Ins 
tereifen erhoben vom 10. Sept. 1818 bis 
dahin 1819 diefem Pupillen zur Hälfte 
betreffend mit d0 . . ® ® . 

Bon der zweyten Obligation vom 20. $unius] 
1810 pr. 1000 fl. , die Intereſſen behoben 
vom 10. Sept. 1818 bis dahin 1819 dies ' 

25 





— ——— 
* 
Or 
| | 


ſem Pupilien zur Hälfte betreffend mit . 
Summe . [1099 —|—- 


8 
* 
2. 
r-\ 
& 

mm 


C.. 


II. Alter Empfang 
l “. 
für ven Johann Brand 


Laut Erlebigung der vorjährigen Rechnung] 
A. und Theil-Libell B. erhält felber von] ° 





- dem alten Empfange an Barem . 4 
Von der Schuldverfäreibung vom 
10. Zunius 1810 pr. « . . 1000. 500 
[An der zweyten vom 20. Junius 1810 
gleichfalls pr. ·· 1000fl.J 500 
Summe „ 1049 
Meuer Empfang 
für den Johann Brand. 
Ben obiger Schuldderſchreib vom 10. 
Qunins 1810 pr. 1000fl. , Ne Intereffen 
vom 10. September 1818 bis dahin 18190 
diefem Pupillen zur Hälfte betreffend mit| 25 
Bon ber zwenten vom 20. Junius 1810 
pr. 1000 fl. die Intereſſen behoben vom 10. 
September 1818 bis dahin 1819 diefem 
Pupillen zur Hälfte betreffend mit 05 
An den ihm von Johann Kundellegirten, und 
laut Bewilligung C. an Unterzeichneten 
bezahlten -, ...... ..0.0. 600 
 Zufammen . 11699 





——— ⸗ 


mm 5 — 
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W. W. 


% 











Beylagen 


Ausgabe 





Vom 10. September 1818 bis dahin 1819 
für den Pupillen Gar! Brand. 


1.1 Den Schneider:Eonto bezahlt, laut 1 . — 
IAn Recreations⸗Geid monathlich 1fl. mat] 12 —— 
2 JFür die Koſt ein Jahr hindurch, laut 2 . 50 | 
Summe ...I ai—|— 

Zür den Pupillen Johann Brand. 
1 I Den Schneider-Conto bezahlt, laut 1 1 391 —I— 
2 JAn Recreations:Geld monathlich 1 fl. mahıf 12 —— 
3 JFur die Koſt auf ein Jahr, laut . . . 60 —— 
4 IDem Arzt, lautzz..1120—— 
Dem Apotheker laut,“· 451 —— 
Summe 1661—|— 


Wenn nun von dem obigen ausgemwiefenen 
Empfange für den Pupillen Carl Brand 
pr.. 10909 fl. 


die Ausgabe ur. .» 2 2 2. 92fl. 


abgezogen wirb, bleiben für ihn 1007 fl. 
Und wenn fürden Pupillen Johann 

Brand vonden empfangenen . 1 fl. 

die Ausgabe abgezogen wird mit 166 fi. 


Bleiben für ihn 1533 fl. 
Und zufammen für beyde 2540 fl. 


fi. kr. pf. 





Bevlagra 


x N 
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W. W. 
fl. tr. pf. 
Welche folgender Maßen ausgewieſen 
werden. 
Es erhaͤlt naͤhmlich: KR 


Carl Brand an der Schuldverſchrei⸗ 
bung vom 10. Junius 1810 pr. 1000 fl.] 5001—]— 


An der zweyten vom 20. Junius pr. 1000 fl.| 5001 —] — 


Dann in Barem in Händen des Vormundes 112 





Alſo in Alem. .10071-- 


Johann Brand an eben dieſer 
Schuldverſchreibung vom 10. 
Junius 1810Pr. . eo 1000 fl. 500) —|— 


An der zweyten vom 20. Jun, 1810 
Pe oe een + 1000f,] 500) I 


| Dann in Barem in Händen des Bormundesl 533 || — 


In Allem fohin obige [1533] —| — 





Und zuſammen fuͤr beyde verbleiben die 
obigen v . . ® « ‘« * ® . . 2540 —, “eo 


So gefhehen N. N. am 18. September 1819, 


N. N. Normund der Anton Brandiſchen Kinder. 





— — u —— — — 
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Nro, 268. _ 
Hoflammer- Decret vom 17, Zulius 1824, an die 
Illyriſche Zollgefällen « Adminiftration. Kundge⸗ 
macht am 19, Auguft 1824. 


| Wegmauthpſichtigren der Wirthſchaftsfuhren, auf welche mauth⸗ 
boare Attikeln geladen find. 


Die k. k. Hofkammer hat über eine dahin gelangte 
Anfrage mit Decrete vom 17. Julius 1824 die Beleh⸗ 
rung zu ertheilen befunden: daß diejenigen Wirthſchafts⸗ 
fuhren, worauf mauthpffichtige Artikel geladen find , der 
Meg s und Brädenmauths Entrichtung unterliegen , indem 
fie durch die Ladung manuthpflichtiger Artikel die ihnen als 
Birthſchaftsfuhren ſonſt zutommende Mauthbefreyung vers 
lieren. 

Welches zur eigenen inte befannt gemacht 
wird. 

Vro. 269. 


Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes » Guber: 
niums vom 18. Julius 1824, an das Prager 
Sriminal» Gericht. 

Inſtruction für das Geiminal -Soaitäts « Perfonale in Prag. 

In der Rebenlage 9). wird die von dem, E. oberften Ges 

richtshofe, im Eigverftändnig mit der k. k. Hofkanzley, mit 

Hoflanzley s Decrete vom 21. May 1824 genehmigte Ins 

ſtruction für dag Criminal⸗Sanitäts⸗Perſonale dem Pra⸗ 

ger Criminal⸗ Gerichte mit dem Auftrage zugeſtellt, diefe 

Änftruction den Sanitätd’s Beamten im Nahmen beyder 

Sandeöbehörden zur genauen Befolgung hinauszugeben. 





*) Sieh die Beylage Seite 696. 
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— 2Beylage. 
Amts: Inſtruction für den Criminal⸗Gerichts⸗Arzt und 
Wundarzt in Prag. 
$. 1. 

Der Sriminals Gericht s Arzt und Wundarzt find als 
Sanitätds Beamte der politifhen und Criminal = Abtheis 
lung des Neuftädter Gerichtöhanfes, dem Magiftrate und 
. daher audy dem Criminal = Gerichte Sehorfam und Folge⸗ 
leiſtung ſchuldig, und haben alle Befehle und Aufträge 
dieſer Behörden in Bezug auf ärztliche Unterſuchungen 
und Hülfeleiſtungen unverweilt und genau zu vollziehen. 

Der Wundarzt und die bey dem Gerichtshauſe verwen⸗ 
deten Hebammen find in Amtöfachen übrigend auch noch 
zur Folgeleiftung an den Criminal-Gerichtö-Arzt anzumeis 
fen, welcher darauf zu fehen hat, daß diefelben ihre Pflichs 
ten genau erfüllen; widrigenfalls hat er diefelben nach 
vorhergegangengr feychtlofer Zurechtweiſung der Behoͤrde 
anzuzeigen. 


3 


F. 2. 
Die Pflichten dieſer Sanitäts⸗Beamten theilen ſich in 
folgende drey Abſchnitte: 

'J. In die Sorge für die Erhaltung des Geſandheiteſtan— 
des der im Gerichtshauſe untergebrachten politiſchen 
und Criminal⸗Inquiſiten und Sträflinge. 

II. In die Pflege der in dieſem Haufe Gekrankten, und 

III. in die Würdigung und Befolgung der für die Zwecke 
der Rechtöpflege erhaltenen Auffräge. 
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I. Abſchni t. 
‚Die Sorge für die Erhaltung des Gefund 
beitöftandes, 
| $. 3. | 
Die Sorge für die Erhaltung des Geſundheitsſtandes 
im Gerichtöhaufe liegt zunächft dem Criminal⸗Gerichts⸗Arzte 
inöbefondere ob. In diefer Hinfiht hat er auf Alles zu . 
ſehen,n was auf die Geſundheit der Gefangenen Einfluß hat˖ 
§. 4. | 
Zu dieſem Behufe muß er auf die Koſt alle Sorgfalt 
verwenden, die Speiſevorräthe ſelbſt öfter unterfuchen, dfter 
in der Küche zur Zeit der Audfpeifung nachfehen, die Speis 
fen, dad Brot und dad Getränke felbft verkoften, und auf 
die Reinlichkeit der Eßgeſchirre, auf die Verzinnung der 
alfenfall3 vorhandenen Eupfernen Gefäße u. ‚dgl. feinen 
Blick richten. | | 
| $. 5. 

Auf die Beſchaffenheit der Gefängniffe Hat er ein wach⸗ 
ſames Auge zu haben, in diefer Beziehung wenigftend von 
vierzehn zu vierzehn Tagen, und falld die Nothwenbigs 
keit es erheifchen follte, auch öfter in Begleitung eines Abs 
geordneten ded Criminal⸗Gerichtes die fammtlichen Arrefte zu 
befuchen,, dabey aber zu erwägen, ob die Gefängniſſe hin⸗ 
länglich Luft und Licht haben. ob fie trocken, reinlich, 
übethaupt ſo beſchaffen ſind, daß die Geſundheit der Ver⸗ 
hafteten keiner Gefahr ausgeſetzt werde; und ob die Arreſte 
der beſtehenden Vorſchrift gemäß durch Oeffnung der Thür⸗ 
ausſchnitte alle Tage, und zwar im Sommer durch eine 
ganze, in den Winter⸗Monathen dagegen durch ei eine halbe 
Stunde gehoͤrig gelüftet werden. 


are u 

Findet er etwaß der Geſundheit Nachtheiliges, fo muß 
er dad entdeckte Gebrechen dem Magiftrate binfichtlich der 
‚politifchen , und dem CriminalsGerichte hinſichtlich der Cri⸗ 
minal⸗ Gefangenen zur Abhülfe ſogleich fehriftlic anzeigen, 
und bierbey zugleich ‚die geeigneten Abhülfsmittel in Ans 
trag bringen. Stellt fi) aus waß immer für einem Grunde 
eine längere Lüftung einzelner Arrefte ald nothwendig dar, 
fo Hat er diefen Umſtand gleichfalls der betreffenden Bes 
- hörde anzuzeigen „ die npthroendige Dayer der Lüftung 
| nahmhaft zu machen, den Grund dieſer Mapregel aber 

gehörig nachzuweiſen, 
9. 7. 

Wenn unter ben Gefangenen anſteckende Krankheits⸗ 
fälle oder ‚häufigere Greranfungeg vorkommen, fo hat der 
Triminal⸗Gerichts⸗Arzt hierüber ſogleich, je nachdem derley 
Krankheiten in der politiſchen oder Criminals Abtheilung 
beobachtet werden ,„ entwaber den Magiſtrate oder dem 
 Griminal = Gerichte ſchriftlich die Anzeige zu machen, bamit 
ungefäumt eine Zufammentretung der Haus⸗ und Kerkers 
Infpection, fo wie des Criminal⸗Gerichts⸗Arztes veraulaßt, 
und hierbey fein Gutachten über die Urſachen der wahrges 
nommenen Krantpeitöfälfe fo wie über die zur ſchleunigen 
Behebung bderfelben und zur Verhütkung weiterer Aus⸗ 
breitung nöthigen Maßregeln eingehohlt werden Ehung. 


IL. Abſqchnitt. 
Die Pflege der Kranken. 


$. 8. | 
Die Pflege der Kranken’ liegt ſowohl dem Criminals 
Gerichts⸗Atzte ald dem Wundarzte ob. Der erſtere hat alle 
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innerlichen Krankheitsfälle zu behandeln, der letztere da⸗ 
gegen alle bloß äußerlich Kranken zu beſorgen, und alle jene 
äußere Huͤlfsleiſtungen in innerlichen Krankheiten in Voll⸗ 
zug zu ſetzen, welche der Criminal⸗Gerichts⸗Arzt für noth— 
wendig erachtet. 

In allen Fällen, wo bey einer außerlichen Krankheit 


eine gleichzeitige wichtige innere Behandlung zur Herſtel⸗ 


lung des Kranken erforderlich i ft, hat ſich det Criminals 
Gerichts⸗Wundarzt jederzeit mit dem Arzte zu berathfäplagen, 


und in Bezug auf die innerlich) einzufchlagende Heilmethode 


ſich ſeinem Ausſpruche zu überlaſſen. 


Dagegen iſt ihm die Behandlung rein qirurgiſcher 


Krankheitsfälle unter eigener Verantwortung allein ans 


vertraut, 
$. 9. 


Wird der Criminal⸗ Gerichts⸗Arzt oder Wundarzt zu 


einem erkrankten Gefangenen berufen, ſo muß er ſich un⸗ 
geſãumt zu jeder Stunde bey Tag und Nacht zu demſel⸗ 


ben begeden und für feine Herſtellung thatigſt Sorge . 


“fragen, 
$. 10, 


Die bloß unpägfichen Gefangenen werden ſowohl dem 


Sriminal s GerichtösXrzte ald dem Wundarzte in dad beftes 
hende Ordinations⸗ Zimmer vorgeführt, wo dieſelben zu 
unterſuchen, und ihnen die noͤthigen Arzeneyen, die erfor⸗ 
derliche Diät und das zu beobachtende Verhalten mit ber 
ſtaͤndiger Hinficht auf die fo nöthige Deconomie zu verords 
nen find. Die wirklich Erkrankten müffen dagegen im Ars 


vefte felbft, und. zwar wenn es Griminal » Inquifiten find, 


in Gegenwart eines Gerichtsabgeordneten unterſucht, die 


x. 


— 
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Fran? befundenen politifchen Inquiſiten und Sträflinge , 
fo wie die Criminal: Sträflinge, wenn fie einer befondes 
ren Pflege und Wartung bebürfen, in dad allgemeine Krans 
kenhaus, die Criminal r Anquifiten aber in einem ſolchen 
Salle in dad in der Criminal s Abtheilung vorhandene Spi⸗ 
tal untergebracht , und dießfalls an den Magiſtrat oder an 


das Frimingl-Gericht die ſchriftliche Anzeige erſtattet werden. 


§. 11. 
Bon der Aufnahme in das Criminal s Spital find je⸗ 
body jene kranken Criminal s Inquifiten audzufchließen , 


welche mit einer anftedenden fieberhaften Krankheit oder 


mit der Luftieuche bebafter find, fo wie jene, welde an 
einem Krätaudfchlage leiden; erftere find gleichfalls in das 
allgemeine Krankenhaus zur Heilung zu übergeben, Tegtere 
Dagegen in der eigend für fie gewidmeten Abtheilung des 
Gerichtshauſes zu unterbringen und dafelbjt zu behandeln. 
g. 12. | 

Damit jedoch bey einem größeren Andrange von Frans 


Een die im Serichtöhaufe für Sriminals Inquiſiten beftes 
hende Krankenabtheilung nicht über den regelmäßigen Stand 


belegt, und anf diefe Weife nicht zu einer gefundheitds 
ſchädlichen Ueberfüllung derfelben Anlaß gegeben werde, 
bat der Criminale Gerichto⸗ Arzt jederzeit bey einer ſich ereig⸗ 
nenden Ueberfüllung unverzüglich hierdon dad Criminal⸗ 
Gericht in die Kenntniß zu ſetzen, und zugleich die geeig⸗ 
neten Abbülfomittel in Antrag zu bringen. 

| $. 13. 

Der Criminal⸗Gerichts,Arzt hat bey der Aufnahme der 
Kranken in dad Criminal: Spital, und bey der Verthei⸗ 
lung derfelben in die einzelnen Krankenzimmer darauf bes 
dacht zu feyn, daß nicht in ein und dadfelbe Krankenzimmer 
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zwey oder mehrere Complizes untergebracht werden , und 
daher in diefer Beziehung ſtets mit den Criminal Gerichis. 
Vorſteher Rückſprache zu nehmen. 
§. 14 
Die Kranken ſowohl als unpaßlichen Gefangenen hat 
der Criminal⸗Gerichts⸗Arzt und Wundatzt mit jenem huma⸗ 
nen Ernſte zu behandeln, welcher dieſer Claſſe von Men⸗ 
ſchen gebuͤhrt; dabey aber dürfen ſich dieſelben in nichts 
mengen, was die Geſundheit der Gefangenen nicht be⸗ 
. trifft, noch viel weniger aber ſich mit ihnen in Privatfas 
chen einlaffen , oder fonft auf irgend eine Art den Zutritt 
zu denſelben mißbrauchen. 
F. 15. 
| Iſt der Luftgenuß im Freyen zur Geſundheitserhal⸗ 
tung oder deren Wiederherſtellung für einen Gefangenen 
unerläßlich nothwendig, fo iſt es dem Criminal⸗Gerichts⸗ 
Arzte unbenommen, den Luftgenuß im Freyen durdy dens 
ſelben unter Anfüprung des Beſtimmungsgrundes in Ans 
trag zu bringen. Nur muß dießfalls immer eine beſtimmte 
Zeitfrift feſtgeſetzt, und für den Fall, wenn die Nothwen⸗ 
digkeit dieſes Luftgenuffes vor Ablauf der angetragenen 
Friſt entfallen ſollte, dieſer Umftand fogleid zur Kenntniß 
ded Sriminals Gerichte gebracht werden. 
$. 16. 
gar Vermeidung iedes Mißbrauches hierbey Hat fich 
übrigend der Criminal⸗Gerichts⸗Arzt jene Beftimmung des 
Strafgeſetzbuches zu Gemüthe zu führen. welche als Nichts 
ſchnur zur gerechten Stimmführung zu ‚gelten hat: daß 
naͤhmlich der Straffällige nicht firenger als dad Gefeg ed 
verhängt, behandelt werden fol, die Gerechtigkeit aber 
eben fo durch Übel verftandene Menfchenliebe als durch 


übertriebene Strenge verlegt werde, indem e3 die allge: 
meine Sicherheit und die Beförderung ded auf diefelbe ges 
gründeten Wohlſtandes der bürgerlichen Geſellſchaft we⸗ | 
ſentlich erforder 3, dad Verbrechen zu beftrafen. | 
6, 17. 

‚Cine befondere Xufmerkfamleit muß der Criminal⸗Ge⸗ 
richts⸗Arzt anf die Pflege , Wartung und Koft der Krane 
ken richten und die letzteren nöthigen Falls zeitlich, che fie 
noch die GSéiſtesgegenwart verlieren, zuc Erfüllung der 
Mlichten jener Religion, zu der fie ſich bekennen, ver⸗ 
halten, . 
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$. 18.3 
Bey Verordnung der Arzeneyen bat ſich ſowohl. der 
Criminal s Gerichts⸗Arzt ald der Wunderzt, fo viel als es, 
nar immer möglich iſt, an die für dffentlihe Krankenan⸗ 
ftalten vorgegeichnete Ordinations⸗Rorm und überhaupt an 
einfache, einheimitche und wohlfeile, mit andern gleich wirk⸗ 
fame Arzeneyen zu halten, die Arzeneyen nit in nunüs 
ger großer Menge zu verſchreiben, die Quantität ded Mas 
Bed und Gewichtes derfelben mit vollkommen auögefchries 
benen Worten in den Mecepten audzudrüden und bey der 
Wiederhohlung einer Arzeney ſtets ein neues Recept zu 
ſchreiben. 
6. 19. 

Ueber bie Echtheit und Güte der Medicamente hat 
der Criminal⸗Gerichts⸗Arzt zu wachen und deßhalb dieſel⸗ 
ben ihrer Qualität nach oft und mit Vorſicht zu prüfen, 
fo wie darauf zu ſehen, daß Berwechölungen der Arzeneyen 
bintangehalten , und für diefen Zweck auf jedem Arzeney⸗ 
mittel wenigftend der Nahme ded Kranken , für den deis 
ſelbe beſtimmt iſt, genau aufgezeichnet werde. . 
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$. 20. 
Ueber die behandelten Gefangenen hat ſowohl der Arzt 
als der Wundarzt ein Protokoll zu führen , erfterer aus 
diefem Protokolle am Jahresſchluſſe den detaillirten Aus⸗ 
weis der im Laufe des Jahres Behandelten, Geheilten 
und Verſtorbenen nach dem vorgeſchriebenen Formulare zu 
verfaſſen und der Landesſtelle vorzulegen. 


m.Abſchn.intt. 
Vürdiguns und Befolgung der gerichttligen 
Aufträge. 


® ‚re 


$. 21. 
Die Aufträge zu Unterfuchungen, welche von dem Magi— | 
ſtrate oder dem Criminal⸗Gerichte gegeben werden, hat fo: | 
wohl der Criminal⸗Gerichts⸗Arzt ald der Mundarzt ı mit der 
größten Genauigkeit und Gewiſſenhaftigkeit zu vollziehen, 
und darüber das kunſtgemäße Gutachten abzugeben, 
22, | 
Zu diefem Behufe ift dee Criminal: Sericprör Kit und | 
Wundarzt verpflichtet, ale Wochen zweymahl, am Mon⸗ 
tage und Breytage, zu einer beftimmten Stunde ‚ Höthis 
gen Falls aber auch täglich im Gerichtshauſe zu erfcheinen. | 
685. | 
Die neu angefommenen Anquifiten hat der. Crimi⸗ 
nal⸗Getichts⸗Arzt gleich nach ihrer Einlieferung unter Zu» 
ziehung des Wundarzted und bey Weiböperfonen mit Bey⸗ 
ziehung einer Hebamme genau, bey wenigftend theilweife 
entblößtem Körper, in Beziehung auf äußere örpergebres 
hen, Spuren von Berlegungen u. dgl, zu unterfuchen, 
hierbey die Lebensgeſchichte des Inquiſiten in Beziehung auf 
alle jene Umpände, welche eine Krankheitsanlage, oder eine 
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"Krankheit felbft zu bedingen, oder einen Frankhaften Zu⸗ 

ſtand anzuzeigen im Stande ſind, gründlich zu erforſchen. 
5. 2cv.. 

Das Ergebniß dieſer Unterſuchung iſt jederzeit dem Cri⸗ 
minal⸗Gerichte kurz und bündig ſchriftlich anzuzeigen, 
und hierbey zugleich zu beſtimmen, ob die Unterſuchten 
geſund, zur Arbeit und Züchtigung mit Stock⸗ und Ru⸗ 
thenftreichen, getignet ſeyen. Weil jedoch nicht in allen 
Bällen ein gehörig begründetes Reſultat fi gleich bey der 
erften gepflogenen Unterfuhung aufftellen läßt, fo Hat der 
Criminal⸗Gerichts⸗Arzt mit dem Wundarzte oder der Heb⸗ 
amme biefen Bericht gleich nach der erſten Unterſuchung 
nur dann, wenn dad Ergebniß gar nicht zweifelhaft iſt, 
im entgegengefeßten Falle aber, fobald es das Criminals 
Gericht bedarf, demſelben zu erftatten, 

| .. 25. 

Nicht minder iſt ed die Pflicht des Criminal⸗Gerichts⸗ 
Arzted unter Zuziehung des Wundarztes oder einet Heb⸗ 
amme über die Zuläſſigkeit der den Inquiſiten während ih⸗ 
rer Unterſuchung zuerkannten Strafen, fo wie über die 
Zuläffigkeit der Vollſtreckung und Kundmachung ded Urs 
theiles in Bezug auf ihren Geſundheitszuſtand das gewife 
fenhafte Gutachten abzugeben. 

$. 26. 

Gemeinfaftlih mit dem Wundarzte hat der Crimi⸗ 
nal⸗Gerichts⸗Arzt auch die Befunde über dad Alter der Ges 
fangenen audzufertigen, wenn ed nicht möglich iſt, ſich 
das für diefen Zweck nöthige Geburtözeugniß zu verfehaffen, 
und überhaupt ift der Teßtere verpflichtet, mit dem erftes 
en in allen gerichtlichen Bällen die aufgetragenen Unters 
ſuchungen zu pflegen, und die Befunde gemeinfchaftlich 
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zu fertigen, wo dad Criminal⸗Gericht ihr beyderſeitiges 
Gutachten für nothwendig erachten wird, | 
& 27 4 

In jenen Fällen ; wo dad Geſetz zus ſicheren Ber 
gründung ded Urtheiles dad Gutachten zweyer beeideter Aerzte 
‚erfordert, hat der Criminal e Gerichts⸗Arzt noch einen beei⸗ 
deten Stadtarzt beyzuziehen, ſo wie auch die Zuziehung ei⸗ 
ned zweyten beeideten Stadt⸗Wundarztes dann zu veran⸗ 
Jaffen, wenn dad Geſetz dad Gutachten zweyer Wundaͤrzte 
erfordeit. | j | 
| | . 28. 

Bey den gerichtlichen Leichenſchauen, welche, fie mb⸗ 
gen aus was immer für einem Anlaſſe angeſtellt werden, 
im allgemeinen Krankenhauſe vorzunehmen find, hat ſo⸗ 
wohl der Criminal⸗Gerichts⸗Arzt, als der Wundarzt bey⸗ 
zuwohnen, und hierzu in der Regel den Ptofeſſor der ge⸗ 
richtlichen Medicin ſammt ſeinen Schülern beyzuziehen. 
Der Arzt hat übrigens genau darüber zu wachen, daß ſich 
bey diefen Leichenſchauen ftrenge nad) det Infteuction für 
die Bifentlich angeftellten Aerzte und Wundärzte in den k. e. 
Staaten, wie fie ſich bey gerichtlichen Leichenſchauen zu 
benehmen haben, Wien 1814, gehalten werde; der Wund⸗ 
arzt aber nöthigenfalls bey der Leichenbffnung und der in⸗ 
nern Leichenſchau ſelbſt Hand anzulegen. 

$. 29. 

Schlüßlich wird ſowohl der Ziminal⸗Gericheůexeht als 
der Wundarzt angewieſen, über alle Amtsverrichtungen 
gemäß ihres Eides als Arzt und Wundarzt fo wie jenes 
als bffentliche Beamten die ſtrengſte Verſchwiegenheit zu 
beobachten. 

XLIX. Band. | 9 


* 
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N Nro. 270. 
Hoffanzlen « Deeret vom %»o. Julius 1824, € an 
ſaͤmmtliche Länderftellen. Juſtiz⸗ Hofdecret vom 
‚14. Anguft 1824, an fämmtliche Appellationg 
Gerichte. Kundgemacht in Maͤhren und Schleſien 
am 20.; in Nieder⸗Oeſterreich, am 31. Auguſt; 
im Küftenlande, am 5.; in Oeſterreich ob der 
Enns, am 10. September 1824. 


* Abnahme. der Beſitzveränderungs⸗ Gebühr oder Tage bey 
Qüter = Rotterien. 


Aus Anlaß eines vorgekommenen fpeciellen Falles haben 
Seine. Majeftät mit hoͤchſten Entſchließungen vom 5. April 
‚und 14. Junius 1824 zu befehlen geruhet: daß bey 
GütersLotterien eine Befigveränderungd- Gebühr oder Taxe, 
fie möge Laudemium, Lehenwaare, Pfundgeld oder fonft 
wie immer heißen, ungeachtet der Verbücherung ded Spiels 
planed in jenem Sale nicht Statt zu finden habe: wenn 
die Ziehung gar nicht vor ſich geht, oder wenn der Ges 
winnende ftatt ded gewonnenen Gutes den im Spielplane 
| ongebothenen Abfindungss Betrag vorwählt, oder endlich, 
wenn der bie Mealität mit fich führende Treffer auf ein 
Loos fällt, welched zur Zeit der Ziehung ein Cigenthum 
des bisherigen Beſitzers des Gutes iſt, folglich keine Be⸗ 
ſitzveraͤnderung eingetreten iſt. 

Wornach die Landesſtelle im Einvernehmen mit dem 
P & Appellationds Gerichte die ndthigen Derfägungen zu 
treffen bat. . 
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Nro. 271. - 
Juſtiz⸗Hofdecret vom 30. Julius 1824, an das Apel⸗ 
laations⸗ Gericht in Rieder», Inner: Defterreich, 
Zirolund Vorarlberg. Hoflammer » Brafidials 
Decret-vom 20. Julius 1824, an Die Länderftellen 
in Steyermart, Illyrien, Defterreich.ob der Enns, 
Zirol und dem Küftenlande, und die dortigen 
Zollgefällen. Adminiſtrationen. 
Nichtbelaſtung der Briefſpoſte⸗ Felleiſen mit Amtlichen Paketen. 
Da die Anzeige gemacht: wurde, daß die Belaſtung 
der Brief= Selleifen mit zahllofen ex oflicio Paketen dad 
wefentlichfte Hinderniß einer ſchleunigen Befdrderung der 
Briefpoft ift, und Hiervon felbft die Hauptpofttage , an 
‘welchen ſtreckenweiſe die Zufpannung eine zweyten Pferded 
bewilliget iſt, und jene Fälle, wo wegen Webergewicht 
ein zweytes Pferd zugefpannt werden barf, feine Aud⸗ 
nahme machen, ift die Ginleitung zu treffen, daß nur 
die dringendften Amtöpafete zur Befdrderung mit ber 
Briefpoft; hingegen alle Acten= Gonvolute, Rechnungen, 
periodifche Cingaben und Belege u. dgl., bey welchen keine 
Gefahr am Verzuge ift, zür Abfertigung wittelſt der 
Poſtwagens⸗Anſtalt aufgegeben werden. 


Yy 2 u 
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Nro. 272. 
Soſtanmet. Decret vom 21. Julius 1824, an 
ſammtliche Länderftellen. Kundgemacht in Mähren 
und Schlefien, am 26. ; in Defterreich ob der Enns, 
am 27.5 in Rieder - Defterreich, Steyermarf 
‚und Kärnthen ; in Tirol und Vorarlberg, am 
29.; im Küftenlande, am 31. Zulius; in Böh» 
men, am 1.; in Syrien, am 5 in Galizien, 

am 7. Auguſt 1824. | 


Herabfegung des Ausgangszolles für Die Ungarifchen Tabafhlätter, 
für das Ungariſche Tabakmehl und für den gefponuenen und ges 
ſchnittenen Rauchtabak. 


Zur Befbrderung der landwirthſchaftlichen Production 
wird in Folge Hofkammer⸗Decretes vom 21. Julius 1824, 
der Ausgangszoll für die Ungarifchen Tabakblätter, für 
dad Ungariſche Tabakmehl und dergleichen Staub, auf 
Ginen Gulden, und der Ausgangszoll für den ges 
(ponnenen und gefhnittenen Ungarifhen Rauchtabak auf 

"zwanzig zwey und einen halben Kreuzer in 
:Conventiond« Münze für den Centner Sporco herabs 
1 se 

Die Wirkſamkeit diefer neuen Zollbeſtimmung hat mit 

1. September 1824 zu beginnen. 


Nro. 273. 


Hofkanzley⸗Decret vom 22. Julius 1824, an das 
Galiziſche Landes-Gubernium. 


Belohnung für die hebräiſchen Translatoren bey Ueberſetzungen und- 
Berdollmetfhungen in Eriminal » Sällen. 


- Man hat im Einvernehmen mit der k. E. allgemeinen 
Hofkammier die für die bebräifchen Translatoren in Ban⸗ 
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calfällen mit Hoflammer-Decret vom 26. April 1796 bee 
meffenen Gebühren au auf die Criminal» Fälle anzu⸗ 
wenden befunden. 

Hiernach find den Translatoren füt die uͤeberſehung eined 
Bogens zwey Gulden zwanzig Kreuzer, für einen. nicht zu 
überfeßenden Bogen aber, der bloß gelefen wird, zwanzig. 
‚Kreuzer abzureichen „ welche beyde Beträge nunmehr in. 
Tonventionds M nie audzuzahlen, find. - 

Nro. 274. 


Hoflanzle-Decret vom 22. Julius 1624, an n das 
Galiziſche Landes- Gubernium. Kundgemacht 
in Galizien, am 23. Auguſt 1824. 

Freygebung der Erzeugung und des Verkaufes der Unſchlittwaaren. 

An Rückſicht des Vortheiles, der ſowohl für Käufer 
als Verkäufer durch die freye Concurrenz entſteht, Hat. 
die k. k. Hofkanzley die Erzeugung und den Verkauf aller 
Gattungen Unſchlittwaaren, als eine freye Beſchaͤftigung 
zu erklaͤren befunden. 

Dieſe hohe Entſchließung wird mit folgenden Beſtim⸗ 
mungen zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

1. Iſt von nun an nicht nur die Erzeugung, welche 
nach dem Kreisſchreiben vom 2. September 1789, ohne⸗ 
hin bereits geftattet war, fondern auch ber Verkauf aller 
Gattungen Unſchlittwaaren, gegen vorläufige Anmeldung 
bey der Obrigkeit, Erhebung eined Erwerbſteuer⸗Scheines, 
und gegen Beobachtung der vorgefhhriebenen Polizey : und 
Marktorbnungen Jedermann frey gegeben. 

2. Es dürfen ſonach alle derley erzeugte Waaren durch— 
aus tarfrey verkauft werden. 
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3, Der Beftand der zünftigen Seifenſieder⸗ Gewerbe 
für jene, welche ſchon zu derley Zünften einverleibt find , 
ober diefed Gewerbe zunftmäßig erlernen, und fi zw 
@iner der im Lande bereit beſtehenden Züufte einverleiben 
laſſen wollen „ wird hierdurch weber beirret noch aufgeho⸗ 
ben, ſondern bloß der Zwang beſeitigt, daß jene, welche 
fi mit der Erzeugung und mit dem Merfaufe der Un: 
ſchlittwaaren beſchaftigen wollten, ſiſch der Zunft einvet⸗ 
leiben mußten. 

6. Obgleich num hiernach jedem Erzeuger die Wahl 
ber verſchiedenen Gattungen (Qualität) feiner Erzenguiſſe 
frey ficht, und es dad eigene Sutereffe eines jeden Ber 
ſchleißers erfordert, nur gute Waaren zu erzeugen; ſo 
werden doch diejenigen, welche deſſenungeachtet ſchlechte 
Waaren zum Verkanfe ausbiethen, oder bey dem letzteren ſich 
Unrichtigkeiten zu Schulden kommen laſſen ſollten, nad 
den dießfalls beſtehenden Anordnungen unnachſichtlich be’ 
handelt werden. 

6. Um dad Publicum in bie Kenntniß der Preiſe der 
Seifen» und Unfchlittwaaren zu fegen, wird ein jeder 
BDerkönfer, er fen zunftmäßig oder nicht, verpflichtet, 
glei bey Antritt des Gewerbes, und die ſchon beftchen: 
den Verkäufer, gleich von nun an, die fänmtlichen Dreife 
der von denfelben ausgebothenen Waaren in einem deutlichen 
und lesbaren Zariffe vor dem Verkaufsorte anzuſchlagen. 

Die Beſtimmung fowohl, ald die Abänderung diefer. 
Preife iſt ftetd der Willkühr jeded Verkäufers überlaſſen. 
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Nro 295. | a 

Verordnung des k. Böhmifchen kandet- Guter 
niumd vom 22, Julius 1824. I 


Birkungsereis der Landesſtelle in Hinſicht der Geldaniyelfungen 
aus dem: Briefpoft Gefälle. 


Nach Inhalt: des Hoflammer » Decretes vom 3. Ju⸗ 
lius 1824, iſt das Landed. Gubernium aus Anlaß eined' 
ſpeciellen Falles ermächtiget worden, für künftige Falle die 
liquidicten Beträge bis -einfchließig der Summe von'20O fi. 
C. M. aus dem Briefpofts Gefälle felbft anzuweifen, 

Nro. 276, 
Verordnung des k. Böhmifihen Landes + Guben 


niums vom 22, Julius 1824. . 


Verfahren in Hinficht der Ausmittelung deu Entf ädigungen für 
Die zum Behufe der Gataftral » VBermeflungen und Telonguftrungse 
Dperationen nothwendigen = alddurchfchläge und met 
tungen. 


Bermdge ded Grundfteuer » Regulitungd - Gofeompnif 
fiond s Decreted vom 19. Junins 1824, haben Sing 
Majeftät mit höchſter Entſchließung vom 10. Junius 
1824 zu beftimmen geruhet: daß, da bey den zum Bes 
hufe der Gataftral = Vermeſſung nothwendigen Walddurch⸗ 
ſchlaͤgen der im allgemeinen bürgerlichen Gefegbuche vor⸗ 
geſehene Fall der Benützung eines Privat⸗ Cigent humes für 
offentliche Zwecke eintrete, ſich auch rückſichtlich der Ent⸗ 
ſchädigung der dadutch getroffenen Waldbeſitzer lediglich 
| nad den dießfälligen Beſtimmungen ded allgemeinen bürs 
gerlihen Gefeßbuches zu benehmen fen, Ä 

Da bey den in diefem Zahre in Bbhmen Statt finden— 
den Triangulirungs⸗ Operationen ſich leicht der Fall einer 
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ſolchen Waldlihtung ergeben könnte; fo wird den E. Kreis⸗ 
aͤmtern ꝛc. in der Beylage ?) diefe Weifung mit dem Auf⸗ 
trage mitgetheilt,, fi in allen vorkommenden Sällen auf 
dad Genaueſte darnach zu benehmen. 
Wobey übrigens bemerkt wird, daß, nachdem in der 

Provinz Böhmen dermahl noch Feine Grundfleuer s Repus 
lirungs ⸗Provinzial⸗Commiſſion beſteht, die letztere Be⸗ 
phrde in Beziehung auf dieſen fraglichen Gegenſtand einſt⸗ 
weilen und bis zu ihrer dereinſtigen Aufftellung durch dieſes 
Eanded » Gubernium vertreten wird. | 





Ä )Deylage 
Verordnung, welche die Faif. Fönigl. Grunbfteuer: 
Regulirungß s Hof. Eommiffion unter dem 
19. Julius 1824 

an bie k. k. Inner⸗Oeſterreichi ⸗he 

nn» JIllyriſche Grundſteuer⸗Provin⸗ 
nn ob der Eunſiſche zial⸗Commiſſionen 
nn nn MöprifhsSchlefiiche 
In Betreff der Entſchaͤdigung bey Waldlichtungen erlaffen Hat. 





Seine k. k. Majeftät haben mit allerhöͤchſter Eutſchlie⸗ 
fung vom 20, d. DM. zu beſtimmen geruhet : daß, nad 
dem bey den zum Behufe der Cataſtral⸗Vermeſſung noth⸗ 
wendigen Walddurchfchlägen derin dem allgemeinen bürgers 
lichen Geſetzbuche dorgefehene Gall“ der Benügung eine 
Privat⸗Cigenthumes für Öffentliche Zwecke eintrete, ſich auch 
eädfichtlich der Entſchaͤdigung der dadurch getroffenen 
Waldbefiger lediglich nad) den dießfälligen Beſtimmungen 
des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches zu benehmen ſey. 

Nach dieſem böchſten Befehle muß daher in jedem 
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alle, wo ein Waldbefiger die Schadloshaltung für einen 
in feinem Walde zus Behufe der Gataftral-Operationen 
vorgenommenen Walddurchſchlag anfpriht und auf dem⸗ 
felben befteht, vor Allem die Nichtigkeit ded angeblichen 
Schadens durch Korftverftändige unterfucht ; falls fich ſolche 
bewährt, die Groͤße der Beichädigung abgefchägt, und 
die dafür zu leiftende Entſchädigung auögemittels „ diefe 
ihm fodann angeboten, ‚jedoch freygelaſſen werden, fie ans 
zunehmen und fi fomit ald vollkommen zufrieden geftellt 
zu erklären oder fie abzulehnen, und feine vermeintlichen 
höheren Anfprüche im Rechtöwege geltend zu machen. 

Damit aber bierbey die Sorderung : der Gerechtigkeit 
mit der fo nöthigen Schonung ded Kataſtral⸗Fondes und 
mit der Bewahrung deöfelben vor überfpannten Crfagleis 
tungen inbilligen Einklang gebradht, und Gleichmäßigkeit 
in dem PBerfuhren der Behörden und Kunftverfländigen 
bewirkt werde, hat man für letzteres nachſtehende Pungie 
ald Richtſchnur feftzufegen befunden: 

1) Sobald eine Schadloshaltung obiger Art angefpros 

| hen wird, hat dad betreffende Kreidamt zu verfus . 
ben, den Erſatzwerber im gütlichen Wege und ohne 
Anwendung irgend eines Zwanges durch kluge und 
: verftändlihe Vorſtellungen bahin zu bewegen, daß 
er von ſeiner Forderung abſtehe. 

2) Beharet er jedoch auf derſelben, fo hat die k. k. 
Provinzial⸗Commiſſion das betreffende Kreisamt ans 
zuweifen, den angeblichen Schaden durch verläßliche 
und unparteyiſche Kunftverftändige in loco unters 
fuchen zu laflen. 

Die Kunftverftändigen haben fich hierbey vor Aus 
gen zu halten, daß der Schaden, welcher durch eine 


N 
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"vorzeitige Holzfällung zugefügt wird, in den bier in der 
Rede ftehenden Fällen, in welchen dad gefällte Holz 
ftetö dem Cigenthümer übergeben wird, bloß in der 
Differenz zwiſchen der Holzmenge, welche , gegen⸗ 
wärtig gefällt ward, und jener, welche von der ab⸗ 


geholzten Strecke nach erreichter Schlagbarkeit zu 


erwarten geweſen wäre, ferner in der Störung ded 
Bewirthſchaftungs⸗Syſtems zu ſuchen fey. 

Bon dieſem Geſichtspuncte aus kann demnach für 
eine Beſchädigung auf keine Weiſe angeſehen werden ı 
a) Die bloße Lichtung von Waldungen , d. i. 
die Faͤllung einzelner Waldbäume, indem derley 
Lichtungen auch bey der regelmäßigſten Waldbewirth⸗ 
ſchaftung in jedem Walde entweder von der Natur 
ſelbſt bewirkt werden, oder künſtlich vorgenommen 
werden müſſen. | 
b) Der kahle Abtrieb füldyer Strecken, welde 
bereitd ihre volle Schlagbarkeit erreicht hatten, ins 
dem derley Waldſtrecken ohnehin hätten gefchlagen 


: :: werden müſſen, fonach der Eigenthümer durch die 


amtlich eingeleitete Sällung berfelben noch den Sale 
gerlohn gewinnt. 
Dagegen ift als eine Beſchädigung zu betrachten: 
c) Die Faͤllung von Fracht⸗ und andern edlen 


+ Bäumen, inden dem Qigenthünier im erften Galle 


- ein regelmäßiger Sruchtgenuß, im zweyten Kalle aber 
ein außergewöhnlicher Werth entgeht. 

d) Die Abholzung folcher Waldſtrecken welche 
ihre Schlagbarkeit noch nicht erreichten, indem der 
Cigenthämer dadurch den Zuwachs an Holz und More 
zeswerth verliert, welchen die Natur auf jener Strede 
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in der zu ihrer Reife noch abhängigen Veriode noch 
bewirkt hahen ˖ wurde. ”; 
5. Zeigt fich durch die Eocal-Unterfuchung der Runfver, 
ſtändigen, daß wirklich Eimer der oben bezeichneten 
- Belhädigungsdfälle vorhanden fcy, dann haben die 
Runftverfiändigen bie Größe des haben nauzu—⸗ 
mitteln. 

Zu dieſem Ende haben ſie die abgetriebene Strecke 

mit einer nächft gelegenen ſchon wirklich fchlngbaren 
von gleicher Güte des Bodens und gleichem Holzbe⸗ 
ſtande zu parificiren, Ein Joch dieſer ſchlagbaren 
Waldſtrecke abzuſchaͤtzen, und nach dem Berhältniſſe 
der Area zu berechnen, wie viel die abgeholzte Strecke 
Holz hätte ertragen Eönnen, wenn die. Fällugg erſt 
dann wäre vorgenommen worden, wenn bie volle 
Schlagbarkeit wirklich eingetreten wäre. 

Zugleich haben fie anzumerken , wie viele Jahre 
das geſchlagene Holz noch hätte ſtehen we“, um 
die volle Schlagbarkeit zu erreichen. 

Endlich haben fie die Local »Preife des autgewaqh⸗ 
ſenen Holzes, dann die Quantität und den Local⸗ 
Werth des vorzeitig 'gefällten Holzes nachzuweiſen. 
Es iſt ihnen übrigens auch geſtattet, in Fallen, wo 
die Eigenthümer der abgeholzten Strecken erlaubte 
Nebenbenutzungen aus denſelben bezogen, und ſelbe 
zu Motiven ihrer Auſprüche machten, auf dieſelben 
bey ihren Erhebungen Rückſicht zu nehmen, und da⸗ 
für eine abgeſonderte billige, jedoch gehörig zu mo⸗ 
tivirende Vergütung vorzuſchlagen. 

Ueber dieſe Erhebungen iſt jederzeit ein maſtänd— 
liches Protokoll aufzunehmen, und das Reſultat der 
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felben im einem nach dena nebeufiegenden Formunlare I 
verfaßten Ausweiſe erfichtlich zu machen. 
4. Diefed SrhebungdsPretofoll ift Sodann gutãchtlich vom 
Dem e. Kreisamte an die k. k. Provinzial:Commilfien 
eimzubegleiten , weiche von der k. Prowinzial:Staatds 
Audhaltung die anzubiethende Qutichädigung folgender 
Maßen berechnen zu laffen hat: Bon demjenigen Geld: 
ertrage , welchen die abgeholste Strecke nach erreich⸗ 
ter voller Reife zu Folge der Schätzung der Kunſt⸗ 
* verfkändigen abgeworfen haben würde, ift vorerft ber 
£ocal : Seldwerth des gefällten und dem Waldbefier 
übergebenen Holzes abzuziehen, fodann bad Capital 
auszumitteln, welches in der zur vollen Schlagbar⸗ 
keit der betreffenden Waldſtrece noch erforderlichen 
Beipe von Jahren, mit Zufchlag feiner Hpercentigen 
Zinfen und Zinfeözinfen, den Reft jened Gadertrageb 
gewährt, und diefed Capital ald anzubiethende Eut⸗ 
ſchaͤdigung anzufegen. 3. B. Es wird : och Mits 
telhol; im 20, Jahre feines Wachsthumes abgetries 
ben. Zu Folge der vorgenommenen Schätzung würde 
dasſelbe nady Ablauf der zu feiner vollen Reife ers 
forderlichen 60 Fahre 
200 Klafter Hol; zu 5 fl. 30 Er, pr. Klafter, 

en - - 2 2 0 2 0 0... 700f. 

ins Gelde abgeworfen haben, dermahl aber 

erhält der Eigenthümer nur 30 Klafter Holz 

su 2 fl. pr. Klafter, nah - - - - 60 „ 
Es ift fonady dad Gapital zu berechnen, 

weldyed in den zur Schlagbarkeit noch man- 

gelnden 40 Jahren mit Zuſchlag feiner Bper⸗ 

centigen Zinſen und Zinſeszinſen den Reſt von 640 fi, 
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gewährt „ und der nad) diefer Berechnung 
entfallende Betrag von. » . . . . 913 fl. 
als anzublethende Entſchädigung anzufegen, 

5. Das Ergebniß diefer Berechnung hat die Provinzial: 
Staatöbuchhaltung in einem nach dem beyliegenden 
Sormulare II zu verfaffenden und gehörig zu feiti⸗ 
genden Vetzeichniſſe nachzuweiſen „welches die k. k. 

Provinzial⸗Commiſſion mit ihren Bemerkungen und 
Anſichten anher vorzulegen hat. 

6, Diefe Hofcommilfion wird alddann mit Benägung 
der erhaltenen Erhebungen und Bemerkungen den Bes 
trag der anzubiethenden Entfhäbigung beſtimmen, 
und foldyen der k. k. Provinzial-Sommiffion bekannt 
machen, weldye ben Entſchaͤdigungs⸗Werber im geeig⸗ 
neten Wege davon verftändigen zu faffen hat. Bes 
gnügt ſich derfelbe mit dem angebothenen Betrage, fo 
ift ihm ſolcher von der k. k. Provinzial s Commilfion 
unverzüglich bey der Cataftral= Cajje I. Abtheilung 
‚gegen gehörig geftämpelte Quittung, in welder zus 


gleidy die Erklärung ausgedrückt ſeyn muß, daß er 


mit feinen Entſchädigungs⸗Anſpruͤchen volllommen zus 
frieden geftellt ift, flüffig gu machen. 


Stellt er fich aber damit nicht zufrieden, fo iſt ihm 


zu bedeuten, daß er feine dießfällige Beſchwerde auf 

. dem Rechtöwege geltend zu machen habe. 
Gaegenwaͤrtige Beltimmungen, durch welche zugleich 
das Hofdeeret vom 3. October 1818 außer Wirkſamkeit 
gefegt wird, haben von nun an der k. k. Provinzial:Com: 
miffion in allen vorkommenden, und in allen. bereitd in 


Verhandlung ftehenden , noch nicht definitiv entfchiedenen 


Fallen zur Richtſchnur zu dienen. 


Fu 
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Nro. 277. > 

Hoflammer » Decret vom 23. Julius 1824, an 

fämmtliche Laͤnderſtellen, Adminiftrationen und 

Directionen. HoffanzleysDecret vom 11. Auguft 
1824, an fämmtlidje Zänderftellen. 
Wegen Nachrückung der zur gleichen Dienftes s Gathegorie gehöri« 

gen Beamten in die höhere Beloldungs = Glafle. 

An Anfehung der in den Boflammer s Verordnungen . 
vom 28. Januar und 21. Julius 1808 Hinfichtlich des 
Zeifpunctes, von welchem die Befoldungen der neu anzu: 
fiellenden, zu befördernden oder bloß vorzurückenden Beam⸗ 
ten und Diener anzufangen haben, enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen ‚und zwar hauptfächlich über die aus Anlaß der 
über einen von der E. k. allgemeinen Hoffammer am 25, 
April 1805 erftatteten Vortrag am 18. Januar 1808 
berabgelangten allerhöchften Entfchließung erlaffene Anord⸗ 
nung: daß in jenem Falle, ald die höhere Befoldung der 
naͤhmlichen Dienfted » Cathegorie vom Tage der Erle 
digung an den nachrückenden Beamten übergehen fol, 

"eine folde Vorrückung aber durch was immer für ein Er⸗ 
eignig über Cin Jahrgehemmet wordenift, der 
Betrag der erledigten höheren Befoldung , welcher über 
den Zeitraum eined vollen Jahres ausfällt, als ein Ju⸗ 
tercalare dem Xerarium zu verbleiben, ein Rahreöbetrag aber 
dem in der nähmlichen Cathegorie nachrückenden Beam⸗ 
ten zu Guten zu kommen habe, find von mehreren Behörs 
den wiederhohlte Zweifel und Anftände ih Anregung ges 
bracht worden. | | 

Zur Befeitigung diefer Anftände und des Zweifeld, ob 
bey dem Beltande diefer hoͤchſten Beſtimmung in dem Falle 





— (13) — 
der Etledigung einer höheren Gehalts⸗Claſſe in 
der nähmlichen Dienfted-Sathegorie die Vorrückung in dies 
fen höheren Genuß vom Tage der Erledigung fogleicy vors 
genommen werben Fönne, oder ob die Wiederbefegung der 
erledigten foftemifitten Stelle abgewartet werden muüͤſſe, 
haben Se, Majeftät mit allerhöchfter Entſchließung vom 
10. Julius 1824 zu beftinnmen geruhet : den höheren Ge⸗ 
Halt Hat derjenige Beamte, welcher zu deffen Ueberkom⸗ 
mung nad) erfolgter Befegung der erledigten Stelle berus 
fen ift, vom Tage der Cinftelung deöfelben ohne Rüdficht 
auf eine Intercalar-Zeit zu erhalten; die wirkliche An; 
mweifung eined höheren Gehaltes hat aber erft dann zu ge: 
ſchehen, wenn über bie Beſetzung der erledigten Stelle 
entfchieden,, und diefelbe wirklich befegt wird, wodurch es 
von der Entfchliegung vom 28. Januar 1808 auf den 
Vortrag der Hoflammer vom 25. Aprill 1805 abzukom⸗ 
men hat. 
Nro. 279. 


Verordnung der Nieder⸗Oeſterreichiſchen Regie⸗ 
‚rung. Kundgemacht am 23. Julius 1824. 
Erlaubter Gebrauch der Kummet⸗Geſchirre von Fiakern. 


Dermödge der durch Regierungd s Cireulare vom 20/ 


April 1824 fund gemachten allerhöchften Entſchließung 
vom 5. April 1824 haben Seine Majeftät die Befchräns 
kung, wornach die hiefigen Fiaker nur vier Meilen 
im Umfreife von Wien fahren durften, aufzuheben geruhet. 

Durch diefe allerhöchfte Entſcheidung fommt ed von 


den, mit Regierungs⸗Circulare vom 12. Qulins 1819 ers 


neuerten , in der Biafer s Ordnung vom 29. November 
35% 
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1705 $. 5, dießfalls anögefprochenen Befimmungen 
gänzlich ab, 

: Da nun in dem legt gedachten Paragraphe dem Ders 
bothe, weiter als 4 Meilen um Wien zu fahr 
gen, auch jener » fi der Pferdegeſchirre mit Kumimes 
tern zu bedienen ‚, angehängt worden ift, um von der 
Uebertretung des erſteren Verbothes abzuhalten, die Fiaker 
aber zur Ausübung der ihnen allerhoͤchſten Ortes ertheilten 
Berechtigung, weitere Landfahrten zu uͤbernehmen, ders 
mahl die Kummetgeſchirre, beſonders in bergigen Gegen⸗ 
den wegen Schonung der Pferde und ſelbſt wegen Sicher⸗ 
heit der Reiſenden, unumgänglich bendthigen ; fo wird bey 
nunmehr veränderten Verhältniffen,, und in Solge der oben 
erwähnten allerhöchften Bewilligung des MWeiterfahrend, 
auch die in der Fiaker⸗Ordnung vom Jahre 1765 beyger 
fügte Beſchränkung hinſichtlich des Gebrauches der Kum⸗ 
metgeſchirre hiermit aufgehoben. 


Nro. 279, 


Verordnung des k. Böhmifchen Landes» Guber⸗ 
niums vom 23. Julius 1824. 
Verfahren bey Ausmittelung der — und 
der Erhebung der auf denſelben verurſachten Beſchädigungen. 
Das k. k. Ornerals Commando hat aud Anlaß einer 
Bergütungd:Anmeifung für den am den Stundftäden und 
Feldfrüchten einiger Boͤhmiſchen Unterthanen bey den von 
‚ einem E, k. Cavallerie⸗Regimente im vorigen Jahre vors 
genommenen Waffen-Uebuigen verurfachten Schaden umd 
entgangenen Nugen dem Landes⸗Gubernium erdffnet, daß 
ed den geſammten unterftehenden Truppen die beftehenden 


/ — (15) — 

Vorſchriften wegen moglichſter Vermeidung der Beſchaͤdi⸗ 
gungen an den Grundſtücken und Feldfrüchten eingefchärft,, 
die betreffenden Gommandanten für jede ähnliche , vers 
meidlich geweſene Beſchädigung verantwortlich gemacht, und 
endlich die Bivifiond s Commandanten angewieſen hat, fos 
wohl duch eigene Nachficht, ald auch durch fonftige zweck⸗ 
mäßige Einleitungen vorzüglich bey der Auswahl der Dläge. 
and ihrer Benüger ähnliche Fälle hintanzuhalten : 

Indem die Landesſtelle die k. Kreisämter hiervon in 
die Kenntniß ſetzt, wird. denfelben zugleich auf Anſuchen 
des k. k. Generale Commando zu Ihrem Benehmen aufges 
tragen, im genaueften Einvernehmen mit den betreffenden _ 
Regimentds Commanden bey der Auswahl und Beſtim⸗ 
mung ded Zeitpunctes für den Waffen-Uebungöplag, zue 
moͤglichſten Hintanhaltung von Feld : Befchädigungen und 
dießfälligen Entfhädigungd-Anfprüchen, die detlichen Vers 
hältniffe gehörig zu würdigen, mit Rückſicht auf den nur 
für den wirklichen Bedarf zu beſchränkenden Terrain im⸗ 
mer in genaue und pflihtmäßige Berathung zu ziehen, 
und ſofort nur die unvermeidlichen und wirklich Statt ge⸗ 
fundenen Befchädigungen im Wege einer gemeinfchaftli- 
hen Commiſſion gewifienhaft zu erheben and abzufchägen. 


Nro. 280, 
Verordnung des k. Böhmifhen Landes » Guber- 
niums vom 24. Julius 1824. 


Wegen Ausfuhrs » Bewilligung auf Steintohlen, Nadelafche und 
Seifenfieder » Ausmwurf. | 


Die k. k. Hofkammer hat die Sandeöftelke mit HofsDe: 
crete vom 25, Junius 1824 ermächtiget, Ausfuhrsbewil⸗ 
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ligungen anf Sttinkohlen und Nadelafche, woräber gemäß 
ded mit Hoflammer-PräfidialsDecrete vom 2. April 1822 
erlaffenen Zolltariffed die höhere Bewilligung eingehohlt 
werden mußte, nach Maßgabe des erhobenen Landeöbes 
barfed und mit Verſtaͤndigung der Gefällen⸗Verwaltung 
eben fo zu geſtatten, wie derſelben auch die Ertheilung 
der Bewilligungen zur Auöfuhr deö Geifenfieders Auswurs 
fes mit Hoffammer » Decrete vom 26. September 1822 
bereit3 eingeräumt iſt. 

Die k. Kreisaͤmter werden hiervon zur eigenen Wiſſen⸗ 
ſchaft und weiteren Verfügung mit dem Bedeuten verſtaͤn⸗ 
biget: daß bey den vorzulegenden Geſuchen um Ausfuhrs⸗ 
“ Bewilligung der vorgenannten drey Artikel ftetd die auf vors 
läufige Erhebung fi gründende Beſtaͤtigung beygefügt 
werden mäffe, daß die zur Audfuhr angettagenen Artikel 
über den einheimifchen Bedarf erzeugt werden. 


Nro. 281. 


Hoflammer-Decret vom 25. Julius 1824, an die 
Landesſtelle in Illyrien. Kundgemacht am 4. No⸗ 
vember 1824. 

Näpere Beſtimmung über die Einhebung des Wegmauth⸗Gefälls am 

obern Wegmauth » Amte zu Ober⸗Laibach. 

Nachdem die Verpachtung des Wegmauth⸗Gefaͤlls zu 
Ober: daibach, dann an der Trieſter⸗Linie, und in der 
Tyrnauer-Vorſtadt zu Laibach auf ein weiteres Jahr 
nicht zu Stande gekommen, und dad Wegmauth-Gefäll 
an den gedachten Stationen mit dem 1. d. M. in bie 
Herarial:Regie übernommen worden ift; fo wurde In Ges 
mäßbheit der mit Hoffaınmers Decrete herabgelangten Bes 
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willigung von dem nähmlichen Zeitpuncte an zur Erleich⸗ 
terung jener Fuhrleute, welche auf der Straße von Loitſch 
ber CommercialsÖüter nach ObersLaibach zum weiteren 
Waſſer⸗Transporte ˖ verführen , die Uebertragung der Ein⸗ 
hebung der Eonfervationds Wegmauth zu Ober » Laibach 
son dem oberen an dad untere Amt verfüget. 

Diefe Verfügung , welche bereitd mit dem 1. db, M. 
in Wirkſamkeit getreten ift, wird mit der Beſtimmung 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht : daß die auf der Straße 
von Loitfch zu Ober⸗Laibach ankommenden Commercials 
Güter: Wägen, deren Frachtſtücke zum Waſſer⸗Transporte 
nad) Laibach beftimmt find, fomit auf dem Muan. in 
Dbers Laibady abgeladen werden, nunmehr in.der Hereins 
fahrt nad) Ober sLaibach bey dem oberen Mauthamte bis 
auf den Raan dortfelbft die Confervationd s Wegmanthges 
bühe nicht zu bezahlen haben, wohl aber der Entrichtung 
derfelben auf ihrer Rüdfahrt auf der Commercial-Straße 
. gegen Loitfch bey dem oberen Amte, ober auf ihrer Weis 
terfahrt nad) Laibach bey dem unteren Amte unterliegen. 


Nro. 282, 


Hofkanzley⸗ Deeret vom 26. Julius 1824, an fänmte 
liche Laͤnderſtellen. 


Benehmen der Militär⸗ und Kreisärzte ben Unterſuchung ber koͤr⸗ 
perlichen Tauglichkeit der um einen Plag in einem Militär» Erzies 
hungshaufe oder Bildungs» Fuftitute fih Bewerbenden. 


Mit Verordnung vom 10. September 1818 wurde 
der Landeöftelle eine Hoffriegsräthliche Verordnung vom 
31. Auguft 1818 mitgetheilt, welche nähere Weiſungen 
für Militärs und Kreisaͤrzte, vorzüglich in Abſicht auf die 
Unterfahung der Zöglinge, welde um die Aufnahme in 
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daB Hernalſer Dfficier » Thchter » Erzichungd + Inftitut com⸗ 


petiren, und die Auöftellung -der dießfälligen Zeugniffe 


enthäft. 

| Spätere, vorgefommene Bälle haben den k. k. Hof⸗ 
Friegärath veranlaßt, an die Länder und GränzeGeneral⸗ 

Commanden eine weitere Weifung zu erlaffen, durch wels 


che genauer die Vorſichten bezeichnet werden, welche die 
Militärs und Kreibaͤrzte bey der Unterſuchung der koͤrper⸗ 


lichen Tauglichkeit der Zdglinge , welche in ein männliches 
oder weibliches Militär-Crzichungd, odes Bildungs s AInftis 
tut mit. befonderer Nüdficht auf dad Officier-MädchensCrs 
siehungd-Anftitut zu Hernald aufgenommen werden, vor 
Augen haben follen, 

Diefe Vorfchrift wird mit dem Xuftrage mitgetheilt, 
davon bie Kreisärzte in die Kenntniß fegen zu laſſen, und 
für deren genaue Beohahtung gehbrig Sorge zu tragen. 





9 Beylage 


Verordnung des k. k. Hoffriegörathes vom 24. May 
1825, an fämmtliche Länder: und Oränz s General: 
Commanden. 


Neuerlich vorgefommene Zälle geben dem Hofkriegs⸗ 
rathe die Veranlaſſung, die wegen ärztlicher Unterfuchung 
von Knaben oder Mädchen in Abfiht auf ihre Qualificas 
tion für ein Erziehungs⸗ oder Bildungd » Inſtitut ergan⸗ 
genen Verordnungen vom 15. März 1815, und vom 31. 
Auguft 1818, den Behörden zur forgfältigften Beachtung 
in Erinnerung zu bringen. 

Dabey findet der Hoffriegdrath ausdrücklich zu beftims 


, 
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men, daß die Anordnung, nach welcher jedes durch die 
Sinne wahrnehmbare Gebrechen, Informität ‚oder fehler: 
hafte Anlage an dem zu unterſuchenden Subjecte, auch 
wenn diefe nad dem Ermeſſen des unterfuchenden Arztes 
dad Subject für den Zweck der Beſtimmung, für welchen: 
es unterſucht wird, nicht eben untauglid machen, dennoch 
ausdrüdlich und beftimmt mit Beyfügung ded Parere hier: 
über angezeigt werden fol, ſich nicht bloß auf die Unter⸗ 
ſuchung bey einem in eine (männliche oder weibliche) Erz 
ziehungd: oder BildungdsAnftalt abzufendenden Indi⸗ 
vidunm, fondern aud) auf die Unterfuchung zur bloßen Bors 
merkung für eine folhe Anftalt zu besichen ‚bat; indem 
ed. auch in Abſicht auf die Bormterkung der vorgefeßten. 
Behbdrde in einem ſolchen alle vorbehalten bleiben mug 
nach Umftänden entweder ein Superarbitrium durch einen 
Stabsarzt noch vorläufig anzuordnen, oder das afpirende: 
Subject zeitlich zurück und zur Erneuerung des Vormer⸗ 
kungsgeſuches nach Verlauf einer zu beſtimmenden Friſt 
“ anzumeifen‘, oder aber dadfelbe it ‚einer Anmerfung in 
der Lifte einftweilen vorzumerfen. | u 


Was dad Verfahren betrifft, welches in dem Salle 


eined angedeuteten Defertes an einem zur 
Aufnahme in dad DfficiersXöchters Bildängbs 


Inſtit ut wirklich beftimmten Mädchen, in Abſicht 


auf das alsdann zu verfügende Superarhitrium oder ein⸗ 
zuhohlende Parere eines zweyten hierzu aufzufordernden 
Militärs oder Civil⸗Arztes einzutreten bat; fo muß der 


Hofkriegsrath die Behörden gleichfalls auf die erwähnte, 


fehr beftimmte Vorfchrift vom 31. Auguſt 1818 vermweis 
fen. Da indeffen die Anficht von dee Wichtigkeit des 


— 
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vorgefundenen Gebrechens im Bezug auf den 
Zweck des Auftituted nicht überall die richtige feyn 
‚mag , da naͤhmlich Viele die Meinung zu hegen fcheinen, 

daß übler Wuchs und Förperlihe Schwächlich⸗ 
Feit ein Mädchen für die einzige Beſtimmung zu dem 
Erziehungsgeſchäfte an und fürfih niht ums 
tauglid machen; fo findet der Hofkriegsrath nöthig, 
im Allgemeinen Folgendes zu erinnern: 
Der 3wed deb Officier⸗Toͤchter⸗Bildungs⸗Jnſtitutes 
iſt die Bildung der Zöglinge zu einſtigen Erziehe⸗ 
„rinnen der weiblihen Jugend in höheren 
Ständen, Dab äußere Anfehen von Kraͤnklichkeit oder 
wirklicher Mißgeftalt ift aber ein großes KHinderniß gegen 
ie Unterbringung eines Frauenzimmerd in anfehnlicdyen 
Ele ‚ weil ein foldyes Audfehen bey denjenigen , bie 
aus dem Inſtituts⸗Zoͤglingen eine Erzieherinn ſuchen, nas 
türlicher Weife dad Beforgniß erregt, daß eine Perfon mit 
dergleichen Gebrechen in der Ausübung ded Geſchaͤftes viels 
fältig verhindert, der FFamilie mehr zur Laft, ald zum 
Nutzen, auch bey ihrer Mißgeftalt dad nöthige Anfehen 
über die ihr anzuverteauende Tugend zu behaupten unver 
mögend feyn möchte. Cine Folge davon ift dann diefe, daß 
eine folche Perfon andy nach vollendeter Bildung im Aus 
ftitute in demſelben oft noch lange unterhalten werden 
muß, und daß ſie auch dann, wenn man ſie endlich ange⸗ 
bracht Hat, einſt nach Verlauf einiger Jahre als untüchtig 
zum Erwerbe des Lebensunterhaltes durch das Erziehungs⸗ 
geſchäft, dem Staate ſchon wieder mit der Penſion zur Laſt 
fällt, und daß ſolchergeſtalt bey allzu großer Nachſicht in 
ber Xunapıme der Zoslinge dieſe Bildungs⸗Anſtalt in der 
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That in eine Icbendlängliche Verſorgungs⸗ s Anftalt eubars 
ten würde, 
Diefed Haben fich ‚nicht nur die General: Commanden 
felbft ald Teitende Ober⸗Behoͤrden, fondern auch alle ums 
teren Behörden gegenwaͤrtig zu halten ; auch find hiernach 


die nad) ihrer Cathegorie zu den Viſitirungen beftimmten- 


Aerzte zu beichten, und diefen die Beobachtung der ges 
genwärtigen fowohl ald der oben angeführten früheren 
Derordnungen unter eigener fdhwerer Verantwortung ein: 
zufchärfen, von welcher diefelben nur durch die gewiſſen⸗ 
dafte Angabe der irgend vorgefundenen Bedenken fih frey 


erhalten können. 
Nro. 283. 


Verordnung bed k. Boͤhmiſchen Landes- Guber— | 


niumd, vom 26. Julius 1824. 
Vorfichtömaßregeln und Hülfsmtttel gegen die Durch Die Waſſer⸗Über⸗ 


ſchwemmungen zu befürchtenden Krankheiten und Seuchen unter dem 


Nuß: und Zugviehe. 

Dur die häufigen. Negengüffe find die an ben Ufern 
ber Slüffe und Bäche gelegenen Wieſen und Felder fo 
überſchwemmt worben, daß dad bereits gemähte Grad 
vertragen, dad chende aber mit Schlamm verunreiniget 
wurde, die Grdäpfel und dad Kraut fogar gänzlich einges 
gangen find, und eben deßhalb für den folgenden Winter 


und das Frühjahr tHeild Mangel an Futter‘, theild Krank: 5 


heiten bey dem Nuß s umd Zugviehe zu befürchten find. 
Zur Befeitigung feded Futtermangels verficht fich die 
Landeöftelle , daß die Oekonomen Mengfutter und Heide 
korn zum Erſatze ded Heues auf den Aeckern, wo die Früchte 
zu Grunde gegangen find, bereitd angebaut haben, fo 


wie auch in der Folge noch anbauen, und zum Erſatze des 


na 
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Krautes und der Erdaͤpfel in die Meigens und Rornftoppeln 
Waſſerrüben füen werden. | 

In Beziehung auf das verſchlaͤmmte oder gar verdor⸗ 
bene Deus und Strohfutter, und die Hintanhaltung ber 
aud dem Genuffe derfelben zu beſorgenden Nachtheile für 
dad Nutzvieh haben dagegen die k. k. Kreisämter alle Dos 
minien auf die angefchloffenen Borfihtösregeln und 
Hälfsmittel, gegen bie im beurigen Winter 
oder kommenden Frühjahre unter dem Nu tz⸗ 
und Zugviehe zu befürchtenden Krankheiten 
und Seuchen, welche die k. k. patriotifch = bkonomiſche 
Geſellſchaft im Königreiche Böhmen bey ähnlichen Greigs 
niffen im Jahre 1821 in Drud legen, fo wie in ihrem 
Wirthfhaftd s Kalender für dad Jahr 1823 einfchalten 
ließ, und welde mit der Präfidial s Verordnung vom 
8; November 1821 den koͤnigl. Kreidämtern zur Ders 
theilung zugefhhidt worden, aufmerkfam zu machen, 
und diefen ſowohl ald den DOrtögeiftlichen an dad Herz zu 
legen haben , damit fie die Befolgung berfelben bey ihren 
Untergebenen verwirklichen, weil nur auf diefe Weife „ wo 
nicht ganz, doch größten Theil dem von den dießjähris 
gen Ueberſchwemmungen zu befücchtenden Nachtheile bes 
gegnet werden kann. 


Beylage. | 
Borſichtsregeln und Hülfömittel gegen die im beurigen 
Winter oder fommenden $rühjahre unter dem Nußs und 

Zugviehe zu befürchtenden Krankpeiten und Seuchen. 
Die langwierige und noch immer fortbauernde naßkalte 
Witterung des heurigen Jahres, die wieberhoplten furcht⸗ 
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baren Ueberſchwemmungen der gradreichften Gegenden bes 
Landes, der häufige Wachsthum faurer, und folcher Pflan: 
zen, die weder dem Inſtinct, noch der Natur unfered Nußs 
und Zugviches angemeffen find, die wäfferige Beſchaffenheit 
und der Mangel an gefunden Nahrungsſtoffen aller Gras⸗ 
arten überhaupt, das meiſtens naß eingeerntete, ausge⸗ 
bleichte, da und dort verſchlammte, fafts und Eraftlofe 
Heu, Srummet und Stroh, dad beftändige Außtreiben 
bey Regen, Kälte und Näſſe u. f. f. find Greigniffe „ die 
mancherley Uebek, Krankheiten und Seuchen unter unfes 
rem Hausvieh im Tommenden Winter, vieleicht noch früs 
ber befürchten laſſen, deren Ausbruch unr fo gewiffer zu 
erwarten wäre, wenn diefer Witterungs zuſtand noch lüns 
ger anhalten, dad Austreiben ohne Rüͤckſicht, wie ſonſt 
fortgefegt, oder dad Vieh im Kaufe mit fchlechtem verdors _ 
benen Sutter, gefrornen oder halbverfaulten Krautftengeln, 
Rüben, Crdäpfeln, u. dgl. ernährt, und oft mit Eis⸗ 
oder Schneewafler getränfet würde. 

Dieſe Schädlichkeiten wirken zwar nachtheilig auf alle 
unfere- Nugthiere, am nachtheiligften aber auf die Schafe 
und dad Nindvich. Am melften leiden die Laͤmmer, bes 
fonderd die veredelten. Allgemeine Schwäche und Auflbs 
fung des Körperd und des Bluted, und die Erzeugung und 
Anfammlung unzählbaser Haarwürmer in den Lungen , 
und der Tod der Thiere find die Folgen bavon. Der legte 
ift unvermeidlich , wenn die Schwäche nicht bey Zeiten 
gehoben, und dadurch die Faulſucht ausgebildet wird, Viele 
ſchoͤne Schaͤfereyen haben diefe Wahrheit bereits mit Scha— 
den erfahren. Manche hat bereits die Hälfte ihrer Herde 
eingebüßt, and manche Känft Gefahr, die ganze zu verlieren. 


* 
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‚Aber auch die Schafe, Schöpfe und Stöhre müßten 
unterliegen, wenn fie den krankmachenden Urfachen nicht 


entzogen , ober biefe von denfelben nicht abgewendet und 


entfernet würden. Dad Rindvieh ift in Gefahr von der 
Lungenfäule, dem fauligen Milzbrande , verbunden mit 
der Maul s und Klauenfeuche ergriffen und aufgerieben zu 
werden. 

.. Den Pferden drohen hartnädige, böBartige Drüſen, 


der. Rog und Wurm, und den Schweinen heftige Bauch⸗ 


flüffe mit Entzündungen der Därme u. a, m. 

Diefen.-und andern Uebeln vorzubeugen, müffen fols 
gende Regeln beobachtet, und bie nachftchenden Hülfsmit⸗ 
tel angewendet werden: 

1. Bor allem iſt jede Naͤſſe zu vermeiden, das Aus⸗ 

treiben zu beſchraͤnken, nur in den heiterſten Stun⸗ 

den des Tages zuzulaſſen, bey laxirenden oder ſonſt 
ſchwachen Lämmern und Kälbern aber ganz eins 
zuftellen. 

2. ft nothwendig, Schaf⸗ und Kühftälle und alle 
Ställe überhaupt , auf dad möglichfte rein und tros 
den zu Halten, die Xemperatur in denfelben bey 
naßfaltem Wetter etwad zu erhöhen , beinnderd bey 
dem jungen Vieh, täglid audzumiften und gut uns 
terzuſtreuen. 

3. Zu ſorgen, daß kein Vieh nuͤchtern auf die Weide 
getrieben, ſondern jedem eher etwas trockenes und 
reines Futter vorgelegt und jedes ſattſam getränket 
werde. © 

4. So lang der Reif auf dem Graſe liegt, foll weder 
dad Rindvieh, weder die Schafe noch Schweine aud 


& 
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‘dem Stalle kommen, Chen fo wenig, wenn Falter 
Regen fällt, ftarker Nebel herrſcht, oder rauhe Winde 
blafen. Pferde und Ochfen bey fo unguͤnſtigem Wet⸗ 
"ter über Nacht auf den Wieſen zu laſſen, heißt die 
Thiere muthwillig Krankheiten auöfegen -und dem 
Tode Preis geben. 
5. Auf niedrige, verſchlammte oder ſumpfige Wieſen 
| iſt auch bey reiner Witterung mit keinem Vieh zu 
treiben. Es fehadet allen Gattungen, am meilten 
dem jungen Viehe. Bey Pferden ziehen dergleichen 
naffe Weidepläge die nähmlichen Folgen nah ſich, 
wie dad unüberlegte Schwenmen und Baden im 
eiskalten Waffer im Frühjahr und Herbſt; fie geben 
Anlaß zur Gicht, zu gefchtwollenen Züßen und haits 
nädigen Lähmungen der Glieder, zu gefährlichen Kos 
Iifen und Bauchgrimmen, zu Ontzündungen, ber 
Därme, zum Brand und dem Tod der Thiere. 

6. Schimmliches, modriges, fauled und ſtinkendes Heu, 
Grummet, Stroh, Laub, oder was ed ſonſt ſeyn 
mag, darf weder untergeſtreut, um ſo weniger als 
Futter gegeben, ſondern muß ſchlechterdings auf den 
Dung geworfen, das unreine Heu gut ausgeſtaubt, 
fo wie die kothigen Rüben, Erdaͤpfel u. dgl. rein ges 
waſchen, und bie faulen unter den Mift gemengt 
werden. Eben fo wenig Gebrauch ift von dem vers. 
dorbenen Hafer, Gerſte, Wien, Kom ıc. ald Fut⸗ 
ter zu machen, fie mögen den Xhieren in Koͤrnern, 
gefchrotet oder in Mehl verwandelt gegeben werden. 

Derdorbened Sutter kann auf Feine Weife verbeffert, 
ſchlechtes aber einiger Maßen zum Genuß unſchadlich 
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gemacht werden. Auögewäffertes , entfärbteö , auch über: 
ſchwemmtes Heu oder Grummet ohne mobdrigen oder fau⸗ 


‚Ugen Geruch kann, wo Platz ift, 


a) durdy Öfteres Umkehren auf den Böden bey gebffne⸗ 
-ten Gibeln oder Fenſtern; oder 
b) durch Öftered Umfegen in Kögel oder Schober in freyer 
Luft im Winter; oder 
; c) duch Schneiden in Gehäck und Miſchen deöfelben 
mit reinem Heu, Grummet oder Stroh, wobey eiu 
:  fleißiges Schwingen des gefchnittenen Hädfelfutters 
irn der Art, wie der Hafer zum Pferdefutter geſchwun⸗ 
gen zu werden pflegt, nicht dringend genug empfoh⸗ 
len werben fann , weil diefes Schwingen zur Abfons 
._ derung vom Staube und anderen Unreinigleiten wes 
‚ ſentlich beyträgt; - 
9 durch dad Beſpritzen deöfelben mit Eſſig oder Salzs 
waffer ; 


..e) durch dad Abbrühen mit ſiedendem Waſſer und Dis 


(Hung mit Kleyen,-Gerftenfchrot , gehadten reinen 
Krautſtengeln, Rüben , Grdäpfeln u, dgl gereinigt 
und zum Nothgenuß geeignet werden. 
Sehr verſchlammtes Heu, wenn ed am ſich nicht 
verdorben iſt, wird durch da3 Waſchen brauchbar gemacht. 
Wo ein Fluß in der Nähe iſt, wird ein Wagen mit zwey 
zufammten gefloßenen Slechten mit Heu beladen, in den 
Zluß gebracht , und dad Heu fo lange mit Waffer übers 
goffen, bid dad legte ganz rein durch die Flechten rinnt, 
dann mag es wie immer verfuttert werden. Wo kein Flug 
oder, Bach vorhanden ift, kann diefed Waſchen aud in 
Heinen Partien in Koͤrben an Brunnen und Roͤhrkaſten 
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gefchehen. Durch dad bloße Dreſchen oder Ausklopfen wird 
fo verſchlammtes Heu, beſonders wenn es gut getrocknet 
iſt, eher in Pulver zerſchlagen, als zu genußbarem Futter 
gebracht. 

Verdorbener Hafer und andere Hülfenfrüchte konnen 
auch durchs Waſchen nicht verbeſſert werden. | 

7. Die nöthige Hautanddünftung zu befördern, und 
dad Auffahren mancherley Geſchwuͤlſte und Anschläge 
auf der Haut zu verhüthen, muß dad Nindvich täg⸗ 
lic) geftriegelt, oder mit Stropwifchen über den gan⸗ 
zen Körper Eräftig abgerieben werben. Greignet ſich 
der Fall, daß ed naß von der Weide koͤmmt, zittert, 
friert, den Rüden krümmt und die Füße zufam: 
men ſtellt, fo muß dad Reiben vermehrt, im Stalle 
gut eingeftreuet, Fenſter und Thuͤren gefchloffen, tro⸗ 
ckenes Kutter vorgelegt , und wenn ed mößglich ift, 
dad Vieh gut bedeckt, oder durch warme Heubrübs 
tränfe erwärmet werden, Bängt dad Vieh zu dünften 

und der Stall zu dampfen an, fo wird durch dad Deffs 

nen @ined oder mehrerer Senfter oder der Thuͤre feis 

ſche Luft eingelaffen, der Zug derfelben aber vermieden. 

Das nähmlidhe Verfahren ift außer dem Striegeln 

und Stropreibungen bey den Schafen zu beobathten, wenn. 

fie ungefähr von Ealtem Regen befallen werden, und durchs 
näßt und halberfroren in den Stall zurückkehren. 

Auch die Schweine bedürfen in gleichem Falle Trockne 
und Wärme, folglich eine gute Stren, wenn fie ihre Ge⸗ 
ſundheit erhalten ſollen. 

8. Weil die oben angezeigten Scäpticfeiten. Höchft 
nachtheilig auf die Mägen und Därme einwirken und. 

XLIX. Band. Aaa 
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dad Geſchaäft der Dauung, wo nicht ſtoren, doch 

ſchwächen, fo wird, um dieſelben zu ſtärken, dem 

Rindvich zweymahl inder Woche folgendes Gemiſche 
gegeben ! 

Man nimmt gepulverte Calmud + Wurzel, z. 2. 

| Pfund, 

reine Buchen» oder Eichenholz⸗ Aſche.. 5 Pfund, 

gepufverte Ontions Wurzel . .„ . . Pfund 

fein geftogene £orbeere oder Wacholder Beere 2 Pfund, 

Kochſalz. ..... 7Pfund, 

und Gerſten⸗ oder Malzſchrot, oder (Korn⸗) Roggen⸗ 

kley)eeenn. 22Pfundz 


miſcht alles gut unter einander und gibt jedem Stücke in 


den beſtimmten Tagen 4 bid 6 Eßlbffel voll, Kaͤlbern ein 
Drittheil früh nüchtern zum lecken. 

Wenn mehrere Stücke im nähmlichen Stalle wieder⸗ 
hohlt huſten, dabey aber gut freſſen und munter und ge⸗ 


ſund ausſehen, ſo werden dem Gemiſche noch 3 Pfund 


Schwefelblumen untergemengt. 
Mit dem Gebrauche dieſer Mittel: wird fo fange fort⸗ 


gefahren, bis die Witterung ſich beſſert und der Huſten 
der Thiere vbllig nachlaͤßt. 


Kühen, die im Stalle gefüttert werden und wohl 


- genähret. ſind, wird dad Gelecke nur alle 8 Tage ertheilt. 


Schafe erhalten ed zwey oder dreymahl in der Woche, 


bey ſehr fchlechter Witterung auch täglich zu 2 oder 3, 


und Lämmer zu. 1 Löffel voll. 

Fangen einige oder mehrere Stücke von deu einen, 
oder den andern zu lariren an, fo wird mit dem Gelecke 
fo lange ausgeſetzt, bis dad Lariren ganz geſtillt ift. 


I ' 
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Die läftige Anfammlung der Haarwuͤrmer bey den 
Lämmern in den Lungen zu verhüthen, oder die etwa ſchon 
gegenwärtigen zu vertilgen, werden hin und her im Stalle 
leinene Säckchen mit Rampfer, Terpentin, Stinkaſſand 
(Teufelsdreck) oder zerquetfchtem Knoblauch aufgehängt , 
oder bisweilen etwas Kampfers Branntwein , Terpentin⸗ 
ober Steindpl aufgefprigt, dber den Thieren an die Nafe 
geftrichen , oder ftinfender Pferdemift aufgeftreut , Ger . 
ſchirre mit Wagenſchmier auf die Fenfter geftelt „. oder 
fonft eih heftiger, den Thieren aber unſchaͤdlicher Geſtant 
erregt. 

Lammer und Schafe die durch ihr ſchlechtes Ausſe⸗ 
ben Anlage zu den Haarwürmern zeigen, oder durch einen 
hoͤchſt quälenden krampfartigen Huften, kurzen und beklemm⸗ 
ten Athem, eine verdrießliche Miene, matte Augen, eine 
unreine Zunge, bleichfüchtige Hautfarbe ꝛc. ıc, ſchon aus⸗ 
gebrütete Würmer in den Lungen oder Egel in der Leber 
verrathen, müſſen mit dem beſten Heu ernährt, täglich mit 
etwad reinem und guten Hafer unterflügt und mis dem 
vorgefehriebenen Gelee erfrifchet werden. Weichfelns , Er⸗ 
fen s oder Weidenlaub wird dabey Allen wopl bekommen , 
ed mag ftiſch oder getrocknet, allein oder unter dem Heu 
oder Stroh gegeben werben. 

Aeußert fih bey diefem Verfahren nicht baldige Beſ⸗ 
ſernng, fo iſt eßs am geratheuſten, alle ſchwachen Stucke 
bey Zeiten auszubtacken, ehe fie ganz ausgezehtt der un⸗ 
überwindlicde Tod wegrafft. 

Auch bey Pferden wird dad angeordnete Gemiſche oder 
Gelecke bey ‚übrigend otdentlichem Verhalten der Thiete 
feine gute Wirkung night verſagen, und fie vor, ben dros 

Kae? 
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Mehl, Schror oder Kleyen gemifcht und mit Salz verfegt, 
‚alle zwey Stunden zum Trinken vorgehalten, oder viermahl 
des Tages eine Maß davon, Kälbern ein Drittheil behuth⸗ 
fam durch dad Mauf eingegoffen. Nebſtbey wird es gut feyn, 
nicht nur den Kranken , fondern wenn immer mehrere zu 
buften beginnen, der ganzen Herde im &tall, ohne Aus⸗ 
nahme, ein rauhes Tuchband mit Terpentindhl getränkt in 
den Haldlappen zu ziehen , befonderd da, wo dad Vieh be: 
fländig audgetrieben oder fparfam im Stalle ernährt worden, 
und daher eher ſchwach als kraftvoll ift. 

Bey ftarken , gut heleibten und volblütigen Stüden, 
wo die Krankheit Heftig erfcheint, dad Athemhohlen fehr 
erfſchwert ift. und Gefahr am Verzug haftet, kann die 
Ankunft deb Arztes nicht abgemartet, fondern ed muß uns 
verzüglich am Halfe zur Ader gelaffen, und 4 bis 6 Sei⸗ 

gel Blut, Kälbern 1 bis 3 Seitel abgezogen, und wenn 
nach 12 Stunden Feine merfliche Belferung erfolgt, dad 
Aderlaffen wiederhoblt, ber Stall etwas gelüftet , oder die 
Kranken an rinen Fühlen Ort gebracht werben. Rebſt dies 
fen werden die Mehl s oder Kieyentränke jeder mit 1 oder 
2 Loth präparicten Salpeter oder Schiegpulver , und 2 
bis 4 Loth Salz von Stunde zu Stunde den Thieren zu 
trinken vorgeftelft , oder alle 4 Stunden 1 Maß davon 
mit ı Both Salpeter und 2 Loth Salz laulich eingegoflen. 
' Strenge Diät Ift Haben notwendig. Sehnt fidy ein Stüd 
nach Butter, fo wird ihm nur wenig von demjenigen vor: 
gelegt, nach welchen es dad meifte Verlangen äußert, Bon 
dem Gelecke wird gar nichts gegeben. 

Mitt diefer Behandlung wird bis zur Ankunft des Thier⸗ 
arstes fortgefahren , der das weitere Benehmen zu leiten, 


/ v 
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und die noch erforderlichen Heilmittel zu verordnen voiffen 
wird, Ä oo 

In Grmanglung eined Arztes werden. die Fühlenden 
Getraͤnke bis zur Befferung der Kranken augewendet. Tritt 
diefe nicht bis zum vierten, hoͤchſtens fünften Tage ein, vers 
ſchlimmern fi) vielmehr die Umſtaͤnde; wird der Puld weich 
und fehr gefchroind , fo werden die Seitentheile der Bruſt 
hinter den Schultern zwey⸗ oder dreymahl des Tages 


mit Terpentindhl ,.oder mit einem Gemifche von gleihen 


Theilen Terpentinoͤhl und Lohrbhl, oder von 4 Loth Ter⸗ 
pentindhl, 4 Loth Lohroͤhl und 1 Lorh gepulverte fpanifche 
Bliegen , oder mit einem Gemiſche von einem halben Sei⸗ 
tel Eſſig, 4 Loͤffel voll Senfmehl und etwas (Korn⸗) Rogs 
genmehl in einen flüffigen Teig verwandelt, oder mit ein 
mer Scharfſalbe aus 8 Loth ſcharf gefalzener Butter und 
2 Loth gepulverter ſpaniſcher Fliegen bereitet, gut und im⸗ 
mer gegen die Haare eingerieben, und wenn dieſes keine 
Erleichterung bewirket, drey oder vier Flecke mit einem roth 
glühenden Eiſen tüchtig auf die Rippen gebrannt, der Sal⸗ 
peter aus den Traänken weggelaflen, jebem Tran aber (von 
1 Maß) 1 Loth gepulverte Entian⸗ ‚Wurzel und A oder 
6 Löffel voll Kampfer⸗Branntwein zugeſetzt, und dreymahl 
täglich den Kranken eingegoſſen. 

Mindern fih auch hierauf die Zufälle bis zum achten 
oder neunten Tage nicht, wird dad Athemhohlen immer 
Pürzer und befchwerlicher,, die Bewegung der RNaſenlöcher 
heftiger, der Huften ſchmerzhaft, dad Liegen ganz gehins 
dert , gibt die Bruft auf dad Klopfen mit der Fauft keinen 
Ton, verfagen die Thiere alles Futter und Getraͤnk und 

fangen an zu ächzen und zu ftöhnen, fo find fie ohne Net: 
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‚tung verloren. Alle fterben an der Bruftwafferfucht, an der 
Verartung, Verfulzung und Berwachfung der Lungen mit 
der Rippenhaut, bie fich bey der Deffnung ber Zodten 
| zeigen. Diefer traurige Fall teitt immer ein, wenn die Krank: 
heit zu fpät entdeckt, nicht erfennt, oder angezeigt, oder 
dad Thier zu fpät in die Sur genommen wird. Der Tod 
erfolgt gewöhnlich zwiſchen dem 11. und 13, Tag, oft auch 
früher, 
Bricht die Zungenfeuche bey ſchwaͤchern und befonders 


ſolchen Kühen aus, die beſtändig ausgetrieben worden find, 


fo erſcheint ſie zwar mit den mähmlichen , doch gelinderen 
Zufällen. Die Kranken haften, aber feucht und weniger 
ſchmerzhaft; das Wiederkauen hört zwar auf, nicht aber. 
alle Neigung zum Futter, dad Athemhohlen iſt nicht fo ſehr 
erfchwert , die Bewegung bee Nafenlöcher und Flanken ges 
finde, der Puls weich und gefchwind, der Bauch weniger 
verſtopft, der Koth nicht fo hart und der Harn wäßrig ; 


Horner, Ohren und der ganze Körper find mehr falt als 


warm, und die Haare immer ftranbig, 

Diefe Erſcheinungen zeigen dad Dafepn einer faular⸗ 
tigen Zungenfeuche, oder die eigentliche Zungenfäule an. Run 
barf weder Ader gelaffen , weder Salpeter oder Schießpuls 
ver, nody andere kühlende und ſchwächende Mittel gebraucht, 
ſondern es muß jedem kranken Thiere ſogleich ein Harſeil 
in deu Halblappen gezogen, oder die Bruſtſeite ſcharf ein» 
gerieben, und das oben vorgeſchriebene Gelecke in Form 
einer Latwerge angewendet werden, ſobald das Uebel wahr⸗ 
genommen wird. 

Man nimmt von dem Gemiſche für Ein Stück ı Pfund, 
macht mit gutem Bier einen Brey oder Latwerge daraus 
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. und gibt ed dem Thiere auf dreymahl des Tages mit⸗ 
telſt eines Kochloffels auf die Zunge zum verſchlingen, oder. 
(öfet jede Portion in 1 Maß Heubrühe auf und gießt den 
Trank laulich ein. 

Starke Abkochungen von Heu mit geriebenem friſchen 
Kren gemiſcht und drey Mahl des Tages 1. Maß einge⸗ 
goſſen, macht in leichten Fällen alle andere Arzcueven ent⸗ 
behrlich. 

Mit den einen und den andern wird bis zur Beſſe⸗ 
rung fortgefahren. 

Weil die Kranken in dieſer Seuche Immer frieren, ſo 
müſſen fie mit einer dicken Streu verſehen, oder mit. einer 
Dede belegt werben. 

Grünes Zutter ift in diefer Seuche ganz zu verfagen., 
wenn auch die Thiere Berlangendarnach zeigten. Chen fo 
dad zu kalte Trinken. Gewöhnlich tritt bey diefem Ders 
fahren mit dem 7. Zage die Belferung ein. Die Thiere 
fangen an lauter, ftärker und loderer zu huften, öfter die 
Naſe zu lecken, beſſer zu freſſen und die Kühe wieder. Milch 
zu geben, bald darauf ſtellt fih auch dad Wiederfauen eig 
und die Kranken find geneſen. 

Sinden ſich aber diefe guͤnſtigen Erſcheinungen nicht 
bis zum 9. Tage ein, ſo ſind die Thiere in großer Ge⸗ 
fahr, und verſchlimmern ſich nach dieſen noch die Zufälle, 
fo ift ein langfamer Tod zwifchen dem 19. und 27. Tage, 
bisweilen noch fpäter, die gewille Folge davon, 

Bey der Deffnung der Gefallenen trifft man.die Bins 
geroeide des Bauches wenig verändert, die Bruſthoͤhle aber, 
befonderd die rechte, voll gelblicyen, wenig riechenden Waf: 
fer ; die Oberfläche der Lungen hey manchen mit siner 
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aelblihen Sulze bedeckt, die Lungen ſelbſt klein, ihre Au⸗ 
ßenſeite braunroth, ihr Weſen mit ſchwarzem, halbgeronne: 
nen Blute gefüllt an. Bey manchen erfcheinen die Bruft- 
böhlen leer, die Lungen hadrig und zufammen gefalen, 
doch ohne fauligen Geruch. 
Iwey Umſtaͤnde von Wichtigkeit find bier helonders 
anzumerken: 
a) Daß kein Kalb von einer Kuh, die waͤhrend der Trag⸗ 
zeit an der Lungenſeuche gelitten hat, zur Zucht ers 
sogen werde, follte ed auch dad fchönfte und ge: 
fundefte feyn. Alle erben die Anlage zur nähmlichen 
Krankheit voh den Müttern, die ſich fräher oder fpäs 
tee zur nähmlichen Krankheit ausbildet. Wenige über: 
leben dad vierte Jahr, die meiften fterben feüber. 
b Daß fein Ochs, keine Kube , keine Kalbinn und 
Fein Kalb aus einem Stall, in welchem kurz vorher 
die Seuche berefchte, in einen andern gefunden Stall 
äberfegt, und unter gefunded Vieh geftellet wird, wenn 
fie anch die Krankheit überftanden haben. Alte And 
fähig, auch diefen dad Uebel mitzutheilen und die 
Seuche im Stalle zu verbreiten. Diefe Unvorfichtigs 
krit hat mancher vorsrefflichen Meierey den größten 
Theil ihrer Herde gekoftet, und ift Schuld, daß die 
Seuche auch in den gefundeften Zeiten andbricht. 
Die genaue Beobachtung und DBefolgung diefer 
Vorſchriften wird die Kühe und Schafe vor dem int hen: 
tigen inter mehr wie fonft zu befürchten habenden häus 
figen Berwerfen , und vielleicht allen andern Krankheiten 
und Seuchen , die yon den nachtheiligen Ginflüffen der 
Mitterung ihren Urfprung haben, fehigen. Traurig für die 
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Schafe wäre ed, wenn der Winter anhaltend, lau und 
noß, und dad Frühjahr ungünftig für diefe Thiere eins 
treffen , oder dad Vieh im Stalle Noch leiden „ ober mit 
ſchlechtem Kutter ernähret werden follte. Nichts würde den 
Ausbruch der Fauls und Egelſucht hindern , und: nicht. 
die Thiere vom Tode retten, Aud dem Grunde muß für: 
dad reinfte und befte Sutter geforgt, der Hafer nicht ges 
fpart , dad Gelecke öfter gegeben, und der Stall auf. das 
| möglichfte trocken gehalten werden. Zur Unterhaltung wers 
den hin und her frifche Aeſte und Zweige von der Bruch⸗ 
mweide, von jungen Bichen, Ulmen, Erlen, Wacholdern, 
Kiefern, Fichten oder Tannen zum Abkiefeln der Rinden 
zerftreut, oder frifihe Meidenruthen unter dad Rauchfutter 
gemengt. 
In Ermanglung ded obigen Geleckeß kann Bolgendes 
bereitet werden: 
Man nimmt 3 Theile Hafer s oder Gerſtenſchtot FE 
2 Theile gepulverter Cichen⸗ pder Weidenrinde . 
1 Theil Entian= Pulver und 1 Theil soRopene 
| Wacholder : Beeren; 
mifcht alfe& gut unter einander. und gibt vom Thieren 
zweymahl woͤchentlich drey Löffel voll für i Stuͤck zum Les 
den in die Tröge. : 
Bericht bey der Anwendung: Biche Präfervative bie geui | 
_fucht dennoch aus, ſo iſt e& ein Beweis, daf die Thiere 
den Sommer über zu viel gelitten hatten umd ihre Kbeper 
zu ſehr verborben waren , al&ä daß die Geſundheit erhals 
sen und der Ausbruch der Seuche vermieden werden Eonute. 
An diefer Lage der Umftände wird es am räthlichften ſeyn, 
alle jene Stücke, die täglich, mehr abmagern und ſchwächer 
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und mit der Kundsiachung dieſer Borfhriften, deren 

firengfte Handhabung den unterfiehensen KRemtern, Dia: 

giſtraten, Syminaflal s Präfecten und Saul »Directoren 
einzufchärfen iſt, zugleich die Kundmachung des gebrudten 

Unterrichtes vom 7. Julius 1769, wie die eriruntenen 

Menfchen gerettet werden lönuen, in Verbindung zu feßen; 

. N 
Nra: 2856, 

Hoffanzley« Decret vom 26. Julius 1824, an die 
‚Regierung in Deſterreich sb der Enns: Kunds 
gemacht am 4. Auguft 1824: 

Diäten « Elaffen und Uniformen für die Iandesfürftlihen Pflege 
gerichtö » Beamten in dem Inn⸗ und Salzburger Kreife, 
Die k. k. Hofkammer hat über die Beſtimmung bei 

Diäten s Slaffen und der Uniformen für die Beaniten der 

fandeöfürftlihen Pflöggerichte in dein Inn⸗ und Salzbur⸗ 

ger Kreife im Cinverftändniffemit det E. k. Hofkanzley und mit 
der oberften Juſtizſtelle, anzuorbnen befunden : daß die 

Pfleger ohne Unterfchied die neunte Diaten⸗GClafſe, 

der Adjunet bie zehnte, der eontrollirende Attnar die 

eilfte, die Prasticanten und Kanzelliften die gwiblfte 
| Diäten: Elaffe nad den von der ka k. Hofkammet unter 
dem 21. May 1812 erbfineten Direstiven, und nad) dem 

mittelft des Soflammer s Deereted vom 20. May 1813 

befannt gemachten Diäten s Schema zu genießen haben; 

Die Gerichtsdiener und ihre Gchülfen find Feiner Diäten: 

Claſſe einzureipen, fondern fie haben die Zchrungd s Bey: 

träge wie die Gerichtödiener auf den Samerals Hertfchafr 

ten zu erhalten. 
In Anſehung der Staats⸗Uniform haben für die Pfleg⸗ 
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) 


gerichtd = Beamten. die für die politifhen Behörden beſte⸗ 


henden diegfälligen Normen zu gelten. 

Den Rentmeiſtern und dem in Schärding Beftehenden 
Kaſtner wird die zehnte Diäten⸗Claſſe, und die 
für die Staatögüters Beamten beftimmte Uniform bewilligt. 

Diefed wird zur allgemeinen Wiflenfchaft und zur Bes 
nehmung für die Landedfücftlihen erwähnten Pfleggerichtd+ 
Beamten hiermit befannt gemacht, 

| Nro. 287 


Hoflammer⸗Decret vom 26. Julius 1824, an die 
Landerſtellen in Tirol und Vorarlberg, in Oeſter⸗ 
reich ob der Enns, und die dortigen Admini⸗ 
firationen, Kundgemacht am 3. Auguft 1824. 


Aufhebung der Zuräcdftellung der Iimgeldsgebühren für die aus Tis 
tol nah Salzburg beflimmten Getränke. 


In Erwägung, daß in Salzburg feine Verzehrungs⸗ 
Auffchläge für die dahin aus Tirol gelangenden Weine und 
Branntweine beſtehen; daß es ferner an einem hinreichen⸗ 
den Grunde gebricht, dieſe Getränke bey der Einfuhr nach 
Galzburg von jeder Verzehrungs » Abgabe, welchet fie dody 
in den übrigen Öfterreichifchen Provinzen unterliegen, frey 
zu laffen ; hat die k. k. allgemeine Hofkammer ſich beſſimmt 
gefunden, die biöher bewilligte Rüdftellung der hinterlegs 
ten Umgeldögebühren für die aus Tirol nach Salzburg 
beſtimmten Getränke, künftig in der Art aufzuheben, daß 
diefe Aufhebung mit Cintriste des nächften Militärs Jahres, 
d. i. mit.1. November 1894 anzufangen ‚"und von dies 
ſem Zeitpuncte an, dad Tiroler Auffchlagd » Amt zu Koll: 
man diefe Gebühren für Rechnung der Salzburger Gefälle 
einzubeben, und indbefondere zu verbuchen hat. 
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henden Krankheiten fehügen,, nur muß ber Schror oder bie 


Kleyen und die Afche weggelaffen, und flatt diefer 3 Pfund - 
fein geftoßened Spießglas zugefegt werden. 


Auf diefe Art bereitet, macht’ es die gewöhnlichen 
Drüfenpulver überflüffig, und entbehrlich, wenn ed den Thie⸗ 
ten zwey⸗ oder dreymahl in der Woche, den ſchon drü⸗ 
fenden Pferden. aber täglich zu ein Löffel voll unter dad 
Früh⸗ und Abendfutter gegeben und dad Futter etwas an: 
gefeuchtet wird. Schr kaltes Trinken ift dabey zu vers 
meiden. nn 

Schweine bedürfen zur Grhaltung ihrer Geſundheit fels 
ten Arzeneyen. Laue Mehl s, Kleyens, Schrots oder ans 
dere Getränke, guted Köenerfutter und reines trockenes Vers 
halten fchüten fie vor Krankheiten, 

9. Wenn bey derrichtigen Beobachtung und Anwendung 
der vörgefchriebenen Regeln und Hülfsmittel dennoch 
mehrere Kühe, Kalbinnen oder Kälber ohne befannte 
Urfache zu trauern, zu frbfteln,, die Milch zurück zu 
halten anfangen, zu wiederfauen und zu freffen aufs 
hören; wenn die Kehle zwifchen dem Hals und Kopf 

- anlänft , die Geſchwulſt weidy , teigartig und ohne 
befondere Hige und Schmerzen iſt, dad Schlingen 
und Athemhohlen aber erfhwert , fo wirb ohne Zeits 
veriuft ein reigendes Haarſeil vorwärtd an der Bruſt 
durch den Haldlappen gezogen , die Geſchwulſt zwey⸗ 

mahl des Tages mit Terpentin eingerieben und das 
Ginreiben fo oft wiederhohlt, bid die Haare audzu⸗ 
fallen , die Haut zu näflen , oder fih in Runzeln zus 
ſammen zu ziehen oder gründig zu werden , und daB 
Thier leichter zu ſchlingen Md zu athmen anfängt. 
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Das Haarſeil wird ſo lange unter der Haut gelaſſen 
und in Fluß erhalten, bis die Geſundheit ded Thie⸗ 
red hergeftellt ift. Arzeneyen werden den Kranken 
keine gegeben, fondern nur Öfter laue Mehl⸗, Kleyen⸗, 
Malz, Gerſten⸗ oder Heutraͤnke mit einem vierey 
oder halben Seitel Branntwein verfeßt zum Saufen 
vorgehalten, und dad Maul. bfter mit gefalgenem Eſ⸗ 

ſigwaſſer ausgewaſchen. 
Auf ähnliche Weife werben Pferde und Schweine bes. 
handelt, wenn gleiche Umſtände fich bey denfelben einfinden. 
10. Fangen mehrere Stüde an zu hüſteln, Sutter und 
Trank zu verfagen, oder von beyden wenig zu ge: 
nießen , dad Wiederlauen einzuftellen,, die Kühe von 
der Milch abzubrechen, Eurz und fchwer zu athmen, 
Nafenlöcyer und Flanken ſtark zu bewegen, wenis 
ger zu liegen, Mift und Harn felten, den erfien hart, 
und den legten feurig, oder wafferhell und fparſam 
abzuſetzen; wird bald darauf der Körper warm, der 
Athem, die Hörner und Ohren heiß, die Zunge und 
ber Lippenfpiegel sroden und bee Puls hart und md; 
Big geſchwind, oder weich und fchuell, fo leidet das 
Wich an der Bruſt⸗ und Lungenentzündung, und eb 
entwickelt fid die Lungenſeuche unter diefen Thieren, 
oder fie iſt ſchon wirklich da. In beyden Fällen müfe 
fen die Kranken ohne Verzug von dem übrigen noch 
ſcheinbar gefunden Viehe entfernt oder in eine Ecke 
ded Stalles zufammengeftelft , mit einer guten Streu 
verfehen, dem Wirthſchaftsamte fogleid) angezeigt. ; 


und ein erfahrner Thierarzt zu Hülfe gerufen werden, " . 


Vorlaͤufig werden den Thieren laue Heutränte mit 


(72) — 
Mehl, Schrot oder Kieyen gemifcht und mit Salz verfegt, 
‚alle zwey Stunden zum Trinken vorgehalten, oder viermahl 
des Taged eine Maß davon, Kälbern ein Drittheil behuth⸗ 
fam durch dad Maul eingegoffen. Nebftbey wird ed gut ſeyn, 
nicht nur den Kranken , fondern wenn immer mehrere zu 
huften beginnen, der ganzen Herde im &tafl, ohne Auß; 
nahme, ein rauhes Tuchband mit ZTerpentinöhl getränte in 
den Haldlappen zu ziehen, befonderd da, wo dad Vieh ber 
ftändig audgettieben oder fparfam im Stalle ernährt worden, 
und daher eher fchwach ald kraftvoll ift. 

‚Dep ftarfen , gut beleibten und vollblütigen Stüden , 
wo die Krankheit heftig erſcheint, das Athemhohlen ſehr 
erfſchwert iſt, und Gefahr am Verzug haftet, kann die 
Ankunft des Arztes nicht abgewartet, fondern ed muß un: 
verzüglich am Halfe zur Ader gelaffen. usd 4 bis 6 Geis 

gel Blut, Kaͤlbern 1 bis 2 Seitel abgezogen, und wenn 
nah 12 Stunden Beine merkfiche Beſſerung erfolgt, das 
Aderlafien wiederhohlt, her Stall etiwad gelüftet, oder die 
Kranken an einen Fühlen Ort gebracht werden. Nebft dies 
fen werden die Mehl: oder Kleyentraͤnke jeder mit 1 oder 
2 Loth präpantten Salpeter oder Schießpulver, und 2 
bis 4 Loth Salz von Stunde zu Gtunde den Tpieren zu 
. seinten vorgefiellt , oder alle 4 Stunden 7 Maß davon 
mit 1 Gosh Salpeter und 2 Loth Salz laulich eingegoffen. 
Strenge Diät ift daben nothwendig. Sehnt ſich ein Stud 
nach Butter, fo wird ihm nur wenig von demjenigen vor« 
gelegt, nach welchem e& dad meiſte Verlangen äußert, Bon 
dem Gelecke wird gar nichts gegeben. 
Mit dieſer Behandlung wird bis zur Ankunft des Thier⸗ 
arztes fortgefahren, der das weitere Benehmen zu leiten, 


f 
“ 


. 
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und die noch erforderlichen Heilmittel zu verordnen. wiſſen 
wird. 

Au Ermanglung eines Arztes werden die kühlenden 
Getraͤnke bis zur Beſſerung der Kranken angewendet. Tritt 
dieſe nicht bis zum vierten, hoͤchſtens fünften Tage ein, ver⸗ 
ſchlimmern ſich vielmehr die Umſtaͤnde; wird der Puls weich 
und ſehr geſchwind, ſo werden die Seitentheile der Bruſt 
hinter den Schultern zwey⸗ oder dreymahl des Tages 
mit Terpentinbhl, oder mit einem Gemiſche von gleichen 
Theilen Terpentinohl und Lohröhl, oder von 4 Loth Ter⸗ 
pentindhl, 4 Loth Lohrdhl und 1 Loth gepulverte [panifche 
Sliegen , oder mit einem Gemiſche von einem halben Geis 
tel Eſſig, A Löffel voll Senfmehl und etwad (Korns) Rogs 
genmehl in einen flüffigen Teig verwandelt, oder mit eis 
mer Scharfſalbe aus 8 Loth fcharf gefalzener Butter und 
2 Loth gepulverter fpanifcher Fliegen bereitet, gut und ime 
mer gegen die Haare eingerieben, und wenn bdiefed Feine 
Erleichterung bewirket, drey oder vier Flecke mit einem roth 
glühenden Eiſen tüchtig auf die Rippen gebrannt, der Sal⸗ 
peter aus den Traͤnken weggelaſſen, jedem Trank aber (von 
1 Maß) 1 Loth gepulverte Entian Wurzel und 4 oder 
6 Loffel voll Kampfer⸗Branntwein zugeſetzt, und dreymahl 
taͤglich den Kranken eingegoſſen. 

Mindern ſich auch hierauf die Zufälle bis zum achten 
ober neunten Tage nicht , wird Bad Athemhohlen immer 
kürzet und befchwerlidyer , die Bewegung der Rafenlöder 
heftiger , der Huften ſchmerzhaft, dad Liegen ganz gehins 
dert „ gibt die Bruft auf dad Klopfen mit der Fauſt Einen 
Kon , verfagen die Thiere alles Futter und Getraͤnk und 
fangen an zu ächzen und zu flöhnen, fo find fie ohne Ret⸗ 
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cung verloren. Alle fterben an ber Bruftwafferfucht, an der 
“ Berartung, Verfulzgung und Verwaͤchſung der Lungen mit 
ber Rippenhaut, bie fich bey der Deffuung ber Todten 
zeigen, Diefer traurige Gall teitt immer ein, wenn die Krank: 
heit zu fpät entdedt, nicht erkennt, oder angezeigt, oder 
dad Thier zu fpät in die Eur genommen wird. Der Tod 
erfolgt gewöhnlich zwiſchen dem 11. und 13. Tag, oft audy 
früher, 

Bricht die Lungenſeuche bey ſchwaͤchern und befonders 


ſolchen Kühen ans, bie beftändig ausgetrieben worden find, 


fo erfcheint fie zwar mit den nähmlichen , doch gelinderen 
Zufällen. Die Kranken buften, aber feucht und weniger 
fhmerzhaft ; dad Wiederkauen hört zwar auf, nicht aber 
alle Neigung zum Futter, dad Athemhohlen ift nicht fo ſehr 
erfchwert , die Bewegung der Nafenlöcher und Flanken ges 
linde, der Puls wei und gefchwind,, der Bauch weniger 
verftopft,, der Koch nicht fo hart und der Harn wäßrig ; 


Hörner, Ohren und der ganze Korper find mehr kalt als 


warm , und bie Haare immer ftraubig. 

Diefe Erſcheinungen zeigen dad Dafeyn einer fanlar- 
tigen Zungenfeuche, oder die eigentliche Lungenfäule an. Run 
barf weber Ader gelaflen , weder Salpeter oder Schießpul⸗ 
ver, noch andere fühlende und ſchwächende Mittel gebraucht, 
ſondern ed muß jedem kranken Thiere fogleich ein Harſeil 
in den Daldlappen gezogen ,.oder bie Bruftfeite ſcharf eins 
gerieben , und dad oben vorgefchriebene Gelee in Form 


einer Latwerge angewendet werden, fobald dad Uebel wahr⸗ 


genommen wird. 
Man nimmt von dem Gemiſche für Ein Stüd 1 Pfund, 
macht mit gutem Bier einen Brey oder Latwerge darand 
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. und gibt ed dem Thiere auf dreymahl ded Tages mit⸗ 
telſt eines Kochlbffels auf die Zunge zum verſchlingen, oder. 
löfet jede Portion in ı Maß Heubrühe auf und gießt den 
Tran? laulich ein. 

Starke Abkochungen von Heu mit geriebenem frifchen 
Kren gemifcht und drey Mahl ded Taged 1 Maß einges 
goſſen, macht in leichten Fällen alle andere Feggnepen euts 
behrlich. | 

Mit den einen und den andern wird bis zur Beſſe⸗ 
zung fortgefahren. 

Weil die Kranken in dieſer Seuche immer frieten, fo 
mäffen fie mit einer diden Streu verfehen, oder mit. einer 
Dede belegt werden. 

Grünes Futter ift in diefer Seuche ganz zu verfagen, 
wenn auch die Thiere Verlangen darnach zeigten. Eben ſo 
dad zu kalte Trinken. Gewöhnlich tritt bey diefem Ders 
fahren mit dem 7. Tage die Bellerung ein. Die Thiere 
fangen an lauter, ftärfer und loderer zu huſten, öfter bie 
Mafe zu lecken, beffer zu freſſen und die Kühe wieder. Milch 
zu geben, balb darauf ftellt ſich auch dad Wiederkauen eig 
und die Kranken find genefen. 

Finden fid aber diefe günftigen Srfheinungen nicht 
bis zum 9. Tage ein, fo find die Thiere in großer Ges 
fahr, und verfhlimmern fid) nad) diefen noch die Zufaͤlle, 
fo ift ein langſamer Tod zwiſchen dem 19. und 27. Tage, 
bisweilen noch fpäter, die gewilfe Folge davon, 

Bey ber Deffnung der Sefaflenen trifft man.die Bins 
gemeide des Bauches wenig verändert, die Brufthöhle aber, 
befonderd die rechte, voll gelblicheu, wenig riechenden Walz 
fer ; Die Oberfläche der Lungen bey manchen mit riner 
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aelblichen Sulze bedeckt, die Lungen felbft Hein , ihre Aus 
Benfeite braunroth, ihr Wefen mit ſchwarzem, halbgeronne: 
. zen Bluse gefüllt an. Ben manchen erfcheinen die Bruft- 
böhlen Teer, die Lungen hadtig und zufammen sefaten ‚ 
doch ohne fauligen Geruch. 
Imey Umstände von Wichtigkeit find hier heſonders 
anzumerken: 
a) Daß kein Kalb von einer Kuh, die während der Trag⸗ 
—eit an der Lungenfeuche gelitten Hat, zur Zucht ers 
sogen werde, follte ed auch dad fchönfte und ge: 
fundefte feyn. Alle erben die Anlage zur nähmlichen 
Krankheit von den Müttern , bie ſich fräher oder fpäs 
tee zur nähmlichen Krankheit ausbildet. Wenige übers 
leben das vierte Jahr, die meiften fterben feüber. 
b Daß Mein Ochs, keine Kuhe , keine Kalbinn und 
kein Kalb aus einem Stall, in welchem kurz vorher 
die Seuche herrſchte, in einen andern gefunden Stall 
überfegt, und unter gefundes Vieh geftellet wird, wenn 
fie auch die Krankheit überftanden haben. Alle And 
fähig, auch diefen bad Uebel mitzutheilen und bie 
Seuche im Stalle gu verbreiten. Diefe Unvorfichtig- 
keit hat mancher vortrefflichen Meierey den gedßten 
Theil ihrer Herde gekoſtet, und ift Schuld, daß bie 
Seuche auch in den gefundeften Zeiten ausbricht. 
Die genaue Beobadhtung und Befolgung diefer 
Vorſchriften wird die Kühe und Schafe vor dem im hen: 
rigen Winter mehr wie fonft zu befürchten habenden Häus 
figen Verwerfen, unb vielleicht allen andern Krankheiten 
und Seuchen , die yon den nachtheiligen Ginflüffen ber 
Mitterung ihren Urſprung haben, fehägen. Traurig für die 
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Schafe wäre ed, wenn der Winter anhaltend, lau und 
naß, und dad Frühjahr ungünftig für diefe Thiere eins 
treffen , oder dad Vieh im Stalle Noth leiden, ober mit 
{chlechtem Sutter ernähret werden follte. Nichts würde ben 
Ausbruch der Fauls und Egelfucht hindern , und: nichts. 
die Thiere vom Rode retten. Aud dem Grunde muß für: 
dad reinfte und befte Butter geforgt, der Hafer nicht ges 
fpart , dad Gelee Öfter gegeben, und der Stall auf. dad 
möglichſte trocken gehalten werden, Zur Unterhaltung wers 
den bin und her frifche Aeſte und Zweige: von der Bruch⸗ 
weide, von jungen Gichen, Ulmen, Erlen, Wacholder , 
Kiefern, Fichten oder Tannen zum Abkiefeln der Minden 
zerſtreut, oder frifche Weidentuthen unter das Rauchfutter 
gemengt. 
In Ermanglung ded obigen Geleckeß kann dolgendes 
bereitet werden: 
Man nimmt 3 Theile Hafer s oder Gerſtenſchrot, 
2 Theile gepulverter Eichen⸗ oder Weibenrinde , 
1 Theil Entians Pulver und 1 Theil goRopene 
| Wacholder : Beeren ; 
miſcht alles gut umter einander und gibt dem Thieren 
zweymahl woͤchentlich drey Löffel vol für 1 Stück zum Le⸗ 
den in die Troͤge. 
Bricht bey der Anwendung: diefe Hräfervative die e Saul. | 
ſucht dennoch aus, fo iſt es ein Beweis, daß die Thier⸗ 
den Sommer über zu viel gelitten hatten und ihre Kbeper 
zw ſehr verborben waren; al&’ daß die Geſundheit erhals 
sen nnd her Auöbruch der Seuche vermieden werden konnte. 
An diefer Lage der Umſtände wird ed. am rathlichften ſeyn, 
alfe jene Stuͤcke, die täglich, wehr abmagern und ſchwächer 


⸗ 
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werben, zu veräußern, fo lange fie ned genußbar find , 
noch geben koͤnnen, und einigen Preis im Werthe Haben, 

Bey hartnädigen ‚ bösartigen oder fogenannten ver 
daͤchtigen Drüfen der Pferde muß ein geprüfter Thierarzt 
zu. Mathe gezogen werden, um ben Uebergang der Drüfe 
in den Rotz oder Wurm, und die Anftedung der übri⸗ 
gen noch gefunden Pferde im Stelle, und bie Vergiftung 
des Sealles :felbft zu verhüthen, 
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Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes⸗Guber⸗ 
niums vom 26. Julius 1824. 
Berfahren bey Anlegung der Kirchen⸗ und Meſen - Elfiungs« Ge 
pitaflen auf Bauerngrände. 

85 ift zu Seiner Majeftät Kenntnig gelangt , daß in 
Böhmen häufig Kirchen» und Meffen» Stiftungs - Gapita= 
lien auf Banerngrände,, und zwar nicht immer mit ber 
binreichenden Sicherheit audgelichen werden , wodurch die 
Capitalten und Stiftungen Gefahr laufen , nicht nur die 
Intereſſen davon nicht zur gehbrigen Zeit zu erhalten, fon: 
dern auch vorzüglich bey Verkaͤufen ſolcher verpfändeten 
Bauerngüter im Crecutions⸗Wege am Capitale felbft Bers 
(ufte zu erleiden. 

Gö ift- daher in Folge eines Höcften Cabinetts⸗Schrei⸗ 
bens vom 25. Junius 1824 befohlen worden, bey Er⸗ 
theilung :der erfordedlichen Bewilligung zu ähnlichen Ans 
legungen der Kirchens und Stiftungs » Capitalien anf 
Bauerngefinde, die gebßte Vorſicht bey eigener Veraut⸗ 
, Wertung anzuwenden. 

Welches den Kreisdntern mit dem Beyſatze befannt 
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gemacht wird, bey Einbegleitung der Anlegungd s Gefuche 
in Hinſicht dieſer Sapitalien ſtrenge auf die Pragmatical⸗ 
Sicherheit zu fehen, und auf feine Bewilligung anzutras 
gen, wo nur die geringfle Gefahr für die Sicherheit des 
Capitales zu beforgen fände. Auch haben die k. Kreisam⸗ 
ter die Kreis⸗Commiſſaͤre anzumeifen,, daß fie bey den Bes 


zirks⸗Bereiſungen firenge auf die Sicherheit diefer Capita⸗ 


lien ſehen, entdeckte Mängel ſogleich ruͤgen, und zur Ab⸗ 
ſtellung anzeigen, und dieſe Vorſicht mit Rückblick auf 


das Patent vom 18. Oetober 1792 ſtets ben kiauidations · 


Verhoͤren beobachten ſollen. 
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Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes⸗ Guberniums 
vom 26. Julius 1824. 

Erneuerung der wegen des Badens beſtehenden Vorſchriften. 

Die vielen Unglückſsfaͤlle, welche dem Landeb » Präfis 
dium im Laufe diefed Sommerd zur Kenntniß gelangten, 
daß erwachſene Menſchen, und durch Sorgloſigkeit der Ael⸗ 
tet. wech, ihre Kinder, bey dem Baden ertruufen find, 
geben dem gegründeten Beforgniffe Raum, daß bie wegen 
des Badens ergangenen gefeglichen Vorſchriften entweder 
in Vergeſſenheit gerathen ſind, oder doc nicht pflichtmäs 
Big gehandhabt werden. 

Den k. Kreidämtern wird daher zur Verhüthang ferne⸗ 
rer Unglüddfälle bey dem der Geſundheit uͤbrigens fo zu⸗ 
täglichen Baden hiermit zur Pflicht gemacht , die wegen 
des Badens beftehenden gefeßlichen Vorfchriften, nahment⸗ 
lich: vom 5. Julius 1757, 29. Julius. 1796 und vom 
23. Junius 1804 neuerlich allgemein Fund zu machen, 


% 
a 
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und mit ber Kundsiachung dieſer Vorſchriften, deren 

irengfie Handhabung den unterfiehenden Kemtern, Dar 

giſtraten, Symmaflal » Präfecten und Schul -Directoren 
einzufchärfen iſt, zugleich die Kundmachung ded gedrudten 

Unterrihted vom 7. Julius 1769, wie die erirunfenen 

Menfchen gerettet werden können, in Verbindung zu ſetzen. 

| Nro: 286, 

Hoffanzley« Deeret vom 26. Julius 1824, an die 

‚Megierung in Defterreich eb der Enns. Kunde 
gemacht am 4. Auguft 1824; 

Diäten» Glaffen und Uniformen für die Idndesfürftlichen Pfleg⸗ 
gericht » Beamten in dem Inn⸗ und Salzburger Kreiſe. 
Die k. & Hofkammer hat über die Beſtimmung bet 

Diäten s Slaffen und der Uniformen für die Beamten der 

landesfürſtlichen Pfleggerichte in dein Ian = und Salzbur⸗ 

ger Kreife im Cinverftändniffe mit det k. k. Hoflanzley und mit 
ver oberften Juſtizſtelle, anzuerbnen befunden : daß die 

Pfleger ohne linterfhied die neunte DiätensGlaffe, 

der Adjunet bie zehnte, der controllirende Attnar die 

eilfte, die Peasticanten und Kanzelliften die zwblfte 

. DiätensClaffe nad den von der k. k. Hofkammet unter 

dem 21. May 1812 erbfineten Direstiven, und nad) dem 

mittelft des KHoflammer s Deereted vom 20. May 1813 

befannt gemachten Diäten »s Schema zu genießen haben; 

Die Gerichtsdiener und ihre Gehülfen find Feiner Diäten: 

Claſſe einzureihen,, fondern fie haben die Zehrungs s Bey: 

träge wie die Gerichtödiener auf den Camerals Derifchafs 

ten zu erbalten. 
In Anfehung der Staats⸗Uniform haben für die Pfleg⸗ 
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gerichts⸗Beamten die für die politiſchen Behörden beſte⸗ 
henden dießfälligen Normen zu gelten. 

Den Rentnieiftern und dem in Schärding Beftehenden 
Koftner wird die zehnte DiätensClaffe, und die 
für die Staatögüters Beamten beftimmte Uniform bewilligt. 

Diefed wird zur allgemeinen Wiffenfchaft und zur Bes 
nehmung für die Iandeöfürftlichen erwähnten Pfleggerichtd: 
Beamten hiermit befannt gemacht. 

Nro. 287. 


Hoflamnier-Decret vom 26. Julius 1824, an die 
Landerſtellen in Tirol und Vorarlberg, in Defters 
reich ob der Enns, und die dortigen Admini⸗ 
ftrationen, Kundgemacht am 3. Auguft 1824. 


Aufhebung der Zurhdftellung der Iimgeldsgebühren für die aus Tis 
tol nach Salzburg beflimmten Getränke. 


An Erwägung, daß in Salzburg eine Verzehrungss 
Auffchläge für die dahin aus Tirol gelangenden Weine und 
Branntweine beftchen ; baß ed ferner an einem hinreichen⸗ 
den Gtunde gebricht, dieſe Getränke bey der Einfuhr nach 
Salzburg von jeder Verzehrungs⸗Abgabe, welcher fie doch 
in den übrigen öfterreichifchen Provinzen unterliegen , frey 
zu laffen ; bat die k. k. allgemeine Hofkammer fig beſtimmt 
gefunden, die bisher bewilligte Rüdftellung der hinterlege 
ten Umgeldögebühren für die aus Tirol nach Salzburg 
beſtimmten Getränke, Fünftig in der Art aufzuheben, daß 
diefe Aufhebung mit Cintriste des nächften Militärs Jahres, 
d. i. mit 1. November 1824 anzufangen ‚"und von dies 
fem Zeitpuncte an, dad Tiroler Auffchlagd = Amt zu Koll 
man diefe Gebühren für Rechnung der Salzburger Gefälle 
einzuheben, und inöbefondere zu verbuchen hat. 


Ü 
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"  Nro. 288. 


Juſtiz⸗Hofdecret vom 3. Julius 1824, an Das 

Tiroliſche Appellations » Sericht. Hofkammer⸗ 
Decret vom 26. Zulius 1824 an dad Landes⸗ 
Bubernium in Tirol und Vorarlberg. Kundge⸗ 
macht am d. Auguſt 1824. 


Abnahme der Tar-Gebüpren für die Protokollirung und Verfachung 
- ‚der, Verträge und ſonſtigen Geſchäfts-Urkunden. 


Um in der Abnahme der Tar:Öebühren für die Pro: 
tokollirung und Verfachung der Verträge und ſonſtigen 
Geſchäfts⸗Urkunden ein gleichſrmigs Verfahren einzufüh⸗ 
ten, iſt die k. k. allgemeine Hofkammer mit dem k.k. 
oberſten Juſtizhofe, gemäß Decrete vom 26. Julius 
1824 übereingekommen, folgende Normen feftzufegen , 
welche bid zur definitiven Regulirung bed Grundbuches und 
Landtafels Karwefend , Wirkſamkeit haben follen : 

1. Die fogenannte Gradationd-Tare für die Errichtung, 
Protofollirung und Verfahhung der Schuldfcheine , Ceffios 
nen, Bürgfchaftds, Schenkungds und andern Urkunden ift 
immer nur einm ah! nad Vorſchrift des Edicts vom 12. 
Auguft 1814, und der&portulars Tarordnung vom Jahre 
1771 von den betreffenden Parteyen zu beziehen. 

2% Wenn in Einer und derfelben Urkunde dingliche 
Rechte über verfchiedene Gegenſtände, welche nach ihrer 
Lage verfchledenen Gerichtöbarkeiten unterſtehen, übertra« 
“gen werden‘, und hiernach alfo die Urkunde zur Crlaugung 
des dinglichen Rechtes bey verifchiedenen Gerichtöbarkeiten 
vorgelegt und vorgemerkt werden muß; fo ift der audfals 
Iende Antheil der Mradationd s Kare bey Vornehmung der 
Amtöhandlung von jeder Gerichtöftelle hinſichtlich ‚der in 
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ihren Bezirk befindlichen Realitäten in jenen Fällen zu bes 
ziehen, wo der Betrag ded in einem jeden: Gerichtsbeirke 
durch die Auitshandlung ſicher zu ftellenden- oder zu um⸗ 
fchreibenden einzelnen Gegenſtandes klar und beſimmte in 
der Urkunde ausgedrücket erſcheint. 

3. Dagegen iſt in allen entgegengeſetzten Zillen, wo 

- etwas bey jeder Gerichtsbarkeit einzeln ſicher geſtellt, oder 
an Rechten erworben werden ſoll, in der Urkunde nicht 
einzeln und beftimmt ausgedrückt erfcheint, der Bezug der 
Sradatignd » Tare immer ‚derjenigen Gerichtsſtelle gonz 
überlaffen, welche um Grrihtung und, Verfachung bed 
Vertraged zuerſt angegangen wird, umnd- jene folgenden 
Berichte ,. welchen derley Verträge nach Umfländen zur Er⸗ 
wirkung eines weitern dinglichen Rechtes. vorgelegt werben 
müſſen, haben lediglich nur die in, der Gubernial: Vers 
ordnung vom 10. März, 1819 angezeigten kleinen Einver⸗ 
leibungds, Vormerkungs⸗ und AbfchriftösZaren zu beziehen. 
4. Jedoch unterliegen der Gradations⸗Taxe nad) Maß 
des Edicts vom 12. Auguſt 1814 und. Sportular⸗Tax⸗ 
prönung vom- Jahre 1771 auch jene Parteyen, welche 
ihre Urkunden außergerichtlich errichten, und dieſelben bloß 
nur zur Eewirkung bed dinglichen Rechtes in foro rei sitae 
vorlegen, wobey aber gleichfalls die oben in 1, 2, 3, ges 
machten Beſtimmungen, naähmlich: daß dieſe Gradations⸗ 
Taxe Überhaupt nur eimmahl key beſtimmt und einzeln 
audgebräcten Beträgen von sen betreffenden Gerichts⸗Be⸗ 
horden, fonft aber don: det zuerſt um Vormerkung anges 
gongenen Berichtd: Behörde zu beziehen ſey, Statt: finden. 


| 
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Nro. 200. 
SHoflammer » Decret vom 28. Julius 1824, an 
ſaͤmmtliche Zänderftellen , mit Ausnahme jener 
von Rieder »Defterreidh. 


Belimmung in Hinficht des Penfions »Genufles der in dem Aus- 
lande befindlichen Ritter ded Ordens der eiſernen Krone. 


. Meber, die Anfrage: wie jene Ritter des ervenetianis 
fen Ordend der eifernen Krone Hünfichtfich der Penfionde 
Bezahlung zu behandeln feyen , welche zwar zur dießfaälli⸗ 
gen Wicbererlangung aus dem Oeſterreichiſchen Staats: 
(date in Folge der allerhöchſten Entfchließung vom 3. Ju⸗ 
nius 1823 geeignet erkannt wurben, jedoch fich eutweder 
fchon dermahl im Auslande befinden, oder fidh doch in 
der Folge dahin begeben wollen , findet man hiermit Fol⸗ 
gended als Nichtſchnur fefizufegen : 

1. Es unterliegt nur in fo fern feinem: Anftande, 
Ordensritter, welche fi in einem fremden Staate, wit 
dem Defterreich einen Penfiond s Freyzügigkeits » Vertrag 
abgefchloffen hat, entweder ſchon befinden, oder doch in 
.. der Solge dahin begeben: wollen , in deu Wiederbezug der 

. Ordens sPenfion einzufegen , oder fie gegen das bey jeder 
Behebung beyzubringend« , von ber dort refidirenden k. k. 
Geſandtſchaft zu coramificende Lebends und Aufenthaltes 
Zeugniß darin zu belaffen , ald der dießfällige Sreyzügigs 
keits⸗Vertrag nad) feinem Inhalte ihnen diefed Recht uns 
befhränft eintäumet, und fie die fonft in demfelben 
vorgezeichneten Vorfichten genau beobachtet haben, wors 
über vorläufig ein Erkenntniß der competenten Behörde vors 
liegen muß. 

Im entgegen gefeßten Falle aber find foldhe an alle 
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jene Vorſchtiften gebunden, welchen ſich -überhaupt jeder 
in das Ausland ſich begebende Oeſterreichiſche Staats⸗Pen⸗ 
ſioniſt unterziehen muß. 

⁊. Nach der allgemeinen Norm, daß dor Oeſterrei⸗ 
chiſche Penſions⸗Bezug den ununterbrochenen Aufenthalt, 
des Betheilten innerhalb der Graͤnzen des Kaiſerſtaates 
zur umerläffigen Bedingung babe, können auch die, die 
Defterisichifche Unterthandfchaft nachweifenden Orbenbritter, 
welche fi fon dermapl im Audlande aufhalten, und 
welche nicht nad dem Abfage 1, aus nahmsweiſe 
einen mit dem betreffenden ‚fremden Staate, in welchem 
fie domicilicen, befticehenden Freyzügigkeits— 
Bertrag, fo wie deffen volle Anwendbarkeit 
aufihre Verhältniſſe legal nachzuweifen vermögen, 
ohne eigens befondere allerhöchſte Bewils 
ligung Seiner Majeftät nie zum Penflond » Bes. 
nuffe vom 1. May 18253 wieder augelaffen werden, und 
allen Ordensrittern, welche fi in der Zolge in das Auds 
land begeben, ift er vom Tage der Abreife entweder zeits 
lich zu ſiſtiren, oder gar für immer einzufteflen, und 
zwar dad Leptere, wenn fie nicht noch vor Betretung bed 
fremden ©chiethed ſich von des competenten Behbede die 
vorfhriftmäßige Urlaubd: Bewilligung mit dem MWprbehalte 
ber Penfion bis zur Zurückkunft gegen Carenz derfelben 
gehörig verfchaffet, oder wenn. fie auch ungeachtet diefer 
Bewilligung doch die ihnen in der befagten Bewilligung 
and dem Inlande erteilte Abſentirung⸗Friſt überfchritten 
haben. , 

Die von den politifchen Hof⸗ oder den Sänderftellen 
auf einen beftimmten Zeitpunct in bad Ausland ertpeilten 
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Reifepäffe genügen zu diefem Behufe keinesweges, da fols 
he den Deſterre ichiſchen Behorden gegend 
ber nur dazu dienen, um nicht ald Auswanderer behan⸗ 
delt zu werden, und in fremden Staaten nöthigen Falls 
den Schäß der dort teſidirenden k. k. Selandtſchetten an⸗ 
ſprechen zu koͤnnen. | 

Welches der gandeöftele ; zur Wiſſenſcheft und Rad 
achtung für den: Fall bedeutet wird, ald dieſelbe allenfalls 
von Einem der beyden Gubernien des Lombardifcdy s Bene: 
tianiſchen Königreiches um die Uebertragung der Beyahlang 
einer derley Ordens-Penfion auf eine dortländige Ausgabs⸗ 
Caſſe erfucht werden follte. 

%) Wobey auch noch bemerkt wird, daß * zwar kei⸗ 
nem Auſtande unterliege, die in der Frage ſtehenden, 

auf Seinen befonderen Fond, fondern auf dad allgemeine 

Cameral ⸗Aerarium angewieſenen Ordens⸗Penſionen bey 
. den dortländigen Caſſen reell vorausgeben zu laſſen, jedoch 
nicht nur von dem allenfalls ſich in der Folge ergebenden 
Abfalle, fondern auch von jeder anderen zeitlichen Siſti⸗ 
rung, oder weiteren Uebertragung folder Peufionch‘ dad 
Gubernium in Mailand jedes Mahl zu dem Ende im die 
Kenntniß zu ſetzen ſey, damit hiernach die dießfällige bes 
fondere Vormerkung bey dei Lonfbardifchen Provinzials 
Staatsbuchhaltung, welche den Geſammtſtand diefer Pens 
fionen in ſtaͤtet Evidenz zu erhalten bat, gehbrig eingeleis 
tet werden konne. 





*) Dieſer letzte Abſatz wurde für Illyrien nicht erlaſſen. 
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Nro. 291. 
Hofkanzley⸗Decret vom 29. Julius 1824, an ſaͤmmt⸗ 
liche Zänderftellen. 
Derboth des Magnetiſirens. 
Seine Majeftät gerupeten mit höchfter Entſchließung 
vom 8. Julius 1824 anzuordnen: Es haben die beſte⸗ 
henden unbedingten Verbothe drd Magnetificens auch fer⸗ 
ner zu verbleiben. 
Bon welcher hoͤchſten Ertſchlietung die kandesſtelle 
zur genaueſten Handhabung der beſtehenden hochſten Vor⸗ 
ſchriften in die Kenntniß geſetzt wird. 
Nro. 292, 


Hofkammer⸗ Decret vom 29. Julius 1808, \ an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. Juſtiz⸗ Hofdeeret vom. 
13. Auguſt 1824, an ſammtliche Appellations- 
Gerichte. Kundgemacht in Nieder⸗Oeſterreich, in 
Defterreich ob der Enns, in Steyermarf und Kärn- 
‚then, am 10,; in Tirol und Vorarlberg, in dem. 
Küſtenlande, am 16.; in Zllyrienam 19.; in Maͤh⸗ 
"ren und Schleſien, am 20,; in Galizien, am 
26. Auguſt, inBöhmen am 7. September 1824. 


Racıtrag zu ver Verordnung vom 23. Aprill und 15. November 
825, wegen Beplegung der gehörigen Stämpelbögen zu unge⸗ 
Rämyelten Gingaben, 


Im Nachhange zu den Hoflammer s Verordnungen 
vom 23. April umd 15. November 1825 wird hiermit 
allgemein’ und gemacht: Auch jene Urkunden, welche ins 
nethalb des Umkreiſes der mit der Stämpelauflage belegten 
Länder ausgeſtellt, jedoch urfprüngli von Stämpel bes 
freyet find, und erft dann, wenn davon'vor einem Amte 
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odes Gerichte Gebrauch gemacht wird, deöfelben bedürfen, 
dürfen unter den in der Hofverordnung vom 23. April 
1823 für dad Stämpel:IndorfirungdsBefugniß überhaupt 
bezeichneten Vorfichten und Bedingungen von den landeds 
fürftihen Tarämtern fowohl, ald auch von jenen der 
Privat » Gerichtdobrigkeiten und Magiftcate , gegen Ent⸗ 
richtung der einfachen Stämpelgebühr, mit den Claffens 
Stämpeln belegt werben, und kann fomit in Anfehung 
folcher Urkunden eine Strafbehandlung nicht eintreten. 


Nro. 2093, 


Hoffanzley »« Decret vom 29. Julius 1824, an das 
k. Boͤhmiſche Landes⸗-Gubernium. 
Veſtimmung der Belohnungen für die außer dem Orte ihres Auf⸗ 
anthaltes zur Aus huͤlfe in der Seelſorge verwendeten Prieſter. 

Wenn ein Prieſter zur länger’ dauernden, mit dem 
Domicilio in loco und der Verbindlichkeit zur vollftägdis 
gen Aushülfe in der Seelſorge verknüpfte Gooperatur bes 
rufen wird, wobey Ihm auch in der Regel die anderswo 
genoffenen. Gmolumente ganz oder größtentheild entgehen, 
fo iſt demſelben gleich einem wirklich in loco angeftellten 
Hälföpriefter ber Gehalt von jährlihen 200 fl. pro rata 
zu verabfolgen. 

Dagegen gebührt einem wo anders angeſtellten, und 
angeſtellt bleibenden Prieſter, welcher nur von Zeit zu Zeit, 
3: B. für Sonn: und Feyertage, oder auch für einige auf 
einander folgemde Tage zur Auspülfe an eine nahe Pfarre 
beftimmt wird, Fein Schalt; fondern wenn doch bie 
mehrere Öftere „-und etwa auch. etwad längere Mühewals 
tung einen billigen Anſpruch auf Belohnung vielleicht 
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au auf Entſchaͤdigung gibt, eine Remuneration, 

welche den Umſtaͤnden gemäß zu bemeffen, dabey aber zur 

Richtſchnur zu nehmen iſt, daß fie den foftemifirten Jah⸗ 

tedgehalt von 200 fl. Conv. Münze pro rata in Feinem 

Falle überfteigen , aber auch demfelben faſt nie gleichkom⸗ | 

men. dürfe, 

‘ Nro. 294. 

Hoflammer,Decret vom 29, Julius 1824, an das 
k. Böhmische Landes » Gubernium. | 

Behandlung der Gorrefpondenz der Magiftrate und Dominien in 

Armens und Recrutirungs » Sachen hinſichtlich des Briefporto. 
Ueber Anfrage: wie die Correfpondenz der Magiſtrate 

und Dominien in Armen s und Recruticungd : Sachen zu 

behandeln ſey ? wird bedeutet: daß, da unter jenen Angelegens 
beiten, in welchen die Magiftrate und Dominien briefs 
portofren behandelt werden follen, nad fchon beftchenden 

Derordnungen die Armen: und Recrutirungd s Gegenftände 

nicht begriffen find, die Magiftrate und Dominien für ihre 

Gorrefpondenz in diefen Angelegenheiten von der Bezahlung 

bei Briefporto nicht auögenommen fegn. 

Nro. 205. 

Hofkanzley⸗Decret vom 31. Julius 1824, an das 
f.Böhmifche Appellations-Gericht, ald deutſche 
Lehen-Schrane, und Hoffammer;Decret vom 27. 
Auguſt 1824, an das k. Böhmifche Landes-Gu- 
bernium. 

Behandlung der durch das Purifications⸗Syſtem an die Krone Boͤh⸗ 


mens gedlehenen, vorher von auswärtigen Lehenherren abhängig ge⸗ 
weienen Leben. 


Ueber die von der beutfchen Lehen⸗Schrane angetzager 
nen Grundfäge wegen Erbrterung und Behandlung ber 
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4. Die zu entrichtenden. Sehen Gebühren bes 
ftehen : on 
a) in dem Lehengeld oder Lehenreich, 
b) in den Kanzley s Gebühren, und 
c) in der Taxe für Muthſcheine oder Echen« Inbulte, 
‚und koͤnnen von den Vaſallen nur in demjenigen Bes 
.  trape gefordert werden, ald der. vorige Lehensherr im 
: VBeränderungb s Fällen an folhen Gebuͤhren wirklich 
bezogen hat, oder nad den vorhandenen Urkunden 
zu beziehen. berechtiget geweſen ift. In diefer Bezie⸗ 
bung ift: 

Ad, a, bey vorkommenden Weränderungd « Fällen in 
der Perſon des Lehensherrn, im Kalle der MWeräußerung 
des Lehens und nad dem Abflechen des Vaſallen, nad) 
welchen deffen Erbe als neuer Vaſall eintritt, die eigents 
liche Lehen » Gebühr (Lehenmwoare) zu Handen des Same 
ral⸗Aerariums ebzunshmen , und deren Abfuhr nach der 
mit der E, f, allgemeinen Hoffenumse gepflogenen Rüde 
ſprache, ‚fo wie bey allen übrigen Camerals Taren durch 
das Landes⸗Taxamt zu beforgen. 

Da übrigens hervorgefammen ift, daß bey einigen 
diefer Lehen dad Tehengeld einmahl für den Todesfall des 
Vaſallen und dad zweyte Mahl für den Anſtand (Antritt, 
Belehnung) des Eeben, fomit doppelt .aufgerechnet wurde, 
da doch nur ein und der nähmliche Beſitz⸗ Werändernugds 
fell in manu seruiente ſich ergeben hat; fo wird dem 
von der deutſchen Lehen⸗Schrane in diefer Beziehung gemach⸗ 
ten, ‚den Örundfägen der Billigkeit entſprechenden Antrage, 
daß in ſolchen Fällen die Lehen⸗Gebühr nur einmahl abges 
nommen werde, beygeftimmt, | 
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So viel die in den Gameral » Fond einzufließenden Le⸗ 
hen⸗Gebühren betrifft; fo find folche, wie unter dem voris 
gen Lehenherrn In Gonventiond: Münze nach dem 24 Gul⸗ 
den⸗Fuße ju entrichten, welches bereitd durch die höchfte 
Entwuetung vom 2, Septeriber 1818 ‚anbefoßfen wor⸗ 
den: iſt. Ze 

Ad. b. & Anſehung der herfömmlichen Rate. 
bühren , welche unter ‘den "vorigen Lehenherrn ‚gleichfalls 
in Gonvantiens⸗ Dänze nach dem 24 Gilden: Fuße bes 
richtiget worden find, beſtimmt die unter dem 2. May 
1819 erfloffene, den Länderftellen mit Hofdectet vom 15. 
May 1819 bekannt gemachte Höchfte Entſchließrng: dag 
Die gefetglichen Abgaben an ‘Zaren, Laudemien ıc.ıc. bey ge⸗ 
richtlichen und obrigfeitlidden Amtöhandlungen mach ihrer 
urſprünglichen Ausmaß in Condentiond » Münze abgenoms 
men werden konnen. Es untetliegt daher die Abnahme 
der Kanzley⸗Gebuͤhren im Eonventions⸗Nünze nach dem 
24 Gulden⸗Fuße in Faͤllen, wo ſolche ſchon früher von 
den Vaſallen in dieſer Müme Beritige worben ſind, 
keinem Anftande. ie a ae 

Diefe Kanzley « Gebühren. Einen übrigend nach dem 
Antrage dee deutfchen Lehen, Schrane dem Ggerifchen Burg» 
grafen⸗Ancts⸗Verweſer zur BeReeitung der Koften für die 
Verlegung der Lehen s Urbarien und Lehen⸗Bücher, dann 
ded.-Lchen s Angelobungd s Protoßelles zugewieſen werden. 
Wad aber die Vertheilung der’vein- eräbtigenden Summe 
von Biefen Gebühren unter die Beamten ded Burhgrafen⸗ 
Amtes nach einem beftimmten Mapftäbe betrifft; fo iſt 
fi) damit nicht zu befaflen, weil diefe Kanzleys®chühren 
groͤßtent heils in’ geringen. Beträgen befichen, und es dem 


= 


! 


— (78) — 
ſellten; ift denfelben zu überlaffen , ſelbe bey der deut⸗ 
ſchen Lehen«&chrane oder audy bey der Hofkanzley auzubrins 
gen, wo im eriteren Kalle die Vorftelungen der Wafallen 
mittelft qutächtlicen Berichten zur hierortigen Gutfdheis 
dung vorzulegen find. 
Nro. 296. 
Verordnung des k. Böhmifchen Landes - Buber- 
niums vom 31. Julius 1824.- 
Einftellung der Soramifirung der Wander = Päfle. , 

Nachdem dad mit Gubernials Verordnung vom 20. 
April 1821 audgefchriebene Contingent der Referve: Manns 
(haft bis auf eine unbedeutende Anzahl von Köpfen ges 
ſtellt it, folglih die Nothwendigfeit der im 12. Abfage 
des Hofdecretes vom 8. April 1821 verordnneten Co⸗ 
tamifirung der Wander »Päfle von Seite der k. Kreisäms 
tee und E. k. Werbbezirks⸗ Megimenter , welche ohnedieß 
- nur auf die Dauer von ſechs Monathen, feit 24. April 1821 
anfangend, feftgefegt worden iſt, von felbft entfällt ; fo 
werden die k. Kreidämter angewiefen, die Coramifitung der 
Wander s Päfle von hierländigen ober Oeſterreichiſchen Uns 
te rthanen nicht mehr vorzunehmen, wodurch daher die an 
dieſelben erlaſſenen Gubernial⸗Verordnungen vom 28. 
May 1821 und 30. May 1822 außer Wirkſamkeit tre⸗ 
ten, und das Hofdecret vom 29. Apiill 1818 wieder in feine 
Wirkſamkeit geſetztwird. 
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| _Nro, 297. ' 
Hoffammer-Decret vom 1. Auguſt 1824, an die ob 
‚der Ennſiſche Zollgefällen : Adminiftration . und 
. Hoffanzley » Decret vom 6. Auguft 1824, an 
die ob der Ennfifche Regierung. 


Behörde zur Enticheidung der mindern StadtmauthsStraffälle in 
Defterreih ob der Enns. 


Da die vereinigte Hofkanzley laut Erbffnung vom 20. 


Jalius 1824 mit derallgemeinen Hofkammer einverſtanden 
iſt, in Linz die minderen Stadtmauth⸗Straffälle bib zu dem 
Betrage von 2 fl, Einldfungd:Scheinen dem Haupt⸗Zollamte 


zur Entſcheidung gegen dem zu überlaffen, daß diefe ums 
teren Gefaͤlls Behörden von Monath zu Monath von der 


- Zollgefällen » Adminiftration über die von ihnen entfchiedes 


nen, Faͤlle die Verrehnungd s Bewilligung einzubohlen has 


ben ; fo wird die Zollgefällen «Verwaltung von diefem Be: | 


ſchluſſe ſowohl zur eigenen Darnachachtung, als zur Be⸗ 
lehrung der Aemter, die es betrifft, mit dem Beyſatze ver⸗ 
ſtändiget, daß auch an die ob der Ennſiſche Regierung von 
Seite der vereinigten Hofkanzley die eforderliche Wei⸗ 


ſung erlaſſen werden wird. 


Nro. 298. 


Hoftanzley—⸗ -Decret vom 2. Auguſt 1824, au fammt—⸗ 
liche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Maͤhren und 
Schleſien, am 20.; in Bohmen, am 26. Auguſt 
1824. 


Benennung der Fonde und Anſtalten in den Jatereſſen⸗uittungen 
öffentlicher Obligationen. 


Zur Erlangung einer leichteren Ueberſicht bey Auszah⸗ 


lung der Intereſſen⸗Quittungen von Öffentlichen Fonds⸗ 
XLIX. Band. ECec 
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Obligationen, wird zur allgemeinen Kenntniß und Nach⸗ 
achtung gebracht, dag in Hinkunft in den Intereſſen⸗ 
Quittungen der obbemeldeten Obligationen nicht nur die 
Sonde und Anſtalten, welchen die Obligationen gehdren , 
ſondernauch der Nahme des Orted, wo ſich der Fond ober 
die Anftalt befindet, und der Provinz , zu welcher der Ort 
gehöret, genau und zuverläffig angegeben werden müſſe. 


Nro. 299. 


Hoflammer - Decret vom 2. Auguft 1824, an das 
Illyriſche Gubernium und an die Zollgefällen: 
Adminiftration. r 


Wegen Depofitirung der Fleiſchkreuzer⸗ Gebühren für dad auf Lo⸗ 
fung oder unbeftimmten Verkauf über die Linien nad Laibach zu 
Markt getriebene Vieh, von unbekannten Partepen. 


Nach der in der Fleiſchkreuzer⸗ und Weintatz⸗ Amtsord⸗ 
nung enthaltenen Vorfchrift Haben unfichere oder unbefannte 
Parteyen, weldye dad Vieh auf Lofung , oder unbeflimms 
ten Verkauf nach Laibach auf den Markt treiben, die hier⸗ 
von entfallenden Fleiſchkreuzer⸗ Gebühren zur Sicherheit 
des GSefällens Aerard glei beym Ginbrudys „ Linienanıte 
zu hinterlegen, und ſolche nur gegen Beybringung der 
darüber‘ erhaltenen Depofiten s Bollete ;und Gmpfangds 
Beftätigung für dad weiter audgebrochene , oder wirklidg 
nicht abgefegte , und aurüd getriebene Vieh zurüd zu em⸗ 
pfangen. 

Bey diefer zur Sicherftellung des Gefälled gegebenen 
Vorſchrift Hat ed noch ferner zu verbleiben. Doch ift, um 
mehreren auf dem flahen Lande Illyriens befindlichen , 
mit ber Viehzucht und dem Viehhandel im Kleinen ſich 
abgebenden Parteyen den Zutrieb ihres Viehes auf die 
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Märkte nad Laibach zu erleichtern , geftattet worden : daß 
diefe Parteyen, wenn fie bey dem Eintreffen ihred Dies 
hes an der Linie Laibachs mit einem von bet Bezirksobrig⸗ 
keit auögefertigten Zeugniffe fid) ausweifen, daß die Fleiſch⸗ 

kreuzer⸗ Gebühr für dad eingetriebene Vieh, wie fie ver 
fällt , ohne allen Umtrieb gleich berichtiget werde, von der 
ionft angeordneten Hinterlegung der fräglihen Gebühs 


ren loögezäplt werden können, da fie durch Vorlegung 


ſolcher Zeugniffe unbekannt oder unſicher zu ſeyn, aufs 
hören. 
Nro. 300. 1} 


Hoflanzley » Decret vom 4. Auguft 1824, an die 
Länderftellen von Böhmen, Mähren, Steyer⸗ 

. marf, Defterreid) ob der Ennss und Nieder-Defters 

reich. Ä 


Quartier » Eompetenz für einige Gathegorien der Militär » Beam: 
ten, inöbefondere ber Dber  Souriere. 


In Folge der gepflogenen Ruͤckſprache mit dem k. k. 
Hofkriegsrathe über die von dem Galiziſchen Gubernium 
zur Sprache gebrachte Quartier sCompetenz einiger Gas 
thegorien von Militär s Beamten , inöbefondere aber der 
Ober = Fouriere, hat man noch folgende Beftimmungen zu 
treffen gefunden , welche der Landesſtelle, nachträglich zur 
hierortigen Verordnung vom 28, Februar 1824, zur Nach⸗ 
achtung bekannt gemacht werden, 

1. Der Kriegs = Commiffariatd » Affiftent (eigentlich 
Kriegs s Sommiffariatd s Acceffift) hat nad) der Erklärung 
des k. k. Hoffriegsrathe keinen Anſpruch auf ein Naturale 
Quartier „denn derſelbe hat vermbge Draenifirungd + Bars 

Ccc ' 
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chrift ein Quartier⸗Geld von jährlichen ſechzig Gulden aud 
dem Militärs Aexar. 

Soollte fi) demnach dortlanded ein Beamter diefer Claſſe 
im Beſitze eined Natural «Duartieres befinden , fo ift dad: 
felbe aufzufündigen,, und der Beamte mit Gintritte des 
aus diefer Anffündigung ſich ergebenden Auszieh⸗Tetmi⸗ 
ned außer deſſen Genuß zu fegen, Uebrigens ift im Geiſte 
obiger Grelärung für die Zukunft jedes Anfinnen um bie 
Anweifung eines Quartiered für einen Beamten diefer Ca⸗ 
thegorie abzulehnen. 

2. Rad ber Grläuterung vb k. Hofkriegsrathes thei⸗ 
len ſich die Ober = Fouriere in zwey Claſſen: näbmlich 

a) in jene, welche bey ben Infanteries und Caval⸗ 

lerie⸗ Regimentern, dann ſonſtigen Truppen⸗Corps, 

wo Rechnungsführer angeſtellt find, aus dem Stande 

der Fouriere gewählt werben, fo fort im Kriege bey 

den SeldsBataillonen und Divifionen die Leitung ded 
Rechnungsweſens beforgen,, dann 

J b) in jene, welche bey verſchiedenen Truppenkorpern, 

als den Jägern und Garnifond » Bataillonen , den 

- Corbond » Abtheilungen ꝛc. ꝛc. ald rechnungsführende 

Ober» Kouriere angeftelit find, 

Die Fouriere ad a bilden Feine befondere Charge, 
und haben demnach auch Beinen begründeten Auſpruch auf 
eine eigene Wohnung, \ 

Dagegen find jene ad b an det Ötelle wirklicher Rech⸗ 
nungdführer zur Leitung und Beförderung des Rechnungs⸗ 
gefhäftes ſowohl im Frieden als im Kriege ald Rechnung 

" führende Ober s Souriere angeftellt. Da fie gegen die übri⸗ 
gen Foutiere, deren Dorgefekte fie find, eine beffere Be⸗ 
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handlang verdienen, fo finden die Hofftellen fie mit der 
DuartiersCompetenz von Ginem Zimmer und Einer Küche. 
in fo fern zu betheilen, ald fie nicht in Aerarial- Gebäus 
den untetgebracht werden kbunen, worauf die Militär⸗Be⸗ 
yorden den vorzäglichen Bedacht zu nehmen bereits ange⸗ 
wieſen find, 

Nro. 301. 


Hofkammer⸗ »Decret vom 4. Auguſt 1824, an die 
LändersChef3 in Nieder - Defterreich, Deſterreich 
ob der Enns, Steyermarf und Kärnthen, und die 

dortigen Zollgefällen-Adminiftrationen. Kundge⸗ 
macht in Nieder Oeſterreich am 19.; in Deſterreich 
ob der Enns, dann in Steyermark und Kaͤrnthen, 

am 20. Auguſt 1824. 
Nachtraͤgliche Beſtimmungen des Preiſes des in Faͤſſern und Rüf- 
fein verpadten Salzes, dann des fo genannten Berg « und. Pfan- 
nenkernes bey der. Saline gu ‚Gmunden, . 

Bey der durch Hofkammer⸗Deeret vom 8. Februar 1824 
geſchehenen Bekanntmachung der höchſten Entſchließung 
wegen des vom 1. Aprill 1824 in Wirkſamkeit getretenen 
freyen Salzhandels in Nieder⸗-Oeſterxreich, dann in Oeſter⸗ 
reich ob der Enns, mit Ausnahme Salzburgs und "des 
Sun Vierteld, wurde ſich darauf beſchraͤnkt, den Preis auds 
sufprehen, um welchen dad unverpackte Sal; an bem Gr: 
zeugungdorte zu Gmunden von | Jedermann zu erhalten 
feyn werde, 

Im Nachhange zu diefem Girculare wird nun hiermit 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ed, vom 1. Sep⸗ 
tember 18524 angefangen, Jedermann frey ftehen werde, 
feinen Bedarf an dem in Zäffern und Küffeln verpadten 
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durch das Länder Purificationds&Syftem an die Krone Bd: 
mend gediehenen,, vorher von audwärtigen Lehenherren abs 
bängig geweſenen Lehen , haben Se. Majeftät unter dem 
16. Junius 1824 Rachfolgendes zu befchließen befunden : 

1. An Abfiht auf die Gerichtsbarkeit über 
diefe Lehenſtücke haben Se. Majeftät über die Frage, ob 
und in wie weit dem Egerer Burggrafen-Amte nad) Ord⸗ 
nung der Lehen die Fünftige Behandlung derfelben übers 
tragen werden koͤnne, anzubefehlen geruhet , diefen Gegen⸗ 
ftand feiner Zeit gutächtlich zur allerhöchften Entſcheidung 
vorzulegen , übrigens daß Appellations⸗Gericht anzuweiſen, 
dad in der Frage ſtehende Lehen⸗Erörterungs⸗Geſchäft thäs 
tigft zu befördern. 

In diefer Beziehung kann von der Uebertragung der 
Gerichtsbarkeit uͤber die gedachten Lehen an das Egerer 
Burggrafen⸗Amt in der Eigenſchaft als Lehen⸗Probſtey 
derzeit kein? Frage ſeyn. Es iſt daher dad Burggrafen⸗Amt 
in dieſer Angelegenheit als eine bloß inſtruirende Behörde 
zu betrachten , welches im Delegationdmwege zur betlichen 
Erhebung der Lehen⸗, Erb⸗ und Kaufrechte, zur Intima⸗ 
tion der Lehens⸗Erkenntniſſe an die betreffenden Lehens⸗Be⸗ 
figer, zur Belehnung und Eides⸗Abnahme, zur Cinhebung 
und Abfuhr der Lehen » Gchühren, dann zut Führung dee 
Lchens Bücher und Lehen s Urbarien unter der Aufſicht und 
Leitung der deutfchen Lehen⸗Schrane verwendet werden fann, 
welche Uebung biöher auch bey den übrigen, im Egerer 
und Aſcher Bezirke gelegenen , von jeher zur Krone Böh⸗ 
mend gehörigen deutfchen Lehen beobachtet worden ift. 

2. Wegen Borrufung der Lehensleunte has 
ben. Seine Mojeftät denjenigen Lehendlenten , welche ihre 


, 
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dienfätligen Lehen ‚bisher nicht angemeldet haben, eine 
nochmahlige peremptorifche Friſt von Cinem Jahre zur Les 
hend » Anmeldung aus allerhöchfter Gnade feitzufegen, und 
ſonach eine neuerliche Kundmachung de früheren Vorru⸗ 
fungs Patenseö vom 206, Januar 1808 in der von der 
deutlichen Schen.Schrane angetragenen Art durch das Ellbog⸗ 
ner Kreisamt mit Dem’Beyfage zu bewilligen gerwhet, daß 
die neuerliche Vorrufungoͤfriſt vom Tage Ihrer Kundmas 
dung zu gelten habe, und. wenn die Votrufung den Ge: 
meinden- kundgemacht wird, ihnen auch deren‘ Inhelt ge⸗ 
hörig erkläret werde. 

Um übrigens den Lehen⸗Beſitzern, beſonderb jenen, wel⸗ 
che zunaͤchſt der Stadt Eger ſich befinden, die Lehens⸗An⸗ 
meldung nach Möglichkeit zu erleichtern, können ihre Ge: 
ſache nicht nur bey der deutſchen LehensSchrane, fondern 
auch ‚bey dem Egerer Burggrafen s Amte ſowohl ſchriftlich 
ald mündlich angebracht werden, welches jedoch die Oblie⸗ 
genheit hat, dieſe Gefuche: jedes Mahl der deutſchen Ler- 
hen⸗Dchrane zur weiteren Amtshandlung vorzulegen. 

3. In Abſicht auf die Belehnungs⸗Form, Aus⸗ 
fertigung der Lehen⸗Briefe, und der in- denfelben beyzuſe⸗ 
genden Lehen » Verbindlichkeiten,, dann wegen grundbüs 
chetlicher Sicherftellung derjenigen LchemEntitäten , welche 
bey einem Allodial⸗Grundbeſitze ſich befinden, Haben Seine 
Mafeftkt- die von der deutſchen Lehen-Schrame zur Auftecht⸗ 
haltung der oberſtlehenherrlichen Gerechtfame gemachten 
Anıräge in fo fern zu genehmigen geruhet, daß den Les 
heulruten nicht mehr aufgelegt werde, alß fie, bevor fie 
Bofallen Seiner Moajeſtat wurden, zu erfüllen ſchuldig 
waren. 
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4. Die zu entrichtenden Lehen⸗-Gebühren bes 
ſtehen: 
a) in dem gehengeld oder Lehenreich V 
b) in den Kanzley⸗Gebühren, und 
0) in bes Taxe für Muthſcheine oder Lehen⸗JIndulte, 
und koͤnnen von den Vaſallen nur in demjenigen Bes 
trage gefosdert werben, ald der. vorige Lehensherr im 
: Veränderungb s Fällen an folhen Gebuͤhren wicrklich 
bezogen hat, oder nad den. vorhandenen Urkunden 
zu beziehen. berechtiget geweſen ift. In diefer Bezie⸗ 
bung ift: 

Ad, a, bey vorkommenden WVeränderungd » Källen in 
der Perſon des Lehenöheren , im Kalle der Meräußerung 
des Lehens und nah dem Abflerhen des Vaſallen, nad 
welchem deffen Erbe als neuer Vaſall eintritt, die eigents 
liche Lehen s Gebühr (Lehenwaare) zu Handen ded Gamer 
ral⸗Aerarijums ebzunshmen , und bacen Abfuhr. nach dee 
mit der F, f. allgemeinen Hoffenumsr gepflogenen Rück⸗ 
ſprache, ‚fo: wie. bey allen übrigen Gamerals Tapen durch 
dad Landes⸗ Taxamt zu beſorgen. 

Da übrigens. hervorgekammen iſt, daß bey einigen 
diefer Lehen dad Lehengeld cinmahl für den Todesfall bed 
Vaſallen und dad zweyte Mahl für den Anſtand (Antritt, 
Belehnung) des Erben, ſomit doppelt aufgerechnet wurde, 
da dach nuir ein und der nähmliche Beſitz⸗ Veraͤnderungs⸗ 
fell in manu seruiento ſich ergeben hat; fo wird dem 
von der deutſchen Lehen⸗Sechtane in dieſer Beziehung gemach⸗ 
ten, den Örundfägen der Billigkeit entſprechenden Autrage, 
daß in ſolchen Faͤllen die Lehen⸗Gebühr nur einmahl abges 
nommen werde, beygeſtimmt. 
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So viel die in den Cameral⸗ ⸗Fond einzufließenden Le⸗ 
hen⸗Gebuͤhren betrifft; ſo ſind ſolche, wie unter dem vori⸗ 
gen Lehenherrn in Conventivns-Münze nach dem 24 Gul⸗ 
den⸗Fuße zu entrichten, welches bereits durch die höchſte 
Entpätießung vom 2, . Depteriber 1818 anbetohlen wor⸗ 
den- if. : Ä 
. Ad.b. & Unfehung der herfömmlichen Kanzley⸗Ge⸗ 
büuͤhren, welche unter den vorigen Lehenherrn gleich falls 
in Convantiens⸗ Münze nad) dem 24 Gulden: Fuße bes 
richtiget worden find, beſtimmt⸗ die unter dem 2. May 
1819 erfloffene, den Länderftellen mit Hofbecket vom 15. 
May 1819 bekannt ‘gemachte höchfte Entfhlirgung : daß 
Die gefelichen Abgaben an Zaren, Laudemien ıc.ıc. bey ges 
richtlichen und obrigfeitliden Amtöhandlungen mady ihrer 
urſprünglichen Ausmaß in Sondentiond Münze abgenom⸗ 
men werden Binnen. Es untetllegt daher die Abnahme 
der Kanzley⸗Gebühren im Eonventions⸗ Münze nach dem 
24 Buldens Buße in. Faͤllen, two ſolche ſchon früher von 
den Vaſallen in diefer Münze‘ Beigrige worden And, ; 
feinem Anftande. ze nm 
Diefe Kanzley s Gebühren. können übelgerß nach dem 
Antrage dee deutfchen Lehen, Schrane den Egeriſchen Burg⸗ 
grafen⸗Anits⸗Verweſer zur Befteeitung der Keſten für die 
Verlegung der Lehen s Urbarien und Lehen⸗Bücher, dann 
deB.. Lehen s Angelobungd s Protofelled zugewieſen werden. 
Mad aber die Vertheilung der'vein- eräbrigenden Summe 
von Biefen Gebühren unter "die Beamten des Burggrafen⸗ 
Amtes nach eimem beſtimmten Maßſtabe betrifft; fo iſt 
ſich damit nicht zu befaſſen, weil dieſe Kanzler Gebühren 
groͤßtent heils in geringen. Beträgen beftchen, und ed dem 
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Burggrafens Amtd s Berwefer am beflen bekaunt ſeyn wird, 
nach welchem Maßſtabe die gedachten Amts⸗ Individuen, 
mit Rückſicht auf ihre Verwendung, auf die nach Be⸗ 
ſtreitung aller Auslagen übrig bleibende Summe "einen 
Anfprudy zu machen haben, weßhalb dem Bursgrafen- 
Amtd » Berwefer die Vertheilung diefer Gebühren zu über- 
laſſen iſſt. 

Ad; c. In Hinſicht der Taxe, welche in Faͤllen, wo 
wegen eintretenden Hinderniſſen der Belehnung vor der 
| Hand ein Muthſchein oder Echep:: Judult,,gugefucht wird , 
dafür, abzunehmen iſt, haben Sr. :Majeftäfsy. beſchliehen 
‚gerubet:..daß ‚die Lehen⸗Vaſallen für die Muthſcheine oder 
Lehen⸗Indulte an Taren nicht mehr, als fe wirklich ſchul⸗ 
Dig find, au. entrichten haben follten; zumabl: nach der 
böchften Willensmeinung denſelben nicht mehe auferlegt 
werden ſoll, als fie, hever fie Poſallen Sr. Majekät ges 
worden find, zw erfüllen ſchuldig waren. 

5. Au Anfehung heb, zu ben Lehen Briefen, Moetoſei 
nen und Lehenſs⸗Indulten erforderlichen Staͤmpels iſt 
ſich nach der hoͤchſten Entſchließung genau: nach den dieß⸗ 
falls beſtehenden Vorſchriften ‚zu achten. Da num dad 
Stämpels Patent vom 5. Oetober 1802 die Beſtiumung 
enthaͤlt, daß der zu SehensiBkiefen und Iudalcen erforder 
liche Stämpel: 
bey dem Xdelftande im: . ,.. ı 2... 4 fl 

. bey dem Ritterflande in . . » en 7A 

und bey dem Herten Stande in. 200 fl. 
zu beſtehen hat, und rädfichefich derjenigen Lehen» Bes 
ſitzet, welche nicht zum Adels, Ritters oder Herren Stande ges 
hören-, der 6. 22., lit, c. und $. 23. Nro, 18 des ge: 


- 
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dachten StämpelsPatented ausdrücklich votſchreibt, dag 
die für dergleichen Lehen: Befißer- auszufertigenden Lehen» 
Driefe und Muthfcheine dem Staͤmpel pr. 15 fr. zu uns 
terliegen haben ; fo wird die dentfche Lehen⸗Schrane nach ges 
pflogener Rückſprache mit der k. k. allgemeinen Hofkam⸗ 
mer angewielen, fi nad) den Grundſatzen des Stämpels 
Patentes zu benehmen. 

6. Endlich wird der deutſchen Lehen⸗Schrane hinſichtlich 
jener Anſtaͤnde, welche der Eroͤrterung der fo. genannten 
MBaldfaßners Lehen in der Fraiſch im Wege ſtehen, bedens 
tet, daß eine Öränz = Audgleihung dafelbft bereitd im mis 
nifteriellen Wege eingeleitet voorden fey, worüber derfelben 
feiner Zeit die weitere Verftändigung zukommen wird. 

Nach diefen allerhöchft ausgefprochenen Grundfägen 
hat daher die deutfche Lehen⸗Schrane über die bereits erörs 
testen Nothhafter, Waldfaßner und Leuchtenberger Echen 
ſogleich das Amt zu handeln, ſomit bey denjenigen Das 
fallen , gegen deren Belehnung kein Anfland. obmwaltet, 
folche durch dad Burggrafens Amt in Gger im Delegas 
tionds Wege nach vorläufiger Berichtigung der. Lehen⸗ und 
Kanzley⸗Gebuͤhren vornehmen ‚ benfelben die Lehen» Briefe 
ausfolgen, hierüber die angetragenen Echen-Utbarien und 
LehensBücher verlegen zu fallen, und ſich auf gleiche Weiſe 
auch bey den übrigen noch zu erörternden. ‚Lehen zu benebs 
“men; jedoch ſtets den Gruͤndſatz zu beobachten daß die 
Beſitzer dieſer Lehen zu keiner mehreren Verbindlichkeit, 
als fie fruͤher gegen ihre auswaͤrtigen Lehensherren hatten, 
verhalten werden koͤnnen. 

Für den Sal, daß fi Befchwerden der Vaſallen ges 
gen die Erkenntniſſe der deutfchen Lehen⸗Schrane ergeben 
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ſollten; ift denfelben zu überlaffen , felbe bey der deut⸗ 
chen LehensSchrane oder auch bey der Hoffanyley anzubrine 
gen, wo im erfteren Kalle die Vorftelungen der Vaſallen 
mittelft qutächtlichen Berichten zur bierortigen Entſchei⸗ 
dung vorzulegen find. 
Nro. 296. 


Verordnung des k. Böhmifchen Landes „ Biber: 
niums vom 31. Julius 1824.- 
@inftelung der Goramifirung der Wanders Päfle. , 

Nachdem dad mit Gubernials Verordnung vom 20. 
April 1821 audgefchriebene Sontingent der RefervesManns 
(haft bis auf eine unbedeutende Anzahl von Köpfen ges 
ſtellt iſt, folglich die Nothwendigkeit der im 12. Abſatze 
des Hofdecretes vom 8. Aprill 1821 verordneten Co⸗ 
ramiſirung der Wander⸗-Päſſe von Seite der k. Kreisäms 
ter und £. k. Werbbezirkd » Regimenter , welche ohnedieß 
- nur auf die Dauer von ſechs Monathen, feit 24. Aprill 1821 
anfangend , feftgefegt worden iſt, von felbft entfällt ; fo 
werben die k. Kreidämter angewiefen, die Goramifirung der 
Wander  Pälfe von bierländigen oder Oeſterreichiſchen Uns 
terthanen nicht mehr vorzunehmen , wodurch daher die an 
diefelben erlaffenen Subernial « Verordnungen vom 28. 
| Day 1821 und 30. May 1822 außer Wirkſamkeit tres 
ten, und dad Hofdecret vom 29. Apiill 1818 wieder in feine 
Mirkfamkeit gefegtwird, 
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Nro. 297. 
Hoffammer-Decret vom 1. Auguſt 1824, an die ob 
‚der Ennſiſche Zollgefaͤllen⸗Adminiſtration, und 
. Hoffanzley » Decret vom 6. Auguſt 1824, an 
die ob der Ennfifche Regierung. 


Behörde zur Sutſcheidung der mindern Stadtmauth⸗Straffälle in 
Defterreih ob der Ennt. 


Da die vereinigte Hofkanzley laut Erdffnung vom 20. 
Jalius 1824 mit der allgemeinen Hofkammer einverſtanden 
iſt, in Linz die minderen Stadtmauth⸗Straffälle biß zu dem 
Betrage von zfl, Ginlöfungd-Scheinen dem HauptsZollamge 
zur Entſcheidung gegen dem zu überlaffen, daß diefe ums 
teren Gefälld, Behörden von Monath zu Monath von der 
. Zollgefäfen + Adminiftration über die von ihnen entfchiedes 
nen Säle die Verzechnungd » Bewilligung einzubohlen has 
ben ; fo wird die Zollgefällen s Verwaltung von. diefem Be 
fchluffe ſowohl zur eigenen Darnachachtung, ald zur Bes 
Ichrung der Aemter, die ed betrifft, mit dem Beyſatze ver⸗ 
ſtaͤndiget, daß auch an die ob der Ennſiſche Regierung von 
Seite der vereinigten Hofkanzley die erforderliche Weis 
fung erlaffen werden wird, 

Nro, 298. 

Hoftanzley⸗ Decret vom 2. Auguſt 1824, an fammt⸗ 
liche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Maͤhren und 
Schleſien, am 20. ; in Böhmen, am 26. Auguſt 

1824. _ 


Benennung der Fonde und Anfalten in den Interefſen⸗Quittungen 
öffentlicher Obligationen. 


Zur Erlangung einer leichteren Ueberſicht bey Audzah⸗ 
lung der Intereſſen⸗ Quittungen von öffentlichen Fonds⸗ 
XLIX. Band. Cec 
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Obligationen , wird zuc allgemeinen Kenntniß und Nach⸗ 
achtung gebracht, daß in Hinkunft in den Intereſſen⸗ 
Quittungen der obbemeldeten Obligationen nicht nur die 
Fonde und Anſtalten, welchen die Obligationen gehbren, 
ſondernauch der Nahme des Ortes, wo ſich der Fond oder 
die Anſtalt befindet, und der Provinz, zu welcher der Ort 
gehöret, genau und zuverläſſig angegeben werden müſſe. 


Nro. 299. 


Hoflammer - Decret vom 2. Auguft 1824, an dag 
Illyriſche Subernium und an die Zollgefällen: 
Adminiftration. a 


Wegen Depofitirung der ZleifchEreuzer = Gebühren für das auf Lo⸗ 
fung oder unbeftimmten Verkauf über die Linien nad Laibach zu 
Markt getriebene Vieh, von unbelannten Partepen. 


Nach der in der Fleiſchkreuzer⸗ und Weintatz⸗ Amtsord⸗ 
nung enthaltenen Vorſchrift Haben unfichere oder unbekannte 
Parteyen , welche dad Vieh auf Lofung , oder unbeftimms 
ten Verkauf nach Laibach auf den Markt treiben, die hier⸗ 
von entfallenden Fleiſchkreuzer⸗ Gebühren zur Sicherheit 
ded Gefällen⸗Aerars gleih beym Ginbruche » Linienamte 
zu hinterlegen, und foldhe nur gegen Beybringung der 
darüber erhaltenen Depofiten s Bollete ‚und Empfangs⸗ 
Beftätigung für dad weiter audgebrochene , oder wirklich 
nicht abgeſetzte, und aurüd getriebene Vieh zurud zu em⸗ 

pfangen. 

Bey diefer zur Sicherftellung des Gefälled gegebenen 
Vorfchrift Hat ed noch ferner zu verbleiben. Doc tft, um 
mehreren auf dem flachen Lande Illyriens befindlichen , 
mit der Viehzucht und dem Viehhandel im Kleinen ſich 
abgebenden Parteyen den Zutrieb ihres Viehes auf die 
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Märkte nach Laibach zu erleichtern, geftattet worden : daß 
dieſe Parteyen, wenn fie bey dem Gintreffen ihres Vie⸗ 
hes an der Linie Laibachs mit einem von det Bezirksobrig⸗ 
keit audgefertigten Zeugniffe fi) ausweiſen, daß die Fleiſch⸗ 
kreuzer⸗ Gebühr für dad eingetriebene Vich, wie fie vers 
fällt , ohne allen Umtrieb gleich berichtiget werde, von det 
ſonſt angeordneten Hinterlegung der fräglichen Gebuͤh⸗ 

ven Toögezählt werden Eönnen, da fie durch Vorlegung 
folder Zeugniffe unbefannt oder unficher zu feyn, aufs - 
hören. | . 

" Nro. 300. » 


Hoflanzley » Decret vom 4. Auguft 1824, an die 
Länderftellen von Böhmen, Mähren, Steyer: 
. marf, Defterreid) ob der Ennss und Nieder-Defter: 
reich. 
Auartiers Sompetenz für einige Gathegorien der Militär s Beams 
ten, in&befondere ber Dber » Souriere. 


An Folge der gepflogenen Rückſprache mit dem k. k. 
Hofkriegsrathe über die von dem Galiziſchen Gubernium 
zur Sprache gebrachte Quartier s Competenz einiger Gas 
thegorien von Militär s Beamten „ indbefondere aber der 
Dber s Souriere, hat man noch folgende Beftimmungen zu 
tteffen gefunden , weldye der Landesſtelle, nachträglich zur 
bierortigen Verordnung vom 28, Februar 1824, zur Nach⸗ 
achtung befannt gemacht werden, 

1. Der Kriegs » Commiffariats » Affiftent (eigentlich 
Kriegs = Commilfariatd s Acceffift) Hat nach der Erklärung 
ded k. k. Hofkriegsrathes Feinen Anſpruch auf ein Natural⸗ 
Quartier „denn derſelbe hat verudge Organificungs s Vors 

ce ' 
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chrift ein Quartier⸗Geld von jährlichen ſechzig Gulden aud 
dem Militärs Aerar. 

Sollte ſich demnach dottlandes ein Beamter dieſer Claſſe 
im Beſitze eines Natural⸗Quartieres befinden, fo iſt dad: 
ſelbe aufzukündigen, und der Beamte mit Eintritte ded 
aus diefer Anffündigung ſich ergebenden Auszieh⸗Termi⸗ 
nes außer deffen Genuß zu ſetzen. Uebrigend ift Im Geiſte 
obiger Erklaͤrung für die Zukunft jedes Anfinnen um die 
Anweifung eines Quartiered für einen Beamten diefer Ca⸗ 
thegorie abzulehnen. 

2. Nach ber Geläuterung des e k. Hoffriegdrathed theis 
len fich die Ober : Fouriere in zwey Claſſen: naͤhmlich 

a) in jene, welche bey den Jufanterie⸗ und Caval⸗ 

lerie⸗ Regimentern, dann ſonſtigen Truppen⸗Corps, 

wo Rechnungsführer angeſtellt ſind, aus dem Stande 

der Fouriere gewählt werden, fo fort im Kriege bey 

den FeldsBataillonen und Divifionen die Leitung bed 
Rechnungsweſens beforgen , dann 

. b) in jene, welhe bey verfchiedenen Eruppenkörpern , 

ald den Jaͤgern und Garnifond s Bataillonen , den 

- Sordond + Abtheilungen ꝛc. 2c. ald rechnungdfährende 

Ober s $ouriere angeftellt find, 

Die Fouriere ad a bilden keine befondere Charge, 
und haben demnach auch Feinen begründeten Anfpruch auf 
eine eigene Wohnung, \ 

Dagegen find jene ad b an der Stelle wirklicher Rech⸗ 
nungdführer zur Zeitung und Beförderung bed Rechnungs⸗ 
geſchaͤftes ſowohl im Frieden als im Kriege ald Rechnung 
“führende Ober s Kouriece angeftellt. Da fle gegen die übri⸗ 
gen Fouriere, deren Vorgeſetzte fie find, eine beſſere Bes 
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handlang verdienen, fo finden die Hofftellen fie mit der 
DuartiersCompeten; von Ginem Zimmer und Giner Küche 
in fo fern zu betheilen, ald fie nicht in Aerarial- Gebäus 
den untetgebradht werden Ehnnen, worauf die Militär Bes 
hoͤrden den vorzüglichen Bedacht zu nehmen bereits ange⸗ 
wieſen ſind. 

Nro. 301. 


SHoflammer + Decret vom 4. Auguft 1824, an die 
Länder-Chefs in Nieder - Defterreich, Defterreich 
ob der Enns, Steyermark und Kärnthen, und die 

dortigen ZollgefällenAdminiftrationen. Kundge⸗ 
macht in Nieder-Defterreich am 19.;in Deſterreich 
ob der Enns, dann in Steyermark und Karnthen, 
am 20. Auguſt 1824. 

Naqtraͤgliche Beſtimmungen des Preiſes des in Fäffern und Küf- | 

fen verpadkten Salzes, dann des fo genannten Berg» und. Pfan- 

nenkernes bey der. Saline zu Gmunden. 

Bey der duch Hofkammer⸗Deeret vom 8. Februar 1824 
gefchehenen Bekanntmachung der höchſten Entfehliegung 
wegen ded vom 1. Aprill 1824 in Wirkſamkeit getretenen 
freyen Salzhandels in Nieder⸗Oeſterreich, dann in Oeſter⸗ 
reich ob der Guns, mit Ausnahme Salzburgs und "des 
Ian: Bierteld, wurde ſich darauf befchränkt, den Preid aus⸗ 
zuſprechen, um welchen dad unverpadte Salz an dem Er: 
zeugungdorte zu Gmunden vou Jedermann zu erhalten 
ſeyn werde. 

Im Nachhange zu dieſem Circulare wird nun hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß es, vom 1. Sep⸗ 
tember. 1824 angefangen, Jedermann frey ſtehen werde, 

ſeinen Bedarf an dem in Fäſſern und Küffeln verpackten 
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Salze , dann an dem fo genannten Berg + und Pfannen, 
kerne, deren freyer Derkauf bey der Baline zu Gmunden 
nun auch eingeleitet worden ift, (jedoch in Fein er geringes 
ren Quantität ald von Einem Gentner) , unmittelbar zu 


Gmunden zu erfaufen. » 
In diefer Beziehung wurden folgende Stammpreife fefts 
geſetzt: 


Erſtens. Fuͤr das in Faͤſſern verpackte Salz pr. Cent⸗ 
ner, ſechs Gulden 54 fr. C. M. 

Zweytens. Für das in Küffeln verpackte Salz pr, 
Gentner , fieben Gulden 18. Er. C. M. 

Drittens. Für den Bergkern (Kernftein) pr. Centnet, 
ſechs Gulden 30 fr. C. M. | 

Viertend, Für den Pfannenkern pr. Centner, fünf 
Gulden 14 kr. C. M. 

Hierbey wird jedoch die Bemerkung beygefügt, daß 
die unter 1 und 2 aufgeführten Dreisfäge für dad verpadte 
Sal; nur proviſoriſch ſeyen. 

Nro, 302. 


Hoftammer « Decret vom 4. Auguſt 1824, an die 
Regierung in Deiterreich ob der Enns. Kund⸗ 
gemacht am 23. Dectober 1824. 

Das Malz » Aufichlags » Gefäll betreffend. 


Nah Anordnung der k. k. allgemeinen Hofkammer 
wird in Beziehung auf dad im Herzogthume Salzburg, 
im Inn⸗Kreiſe, und in der vormahligen Pareelle ded Haus: 
ruck⸗Kreiſes beftehende Malz s Auffchlaged:Gefäll,, Folgen: 
deö zur allgemeinen Wiſſenſchaft gebracht. 

1, Die unter dem 23. November 1821, Eundgenfachte 
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Uebertragung der Verwaltung bed Malz⸗Aufſchlags⸗ 
Gefälle im Herzogthume Salzburg, im Inn⸗Kreiſe, 
und in der Parzelle ded Hausruck⸗Kreiſes an bie ELF. 
ob der Ennſiſche Zolligefällen » Adminiftration, hat 
zwar in der damahld andgelprochenen Art, jedoch 
mit der Abweichung fortzubeftehen , daß mit dem 
1. November 1824, dad Oberaufſchlagsamt in Salz: 
burg mit feinem Perfonale und mit fänmtlichen Uns 
terauffchlägern unmittelbar dem kaiſerl Eönigl. Salz: 
burger Zollgefällen = Anfpectorate , und duch biefes . 
mittelbar der kaiſerl. Fönigl. Zoligefällen : Abminiftras 
tion in Linz untergeorbnet wird. " 

2. Alle Zoll⸗ und fonftige den Zollgefällen s Infpectos 
raten unterftehende landesfürſtliche Gefälld s Beamte 
und Diener, find gleich den Malz⸗Oberaufſchlags⸗ 
Beamten, und Malz» Unterauffchlägern verpflichtet, 
auf dad Befte des Malz » Auffchlag .s Gefälles zu 
fehen , Unterfchleife zu entdecken, und gu verhins 
dern; fie find ferner verbunden, nach der ihnen von 
der Oberbehoͤrde zukommenden Weiſung unter Bes 
ziehung eined ihnen von den politifchen Behbrden fo: 
glei zu bewilligenden ämtlidhen Beyſtandes ſowohl 
bey den Malz; Müllern,.ald bey allen malzauffchlagds 
pflichtigen Parteyen in dem Umfange, welcher den 
* Malz s Unterauffchlägern felbft duch) bad Malz: Auf⸗ 
fchlagd = Patent vom 28. Julius 1807, eingeräumt 
ift, fomit wann, und fo oft fie wollen, zu jeder Stunde 
bey Tag oder Nacht Unterfuchungen vorzunehmen , 

- und Nachſuchungen zu pflegen. 

3, So wie dieſe Beamte und Diener unter fengfter 
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Ahndung angewiefen find, fi bey diefen Nachſu⸗ 
chungen nach Vorſchrift und Pflicht, jedoch mit al: 
ler Belcheidenheit zu Benehmen ; fo wird auch dages 
gen jede Widerſetzlichkeit der Partey ſtrenge geahn⸗ 
det werden. 

Das bisher in Wirkung geſtandene Malz⸗Auf⸗ 
ſchlags⸗Patent vom 28. Julius 1807, und die den Malz: 
Aufſchlag erhöhende Verordnung vom 11, Sebruar 1811, 
werden zur genauen Darnachachtung hier unter A, und B. 
neuerdings abgedrudt, und allgemein bekaunt gemacht. 


4 





A.Beylage. 

Die allgemeine Gleichſtellung und Erhebungsart der 
Dies und Branntwein s oder Malz : Auffchläge bes 
treffend. 

Wir Marimilian Jofeph, von Gottes Gnas 
den König von Baiern xc. 

Nachdem Wir durch die eingegangenen Berichte Unfes 
ter Larideöftellen von der Beſchaffenheit, von dem Ertrage 
und. von der Erhebungsart der in Unferen Stauten unter 
verfehiedenen Benennungen beftehenden Trank⸗Steuern in 
volle Kenntniß gefegt, und von der dringenden Nothwen⸗ 
digkeit einer befferen zweckmaͤßigen Ginrichtung überzeugt 
worden find ; fo haben Wir auf umıftändlihen Vortrag 
Unſeres Minifteriums der Finanzen befchloffen , diefe anf 
dad Bier, Branntwein und Eſſig gelegte Staatbs Abgabe 
in Unferen Staatenin eine einzige, unter der Benennung : 


Malz ⸗Aufſchlag, zu vereinigen, und hierbey nicht nur die 


(on unter dem 24. September 1824 für Baiern ans 
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geordnete Erhebungdart allgemein einzufühten, ſondern andy‘ 
in dem- Betrage diefer Staats Abgabe feldft ein ſolches 


Maß feſtzuſetzen, daß zwar, wie billig, in die Zukunft 


alle Ausnahmen, Befreyungen oder Begünftigungen gaänz⸗ 


lich aufhören, und ſelbſt Unſere eigenen Bränereyen , wie’ 
Mir diefed vorhin in Baiern verfügt hatten, -diefer Abs 
gabe unterworfen feyn, und mithin eine allgemeine volle: 
Fommene Gleichheit in Entrichtung dieſes Aufſchlages ein⸗ 


treten ſoll, daß aber zugleich mehrere Unſerer Provinzen, 
und insbeſondere die groͤßeren ehemahligen Neichäftädte 
eine’ große Grleichterung erhalten, und felbft in’ Baicen 
die gegenwärtige mäßige Erhöhung diefer Abgabe noch bes - 
beutend unter dem ehemahligen Aufſchlage Vetrage zus" 
rüde ftebe. 

Dadurch find Wir zugleich in den Stand gefest, al 
fen Verkeht diefer Artikel von einer Provinz-in die andere 


in Unferen Staaten mit Aufhebung aller Provinzial si und‘- 


Local: Befhränktungen und Scheidewände hiermit. ganzuch 
feey zu geben. 


Mir verordnen demnad) allergnädigft , wie folgt: 


$. 1. 


Alle in den Provinzen beftandene vetfihirbene Regus 
fative über dad Umgeld und die Auffchläge follen , in fo 
weit: fie von der gegenwärtigen Vorſchrift abweichen, von _ 


dem nächft eintretenden Sudjahre an, aufgehoben’ ſeyn, 


und fo auch follen alle „einigen Städten und Maͤrkten 


auf eine beftiminte Zeit, oder zu einem beftimmten Zwecke 
bewilligten beſonderen Local⸗Pfennige, damit dieſe Biäue⸗ 


reyen concurriren koͤnnen, von dem nahinlichen Zeitpundte - 
an aufhören ; den hierdurch betheiligten Städten und Märke 
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ten Unferer UrProvinzen werden Wir nach der ehemah⸗ 
tigen Compoſition den Betrag für die beftimmte Zeit nad) 
vorläufig näherer Anzeige und Prüfung fo lange, bis ein 
zwedmaͤßiges Surcogat audgemittelt feyn wird, aud dem 
Gaäefaͤlle der Auffchläge erfegen laffen ; jedoch einzig unter 
der Bedingung , daß diefer Betrag zu. nichtd anders, als 
zu dem Zwecke, wozu er bewilliget worden iſt, verwendet 
werben folle. 

Unter diefe befondere Pfennige find jedoch keinesweges 
diejenigen Begünftigungen zu rechnen, welche bisher einige 
Städte und Märkte mit Abrechnung einer beftimmten Quote 
von der Sud genoffen haben, Auch das in Baiern in ei⸗ 
nigen Orten abgefondert erhobene Trank⸗-Umgeld ſoll im 
diefer Geftalt gänzlich ceffiren..- 

9. - 

Dagegen find von der nähmlichen Zeit an vom jedem 
Megen eingefprengten Malzed baierifcher :Mäfferey , von 
welchem ſechs Metzen ein baierifched Scheffel ausmachen, 
fieben und dreyßig Kreuzer und zwey Pfennige Aufſchlag 
zu entrichten, dad Malz mag in Waitzen, Gerften, Rog« 
"gen oder Haber, oder was immer für einer Getreidart bes 
ſtehen, und zur Erzeugung des braunen Bier, oder bed 
weißen Waitzenbiers, oder ded weißen Gerſtenbiers, oder 
zum Branntwein, Eſſig und Germ (Hefen) beftimmt ſeyn. 

Es find demnach auf dad fehleunigfte in allen zum 
Malzbrechen beftinimten Mühlen hölzerne, ordentlich abge- 
eichte Megen: und Scheffels Mäffereyen nach obigem In⸗ 
halte und Grbße, und zwar in den Provinzen, in welchen 
die baierifhe Maͤſſerey noch nicht eingeführt ift, das 
erſte Mahl auf Koſten ded Staates anzufchaffen , und uns 
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ter Eeinem Vorwande andere Maͤſſereyen, z. B. in Saͤ⸗ 
cken, zu geſtatten. 

Bon derſelben Zeit an hören mithin auch alle Com⸗ 
pofitionen gänzlid auf, fie mögen unter was immer für. 
einem Titel entſtanden, oder behandelt worden ſeyn. 

$. 3. 

Diefer Auffchlag ift von Jedermann , der fid) mit dem 
Bierbrauen, Branntweinbrennen , Eſſig⸗ oder Germfieden 
abgibt, und hierzu ein Malz verwendet, ohne Unterfchied,, 
ob diefe Artikel zum häuslichen Selbſtbedarf, oder zum | 
Derfchleige beftimmt find, zu entrichten. 

Dabey fol nicht die mindefte Ausnahme, Befreyung 
oder Begünftigung Statt haben, und wie ſchon vorhin” 
bemerkt worden, ſollen felbft Unſere eigenen Staats ⸗und 
Hofbräuereyen dieſer Abgabe unterworfen ſeyn. 

Ueber dieſen Aufſchlag ſoll zu keiner Zeit, und unter 
keinem Vorwande eine Compoſition Statt finden. 

$. 4. 

Bey dem braunen Biere find ohne Unterſchied, ob ed 
Winter: oder" Schenkbier⸗, oder ob ed Sommers, Mäts 
zen⸗ oder Lagerbier ift, bey Beftimmung ded Saͤtzes auf 
den baierifchen Eimer Bier 45 Kreuzer Auffchlag einzurechs 
nen ; bey dem weißen Waigenbier , oder weißen Gerſten⸗ 
bier aber find, weil aus gleicher Malz:Qualität mehr er- 
zeugt wird ,. bey der Sapbeftimmung auf den Eimer und 
zwar bey dem weißen Waigenbier 55 Kreuzer und bey 
dem weißen Gerftenbier 50 Kreuzer einzurechnen. 

Durch dieſes Verhältnig ift dad Ebenmaß zwiſchen dem 
Bräner und dem Publicum fo hergeftellt, daß dad Publis 
cum nicht verkürzt, und auch den Braͤuer für die beſchwer⸗ 
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liche Minuto⸗Collectation, und für den manchen Ver⸗ 
luſt, den er hierbey zu leiſten hat, eine mäßige Entſchä⸗ 
digung in Handen gelaſſen wird. 
$. 5. 

Da der Xuffchlag von dem Branntweine, welcher aus 
dem Biergeläger erzeugt wird, ſchon unter jenem, welder 
von dem zum Bierfieden beſtiramten Male entrichtet wird, 
begriffen ift, fo haben die Branntweinbrenner in den Staͤd⸗ 
ten und Märkten, in welchen neben Unferen, und den 
bürgerlichen Bräuereyen berechtigte Branntweinprenner ber 
fteben , den Bierbräuereyen , fo lange diefe Gntrichtung bes 
fteht,, zu dem Auffchlage im Gelde ſoviel beyzurragen , 
als die Branntweinbrenner vom Malze bezahlen müßten, 
welches fie brauchen wurden, um eine gleiche Quantität 
Branntwein, wie aud dem Geleger zu erzeugen. 

Bey Unſeren, um einen vom Eimer feſtgeſetzten Stift⸗ 
betrage verpachteten weißen und braunen Bräuhäufern. ſoll, 
wie Wir fchon früher verordnet haben, wenn und in fo ferne 
nicht eine ausdruͤckliche Bewilligung von Und erfolgt, Kein 
Roggen oder Haber gemälzt, und mithin weder eine Bol: 
lete audgeftellt „ noch diefe Getreidart von dem Müller ans 
genommen werden. 

$. 6. 

Damit nun diefed Staatögefäll ordentlich und richtig 

eingebradht werde, fo verordnen Wir weiters allergnädigft: 
1. Daß jeder , ber des Bierbräuend oder Branntwein⸗ 
brennend beredhtiget iſt, fo oft er viel oder wenig 
Malz in die Mühle gibt, von dem im Orte felbfl‘, 

oder in der Nähe angeftellten Unterauffcläger eine 
gefertigte , mit dem fortlaufenden Nummer bezeich: 
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nete Bollete zu nehmen habe, in welcher ber Nahme 
des MalzeEigenthuͤmers, der Betrag des eingeſpreng⸗ 
ten Malzes, und die Muͤhle, wohin ſolches zum Bre⸗ 

“chen gebracht wird, ausgedruͤckt find. 

2. Daß dieſe Bollete von dem Malz⸗Eigenthümer bey 
Ueberbringung des zu brechenden Malzes, jedesmahl 
dem Müller oder Malzbrecher behaͤndiget werden müffe. 

5. Das alle dergleichen Bolleten von den Müllern oder 
Malzbrechern alle vierzehn Tage den Unterauffcpläs 

gern, von denen fie audgeftellt find, unnachläſſig zu⸗ 
rückgegeben werden follen. Daß ferner: 

4. jeder, der ſich mit Bierbräuerey oder Branntweins 

brennerey abgibt , am Ende eined jeden Vierteljahs 
red, dem Unterauffcyläger feine Ortes oder Bes 
zirkes eine Anzeige zu übergeben habe ‚in "welcher 
enthalten ift,, wie viel, und in welcher Mühle er in 
dem verfloffenen Vierteljahre Mal; habe brechen laſſen. 

b. Daß dieſe Anzeigen da, wo die Bräuerey oder Brannts 
weinbrennerey nicht ducch den Gigenthümer oder 
Pächter felbft, fondern durch aufgeftellte Beamte , 
oder Verwaltet und gebrbdete Diener bettichen wird, 
von dem Beamten und Bräumeifter oder beftells 
ten Branntweiner; bey denjenigen Bräuereyen und 
Branntweinbrenneregen aber , welche von des Ei⸗ 
genthümern odet Pächtern felbft geführet werden , 
nebft diefen auch noch von einem Bräus oder Brannts 
weinbrennerey s Schülfen mit unterfchrieben fenn 
müffen, 

Diefe biöherigen und folgenden Kuordnungen ſol⸗ 
len auch bey Unſeren eigenen auf Selbſtregie geführten 
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oder verpachteten weißen und braunch Bränhäufern befolgt 
werden, und ift der Auffchlagd- Betrag bey denjenigen Bräus 
häufern, bey welchen Unfer Aerarium, und nicht die Pächs 
ter den Auffchlag zu tragen haben , in-den Bräurechnun⸗ 
gen ordentlich. in Ausgabe zu legen , und an die Behoͤr⸗ 
den einzufenden, 
$. 7. 
* Damit allen Gefährden vorgebeugt werben möge, fo 
- haben alle Unfere Landrichter,, mit Ausnahme von Baiern, 
weil dieſes dafelbft ohnehin ſchon früher gefchehen ift, fos 
gleich nach Empfang der gegenwärtigen Verordnung alle in 
ihren Landgerichten, in den Eleinen Städten‘ und Märkten, 
und in den ihren Landgerichten einverleibten Herrfchaften , 
Hofmarken, und anderen mit der Jurisdiction begabten Güs 
tern, entlegene ordentliche Müller ſowohl, ald auch diejenigen 
Derfonen , welde in den bey einigen Bräuhäufern vorhan⸗ 
denen Malz⸗Mühlen verſchiedener Art zum Malzbrechen 
angeſtellt ſind, auf Einen Tag vorzufordern, reſpective ſich 
ordentlich verſchaffen zu laſſen, dieſelben über die durch 
gegenwärtige Verordnung auferlegten Pflichten und Oblie⸗ 
genheiten durch einen faßlichen Vortrag zu unterrichten, 
fie darüber in eidliche Pflicht zu nehmen, und ihnen auf: 
zutragen: | 
1. Daß fie von Niemand ein Malz zum Brechen übers 
nehmen wollen, wenn ihnen nicht zugleich die von 
dem Unterauffchläger auszuſtellenden Bolleten behaͤn⸗ 
biget werden. 
2. Das fie von Niemand mehr Malz als die ihnen 
zulommende Bollete audweifet, übernehmen, und 
deßwegen dab ihnen zum Brechen Übergebene einges 
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ſprengte Malz in ordentlichen abgeeichten holzernen 
Maͤſſereyen, ohne Stoß, und ungehaͤuft genau meſ⸗ 
fen, wobey ed jedoch nicht den Sinn hat, daß, wenn 
bey der Meffung etwas mehr Malz ald die Bollete 
enthält , fich ergibt, dad Ueberbleibende gar nicht ans 
genommen werden follte, fondern, ed iſt in diefem 
Falle, weil fi die Quantität des eingeſprengten 
Malzes oft nach dem Abführen in die Mühle von 
felbft, wiewohl unpedeutend, vermehren kann, die. 
ſich bezeigte kleine Vermehrung in der Bollete ſo⸗ 
gleich und auf der Stelle anzumerken, damit der 
Aufſchlag auch nach dieſer zufälligen Mehrung bes 
rechnet und erhoben werde. 

3. Daß fie Überhaupt weder unmittelbar noch mittels 

bar zu einer Gefährde mitwirken wollen. 

In den durch den Rheiniſchen Bund mit allen Sous 
veränitätd = Nechten Unferen Staaten einverleibten und 
mebdiatifirten Gebiethen haben Unfere nädhftgelegenen Lands 
tichter aus befonderem Auftrage, welcher von der Kreffens 
den LandedsDirection ohne mindeften Verzug zu ertheilen 
ift, diefe Vorladung und Verpflichtung vorzunehmen, und 
in denjenigen KHauptftädten in welchen bereitd ordentlidy 
organifirte Stadtgerichte beftehen, ift dieſes Verpflichtungds 
Geſchäft in Anfehung der ihrer Jurisdiction untermworfes 
nen Müller und Malzbrecher ſogleich nach Publication der 
geenwartigen Verordnung durch dieſelben zu beſorgen. 

$. 8. 

Diefe Handlung fol von den Land s und Stadtgetich⸗ 
ten jedrsmahl erneuert werden, fo oft mit den Mühl⸗In⸗ 
habern oder Malzbrechern eine Veraͤnderung vorgeht. 
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Depmegen follen alle jene Bierbtaͤuer oder Brannt⸗ 
weinbrenner, welche eigene Malzmüplen haben, beſonders 
gehalten Teyn; iebe Veränderung mit den zum Malzbres 
chen beftellten Arbeitern dem Land » oder Stadtgerichte 
fogleich anzuzeigen , und den new anftchenden Malzbres 
cher vor ihnen erſcheinen zu machen; im mwidrigen Falle 
werden fie der Unterſchlagung des Aufſchlages ſchuldig ans 
geſehen und beſtraft. 
9.9. 

Weil aber bey vergleichen Patticular : Maljmüplen die 

Unterfchleife am leichteften moͤglich ſind, ſo follen nidyt 
nut die bereitd vorhandenen, bey den einfhlägigen ‚Lands 
und Stadtgerichten angezeigt, und dafelbft in einem or⸗ 
dentlichen Cataſter vorgemerft werden , fondern, auch Sie 
mand erlaubt feyn, ohne Unfer Borwilfen und ausdrück⸗ 
fiche Bewilligung neue zu erbauen; audy behalten Wir 
Und bevor, über den Beſtand der bereitö vorhandenen 
Müplen diefer Art, nach Umftänden dad Zweckmaͤßige zu 
verfügen, 
| 6.10. 
Wer wegen Mangel einer näheren Mühle fein Malz 
auf einer audländifhen Mühle brechen laſſen muß, hat 
ſolches vorläufig allzeit bey. dem einſchlaͤgigen Unteraufs 
ſchläger anzuzeigen, und bey dem treffenden Graͤnz⸗Manth⸗ 
amte von jedem Megen baierifhen Maßes 375 Kreuzer 
Aufſchlag zu entrichten, und dad eingeführte Malz in den 
zu übergebenden Quartals, Anzeigen mit Anlegung der 
Mauth s Bolleten beftimmt anzugeben, die Mauthämter 
ſelbſt aber haben dieſen Betrag an den treffenden Unter⸗ 
aufſch äger zu überfenden. 
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Bon einer Lnferer Provinzen in die andere aber kann 
und darf von nun an, ohne Unterfchied der StaatösGaffe, 
an welche dieſe Befälle fließen, dad Malz nach erhohlter 
Bollete in die Müplen geführet werden. 

$. 11. 

Die Unterauffchläger haben in eigenen Negiftern ober 
Diennalien. nie zu jedem Bräuhanfe, oder jeder Brannts 
weinbrennerey oder Giligfiederey abgegebenen ,. und von 
der Müllern oder Malzbrecheen zurüdgelommenen Bolles 
ten it beſonderen Rubriken überall mit Beyſetzung des 
Taged.,. an welchem die Bolleten auögegeben, und wies 
dex eingehändiget worden, und mit Bemerkung des fich 
bey Der Meffung ergebenen Ueberſchuſſes, mit dem fort 
kaufendeg Hummer der Bollete genau einzutragen ‚' und 
and dieſen Manualien alle Vierteljahre Auszüge zu dem 
ihnen vorgefsgten Oberauffdhlag = Amte einzufenden, und 
diefe Seßtern haben aud diefem von ihrem ganzen Bezirke 
eine fpecififhe Hauptanzeige ebenfalld vierteljährig zu vers 
faſſen, und an die vorgefegten Lanbed s Directionen eins 
zufenden ; und diefe Stellen haben ebenfalld vierteljährig 
eine Eurze Materials und Pecunial » Ueberfiht an Unfer 
Diinijterium der Finanzen zu übergeben, damit Wir von 
Zeit zu Zeit von dem Gange des Gefchäftes genane Kennts 
niß erhalten. | 

$. 12. 

Wenn die Unterauffcpläger bemerken, daß wiſchen 
den ausgegebenen und zurückgeſtellten Bolleten eine Un⸗ 
gleichheit eintrete, fo haben fie da, wo ed gebricht, for 
gleich dad Geeignete zu erinnern, und im Falle, daß ber 
fäumige oder fehlende Theil auf ihr Grmapnen nicht auf 
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der Stelle Genüge thut, ſolches ohne Verzug nicht nur 
der competenten Obrigkeit, welche ihnen bey Bermeidung 
ſchwerer Reſponſabilität die ubthige Aſſiſtenz zu leiſten 
verpflichtet iſt, anzuzeigen, ſondern anch dem vorgeſetz⸗ 
ten Oberaufſchlag⸗Amte einzuberichten. 
$. 13. 
Die Unteraufſchläger find ferner angewieſen, ſtreuge 


darüber zu wachen, daß in dem oben angegebenen Sinne 


nirgendd mehr Malz, ald die von ihnen ausgeſtellte Bol: 
fete enthält, angegeben, oder wohl gar ohne. Bolleten, 
Malz gebrochen werde; fie find deßmwegen befugt und bes 
auftragt , nicht nur in allen Mühlen, wen fie gehören, 
und von welcher Art fie ſeyn mögen, fondern auch im als 
len Bräuhäufern und Branntweinbrennereyen ; Wann 
und fo oft fie wollen, nachzufchen , und ſich von: ihrem 
Betriebe in Kenntniß zu ſetzen. Sie haben auch von Zeit 


zu Zeit die hölzernen. vorgefchriebenen Malzmäßereyen zu 
unterfuchen und abzueichen. 


14. 

Ders anf diefe Art angeordnete Auffchlag. ift folgender 
Weile zu entrichten , und zwar ift bey den braunen Bier⸗ 
bräuereyen von demjenigen Malze, welches von der Sud: 
zeit des neuen Winter-Biered , mithin vom erften October 
angefangen, bid zum legten December ohne Unterfchied , 
ob foldyes zum Winters oder zum SommersBier verwendet 
voird , in die Mühle kommt, die Hälfte ded betreffenden 
Auffchlageö mit 183 Kreuzern vom Metzen des eingefpreugs 
sen Malzes zwifhen dem 1. und 15. Zänner, .und die 
andere Hälfte zwifchen dem 1. und 15. Aulius zu bezahlen, 

Don demjenigen, was vom,1. Jänner bid legten 
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März in die Mihle koͤmmt, ift die Hälfte des treffenden 
Aufſchlages näpmli 18 3 Kreuzern vom Metzen zwiſchen 
dem 1. und 15. Aprill, und die andere Hälfte zwiſchen 
dem 1. und 15. October zu entrichten. 

Bon demjenigen aber, was vom 1. Aprill angefangen, 
oder auch etwa noch im Monathe May auf die Mühle 
koͤmmt, iſt der ganze Betrag mit 37 4 Krenzern vom 
Megen zwifchen dem 1. und 15. Julius mit, und neben. 
dee, in biefed Ziel fallenden, vorerwähnten Haifte des De 
cember 3 Quattald abzufüßren. 

Von dem zum weißen Weitzen⸗ und Gerftenbier Be; 
ſtimmten Malje ift von Biefen Bräuhäufech ber ganze 
treffende Aufſchlag mit 37 3 Kreuzerh vom Metzen jedebs 
mahl in den BierteljaprdsZielen , in welden dab Dial; ih 
- die Mühle koͤmmt, zu entrichten. 

Derſelbe Fall ift ed auch in Anfehung der Ziele don 
dem zur Branntweinbrennerey oder Eſſigſiederey beſtimm⸗ 
ten Malze. | 

Bon demjenigen Malze, welches vor dem⸗1. Detober 
in bie Mühle gebracht wird, iſt der Aufſchlag pr. 37 4 
Krenzern vom Megen ganz zu erheben, und noch in dem⸗ 
ſelben Vierteljahre, nähmlich noch in dem vierten Auats' 
tale dieſes nähmlichen Etats⸗Jahres zu verrechnen » fo wie 
dieſes inöbefondere der Fall ift, wenn vor der ordentlichen 
Sudzeit dad Qinfieden und Ausſchenken erlaußt wich. 

$. 15. 

An ber treffenden Auffchlagd » Schuldigkeit kann außer 
der oben geftatteten Zahlungd « » Gintheilung tined Theiles 
ded Auffchlaged fein Ausſtand geftattet „erden, wenn 
auch der VBierbräuer oder Branntweinbrenner dad Malz, 
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welche er im abgewichenen Vierteljahre hat brechen laſſen, 
noch nicht verbraucht hat. 
. $ 16, 

Da Eünftig ' der Aufſchlag vom Malze gereicht wird, 
ſo kann, weil dad Publicum den Aufſchlag bezahlt, unter 
keinem Vorwande oder Motive tüufus ein Nachlaß Statt 
haben. 

Von demjenigen aber, was an Dal, oder. Bier, und 
bey den Branntweinbrennereyen an Branntwein durch 
Brand, oder durch ein im Sudwefen, oder im Keller nicht 
feldft veranlaßtes Unglüd zu Grunde geht, ift der Auf⸗ 

ſchlag pro rata bed ‚zu Grunde gegangenen Quantums 
| nad) der vorläufig von den oberfien Behörden beyzubringens 
den Genehmigung abzufchreiben, 

Kein anderer Fall ift zu Abſchreibungs⸗Geſuchen geeig⸗ 
net, und diefe Geſuche muͤſſen allezeit mit Zeugniſſen der 
Ortsobrigkeiten belegt werben. 
$, 17. 

Wenn aus einem oder dein andern Vorwande ein 
Bierbräuer oder Branntweinbrennerdie treffende Aufſchlags⸗ 
Schuldigkeit nicht berichtigen will, ſo hat der Unterauf⸗ 
ſchlaͤger ſolches nicht nur unverzüglich dem Oberauffſchlags⸗ 


Amte zu berichten, ſondern auch den Reſtanten bis auf 





erhaltene hoͤhere Anweiſung keine Malzbollete meht abfol⸗ 
gen zu laſſen. 
F. 18, 

Die Unterauffchläger überfenden diefe Gefälle fogleich , 
wie fie eingehen, in den gefegten Terminen an die Ober: 
aufſchlags⸗-Aemter, und diefe ohne mindeften Verzug an 
die geeigneten Caſſen. 
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In denjenigen Provinzen, in welchen noch Feine Obers 
aufſchlags⸗Aemter und Unteraufſchlager Kſtehen, wer⸗ 
den Unſere Landes⸗Directionen nach der ihnen unter dem heu⸗ 
tigen zugegangenen’ Weiſung die proviſoriſche Verfügung 
treffen, damit dieſe Einrichtung ſogleich in Gang geſetzt 
werden kann. 

$. 19. 
Da die Vorenthaltung oder Veruntreuung des Auf: 


ſchlages nichts geringeres alsin Eingriff in die oͤffentlichen 


Gelder iſt, ſo werden hiermit gegen diejenigen, welche 
ſich dieſes Vergehens ſchuldig machen, folgende Strafen 
verhängt, 


A. Diejenigen Brauhaus » Inhaber oder Branntwein⸗ 


brenner, welche überwieſen werden , daß fie 
a) auf fremden oder eigenen: Malzmählen , ohne. Er⸗ 
hohlung der Bollete Malz gebrochen ; oder 
b) außer dem zufälligen Ueberfchuffe mehr Mal; als 
die erhohlte Bollete ausweiſet, bredyen laffen ; 
c) die vorgehenden Veränderungen mit ihren gebröbes 
ten Malzbrechern nicht zeitig genug angezeigt; 
d) heimfihe Malzmuͤhlen gehalten, oder 
e) audländifhed Malz eingefhwärzt, und. 
Din Folge diefer Gefährden falſche Auartald s Anzeigen 
- übergeben haben, follen in jedem diefen Kalle, nebft 
Erſatz des Aufſchlags-Entganges, dad erfte Mahl 
mit 100 Reichöthalern, dad zweyte Mahl mit 200 
Reichsthalern, dab dritte Mahl mit 500 Reiches 
thalern, nebſt Öffentlicher Bekanntmachung, und dad 


vierte Mahl mit Amovirung ihrer Perfon von der 


Bräuerey oder Branntweinbrennetey dergeſtalt beſtraft 
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werden, daß fie in Zeit von 6 Monathen ihre Brauerey 
oder BeEnntweinbrennerey Jemand andern verkaufen ; 
oder in Fällen, wenn diefe aud andern Urſachen un⸗ 
peraͤußerlich waͤren, an die betreffenden naͤchſten Bus: 
cefforen gbtreten müffen, - 

- Sind ed bloße Pächter, welche fich dieſer Vergeben 
ſchuldig machen, fo follen fie ebenfalls nebft Erſatz deö 
Aufſchlags⸗ Cutganges, dad erfie Map mit 100 Reich: 
thalern, das zweyte Map mit 200 Reichsthalern und 
ffenslicher Bekanntmachung, und dad dritte Mahl mir 
300 Reihöthalern, dann gaͤnzlicher Caſſirung ihre Pach⸗ 
tes beitraft werden, wobey fie überdieß gehalten feyn fol- 
len, ben Bigenthümer im dritten Galle, bed ihm hier: 
durch zugehenden Schadens halber, volllommen zu entſchä⸗ 
digen; auch follen fie zu einem undern Bräuhquspachte 
für immer unfaͤhig ſeyn. 

$. 20. 

B. Diejenigen Beamten oder Verwalter, weldhe nes 
ben ihren Dienftperrfchaften wiſſentlich falſche Malz⸗Quar⸗ 
tald s Anzeigen unterfchreiben,, pder wohl gar ohne Willen 
und Willen ihrer Herrſchaften, die im vorigen F. sub 
Liv a, b, c, d et e bezeichneten Sefährden fpielen, 
ſollen nebſt Erſatz des Aufſchlags⸗ Entganges das erite 
Mahl mit 100 Reichsthalern, das zweyte Map mit 
200, und das dritte Mahl mit 00 Reichsthalern, 
nebſt Caſſation beſtraft werden. 

Diejenigen Braͤumeiſter und Bräu⸗ und Branntwein: 
brennerey⸗Gehülfen, welche ſich dab naͤhmliſhe Vergehen 
zu Schulden kommen laſſen, ſollen das erſte Mahl 
mit 10 Reichsthalern vs dad zweyte Mahl mit 20, 
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und dad. dritte Mahl mit 30 Reichsthalern, nebft Cuts. 
fernung von dem Bräuhaufe, oder Branutweinbrengerey 
| beftraft werden. Sie follen auch bey feinem andern Bräu⸗ 
haufe ober Branntweindbrennerey mehr in Dienft oder in 
Arbeit angeftellt werden Eönnen, und deßwegen im dritten 
Balle 2 die Öffentliche Bekanntmachung geſchehen. 


.& 21. 
G. Die berechtigten Müller, welche 


a) für wen immer ohne empfangene Malz⸗Bollete Malz 


zum Bredden übernehmen, und abfolgen laſſen; ober 

b) über den zufälligen, und in der Bollete ſogleich 
anzumerkenden Ueberſchuß mehr Malz zum Brechen 
übernehmen, brechen und abfolgen laffen, ald bie 
Bollete anzeigt, follen dad erfie Mahl wit 20 
Reigöthalern, dad zweyte Mahl mit 40, an 
dad drittemahl mit 60 Reichöthalern,. nebſt Ber⸗— 
luft des Rechtes, Malz zu brechen, für Aber Pers 
fon beftraft werden, 

Werden diefe ‚Vergehen yon Malkberchern begangen ⸗ 
welche bey eigenen Malzmuͤhlen der Bierbräyernder Branni⸗ 
weinbrenner ongeftelft find, oder gebraucht ‚werden, {9 
unterliegen fie für ihre Perfonen einer Geldſtrafe von 10 
NReichſthalern; gegen die Gigenthämer der -Malzmühle 
aber ‚fol gleich in dem erſten Falle mit Abbiecuns der 
eigenen Malzmühle verfahren werden. 

Im Sale, wo eine heimliche Mafsmähle,. ‚yon was 
Immer für einer Art, entdeckt wird, wird, gegen den Gi; 
genthumer mit 300 Reichsthalern Geldſtrafe, Abbrehung 

der Mühle und Öffentlicher Anzeige feines Rahmens vers 
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fahren , und hierüber befonderd haben die Unteraufſchlä⸗ 


ger mit Strenge zu wachen. 
6, 22. 

D, Diejenigen Aufſchlagh⸗Beamten und Kuffpläger 
weldhe 

a) wiſſentlich zur Defrandation des Auffchlaged auf 

was immer für eine Weife mitwirken, oder 

b) die entdeckten Gefährden unangezeigt laſſen, ober 

c) wohl gar die eingebrachten Auffchlags = Gefälle un: 
terfchlugen oder veruntreuen,” follen ohne weiters caſ⸗ 

- fit, und zu allen Öffentlichen Aemtern und Gefchäf- 

ten unfähig erfläret werben, 

Diejenigen Auffchlagds Beamten Hingegen, welche zwar 
nicht zu Gefährden mitwirken, aber doch in ihrem Amte 
nachlaͤſſig erfcheinen, und degwegen die vorgehenden Bes 
trügereyen nicht wahrnehmen, folfen nach einmahliger Frucht: 
loſer Ahndung und Warnung amovirt werden. 

Außerdem werden die Unteraufſchläger als bloße Com⸗ 
miffionärs betrachtet , und koͤnnen daher auch ohne Ans 
‚ gabe einer Urfache abgeändert, entlaffen, und die Ges 
fhäfte einem andern übertragen werden, und diefed foll 
auch fogleich geſchehen, fobald aus der Unverhältnißmä⸗ 
Bigfeit des Aufſchlags, Ertrages, und and der Unthaͤtig⸗ 
keit des Subfjects erſcheint, daß die Sache nicht mit dem 
gehörigen Eifer, Einſicht und Treue betrieben werde. ⸗ 

Unfere Bräubeamten ſollen, wenn ſie eine cder die 
andern im’ $. 19 bezeichneten Gefaͤhrden ſpielen, derſel⸗ 
ben im gegenwärtigen $. 20 feigefegten Strafe unters 
worfen ſeyn. - da 
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. 2.23. 

In allen Fällen, wo die verhängten Selöftrafen wes 
gen Armuth von den ſtrafbaren Perfonen nicht erhohlt 
werden koͤnnen, find. fie ſtufenweiſe bey. Siegehmäßigen 
mit drey⸗, fedh d: und zublfmonathlidgen 
Befängniß; bey Uäflegelmäßigen ‚hingegen mit eben fo 
langer Zuchthausſtrafe zu ſurrogiren. 

8. 24. 

Damit aber die verpoͤnten Gefährber deſto eher ent⸗ 
dectt werden, fo wird hiermit verordnet: daß jeden, der 
eine folche Gefährde aufbringt, und anzeigt, wenn fidh 
die Sache verificirt, die Haͤlfte der darauf gefehten Gelds 
ftrafe zufallen folle ; die andere Hälfte aber fol dem geeige 
neten Oberauffchlags ⸗Amte de Berrechnung zugeſtellt 
werden. 


⸗ 


6 26. 

— der naͤhmlichen Abſicht wich weiter verordnet: daß 
ber Beamte oder Verwalter, welcher die von feiner Dienfts 
herrſchaft, oder den gebrödeten Dienern derfelben, auf eine 
oder die andere Art gefpielten Gefährden angibt, went 
fi) dad Vergehen beftätigt , vom derfelben ohne genügende 
Denfion fo lange nicht durch Auffündigung aud dem Dienfte 
entlaffen werden kann, als nicht andere Urſachen eintres 
ten, welche nach Recht und Urtheil der vorgefeßten Juſtiz⸗ 
fielen zur Dienftedentlaffung -qualificiren. 

Die herrſchaftlichen Bräumeifter hingegen , fo wie die 
gebröderen -Malzbrecher, dann Bräus und Dranntwein- 
brennerey = Gchülfen,, welche ſolche gegründete Anzeigen 
machen ,„ Tollen von ihren Herrſchaftern wewigftend innere 


d 
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ordnungen, welche durch gegentwärtige Verordnung nicht 
ausdrücklich oder ſtillſchweigend, directe oder indirecte abs 
aeändert ober modifieirt worden ſind, ſollen ferner volle 
Kraft haben. 
$. 32. 

Diefe Verordnung verſteht ſich jedoch nur auf die and 
Getreid-Malz erzeugten Getränke; von allen übrigen Ars 
tifeln find einftweilen, und bis Wir aud) dießfall3 eine nä⸗ 
bere Beftimmung erlaffen werden , noch ferner die in ben 
verfchiedenen Provinzen und Orten beftehenden Abgaben 
fort zu entrichten, doch ſoll ſchon fegt unter feinem Vor⸗ 
wande irgend eine Perfonals oder Local = Befregung mehr 
Statt haben. Endlih und 

$. 33 
verbinden Wir mit diefer allgemeinen Verfügung auch 


die nn at ded in einigen Provinzen und Orten nod 


beftehenden WiersAbnahmösZwanged, und verordnen hiers 
mit allergnädigft: daß, wie Wir ed in Baiern (en vors 
längft verfügt haben , vom Anfange ded nächſten Sudjabs 
res aller Bier s Abnahmd s Zwang und alle Bann« Aus: 
übungen der Bräuereyen, mithin auch Unferer eigenen 
Staats s Bräuhäufer , in’ dem ganzen Umfange Unferer 
Staaten gänzlich aufhören, und auch die freye Einfuhr des 
Bieres in die Städte und Märkte auf feine Art befchräntet, 
oder erſchweret werden folle. 

Diefe Unfere allechöchfte Verordnung, welde Wir al: 


lenthalben genaueft beobachtet , und befolgt wiffen wollen, 


ift demnach durdy dad Regierungs⸗Blatt ſowohl, als auch 
durch Vertheilung der beionderd abzudrudenden nöthigen 


..— (11) — 
Anzahl Gremplare zu Jedermanns Wiſſenſchaft ſchlaunig 
öffentlich bekannt zu machen. | 
Öegeben in Unferer Haupt⸗ und Refi denretadt Muͤn⸗ 
chen, den 28. Julius 1807. 


| 


B. Beylage, on 
Die Erhobung des Malz · Aufſchlages betreffend. 


— 


Wir Marmilian Kofepp, von Ostte Saas 


N den König von Daiern a x. 


Um die aus den gehjetherifdhen Üprdeugngese „den: Zeitz 
verhältniffe an den Staat. „bergprgegangene, Abermohrung 
der Audgaben deöfelben gehörig zu dedien .. ad it ihnra' 
die StaatösCinnahmen in dem erforderlichen Gbenmaße zu 
erhalten, haben wir nad Vernehmung der Finanz⸗Sec⸗ 
tion Unferd geheimen Rathes beſchloſſen sv: And verordnen 
hiermit allergnäbigft ‚wie folge: - _ 
| $. 1. 

Bon dem erften des Fünftigen Monathet März ange: 
fangen , follen im ganzen Koönigreiche ohne Audnohme von 
jedem Metzen eingefprengten Malzed ohne Unterfchied der 
©etreidegattung , und ohne Rückſicht auf dad gus felben 
zu erzeugenden Producted, nehſt dem biöherigen Auffchlage- 
von 57.4 Kreuzen, noch ein weiterer Zuſchuß von 124. Kreu— 
zen, fohin im Ganzen 50 Kreugern oder 5 fl. vom baieri- 
ſchen Schafl erhoben werden. 
$. 2. 

Diefe Aufſchlagsmehrung von 121 Kreuzern muß aud) 
von allem fchon vor dem-1. März gefchrottenen aber noch 
nicht verbrauten Malze; fo wie von jedem Gimer ded am 


e 


⸗ 





— (7$) — 
genannten Tage vorhandenen braunen Schenk⸗ und Lager— 
bier⸗Vorrathes, dann mit 10 Kreuzern vom Eimer weißen 
Weiten: und mit 9 Kreuzern vom Eimer weißen Gerftens 
biered ohne Ausnahme entrichtet werden, und zrear der 
Mebrbetrag vom braunen Schenk, und weißen Biervors 
rath mit Schluß des laufenden- zweyten Quartald, fohin 
vom seien bis 15. Apri jener vom Lagerbier » Vorraty 
zur Hälfte mit Ende des oritten Quartald , und die anders 
Hälfte mit bem fegten Quartal. 

F. 3. 

‚Um aber die Inhaber der Bräuereyen in den Stand 
zu fegen ‚' diefe Aufſchlagßmehrung von bem Publicum ges 
baͤhtend gu erhohlen, fb haben unfere General s Rreiscom: 
miffatiate-die Verfügung zu ‚treffen, daß von diefent Lage 
an, auchtaie zus Zeit befichende Wiertare um 1 Pfennig 
von ver baleriſchen Maß deB braunen Biets, und nady 
Verhältnig auch bey dem Meigen» und weißen Gerftens 
bier erhöhet werde , bis gleichwohl dad künftige Reglement 
ded Bierſatzes, welches nächſtens nachfolgen wird , die bes 
[enden Vveſtimmungen hierüber votzeichnen wird, 

8. 4. 

Dagegen ceffiren vom nähmlichen Zeitpunete an fol⸗ 
gende Conſumtions⸗Auflagen, nahmlich: 

a) der Aufſchlag vom inluͤndiſchen Meth und Honig, 
es mag felber nach ‘dem "befondern Reglement oder 
durch eine fogenannte Gonipofition bezahlt worden 
feyn, und 

b) der Aufſchlag nad) dem eubiſchen Keſſelinhalte von 
dem aus andern Ingredienzien erzeugten Branut⸗ 
wein, und ben fibrigen geßrannten Waͤſſetn, mie 





— (19) — 


ſolches durch die Verordunag vom 26. Tännes 1808 


eingeführt wurde, und es ift daher von diefen bey⸗ 
den Auffchlägen nur das Ratum der Gpmpoflionen; 
oder der bis zum: 1. März bereits verfallene Betrag 
zu erheben; 


Unter diefer Aufbebung find jedoch die ſogenanaten 


Coneeſſions⸗ und Licenz⸗ Gelder, oder ſonſtigen Abgaben, 
welche für dad Recht Brauntwein zu btennen, oder Meth 
zu erzeugen, oder das Recht, ſolche Getraͤnkt anszuſchen⸗ 
fen, entrichtet werden, nicht begriffen, ſoudern ſolbe ſol⸗ 
len noch wie bisher erhoben werben.. Eben ſo verbleibt es 


‚ diunſichtlich des aus Valz erzeugten Brenutweius, Eſſiges 


und Hefend, dann des Beytrages der Branatwrindrenner 
für den:von hen Bräurzeyen:echaltenden Bierabfall bey den 
in Unſerm Aufſchlags⸗ ⸗Mandate enthaltenen Beſtimmungen. 


95. 


Da. Wir oben verordnet haben, daß die Aufſchlags⸗ | 


Mehrung von dem ganjen Biervortathe erhoben, dagegen 
aber ſchon mit 1. März, die Biertaxe erhöht werden fol; 


fo erwarten Wir von den bräuenden Jodividuen, daß fie 


dießfalld getreue Anzeigen übergeben , und IE) keine Ders 
heimlichung oder ſonſtige Gefaͤhrde erlauben werden, in⸗ 
dem Wir Unſern Oberaufſchlags⸗Aemtern, welchen über 


die Erhebung des Bieivorrathes eine beſondere Inſtruction zu⸗s 
kommen wird, hiermit beauftragen, jede ungetreue Angabe 


oder fonftige abfichtliche Untetſchlagung dieſes Gefäͤlls nicht 
allein an dem Bräuer, fondern auch an jedem Tpeilhaber 
ſolcher Gefaͤhrden mit dem zehnfachen Betrage der erwähns 
ten Aufſchlagsmehrung zu beſtrafen, wovon 1 dem Anzeiger 
die Hälfte zukommen fol. 


Unfeen fünontlichen Palizen » Brhörben hingegen be: 
ſehlrn Mir , daß fir deh Oberauffchlagd-Aemtern und Un: 
texauffihlägern. hierin alle‘ verlangte Unterftügung teiften, 
and: ſelbſt auf die Eatbeckung derley Gefaͤhrden wagſames 
Augenmert tragen. 

G. 6. .. 
. Der Betrag dieſer Aufſchlaga x Erhöhung ift ſowohl 
für biefek Jahr, ald- and, künftig von den Obetaufſchlags⸗ 
Lewmtern: in den befichenden Auartald s Raten unmittelbar 
38 Unſeorer Beuttalı Staatds.Bafle einzufenden, 
ſdieſe Anſere hoͤchſte Berorbuang wird hiermit zu Je⸗ 
Mrmannd Miſfenſchaft und Nachachtung in dem Regie⸗ 
rungo⸗Olatte vffentlich bekannt geinacht. 

Gegeben in Lnfeser: Haupt⸗ and Reſidenzſtadt Mün⸗ 
chen, am: i 1. Gebtuar 1812. 

Nro. 303. 


Hoffan; ley⸗Decret vom 5. Auguſt 1824, an fämmt- 
liche Länderſtellen, mit Ausnahme von Mai- 
land, Venedig und Dalniatien. Kundgemacht 

“in Steyermark und im Küftenlande am 7. Sep: 
tember 1824. 
Verboth des Herumziehens mit wilden Thieren. 

Bereitd mit dem’ Hofkanzley⸗Dectete vom 12. Aus 
nius 1795 ®), ift dad in jeder Beziehung nachtheilige bf⸗ 
fentliche Herumdiehen fremder Leute mit wilden Thieren, 
als‘: Bären, Affen, Murmelthieren :c. ıc. auddrüdlich vers 
bothen und angeordnet worden, daß dergleichen Menſchen 





) Jür Tirol, Trieft und Laibach mit Decret der Central⸗Orga⸗ 
nifirungs s Hofcommiflion vom 10. März 1817. 





— (da) — 

gleich an der Graͤnze zurüd gewiefen oder bey dem Bes 
treten im Lande fogleich über die Orönye gewiefen werden 
follen, 

Da nun zur hierortigen Kenntniß gelangt iſt, daß biefe 
Verordnung zum heil in Vergeffenheit gelommen zu ſeyn 
ſcheint, und dieſes bedenkliche Öffentliche Herumyichen mit 
voilden Thieren fich. wieder einzufchleihen anfange ; fo wird 
‚ die Landeöftelle darauf aufmerffam gemacht und beauf: 
tragt , diefed Verboth fogleid neuerdings Lund zu machen, 
und auf die Befolgung diefer Berordnung firenge zu fehen. 

Zugleich wird im Wege der k. £ allgemeinen Hof: 
Eammer die Ginleitung getroffen, dag faͤmmtliche Granz⸗ 
zollämter zur gehörigen Aufmerkſamkeit auf dergleichen 
Leute und zur Zurückweiſung derfelden gleich bey ihrem Gt: 
feinen an der Oränze angewieſen werben. 

Jedoch kann von diefem Verbothe bey befouberen und 
fehenswürdigen Thieren, weldye in Hanpts und größeren 
Provinzial s Städten .unter den nöthigen Vorſichten und 
in Käfigen verfperrt zur Schau auögeftellt «werden , nach 
Unftänden eine Ausnahme geftattet werden. | 


XTIX, Band. | : ee 


— (baa) — 
Nro. 304. 


Hofkammer Decret vom 5. Auguſt 1824 , an 
ſammtliche Länderftellen. Kundgemacht in Nieder- 
Defterreich, am 13. ; in Defterreich ob der Enns, 
in Steyermark und Kärnthen, am 20.; in Gali⸗ 

zien, Tirol und Vorarlberg, am 23.; in Böh- 
men, am 25.; in Illyrien und dem Küftenlande, 
am 26. ; in Mähren und Schleſien, am 27. Au⸗ 
guſt 1824. 

Neue Befiimmungen in Anfehung der Ein= und Ausfuhres Zölle 

für Getreid» und Hülfenfrüchte, dann einige Viehgattungen und 

Beben» Produete ber Viehzucht, fo wie einige andere Erzeugniſſe 

der Landwirthfchaft. 

Seine Majeftät Haben in der landesvaͤterlichen Abficht, 
ber bedrängten Lage der landwirthſchaftlichen Gewerbe zu 
Hülfe zu kommen, mit allerhöchfter Entfchließung vom 9. 

Julius 1824 anzuordnen geruhet: 

Erſtens. Daß für die in dem .beyliegenden Tariffe 
enthaltenen. Betreides und Hülfenfrüchte, dann einige Vieh: 
gattungen und: Nebens Producte dee Viehzucht , fo wie 
einige andere Erzeugniffe der Landwirthfchaft, im Umfange 

- der ganzen Monarchie gegen das Ausland , die in dem 
erwähnten Zariffe auögedrüdten Ein⸗ und Ausgangdszölle 
In Wirkfamkeit kommen ſollen; und 
Zweytens. daß diefe neuen Zolbeftimmungen auf 
den MWechfelverkehr Ungarns und‘ Siebenbürgens mit den 
” Übrigen Provinzen der Monardie Beine Anwendung zu fins 
den, und daher in Anfehung der gedachten Gegenftände 
biefelben Gebühren fortan zu verbleiben haben , welche bis 
auf den heutigen Tag eingehoben wurden , und welde, 








— (85) — 
in fo. fern foldhe die deutſchen Cingangs⸗ und Ausgangs⸗ 
Zölle betreffen, zur größeren Deutlichfeit in dem Tariffe 
in eigenen Rubriken auögefegt find.” N 

Der Beitpunct, an welchem diefe neuen Zollbeſtimmun⸗ 
gen an den äußeren Graͤnzen ber Monarchie in Wirk 
keit zu treten haben, wird hiermit auf den i. Oetober 18 4 


keſtgeſetzt. 






Eee 2 


+72) — 
fahren , und hierüber befonderd haben die Unteranfichlä- 
ver mit Strenge zu wachen. 
5. 22. 

D, Diejenigen Auffchlag-Beamten und Auffchlager 
welche 

a) wiſſentlich zur Defraudation des Aufſchlages auf 

was immer für eine Weiſe mitwirken, oder 
D) die entdeckten Gefährden unangezeigt laſſen, oder 
c) wohl gar die eingebrachten Auffcylagd = Gefälle un: 
terfchlagen oder veruntreuen, follen ohne weiterd cafs Pr 
. fit, und zu allen Öffentlichen Xemtern und Gefchäfs 
ten unfähig erfläret werden, 

Diejenigen Auffchlagd: Beamten hingegen, weiche zwar 
nicht zu Gefährden mitwirken, aber doch in ihrem Amte 
nachlaͤſſig erſcheinen, und deßwegen die vorgehenden Ber 
truͤgereyen nicht wahrnehmen, ſollen nach einmahliger frucht⸗ 
loſer Ahndung und Warnung amovirt werden. 

Außerdem werden die Unterauffchläger als bloße Com⸗ 
miſſionars betrachtet , und koͤnnen daher auch ohne Ans 
‚ gabe einer Urfache abgeändert, entlaffen, und die Ges 
fdhäfte einem andern übertragen werden, und dieſes ſoll 
auch fogleich geſchehen, fobald aus der Unverhältnipmas 
ßigkeit des Aufſchlags-Ertrages, und aus der Unthärige 
keit des Subjects erſcheint, daß die Sache nicht mit dem 
gehörigen Cifer, Einſicht und Treue betrieben werde, ⸗ 

Unfere Bräubeamten follen, wenn fie eine oder die 
andern im' F. 19 begeichneten Gefährden ſpielen, berfels 
ben im gegenwärtigen $. 20 feſtze leten Strafe unter⸗ 
worfen ſeyn. ja 


— (WB) — 
.&.29. 
An allen Källen, wo die verhängten Selöftrafen wes 
gen Armuth von den ſtrafbaren Perfonen nicht erhohlt 
werden koͤnnen, find. fie- ſtufenweiſe bey. Siegelmäßigen 


mit drey⸗, fehd: und zublfmonathliden 


Gefaͤngnitz; bey Unfiegelmäßigen hingegen mit eben fo 
Langer Zuchthausſtrafe zu ſurrogiren. 
6. 24. | 

Damit aber die verpoͤnten Gefährden deſto eher ent: 
deckt werden, fo wird hiermit verordnet: daß jedem, der 
eine ſolche Gefährde aufbringt, und anzeigt, wenn ſich 
die Sache verificirt ‚ die Hälfte der darauf gefeßten Geld⸗ 
ſtrafe zufallen ſolle; die andere Hälfte aber ſoll dem geeig⸗ 
neten Oberaufſchlags -Amte du Verrechaung zugeſtellt 
werden. 


⸗ 


g. 26. x 

&n der nähmlichen Abficht wird weiter verotoͤnet: daß 
der Beamte oder Verwalter, welcher die von feiner Dienfte 
herrſchaft, oder den gebröbeten Dienern derfelben, auf eine 
oder die andere Art gefpielten Sefährven angibt, wenn 
fich dad Vergehen beftätigt , vom derfeiben ohne genügende 
Penſion fo lange nicht duch Auffündigung aud dem Dienfte 
entlaffen werden kann, als nicht andere Urſachen eintres 
ten, weldye nach Recht und UrtHeil der vorgefeßten Juſtiz⸗ 
fellen zur Dienftedentlaffung :qualificiren. 

Die herrſchaftlichen Bräumeifter hingegen , fo wie die 
gebröderen:. Malzbrecher, dann Bräu⸗ und Branntwein- 
brenneisy = Sehülfen, welche ſolche gegründete Anzeigen 
machen, follen von ihren Herrſchaften wewigftend inner 


Tr — — —— — — 


— ( 794 )—. 
Halb eined ganzen Jahres wit nahrungelos geftelie wer⸗ 
den tbanen. 
| oo $.26. 
Ueber DaB Forum und Verfahren in Auffchlageö: Des 
fraubationd »Bällen wind verfügt: 
a) Die Audicatur fteht dem Oberaufſchlags⸗Amte, and 
zwar jedem in feinem Bezirke zu. 
b) Alle Deftaudationdsgälle find summarissime.zu in: 
ſtruiren, jedoch nur mit genngſamer Vernehmung 
des Beklagten zu entfcheiden. 
©) Ben den, in der gedachten erfien Anftanz erfolgten 
Eutſcheidungen geht die Appellation unter einem pes 
remptoriſchen umd präciufioen Termine von 60 Ta⸗ 
gen zu der worgefegten Landed , Direction. 
$. 27. 

Chen fo ſteht dad Perfahren gegen die in Aufſchlage⸗ 
Ausftänden befangenen Perſonen dem treffenden Oberauf: 
ſchlags⸗Amte zu, und ſoll in dieſen Fällen kein Proceß ges 
ſtattet, ſondern nach ertheiltem Zahlungs⸗Termine von 
hoͤchſtens 14 Tagen, ohne Zulaſſung einer Appellation, 
mit der Crecution gegen deu Reſtanten fürgefchritten werden. 

: $.. 28. 
Xußer den wenigen umvermeidlichen Befchränfungen , 


welche in den voraudgehenden. Beftimmungen enthalten 


find, wird die innere Ginrichtung der Vräuhäufer, die 
Gebe der Bierfnden, und der ganze Betrieb des Bierfub: 
tweiens ganz der freyen Anordnung , Ginfiht und Conve⸗ 
nienz der Bierbraͤuer überlaffen ; defto mehr verfepen Wir 
Uns aber auch zu ihnen, daß fie ein geſundes, echtes, 
und in feiner Güte dem jährlich zu beftimmenden Bierfage 


- (BP) — 
entſprechendes Bier erzeugen, und an dad Publicum ab: 
geben werden. Im widrigen Falle find die Ortoͤpolizey⸗Be⸗ 
hörden angemwiefen , und berschtigt gegen biejeuigen , wels 
he ſchlechtes und ungefundes Bier verfchleißen , die in den 
ältern Geſetzen beftimmten Maßregeln und Strafen eins 
treten zu laffen und zu vollziehen, 
$. 29. 

Damit die Bierbräuer billigerweife von muthwiligen 
Bierſchulden und dießfaͤlligen Schaden ſicher geſtellt wer⸗ 
den, wird geſetzlich verordnet, daß alle Bierſchulden der 
Wirthe vier Woͤchen nach der Aufforderung die Vorzage 
der Wechſel⸗ und Mercantil⸗Schulden haben ſollen, wor⸗ 
auf ſämmtliche Juſtiz⸗Stellen und Jurisdictions⸗-Obrigkei⸗ 
ten der künftigen Verhandlungs⸗ und Nachachtungswillen 
biermit ausdrücklich angewieſen werben, 

5. 30. 

Die älteren Verordnungen in Betreff des ausländiſchen 
Biered werden dahin modificirt, daß Feiner Unferer Unters 
thanen fo weit befchränft ſeyn ſolle, daß er nicht auslaͤn⸗ 


difche Bierſchenken befuchen, oder audländifches Bier zu 
feinem täglichen Bedarf in Flaſchen und Krügen in das 


Land bringen dürfe ; daß aber derjenige , welcher von dem 
Audlande Bier in großen oder Eleinen Zälfern einführt, 
von jedem Gimer baieriſcher Mäpsen 45 kr. Aufſchlag 


bezahlen ſolle. 


Die Wirthe ſelbſt haben nur inlaͤndiſches vie aus⸗ 
zuſchenken, 
$. 31. - 
Ar älteren Aufſchlags Mandate und Polizey · Bes 


— (16) — 
ordnungen, welche durch gegenwärtige Verordnung nicht 
ausdrũcklich oder ftillfchweigend , directe oder indirecte ab: 
aeändert oder medißcirt worden find , follen ferner volle 
Kraft Haben. 
$. 39. 

Diefe Verordnung verfteht ſich jedoch nur anf die ans 
©etreid : Malz erzeugten Getränfe ; von allen übrigen Ars 
tikeln find einftweilen, nnd bid Wir auch dießfalls eine nä⸗ 
bere Beftimmung erlaffen werben , noch ferner die in den 
verfhiedenen Provinzen und Orten beftchenden Abgaben 
fort zu entrichten , doch ſell ſchen jegt unter keinem Vor⸗ 
wande irgend eine Perfonals oder Local = Befteyuug mehr 
Statt haben. Endlich und 

$. 33 


verbinden Wir mit diefer allgemeinen Verfügung and 


die Kufpekung des in einigen Provinzen und Orten nod 
beſtehenden Bier-Abnahms⸗Zwanges, und verordnen hier⸗ 
mit allergnädigſt: daß, wie Wir es in Baiern ſchen vor⸗ 
längſt verfügt haben, vom Anfange des nächſten Sudjah⸗ 
res aller Bier» Abnahmds Zwang und alle Bann« Aus: 
übungen der Bräuereyen, mithin auch Unferer eigenen 
Staats s Bräuhäufer , in’ dem ganzen Umfange Unferer 
Staaten gänzli aufhören, und auch die freye Einfuhr deb 
Bieres in die Städte und Märkte auf feine Art beſchränket, 
oder erſchweret werden ſolle. 

Dieſe Unfere allerhoͤchſte Verordnung, welche Wir al: 
lenthalben genaueſt beobachtet, und befolgt wiffen wollen, 
ift demnach durdy dad Regierungs⸗Blatt fomohl, als aud 
durch Vertheilung der beſonders abzudrudenden nöthigen 


5 


Ä — (19) — | 
Anzahl Gremplare zu Jedermanns Wiffenfheft, ſchlauuig 
öffentlich befannt zu machen. 

Gegeben in Unferer Haupts und Meſi Bene Min 
hen, den 28. Julius 1807. | 


B. 3 € sl 9. e. 
Die Erhobung des Malz» Aufſchlages betreffend. 


Wir Marmilian Fofepp,. von Gottes Saas 
ben König von Baiern x. | 


Um die aud den gehistherifchen Üpsdeugn ges „Den Zeit⸗ 
verhältniffe an den Staat. hergprgegangene -Nermhrung 
der Ausgaben deöfelben gehörig zu deken, ud wit. ihnen 
die StaatösGinnahmen in dem erforderlichen Cbhenmaße zu 
erhalten, haben wir nach Vernehmung der Finanz⸗Sec⸗ 
tion Unferd geheimen Rathes befchlojfen, und verordnen 
hiermit allergnävigft ‚wie folgts - 

9A. 

Don dem erften ded Fünftigen Monathe März anges. 
fangen , follen im ganzen Königreihe ohne Auanahme von 
jedem Metzen eingefprengten Malzes ohne Unterfchied der 
Setreidegattung, und ohne Rüdficht auf dad qus ſelben 
zu erzeugenden Producted, nehft dem bisherigen Auffchlage- 
von 574 Kreuzern, noch ein weiterer Zuſchuß von 123Kreu⸗ 
zern, fohin im Ganzen 50 Kreugern oder 5 fl..vom baieri⸗ 
(hen Schäfl erhoben werben... . 

u 4. 2. 

Diefe Auffchlagsmehrung von 121 Kreuzern muß aud) 
von allem fchon vor bem-1. März geſchrottenen aber noch 
nicht verbrauten Malze; fo wie von jedem Gimer ded am 


e 





— (7$) — 
gthannten Tage vorhandenen braunen Schenk: und Lager: 
biersBorrathed, dan mit 10 Rrenzern vom Eimer weißen 
Beitzen⸗ und mit 9 Krenzern vom Eimer weißen Gerftens 
biered ohne Audnahme entrichtet werden, und zwar der 
Mehrbetrag vom braunen Schenk⸗ und weißen Biervors 
zath mit Schluß des laufenden zweyten Quartals, fohin 
vom erſten bid 25. Aprill jener vom Lagerbier s Borrath 
zur Hälfte mit Ende des oritten Quartal , und die andere 
Hälfte mit dem fegten Quartal. 
6. 3. 

Um aber Die Anbaber der Bräuereyen in Seh Stand 
zu ſetzen, dieſe Aufſchlagkmehrung von bem Publicum ges 
baͤhrend zu erhohlen, fo haben umfere Geueral⸗Kreiscom⸗ 
mwifjatiate- die Verfügung zu treffen, daß von dieſen Tage 
an, auch: Se zur Zeit befichende Biertare um 1 Pfennig 
von der baleriſchen Maß des brannen Bietd , und nady 
Verhaͤltniß auch bey dem Weitzen⸗ nnd weißen Gerftens 
bier erhöhet werde , bid gleihroshl dad fünftige Reglement 
ded Bierſatzed, welches nächſtens nachfolgen wird , Die bes 
ſeudern veainmangen bieräber vorzeichnen wird. 

$. 4. 

Dagegen ceffireu vom naͤhmlichen Zeitpuncte an fol 
gende: Sonfumtiond : Auflagen , mähmlich : 

a) der Aufſchlag vom intändifhen Meth und Honig, 
ed mag felber nad dem befondern Reglement oder 
durch eine fogenannte Gompofition bezahlt worden 
feyn, und 

b) der Auffchlag nach dem cubifhen Keffelinhafte von 
dem and andern ngredienzien erzeugten Brandt: 
wein, und den übtigen gıSrannım MWäffern, wie 
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ſolches durch die Verordunng vom 20. Annes +808 . 
eingeführt wurde, und es ift daher von diefen bey⸗ 

ben Auffchlägen nur: dad Natum der Compofltionen; 
oder: der bis zum 1. März bereiss. verfallene Deines 

zu erheben; 
“Unter diefer Aufhebung find jedeh die ſegenanaten 
Coneeſſions⸗ und Licenz⸗ Gelder, oder ſonſtigen Abgaben, 
welche für dad Recht Branntwein zu btennen, oder Meth 
zu erzeugen, oder das Recht, ſolche Getraͤnkt anszuſchen⸗ 
fen, entrichtet werden, nicht begriffen, ſoudern ſelbe ſol⸗ 
len noch wie bisher erhoben werben. Eben ſo verhleibt es 


‚ hinſichtlich des aus Valz erjeugten Bremmtweias, Eſſiges 


und Hefens, dann des Beytrages der Bronatwrindrenner 
ſür den von den Bräurreyen erhaltenden Dierabfall bey den 
in Unſerm Aufſchlags⸗Mandate enthaltenen Beſtimmungen. 
5, 
Da Wir oben verordnet haben, daß die Xuffchlagd: 
Mehrung von dem gartjen Biervorrathe erhoben, dagegen 
aber (on mit 1. März, die Biertaxe sehdht werden fol; 
fo erwarten Wir von den bräuenden Jorividnen, daß ſie 
dießfalls getreue Anzeigen übergeben, und ſich keine Ver⸗ 
heimlichung oder ſonſtige Gefährde erlauben werden, in⸗ 
dem Wir Unſern Oberaufſchlags⸗Aemtern, welchen über 
die Erhebung des Bieivorrathes eine beſondere Juſtruction az. 
kommen wird, hiermit beauftragen, jede ungetrene Angabe 
oder fonftige abfi chtliche Unterſchlagung dieſes Gefaͤlls nicht 
allein an dem Braͤuer, ſondern auch an jedem Theilhaber 
ſolcher Gefaͤhrden mit dem zehnfachen Betrage der erwaͤhn⸗ 
ten Aufſchlagsmehrung zu beſtrafen, wovon dem Anzeiger 
die Hälfte zukommen ſoll. 


Unfeen. füncutlichen Poltzey⸗Behorden hingegen be: 
ſehlen Mir, daß fie.deh OberauffchlagdsAemtern und Un: 
terauffchlägern. hierin alle‘ verlangte Unterftügung teilten, 
and: ſelbſt auf die Catdeckung derien Gefährbrn wagſemes 
Augenmert tragen. 

S 6... . 

Der Betrag dieſer Kuffıplagd x Erhohung ift ſowohl 
für dieſes Jahr, ald- auch künftig von den Obetaufſchlags⸗ 
Uemtern: in den befichenden Auaztald s Raten unmittelbar 
za Unforer Geuttale Sıtaatds.Gafle. einzufenden, 

—Dieſe Alnſere hoͤchſte Vrrorduung wird hiermit zu Je⸗ 
dermanns MWiſenſchaft und. Nachachtung in dem Regie⸗ 
rungo⸗Olatte Hfentlidh bekannt gemacht. . 
Begeben in Unfeser: Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Mus 
hen , am 11. Febtuar 1811. 
Nro. 503. 


Hoffan; ley⸗Decret vom 5. Auguft 1824, anfämmt- 
liche Länderſtellen, mit Ausnahme von Mai—⸗ 
Nland, Venedig und Dalmatien. Kundgemacht 
"in Steyermark und im Küftenlande am 7, Sep: 
tember 1824. 

Verboth des Herumziehens mit wilden Tieren. 

Bereitd mit dem KHoffanzley s Decrete vom 12. Ju⸗ 
nius 1795 9), ift dad in jeder Beziehung nachtheilige dfr 
fentliche Herumziehen fremder Leute mit wilden Thieren, 
al‘: Büren, Affen » Murmeltpieren sc. ıc. auddrüdlicy vers 
bothen und angeordnet worden, daß dergleichen Dienfchen 





°) Für Tirol, Teieft und Laibach mit Decret der Central⸗Orga⸗ 
niſtrungs-Hofcommiſſion vom 20. März 1817. 
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gleich an der Gränze zurüd gewiefen oder bey dem: Ber 
treten im Lande fogleich über die Oränge gewiefen werben 
follen, 

Da nun zur Hierortigen Kenntnig gelangt ift, daß diefe 
Berordnung zum Theil in Vergeſſenheit gefommen zu feyn 
ſcheint, und diefed bedenkliche Öffentliche Herumziehen mit 
wilden Thieren fi). wieder einzuſchleichen anfange; fo wird 
‚ die Landeöftelle darauf aufmerffam gemacht und beauf« 
tragt , diefed Verboth fogleich neuerdings Fund zu machen, 
und auf die Befolgung diefer Verordnung firenge zu fehen. 

Zugleich wird im Wege der k. k. allgemeinen Hofs 
kammer die Ginleitung getroffen, daß ſaͤmmtliche Gränzs 
zollämter zur gehbrigen Aufmerkſamkeit auf dergleichen 
Lente und zur Zurückweiſung berfelben gleich bey ihrem Er⸗ 
ſcheinen an der Graͤnze angewiefen werben. 

Jedoch kann von diefem Verbothe bey befonderen und 
fehenswürdigen Thieren, welche in Haupt⸗ und größeren 
Provinzial s Städten unter den nöthigen Vorſichten und 
in Käfigen verfperrt zur Schau auögeftellt werden , nach 
Unftänden eine Ausnahme geftaftet werden. | 


XTIX, Band. | . Eee 
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Nro. 304. 
Hoffammer » Decret vom 5. Auguſt 1824 , an 
ſammtliche Zänderftellen. Kundgemacht in Nieder: 
Defterreich, am 15. ; in Defterreich ob der Enns, 
in Steyermark und Kärnthen, am 20.; in Gali⸗ 
zien, Tirol und Vorarlberg, am 23.; in Boͤh⸗ 
men, am 25.; in Illyrien und dem Küftenlanvde, 
am 26. ; in Mähren und Schleſien, am 27. Au 
guft 1824. 

Neue Beftimmungen in Anfehung der Gin= und Ausfuhrs⸗ Zölle 
für Getreid » und Hülſenfrüchte, dann einige Viehgattungen und 
Neben» Producte der Viehzucht, fo wie einige andere Erjzeugriſſe 

der Landwirthſchaft. 
Seine Majeſtaͤt Haben in ber landesvaͤterlichen Abſicht, 
der bedrängten Lage der landwirthſchaftlichen Gewerbe zu 
Hülfe zu kommen, mit allerhöchfter Entfchließung vom 9. 


Julius 1824 anzuordnen geruhet: 


Erſtens. Daß für die in dem beyliegenden Tariffe 
enthaftenen. Getreide⸗ und Hülfenfrüchte, dann einige Vieh⸗ 
gattungen und: NebensProducte der Viehzucht, fo wie 
einige andere Erzeugniffe der Landwirthfchaft, im Umfange 


- der ganzen Monarchie gegen da5 Ausland, die in dem 


erwähnten Zariffe auögedrüdten Eins und Ausgangs⸗Zölle 


in Wirkfamteit fommen follen; und 


Zweytens. daß diefe neuen Zollbeftimmungen auf 
den MWechfelverfehr Ungarns und Biebenbürgend mit den 


” übrigen Provinzen der Monarchie Feine Anwendung zu fins 


den, und daher in Anfehung der gedachten Gegenftände 
biefelben Gebühren fortan zu verbleiben haben , welche bid 
auf den heutigen Tag eingehoben wurden , und welde, 


0 — (865) — 
in fo fern ſolche die deutfchen Gingangd = und Audgangds 
Zölle betreffen , zur größeren Deutlichkeit in dem Tariffe 
in eigenen Rubriken audgdfegt find. 

Der Zeitpunct, an welchem diefe neuen Zollbeftinm 
gen an den äußeren Grängen ber Monarchie in Wirk! 
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211 Räder unter Einem Jahre . 
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221°”) Schafe, Widder, Ziegen 
oder Geiße, Boͤcke, Dams 
mel, oder Schöpfe - - 

astlämmer und Kige . . - » 

2ulMoaftfhweine . . - | 

251 Schweine , ungemäftet "mit 
Inbegriff der Friſchlinge 

261Spanferkel 

271 Buster, friſche . 

28—1 — geſalzene..- 

291 Schmalz, dann Schwein⸗ und 
Sänfeftt -»- » - 

"30 Sped ... —2 

2595757 

32 Junfchlitt -» . 

33I&chmel;fae desfelben eo. 

S4hlinfhlite Kerzen . . :. 

351 Honig, ungeläuterter, woruns 
ter auch Bienenſtöcke mit 
zufammen gefloßenem Ho⸗ 
nig, fo genannte Bienen 
£eule und Wachtkoth gehö⸗ 
ren. ... 

361Honig, geläuterter . 

371 Wachs, gelbes und ungebleic: 
td . 

381 Wachs, weißes und gehleigiet 

39 Hopfen re. 
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Im Verkehre mit Uhz 
garn u. Siebenbürgen. 





dem Auslande. 







Ausfuhrs: 
Zoll. 


Anmerkung. 





Lit. der Par 


tents:-Benlage. 





fl. |Er. dr. 


) Wenn Schafe mitder 
Wolle, das ift: unge 
foren , in das Aus⸗ 
land getrieben werden, 
fo ift außer dem gegen⸗ 
wärtigen Austrieb6= 
Zolle von jedem Stü- 
&e noch der zwanzigfte 
Theil des Ausfuhrds 
Zolles, welcher für Ei⸗ 
nen ‚ Gentner Schafs 
wolle ausgeſprochen 
ift, abzunehmen. 

Wenn Ungarifhes oder 
ausländifhes Vieh 
zum Gonfumo einges 
frieben und verzollet 
worden ift, naher 
aber wieder ausgetrie⸗ 
ben wird ; fo ift, wenn 
die Partey fich über 
die Gonfumo-Berzolz 
fung mitBolleten aus⸗ 
weifet, der Austrieb 

—] zollfrey geitattet, da 

ben dem gegenwärtis 
gen Berhältniffe der 

A Yoölle, die in dem Hofe 

29 _ decrete vom 10. Ja⸗ 

30|—| nuar 1820 bemilligte 

21 Abrehnung nicht einz 

treten kann. 
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Nro. 305. 
Hofkanzley⸗Decret vom 5. Augnft 1824, an das 

Mahriſch⸗ Schleſiſche Gubernium. 

Wegen Haltung qhriſtlicher Taglöhner und Hälfsarbeiter bey Juden. 

Die mit dem Berichte vom.12. Aulins 1824 anher 
vorgelegten umb hier wieder zurldfolgenden Berichte der 
Mahriſchen uud Schlefifhen. Kreißämter beftätigen ed als 
lerdings, baß bie dortländigen Juden chriſtliche Taglöh: 
mer ſowohl ald chriſtliche Hülfderbeiter nicht nur bey ih⸗ 
sem Kandel und Gewerböbetriebe , fondern auch zu ihren 
haͤuslichen Werrichtungen Halten , vorzüglich bedienen fie 
ſich aber derfelben 

a) bey den befigenben ober gepadpteten Brauntweinhän: 
fern , Pottafchfiederegen und Bräuhänfern ; 

b) bey den Babrilö Unternehmungen, deren Betrieb 
ben Juden durch dad Koleranzs Patent vom Sehe 
1782 eingeräumt iſt; 

c) zu den häuslichen Berrihtungen an ihren Sabbath⸗ 
und andern Feyertagen, und von Vielen aud außer 
dem faft dad ganze Jahr hindurch; 

d) zur Beforgung des Fuhrwerkes bey jenen Juden, 
die fich mit dem Betriebe bedfelben abgeben ; endlidy 

c) zu anderweiten gröberen und angeftrengten händlis 
hen Berrichtungen, zum Hüthen der Schafe bey jüs 
difhen Fleiſchern, und zum Kragen der Päde bey 
den fi mit dem Kleinhandel befchäftigenden Bün⸗ 
beljuben. 

Nach dem Wortlante des hoͤchſten CabinettösSchreibens 
vom 12. Xugnft 1825 wollen Se. Majeftät, daß die 
dießfalls beftchenden Geſetze, naͤhmlich: dad hoͤchſte Re: 


— (89) — 
feript vom 26. November 1725 , das jüudiſche Koferany 
Patent vom Jahre 1782 und die höchfte Entſchließung 
vom 7. September 1818, wodurch dab Werboth ded Hal⸗ 
tend dhriftlicher Dienftbothen und Säugammen von Seite 
der Suden aufrecht erhalten worden ift, genau beobachtet, 
und nicht etwa durch dad Halten geimicher aglöhrer 
umgangen werden, 

In Gemaͤßheit diefer Höchften Normen iR den Juden 
in Anſehung der sub a. und h. bezeichneten Induſtrial⸗ 
Befchäftigungen der Gebrauch chriſtlicher Tagloͤhner gegen 
dem erlaubt, daß ſie bey ihnen nicht in Koſt gehalten 
werden, bey ihnen auch nicht wohnen und übernachten, 
unter welcher letzteren Bedingung den Juden auch 

ad. c. das Halten chriſtlicher oder bdloß maͤnnlicher 
Taglöhner an ihren Sabbath: und andern Feyertagen, wo 
"ihnen nach dem mofaifchen Geſetze auch die geringſten Ars 
beiten verbothen find, geftattet wird. 

Dad Halten chriftlicher Tagloͤhner, männlicher ſowohl 
ald weiblicher, zu den häuslichen Verrichtungen außer den 
Sabbath s und Feyertagen ift den Juden unterfagt, und 
ihnen eben fo 

ad. d. dad Halten dhriftlicher Fuhrknechte zum Be⸗ 
triebe ihres Fuhrwerkes verbothen. 

ad. e. können fi die Juden wohl zu groͤbern Ar: 
beiten , als zum Holzſpalten, zum Tragen von Laſten ıc. ıc. 
chriſtlicher Taglöhner bedienen, weil diefe Arbeiten gewöhns 
lich accordmäßig bezahlt, auch gemöhnlicdy nur durch einige _ 
Stunden verrichtet werden ; dagegen kann dad Hüthen der 
Schafe bey jüdifchen Fleifchern duch chriſtliche Knaben 
von 12 bid 14 Dahren eben fo wenig als dad Kragen ber 
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Däde bey den. mit dem Kleiderhandel ſich befhäftigenden 

"Bünbdeljuden durch cheiftliche Weiböperfosen oder Männer 

geftattet werden, weil hierbey cin wahred Dienfiverhälte 

niß eintritt. 

Die gegen dieſe Verbothe vorkommenden Uebertretune 
gen find mit den in dem Patente vom 26. Rovember 1725 
andgefprochenen Strafen zu ahnden. 

Wornach dad Gubernium die nöthige Weiſung an bie 
Kreisämter und Dominien zu erlaffen und darauf zu fes 
ben bat, daß jede dergleichen Uebertretung mit aller Strenge 
geahndet werde. 

Nro. 306. 

Hoftanzleh ⸗Decret vom 6. Auguſt 1824, an die 
Erbſteuer⸗Hofcommiſſionen in Oeſterreich ob 
der Enns, Böhmen, Mähren, Trieſt, und 
an das Gubernium in Mähren, hinſichtlich Schles 
fiend , dann die Laͤnderſtellen in Galizien, Tirol 
und Steyermark. 


Befreyung der Klöfter der barmherzigen Brüber und der Eliſabe⸗ 
tpinsrinnen in den deutfchen und. Böhmifch = Balizifchen Provin⸗ 
jen von dem Erbfteuer s Aequivalente. 


An der Grwägung, daß die Klöfter der barmperzigen 
- Brüder und der.Elifabethinerinnen in allen deutfchen und 
Böhmifch s Salizifchen Provinzen der Defterreichifchen Mo⸗ 
narchie (wo folche beſtehen) den gleichen, für die Teidende 
Menſchheit wohlthärigen Zweck und mit Xusnahme uns 
bedeutender Modificationen auch einerley Berfaflung bas 
ben, findet fi) die vereinigte Hofkanzley mit dem P. E. 
Finanz: Minifterium zu dem gemeinfchaftlihen Befchluffe 
bewogen : die bereitd mit höchfter Entfchließung vom 23. 
Julius 1815 den Klöftern der barmherzigen Brüder und 
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den Glifabethineriunen in Nieder o Defterreich auertannte 
Befreyung ded Grbfteuer » Kequivalentes von nun an aud) 
auf die Klöfter diefer Orden in den übrigen deutfchen und 
Böhmifch » Salizifhen Provinzen auszudehnen. | 
' Nro 307. 


Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes⸗ Guber⸗ 
niums vom 6. Auguft 1824. | 


Vorſchrift in Hinficht der Errichtung der Meflen = Stiſtungsbrieſe, 
und Erfüllung der Sttiftungs⸗Verbindlichkeiten. 


Aus Anlaß eines Falles, daß wegen einer durch zehn 
Fahre gedauetten Verlaffenfchaftd s Abhandlung eine Def: 
fen-Stiftung eben fo fpät zu Stande gekommen iſt, wird, 
um derley den legten Willen der frommen Stifter nahe 
tretenden und durch den etwaigen Verluft an Intereffen 
von dem StiftösCapitale dad Vermbgen der Kirche oder 
des Inſtitutes, welche der Erblaſſer bedacht hat ; beein⸗ 
trädhtigenden Verzögerungen in Zukunft wirkfamft vorzu⸗ 
beugen, fämmtlichen Ordinariaten unter Einem aufgetra: 
gen: gleich wie diefelben von einer frommen Stiftung vers 
ſtändiget werden, darüber zu wachen, daß, abgefehen auf 
die erfi nad) Rahren zu errichtenden Stiftöbriefe, vorzüg⸗ 
fi die. geftifteten Meſſen,, wozu gewöhnlich ein bereits. 
verzinsliched "Capital beſtimmt worden ift, von dem To⸗ 
deötage anfangend, gehdrig perfolvirt werden , wenn ans . 
detd dad nach einem Stifter hinterbleibende Verlaſſenſchafts⸗ 
Activ » Wermögen hinreicht, die Sutang in Erfüllung an 
bringen, 

Das k. k. Appellationd ‚Gericht aber wird unter Gis 
nem angegangen : fämmtliche Ortögerichte , Magiftrate,, 
Berlaffenfchaftd-Turasoren und Erbenanwalde anzumeifen, 
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zur fehleunigen Zuflandbringung und Grrichtung der from⸗ 
men? Stiftungen , vorzüglich aber ſchleunigen Ausfolglaſ⸗ 
fung der dießfälligen Bededungs » Capitalien, unter fonftis 
ger Dafürhaftung für den durch eine erweisliche Verzbge⸗ 
rung der Kirche oder Stiftung zugehenden Nachtheil; durch 
eine ihrem Wirkungdfreife entiprechende zweckmaͤßige Bes 
ſchleunigung einer foldyen Bertafltafgaftörkbpandiung aus 
gelegentlichft mitzuwirken, 

j Nro. 508, 


Hoffammer » Decret vom 6. Auguft 1824, an die 
ob der Ennfifche Zollgefällen - Adminiflration. 
Kundgemacht am 18. Auguſt 1824. 


Sinhebung der Wallermanth den dem neu errichteten Bolletantens 
Amte zu deanenſtein von den daſelbſt zur zolläamtlichen Behandlung 
vorfommenden Artikeln. 


Die k. k. allgemeine Hofkammer bat zu verorbuen bes 
ſchloſſen: daß bey dem neu errichteten Bolletanten s Amte 
zu Srauenftein aud die Waflermauth , jedoch nur von dem 
dafelbft zur zollämtlichen Behandlung vorfommenden Ars 
tikeln, für Rechnung ded ZollsAmted Obernberg, und nach 
dem für diefed Amt beftchenden Waſſermauth⸗Tariffe eine 
gehoben werde. 

Alle übrigen, den Inn⸗Strom befahrenden Schiffe hin⸗ 
gegen follen nicht gehalten ſeyn, bey Franenſtein anzus 
landen, fondern diefe können ungehindert ihre Fahrt fort⸗ 
feßen, da, wie erwähnt worden, diefe Mauth nur auf jene 
Artikel auszudehnen ift, die im gegenfeitigen Stanz: Ber: 
Eehre ohnehin der Verzollung wegen zu dem Bolletantens 
Amte Frauenſtein geftellet werden. 

Diefe Verordnung wird Hiermit in Beziehung auf die 
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gedruckte RegierungdsKundmachung von 8. Junius 1824, 
nit dem Bemerken dffentli bekannt gemacht , daß. die 
Wirkſamkeit derfelben vom 1. September, 1824 anzu⸗ 
fangen habe, 


Nro..309. 


Studien « Hofcommiffiond » Deeret vom 7. Auguſt 
1824, an die Nieder⸗Oeſterreichiſche Regierung: 
Inſtruction für den Director und Vice⸗Direetor des deutſchen Schulz 
weſens; Beflimmung ihrer gegenfeitigen Verhältniſſe, und Bes 
“Handlung der Begenflände des polptechnifchen Zuflitutes. 
Se. E. k. Majeftät haben in Bezug auf die Juſtruc⸗ 
tion. für den Director des beutfchen Schulwefend , dann 
für den Vice s Director eben diefed Schulweſens für die 
Wiener Grzdidcefe unter dem 24. Julius 1824 zu bes 
fließen geruhet , daß der Erftere den Titel: Referent 
und Ditector bed Volks⸗Schulweſens, und 
fein Stellvertreter den Titel: Schulen»Oberauffes 
ber und Vice: Director zu führen, und daß 
zwiſchen beyden dieſelben Verhältniffe zu beftehen Haben, 
welche allgemein für die Directoren und Dices Directoren 
vorgefchrieben find, 
Gleichwie man nun von den dießfalld vorgelegten , 
im Sinne dieſer hoͤchſten Entſchließung berichtigten Ans 
fteuctionen , die Eine an den Referenten und Director des 
BollssSchulenmwefend unter Einem von hierand unmittelbar 
gelangen läßt, eben fo wird der Regierung in der Anlage, 
die den Schulen⸗Ober⸗Aufſeher und Bice-Director betreffende 
Anftruction zu dem Ende zurüdgeftellet, um hierüber fos 


% 
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wohl an dad Confifterium ald auch -an den Schulen » Obers 
auficher dad Gerignete zu erlaffen. 

"Da übrigend auch Se. Majeftät in Anfehung ber’ hier: 
ortd in die Verhandlung fommenden Gegenſtände des po- - 
Intechnifchen Inſtitutes gleichzeitig- zu verordnen geruhten, 
daß dad Deconomicum davon dem Generalien⸗Referenten, 
die Gegenſtände der Real-Schule aber dem Referate der 
Volksſchulen⸗· Sachen, jene der technifchen Abtheilung dem 
Referenten des philofophifchen Studiums, und wenn ein 
Lehrzweig gleihmäßig von Schülern der Real:Schule und 
der technifchen Abtheilung befucht wird, dem Referate des 
legteren zugewiefen find; ſo hat die Regierung auch hier⸗ 
von in der Abfiht Kenntniß zu nehmen, damit fie bey 
Gintheilung ihrer Neferatshögen über dad polytechniſche 
Inſtitut zur Worlage an die StudiensHofcommiffion dat⸗ 
auf Rüdficht nehme. 





J. Inſtruction 


für den Referenten und Director des Volks⸗Schul⸗ 
weſens. 


Der Director des ſämmtlichen Volks-Schulweſens 
hat, zu Folge der allgemeinen Amts⸗Inſtructionen für die 
Studien⸗Directoren insbeſondere folgende Pflichten auf fidy: 

1. Der Director der fämmtlichen Volksſchulen hat alle 
bey der k. k. Studien = Hofcommiffion vorfommenden Ans 
gelegenheiten , die fi) auf dad Volks⸗Schulweſen ſowohl 
in Hinficht der Lehrgegenftände und Lehrbücher, ald deb 
Derfonaled beziehen, dad Neferat zu führen. 

2. Zu feinem Referate gehören ferner die Angelegens 
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beiten der Real-Schulen, die Gegenſtaͤnde der Real⸗Dchule 
und bed polytechnifchen Inftitutes, da dieſe Lehr⸗ Anſtalten die 
biirgerlihe Ausbildung und Brauchbarkeit erzwecken, und 
in ſo fern zu dem Volks Sqlweſer in weiterem Sinne 
gerechnet "werden. 

Am Verhältniffe zu dem Säulen Oberaufieher * 
Bice⸗Director des deutſchen Schulweſens in der Wienke 
Erzdibceſe ſteht es dem Director frey, wenn er ed nothwen⸗ 
dig finden ſollte: 

3, Bon jenen vorfallenden wichtigeren Ban s Angeles 
genheiten, jene Kenntnig und Ginficht durch den Vice⸗Di⸗ 
rector zu verlangen, welche ihn: zur Leberficht des ganz 


zen Zuſammenhanges der Schulgeſchaͤfte nothwendig iſt, 


wozu der Dlöcefan = SchulensOberauffeher und VicesDirecs 
tor in feiner Inſtruction bereits angewiefen ift. 

2, Diegenigen Sefchäfte, welche fchon biöher unter ber uns 
mittelbaren Leitung der Hofftelle oder wenigftens nicht unter 
der unmittelbaren Leitung der Landeds NMegierung und ded 
fürfterzbifchöflichen Conſiſtoriums ftanden , bleiben dem Dis 
rectorate vorbehalten, Dergleichen Gefchäfte find jene, die 
fih auf die Berbefferung der bereits beſtehenden, oder auf 
die Verfaſſung neuer Lehrbücher, auf.zwelmäßige Abaͤn⸗ 
derungen in Hinſicht der Volks⸗Schulen und ihrer Lehr⸗ 
gegenftände ‚ oder‘ in Hinſicht des Volks zeichnungs⸗Unter⸗ 
richtes in Allgemeinen beziehen, und überhaupt über die 
Graͤnzen der Wiener Erzdibceſe und ber Wieder » Defkereis | 
Hilgen Landesregierung ſich erfireden. | | 

3. Die Vorſchläge, welche er zum Beſten bed Volks⸗ 
Sautwefens zu machen gut findet, kann derfelbe uns 
mittelbar bey der Studien s Hofcommilfion zum Vorſchlage 
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bringen , von welcher ed abhängen wird , etwa hieruͤber, 
als über einen anonymen Vorſchlag die Landedregierung 
und das erzbifchöfliche Confiftorium einzuvernehmen. 

4. Wenn für eine außer Rieder s Defterreich erfedigte 
Lehrerftelle auch an der hiefigen Normal Hauptfchule eim 
Concurs abgehalten werden foll, werden von dem .bey 
der Studiens Hofcommilfion hierüber referirenden Dicecs- 
toe der Tag, an welden bier und in diefer oder jener 
Provinz der Concurd vorzunehmen ift, und die Soncurds 
Fragen beſtimmt, und dieſe letztern verſiegelt nebſt der An⸗ 
zeige des Concurs⸗Tages der an die Landesſtelle, wo die 
Lehrerſtelle erlediget und der Goncurd abzuhalten ift, er⸗ 
gehenden Verordnung angefchloffen, der biefigen Regie⸗ 
rung .aber der. Concurdös Tag zur gewöhnlichen Kundmas 
bung in den gewöhnlichen Zeitungdblättern erbffnet. 

5. Die Beurtheilung der aus den Provinzen einlau⸗ 
fenden Concurs⸗Arbeiten bleibt dem Director vorbehalten, 
im Zeichnungdfacdhe aber hat er dad Gutachten des Direcs 
tors dee Volkszeichnungb⸗Claſſen einzuhohlen, und dad Res 
‚fultat davon jederzeit bey der Studien ⸗ Hofcommiſſien 
vorzutragen. 

6. Dem Director ſind von dem Dibceſan⸗ Schulen⸗ 
Oberaufſeher die Tage für die oͤffentlichen Schul⸗Prüfun⸗ 
gen, für die Prüfung der weltlichen SchulsPräparanden , 
fo wie für die Prüfung der Theologen aus der Katechetik 
und Didactif anzuzeigen, bey welchen der Director erfcheis 
net, To oft Zeit und andere Umftände ed erlauben. 
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U. Inſtruction 


“für den Schulen s Oberauffeher und Bice - Direetor des 
deutſchen Schulweſens in der Wiener Erzdiöcefe, 


Nebft den in der Anftruction für Diöcefan » Oberaufs 
feher angeführten und in der politifhen Schulverfaffung 
S. 260 enthaltenen Obliegenheiten hat der Wiener: Dibs 
cefan = Schulen = Oberauffeher noch folgende befonbere Bere 
pflichtungen auf ſich zu nehmen: 

L Als Schuldiftrictö-Auffeher ſämmtli— 
Her Schulen inner den Linien Wiend Hat er 

1. die in der polit. Schulverf. S. 240 enthaltene 
Inſtruction für Schul⸗Diſtricts⸗Aufſeher im Weſentlichen 
zu befolgen; indbeſondere hat ei felöft, oder im Verhin⸗ 
derungöfalle durdy einen Stellvertreter ſämmtliche Clemens 
tar» und Hauptſchulen inner den Linien Wiens bey Gele⸗ 
genheit der Öffentlichen Schulprüfungen zu viſitiren⸗ Bey 
allen Hauptſchulen, allen Stadt-Trivial⸗Schulen, bey 
den zwey E; &, Mädchenſchulen hat der Dideefan-Schulens 
Dberauffeher halbjährig, bey den Vorftadt:Frivial- Schulen 
aber nur Ein Mahl des Jahred eine ffentliche Prüfung 
abzuhalten. 

2. Der Dibeefon » Schulen » Oberaufſeher hat die von 
den Lehrern voxgeſchlageneü Schulgehülfen zu beftätigen, 
fie nach, gemachter Anzeige der Lehrer bey gültig erkannten 
Urſachen zu entlaffen, Proviforen und Suppienten anzus 
fielen, wenn eine Schule erlediget, oder ein Lehrer Eranf 
veird-, den nad) den Direstiven angeftellten Gehülfen dad‘ 
Sonferiptiond = Zeugniß audzuftellen , die Anfchaffung der’ 
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Schul⸗ und Zeihnungd » Requifiten für. die hiefigen Schu⸗ 
[em auzuſuchen und zu beforgen u. dal. 

3. Der DivcefansSchufen:Öberauffeher hat die Zeuge 
niſſe der Öffentlichen Normalfchüler, fo wie der an der Nor» 
malſchule geprüften, Psivatiften zu vidiren umd auszuferti⸗ 
gen, die Zengnifle des Loͤwenburgiſchen Convictes und der 
Hauptſchule am Bauernmarkte mit zu unterfertigen. 

4 De Didcefan-Schulen-Oberauffcher bat halbjührig 
die aus dem katechetiſchen Fonde erhaltenen Prämien an 
die Bauptfchulen und an die Öffentlichen Trivial- und Mäds 
chen⸗Schulen in Bien nach dem angenommenen Diaßftabe 
zu veıtheilen. 

5. Der Dideefan = Schulen » Überauffeher hat den Aus 
genfcheind : Sommiflionen bey Schulbaulichkeiten, Schul⸗ 
miethungen, oder andern auf dad Lehr: Perfonale ſich bezies 
benden Gommiffionen beyzumohnen, 

6.. Derfelbe hat vierteljährig von den Vorſtadt⸗ Leh⸗ 
ern Me Verzeichniffe der armen Kinder zur Anweiſung des 
befiimmten Armen» Unterrihtögelde3 einzufammeln, diefel- 
ben der boden Lundeditelle zu übergeben, dad angewieſene 
Geld in Empfang zu nehmen, und den Lehrern gegen ihre 
geftämpelten Quittungen die gebührenden Beträge aus⸗ 
auzahlen. 

7. Der Dibeeſan⸗Schulen⸗Oberaufſeher, ald erſter Ver⸗ 
ſtehet der Noermal⸗Schule, hat die mittelbare Aufficht über 
dad Lehre Perfonale und über den Unterricht zu führen, bey 
der Aufnahme und dem Aufſteigen der Kinder gegenwärs 
tig gu ſeyn, und für alled zu forgen, was dab Bedürfniß 

der Normal⸗Schule erfordert, baher derfeibe auch halbjährig 
Über den ihm gegebenen Vorſchuß Rechnung zu legen hat. 
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8. Derſelbe Hat bey den Prüfungen der geiſtlichen Praͤ⸗ 
paranden aus der Katechetif und Methodik, der weltlichen - 
und Militärs Präparanden gegenwärtig zu feyn, und alled 
zu leiten und zu beförgen , wad auf diefe Gegenſtände Bes 
zug hat. Derfelbe hat der Prüfung der Schulpräparandeh 
an der Rofephftädter Hauptſchule beyzuwohnen, die Zeugs 
niffe berfelben zu vidiren , fo wie dig halbjährigen: Prüfuns 
gen für Schullehrer abzuhalten, und- deren Zeugniffe zu 
adjufliren. 

9. Der Didcefan » Schulen: Hberanffehis hat über den 
Unterricht der phyſiſchen Erziehung , fo wie aus dem Ge⸗ 
nerals Baffe und dem Orgelfpiele an der hieſigen Normals 
fhule zu wachen , und den Prüfungen beyzuwohnen. 

10. Derfelbe hat bey den Concurſen für Lehrerſtellen an 
den Hauptſchulen in den Provinzen, wenn dieſelben hier 
abgehalten werden, gegenwärtig zu ſeyn, und dab Refuls 
tat davon der Landed s Regierung zur weiteren Berfüguiig 
vorzulegen. 

11. Der Didcefan-SchulensÖberauffeher ‚hat den Sir. 
zzungen der aufgejtellten Studien = Revifiond s Commilffion , 
fo fange fle beftehen wird , beyzuwohnen, und hierbey in 
Hinſicht der deutſchen Lehrgegenftände und Voiksfchulen, 
die etwa nöthigen Verbeffetungen in Vorſchlag zu bringen. 

I, Der Oberauffeher der Dibeefan: Schus 
ten bat als Meferent des deutſchen Schul⸗ 
weſens bey dem erzbiſchoflichen Conſiſto⸗ 
rium alle Angelegenheiten, welche in den Wirkungskreis 
des Sonfiftoriumd gehören , bey demfelben zu refericen; er 
hat bie von den Schuldiftrictd = « Auffehern vierteljährig eins 
infendenden Geftionds Protokolle zu ducchlefen , dasjenige, 
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was vorfchriftswidrig erfcheint, bey dem Confiftorium vor⸗ 
zutragen, dad Nähere darüber erheben zu laſſen, und fo= 
dann die Verfügung des Schuldiftrictd s Auffeherd , fo oft 
ed nöthig ſeyn wird, zu reformiren , und überhaupt alles 
zu: beobachten, was nach der Anffruction füc Oberauffeher 
in den Nümmern 3 bid 11 feinem Wirkungskreiſe zuge= 
wieſen ift. Er 

UL.. Als Oberauffeher des Volkszeich— 
nungs⸗Unterrichtes hat der Vice s Director die von 
allen Hauptſchulen der k. k. Defterceichifchen Provinzen halb⸗ 
jährig einzufendenden Probezeichnungen dem Director See⸗ 
der zum Gutachten zu übergeben, und fie wieder an die 
hope Studien: Yofcommiffion mit feinem Gutachten eins 
zubegleiten. Gr hat die Concurfe , die für Zeichnungds 
Behrerftellen hier abgehalten werden, zu beforgen , und 
dad Nefultat davon mit dem Gutachten ded Directord des 
Zeichnungsfaches höheren Ortes vorzulegen. Er hat die 
Berfendungen der Zeichnungs⸗Requiſiten an die Zeichnungs⸗ 
Glaffen der Provinzen zu beforgen, und die dießfälligen 
Anzeigen und Berichte zu erſtatten. 

IV. Als Director de Shulbühers Vers 
ſchleißes hat der Didcefans Schulen = Oberauffeher als 
les durch die Schulbücher » Verfchleiß = » Adminiftration zu 
beforgen,, toad immer auf die Erzeugung, auf den Ver⸗ 
ſchleiß, auf die Verſendung und Verrechnung ſowohl 
der. Normal: als katechetiſchen als der Gymnaſial⸗Bücher 
Bezug hat, fo wie bey Verpachtungen des Schulbücher⸗ 
Verſchleißes in den Provinzen dad Gutachten abzugeben, 

V. Als Oberaufſeher des Taubſtummen⸗ 
und Blinden⸗Inſtitutes hat der Dibceſan⸗Schulen⸗ 


“> 
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Oberaufſeher alle Berichte, Aeußerungen und Verrechnan. 
gen dieſer Inſtitute an die hohe Landesſtelle mit ſeinem 


1 


Gutachten einzubegleiten, in den Inſtituten öfters nachs . 
zufehen, ob alles den hohen Anordnungen gemäß geſchieht, 


die halbjährigen Prüfungen daſelbſt abzuhalten, bey den 
in Hinſicht dieſer Inſtitute angeordneten Commiſſionen zu 


erſcheinen und über das Lehr⸗Perſonale die nähere Auffihe 


zu. führen. 


VIL Im Verhaͤltniſſe zum Referenten und Director 


des Volks⸗ Schulweſens hat der Dibceſan⸗ Säulen Ober | 


aufſeher 


1. die Tage der dffentlichen Schulprüfungen, fo wie 


die Tage der Prüfung der weltlichen und Militär s Präs 


paranden und der Theologen dem. Director anzuzeigen, 


um dabey, wenn es feine Geſchäfte erlauben, gegenwär⸗ 


tig. zu ſeyn, und fi von dem Zuftande der Lehrauſtal⸗ 


ten und den Fortfchriften der Schüler felbft zu überzeugen. 


2. Dem Didcefan » Schulen.» Oberauffeher fteht .ed | 


frey, in zweifelhaften Fällen bey dem Director fi Raths 
zu erhohlen, fo wie er auch verpflichtet bleibt, dem Dis 


rector alle Auskunft zu ertheilen, die derfelbe erlangt ,. 


um ſich die noͤthige Kenntniß von dem Zuſtande des Volks⸗ 
Schulweſens in der Wiener Erzdidcefe zu verſchaffen. 
Nro. 310. 


Hoffammer-Decret vom, Auguft 1824, an ſammt. 


liche Laͤnderſtellen. 


Halbjäprige Einſendung der Durchſchnittspreiſe des Futters zur 
Beſtimmung des Poſtritt⸗Geldes und der Poſtillions⸗Trinkgelder. 


Die Aufftelung eine feften und bleibenden Syſtemes, 
wornach die Poftritt: Gebühr und dad Poſtillions⸗Trinkgeld 


— (52) — 
zu regeln, und von Zeit zu Zeit zu beſtimmen ſeyn wers 
den, ftellt ſich um fo nothwendiger dar, al3 gerade diefe 
Gebuͤhren den größten Theil det Regie-Aublagen des Briefe 
poſt⸗Gefalles ausmachen, und auf die Vermehrung oder 
Berminderung der Zahl der Privat Poftritte wefentlidy 
einwirken, 

Die Ausmittelung eines angemeffeuen Berhältniffes 
der Poſtritt⸗ Gebühr zu den Zutterpreifen und des Poftillionds 
Trinkgeldes zuc Poftritt «Tape kann ohne Schwierigkeit ers 
reicht werden, und dadurch allein nach den verfdichenen 
Preiſen der Kourage in den Provinzen eine denfelben ent⸗ 
ſprechende Bemeſſung des Nittgeldes und ber Gebuͤhr für 
den Poſtillion erfolgen, 

Der Landeöftelle wird daher aufgetragen , die Mackt⸗ 
ptelä, Tabellen in der Provinz fammeln, und durch die 
Landes s Buchhaltung darand die Durchſchnittspreiſe von 
Hafer, Heu und Stroh berechnen zu laffen, und ſolche 
von uun an im Frühjahre und im Herbſte eined jeden 
Jahres, und zwar ganz zuverläflig bis Ende April und 
legten September des allgemeinen Hofkammer mit dem 
Antrage vorzulegen: ob nad) Maß der gefunfenen oder ges 
fliegenen -Zutterpreife die Poftritt:Tare und dad Poftillionds 
Trinkgeld in der Provinz für dad darauf folgende halbe 
Jahr herabgefegt oder erhöhet werden follen, oder ob diefe 
Gebühren bey dem beſteheuden Ausmaße zu belaſſen ſeyn 
werden, 
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Nro. 311, 


Hoflammer » Decret vom 8. Auguft 1824, an das 

Illyriſche Landes» Gubernium , und die dortige 

Zollgefüllen  Adminiftration. Kundgemacht am 
19. Auguſt 1824. 


Rünftige Abnahme der tariffmäßigen Brückeninauth für die Federau⸗ 
\ ner Brüde. 


Die k. k. allgemeine Hoffammer bat zu befchließen bes 
funden: dag die für die Federauner Brücke geſetzlich bes 
ftehende Diauthgebühr , welche biöher bey der Wegmauths 
Station am obern Thore zu Villa zu entrichten war, 
künftig am der Bederauner Brüde felbft eingehoben, und 
daß zu diefem Ende sin Schranken an diefer Brüde errich⸗ 
tet, und ein eigened Individuum zu diefer Mauthabnahnıe 
aufgeftellet werde. 

Diefe neue Einrihtnng hat mit dem 1. des künftigen 
Monaths September zu beginnen, und wird mit dem 
Beyfügen zur allgemeinen Kenntniß und Darnachachtung 
gebracht: daß an der Federauner Brücke nur die für dieſe 
Brücke ſyſtemiſirte Brüdenmauth , nicht aber auch die 
Wegmauth; — zu Billa am obern Thore aber bloß 
die Wegmauth, und nur dann auch die Brückenmauth 
für die Federauner Brüce eingehoben werden dürfe, wenn 
fi die zu Villach am obern Thore vorkommenden mauths 
pflichtigen Parteyen mit der Brüdenmauth » Bollete für 
die Federauner Brüde nicht ausweiſen können, 
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.Nro. 312. 
Studien s Hofcommiffiond » Decret. vom 8. Auguft 


1824, an das Maͤhriſch⸗Schleſiſche Gubernium. 


Aufhebung der Taren für die Lehrfähigkeits-Anerkennung der Mits 
glieder des Piariften » Drdens. 


“Die Vorftellung des Böhmifch » Mäprifchen Piariftens 
Provinziald wegen der Aufrechnung von Zaren für die 
Lehrfahigkeits⸗ ⸗Anerkennung und für die geiſtlichen Aus⸗ 
weihungen der Ordens⸗-Mitglieder wurde hinſichilich des 
erſtern Gegenſtandes an die kak allgemeine Hofkammer 
geleitet. Hierauf hat diefelbe unter dem 21, v. M. hierher 
erbffnet, fie Habe befchloffen , nicht nur für die Zufunft 
die Aufrechnung dee Expedito⸗Taxen bey’ Anerkennung der 


 Zehrfähigkeit der obbefagten Ordensglieder aufzuheben, fons 


dern auch, die Abfchreibung der von mehreren derfelben in 
diefer Hinficht aushaftenden Taxen, dann die Rüdzahlung 
der von einem Drdend.s Individuum bereits berichtigten 
Grpeditd a Gebühe zu betwilligen. 

. Dieferwegen habe dad General: Hoftaramt von vor⸗ 
benannter Hofftelle bereitd den Auftrag erhalten, bie dieß⸗ 
fällige Ausgleichung im ämtlichen Wege mittelft des Ges 
neral : Zaramted in. Prag einzuleiten. 


Nro, 313. 
Verordnung desk. Boͤhmiſchen Landes⸗Guberniums 
vom 9. Auguft 1824, 


Berboth der Zurüdhaltung ber MilitärsHeirath8-Bewilligung von 
den die obrigkeitlihen Meldzettel ausftellenden Wirthfchaftsämtern. 


Das k.k. General: Commando hat unter den 26. Julius 
1824, Lit. R. dem LandedsGubernium erdffnet, daß nad) eis 
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ner demſelben zugekommenen Anzeige des k.k. Feldſ upetlorats 
ſich haͤufig Faͤlle ereignen, daß die Wirthſchafts⸗-Aemter 
den beurlaubten Militär : Individuen die denſelben von 
ihren Regiments- oder Corps = Commandanten ertheilten 
Heiraths⸗ Bewilligungen vorenthalten, und ihnen dafür 
obrigkeitliche Meldſcheine ausftellen. 

Da nach den beftehenden allerhöchften Vorſchriften je⸗ 
des Individuum des Militär⸗Standes ſich mit der Heiraths⸗ 
Bewilligung ſeines Regiments- oder Corps = Commando 
dey dem betreffenden Seclforger vor der Trauung aus zu⸗ 
weiſen, und letzterer ſolche als Beleg des Trauungs⸗Actes 
im Pfarr⸗Archive aufzubewahren hat, um hierdurch Unter⸗ 
fchleife Hintanzupalten; fo werden die k. Kreisämter auf Ans 
fuchen des kik. General⸗Commando angewiefen, die Wirths 
ſchafts⸗Aemter und Magiftrate vor diefem gefeßwidrigen 
Verfahren zu warnen , denfelben die Ausfolgung der auf. 
ihr Ginfepreiten von ben betreffenden Commanden erhals 
tenen Heiraths »Bewilligungen an beurlaubte Soldaten 


zur Pflicht zu machen, und ſelbe in derley Fällen nur auf 


die Auöftellung der Meldfcpeine für die Perfon der ihrer 
Seritöbarkeit unterſtehenden Braut zu beſcheänken. 


Nro, 514. 


Hoflammer:Deeret yom 11. Aug. 1824, an ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Nieder⸗De⸗ 
ſterreich, am 11,; in Mähren und Schleſien, 
am 18.; im Küſtenlande und in Illyrien, am 19.; 
in Steyermarf und Kärnthen, am 20. ; in Gali⸗ 
zien, am 21.; in Defterreich ob der Enng, am 
22.; und in Böhmen, am 27. Auguft 1824. 

Frrichtung der Credits⸗ Gaffe s Abtheiluggen in Benedig und Dals 

land jur Beziehung der Zutereffien von Staats» Dbligationen. 

Mit Beziehung auf den 5. 2 des Hofkammer⸗Decre⸗ 
tes vom 16. April 1824, womit die Beſtimmungen 
wegen Srleihterung des Intereſſen⸗Bezuges von Staats« 
Obligationen kundgemacht worden find, wird num im 
Folge Hoflammer s Decteted vom 11. Auguft 1824 zur 
bffentlihen Kenuntuiß gebracht: daß auch zu Venrdig umt 
Mailand die Errichtung von Creditd : Caffen angeordnet 
worden iſt, wovon die erftere mit 1. Augnft 1824 ihre 
Wirkſaqmkeit begonnen, die legtere aber mit 1. Geptemz 
ber 1524 in Wirkfamfeit zu treten hat, 

Es fünnen dem zu Folge auch bey diefen Ereditb-Cafs 
fen, von dem Beginnen ihrer Wirkſamkeit an, die Ju⸗ 
sereffen von den in dem erwähnten Circulare angeführten 
Obligationen , unter den dafelbft Fund gemachten Beſtim⸗ 
mungen, bespgen werden. 
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Nro, 315. 


Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes + Guber- 
niums, vom 11. Auguft 1824, 


Abfuhr der GameralsFaren von den Beldftrafen bey Lotto⸗Patents⸗ 


Ubertretungen. 

Zu Folge Finanz⸗Miniſterial⸗Schreibens vom. 5 d. M. 
wurde dem Landes⸗Praͤſidium mitgegeben, daß die ſogenannte 
20 percentige Cameral s Taxe you den Geldſtrafen, wos 
mit die Mebertreter des Lottgs Patented belegt werden, uns 
mittelbar dur dad Gubernium in Abzug gebracht, und 
an dad Provipcial» Sameral s Zahlamt' abgefüprt werde. 

Da jedody mit dem Cintritte des Finanz Syſtems vom 


Jahre 1816 der ſogenannte Sameral:Fond, welchem diefe . 


Camerals Tore urfprünglicy zugewiefen war, aufgehoben 
wurde; fo fann die bezeichnete Taxe aus diefem geänbders 
ten Berhältniffe nur ald ein Zuwachs des dem Lotto⸗Gefaͤlle 
von dem Strafgelde gefeglich gebührenden Antheiles betrach⸗ 
tet werden, und ed liegt in dem eingeführten Caſſen⸗Sy⸗ 
fteme , daß fir-ald ſolcher in der Gefälld » Verrechnung er⸗ 
ſcheine, mithin durch die Gefälld=Caffe an die Cinnahms⸗ 
Caſſe geleitet werde, damit die Gefaͤlls⸗ Gebahrung alle 
Gereägnifte volllommen. anitajfe 


Nro. 310. 
Soflanzley » Decret vom ı2. Auguſt 1324 , im 
Hinſicht der Grundſtener: an die Län 
deritellen in Nieder - Deiterreich , Deiterreidy ob 
der Enns, Inner⸗Oeſterreich, Mäbren un? Schle 
fien und in Galizien; in Hinſicht ver Gebäudes 
Elaffenftener aber auch: an die Länderſtel⸗ 
fen in Böhmen, Illyrien und dem Küitenlande. 
Kundgemacht in Illyrien am 25. September, 

in Nieder » Defterreidy am 6. 
Belchrung für die Steuerbezirks „ Dbrigkeiten jur Gvidenzhaltung 

des proviforifhen Stener⸗Cataſters. 
Erfter Abfchnitt. 


Bon der Evidenzhaltung im Allgemeinen, 


$. 1. 

Unter der Evidenzhaltung ded Cataſters wird die Auf⸗ 
nahme und Berüdfichtigung der im Lanfe der Zeit ſich fort: 
während ergebenden Veränderungen im Obfecte der Bes 
fleuerung und ber Perfon des Befigerd verftanden. 

$. 2. 

. Sie Hat zum Zwecke, die Ontrichtung der Steuern 
nad) den von Zeit zu Zeit vorfommenden Aenderungen zu 
ordnen , und in einzelnen Källen nad) den vorgezeichneten 
gefeglihen Beftimmungen die Steuerabfhreibung zu vers 
anlaffen. 

6. 3. 

Die Evidenzhaltung Tiegt den Stenerbezirks⸗Obrigkei⸗ 

ten für den Umfang ihres Steuerbezirfeb ob , und zerfällt 
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nach den Hauptabtheilungen der ihnen‘ zur Einhebung zus 
gemiefenen Grundſteuer im audgedehnten Vorſtande: in 
die Evidenzhaltung der eigentlichen Grundſteuer, und 
in die Evidenzhaltung der Gebaudeſteuer. . z 


Zweyter Abſchnitt. 
Gvidenzhaltung der eigentlidhen Grund 


teuer nn 
4 


Bey der eigentlichen Geundfteuer fommen Aende⸗ 
rungen: 
J. im Objecte derſelben, 
II. in der Perſon des Beſitzets vor. 
$. 5. 
J. Die Aenderungen im Objecte treten ein: : 

a) wenn dadfelbe ganz zu Grunde geht; wenn ed dar 
Erderſchütterungen oder Waſſerſtröme vernichtet wird, und 
aufhört nugbringend zu feyn. 

.b) Wenn das Object außer culturfähigen Stand komit, 
naͤhmlich: Grundſtücke verſandet, verſchlämmt, mit Stei⸗ 
nen überzogen, ſohin in dieſem Zuſtande keines Ertrages 
faͤhig werden. 

c) Wenn Grundſtücke aus einer Cultur⸗Gattung in 
eine andere gebracht, 5. B. aus Acdern MWeingärten, aus 
Meingärten Aecker, Wiefen aus Aeckern oder aus Wal⸗ 
dungen u. dgl. gemacht werden. 

d) Bey Aenderung der gefeglichen Cigenfchaft der Stunde 
ſtücke, ben der Umftaltung von Dominicals in Ruſtical⸗ 
Grundſtücke, von Haudgründen in Ueberlandgzände, and: 
umgekehrt. ! 
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e) Wenn ganz neue Objecte entftichen. Durdy den ver⸗ 
änderten Lauf von Slüffen kommen productive Oberflächen 
zum WBorfcheine „die «ld Flußbeete kein Dbiret ded Catas 
ſters waren. Anfpülungen bringen fruchtbared Erdreich auf 
Flächen , die vorher unbenugbar walten. 
$. 6. 

An den unter a) und b) bemerkten Fällen, wenn dab 
Object ganz zu Grunde geht, oder wenn es außer culturs 
fähigen Stand kommt, wird die Steuer von dem Berwals 
tungdjahre angefangen , weldyes auf jened. folgt, in wel: 
hem das Grundſtück zu Grunde gegangen ift, gänzlich abs 
gefchrieben. Werden aber außer culturfähigen Stand ge: 
fegte Grundſtücke in der Folge wieder in die Cultur ges 
bracht, fo tritt mit diefem Zeitpuncte auch wieder die Steuer: 
verbindlicykeit ein. Die wirkliche Zahlung der Steuer wird 
aber erft dann gefordert, wenn die Reihe der. Jahre um 
ift, die zur Aufmunterung der Gultur oder Gründe ald 
fieuerfreye Jahre nah den beftehenden pofitiven Wererds 
nungen beſtimmt find. 


| $. 7. 

Die zu c) und dj erwähnten Kenderungen der Culs 
tur⸗ Gattung und ber gefeglichen Cigenfchaft der Grund⸗ 
ftücle werden bey Der Befteuerung während der Dauer ded 
proviforifhen Cataſters nicht berädfichtiget , und find des 
ber auch fein Gegenſtand der Evidenzhaltung. 

$. 8. Ä 

An dem unter e) angedeuicten Zalle der Aenderung 
durch dad Entftehen ganz neuer Objecte maß unterſchieden 
iverden, ob dasſelbe fogleich Fruchtbringend ift, oder ob 


8 


— 
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e8 nur durch die Verwendung eined befonderen Cultur⸗Auf⸗ 
wandes kann fruchtbringend gemacht werden. 

Im erſten Falle wird es ſogleich in die Verſteuerung 
gezogen; im zweyten Falle aber wird die Steuerzahlung 
erftdann gefordert, wenn der geſetzliche Termin der Steuer⸗ 
freyheit um ift. 

9. 

II. Xenderungen in der Perfon des Beſitzets finden 

Statt: | 

a) wenn garize Beſitzkoͤrper, ganze Bauerngüter oder 
Höfe von einem Beſitzer an einen anderen übertragen. werden 3 

b) wenn @ine cder mehrere ganze Parzellen von ih⸗ 
rem dermahligen DBefiger an einen anderen gelangen; 
c) wenn von einer Parzelle nur ein Theil an einen ans 
deren Beſitzer übergeht. 

| $. 10, 

Da die Verfon des Befigerd auf tie Steuerſchulbig⸗ 
keit des Obiectes Leinen Einfluß nimmt, fo findet: zwar 
bey diefen Aenderungen Eeine Aenderung in der Steuer 
bemeffung Statt ; fie find aber für die Ginhebung der Steuer 
von dem höchften Intereſſe, und müffen daher nad den 
in dem dritten Abſchnitte folgenden Beſtimmungen forts 
während in der genaueften Cvidenz gehalten werden. 


Dritter Abfchnitt. 
Aufnahme der Veränderung im Grundſtener⸗ 
Gatafter: 


$. 11. ' 
Jede Kenderung In dem Objeete oder in der Perſon 
des Befigerd muß von dem Steuerpflichtigen bey der Steuer⸗ 
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Bezirkd s Obrigkeit längftend bey dem Eintritte der auf die 
Aenderung zunächſt folgenden Zahlungds Rate angemeldet 
werden. 
6. 12, 

Die Richtigkeit der Angaben der Steuerpflichtigen muß 
in den, in den $.O und 8 bemerkten Fällen der Acnderung im 
Objecte auf die nähmliche Art unterfudht und nachgewie⸗ 
fen werden , welche für Elementar s Unfälle vorgeſchrieben 
AR. In den $.9 bemerkten Sällen der Kenderung in ber 
Perſon des Beſitzers hingegen muß die Angabe der Bes 
figveränderung immer duch den Beſitz⸗Extract aud dem 
Grundbuche oder der Landtafel erwielen werden, 

$. 13. 1 

Zur Controlle der Anmeldung der Aenderungen und 
der Nichtigkeit der von den Steuerpflichtigen gemachten 
Angaben bat fi die Steuerbezickd » Obrigkeit mit allen 
©rundobrigkeiten, die in ihrem Bezirke Untertbanen has 
ben, in dad Einvernehmen zu fegen , und ſich periodiſch 
die Andzüge der vorgelommenen Befigveränderungen zu 
vergehen. 

.. 6 14. 

Die Steuerbezirfö Obrigkeit führet für jede Steuer 
gemeinde ein nach dem beyliegenden Formulate A. einge 
richtetes CBidenzhaltungs⸗Regiſter. 

| . 15. 

Wird eine Aenderung angemeldet, iſt die Richtigkeit 
derſelben nachgewieſen, und iſt fie nach den, in den F. 6, 8u. 9 
ertheilten Beſtimmungen zur Berückſichtigung geeignet, 
fo wird in den, im$. 6 und 9 bemerkten Faͤllen die topogra⸗ 


— (55) — 
pbiſche Zapl.dad, betreffenden Grundſtuͤctes in der Grund⸗ 
srtragd = Diatrifel der Gemeinde nachgeſchlagen, und das⸗ 
{Abe mit ſeinem bisſherigen Anfate in. dad Goidenzhal: 
tung3 Regiſter übertragen, der Nahme des Eigenthümers 
in her Ertragh⸗ Matrikel mit rotther Dinte unterſtrichen, 
und in der Anmerkung die Poſtenzahl, unter welcher dieſe 
Uebertragung in dem Regiſter vprtommt, auf folgende . 
Art geſetzt: Gieh E. R. Post- Nr.. 
tn. 16, 
* Betrifft die Aenderung Siam: der im F. 6 bemerkten 
Zölle: der Stunerabfihrsibung:, fo wird die Aenderugg in 
Roma ‚Goidenzpaltunghs.Wegifter mit Bepfügung des Zeit⸗ 
"yungted:, in. welchem dieſſglbe Stats hatte, augedeufet , 
Die, darauf folgenden Rubriken „An ſatz nad. herein 
getaetenen Vendesung”: durchpunctirt, und ende 
lich in der. Vuhrik; aA bfasl” ‚Disfer auögepüeſen, mit; der 
Steuereinhebung und. Loͤſchung des Grundſtuckes in dem 
Grundertragsbogen des bisherigen Befigsrd- aber In fo lange 
inne gehalten , bis die völlige Abfchreibung nad) den uns 
ten im-fechbten Aeſqante ſolzenden Veſtimungen. geſche⸗ 
gen kann. . BR 
F 2" s. 17. Bu 7 
Tritt Dagegen nach dem $. 8 ein Zuwachs ein, oher 
kommt ein durch längere Zeit außer culturfähigen Stand 
gelommened. Grundſtück wieder in die. Cultur, ſo werden 
die erſten Ruhriken des Evidenzhaltungs ⸗Regiſters ꝓb io⸗ 
Heriger Anſantzein der Ertrags⸗WMatrikel,“ da 
dad; Srundftüd Beinen ſolchen hatte, durchpunctirt, die 
eingetretene Aenderung und ihr Zeitpunct angedeufet,. dem 
XLIX. Band. gs 
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Grundſtuͤcke eine neue trpogtaphifche Nummer gegiben, 


"und: fowehl die Rubrik „Anfag.nah der eingetere 


tenen Nenderung” hld „Iumad s* mit Betückich⸗ 
tiging der Culturd» Gattung audgewielen, " 

ESelche Grundſtücke find üdrigens ſogleich in die Grunde 
ettrags- Matrifel mit: einer neuen, nach der leiten Nam⸗ 


« nier derfelben fortlaufenden Zahl, und mit diefer Zahl 


auch in den individuellen Grundertragsbogen ihted Beſi⸗ 
Gerd einzutragen ‚und in der ’Rubrit „Anmerkung” der 
Geundertrags⸗Matrikel und des individuellrn Bogens mit 
Berufung auf die Poftenjapl de3 Guidenshaltungs = Regi⸗ 
ſters der Zeitpundt anzuſetzen, in weldyem tin ſolches Grunde 
ſtück nad) den beſtehenden gefetztichen Beſtimmungen im 
die Steuerzahlungde Verpflichtungen formmt.- Dabey ver⸗ 
ſteht ed ſich von ſelbſt, daß, wenn ider Beſttzet, dem! vie 
ſolches Grundjtüd: zumächft , Hoch nichtenin der Gruuder 
fragd's Matrikel erfiheint , fir benfelben Ai-tigener indivi⸗ 
dueller Bogen verlegt werden shüffe-® u /E DE 
oe ” 8. 18. © Be 
Bey Veränderung: in- der Perfon'ded :Wefigerd, bey 
welchen ganze Befigungen an einen anderen Defiger ges 
langen, werden zwar alle zu denfelben gehörigen topogras 
phiſchen Nummiern:, jedbcy ohne die 9. 13, vorgeſchriebene 
Bereinzelung, in‘ das Coidenzhuftürigs » Megifter ũbertra⸗ 
gen‘; -die ganze Aenderung erhält-in’ Säifelben nur Giue 
Poſtenzahl; die topogtaphiſchen Nutrikteis-, welche dad 
ganze übertragene Beſitzthum confHrufen:, werden eben 
tinander aufgeführt, wie ed dad Beyſpiel im Formulare 
zeigt; der neue-Befißer wird in die dazu in der „Ans 


Y 





gefertiget. 


ſatz nad der eingetretenen Aeunderung“ be 
ſtimmten Rubrik ‚aufgeführt ; ; die Beziehung auf die vor- 
.ftehenden topogtaphiſchen Nummeẽn angeſetzt, und die. ‚Rus 
‚beiten „Ab fall” und „Bumanp” ducchpunctict. Zus 
gleich wird dem neuen Befiger ein neuer inpiojpuelfie Grund 
ertragsbogen mit Beziehung auf die Poſtenzahi des Evi⸗ 
denzhaltungs/Regiſters auögefertigt , und der Grunder⸗ 
tragsbogen des alten Beſitzers vernichtet, In der Grund⸗ 
extcagd.- Matrikel. bingfgen muß bey jeder. einzelnen to⸗ 

pogtaphiſchen Nummer eines lolchen Befisthumes die 
Beziehung anf dad Goidenspaftunge ⸗ Regiſter Kuzgeſetzt 
werden. 

5. 19. 

"209 eflgperänderungen mo At "einzelne Parzellen 
von einem Beli ige an Einen anderen ‚gelangen‘, wird hin; 
ſichtlich der Ueberftagung aus der Grundertrags⸗ ⸗Matti⸗ 
kei in dad Coidenzpaltungd-Regifter nach den Beſtimmun⸗ 
gen zes $.,15 ‚porgegangen. ’ und dab Grundſtück bey. 
we dern die Aenderung eingetteten if, durch alle Rus 
briken in dad Regifter übertragen ; zugleidy aber die abge« 
tretene Parzelle in ‚dem, Orundertragẽbogen des alten Be⸗ 
ſitzers gelöfcht 2 und ‚die, Poſtenzahl des Lvidenzhaltungo⸗ 
Repifters bengefünt, dagegen abet dem Grundertrogöbo⸗ 
gen des neuen Befigers unter gleicher Benfügung der Pos 
ſtenzahl eingeſchaltet. 

Beſitzt derſelbe noch keinen Grundertragébogen "aus 
diefee Steuergemeinde , fo wird ihm für diefe Parzelle ein 
befonderer Bogen unter den gleihen Beflimmungen aus⸗ 


gg 2 
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theifung nach den für die factiſche Berichtigung bey Ein⸗ 
führung des Stundfttuer ⸗ Proviſoriunis vorgezeichneten 
Norinen⸗, und wird "gleichfalls durch Buchſtaben in der 
Rubrik „Oründgertpettungds Lie” erfichtlich ges 
machi. Die Weberträgung aus’ der Örundertragd : Matri- 
eelin dad Evidenzhaltungs-Regtſtet und in die indivi⸗ 
duellen Grundertragsbogen der Thellnehmer aber geſchieht 
nach den in den votthenden Patägraphen ertpeiften Bee 
ſtimmungen. * en 
$. 21. 

Zallt mit einer bereilß I in bad Cöidenzbaltungs Regi⸗ 
fer übertragenen. Befigung ' oder tebographiſchen Nummer 
eine neue Xenderung vor; ‚fe wird fie In demfelben , wie 
bey der esften Aenderung,” in eine neue Poftenzahl übers 
tagen, ‚ die alte mit ioiher Dinie unterftrichen, und im 
der Rubrik * nm e ef, n 9” der gelöfchten Poft die neue 
Zahl, in der gleichen‘ Rubrit der neuen Poſt aber die ge⸗ 
loͤſchte Zapf eingetragen. 

Zugleich wird die tjeue Yoftenzaht in der Brundertragds 
Matrikel bey allen topographiſchen Nummern, auf welche 
fie Bezug hat, In ber Tıimerfung beygeſetzt und die dort 
von der früheren Uebertragung angeſetzte ältere Bapt mit 
tother Dinte unterſtrichen. 


v J 
5. 
.. ⸗ 


| 
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Vierter Abfchnitt. 
Eoidenzhaltang der Gebaͤnde⸗Claffenſtenet, 


.F. 2. EEE 

Auch bey der Geohibe»Gtafenfene il bie. Keade 
rungen entweder - " 

I. in dem Objecte, ober - on 

a in der Perfon- Bed Beſitzers vorc. 
0. 983, rn 2% 
In dem OÖbjecte treten Kenderumgen .ein:. . -; 
a) wenn dad Gebäude ganz oder zum heile zu Gund⸗ 
geht: 
DbD) wenn neue Gebäude errichtet , oder 
..e) fon beftehenbe erweitert werden. 
$. 24. | ’ 

An dem unter: a) bemerkten Falle verſchwindet dad 
fteuerbare Dbject ganz oder‘ zum Theile; es muß Daher 
aud) die auf demfelben angelegte Steuer ganz ober. zum 
Theile, und in .fo lange abgefchriehen werden , bib das 
Gebäude nad) feiner allenfälligen Wiedererbauung in die 

Steuerzahlungd » Verbindlichkeit wieder eintritt, u 
5. 286.. 
An den unter b) und c) angrdeuteten Jallen verehrt 
ſich das Object der Käufer s Glaffenfteuer. 

Die nad) b) entflandene Vermehrung kann aber gleich⸗ 
falls erft nach Ablauf der gefeglichen Baufreyjahre in bie 
Verfteuerung gezogen werden. | 

9. 20. 
II, Aenderungen in der Perfon deb Beten finden 
| Stau: I | 
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a) wenn ein Gebäude von einem Beſitzet anf einen ans 
deren, oder J nl 
b) wenn ed von einem fteuerpflichtigen Befiger in das 
Bffentliche Eigenthum zu Bffenslichen Zweden übergeht. 
$. 27. 

Die Bvidenzhaltung der erften diefer Aenderungen ift 
She die Einbringlichkeit der Steuer vom höchften Jatereſſe; 
die der zweyten aber zur Abfehreibung des Steuerbetraged, 
in fo lange das Gthäude in dem Befige des Staates bleibt, 
wichtig. | 

Fünfter Abſchnitt. 
Aufnahme der. Beränderungenim Oeba ude⸗ 
Glafſenſteuer⸗Cataſter. 


9. 28. 

"Die Kenderungen in dem Objecte der Gebäude » Elaſ⸗ 
fenftener find , fb wie jene im dem ber eigentlichen Grund» 
ſiener, bey per Steuerbezirks⸗Obrigkeit anzumelden, welche 
zur Beitätigung Ihrer Richtigkeit und zw ihrer Conttolle 
nad) den $. 12 and 13 angebeuteten Beftimmungen zu 
verfahren hat. 
$. 20. 

Die Stenerbezirkd » Obrigkeit hält für diefe Aenderun: 
gen ein eigened Gvidenzhaltungs = Regifter ded beſtehen⸗ 
den Verzeichniffe der Häufer jeder Steuergemeinde nad 
dem beyliegenden Sormulare B. 

| $. 30, 

Die angemeldete und richtig Sefundene Veränderung 

witd in der Art aufgenommen, dag dab Gebäude aud dem 
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Verzeichniſſe der Häufer mit feinem biöherigen Anfage in 
dad Evidenzhaltungs⸗Rogiſter übertragen, der Nahme, des 
Eigenthumers ‚in dem. Verzeichniffe mit rother Dinte uns 
terſirſchen· und in der Nubrik „Anm,erkun 9 des Var⸗ 
zeichniſſes die Doftenzahl geſetzt wird, unter welcher es in 
dem Megifter edel, 9 B. Sieh H E. R. poſt⸗ Nxr. 


DE BE 8-31. 


"Begründer die vergefallene Aenderung eine "gänztige 
oder theilteeife Machſi icht an der Gebaudeſteuer, ſo wird 
die eingetretene Aenderung mit Bepfügung des Zeitpune⸗ 
tes angedeutet, die darauf folgende | Rubrik: ya nf ag n ach 
der eingetretenen Aenderung“ aber, in dem 
Falle, als die Steuer ganz abgeſchrieben werden ſoll, durch⸗ 
punctirt; wenn dieſe. Abſchreibung aber nur theilweiſe ge⸗ 
ſchieht; das heigt: das Haus in Beige der Start gehabs 
ten Uenderung nur in eine geringere ‚Stat zu jegen rommi, 
hiernach audgefüllt‘, der Xofal ‚aüögewiefen, die Loſchung 
oder Verminderung der in dem Sieuerbüchel des Beſitzers 
eingetragenen” Staffenfteuer oder Abſchreibung des entfal⸗ 
lenden Betrages, fo wie. die Ginhebung deöfelben aber, 
bis zur bewilligten endlichen Abſchreibung von der hierzu 
berufenen Behoͤrde, einſtwellen verſchoben. 

Wird ein Gebäude, welches ganz oder theilweiſe aus 
der urfpränglichen. Berftenerung gebracht worden iſt, wies 
‚ber aufgebauet, oder ‚sıhält ed bie vorige, oder eine noch 
„gubßere Ausdehnung wieber ; fo wird dieſe Wiederherſtellung 
als eine neut Aenderung nach den, in den folgenden Pa: 
ragtaphen enthaltenen Beſtimmungen behandelt, 
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. 5. 32. 

Tritt durch ein neuerbautes Hand ein⸗Zuwachs ein, 
fo werden in dem Evidenzhaltungs⸗Regiſter die Rubriken 
 nbiöheriger Anfag”? durchpunctirt; in-der Rudrit 
neingetretene Aenderung” der nenue Bau und der 
Zeitpunct feiner Vollendung angedeutet ‚und hiernach die 
folgenden Rubriken nad) dem wirflihen Befunde ausgefüllt, 
endlich. der Zuwachs, die Anzahl der ſteuerfreyen Jahre , 
und dad Jahr, in welchem dad Haus in die Beſteuerung 
"tritt, nachgewieſen. Zugleich wird ein ſolches Gebäude uns 
ter der fortlaufenden Nunimer in dad Verzeichniß der Haãu · 
fer eingettagen | 

'g. 33. | 

| Bey Vergrößerung der Gebäude wird der biöherige Ans 
ſatz aus dem Häuferverzeichniffe ‚aufgenommen „ die eins 
getretene Aenderung und der Zeitpunct ihrer Vollendung 
angedeutet „ im Webrigen aber bey Ausfüllung ber folgen: 
den Rubriken nad den obigen Beflimmungen mit dem 
Unterſchiede vorgegangen, daß in dem Falle, wo das Ge⸗ 
bäude nur vergrößert wird, in dem Verzeichniſſe für die 
Vergrößerung nicht eine neue Nummer, fondern nur uns 
‚ ter der alten ein Untertheilungsbuchftabe eröffnet wird, un⸗ 
ter welchem bie Vergrößerung erſcheint. | 


$. 34. Bu 
Die Veränderungen in der Perfon des Beflkerd „ in 


fo fern fie zwifchen Privat s Perfonen Statt finden, haben 
Vediglich die Folge, daß der neue Handbefiger in dem 

„Anfage nad der ei ngetrete nen Tenderung 
erſcheint. u 
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Geht aber dad Gebäude in dad Eigenthum des. Staa⸗ 
tes oder zu ſolchen Hfentligen Zweden über, durch Weldye 
die Steuerfreyheit gefeglich”- begründet iſt 7 ſo Did · dioſcß 
in der Rubrik neingetretenie Nenderung”- Augen 
deutet, und hiernach der Abfall ausgewieſen. 2 
td g. 35. *7 —— —— FR 

Jede mit einem bereits in das Edibenzhaltunge' Re⸗ 
giſter erſcheinenden Gebäude vorfallende weitere Aenderung 
wird unter einer neuen Poſtenzahl erſichtlich gemacht, und 
dabey . nad - den $ ar ertheilten- Benin vorger 


saugen, ei. J at a 

Scham Abſchnitt. ae 

Cinfendung serien 
$. 36. 


Die Aenderungen; welche had ben“ Böigent Beſtim⸗ 
mungen einen Abfall oder Zuwachs" dü det Grund vber 
Gedaude⸗Claſſenſteuer zur Folge haben, müſſen ſeche ‚ob 
chen‘ vor deni Ableufe jedes Verwaltungsjahres aus dem 
Govidenzhaltungd » Regifter der betreffenden Stenergemeinde 
audgezogen, und von der Steuerbezirks⸗Obrigkeit in eis 
nem eigenen Ausweiſe dem vorgeſetzten Kreidamte im dem 
oben feſtgeſetzten Termine bey Vermeidung eines Ponfal⸗ 
les von 10. fl. M. m. vorgelegt werden. 

$. 37. nn yon 
Der nach dem beyliegenden Formulare C zu verſal⸗ 
ſende Ausweis der Eoidenghaltungb,s Refultate, der Grund⸗ 
ſtetzer enthält: die Poſten⸗Nr. and den Raten der Stenee: 


x 
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- gemeßnde „ die Poſtenzahl, unter welcher die Aenderung im 
dem Evidenzhaltungs⸗Regiſter erſcheint, die. topographifche 
Mr. und die übrige Qualification. ded Grundſtückes, die 
eingetretene Aenderung und ihren Zeitpunct , und endlich 
bey dem Abfalle den Betrag, welcher für dad ‚Jahr, im 
welchem die Xenderung in dem Catafter berückſichtiget wird, 
abzuſchreiben kommt. F 


. 38, ur Fr 

Der Ausweis der — Reſultate der Ge⸗ 
baude⸗Claſſenfteuer wird nach dem auliegenden Formu⸗ 
lare D verfaßt, und in demfelben gleichfalls jede einzelar, 
Abfall oder Zuwachs Begründende Poft ded Evidenzhaltungs⸗ 
Regiſters aufgenommen, und durchgeführt. 

58. 

ern Die BteuerbesirtösObrigkeiten, bey welchen Eeine Vers 
änderungen, die. einen Abfall oder Zuwachs an der Steuer 
zur Folge haben, vorgekommen ſind, haben die negative 
Anzeige in dem, $. 56 feſtgeſetzten Termine und unter 
der. in demfelben feſtgeſetzten Strafe zu erftatten. 


6. 40. 

Das Kreißaitt verfaßt aus den eingelangten Auswei⸗ 
fet der Steuerbezirks ⸗Obrigkeiten die Hauptausweiſe über 
die Gvidenzhaltungd s Refultate abgefondert für die Grund⸗ 
feuer und die GchäudesClaffenfteuer für den ganzen Kreis, 
mid begleitet beyde mit den einzelnen Gingaben der Steuers 
-Hogletd s Obrigleiten ‚belegt , und.:mit: feinen allfälligen Bes 
merfungen laͤngſtens binnen vierzehn Tagen an bie Pro: 
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vinzial⸗VFommiſſion, weiche dieſelben richtig ftellt , und 
hiernach die Steuern Repartition für-dad eintretende Ver⸗ 
waltungs jahr ee ten 

$. 41, u 

| Die: nad) ben Oundfägen der Coidenzhaltung des pro⸗ 
viſoriſchen Cataſters entfallenden oder züwachſenden Sieuer⸗ 
Beträge haben nur individuellen Ginflug. auf bie einzelnen, 
im Salle der Veränderung befindlichen Contribuenten, kei⸗ 
neswegs aber auf die Repattition der Poftulat:Summe im 
Ganzen : ed werben fehin die Abfälle cben fo wenig auf 
bad Concretum repartixt, al, die Aumächfe eine Beräns 
derung im Goncreto zur Folge. haben ; fondern die erſteren 
werden von den Finanzen ald. Cinbuße getragen, und Die 
letzteren kommen ihnen al3 Uebetſchüſſe der Polar: Sunjm 
zu Guten. | nd 


$. 42. “ BE . 


Nachdem die Ausweiſe der Gvidenzhaltungs : Reful 
tate von der Provinzial: Commiffion geprüft , und nad) 
den Beſtimmungen ded voraudgegangenen Paragraphes 
bey der Repartition berüdfichtiget worden find, "gelangen 
fie von derfelben an die Behörde, welche die Kudfchreibung 
der Steuer befannt gibt, und durch dieſe mittelft des Kreis⸗ 
amtes an die Steuerbezirks⸗ Obrigkeit. Die Steuerbezirks—⸗ 
Obtigkeit hat hiernach die individuellen Xbs und. Zuſchrei⸗ 
bungen zu veranlaſſen, und die berichtigten Steuerbeträge 
ſowohl in dem individuellen Grunderttagsbogen, als auch 

in dem Steuerbüchel vorzumerker. 


— 
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9 ‚43 
Die Kenderungen , welche nach ben Srandfägen der 
Evidenzhaltung des Satafterd ‚eine Aenderung in der Steuer 
zur Folge haben, werden immer, erft im nädhften darauf 
‚folgenden Verwaltungsjahre bey ber Ausmaß. berüdfichtis 
' get; im Laufe des goahres findet in dieſer Beziehung, je: 
doch unbeſchadet dee Beftimmung bey Elementar⸗Unfaͤllen, 

| keine Xenderung int. Cataſter Statt. | 


$. 44 


Die Steuerbezirks Obrigkeiten And nicht berechtiget, 
für die Aufnahme eimet Veränderung, für die dadurch noth⸗ 
wendig gewordene Ausfertigung eined neuen Grundertrags⸗ 
bbgend’, oder für die Abfchreibung des Steuerbetrages 
eine Gebühr‘ von den Steuerpflichtigen zu verlangen ; fons 
dern fie müffen ſaͤmmtliche Koften der Coidenzhaltung ans 
den ihnen für die Cinhebung der Grunds und Gebäude: 

fteuer bewilligten zwey Dercenten beftreiten. | 


I Siebenter. Abſchnitt 
Controlle der Evidenzhaltung— 


$. 45. 


die Controlle der Coidenzhaltung liegt dem Kreisamte 
U welches fich bey Gelegenheit der Kreids und anderen 
ämtlicen Bereifungen , oder in befonderen Fallen durch 
eine eigens abzufendende Commiſſion die Ueberzeugung 
verſchaffen wird, ob die Evidenzhaltungs⸗Regiſter, der 
vorſtehenden Belehrung gemäß, geführt werden. 
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. g. 46. , a Br Tuch iu. 
vBey , Gutdedung von Nachläjfigkeit , Saumfeligkeit 

kin Gintragen ver fur Kenntniß der Steuerbegick » Obrig- | 

keit gelangten Veranderungen pder abfichtlichen. Ünrigtige 
keiten, —e den ſchuldtragenden ſteuerhezirkdobtia⸗ 
toiulichen Beamfen nach dem. $. 32 der Inſtruetlon für 
die Kreisämer zur etu teung ded Grundſteuer mer 
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Formular C. zu $. 37. 
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Aus 


— 


au 


der Ebiden halrunge „Reſultatz der Orundfteuer 
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Kreis: Steuerbezirk: 
weis Bu | 
im Steuerbezirke N. N. für das Jahr 1972 


An der jährlichen ein 
J. fahen Hausſteuer— 





Abfall Zuwachs 
fuͤr das für das 
eintretende Jeeintretende 
Jahr 182 I Jahr 182 


Anmerkfung . 


Hiernach entfallende Cafe 
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"Nro. 317. 


Verordnung. des k. Böhmifchen Landes Guber⸗ | 

niums vom 12. Auguſt 1824. 

QDuartierd » Gompetenz für Die ‚Regiments: Werbbejirts:Reviforen 
und Conſcriptions Kanzlegen. 

Nach dem 49. $. des Bonferiptiond-Cpftenuß vom 25. 
Octobet- 1804 hat dad Land: die: Unterkunft: de Gonfcrips 
tiondsReviford und feiner Kanzley aus dem Minnti Vrauar 
tirungsfonde zu beftreiten.. _ 

Es gebührt demnach dem Ganferiptiond: maiht für feine 
Perfon dad Quartier nad) feinem OfficierbeCharäfter ‚um 
“ zur Kanzley, in welcher nach. Inhalt des gleichtangeführs 
ten Paragraphed des Conſctiptions⸗Patentes die militärks 
fhen Conſctiptions-Bücher aufzubewahren und: alle Con⸗ 
ſcriptions⸗Geſchäfte abzuthun ſind, nad) dem, von der BE. 
Hofkanzley beftimmten Sompetenz Ausmaße vom 28. Fe⸗ 
bruar 1824 ein eigened, jederzeit [chen mit Riff bt auf 
obiges Raumerfordernig auszumittelndes Zimmir. 

Nach dieſen geſetzlicher Beſtimmungen kann dem Lande 
nicht zugemuthet werden, für die Werbbezirks⸗Neviſoriate 
nebſt der obigen Quartier⸗ und Kamzley « Competenz noch 
mehrere Behältniffe zum Archive oder zur Aufbewahrung 
der Conferiptiond » Bücher einzuräumen und zu verzinfen. 

Die k. Kreidämter werden ' daher beauftragt, die ders 
mahligen Auartiers und Kanzley⸗Localitaͤten det Werbbezirks⸗ 
Reviſoriate, fo weit fie das oberwähnte geſetzliche Compe⸗ 
tenz⸗Ausmaß wie immer überſteigen, im Einvernehmen 
mit den betreffenden WerbbezirldsÖtegimentern auf bie 
Competenz zuruückzufühten, hierdurch die dent Bequar⸗ 


=, 
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tirungs Fonde etwa. zugegangene ungebührliche Zinszah⸗ 
lung zu beheben, und von bem Vpllzugr die Inzeise dem 


Landes + Öubernium. zu, esftatten, . ba j 

| Nro. 318° ei me euer und 

Studien. -Hofcommiffiong: Decret vom14. Augut 
1324, an ſammtliche Alt: Deſterretchiſche Ralf 
derſtellen. 


Vorſchrift bey Anträgen zu Remunerationen für dehrer in Bei 
‚ bung auf. den. BWiederhoplungdd Unterricht. 


Die Höchft bemwilligten Remurieratiohch: für bie andges 
zeichneteſten Lehrer bey dem Wiederhohlungs e Unterrichte 
find von: der Landesſtelle kuͤnftig in Gorventlend. Münzt 
hierorts anzutragen. 

Um jedoch dem ohnehin ſo sefätwähten Schul· dende 
die möglichſte Schonung zu gewähren, haben die Conſi⸗ 
ſtorien nur für die ganz befonders . ausgezoichneten und daa 
bey dürftigeren Lehrer auf Geld-⸗Remunerationen anzutra⸗ 
gen, und für die beſſer dotirten Echter Ehrenbelohnungen, 
andere Uuszeihnungen und Yufmtsrungen in Voiſchlag 
zu ringen, A 
| 9— Neo, sig... DT DEE 


Heftonzley. Deeret vom 14. Auguſt i824, an das 
Galiziſche Landes⸗Gubernium⸗ 
Nichtvidirung der bloß äuf Meifen Inden Ungärffchen Provinzen 
lautenden Reiſepäſſe Ungariſcher Unterthanen 8 „den Saliztſcheꝛt 
Kae . „Behörden, 
Sie königl. ,ngariſche Hofkanzloh if zut unarlgenege 
men Keuntniß gelangt, daß Ungariſche Untertanen auf 
ihren Päſſen, welche für. Reiſen innerhalb des Königreichs 
Ungarn ausgeſtellt waren, die Vidirung der Gali ziſchen 
662 


3 
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Behbrden: erhalten haben, wodurch denſelben die Einwan⸗ 
verung nad Pohlen erleichtert wird. 
| Um diefer Umgehung der Ordnung vorzubeugen „ bat 
dad Gubernium färnmtliche dortige Kreisämter anzumweifen, 
keinen! Ungarifgpen Unterthane den Reifepaß, wenn er bloß 
auf, Ungarifche Provinzen lautet, zu vidiren; fondern viel⸗ 
mehr dergleichen Untetthanen , im Kalle fie die ns 
folder Päffe verlangen, oder. gar feinen Pag haben, 
ihre Obrigkeisen zurückzuweiſen, oder nad Umſtänden mit 
Fin zurüd-zu befördern. 


ne. [ir \ Nro, 520. 


Hoflanzley⸗ Deeret vom 16. Auguſt 1824, an das 
Gubernium in Trieſ Kundgemacht am 11. Sep⸗ 
tember 1824. 


Vorſichten bey Seföcherung des Pulver »Verfepleißen von den bes 
fugten Pulver s und Salniter = Trafflcanten in Fiume. Aufftellung 
:, „eines Pulver⸗ und. Salpeter + Trufficnten in Mitterburg. 


.. In Folge Decretes der E, E, vereinten Hofkanzley vom 
14. v. M wird Folgendes zur Kenntniß gebradit : 

Zur Befoͤrderung ded Pulver-Verfchleißes in dem Fiu⸗ 
maner Gebiethe ift nach gepflogenem Ginvernehmen mit 
bes, DE, Hofkriegsrathe, dann mit ber k. E, allgemeis 
nen Hofkammer, ber & E, Hofkanzley, und der koͤnigl. uns 
garifchen Hofkanzley gemeinfchaftlich beſchloſſen werben: 
den. befugten Pulver» und Salpeters Trafficanten in Fiume, 
welche ihre aud dem Magazine zu Carlftadt zu beziehenden 
Berfchleiß = Artikel bidher nur zum Bedarfe für die Stadt 
und den Srephafend » Bezirk Fiume verwenden durften , 
die Berilligung zu eriheilen, künftig ihren Verfchleiß auch 
in dad. Inland über die Zoll⸗Linie herein auddehnen zu 
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konnen, woben jedoch nachſtehende Verſigten zu beobach⸗ 
ten ſeyn werden: 
1. haben die Pulver« und Salpeter, Trafflcanten * 
ferner wie bisher den Bezug des Materials durch die Gerz 
tificate vom Carlſtaͤdter⸗Magazine auszuweiſen, 
2. haben dieſelben den. Parteyen die gedrudten Vera 
fchleißzerteln zu verabfolgen, welde von den Zollämtern 
gegen Audftellung einer Frey Bollete abzuftteifen, und dem 
mit der Conkrolle beauftragten Artillerie » Diftrictd » Coms 
mando zur nachträglichen Einſicht von deit zu Zeit zuzu⸗ 
ſenden ſeyn werden. 
3. Iſt dad Artillerie⸗Diſtricts⸗ Commando von dem 
—8 Bezuge des Pulvers der Trafficanten durch 
dad Verſchleiß⸗Magazinsamt zu verfländigen,. | 

4. Endlich haben ſich jene Anfaffen des Mlitterburger 
Kreifed, die ihren Pulverbedarf in Fiume einkaufen wollen, 
von Seite ihrer Obrigkeit hierzu Erlaubnißſcheine zu vet, 
ſchaffen, welche fohin bey. det PurlversXudfupt aus Fiume 
an der Zollstinie gegen fonft zu erwartende Zurückweiſung 
deö Pulverd , fammt den gedeudten Werfchleißzetteln abs 
zugeben, und dafür von dem Zollamte eine Frey⸗Bol⸗ 
lete abzureichen ſeyn wird, Vierteljährig haben dann die 
Zollämter die Crlaubniäfcheine den betreffenden Beet 
Commiſſariaten zuzuſenden. 

Zugleich iſt man uͤbereingekommen, einen neuen Yals 
vers und Salpeter s Trafficanten in Mitterburg, wo nad 
der Abtretung des Fiumaner Kreifed an dad’ Königreich 
Ungarn ein Kreisamt errichtet worden iſt, zu beftellen, 
unm den Einwohnern, der dortigen Oebirgdgegenden die 
Mittel zur Beyſchaffung ihred Pulverbedarfed zu erleichtern. 


\ 


— (54) — ' 

Unter Gliiem tblirden die BE, Militär » Behörden bes 
Auftragt, hiernach das Nöthige an .die betreffenden Artil- 
lerie Evdinmanden zu erlaſſen, und damit kein Material 
ron fremden Schiffen, oder vom Auskande bezogen werde, 
dem gemachten Antrage gemäß die Trafficanten 'zu Fiume 
und Mitterhurg zu verpflichten ‚- über den Bezug und 
Verſchleiß des Pulvers und Salpeterd beſondere Journale 
zu fühten, und darin jede Material; + Gmpfangbe und And 
gabBpoft auszuweiſen. EEE 

Zugleich wurde dieſe nähmliche Ausdehnung auf Trieſt 
unter den. nähmlichen Bedingniſſen und Ber ichten anzu⸗ 
wenden beſchleſen. | 

"vr... Nro. 821;. 
Juſtz— Hofdeeret vom 14. Auguſt 1824, an das Nie⸗ 
der⸗Deſterreichiſche Appellationd-Gericht. . 


Benehmen! bey. Subftifationen,, und in dem dießfälligen Dierete 
—* ln auszudrückende Umflände. 


In Zukunft. ift einem jeden, zu einer Subſtitution be⸗ 
rufenen Individuum von feiner porgefeßten Behoͤrde ein 
eipenes Decref auszufertigen, und in demſelben die Stelle, 
fo ihm zu fuplicen. aufgetragen ‚wurde, nebſt dem Ume 
ſtande, ob er dieſe Stelle ausſchließend, oder zugleich mit 
feinen eigenen. Dienftobliegenpeiten zu peefeben habe, ber. 


fiimmt auszudrücken. 
XVFco. 322. 


Berordinung ‚Des E Böhmifchen 2 Landes. Guberniums 


‚vom 14. Auguſt 1824, 
aoſellans der bey den oͤffentlichen Jahrmaͤrkten ausgeübt werden 
den Unfüge. 


-& iſt zür Keuniniß der Landesſtelle gebracht worden, 
| 8 in Bohmen — an vielen Orten bey Abhaltung der öffents 
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Ligen: Jahrmurkte fih mancherley Unfiige erlaubt werden ‚ 
indem cühred Theils einzelne Gattungen von Gewerbsleuten 
bey dem Verkaufe ihrer Waaren und Erzeugniſſe nur auf 
gewiſſe Stunden des Tages befchränft werden, andern 
Theils die fremden Oewerböleute den einheimiſchen Ges 
werbsgenoſſen für den Befchau der zum Markte gebrachten 
Wauren eine Beſchaugebühr entrichten müffen, 

Da ein derley Verfahren gegen die beſtehenden bes 
— Vorſchriften verſtoßt und die Marktfreyheit be⸗ 
einträchtiget; fo wird den k. Kreißämtern der Aufträg 
ertheilt, ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen, ob in den’ 
unterftähendenKreifen die gerügten Unfüge beſtehen, und‘ 
falls welche vorgefunden werden folten, ſolche fogleich abs 
zuſtellen und auf die Befolgung der beftchenden ‚ die Jahr⸗ 
mirktsfreyheit bezielenden gefeglichen Vorſchriften zu bringen. 

Nro, 323. 


Juſtiz⸗ Hofdecret vom 14. Auguſt 1824, an das 
Appellations⸗ « Gericht in Tirol und Vorarlberg... 


Aufftellung des Landgerichtes Kaſtelreuth als Iandesfürftliches Ger. 
richt Al, Claſe; Vereinigung des Gerichtes Tiers mit dem landes⸗ ’ 
fürſtlichen Getichte Korneid. 


Die Beylage 9) enthält dad von der Ef. vereinten 
Hofkanzley am 14; Julius 1824 erlaffene Hofdecret, bes ° 
treffend die Creirung des Landgerichtes Kaftelreuth, als 
landesfürſtliches Gericht III. Claſſe, und die Vereinigug 
des Gericpteb Tiers mit dem landesfürſtlichen Gerichte 


Korneib. 
I 





Beylage. 
Reine Majeftät geruhten die Heimfagung bed Patris 
monial-Gerichted Kaftelreuth zu genehmigen ; ed hat daher 


bey den durch die Heimfagung des Gerichtes Kaſtelreuth 
veränderten Verhältniffen von dem Hofkanzley⸗Decrete vom 
25. October 1822, wegen Vereinigung ded Gerichtes 
Vols mit dem landesfürſtlichen Gerichte Korneid wieder 
abzukommen. 
Dagegen iſt dad alte Gericht Vbls von dem biößer 
damit vereinigt gewelenen alten Gerichte Tierd zu trens 
nen, und aud eıfterem in Vereinigung mit dem heimge⸗ 
fagten Gerichte Kaftelreush ein neues landesfürſtliches Ges 
zicht III, Claſſe, welches zu Kaftelreuth ‚feinen Sig haben 
fol, zu bilden, das alte Eleine, Gericht Zierd aber mit 
dem Iandesfürftlihen Gerichte Korneid zu vereinigen. 


Nro, 324. 


Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes - Guber: 

niums vom 15. Auguft 1824. 

erfahren bey der Verleihung der SandEutfchers Befugniffe. 

..* Ueber eine von mehreren Poflämtern wegen Beein⸗ 
trächtigungen durch die allzugroße Vermehrung der Lands 
Eutfher geführte Beſchwerde it dem Landes⸗-Guber⸗ 
nium mit HoflanzleysDecrete vom 23. Julius 1824 bes 
deutet worden: dag fih bey Verleihung der DBefugniffe 
zur Landkutſcher-Nahrung bloß nad den allgemeinen Ge⸗ 
werbövorfchriften zu achten, und auf deren genaue Befol⸗ 
gung von Seite der Ortöbehörden zu wachen fey. 

- Die k. Kreidämter erhalten demnach den Auftrag, 
den Inhalt des bezogenen HoflanzleysDecretes den unters 
ftehenden Dominien und Magiftraten zur Wiffenfchaft und 
Darnachachtung bekannt zu machen, und uͤber deſſen ge⸗ 
naue Befolgung genau zu wachen. 
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| Nro, 325. 


Hoflammer » Präfidigl» Decret vom 16. Auguf 
1824, an ſaͤmmtliche Länder » Chefs und Zoll 
gefällen-Adminifiratiönen, mit Ausnahme von 

. Dalmatien. Kundgemacht in Nieder⸗Oeſterreich, 
in Mähren und Schleſien, am 17.; in Oeſter⸗ 
reich ob der Enns, in Steyermark und Kärn 

: then, am 18.; in Illyrien, am 19.; im Küſten⸗ 

lande, in Tirol und Vorarlberg , am 20.; im 
Galizien, am 21. Yuguft 1824. 


Behimmuns des Eingangs⸗Zolles von Cacgo⸗Bohnen, Locao⸗ 


Schalen und Kaffeh. 

In Folge Verordnung des k. k. Finanz⸗Miniſteriums 
wird hiermit zum allgemeinen Nachverhalte bekannt ge: 
macht: daß der Eingangs⸗-Zoll von Cacao» Bohnen 
und Gaca.o: Schalen und vom Kaffeh vom Sentner 
Netto auf zwanzig Bulden feftgefegt ſey, und daß 
die zur Verzollung dieſer Artikel berechtigten Zollamter be⸗ 
auftragt ſeyen, dieſe Zollſätze alf ogleich in Anwen⸗ 
dung zu bringen. 


Nro. 326. 


Hoffanzleys Derre vom 16. Auguſt 1824 an 


ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Wegen Einziehung aller entbehrlichen Ehrenpofen und Wachen 
bey Ürarials Gütern. 


Die Befhränfung der Öarnifond - Truppen auf. einen 
geringeren Locoftand bringt im Vergleiche mit den der 
dienſtbaren Mannſchaft zugewieſenen Verpflichtungen mit⸗ 
unter eine ſehr empfindliche Anſtrengung der Garniſons⸗ 


Abtheilungen hervor. GE muß daher in allen Wegen das 
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für. geforgt werden, ihnen feine, als durch ‚die firenge 
Nothwendigkeit gebothene Leitungen aufzulegen. 

In dirfer Dinficht iſt die Hoflanzley mit dem k. k. 
Hofkriegsrathe darin überein gekommen, alle entbehrliche 
Ghrenpoflen ind Wachen bey den Aerarial⸗Gütern einzus 
ziehen. Der k. k. Höfkriegararh hat daher dein Generals 
Commando einen Undweis der gegenwärtig. zum Behufe 
des MilitärsDienftes beftchenden Wachen und Dienſtpoſten 
nobſt dem Gutachten, welche hiervon entweder vermindert 
oder ganz eingezogen werden können, abgefordert. Um 
diefen Vorſchlag auch über jene Poften, welche zu dem 
Dienften der übrigen Verwaltungszweige verwendet wer⸗ 
den, ausdehnen zu koͤnnen, voird die Landesſtelle anges 
tiefen, ſich über die Nothwendigkeit der Beybehaltung j je⸗ 
ner Dienſtpoſten und Wachen, welche zu einer von der 
Leitung der Landesſtelle abhängigen Verrichtung von dem 
Militär geftellt werden, mit der Militär » Dberbehbrde im 
eine commiffionelle Verhandlung einzulaſſen, und deren 
Ergebniß vorzulegen. 

Nicht als unabweichliche Grundſate, aber vo als 
Momente, auf deren Beobachtung jedoch mit beftändiger 
Rückſicht auf Die vorherrfchenden LocalsVerhältniffe eö das 
bey vorzüglich ankommen wird, n nd folgende Puncte au⸗ 
zunehmen: 

1. Alle Ehrenpoſten bey Sit. "Behörden oder Civil⸗ 
Deamten, deren Cinziehung dad Militär bey Militär 
Perfonen, oder bey Militär Behörden auf der gleichen 
Linie des Manged mit erfteren zur Cinziehung gerignet 
erklärt, find ald entbehrlich zu betrachten. 

8.809 Änftalten, wo befondere Civil: Sicherheitds 
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wachen beſtehen, ſoll nur. im äugerften. Nothfalle, und 
nur für die Bewahrung der Sicherheit von Außen, oder 


etwa bey Nacht eine Militär⸗Wache in Anſptuch genom⸗ 


men werden. 


3. Die Iweckmaͤßige Vertheilung der Polizeyh⸗ Machen. 


foU zur Erſparung von MilitärzPoften , wo nicht bey Tag 


und Nacht, dody menigftend bey Tage möglichft zur Er⸗ 


fparung von Militär» Wachen benüßt werben, 


4.. Bey jenen: Aemterm und Gebäuden ;. wo durch 
beftchende oder anzubringende gute Sperre '= Anſtalten, 
oder durch ein beſonders aufgeſtelltes Auffichts⸗Perſonale, 
3. B. Kreisbothen, Caſſe⸗Dlener, ohnehin ſchon entwe⸗ 
der eine immerwaͤhrende, bder eine zeitliche Anfficht or⸗ 
ganiſirt ift, fol ddenigſtens auf eine Gefparung. ber Baden 


ben Tage hingewirkt werden. 


5. Bey Caſſen, welche z. B., wie ben Reiten 
Caffen, nur durdy mehrere Rage im Monathe mehr ges 


fällt find, fol in Ueberlegung genommen werden , ob 


nicht die Zutheilung von Wachpoften auf diefe kurze Pe⸗ 


rioden zu beſchraͤnken, für die übrige Zeit aber durch die 


| Dienerfchaft der gehörige Grad von Sicherheit erreicht 


werden Eönne 9 


6. Deyofitorien und Gaffen derfelben Verwaltungs⸗ 
Branchen ſollen zur Verminderung der Wachpoſten ſo 


viel moglich concentrirt werden. 
7. Bey Öffentlichen Gebaͤuden und Anſtalten ſoll bie 
Aufficht beſonbers im Inneten vorzüglich von der. hierzu 


besufenen Dienerfchaft nach ihser ohnehin meiftens inſtruc⸗ | 
tionsmäßigen Verpflichtung beforgt werden ;. für die Bes 


wachung von Außen aber eine Reviſſon des wahren Bes 
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darfed der dermahl in Anſpruch genommenen Militär: 
Wachpoſten Statt finden. | 
Nr, 327. 
Verordnung des k. Böhmifchen Landes » Guber 
niums vom 16. Auguft 1824. 

Erneuerte Bekanntmachung der Vorfchrift wegen Ausftellung der 
Nahrungsloſigkeits⸗Zeugniſſe an die zur Ginrüdung In die Militärs 
Dienftleiftung fi meldenden Refervemänner. 

Vermöge Gröffnung des k. k. Generals Commando 

vom 22... Julius 1824 Lit. R. ereignen ſich fehr häufige 
Fälle , daß Mefervemänner wegen der von ihren Domis 
nien angsgebenen und von den E, Kreißämtern beftätigten 
Nahrungslofigkeit in die effective Dienftleiftung eingetheilt 
werdens und daß oft dirfelben Dominien, welche deren 
Zerdienftlofigkeit. bezeugten,, in Eurzer Zeit darauf ihre 
Beurlaubung unter Beftätigung eined hinlänglichen Nah⸗ 
rungderwerbed anfuchen. 
Da dieſe Wahrnehmung nur zu fehr der Vermuthung 
Raum gibt, daß von Seite der obrigkeitlichen Aemter 
und Magiftrate sicht die gehörige Vorſicht angewendet 
und die Unterſuchung der Umftände und Grwerböfähigkeit 
diefer Leute nicht mit der nöthigen Strenge und Lnbefans 
genheit vorgenommen werde; fo fieht fi) dad Landes-⸗Gu⸗ 
bernium zur Hintanhaltung deö für dad Aerarium hieraus 
erwadhfenden Nachtheiled veranlaßt, den k. Kreisämtern 
mit Hinweifung auf die Gubernial⸗Verordnung vom 11. 
Julius 1821. Hiermit aufzutragen, gegen die unterfichens 
den Kemer und Magiftrate dießfalld die zweckdienlichen 
Maßregeln zu nehmen, ſolche Zeugniffe felbft genau zu 
prüfen, und nur nad) eingehohlter Ueberzeugung von der 
Richtizkeit zu beſtätigen. 
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Nro. 328. . 11 sn, 


Note der kak. allgemeinen Hofkammer! vom 16. 
Auguft 1824, an ſaͤmmtliche Hoffteden: > 


Nichtbewiuigung der Quartiergeldet ‘für überzäplige und unbefols 
dete Beamte und Dieuer. Senne 


Aus Anlaß des über die Frage : ob überzäplige unbefoldete 
Beamte und Hofdiener Quartiergelder erhalten‘ können ? 
.am 28. December 1822 erffaftsten Vortrages, haben. Be. ı 
‚ Majeftät mittelft allerhöchfter Entſchließung vom 9, Au⸗ 
guft 1824 zu beſchließen gerupet: daß ſich bey Amweifung 
der Quartiergelder ſtrenge an bie beſtehenden Quartiergel⸗ 
ders Directiven vom 15. Auguft 1819, wornach zu Folge | 
ded 2. F. überzählige Beamte und Diener, wenn fie: kä⸗ 
nen Gehalt beziehen, auf ein Quartiergeld feinen Anſpruch 
haben, zu halten fey, und daß Hiervon die allgemeine Hof: 
kammer auch die Hofämter und: Hofſtellen, welche nach 
ber derniahliger Verfaffung auch Auartiergelder auweiſen, 
in die Kenminit zu fetzen habe. 


Nro. 329. J . et 
Hoffammer» Derret vom 18. Auguſt 182%, an 
das Küftenländifche Landes-Gubernium⸗ und die 
dortige Zollgefällen „ Adminiftration. Kundge: 
macht am 27. November 1824. j 

Brücenmauth über den Hubelbach bey Haidenſchaft. u 
Zufolge Hoffammer s Decretes vom 18. Auguſt 1824 
wird allgemein bekannt gemacht: daß vom 1. Jänner 
1825 anzufangen, für die Brücke über den Hubelbach 
bey Haidenſchaft die Brückenmauth nach der erften Claſſe 
abgenommen werde, wornach daher von jenem Tage an, 
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von jedem Stücke Zugvieh 1 Kreuzer, von jedem Stücke 
Triebvieh und zwar von: dem fihweren + Kreuzer, und 
von dem leichten 4 Kreuzer als Mauth-Gevãhr a entrich⸗ 


ten ſeyn wird. 


Xro. 330. 


Hoflammer · Dertet ‘vom 19. Auguft 1824, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Nie⸗ 
der ⸗Oeſterreich, am 1:;-in Oeſterreich, ob der 

: Enns, am 2.; in Steyermark und Kärnthen, 

am 4; in Böhmen, Mähren und Schlefien, 
Tirol und Vorarlberg, am8.; im’ Kuͤſtenlaͤnde, 
am 9. ;.in Salizien, am 11.; in Illyrien, am 14. 

- October 1824. " 


Re ¶nn ouche Salinimung In Anſehung der Entelchtung der Privi⸗ 
0. lagien⸗Taxen und Gebühren: . 


‚Mit, Bezug auf.die.von der £.-E. allgemeinen Hof⸗ 
kammer hinſichtlich be& Elinftigen Verfahrens bey Einhe⸗ 
bung, Verrechnung und Controllirung der. Privilegitn⸗ 
Taxe erlaffene Inſtruction, welche mit dem Anfahge des 
Solar⸗Jahres 1825 in Wirkſamkeit zu treten hat, wird 
derſelben der. Auftrag ettheilt, die Kundmachung der fols 
genden nachträglichen. Beſtimmumgen nad) dem beyliegen⸗ 
den Sirentar » Ontnunrfe ungefäumt su veranlaffen. . 


Beyla ge. 
Hachtragliche Beſtimmungen in Anſehung der Entrid- 
tung der Privilegien : : Zaren und Gebuhren. J 


Das von der k. k. allgemeinen. Hoflammer wegen 
Cinpebung, Verrechnung und Controllirung der. Priviles 





\ 
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giens Zaren und Gebühren angeordnete Verfahren macht 
nachträgliche Beſtimmungen zu dem allerhoͤchſten Patente 


vom 8. December 1820 nothwendig „und zwar: 

| 3u dem 2. und 18. Paragraphe. | 

Die Erpeditions⸗ und Stampel⸗Gebuhren find zugleich 
mit der Hälfte der Privilegien » Tate zu bezahlen: 


In Ungarn und Siebenbürgen find jedoch diefe Zah: , 


ungen vor Einreichung’ der Privilegien: Gefndye bey den 
competenten Behörden, vorläufig bey den. E, Salz⸗ und 
Dreyß igſtaͤmtern zu leiſten, und die hierüber audzaſtellenden 


Quitruugen den Geſuchen beyzulegen. an 
| Bu dem 15. Varagtophe. 

Die Gatrihtung der Raten für die Andere Hälfte der 
Privilegien s Zaren hat nicht. vom Tage der allechöchften 
Zerteifung, fondern bey denjenigen Prigilegien ı welche 


vom 1. Januar bis ietzten Junius verliehen ‚werben, vom 
Anfange ded nächften ; "bey denjenigen Privilegien aber, 


welche vom 1. Julius bid legten December verliehen werden, 


vom Uhfange.des zweyten ‚darauf folgenden. Star ⸗ So 
res an zu geſchehen. 
Zu demi 9. and 18, Patagraphe. 

Die Grpedition der Privilegien » Urkunden. von Amts 
wegen bezieht ſich auch auf deren Verſendung, für, ‚welche 
letztere daher weder ein Poſtborto noch Tgend eine fons 
flige Gebühr enteichtet werden ‚darf. 

Dieſe nachträglichen Beſtimmungen werden in Folge 
Decretes der k. k. allgemeinen Hofkammer vom 19. Au⸗ 


guft, 1824 mit dem Beyſatze zur allgemeinen Kenntniß 
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gebracht, daß diefelben mit dem Anfange des Solar⸗ Jah⸗ 
res 1825 in Wirkſambkeit zu treten haben. 


. Nro, 331. 


Hoftammer » Derret vom 19. Auguſt. 1824, an 


ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Inſtructionen zur Erzielung eines gleihförmigen Benehmens bey 
der Einpebung, Verrechnung ˖ und Controllirung der Privilegien⸗ 
Taxen. 


| um ein gleicpförmigeb Verfahren bey der Ginhebung, 


. Verrechnung und Controllirung der, Privilegien s Laren zu 


erzielen, wird der Landesſtelle bedeutet: daß mit dem Ans 
fange ded Solar » ⸗Jahres 1825 die Privilegien ⸗Taxen 
nach den von der CTameral⸗ Hauptbuchhaltung verfaßten , 
in dem Anfchluffe befindlichen Anftructionen, und dem dazu 
gehörigen Formulare zu verrechnen ſidd, wornach die Lan⸗ 
deöftelle ſammiliche Kreidämter und dab kandes ⸗Taxamt 
anzuweifen hat. 


A. Die Sefgäfte der gänderftelfen und der, 


Kreisämter 


Die Sandeöftelle bat anjuorbnen: 

Geftens, Dap die Kreisämter die Privilegien s Wer: 
ber. verhalten ‚ nebſt der bey Einreichung ihrer Bittgeſuche 
ſogleich zu xrlegenden Privilegien + Tarhalfte auch die Gy 
peditd s Karen | für drey Urkunden, weil nach ss. 21 und 22 
der Umfang der Privilegien ſich ohne Ausnahme für die 
ganze Monarchie erftreden muß, für jede mit 3 fl. Com 
ventiond s Münze und einen Stämpel à 7 fl. vorhinein zu 
erlegen‘, weil ihnen die Privilegiumd » Urkunden nur dann 


» 
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hinaus gegeben werden Eönnen , wenn die Gspeaiteape 
und der Stämpel berichtiget find. 
"Die Urkunde der Eönigl. Ungarifchen Hoflanzleh würde 
vos Erlegung der Expedits⸗Taxe nicht einmahl gefchrieben 
werden. Ueber die an Crpeditös und Stämpel: Karen ers 


legten Beträge wird entweder dad Kreisamt oder das Gins 
teihungs = Protokoll der Landeöftelle der Pattey eine bes 


fondere Quittung. auöfertigen, 

Parteyen, die fi in Wien oder in den Hauptfkädten 
der Provinzen felbft befinden, können die Erpedits⸗ und 
StämpelsiZaren bey dem Generals Hoftaramte und bey 
den Länder s Zarämtern felbft entrichten, und ſich mit det 
erhaltenen Quittung zum Gmpfange der Urkunde legitimiren. 

Zwentend. Die Einreihungd-Protofolle bey den Läns 
derftellen find anzumeilen , daß fie die mit den Gefuchen 
der Privilegien: Werber Entweder unntittelbar bey ihnen 
felbft , oder durch die Kreisämter einlangenden erften Hälfs 
ten der Privilegien Zaren und die allenfalls empfanges 
nen Expedits⸗Taxen und Stänipelgebühren nicht an dad 
Provinzial: Zahlamt ; fondern fogleih an dad Provinzial⸗ 
Canieral 3 Taramt mittelft Berzeichniffe abgeben , welche 


. den Nahmen der Partey, ihren Wohnort, den Gegenſtand 


des Privilegiums, den Tag der Anlage, und ob es Privi⸗ 


legien⸗ oder Erpedrtd = Taren und Stämpelgebüpten was 


ten, enthalten, und ſich darüber am gewöhnlichſten gleich 
auf der Eingabe recepiſſiren laſſen. 

Den Krelsamtern find über die an die Landeöftelle eins 
gefendeten baren Tarbeträge , weil fle ben Gefuchen ans 
geſchloſſen werden müſſen, Keine befonderen Empfaͤntebe⸗ 
ftäfigungen zu örtheilen nothwendig. 

XIAX. Band; | Fit 


d 
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Drittend, Wenn dad angefuchte Privilegium bee 
williget, und dem Privilegien Werber die Urfunde nad) 
vörgezeigter Quittung über die bezahlten Expedits⸗ und 
Stämpel:Zaren audgehändigt wird ‚ für weldhe Zufielung 
aber weder Poft= Porto, noch eine fonftige Gebühr abges 
fordert werden darf, ift ihm zugleich mittelft Befcheides 
auf fein Geſuch die, Caſſe zu beffimmen, an 

welde er die folgenden Taxr⸗Raten gegen 
eine von ihm zu verwahrende Quittung abs 
zuführen hat, melde Beftimmungen und Ginleituns 
gen der Landeöftelle überlaffen werden. Die Landeöftelle 

bat auch befonderd dahin zu wirken, daß dad Taxamt durch 
Decret oder durch Ginficht der Expedition belcehret werde, 
von welcher Caſſe es die Naten und allenfalld noch die 
Erpeditö» und Stämpelgebühren zu beziehen habe; auch 
von den übrigen Verfügungen und allen ihr angezeigten 
Veränderungen in der Privilegien Ausübung in die Kennt⸗ 
niß gelegt werde, zu welchem Ende fie, wenn dad Tars 
amt Zurücdzahlungen zu leiften , oder die Partey vor Ver⸗ 
lauf ded Termined aus der Gebühr zu bringen hat, eis 
gene Deerete an dad Taxamt zu erlaffen , und überhaupt 
die Veranftaltung zu treffen bat, daß 

Viertens die Erpeditd: und Regiſtraturs⸗Aemter ans 
gewiefen werden, dem Provinzial» Zaramte die Concepte 
der über Privilegien sBerleihung oder Cinziehung und ber 
Veränderung in Beſitz und Wohnfig ergehenden, und ſich 
auf F. 23 und 25 ded Patente beziehenden Verordnuns 
gen zur Einſicht mitzutheilen, und auf fein Begehren auds 
folgen zu laſſen. 

Sünftend, Wenn ein Privilegium nicht ertheilt wird, 


> 
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fo hat die Landedftelle den bey dem Taxamte depoſitirten 
Zars und Stämpelbetrag zurück erheben zu laſſen, und 
ihn der Expedition des abweislichen Beſcheides an das be⸗ 
treffende Kreisamt beyzulegen, oder wenn die Partey in loco 
ift, an dieſe felbft gegen Empfangöbeflätigang auszufolgen; 
auch die Kreisämter müſſen in dergleichen Fällen zu ihrer 
Sicherheit die Htnauszahlung dee ihnen zugefchiditen Gel⸗ 
der von den Parteyen ſich beftätigen laſſen. 

Die Zurüdfendung folder Beträge gefchieht niit den 
gewoͤhnlichen Sicherheits Vorſichtzmaßregela, auf Koften 
der Parteyen. 

Scehötend. Chen fo ift in dem alle, daß ein ſchon 
beſtehendes Privilegium nah $. 17 aus Öffentlichen Rück⸗ 
fihten ded Staates annullirt wird , der Partey mittelſt 
Befcheides der Landeöftelle die Caſſe zu bezeichnen, bey 
welcher ihr der zurück zu zahlende Betrag der Zaren anges 
voiefen wird, 

Die Partey - Quittung wird, wenn fie von ber Caſſe 
auf die gewöhnliche Art der mit ihr in unmittelbarer oder 
mittelbarer Verbindung ftiehenden Caſſe bey ber Abfuhr 
zugerechnet wurde, von dem ProvinzialsTaramte für Rech⸗ 
nung des General: Hoftaramted eingeldfet und in weitere 
Verrechnung gebracht. 

Ob den Parteyen die erlegten Zaren, und ob ihnen 
auch die Grpeditös Zaren zurüd zu zahlen feyen, wird 
durch die jedeömahligen Entfcheidungen der Hofbehörde bes 
fiimmt werden. Die Parteyen Eönnen jedoch nur gegen 
Vorzeigung der dießfälligen fchriftlichen Bewilligung die 


‚ . Ihnen angewiefenen Beträge erheben, und die auszahlende 


sur 
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Caſſe fell darauf die geleiſtete Rüdzehlung enmerfen , ge 
hörig unterfertigen uud den Beſcheid zurud geben. 

Sichentens. Ei verficht ih von ſelbſt, bag bir 
Landeöftelle denjenigen Kreis, wohin ſich im der Folge ein 
Privilegirter and einem anderen Kreiſe begibt, ven ber 

-Art der Ausübung feined Privilegiumd , von der Deser 
Deöfelben , überhaupt von allen Berhältniffen auf des ge 
‚nauefte zu unterrichten Habe, umd daß auch bad Tanbei 
Zoramt die nbthige Kenutniß erhalten müſſe, am welche 
Gaffe die Parten künftig die Tars Raten abführen werbe. - 

: Chen fo muß dad Taxamt unterrichtet werden, wenn 
‚der Privilegirte fi in eine andere Provinz überficheit, 
oder bie Ausübung feined Befugniſſes aus den F. 23 ber 
saunten Urfachen, oder and freyem Willen, oder durch deu 
Tod des Beſttzers aufhört. 

Achtens. Die Cameral⸗Caſſen in jeder Provinz find 

von ber getroffenen Ginleitung , wornady die mit ihnen 
auch nidht in Verbindung ftehenden Caſſen dur befondes 
een Auftrag Privilegien: Zaren annehmen oder zurück zah⸗ 
len müſſen, in die Kenntniß zu feßen, damit derley eins 
gegangene Beträge ordentlid an dad Taxamt abgeführt, 
die zurüd gezahlten aber der die Quittung befigenden Caſſe 
gegen deren Anshändigung von dem Taxamte vergütet 
werden. 
‚ Reuntend Nah einer von dem Taxamte gemads 
ten Anzeige über rüdftändige Privilegien : Kartaten muß 
die Landeöftelle die gehörige Unterfuhung nnd Behebung 
diefer Stodung einleiten, und von dem Erfolge dad Taramt 
durch Decret in Kenntniß feßen. 

Es ift der erfie Jannar jedes Jahres , ald allgemeiner 
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Termin zum Grlage der Privilegien s Raten, feftgefegt , 
and zugleich beftimmt worden, daß für jene Privilegien , 

welche in der zweyten Hälfte des Solar: Jahres, nähıps 
lich in der Zeit vom 1. Julius bid legten December , vers 
lichen werden, die Raten⸗Zahlungen erft mit Anfang. Ja⸗ 
nuars des zwehten darauf folgenden Jahres arzufengen 
haben. 

Zehntens. Du Abfterben eines Privilegirten, wels 
ches die Aphandlungsbehörde, nach getroffenen Maßregeln 
gegen den Mißbrauch der Privilegiums⸗Urkunde, der Lans 
deöftelle melden muß , ift von diefer auch dem Taxamte 
anzuzeigen, damit diefed die Abfchreibung der bey frühes 
rer Erloͤſchung diefes Befugniffes noch rüdftändigen Tax⸗ 
raten, wie in den $. 25 angeführten: Balken, veranlaffen 
kann. 

Im Lombardiſch⸗Venetianiſchen Rönigreige hätten bie 
Propinzials Delegationen die Gefchäfte der Kreidämter zu 
beforgen ; wo die Mitwirkung eines Taxamtes nothwens 
dig ift, hat für die Lombardie die Direzione del Dema- 
nio, Boschi, Tasse , für Venedig dad dortige Generals 
Taxamt mitzuwirken. 

Die Eönigliche Statthalterey in Dfen und das tonlg⸗ 
liche Gubernium in Clauſenburg finden die Beſtimmung 
ihrer Manipulations⸗Weiſe in jenen Paragraphen der vors 
liegenden Inſtruction, welche die Landedftellen angehen , 
bereitd vorgezeichnet ; nicht minder haben fi) auch die Cos 
mitete , privilegirten Diſtricte, Stühle und Sadt⸗Magi⸗ 
ſtrate in Ungarn und Siebenbürgen nach den für die k.k. Kreis⸗ 
ämter entworfenen Inſtructions⸗ Paragraphen zu beneh⸗ 
men; nur iſt zu bemerken, daß ſich die Comitate, privis 


‘ 
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legicten Diſtriete, Stühle und Stadt⸗Magiſtrate mit der 
Annahme der Zaren nicht zu befaffen haben, fondern diefes 
Geſchaͤft ift den Föniglichen Salz: und Dreyßigſtämtern übers 
tragen; daher haben die Comitate , privilegirten Diftricte, 
Stühle und Stadt» Magiftrate nur darüber zu wachen, 
daß fi) die Parteyen mit Quittungen über den Grlag der 
Karen ausweifen, | 

Bey der Ginreihung der Privilegiens Gefuche müſſen 
die Quittungen über die entrichtete halbe Privilegien⸗Taxe, 
den Stämpel A 7 fl. für Cine, und die Grpeditds Tare 
a 3 fl. Sonventiond Münze für drey Urkunden in Urſchrift 
beygefchloffen werden ‚ und find ohne diefe Quittungen 
keine Geſuche anzunehmen. 

Die jährlihen KZarraten » Zahlungen jener Parteyen, 
welche nicht in Ofen und Clauſenburg wohnen, two der 
©ig der Landeds Tarämter ift, haben ebenfalls die koͤnig⸗ 
lihen Salz» und Dreypigftämter zu übernehmen ; aber 
bie Comitate, peivilegirten Diftriete, Stühle und Stadts 
Magiftrate haben auf die richtige Ginzahlung der Tarbe⸗ 
träge zu fehen, und hierbey die hierneben befchriebenen 
Verpflichtungen der Kreidämter ik den übrigen 2 . Pros 
vinzen zu beforgen, 


B. Die Selhäfte des General: Hoftaramtel, 


Erſtens. Hat dadfelbe fammtliche Privilegien⸗Taxen 
aus der ganzen Monarchie zu verrechnen; zu diefem Des 
bufe werden demfelben die Goncepte der Erpeditionen der . 
2. k. Sommerz » Hofcommiffion zur Einſicht zugeftellet. 

Hierdurch wird dad Generalshoftaramt in den Stand 
geſetzt, nach erfolgter Bewilligung die eigentliche Taxe mit 
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der vollen Summe ‚dann die Erpeditd s und Stämpelges 
bühr vorzuſchreiben; | 
| für jedes Privilegium die Zarnoten auöfertigen, und 
fie den betreffenden Länder : Zarämtern eben fo zur Ein⸗ 
bringung übergeben zu können, wie diefed mit den andes 
ren Hoftaxen der Fall ift. 
 3Zweytend. Dad General = Hoftaramt eröffnet ſich 

ein eigened Hauptbuch über die Privilegien s Zaren nach 
dem ihm ſchon befannten, für die E. k. Provinzial: ZXars 
ämter dießfalld vorgefchriebenen Formulare. 

Drittens, Die zur Audfertigung der Urkunden für 
. Ungsen und Siebenbürgen eingefendeten Erpeditd s Karen 
find fogleich an die dortigen Hoftarämter abzugeben; Pars 
teyen , die fih in Wien aufhalten, und foldye da erlegen 
wollen , find damit an obgedachte Hoftarämter anzumeis 
fen, wo ihnen auch der Betrag wieder hinaus gezaplt 
werden wird, wenn deffen Nüderfag angeordnet würde. 

Viertens. Dad ‚Generals Hoftaramf führt fowohl 
die empfangenen, ald auch die zurück gezahlten und zuges 
rechneten Tarbeträge in feinem Caſſe⸗Journale auf. 

Fünftens. Es ſieht darauf, daß die ProvinzialsTare 
ämter die Privilegien s Zars Raten in der gehörigen ‘Zeit 
einbringen , und ift dafür den Hofſtellen verantwortlich. 

Zum Grlage der Privilegien s Raten ift der 1. Januar 
jeded Jahres ald allgemeiner Termin feftgefegt, und zus 
gleich beſtimmt worden , daß für jene Privilegien, welche 
in der zweyten Hälfte ded Solar⸗Jahtes, nähmlich in der 
Zeit vom 1: Julius bis legten December, verliehen wers 
den, die Raten = Zahlungen erft mit Anfang Januars des 
zweyten darauf folgenden Jahres anzufangen haben. 


— — — —— — — — 
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Sech stens. Die Ueberſiedelungen der Parteyen müſ⸗ 
fen an dad Taxamt der Provinz, wo fi die Partey künf⸗ 
fig aufhalten und ihr Befugniß ausüben wird, bekannt 
gemacht, die Tarnoten Über die noch unbezahlten Raten 
ausgefertiget, und bie gleichzeitigen bey dem vorigen Tax⸗ 
amte für ungültig erkläret werden. 

Die Veränderungen ded Wohnfiged , fo wie bed Bes 
ſitzers nach $. 25 des Patente, müffen daher in ber Tax⸗ 


NRechnung felbft bey der betreffenden Tars Nummer vorge 


merkt werden. | 

Siebentens. Die dem Generals Hoftaramte zu: 
gerechneten Privilegien s Zaren find ohne allen Aufſchub 
in Rechnungsempfang zu nehmen, damit jährlich läng⸗ 
ftend bis Ende April der k. k. Commerz⸗Hofbehoͤrde ein 
Verzeichniß der mit den Jahreſ⸗Raten im Rüdftande vers 
bliebenen Privilegien s Parteyen zur weiteren hoben Ber: 
anlaffung vorgelegt werden könne. 

Achtens. Das Generals Hoftaramt iſt beredhtiget, 
wenn Nüdzaplungen in den Confignationen der Prosins 
zials;Larämter vorfommen, und überhaupt, wenn fi) Vers 


"Anderungen-in dem Stande der Privilegien ereignen , die 


auf die Zaren Bezug nehmen, die einfchlägigen , nicht zur 


Einſicht erhaltenen Acten⸗Stücke bey den betreffenden Re; 


piftraturen zu erheben, 

Neuntens. Die in den Provinzials Zar s Configs 
nationen vorfsmmenden Rückzahlungen der nach erfolgs 
ter Bewilligung in Gmpfang genommenen Zaren , find 
in der Hoftaxamts⸗Rechnung glei den übrigen eingebradjs 
ten Hoftaxen auf der betreffenden Zar : Nummer in Ems 
pfang und refpective Abftattung,, dann unter den zurüd 
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Ibezahten Zaren mit Beylegung der Partey:Quittung unb 
des erhaltenen Anmeifungds Decreted in der Zar» Gaffes; 
Rechnung in Ausgabe zu ftellen. 

Zehntend. Die Verfendung - der Privilegien 
Urkunden ift nad) dem Inhalte ded allerhöchften Pas 
tented officiod zu behandeln , folglich ‚hierfür weder Poſt⸗ 
Porto, noch fonftige Gebühren aufzurechnen erlaubt ; das 
gegen hat die Hinausgabe, tefpective Zurüdfendung der 
vorhinein erlegten Tax⸗ und Stämpelbeträge an jene Pars 
teyen, welchen die angefuchten Privilegien nicht -ertpeilt 
werden , mit Beobachtung der gewähnlichen Sicherheits⸗ 
Vorſichtoͤmaßregeln nur auf ihre Koffen zu geſchehen. 





Für die Privilegien » Bewilligungen in der k.k. Mis 
litär » Oränge ift folgended Verfahren angeordnet worden: 

Erftend, Die Taxnoten find dem betreffenden k. t. 
General⸗Commando zu übermitteln. 

Zweytens. Es iſt die Einleitung getroffen worden, 
daß über Auftrag des k. k. Hofkriegßrathes von dem Graͤnz⸗ 
Agenten (dermahl Dembscher) diejenigen Beträge an das 
General⸗Hoftaxamt gegen Quittung abgeführt werden, 
deren. Erlag auf dem Umfchlage der Privilegien « Geſuche 
angemerkt ſteht. Die Raten der zweyten Hälfte der Privis 
legien = Zaren werden durch die Verwaltung ded allgemeis 
nen Oränz = Bermögend » Fondes an dad Generals Hof⸗ 
taxamt abgeführet werden. | 

Die Regimentd » Caffen find angemwiefen, über dbie-bey 
ihnen eingefloffenen Privilegien s Karbeträge Verzeichniſſe 
an den k.k. Hofkriegsrath einzuſenden, welche eine ge⸗ 
naue Beſchreibung des Gegenſtandes der Zahlung enthals 
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ten, deren Abgabe an dad k. k. General⸗Hoftaxamt einges 
leitet worden if. 

Drittens. Auch die Zurüdzahlungen find durch die 
Verwaltung ded allgemeinen Gränz« Vermögens-⸗Fondes 
eingeleitet worden. 

Die von der k. k. Hofkammer zur Zurückzahlung ans 
gewieſenen Beträge dürfen jedoch nur bey Vorzeigung des 
hoffriegsräthlichen Auftrages, und gegen Uebergabe der 
Dartey s Quittung und des von der betreffenden Regi⸗ 
ments⸗Caſſe zu verfaffenden Vetzeichniſſes hinaus gezahlt 
werden. 

Viertens. Da hierbeh. kein Landes⸗Taxamt inters 
veniret, fo hat dad k. k, General⸗Hoftaxamt auf die rich⸗ 
tige Zuhaltung der Zahlungs⸗Termine alle Aufmerkſam⸗ 
keit zu verwenden. Hinſichtlich der moͤglicher Weiſe eintre⸗ 
tenden Veränderungen in dem Stande der Privilegien wer⸗ 
den dem k. k. General⸗Hoftaxamte die dadin einſchlägigen 
hofkriegsräthlichen Verordnungen zur Einſicht zukommen. 

Uebrigens iſt dad k. k. General⸗Hoftaxamt in dieſer 
Angelegenheit ermaͤchtiget, die zu feiner Einſicht nicht ges 
langten Verordnungen aus den Regiftcaturen audzuheben. 

Am Uebrigen bleiben die Paragraphe der oben ftehen 
den Inſtruction auch für die Privilegien in der & k. Mili⸗ 
sär s Siränze in ihrer Wirkſamkeit. 


C. Die. Sefhäfte der Provinzialstarämter. 


Diefe erhalten die Privilegien s Taxbeträge auf dreyers 

key Art: 
a) ˖ Von den Cinreihungs s Protofollen der Länderftellen 
bie von den Privilegien» Werbern erlegten Hälften 
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der Haupt⸗Taxe, dann die zu gleicher Zeit entrich⸗ 
teten Expedits⸗ und Stämbpels Zaren, 
b) Bon den Parteyen felbft, die während der Privile⸗ 
gien⸗Dauer jährlich zu entrichtenden und zum Taxamte 
angemwiefenen Raten ; oder 
c) von den durch die Länderftellen zur fpäteren Annahme 
der rpeditd» und Stämpelgebühren und der jähte 
lihen Raten in der Entfernung von der Hauptſtadt 
von all zu Ball befonderd beftimmten Caſſen, mit 
Confignationen, worin der Rahme der Partey, 
ihr Wohnort, dad Privilegium und der 
erlegte Zarbetrag,die wievielte Rate 
enthalten ift; dagegen erhält die Caffe von dem Tax⸗ 
amte die gehörige Quittung. 0 
Die Landes; Tarämter haben alſo: 

Erften3: die ihnen von den: Ginreichungd s Protos 
Eollen der Länderftellen zugewiefenen Zar s» Hälften und die 
vorhinein erlegen Erpeditds und Stämpelgebühren zu übers 
nehmen, den Empfang gleich auf dem Acten⸗Stücke felbft 
zu beftätigen, und die empfangenen Geldbeträge im Tax⸗ 
Caſſe⸗Journale ald ein einftweiliged Depofitum für Pels 
vilegien aufzunehmen. 

Zweytens: die von den Parteyen erft nach erfolgs 
ter Bewilligung des Privilegiumd entwedersan dad Lars 
amt felbft, gegen die ihnen audzufertigende Quittung ents 
richteten, oder mittelft der Landeds Caffen dahin abgeführs 
ten Grpeditds Stämpelgebühren in dad Tax⸗Caſſe⸗Jour⸗ 
nal, und zugleich in dad Moftaren = Hauptbuch reell in Em⸗ 
pfang zu fiellen. 

Drittend: Die sub Nr. 1 ald Depofita behandels 
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. ten Beträge find bey den abgewielenen Geſuchen wieder 
an die Landeöftellge auszufolgen , jedoch nur gegen Decret 
und gegen Ausſtellung eines Empfangsſcheines von dem 
Uebernehmer , der fi mit Vorzeigung ded Conceptes legis 
timiren muß, 

Wenn dad Privilegium aber bewilliget worden iſt, fo 
werden diefe Depofita im Tax⸗Caſſe⸗Journale in Aus⸗ 
gabe ‚und ald Hoftaren in dbemfelben, unp in dem nady 
beyliegendem Formulare über die Privilegien s Zaren zu ers 
öffnenden befonderen Hauptbuche wieder in Empfang geftellt. 

Viertens: Es hängt von ben Umftänden und dem 
Grmeffen der Landeöftellen ab, die Partey, welcher die ſchon 
erlegten Zaren wieder. zurüc gegeben werden follen , ents 
weber an dad Provinzial: Zaramt felbft zur Behebung bed 
Betraged zu weifen, oder diejenige ihr zumächft liegende 
Caſſe zu beftimmen, aud welcher ihr die Vergütung geleis 
ftet werden foll, Im legteren Falle muß dad Zaramt die 
Quittungen der Parteyen einlöfen , daB it: den Gafien, 
die eB betrifft, die von den Parteyen abquittirten Beträge 
bar vergüten, 

Alfe reell bleibenden Beträge werden an bie Bänder 
Einnahms⸗Caſſen ald Hoftaren abgeführet.. 

Bünftend: Sie machen aus den Hof» Tarnoten, 
welche fie im gewöhnlichen Wege erhalten , die Vorſchrei⸗ 
bung der Raten = Zahlungen in dem Privilegien s Haupte 
buche , und vervollftändigen dieſes durch den Anhalt der 
@ubernialsDecrete und durdy Anmerkung derjenigen Caffe, 
an welche die betreffende Partey von dem Gubernium zur 
Erlegung der folgenden Zar: Raten angewiefen wird. 

Sechstens: Sie veranlaffen die Zuftellung der Tax⸗ 
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Noten an die Caffe, wohin die Partey mit ihrer Zahlung 
angewiefen wurde; nehmen die von Parteyen oder Gaffen 
eingehenden Zar s Beträge in Empfang; zahlen die anges 
wiefenen Beträge den, Parteyen oder Caſſen gegen die vors 
gefchriebenen Quittungen aus; führen die Gmpfangd s und 
Audgaböbeträge in ihren Tax⸗Caſſe⸗Journalen gehörig 
auf , und halten dad Hauptbuch in Evidenz. Wenn eine 
privilegirte Partey die Provinz oder den Kreid verläßt, fo 
bat dad Taxamt von der Caſſe, welche feither die Tax⸗Ra⸗ 
ten einhob, die Noten für die noch fähigen, jegt ihr uns 

einbringlichen Raten wieder zurück zu fordern; und fie im 
erfteren Falle dem Generals Hoftaramte zuruͤck zu ftellen, 
im zweyten aber an diejenige Caffe zu ſchicken, welcher von. 
der Landedftelle die Cincaffirung der übrigen Raten übers 
tragen worden ift. 

Siebentens: Wenn fie Peivifegien » Karen an bie 
Landes: Cinnahmö » Caffe abführen, müffen dieſelben, nebfl 
der Abfuhrds Quittung dem Oenerals Hoftaramte aud ein 
Verzeichniß über die einzelnen abgeführten Beträge übers 
fenden ‚ welches enthält : die Hoftaxamts⸗Nr.; den 
Nahmender Partey und ihr Befugniß; den 
Tag, wann dieſelbe die Zahlung geleifter 
bat; die Cafſe, an welde fie bezahlt Hat; 
den Betrag, und ob eb Kasshälfte, Nate, Ex⸗ 
pedits⸗Taxeoder Ötämpelfey;die Angabe, - 
die wie vielte Ratebezahlt worden tft, 

Diefe Verzeichniffe müffen ohne Aufſchub, and zwar 
über die erften Zars Hälften nad) erfolgter Abfuhr; über. 
die Raten aber in den erſten Monathen ded Jahres, am 
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daB Generals Hoftaramt eingefendet , und alle Verärides 
zungen in dem Befige ded Befugniffed oder in dem Wohns 
fige der Partey angemerkt werden. 

Achtens. Chen fo müffen. über die zurüd bezahlten 
Beträge, nebft der Quitfung , zum Gebrauche des Gene⸗ 
ral⸗Hoftaxamtes auch Verzeichniſſe beygelegt werden, welche 
enthalten: die Hoftaxamts⸗Nr.; den Nahmen 
der Parteyund ihr Befugniß; den Betrag; 
die Angabe der darauffid beziehenden Gu⸗ 
bernial⸗Verordnung; die Caſſe, aus wel⸗ 
cher die Partey bezahlt worden iſt. 

Die Nachſichten und Abſchreibungen von dieſen Taxen 
müſſen ebenfalls angemerkt, und die Gubernial⸗Verord⸗ 
nung, oder, wo möglich, auch dad Hofdecret, worauf 
| fi diefe Nachſichten und Abſchreibungen gründen, ange⸗ 
geben werden. 

Neuntens. Die Taxãmter ſind gehalten, auch un⸗ 
mittelbar von den Parteyen, welche die Expedits⸗ und 
Stämpel: Taren nicht vorhinein, fondern erft nach bewil⸗ 
ligtem Gefuche erlegen wollten, derley Beträge anzunchs 
men und zu quittiren , weil die Hinausgabe der Priviles 
gien s Urkunden nur bey Vorzeigung der Quittung über 
die bezahlten Exrpeditds und Stämpelgebühren Statt findet. 

Zehntend,. Die Provinzials Zarämter, weil fie die 
Kunctionen ded Generals Hoftaramted verfehen , find vers 
kunden , auf die richtige Zuhaltung der Zahlungs: Termine. 
ihre ſtäte Aufmerkſamkeit zu wenden, und die ungefäums 
ten -Anzeigen: an die Landeöftelle zu erftatten, wenn die 
Termine nicht ‚zugehalten werden. 


r 
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Es ift der erfte. Zanuar eined jeden Jahres als allge⸗ 
meiner Termin zum Erlage der Privilegien = Raten feftges 
fetzt, und zugleidy beftimmmt worden, daß für jene Privis 
legien, welche in der zweyten Hälfte ded Solar s Tahres, 
naͤhmlich in der Zeit vom 1. Julius bid Tegten December, 
verliehen werden, die Raten: Zahlungen erft mit Anfang 
Sanuard des zweyten darauf folgenden Jahres anzufangen 
haben. 

Gilftend. Da die Länderfielen angewiefen find, 
die Tarämter von ber Verleihung der Privilegien, von 
allen in ihrem Befige, nah $. 11, 17, 23. und 25 
des -Patented, vorfallenden Veränderungen und von den 
zur Ginhebung der Raten getroffenen Difpofitionen , theild 
durch eigene Decrete, theild duch Mittheilung der Cons 
cepte von den deßhalb erlaffenen Verordnungen in: volle 
Kenntniß zu feßen; fo find auch die Larämter verpflichtet, | 
ohne Tchriftlihen Auftrag der Landedftelle Feine Rückzah⸗ 
fung zu leiſten, noch eine Gaffe wegen Cinbringung der 
Tar:Raten zu debitiren, oder eine Gebühr abzufchreiben; 
und find eben deßhalb beredhtiget, die einfchlägigen nicht 
zur Cinficht erhaltenen Acten⸗Stücke aud den Gubernials 
Regiſtraturen zu erheben. 

Bey einer an die Parteyen zu machenden Tax⸗Zurück⸗ 
zahlung haben dieſelben den zur Behebung erhaltenen 
ſchriftlichen Beſcheid, zur Vermeidung eines durch eine 
wiederhohlte Zahlungsanforderung zu machenden Mißbrau⸗ 
ches, dem Taxamte oder der beſtimmten Caſſe zu überge⸗ 
ben, welche die geleiſtete Rüdzahlung darauf bemerkbar 
macht und gehörig unterfertiget. Ä 


Zwblftend. Die Verfendung der Privilegien 
Urkunden ift nad dem Inhalte des allerhochſten Pas 
tented officiod zu behandeln, folglich hierfür weder Pofts 
Porto, noch fonftige Gebühren aufzurechnen erlaubt; 
dagegen bat die Hinaudgabe , refpective Zurädfendung , 
der vorhinein erlegten Zar: und Stäitipelbetiäge an jene 
Parteyen, weldjen die angefuchten Privilegien nicht ers 
theilt werden , mit Beobachtung der gewöhnlichen Sichers 
heits⸗Vorſichtsmaßregeln nur auf ihre Koſten zu geſchehen. 

Am LombardifchsVenetianifchen Königreiche, und zwar: 
für die Lombarbie, hat die Direzione del Demanio, 
“ Boschi, Tasse etc. in Mailand, für das Benetianifche 
aber dad Senerals Taramt in Venedig die Gefchäfte der 
Provinziald Zarämter zu. beforgen. 

An Ungarn, das Ungariſche Hoflammer:Taramt zu Ofen. 

In Sichenbürgen , das Gubernial z Taramıt zu Claus 
fenburg. | | j 


D. Inſtruction über die Einhebung und 
Verrechnung. det PrivilegiensXaren in der 
Falferl. Eönigl Militärs Gränze, 


Die k. k. Generals Commanden haben anzuordnen ! 

Erftend: daß die Negimenter des k. k. Militär 
Graͤnzbezirkes die Privilegien s Werber verhalten , nebft 
der bey Einreichung ihter Bittgeſuche fogleich zu erlegenden 
Privileglen⸗Taxhaͤlfte, and) die Expedits⸗Taxen für drey 
Urkunden, weil nah g. 21 -und 22 der Unifang der 
‚Privilegien fih ohne Ausnahme für die ganze Monarchie 
erſtreckken muß, für jede mit 3 fl, Conventiond s Münze 


und Ginem-Stämpel.& 7 f. vorhinehı zu; erlegen... da 
»ꝛihnen die Privilegiums⸗ Urkunden nur. deun hinaus gege⸗ 
ben werden. fönnen,. wenn die Expeditä⸗Taxen un). | 
Srimpel berichtiget Find, 

‘ Die Urkunde der koͤnigl. Ungarifchen Soffanzlen würde . 
vor Erlegung der Erpedits· Tare nicht Anmehi geſchrieben 
werden. 

Ueber die an. Gevedi, und Otaͤmpel, Karen erlegtin 
Beträge wird entweder dad betreffende Regiment oder dad 
‚Ginreihungd-Protofoll des General⸗e Commandoꝰs der Par⸗ 
vn eine befondere Quittung auöfsstigen. 

Hätte eine Partey die Orpeditdr und Stämpsigebühe 

ren bey Einreichung des Geſuches nicht berichtiget, fo iſt 
dem. Beſcheide des General⸗Commando's die Tar⸗Note 
über. diefe noch auſſtändigen Grpcditäs und Stämpelgebüge 
ven (welche dem General⸗ Commando zu dieſem Zwecke im 
gewöhnlichen Wege übermittelt werden zoird), mit dem Auf⸗ 
trage des alfogleichen Erlages derſelben an die betreffende 
Netgiments⸗Proventen⸗KCaſſe anzuſchließden. 

Zweytens: Die Sinreihungd + Protokolle bey deu 
General⸗Commanden find anzumeiſen, daß fie die mit dem’ 
Befuchen der Ptivilrgien⸗Werbet bey. ihnen ſelbſt einlangen⸗ 
den erſten Hälften der Privilegien⸗Taxen und die allenfallz 
empfangenen Eppedits⸗Taxen und Stampelgebühren ſogleich 
an: bie in loco befindliche. Regimengäs PraventensGaffe mit⸗ 

telſt Verzeichniſſen abgeben, welche Vetzeichniſſe de n. Nah⸗ | 
men.der Partey, ihren Wopnges, den Gege n⸗ 
ftand des Privilegiumd,den Tag der Anlage, 
und ob.c& Prüvebegien⸗Taxen od rx Exp edů t o⸗ 
XLIX. Band. Br 235 
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und⸗ Stampolgebühren waren“ enthalten, und 
> darüber. am gewbhalichſten gleich: auf der Cingabe 
.. recepifficen laſſen. Sowohl diefe Geldbeträge, welche den 
Regiments » Proventen Gaffen von'den General⸗Comman⸗ 
“den: zugewieſen, als auch diejenigen; welche von den Pat⸗ 
teyen ſelbſt unmittelbar dahin erlegt werden, ſind als De⸗ 
pofita zu behandeln; die Geſuche ſelbſt aber müſſen, unit 
dem vorgeſchriebenen Umiſchlage vrrſehen, binnen drey 
Tagen von den Regimentern an. daß" vdrgeſetzte Genttol⸗ 
Commando, und binnen“acht Lagen von dieſem an de⸗ 
k. k. Hofkriegsrath eingeſendet werden. 

Draättensz2 Ca iſt die Cinleitung getroffen worden, 
Laß uͤber Auftcag.des k. 8. Hofkriegstathes von dem jeded 
mahligen Gtäng Agenten ¶ermahl Deinbſcher) gegen Ec⸗ 
ſaz aus dem alltzemeinen Granzvetmoͤgens⸗Fonde diejeni⸗ 
„gen Bettaͤge an dub HGyrneral⸗ Hoftaxamt :abgeführet wer 
‚den ‚beren’Crlag 'alıf dem Umfchlags der Privilegien⸗Ge⸗ 
ſuch⸗ angemerkt fehl. Wenn dab Pridilegium bewilliget 
worden if, und die Privilegien-Urkunde mittelſt des tk. t. 
Hofkriegorathes dem detreffenden General⸗Commando 
jur Aushändigung an nen Privilegien Werber zugeſtellet 
witd, ift’ dad betteffeude Regiment unter Cinem anzumeis 
fen ‚ zur Berlchtigung des aus dem allgemeinen Gräng 
Bermögend's Fonde an ben Oränzs- Agenten Dewbſcher 
an zahlenden Betrages, die Verlags⸗ Quittung ũber 
| die depoſitirten uf v Beträge, mittelft::ded vorgeſet⸗ 
ten "Generals Commaunde's an: den k.k. Hofkriegſstauh eins 

zuſenden. J 
Die an die % & Generals Gomandın Nberfendeten 


-HoWarioten:. inüffen den Piertüpest unter: Eineni mit der 
-+fivlkegien« Urkunde zugeſtellet werdgit,. &*.. sirziee 


2 r@eohpafd dad: angefndite Privlegium hbewilliget s- tmd 
‚dtefr Bewilligung dem. Ampetranten bekannt "gemacht: iſt, 


bleibt dab Meginentiz: in deffen: Bezirken der Privilehitte 
wohnt, dafüt verantwortlich, daß die Jahres⸗Raten Der 
rweyten "Hälfte der Privilegien⸗Taxe: mit Anfang Jancuars 


eines jeden Jahres gehörig‘ erlegei:weihens:::.. Bu 

An Den Regimentd« Nechnungen find: Diefe - Beträge 
aß Werläge von 'dem allgemeinen Gran Bermögend:Fande 
an Empfang zu. ftellenz den Warteyen niſtdie Empfengß⸗ 


Beſtätigung auf den ven ihnen mitzubringenden! Hof⸗Var⸗ 


noten zu leiſten; in Hinſicht der im'der Regiments⸗Pro⸗ 


venten⸗Caſſe⸗ Rechtuungtiringeſtellten Verläge aber find 
dar Wege des vorgeſetzten k. & Geueral⸗Comnumdos Bars 


dagd » Quittungen mwelche auf den allgemeinen Gsänyeens 


mõgen⸗Fond lauten ,. an den. Bit. Hoftriagsratheinzu⸗ 
Fenden, der dann dis in den Quittungen ‚audgedrädten Ber 


tsöge an das kE. Fi Generale⸗ Hoftaramt, mit. Uebergabe 
der uuten bemerkten Werxichniſſe, oczen Quittungen ab⸗ 
ſahie laſſen wir ! 2 NT EL TR 
Den von den Regiments: Eaflen. eimzufenbenden Ders 
hose « Quittungen find. zum. Gebreuche: ded: E, k. Generals 
Hoftaxamtes Verzeichniffe beyzulegen, worin bie. Hofe 
taramtss Nummer, der Nahmweider Partey 
wnd ihr Befugniß, ihr Wohnort, der Tag- 
des ECrlages und der erlegne Karbetrag; 
dann die nähere mriumnes der ßabtuas⸗ 


enthalten ſeyn můſſen. 
8 TE 2 
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L 


den Jahres als allgemeiner Zirruein zum? Etlage Dex Pu⸗ 


covilegien auton ıferhgeher jedech iſt. zugleich beſtimmt 
orden daß: für jeher Prinilogiehi ‚::verlske: ir der. zwehlen 
Hälfteded Sclassiifeätei, nühmlide imiiägr. Zeit vom ce 
sen Juliud 6 legten: December .vrrlichen  werden., die 
Renz Zahlufgeimerft mit Unfany;Jauuard des zweyten 
darauf folgenden Fahresß auzufangen haben. RT 
ur Kanten Menu: ein Ptwilegiumi nicht ertheilet 
eich, ſo hat dud Qautiuliſgo mmanido: dem ‚betreffenden Re 
egimentriden Xuftnag: zu ertiſeilen den\bepofitirtem Taxe⸗ und 
Stampribetrag berfintieg gegen vn ptangeberätiänng 
wieder zurück ya gabhlan. :. u: 2 m ‚2 
duh Und wenn eili ſchou haachenhden pemilegiumr nah 17 
and Bifemlicyen: Richten desn Staͤates anmulliret und 
DEM Beite neh tut 1 Benerals Commandoundem ‚betreffenden 
Qrgimente dier Zucuckzghlung der vom'der Partey entrich 
teten: Gebhren: Cdoren: Betrag jedes Mahl beſtimmt anzu 
Jeben iff) „:umgeotimet.wird.; fo. hut die. Regiments «Kaffe 
dir Puartey x Kinittimgen übre Die. ihnen, :zeleifteten Zurück⸗ 


zahlungen mittelft des kak. Generals Commando’ an.des, 


ee Sfestegbeanhi einzuſenden,“ der wieder durch die Ber, 
wattung des allgemelnen Granzvermögens⸗Fondes den zus 
rück gezahlten Betrag bey dem General⸗Hoftaxamte gegen 
Uedergabe der Parey Quittung und ber unten befchriche 
- nen Verzeichniſſe erheben, und der Regiments : Caffe eine 
Quittung Über einen Dem allgemeinen Graͤnzvermbgeus⸗ 
Sonde zurückerſetzten Verlag zuſtellen kaffen wird. 

Die Regiments⸗Caſſen haben folglich dergleichen ben 


t 


Parteyen- zunit gerahltt ‚Beträge, ab, dem zaffgemeinen , 
Stämutemögendssonde jurücdeifsgte-Merlägen. in, Kusanbe,; 
zu ‚ftellen , zugleich aber auch die Porhay Quittungen mit, 
den Merzeichniffen zu beltgen, welche die Wafkara mtäs,, 
Nummer, deu. Nhihmen, Deu Partenedhr Bey 
fugniß, den. Betrag und Die .Ingabt ‚det, 
darauf fi. brate beuden: Gene Bafs pm man, 
805-DB.erordn ung: enthalten. miles; «A ya 
::. Dein Parteyen iſt die. bewilligteZurũckzahlung derzvon 
ihnen exlegten: Gebühren durch Zuſtellung ides/ Pieß faͤlligeg, 
von demk. k. Genetab⸗Kommande Merfcieenden Pean 
ſcheides dekannt zu, wagen: : fi 

-: Ohne Vorzeigung desfelben darf Bien Wrgimenthefe Ä 
Feine: Qurückzahlung leiſten ;c und. die Caſſe mauß:darquf Dig; . 
geleiftete Ruͤckzahlung anmerken .,.: gehörig: unterfertigehr, 
und den Befcheid den Parteh zurütke geben: 0 
Sechsſstens: Sowohl die f. E. General⸗Comman⸗ . 
den‘, al and) die betreffenden Regimenter Haben; üÜber:die, 
in. ben ihnen unterftehenden Bezirken aubzuiſbenden Privi⸗ 
legten :eine genaue Vormerkung zu führen „ melche den, 
Rahmen. der Partey und ihrer Befugnißr: din 
Nummer und bad Datum ver Hoffriegdräthe 
lichen, oder (refpective.ver Reginrent.er) Gr, 
neralsCommandod« Verordnung, die, Deuan 
des Privilegiuma, nub den Betrag der Kar 
Hatten, den Orbunmd den Bess, inwmeldem 
dab Brivilegium..aubgeäbeti:märdı.. enthat. | 
tem mb ii TE ha 
Jede Veränderang, weidhe:wit.bir' Perhn. ‚Bed Beſi⸗ 
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tzers ober inꝰder Ausübung ded Privikeglumd eimrit, ‚has. 
ben die Regimenter ben General « Eommanden, wud diefe 
wieder dent E. £-Höfletegöratheunermeilt anzuzeigen, das. 
mit’ da wö es ndehig ift, im Sinderftändnilfe mit der- 
k. k. allgeineiict: Boflamuter ‚;die nothigen Vorkehrungen 
getroffen 1derben-Könuich. Beſondets: dringend find diefe An: 
zeigen in dem Fälle „wenn dies Beſttzer Dec Privilegien Die 
Termine der Rates; Zahlungen: nicht guhalten: follten. . 

2: Stehirtenst Wenn der Fall eintritt, daß ein Pris 
vileglum neoch vor dem Rblaufe, der Dauerzeit nicht: mehr 
ausgeubet wird und ber: Beſitzer des Privileginurd vder 
deſſen Erbe dasſelbe foͤrmlich zutüde begt; fo hat das bes 
teffende Neyimant:oder dad General⸗TSomenando von dem⸗ 
ſelben die noch. aubftändigen Hof» Tarnoten abzufordern, 
und: ſie bem:l: &; Hofkriegdrathe vorzulegen, damit dieſer 
die Abfchreibung det?mody austandcten Ear-Blaten veran- 
laffen Sonne. : - : 

Vben ſdo iſt ſich auch im den Bl zu Benehmen, wenn 
der Erbe des Pripilogirten das Privilegium für feine Per⸗ 
ſon anfuchen: wolltds "weil in. jodem Falle die hinter dem 
Verſtorbenen aushaftend verbliebenen Tax ⸗Raten abgeſchrie⸗ 
ben. werden müſſen, indem die ertheilten allerhoͤchſten Pri« 
vilegien, als eſonel wegünſtigungen „nicht vererbt were ' 
den koönnen u 

Achten: Die Verfendung der Privilegien-Un 

kunden iſt nad dem Inhalte des sallerhöchften Patenteß 
oficios zu. behandeln, folglich <hierfür. weder Poſtporto, 
noch fonftige Gebühren aufzurechnen erlaubt ; dagegen het 
die. Hinausgabe, refpectine Zurückſendung, der vorhinein 
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erlegten Tax⸗ und Stämpelbeträge an jene Parteyen PR 
welchen bie angefuchten Privilegien nicht ertheilet werden, 
mit Beobadıtung der gewöhnlichen Sicherheitd sBorfichtös 
‚mößregeln, nur auf ihre außen zu geſchehen. 
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Nro. 332. . 


SHoffanzley:Decret vom 19. Auguft 1824, an ſammt. 


liche Länderftellen. eh 


&infellung der vierteljährigen Ausweile über. die von den Länder: - 


ftellen bewilligten Deficienten Gehaite. 


Da der in der Hpflanzley-Verördnung. vom 25. März 


1824 bey: der.vierteljährigen Auöweifung der von der fans 


deöftelle bewilligten Deficienten⸗Gehalte beabſichtete Zwech, 


bereitb dutch die mit Hofkanzley ⸗ Decret vom 22. März 


1821 -anbefohlene Ausweiſung über alle Weränderungbs : 


fälle‘, welde mil den bey dem Religiond-Fonde in Befols 
dung, Penfion oder Provifion ftehendta Individuen ſich 


ergeben , erreicht wird, hat ed von ber Qingangd erwähn⸗ 


ten Vorlage abzukommen. 


| | Nro. 333. 


Poftanzley „Decret vom 20. Auguſt 1824, an. 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Deſter⸗ 


reich ob der Ehns am 31. Auguſt; in Steyer: 


° mark und Kärnthen, am 1.; in Mähren und 


Schleſien, am!3.; im Küftenlande, am 4.; in 
Böhmen und Galizien, am 7.; in Tirol und 
"Vorarlberg, am 8.; in Illyrien, am 9.; in Ries 

der ⸗Oeſterreich, am 10. September 1824. 


Aueſchreibung der Erb⸗, Claſſen⸗, Perfonaf- und Erwerbſteuer 
für das Jahr 1825. 


ben vom 10. Auguſt 3824 zu verordnen geruhet: daß die 


. 
3 


4 


Seine Majeſtät haben mit höchftem GabinettdsSchreis - 


- 


‚ Erdfteuer, die Claffenfteuer , ;die. Perfonal » und Er⸗ 


vorrbftenat ſol mie hirfalkeı in Act. laufenden Vahren 
1924 antrjcherk sahrben;n and: fürbah Tünftige Jehr zieh: 
ausgeſchrigren werden ſollen, wid. daher mittelſt rigener 
gedruckten Circulare zu geſchehenehate 3 ch Ar catan 

420). Waß inähsfonbere die Eemerhfinmer betrifftiz feihas: . 
die Landeöftelle, weit mit: San. Jahre 1825. om. muwahi 


Trieunium beginnt ,. ſogleich die adahigen Boreialeiuagen 
su treffen⸗nd ia denzu ethaſſenpen Kundmachungen: 


nicht nur. das vchſte Patant vom 31,Dectiber 18122 
ſandern auch die nachgefolgten höchſten Beſtimmungen, 
verzüglich. jene, melde Brian Mairſtoͤt mit:häthfter, Bine. 
ſchließung vom: 6. Sentrutar FAR: mafſe ten criudoen⸗ | 
zu, verheihätiann. r rm pn teen en AU: 


need, "Ne. Biemisin no genen 


Hofkanmer « Decret vom 20. * 1824, af 


das k. Böhmifche Landes Gubernium. 


Setmmies binpgefig 2: Handels mit Marchande. de "mede 


 Waaren: nen sen 
In Bote der zmifcpen den Fabrieationelr unb⸗ dem 


Handel, als zwey ven einander verfchiebenen Beſchaͤſtigun⸗ 


gen gezogenen Graͤnzlinie iſt auch bey den Putzwaaren die 
Erzeugung von dem Handel mie denfelben za anterſcheiden. 


Mad die Grzeugung der Putzwaaren, auch Marchaudæ 


ni 


-. 


de mode: Miaren ‚genannt; betzifft, fo iſt dieſer Zweis . 


) Zür Illyrien und das Küftenla nd: Die Gröfteuer, 
die Perfonals und Grwerbfteuer. 
Sür Tirol: Die Slaffens, Perfonal- und Erwerbfteuer. 


»2 Diefer Abfag wurde für Tirol und Vorarlberg nicht erlaffen, 


und bat nur für Die übrigen Deutfch » erbländifhen Staaten 
zu gelten. 


- (a) — 
der Weſchtftigung, tder ſich inbbeſondert für weibliche In⸗ 
dividurn: eignet, del Frchen' WBenusung:äberfaffen, und es 
bedarf: hievza nur in ſo Aange eines rigenen Befugnifſeß, 
als ed ſich dabey um did Waltung von Gcehälfen und am 
die Bewilligung handelt, die eigenen Erzengniſſe In einem 
biienticgen Gewoͤlbe vetkaufen zu düefen. "7" 

Dagegen’ tft: der Handel mit bergleidsen Mauren « ⸗ Ars 
— *8 Gegenſtaͤnd kaufmaͤnniſcher Speculationen, 
an die vorläufige Erwirkung eines foͤrmlichen Befugniſſes 
bedingt, das nady den Beſtimmungen der Geſetze als ein’ 
Haudelsrecht nur ſolchen Jubividuen zu Theibwerden kaun, 
die ıfich::üter den Beflg‘ der zum ſelbſtſtaͤndigen Betriebe eis 
ned Handelöunternchmend erforderlichen pevfönlicyen Gigens 
ſchaften auf eine ade ‚Art audzuweifen im Stan: 
Binde or Ze 

ir. "No o. 336, 


Juſtiz⸗Hofdecret som: 20. Auguſt 18, an.dad . 
Snner » Defterreichifch = Rftenfänbiie Appella- 
fons⸗ Gericht. 253 2. 

Errichtung eines Tandesfütititchen- Seite ommigclaces 118, Claſſe 

W zu Seſſana. 

Seiuer Majeſtät haben die Gerlötum eined‘ kandee 

fürftlichen Bezitks-Commifſariates III. Chaffe: füt den Bes 

zirk Seſſuna oder Schwatzenegtz zu bewillitzen gernhet. 


ee, Hr De 


N .. sch .: 


— (( RB) — 

det Lana ind gg ent ne 
In3 IA SEA TORE 
GBGlubienh offommif 08, ; Deere, o TR TER Auguft 
1824, am. die — —— en ler Sehen | 
reich, Defterreic, obr der Enns, Böhmen, Mäh- 
nugen und Schleſien, Und Stegermarlng 5% 

BL a SELL auxvis Gängen det Senhekone uai. 
Un BR VTongruea Ge arten Und ihrer Sehlfifen 
in: Sönvertbnd b Mühzt teffzurtgeh‘, "Hr man! vorläufig 
‚die: Wurfegangeed: AblichenSeuilgeldes in: Gententenid« 

"Münze anzuordnen. fir’ nothwendig befunden. 
nDabren ilft: Sen “folgenden Suundfüges auszuügehn: 
ın. 72, Inder Öhegel iſt: dad; EDnigelderanden Volbs⸗ 
aſchulen nunmehr in: Conventiond⸗ Münze ud: xwar in 
jenem Betrage eſa zuheben, in welchem; xbd in dom⸗ Jahre 
1798 gele iſtet awnide, weil die gegenwaͤrtigen Lage dẽr· Ge⸗ 
meins en es micht rilqaubet, eln Shirts: Schiilgelu:- zu ode 
bern‘, mubrandesem@eitd den Dehrern dudurch doch Fukmide 
xin weſentlicher Vortheil zugehti bin x ini 193 
2:2. Dort, wi: disher gar⸗ein Dchulgeld bezahltidurden 
oder woihefonderg Verträge zwiſchon dun:Bapkeen und Ger 
meinden Hinfichtlich. 508: Schmfgalvies und‘ deren Reldieung 
Beftehenv“ hati Ardabey fein: Verblsiben.- Zara Bee 
. 3. Der Zeipunct, wann dad’ *9 in Conden⸗ 
ont Ding einzuheben fen, iſt der 1. November 1824, 
und wenn: bid: dahin die nbthigen Werfügungen von: I:der 
Ranpeöftelle: nicht. geteoffen werden #Banen'; ſo iſt ein anb 
derer Zeitpundt zu beilimmen /:Biöi. gi. welchem dire erfor⸗ 
derlichen Vork⸗ehrungen eingeleiter feyn Eönnen. +. 


v 


Ä a — | 
4. Es verfteht ſich Ahrigend;von felbft, daß dab Schul: 
geld in jeder Geld s Baluta nad dem heſtimmten etrage 
tn Ben Kerl sah werben Haie, & 
EB. X it 
a a ——— 387. est s1)2 
Derret Dei vberſten Ställe sc Dog —E 
RR Fr On ——— ie. 
Pe » Bericht, ————— 294 Aus 
HE 1824», die. oh ber Ennliſche. Ragierung. 
en eatuns das dr MREDBErihTR u Bringen Am; Sohhuugt 
—XVX und, ‚Dem: Sunsfteife, .... Nein it 
fie ‚Were der Peuſungen den landesfuͤrſtlichen pilier⸗ 
dticht n Beamten an Galzburgiſchen mid dem: Inn⸗Kreiſe 
id ae Appellatistis·⸗ Gecichte bedeutet: aaſy obgleich zur 
Mttefte aure or Pflagerᷣ und:Adiuncten im &mfzburgifchen und 
m Zuncſteiſt hie VBafähſtgnng zum Richteramte arforderlich 
Se doch zuolge Ver hohſten Entſchließung vomnen 3. Auguft 
Aßzaa von Yen. dergleichen Stelfen-sestannten Beam⸗ 
ten diejenigen, welche ſchun unter der vorigen Regierung 
‚sin ſolches Awit beklnideten, womit die Kusäbung de Rich⸗ 
Acramtas verbhundar war, fo wie diejenigen, welche ohne 
Zamahle ein ſolches Anit zu bekleiden, doch alle "unter 
der vorigen Regierung zum Staatödienfe erforbrelicyen Stu⸗ 
dien: td Prüfungen Zemacht haben ; ſo ferge‘ fie Beweife 
der. vollſſendigen Tauglichkeit zu ihrem Amte gegeben, auf 
fsinen. Ball z allo: auch nicht bey Vorrücung in einen His 
heren -Dienfpoften unter: Prilfung zu ‚aunterzichen fegens 
daß fait die Prüfunge mir Ary. jenen der srmäpaten Bo 
amten Statt, finde 1: pehlpr. unser Dam msrigsuDlegieuuung 


. 
» 
see. Ba . 


iO) Ä 
‚Meine! boiche Sielſe · bekle ideten, momit: bie: Aubũbungdes 
NRichterumtes verbunden war, und bie weder unten: des 
. vorigen Regierung y: noch ſeither die votſchriftmäßigen Prüs 
: fangen ‚für das’ Nichteramt beſtanden haben; übrigens 
Ifey das zur Ausuͤbung ded Richteramtes einmahl erworbene 
Mahlfahigkeits⸗Derret ſohin. für alle‘ Dienſteoſtufen: des 
——— ohne Unterſchied Dee gend a bedurſe. es 
hierin keiner weitern Prüfung. · mist. Dam 
s [RE 7 Nro. 336. 20.0. 
poftanley· Dyer et vom 20. * 1824, an fe tinmg- 


liche Landerſtellen. J Nam 


ehimmüng hinſchtlich der „Herftellung der Baur Diet dep 'den 
In’ dem Bedraude d des Militaͤrs befindlichen ; aber denifelden dicht 
i . gehörigen: Gebikuden ee si daß 


Aus Anlaß der von einer Landesſtelle über die e Vers 
bindlichkeit zu der Beſtreitung der Bauten und Reparatu⸗ 
ven der Militär-Gebäude erhobenen Anſtände und ber 
fi hierüber erbethenen Entſcheidung, hat die Hofkanz⸗ 
ley wegen definitiver Feſtſtellung der dießfälligen Beſtim⸗ 
mungen die erforderliche Ruͤckſprache mit dem Hoflriegs⸗ 
rathe gepflogen. Als Refultat der dießfälligen Verband; 
lungen wird der Landeöftele im Anſchluſſe zur gleichmä⸗ 
Bigen fünftigen Darnachachtung das von der Hofkriegsbuch⸗ 
‚ haltung rectificirte Verzeichniß der zu den Militär-Gebäus 
den und’ deren Beitandtpeilen gehörigen Gegenftände mits 
geheilt , worin die Sonde, aud welchen die dießfällfgen 
Audlagen ſowohl bey der erften Anſchaffung, als bey ver 
künftigen Unterhaltung jeded Mahl zu beftreiten find , 
genau nachgewieſen werden; nur wird zu dem Puncte fieb: 


> 
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esohnrbeinerft. Naß: ſich, fe wich.id.den Auwurf unk- bie 
:WBerpugung betrifft, dieſe, wenn:die.rbrschen nicht durch 
Misppweilfen: ‚der: Bequartirten -entftanden find, (worüber 
aber Beweis von der Hausverweltung! bey der jährlichen 
- vUnterfuchingsis Sommiffion zu führen waͤre) in. der Regel 

cjahrlich . u: goſchehen habe „ rüctfichtlich. der Meipigung 
saber:ifichh nach denısür-Sehäude, welche ein, Bigegabem 
ded Militärd find, beſtehenden, ſich vom Generale Somms 
mando zu erbittenden Vorſchriften zu benehmen fey. 

u" ‚Sollten jedoch in der Ausführung einer oder der ans 
"deren der’in dent erwäßnten Vereichniſſe enthaltenen Be⸗ 
„ſtimmungen wider Vermuthen etwa in der Folge Zweifel 
‚ober, Anftände exhohen werden/ ſo ſind ſolche zur hlerorti⸗ 
gen Kenntniß und Gutfgeibung au bringen, 


U Ten ya — 
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Y” Rectificirtes Verzeihnig 
der zu den Gebäuden und deren Beftandtheilen gehörigen Bes 
. genftände, deren urfprüngliche Anſchaffungs⸗ und künftige Uns 

terhaltungskofter entweder den Haͤuſerbeſitzern oder aber den 
: Häuferbenüßern zur Loft fallen; daher bey den Yon ben ders 
ſchiedenen Militär « Zweigen bewohnt werdenden Bonds» und 
Privat: Gebäuden nach der Cfaffificirung der Begenftändg alter” 
, nativ, folglich entweder aus dem, Landes Concurren; ⸗Fonde 
‚Ober aber aus dem allgemeinen Militär-Fonde beſtritten wer⸗ 
den miiffen. 


Bemarkungen 


‚au den Rubriken⸗ 


Benennung ber Gegenftände. 
— | Zahlen. 


Rubrik » Zahl. 





1 J 


⸗ 


Mauerwerk ohne Unterſchied 


| Don t bis a5. 


1 
der Gattung. Su Sowoptdieeritg 
2 Dadung, Dacfenfter und | Anfhaffung, al 
Dadrinnen, auch die Forter⸗ 
3 Hausthöre und Hausein⸗ haltungdie er Ge⸗ 
gangsthüren, deren Std» | genftände iſt nicht 
de., DVerkieidungen und | aus dem Militärs 
Beſchlaͤge. Aerar, fondern 
4 Eiſerne Fenſtergitter, und aus dem hierzu in 


zwar: 


a) die Erhaltung der in 


einem Gebäude vorhan⸗ 


beten und zu den Ger 


bäube gehörigen; 


XLIX. Band, 


jeder Provinz 


durh beſondere 


Vorſchriften bes 


ftimmten Fonde 
ju beſtreiten. 


—R 


— — 


Rubrik⸗Zahl. 


am 


Bemerkungen 


Benennung ber Gegenſtaͤnde. zu den Rubriken⸗ 


b) deren Anſchaffung bey 
neuen ©ebäuten nad 
dem von den Militärs 
Oberbehoͤrden feſtzuſe⸗ 
tzenden Local⸗Bedarfe. 

Fußboͤden. 

Oberdecken. 

Feuerberde, die gewöhnlichen, 
welche zu einer completen 
Wohnung gehören. 

Kamin und deren Fegung. 

Stiegen und deren Gelaͤnder. 

Waſſerleitungen, Brunnen 
und Schoͤpfwerk/. 

Canal : Gitter. 

Dung » und Miftgruben. 

Erhaltung der Abtritte, ohne 

- deren innere Neinigung. 

Räumung der Eenfgruben 
und Canaͤle. 

Pflaſter in jedem Beſtand⸗ 
theile des Hauſes. 

Beſchotterung oder Pflaftes 
rung der Höfe - 

Anwurf, Verputz⸗ oder Weis 
fung des Gebäudes von 
Außen und Innen, das 
ift : gegen die Straßen, 


Zahlen. 


Zu 17. 
Wegen der ver⸗ 
ſchiedenartig ein⸗ 
tretenden Anſtaͤn⸗ 


— ü—— ————— 


a 
cQ 
*2 
5 
= 
& 


19 
20 
21 
22 
23 
24 


25 


26 
27 


28 
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"Benennung der Gegenſtaͤnde. 


dann in ben Höfen und 


gemeinſchaftlichen Gan⸗ 

gen, Stiegen. 
Feuerloͤſchgerathe. 
Futterbarren und deren Baͤu⸗ 

me in den Stallungen. 
Heureifen. 


Verſchallung zwiſchen den 


Futterbarren und Heurei⸗ 


fen. 

Streubaͤume. 

Standbrücken und Stand⸗ 
faulen. 

Jauchabzugs « Candle mit 

Rinnen und Dedpfoiten, 

Streuftrobkäften, die in den 
Stallungen, bey welden 
eine Streuftrob: Kammer 
vorhanden tft, unter den 
Sutterbarren nagelfeft ans 
gebracht find. 


. $utters und Hafertruben. 


Thüren was immer für ei: 

. nee Art, mit Ausnahme 
der Häuferthüren. 

Schlöffer ohne linterfchied der 
Gattung. 


Vemerkungen? 


Zahlen. 





de wäre Über die: 
jeitweife 
wendigkeit diefer : 


Noth⸗ 


Arbeiten von der 
jährlichen Unter 
ſuchungs ⸗Com⸗ 
million das Er⸗ 
A zu ſchö⸗ 


Mitglieder die⸗ 


| ſer jährlichen ges 


miſchten Unterfu⸗ 


zu den Rubriken⸗ 


chungs⸗Commiſ⸗ 


ſion zu den, dem 
Militär nicht ei⸗ 
genthümlichen 


Gebaͤudendürften 


iedesmahl v. dem 


Gubernium und 
d. General Com⸗ 
mando beſtimmt 
werden. | 
Von 26 bis di. 
Die erſte An⸗ 


ſchaffung dieſer 


Gegenſtaͤnde hat 
der Landes⸗Fond, 
deren künftige Er⸗ 


LI 2 
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Bemerkungen 


7 





Rubrik » Zahl. 


Bmenttung der Gegenflänbe, 1 zu den Rubriken: 


x | Zahlen. | 
| 








| 


| Fenſter, deren Stocke, Bre⸗haltung das Mi⸗ 


ter, Kreuze, Rahmen, | Titär s Aerar zu | 
' Befchläge, Glastafeln und | tragen. | 
| Luftradeln. 

30 1 Defen, deren Thüren, Pfla⸗ 

J ſter, Möhre, Füße, oder 

1° nad Gattung der Oefen, 
Due deren Godelmauer. | 

31 Die fürder gemeinen Mann 
erforderlichen Tiſche, Lehn⸗ 
fühle, Bänke und Rechen 
obne Unterſchied der Gat⸗ - 
tung, endlih die einfa- | - 

- "then und doppelten Bett: 
| ftätte. 

32 Alle übrigen Zimmer, dann | Won 32 bis 39. 

' die Hausküchen und Stall⸗ Die Koiten ſo⸗ 
geräche, ferner die Neis | mobl der erfien 
nigungsmwerkjeuge , und | Anfhaffung als 
auch die dazu nöthigen -| aud der weiteren 
Materialien , endlich die | Erhaltung diefer 
. Betten = Kournituren. - Orgenitände falı 

33: Banbberfhalungen u. Bere | fen ausſchlͤßlich 

ſchlage. dem Militaͤr⸗Ae⸗ 

W rar zur Laſt; je 
34 S qildethaͤuſer „Gewehr⸗doch verſteht es ſich 


ſchraͤnke vor den Wahr 


ruckuchtich „des 
ſtuben und Pritſchen. 





— (ga) — 


N 
 — —— — — — — —— & ——— — — —— ———— — 1 






















Bremerkungen 





Benennung der Gegenftände:. u ben Rubrikens 
\ ‚ Baplen. 


Rubrik - Zahl. 


6.37. von ſelbſt, 
baf jeder von dem 
Militär zur Be⸗ 


35 Fegung und Reinigung der - 
. gemeinſchaftlichen Höfe, 
Gaͤnge, Stiegen und Ges 


maͤcher. nägungübernoms iR. 
36 H Soͤuberung ber. Abtriste im | men werdende 1° 
| Inneren. N Wohnungs s Bes 1" 
:37 1 Die Erhaltung. des Anwur⸗ ftandıheil ur |. 
fe6 und Verpußes, dann E fprünglih aufKos A - 


das zeitweife Ausweißen 

der Zimmer, Küchen und 

\ übrigen Gemäder. |... 

‚38 Meinigung des Waffers in 

| ben. Brunnen durch Sal;. 

39 | Laternen und Beleudtung in 
jenen Gebäuden, wo die 
von dem Bebäubebefiger 
aufgeftellten Individuen 
die Unterhaltung derſel⸗ 
ben nicht gegen Vortheil 
des Getraͤnke⸗ Ausſchan⸗ 
kes oder gegen eine andere 
Begünftigung zu übernehs 
men haben.” 


ſten des Hausei⸗ 
genthümers oder 
des Landes⸗Fon⸗ 
des angemworfen 
verputzt und aus⸗ 
geweißt werden 
muß. 
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Nro. 539. 


| Kundmachung der f. f. ob der Ennſiſchen Landes⸗ 
regierung, vom 23. Auguſt 1824. 


Bemeſſung der Zehrungs⸗-Beyträge für die Gerichtsdiener umd 

Gerichtöbiener = Bchülfen bey den landesfürftlihen Pfleggerichten 

in dem Inn⸗ und Salzburger Kreife, dann die Ginfendung der 

Dießfälligen. Ausweife: und Reife » Partisularien. Der Pfleggerichtös 
Beamten, 

In dem mittelft bed gedruckten Resierungd-Circulares 
vom 4. d. M. befaunt gemachten Heflanmers Decrete 
vom 26. Julius 1824, (die Beftimmung der DiätensClafs 
fen für die landesfürſtlichen Pfleggerihtö s Beamten in 
dem Sans und Salzburger Kreife betreffend) wurde vers 
ordnet: daß die ben den erwähnten landesfürſtlichen Pfleg⸗ 
gerihten angeftellten Gerichtödiener und ihre Gehülfen, 
in Feine Diäten: Glaffen einzureihen feyen , fondern daß 
fie die Zehrungs⸗Beyträge wie die Gerichtädiener auf 
den alten Cameral: Herrfhaften zu erhalten haben. 

Die Normen , nad welchen die Zchrungd » Beyträge 
den Gerichtödienern auf den alten Cameral s Herrfchaften 
bemeifen und vergütet werden „ find die KHoflammers 
Verordnungen vom 25. November 1815 und vom &. 
Jänner 1822, wovon die erftere in der politifchen Ge⸗ 
fegfammlung Band XLI. Seite 114 abgedrudt , die 
letztere aber an die hiecländige & E. Staatb« Güter s Ads 
miniftration im Jahre 1822 erlaffen worden ift, 

Nach der in der erften Verordnung enthaltenen Be⸗ 

fiimmung gehören 





x 
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1. die bey den landesfürſtlichen Pfleggerichten durch⸗ 
gehends mit einem firen Gehalte von 250 fl. M. M. 
W. W. angeftellten Gerichtödiener, fo wie die mit 150 fi. 
M. M. W. W.. foftemifirten Gerichtödiener ; Gehülfen, 
in die 3. Claſſe der zur Betheilung mit Zehrungd ⸗Bey⸗ | 
trägen geeigneten Individuen; ſie haben daher , wenn e 


außer ihrem Wohnoͤrte, in oder außerhalb ded pfleggericht» 


lihen Bezirkes, im Dienfted: Angelegenheiten abgefendet 
merden, auf ein Drittel ded für die letzte Diäten » Claffe 
dermahlen mit 2 fl. beſtimmten Betrages, folglich auf 
vierzig Kreuzer M. M. W. W. jedoch | 
2. zu Folge der zufegt angeführten Hoffammer » Vers 
ordnung vom 4. Jänner 1822, nur in dem Falle einen 
Unfpruh, wenn fie in Dienfted » Angelegenheiten über 
Nacht ausbleiben müſſen; wogegen ihnen, wenn von der 
innerhalb oder außerhalb des pfleggerichtlichen Bezirkes 
unternommenen Dienſtreiſe noch am nähmlichen Tage 
die Rückkehr nach Hauſe thunlich iſt, gar kein Zehrungs⸗ 
Beytrag gebühret. | 
Da übrigend die Vergütung der Zehrungsbeytraͤge für 


die Gerichtödiener s Individuen , fo wie der Reiſe⸗Partieu⸗ 
Tarien für die landesfürſtlichen PfleggerichtdBeamten aub 


den einf&hlägigen Pfleggerichtd s Eaffen , nur auf Bechs 
nung der Salzburger Cameral⸗Caſſe gefchehen , und da 
folglich die Paffirung und Anweifung derfelben nur von der 
Regierung erfolgen Bann; fo findet man zur MWermindes 
rung der Schreiberen zu verordnen, daß bie landesfürſtli⸗ 
chen Pfleggerichte in dem Inn⸗ und Salzburger Kreife, 
die Reife sParticularien der Beamten, dann die Ausweiſe 


— "904 )° . 

über bie Zehrungd-Bepträge der bey iünen angeflellten Se. 
richtd: Diener: Individuen, in denen jedoch von dem Pflege” 
getichtz, Vorftande immer der Grund, aus welchem. da}. 
Ausbleiben über Nacht nothwendig war, angeführt oder 
beftätiget feyn muß, nicht von Fell zu Fall, fondern . 
mit der zu' Folge der hierortigen Entſchließung vom 28, 
Junlus 1824, halbjährig zu legenden Regie⸗Koſtene 
Rechnung, von welcher jene Reiſe⸗Particularien und Zeh⸗ 
tungöbenträge einen integritenden Beſtandtheil bilden, mit⸗ | 
telft der k. k. Stantögüter-Kominiftration hierher zu übers 
reichen haben, 

VUebrigens find der zunaͤchſt einfangenden Regie⸗ 
Koften⸗ Rechnung, alle bis zum Zeitpuncte des Abſchluf⸗ 
ſes derſelben nicht bereits ſpeciell angewieſenen Reiſe-Par⸗ | 
ticularien und Zehrungs⸗Beytrags⸗Ausweiſe beyzuſchließen. 

Diefes wird zur Wiſſenſchaft, und den landesfürſtli⸗ 
hen Pfleggerichten (und der k. k. Staatsgüter⸗ Admini⸗ 
ſtration) zur genauen Darnachachtung bekannt gemacht. 

Nro. 340. 
Hofkanzley⸗Decret vom 26. Auguſt 1824, au die 
: Nieder » Defterreichifche Regierung. 


Binftsllung der Abnahme einer Tare für Gutochten der medicinb⸗ 
ſchen Facultaͤt hey Privilegiums s BWerbungen. 


Der mediciniſchen Facultät ift zu bedeuten : daß fie 
für die Abgabe der’ Gutachten über Vebsilegiumd-Merbups 
gen Feine Taxe abzunchmen habe, 
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| Nro, 341. 
Hofkammer-Decret vom 25. Auguft 188, an das 
t. Böhmifche Landes-Gubernium. | 
| Borficht bey Aufnahme der Prackicanten. 
Bey Aufnahme dee Practicanten iſt überhaupt auf die 
vorgeſchriebene Nachweiſung der Subſi ſtenz⸗ Mittel ſtrenge 
zu ſehen, ſo wie auch kein verheitatheter Ptacticant auf⸗ 


zunehmen, der ſich mit ſeinem eigenen Bermögen o oder 


Ginfänften außjirweifen nicht vermag. 


Nro. 342. 


Verordnung. des k. Boͤhmiſchen Landes⸗ Guber. 
niums, vom 27. Auguſt 1824. 


⸗ 


Behandlung der Landes - Advocaten in Hinſicht ded ihnen zu Öle 


ſchäfts⸗ oder Privatreifen ertheilten Urlaubes. 


Rach einer Eröffnung des k. k. Appellations⸗Gerichtes 


ſoll mehrmahl der Fall eingetreten ſeyn, daß die in der 


Hauptſtadt Prag wohnenden Landes s Advocaten,, die um 


Urlaub zu Gefchäftds oder Privatreiſen einſchreiten, ſich 


noch. frühere als ihnen die Grledigung ihres Geſuches zuse⸗ 
ſtellt wird, entfernen. 
Um ‚nun dieſem Unfuge voczubeugen, wird die e. 


. Stadthauptmannfchaft über dad Anfuchen des k. E Aps 


- pellatigad s Berichted angewiefen , keinem diefer Landeds ds 


vocaten den Pafliers&cheln erfolgen zu laſſen, che er ſich 


nicht mit. der ihm von dem k. k. Appellationd = Gerichte, 
oder deſſen Praͤſidium extheilten. Dewiligarg zu zur Reiſe ord⸗ 
nungsmäßig auögewieſen hat. ° .. - 


Be Sr -. wer 
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Nro. 343. 


Berordnung des k. Böhmifhen Landes @uber: 


niumd, vom 27. Auguft 7824. 
Abftellung der von den Militärs Exequenten auſgeübten Unfüge. 


Es iſt zur allerhbchſten Kenntniß Se. k. k. Majeftät 
gelangt, daß einem Contribuenten, der mit der Grund⸗ 
ſteuer im Rückſtande war und deßwegen exequirt wurde, 
von dem Militär⸗Exequenten eigenmädhtig Habſeligkeiten 
weggenommen worden (nd, ynd daß dab. betreffende Wirth⸗ 


ſchaftsamt und felbft auch die Kreiöbehörde wegen Ahndung 


diefed Unfuged bey demi betreffenden Regimentös:Commando 
die erforderlichen Schritte zu madyen unterlaflen habe; fers 
ner, daß von der Executions⸗Mannſchaft überhaupt häufige 
Pfändungen für die ihnen gebührende Zahlung eigenmãch⸗ 
tig bey den. Steuer⸗Reſtauten vorgenommen werden, ohne 
daß gegen diefen Unfirg eine Votkehrung getroffen wird. 
But. Majeftät haben nun über diefe Gebrechen ver» 
möge eines allechoͤchſten Cabinetts⸗Schreibens vom 51. Jus 
lius 1824, und hohen Miniſterial-Intimate vom 10. d. M. 
zu verordnen geruhet: daß die angedenteten Unfüge nicht 
bleß abgeſtellt, und diejenigen Behoͤrden, welche fie gegen 
ihre Pflicht geſchehen ließen, dafür gehörig angeſehen, fon» 


dern auch im Allgemeinen ſolche Verfügungen getroffen 


werden, durch welche ähnliche Vergehungen für die Zu⸗ 
kunfſt beſeitiget, oder wenn fie ſich doch noch ereignen ſoll⸗ 
ten, ſchleunig entdeckt und ſtrenge beſttaft werden. 

Die k. Kreidaͤmter werden von dieſer allerhoͤchſten Ent⸗ 
ſchliezung zur genaueſten Darnachachtung und weiter nð⸗ 


(gr) — | 


‚higen Verfügung mit dem Beyſatze verſtändiget, unause 
geſetzt dahin zu wirken, daß die Militaͤr⸗Execution in, der 


durch die Geſetze vorgeſchriebenen Art und Weiſe ftetß in 


Anwendung gebracht, und dabey die hier oben gerügten 


Unfüge um ſo gewiſſer beſeitiget werden, als durch der⸗ 
ley eigenmächtige Abnahmen der Habſeligkeiten der Contri⸗ 
buent eines Theils ſeines beweglichen Vermoͤgens verluſti⸗ 


get, der Steuerrädftand aber deſſen ungeachtet der Staats⸗ 


caffe auf diefem Beige nicht zugeführt wird. 
| :. Neo, 544.. 


Soffammer» Deere vom 29. Auguſt 1824, an 


ſaͤnimtliche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Deſter⸗ 


e⸗ 


reich ob der Enns, am 7.; in Mähren und Schle⸗ 


ſien, in Steyermark und Kaͤrnthen, im Küſten⸗ 


lande, in Tirol und Vorarlberg, am 10.; in 


Galizien, am 15.; in Illyrien, am 17.; in Nies 
der-Defterreich, am 18. September; i in Bohmen, 


am 83. October 1824. 
Abänderung des Aus: und Einfuhrszolles für das Holz. 
Seine Majeftät haben in der Iandesväterlihen Abſicht, 
den Ausfuhrshandel des Holzes zu begünſtigen, mit: allere 


höchfter Entſchließung vom 10. Auguſt 1824, arzuorduen 
sn 


. Für daß unter der Poſt⸗Nr. 57 der am 15. May. 
1828 bekannt gemachten legten Tariffö » Abtheilung ges 


nannte Brenn: und Bauholz in Stämmen, Stöden, Schei⸗ 


tern und Bürteln, für Balken, Pfoften , Breter, Latten , 


Schindeln und dergleihen Späne aller Art, auögehade 
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teb Wagnerhehh— dann gemein ed Tiſchieiholz von Ahorn, 
Buchen, Eichen, Kirſchbaum, Nußbaum; Tannen und ders 
gleichen ‚fol an allen‘ Braͤngen der Monarchie gegen das 
Ausland der Ausfuhrdzöll mit 4 er., der Einfuhrszoll aber 
mit 3 Fr. von jedem‘ Guiden es Werthes abgenommen 
wetden. 

2. Im Wechſelvetkehre der deutſchen Provinzen mit 
den Konigreiche Ungarn und dem Großfürſtenthume Sie: 
benbürgen ift an der Oeſterreichifchen Zoil⸗ Rinie der Eins 
fuhrdzoll mit 15 kr., dee Ausfuhrszoll mit 4 Er., an der 
Ungariſchen 308 » Linie der Eſſito⸗Drepßigſt mit; z fr, de 
Confumo + Drepigft ‚aber nad den Zeriffen vom Sabre 
1795 mit 3 Er. von jedem Gulden des Werthes abzunehmen. 

3. Bon dieſer Zollbeſtimtung iſt dad Maſte und Schiff 
bauholz ausgenommen, fijr welches ‚did. auf weitere Ans 
ordnung ‚der gegenwaͤrſage Zollſatz; in Anwendung bleibt. 

‚Die Wirkfamteig, dieſer Neuen Zollheſtzwmung hat vom 
Tale, wo folche jedem Zollamte kund gegeben wird, au 
beginnen. on 


e F 


Nro, 345. 


Hoftanzley · Decret vom 31. Auguſt 1824, an das 
Galiziſche Landes⸗Gubernium. Kundgemacht 
am 5. Detober 1824. 
Ginftellung der Zahlung der Beträge zu dem bisherigen Areis⸗ 
anmts ⸗Gebaͤudefonde. 
Se.k.k. Majeftät haben in der landebvaͤterlichen Ab⸗ 
ſicht, die auf dem Grundbefige haftenden dffentlichen Las 
ſten moͤglichſt zu erleichtern, allergnädigft zu befcpließen 
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gerubt : daß der, zur Erbauung neuer Kreißamts⸗Gebaͤude, 
zut Schaltung berfelben und zur Beſtreitung der. Miethe 
für die in fremden Gebäuden untergebrachten Kreidämter 
uud Kreis s Gaffen beftiimmte Fond. aufgelaffen werde. 
Diefe allergnädigfte Entſchließung wird mit dem Bey⸗ 
ſatze zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß vom .1. No⸗ 
vember 1824 anzufangen ‚ Beine: neuen Deyträge zu dies 
ſem hiermit aufgehobenen Sonde werden vorgeſchtieben und 
Lingefordert werden. 
Nro. 346. | 
Hofkanzley⸗Decret vom 2. September 1824, an das 
Galiziſche Landes⸗Gubernium. 

Beſtimmung, ob die wegen Steuer⸗Rückſtänden verbänghe poli⸗ 
tiſche Sequeſtration ſich auch auf früher gerichtlich gepfandete Fahr⸗ 
niſſe erſtrecke? 

Man hat im Einverftändniffe mit der k. k. oberſten Ju⸗ 
ſtizſtelle zu beſtimmen befunden: daß auf das im Wege 
der gerichtlichen Execution gepfändete bewegliche Vermo⸗ 
gen des mit Steuern rüdftändigen Gutsbeſitzers politiſcher 
Seits als auf eine durch den gerichtlichen Act ſchon außer 
der Difpofition ded Eigenthümers gebrachte Sache nicht ges 
u griffen werden kann; daß ed aber nad) der Befchaffenpeit ' 
..der Bälle die Pflicht der politifhen Behörde iſt, die BVor⸗ 
zugsrechte, welche die Staatsverwaltung darauf etwa gel⸗ 
tend machen koͤnnte, mittelſt Einſchreiten der Kammerpro⸗ 
euratur bey den Gerichtsbehoͤrden anhängig zu machen. 

Das Gubernium hat die Kreißämter hiervon zu ihrer 
Nachachtung in die Kenntniß zu fegen und ſich felbft dar» 
nad) zu halten, 
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DE Vro. 847. 

| Hoflammer - Decret vom ı. September 1824, an 
ſaͤmmtliche Länverftellen, Nominiftrationen und 
Directionen , mit Ausnahme von Dalmatien. 


Künftige Abfuhr der gopereentigen Gamerals Tare von ben durch 
das Flscal⸗Amt behaupteten Strafgebühren an die betreffenden 
Gefaͤlls, Caſſen. 

Das k. k. Finanz s Minifterium hat die Bemerkung ges 
macht, daß die beſtehende 20percentige Cameral⸗Taxe von 
den im Rechtswege durch die Fiscal-Aemter behaupteten 
. und eingebrachten ©efällen » Strafgebüpren nicht mehr an 
dad Provinzial s Cameral s Zahfamt , fondern unmittelbar 
‚an die betreffende Gefaͤlls⸗Caſſe abgeführt werben folle, 
weil mit dem Gintritte de Sinanz: Spftemed vom Jahre 
1816 der fogenannte Cameral-Fond, welchem diefe Games 
tal» Zare urfprünglich zugewiefen war, aufgehoben wurde, 
und die bezeichnete Taxe aud diefem geänderten Verhaͤlt⸗ 
niffe nur ald ein Zuwachs ded den Gefälls:Gaffen von den 
Strafgeldern gefetlich gebührenden Antheiled zu betrachs 
ten iſt; endlich weil ed in dem eingeführten Caſſe-Syſteme 
liegt, daß fie ald foldyer in der Grfälld » Verrechnung ers 
ſcheint, mithin durch die Gefälls-Caſſe an die Einnahms⸗ 

Caffe geleiter werde, damit die Gefällsgebahrung alle Er⸗ 
traͤgniſſe vollftändig umfaffe. 
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Nro. 348. 
Studien«Hofeommiffions- Decret vom 2. Septems 
ber 1824, an die Länderftellen von Nieder⸗Oeſter⸗ 
reich, Böhmen, Mähren und Schleſien ien, Steyer⸗ 


mark und Tirol. 


Beſtimmung der von. Dr. Thomas Dolliner verfaßten Anfange⸗ 
‘ gründe des NRömifchen Privat »,Rechtes als Lehrbuch, 


Seine Majeſtät geruheten mit: höchfter Entſchließung 
vom 25. Auguft 1824 zu genehmigen: daß dad von dem 
verftorbenen Profeffor an der k. E, Therefianifchen Ritters 
Academie, Dr, Johann Kaufmann ‚ nad) ded Profefford 
der Wiener Univerfität Dr. Thomas Dolliner’s Anleitung 
begonnene , und von dem legteren vollendete, bey Geiſtin⸗ 
ger im Drucke erfhienene Werk: Anfangögründedes 
Römifhen Privat⸗Rechtes, ald allgemeines Lehr⸗ 
buch an den Univerfitäten und Lyceen eingeführt werde, 
wo über dad Nömifche Civil:Recht in de ut ſcher Sprache 
vorgelefen wird; wovon die Landeöftelle in die Kenntniß 
gefeßt. wird, um hiernadh dad dießfalld Grforderliche durch 
dad Directorat der juridifch politiſchen Studien zu veran⸗ 
lafien, 
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Nro. 549. 
- Hoffanzleys Decret vom 2. September 1824, an 
die Bubernien im Küftenlande und in Illyrien. 
Kundgemacht in Syrien, am 50. « September 
1824. 


Modifieationen des Normals wegen Vornahme ber Pfändungen zur 
Einbringung der landesfürfiliden Steuerrückſtände. 


Zu Folge Hoffanzley = Verordnung vom 2. v. M. 
. werden folgende Modificationen der in Abſicht auf die Cins 
treibung der landedfürftlihen Steuern und Urbarial= Gies 
bigkeiten in Süyrien unter dem 25. May 18253 und im 
Küftenlande am 8. Januar 1625 erlaffenen Gubernials 
Currende allgemein bekannt gemacht: 

Erſtens: in der Regel hat es bey der im $. 2 der 
fo eben erwähnten GubernialeCurrende enthaltenen Vor⸗ 
ſchrift zu verbleiben. Wäre jedoch die Zransportirung des 
 gepfändeten Gutes in den Sitz der Bezirföchrigkeit mit grd⸗ 
ßeren Köften, als die Abordnung eined Bezirksbeamten ver⸗ 
| urſachen würde, oder ſonſt mit Nachtheilen und Gefähr⸗ 
den verbunden, ſo kann zur Schätzung und Feilbiethung 
mit Vorwiſſen und Genehmigung des Kreisamted ein den 
erequirten Steuerpflictigen zunächft gelegene Marktplatz 
oder font ſchicklicher Concurrenz⸗Ort beftimmt werden, wos 
hin folglich die gepfändeten Gegenftände zu bringen find. 

Zweytens. Die Schägung und Feilbiethung ift aud 
dann, wenn fie außer dem Sitze der Bezirkbobrigkeit Statt 
findet, immer durch einen geeigneten Bezirksbeamten vor⸗ 
zunehmen, dem in dieſem Falle ſo, wie bey den Recruti⸗ 
rungs⸗Auslagen, ein Taggeld von 1 Gulden 30 Kren⸗ 
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zer , und eine Reifes Vergütung für jede Meile des Hins 
und Rückweges von 30 Kreuzern beiwilliget wird. Für Cats - 
fernungen „ die weniger ald eine halbe Meile betragen , 
findet Peine Neifes Vergütung Statt. 

Drittend. Zu Schägern und Ausrufern find bey 
Schäßgungen und Feilbiethungen außer dem Sitze der Be⸗ 
zirksobrigkeit geeignete Perſonen nach vorläufiger Beeidi⸗ 
gung aus dem Orte zu verwenden, wo die gedachten Amtes 
handlungen vorgenommen werden, und ed find ihnen die 
nähmlichen Gebühren wie den Schägleuten und dem Aus⸗ 
sufer im Bezirkborxte zu verabfolgen. ° 

Viertens. Da fich bey diefen Amtsbandlungen an 
die Gerichtsordnung zu halten“ift, fo kann ein wegen Steuer⸗ 
rückſtaͤnden gepfündetes Gut auch erft bey der dritten Feil⸗ 
biethung unter dem Schägungs » Wertpe Hindangegeben. Ä 
werden, 

Uebrigens ift fi) die in der Gubernial⸗Currende vorfom: 
mende Weifung genau gegenwärtig zu halten; daß, wenn 
mehrere Contribuenten im Rüdftande haften, gegen welche 
daB Grecutionds Verfahren Statt findet, die dießfälligen 
Grecntiohd » Handlungen gegen diefelben fo: viel moͤglich 
gleichzeitig vorzunehmen, und die nur einfach abzunch- 
menden Grecntiond s Gebühren unter fie verpältnißmäßig 
zu verteilen find, Ä 


= 
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- Nro. 350. 
Höffanzley - Derret vom 2. September 1824, an 
das Tiroler Gubernium. 


Vorläufige Bapl eines Wahlausſchuſſes bey den Stadtgemeinden 
in Tirol. 


In Exwaͤgung 
1. daß die für jede Stadtgemeinde beftimmte Zahl ber 
- Wahlımämner bey der Wahl von Magiftratd » Indi⸗ 
viduen ſtets vellzählig ſeyn muß, weil bey getheilten 
* Meinungen nur eine ſelche Majoritaͤt, die ſich anf 
die Vollzähligkeit des Wahlausſchuſſes bezicht , deu 
Ausſchlag geben kann; 
2. daß der Wahlausſchaß, der nur beſtimmt ft, die 
Magiſtratualen zu wählen, nicht zugleich auch eis 
u gene Mitglieder ded Wahlausfchuffes wählen könne, 
welche letztere aus dem Vertrauen, folglich aus der 
Wahl der ganzen Gemeinde hervorzugehen haben; 
3. daß dad Vertrauen der Gemeinde in chen dem Maße 
ſich ändert, als bie Veſchaffenheit der Gemeindeglie⸗ 
der veränderlich‘ift, | 
4. daß felbft der F. 22 des allerhoͤchſt genehmigten Gu⸗ 
bernial⸗Circulares vom 26. October 1819 den Sim 
m erkennen gibt, daß zu jeder Wahl von Magiſtrats⸗ 
Individuen ein neuer Ausſchuß zu wählen ſey, is 
dem die Vorfchrift dahin lautet: die Wahl gedadhter 
Individuen habe in der Art zu gefchehen , dag die 
Gemeinde vorerft eine ihrer Population angemefs 
fene Zahl von Wahlmännern durch Stimmenmehrheit 
wählet; 
5. daß Se. Majeſtät über einen allerunterthänigften 


j 


4: 
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. Vortrag vom 20. März 1798 in Anfehung einiger 


von dem Böhmifchen Gubernium über die diepfälligen _ 
Wahlvorſchriften gemachten Anfragen ausdrücklich zu “ 
beſchließen geruhet haben: ed "habe bey ber Anords 

nung, daß die Wahlausſchüſfe nicht für beftändig bie: J . 
ben, ſondern für jeden Wahlact vorläufig gewmäle i 


werden follen , ſein Berbleiben, 


In Erwägung aller” dieſer Ruͤckſichten und allerhbch⸗ 3 
ſten Weiſungen wird daher auch dem Gubernium bedeu⸗ 
tet: daß für jeden Wahlact vorläufig ein neuer Waplaude je: 


ſchuß zu wählen fey. 
Nro. 551: . 


Hoflammer- Decret vom 3. September 1824, an J 
die Galiziſche Zolgefauen Fbmintfiration. & Fund: J 


gemacht am 9. October 1824. 


Ueberſetzung des Commercial⸗Zollamtes don Baranow nach Nie- | 


' polomice, 


Mit dem HoffammersDecrete vom 3. September 1824 
ift die Verfügung dee Galiziſchen k. k. Zollgefaͤllen⸗ Admi⸗ 
niſtration, mit welcher das in Baranow.beftandene Com⸗ 
mercial s Zollamt am 1. Februar 1823 zu Niepolomice,, 
wo früher nur ein Amt für dem täglichen Verkehr beſtand, 
errichtet , dagegen aber in Baranow bloß ein Amt zum “ 
täglichen Verkehr belaffen wurde , genehmiget worden. . 


Mad hiermit zur allgemeinen Viſſenſchaft bekannt u 
macht wird, 


M mm ⸗ 
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Nro. ö5®, 
Hofkammer⸗Decret vom 8. September 1824, an 
die Salizifche Zollgefällen-Adminiftration. Kund⸗ 
gemacht am 6. November 1824. 


Eehebuns des Czernowitzer Zoll⸗Legſtätte zn einer baupt⸗doll deg⸗ 
ſtaͤtte des dritten Ranges. 


Die k. k. allgemeine Hofkammer hat die Erhebung, 
der bisher beſtandenen Zoll⸗Legſtätte in Czernowitz, zu 
einer Haupt⸗Zall⸗Legſtätte dritten Ranges, für zwey Jahte, 
nähmlich vom 1. November 1824 an, bis Ende October 
1826 , zu genehmigen befunden. 

Nro. 353, 
Verordnung des k. Böhmifchen Landes - Guber: 
niums vom 8. September 1824. 
" Rundmahungsart det Verpachtung Fleiner Gemeind » Gefälle. 

Es Hat ſich gezeigt, daß die Verpachtungen Heiner 

Gemeind:Gefälle bloß in der Stadt durch Anfagung der 
Biertler den Bürgern kundgemacht, und über den Voll⸗ 
zug kein Beweid hergeftellt worden iſt. 
Da diefed den Hefeglichen Vorfchriften zuwider läuft, 
fo muß aus diefem Anlaffe den Magiftraten eingebunden 
werden , derley Pleinere Verpachtungen , deren Ertrag nicht 
für die Einſchaltung in die Öffentlichen Zeitungdblätter fies 
bet, durch anfchlagende Edicte, durch Zufchriften an die 
nächft gelegenen Dominien, endlich duch den Trommel 
flag und die fonft in jeder Stadt übliche Publicationsart 
fund zu machen, bey Vorlegung ded LicitationdsPretofolles 
aber fidy über die veranlaßte Kundmachung documentirt 
audzumeifen, worüber von den Behdrden, welche die Li⸗ 
citationd = Verhandlungen weiter gutächtlich vorzulegen has 
ben, genau zu wachen ift, 





Tu mar —⸗ 
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Nro. 354. . 
Verordnung des Illyriſchen Landes - Guberniume. 

Kundgemacht am 9. September. 1824. 

Vorſchrift ben der Wanderung der Handwerksburſche. 

- Da in dieſem Gubernial » Gebiethe das arbeitslofe 
KHerumziehen der Handwerköburfche über Hand nimmt ;. 
fo wird zur Hintanhaltung dieſes Unfugs zur allgemeinen 
Nachachtung hiermit Folgendes bekannt: gemacht : 

1. Jene Handwerksburſche, welche aud dem Auslande 
an der Graͤnze ankommen, und mit feinen legalen Kund⸗ 
fhaften oder Wanderbüdyern, überhaupt nicht. mit Docu⸗ 
menten, die fie zur Sortfegung der Wanderung berechtigen, 
verfehen find, find gleich von den Graͤnzbehoͤrden zurüdzus | 
weiſen, und wenn ſie ſich anf Nebenwegen einfchleichen ,. 
dort, wo fie ohne dieſen legalen Ausweis betroffen wer: 
den , anzuhalten,, und wieder über die Gränze zu welfen. 

2. Jene Handwerksburſche, ohne Unterfchied „. weiche: 
wegen Alter und Eörperlichen Gebrechen zur Arbeit unfähig 


find, und die Wanderung nur zum Borwande mißbraus 


den , ihre Criftenz durch Betteln zu friften, follen in ihr 
Geburts⸗ oder Domicilö + Det gemiefen und dort vorfchriftds. 
mäßig in. die ArmensBerforgung übernommen werden. 

5. Solchen Handwerksburſchen, welche Feine Arbeit 
finden, oder in Feine eintreten, tft der Kufenthalt in den. 
Herbergen nicht länger, als ed die Gewerböuorfchriften er⸗ 
Tauben , zu geflatten.. 9— 

4. Gegen alle jene Handwerksburſche, welche im Bet⸗ 
teln betreten werden, iſt jedesmahl nach den Geſetzen das 
Amt zu handeln. Sollte durch genaue Unterſuchung ihrer 
Kundſchaften und Wanderbuͤcher es ſich zeigen, daß ſie die⸗ 
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fen ‚Unfug. fon Sänger treiben, fo find fie fernerbin als 
| Gewohnheitsbettler in ihr Geburts⸗ oder Domicils⸗Ort 
abzuſchieben. 

Ueberhaupt wird den Unterbehörden zur Steuerung 
. dieſes eingeriſſenen Unfuges eine ſtäte Aufſicht von Seite 
des Amtsperſonals, und der Gemeindetichter auf die Hands 
werksburſchen, und eine zufammenwirkende energifche Strens 
ge , verbunden mit’ zwedmäßiger Belehrung über übelvers 
ſlandenes, nachtheiliges Mitleid in den Gemeinden felbft, 
ſſo wie Ahndung gegen diejenigen, die ſich der Ordnung 
nicht fügen, befonderd empfohlen. 


' Nro. 3555. 


Hoftanzley - Desret von 9. September 1824, an 
das Illxriſche Landes. Gudbernium. Kundgemacht 
am 2. Aprill 1846. 
.  Burädjahlung der Oberlaibacher und Planiner Straßen-Goufirucs 
tiono⸗ Capitalien, und Berichtigung det dieffälligen Jutereſſen. 
Seeine k. k. Majeftät haben mit allerhöchfter Eutſchlie⸗ 
ßung vom 7. Jalius 1825 zu befehlen gernhet, dag jene 
Oberlaibacher and Planiner Straßen : Conftructions = Capis 
talien, in Anfehung derer noch die urfprünglichen ſtändi⸗ 
ſchen Doweftical: Obligationen produeirt werden fönnen, 
bey welchen daher keine Innovation eingetreten if, an die 
Släubiger zurüdgezahlt, und von denfelben auch die flipus 
lirten Intereffen, in fo weit fie noch nicht gezahlet wors 
den , ohne Rüdficht auf die zeitliche Regierungs⸗Verande⸗ 
rung , nachträglich entrichtet werden follen. 

- Diefe allerhoͤchſte Anordnung wird in Gemaͤßheit dei 
dießfalld herabgelangten hohen Hofkanzley⸗Decretes vom 


| 
{ 
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. 9. September 1824 mit ftgenden "Beplmmangen; bes 
kannt gemacht: 

a) Jene Straßen⸗Conſtructions: Gapitatien ‚von wel⸗ 
hen die urfprünglich ſtändiſchen Domeſtical⸗Obligationen, 
wenn folche auch mistlerweile durch Ceffion, oder einen ans. 
bern Rechstitel auf andere Befiger übergegangen feyn folle 
ten, noch vorhanden, welche fomit nicht in-Refcriptionen,.oder 
Zrandferte-amgewandelt worden ſind, werden nad dem 
Geldcuiſe, welcher zur Zeit der in. Bancozetteln geichehes: 
nen Unlegung des Gapitald brſtand, in Metall⸗Münze dos. 
sahlet werden. Hinfichtlich der in Refcriptionen und Traus⸗ 
fertesumgemanbelten Obligationen aber hat cd bey den Über 
die Reſtriptionen unde Zrandferte überhaupt, und deren 
Verzinſung beſtehenden Verorduungen zu verbleiben. 

+ 2 Die Obligationen müſſen zum Behnfe: der Capitals⸗ 
und Anteroffens Zahlung bey der Liquidatur der: mit dem 
hiezortigen Gamerals Zahlamie. vereinigten Filial-Eredits⸗ 
Caſſe vorgewieſen, ‚und. bey- derſelben eingeleget werden. 

», c} Ile vrrfutblenen, ſomit auch die frühen ohne Rück⸗ 
fi dt auf die zeitliche Regierungd : Veränderung nachzutra⸗ 
genden. Jatereſſen, werden mit dem Capitale zugleich nur 
au den letzten, die Obligation vorweiſenden Beſter ders 
ſelben verabfolget werden. len 

A). Die Zurückzahlung der mehrgedagten ‚Sapitatien 
beginnt: mit dem exften May 1825 , von welchen age 
die in den Obligationen. ſtipulirte Aufkündzeit in der Ast - 
zu laufen anfängt, daß jedem Eigenthümer der betreffen: 
den Obligationen zwar freyſtehet, auch vor verſtrichener 
Aufkündzeit das Capital und die Inteteſſen pro rata zu 
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beheben , baß aber nach Verlauf berfelben Feine Antereffen 
mehr bezahlet werden. 
e) Bon jenen Obligationen , welche pro cautione, 
oder zu einem andern Zwede vinculirt find, hat ber Gis . 
genthümer, che die Zurüdzahlung erfolgen Tann, bey 


... der Liquidatur der. EreditdrGCaffe die gefchebene Loſchung 


des vinculi nachzuweiſen. 

Kann dieſes nicht vor Ablauf der Aufkündzeit geſche⸗ 
hen, fo tritt rüctfichtlich der Antereffen die nähmliche Be: 
ſtimmung, wie im vorftehenden Abfage ad d. ein. : Das 
gegen unterliegt die Bezahlung der ſchon verfallenen Im 
tereffen von derley vinculirten Obligationen feinem Anftande. 

PD) In Betreff der den Sffentlichen Fonds , den Kirchen, 
Stiftungen und todten Körpern gehörigen Obligationen 
bat bie Caffe bereitd den Auftrag erhalten , die Capitalien 
ben betreffenden Fonds ıc. ıc. zuzurechnen, und folde 
wieder unverzüglich mittelft Ankauf von Mettaliques, 
oder bey Betraͤgen unter 100 fi, durdy Ankauf anderer, 
jeboch der Verlofung unterliegender dffentlicher Obligatios 
nen fruchtbringend zu machen. 

Zu diefem Ende haben die Pfart-und Armen s Bor 
ftehungen die dießfäͤlligen Stiftungd » Obligationen noch 
vor Auslauf der in den Obligationen feftgefeßten, vom 1. 
May 1824 beginnenden Aufkündzeit, an die hierortige 
Silial: Creditd - Caffe, nebft den vorgeſchriebenen Quittun⸗ 
gen über die liquidirten Intereffen eimzuliefern. 

Ueber die eingefendeten Obligationen werden die Pfarts 
oder Armen s Vorfiehungen von der Creditds Caffe einen 
Empfangsſchein, und. feiner Zeit die neuen, anf bie bes 
treffenden Stiftungen ꝛc. zc. vinculirten Obligationen‘, ger 
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gen Ruͤckſtellung der dießfälligen Empfangßſcheine erhal⸗ 
ten; wogegen kleine Betraͤge, wofür keine Obligation 
eingefauft werden kann, den Pfarr⸗ und: Armen « Vorſte⸗ 
hungen: zur verfihriftmäßigen Verwendung im. Baren Bu 
kommen werden. Z 
Nro. 356, 
Soffanzley.Derretvom 9. September 1824, an dag 
- Oubernium in Laibach. Kundgemacht in. Illy⸗ 


rien, am 30. September 1824. 
Aufhebung der Straßen⸗-Gonſtructionsmauth zu Oberlaibach und 
Planina. 


Seine Majeftät Haben mit allerhöchftee Entſchließ ung 
vom 7. Julius 1824 allergnädigſt anzuordnen geruhet, 
dag die Straßen⸗Ednſtructionsmauth in Oberlaibach und 
Planina, wenn nicht in der Verpachtung derfelben ein Hin⸗ 
derniß eintritt, fogleich, fonft mit Rückſicht auf den Pach⸗ 
tanglvertrag/ ſobald alb thunlich, ganz aufgehoben n wer; 
den fell, 

Diefe allerhöchfte Beftimmung wirb mit dem Beyſatze zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die fernere Einhebung 
der Straßen » Conftructiondmauth in Oberlaibady bereits 
mit dem 10.5. M. eingeftellt worden fey; in Planina aber, 
wo dad biepfällige Gefäll verpachtet ift, mit Gude bed 
künftigen Monathed October, wo bie Pachtung ihr Ende 
etreichet, werde eingeſtellt werden. 


Nro. 357. 


Verordnung des Illyriſchen Landes⸗ Guberniums. | 
Kundgemacht am 9. September 1824. 

Sorgfältige Behandlung der Rechnungen und Rehnungs-Doeumente, 

Bey den: von Zeit zu Zeit einlangenden Kirchen⸗, Inter⸗ 


calare, Stiftungde, Baus und fonfligen Rechnungen wucde 


bemerkt, daß felbe nicht une Äberhanpt fehr nachläffig, 
und oft ohne oder mit mangelhaften Docamenten belegt , 
abgefaßt, tondern auch bfterb, wenn felbe and mehreren 
Bögch (die Beylagen nicht mitgerechnet) beftehen, ohne alle 
Zufammenheftung in getiennten Bögen vorgelegt werben. 

Da Rechnungen und Urkunden von Wichtigkeit find, 
oder ed nach Umpfänden für die Folge werden koͤnnen, fo 
wird allen Rechnungslegern aufgetragen, biefelben mit 
den vorgeſchtiebenen Belegen zu documentiten, "und falls 
folche aus zwey ober mehreren Bögen beftchen, mit einem 
Faden aber Schnur zuſammen zu heften, beyde Ende mit 
. hartem Siegelwachfe feſtzumachen, und bad Siegel des 
Rechnungslegexs, oder dad Amıtöflegel des rechnungslegen⸗ 
den Amtes darauf zu drücken. 

Auf der erſten Blattſeite jeder Rehuung, ik bie Zahl 
des Beplagen erſichtlich zu machen, damit jeder Dießfällige 
Age ſogleich entdeckt und gerügt werden Fünne. 

„ Nro, 3b... . 

Hoflanzley⸗ Deeret vom.i9. September 1906, ai 
- dad Gteyerifch » Kärnchnerifhe Gubersüus. : 
Vesen Stampelpflichtigkeit ‚der. ieaiorden « Zengaifi a u 
Ku laßſcheine. 
J Die Hofkanziey findet. im Ginugeftändniffe mit der Hof⸗ 

kammer eücfichtlih der Staͤmpel⸗Pflchtigkeit der Dienfts 
bothen.s Zeugniffe und Gntlaßfcheine zu beftimmen: daß 


‚ „bie, von ben Bezirks⸗ oder Confcriptiond = Commilfariaten 


auögefertigten Entlaßſcheine für Dienſtbothen aus einem 
Bezirke in den. andern, in fo fern fie nicht bloß auf die 
Entlaſſung aus dem Bezirke, -fondern auch auf die per⸗ 
ſoͤnlichen Eigenſchaften und auf.die Art der Dienſtleiſtung 
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des betreffenden Individuums, wahrend der Blenſtxeit 


J Beziehung haben, und Bader nach dem $. 20, Dit i. 


des Stämpel⸗ Patented-- vom 5. October 1802 ‚' die Urs 
kunde ‚eined Dienſtabſchiedes vertreten, der Stänipelüng 
zu unterziehen ſehen; daß hingegen jene: Entlaßſcheine, 
in welchen von der Dienſtleiſtung eines Individuüums mit: 
Rückſicht auf das Dienſtbothen-Verhaltniß keine Erwaͤh⸗ 
nung geſchieht, und welche nach dem 9. 9. Lit.’ au; des 
erwähnten: Stämpel⸗Patentes aus Polizey »-Nüdkficten 
ausgefertiget werden, daher die Stekle der Meldzeltel ver⸗ 
treten, der Stämpelung nid t zu unterziehen feyen. 


: Nro, -359. 


Hoftammer „Decret vom 10. September 1824, 
an die ob der Ennſiſche Zollgefaͤllen⸗Adminiſtra⸗ 
tion. Kundgemacht am 31. December 1824. 

Grrigtung Dreyer Bollettanten » Kenter zu Neuſtift, Hinterſchiffel, 

und an der Tempelmüple im Muͤhlkreiſe. 

Mit Hofkammer⸗ Decrete vom 10. Sept. 1824 wurde 
die proviſoriſche Errichtung von drey Bollettanten⸗Aemtern, 
nähmlich zu Neaſtift, Hinterſchiffel, und ‚au der Tempel⸗ 
muͤhle im k. kL. Muͤhlkreiſe, zur Belebung des Gräuz⸗ 
Vetkehres und vermehrten Aufſicht genehmiget. 

Dieſe drey Bollettanten⸗Aemter, welche mit dem 1. 
Februar 1825 ihre Amtirung beginnen werden, haben ſich 
nach ihrer Beſtimmung blog für den täglichen Gränzver⸗ 
kehr, lediglich mit der Confumos und Cffito. Erpedirung 
der dofelbft für den täglihen Verkehr vorkommenden ges 
meinen Artikel, in Gemäßheit der allgemeinen Zollordnung 
vom Jahre 1788, erneuert im Jahre 1807, und der 


R 
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ſpater erfloſſenen Zolloorſchriften zu befaffen, folglich im 
keinem Falle eine Tranſite⸗GErpedition vorzunehmen, 
Die Errichtung dieſer drey Bollettanten s. Xemter wird 
demnach mit dem Beyſatze zur allgemeinen Kenntniß ges 
Draht, daß es allen zollpflichtigen Parteyen unter den 
im. Zollpatente und in den nachgefolgten Verfchärfungds 
Vorſchriften enthaltenen Strafen zur Pflicht gemacht werde, 
fd mit ipren Sins und Ansfuhrs⸗Artikeln bey dem Bol⸗ 
Iettanten s Amte zu melden, und Tich zur Amtshandlung 
ohne Weiserung zu ſtellen. 


N ro. 360. 


Hoflammer » Decret vom ı2. September 1824, 

an. ſaͤmmtliche Länderftellen. 

Zarfteye Behandlung der Grundzertheilungss Bewilligungen. 

Seine Diajeftät haben mit hoͤchſter Entfchließung vom 

31. Auguft 1824, rüdfihtlich der Frage: ob die Grunds 
zertheilungds Beroilligungen tarfrey zu behandeln feyn ? 
zu entfcheiden geruhet: daß ed in jenen Provinzen, wo 
bis gegenwärtig unterthänige Orundzertheilungs:Geftattuns 
gen ber Expedits⸗Taxe unterzogen wurden, für die Zus 
Eunft von deren Entrichtung, jedod nur in fo weit dieſe 
Taxe von dem Staatöfchage bezogen wurbe, bzutom- 
‚men baden 


un 


“ 


7 22 


Veylage zu Nr. 362. Seite 925. 


N. N. Kris 


der zur oböefagten Herrfhaft oder Gut N. M.jäpır 








Kir 
"Ber 


Dtockp) 




















1. | % 1% 4 | 5. 
Nach dem in Abſchrift beyliegenden Steuer! 
Elaborate. 
Topo: | In wel: Flaͤchen⸗ 
gra⸗ dem Dos | Ein- infaft 
phi⸗ | Revier | mie ge 
ſches J ſich 
nante| miſch⸗ 
Ne, dieſe 1% 
Walds te 
firede 
befindet, 
Gattung 














rn 


.z (935 ) — 
Kird | Nro. 361., 


5, Oofkammer · Deret vom 12. September 1824, an 

5 ſaͤmmtliche Landerſtellen, Adminiſtrationen und 

Diodt, Directionen. Studien Hofcommifliond » Decret 

— vom 2. October 1824, an ſaͤmmtliche Laͤnder⸗ 
ſtellen. 


— Pflicht zur Fortſehung der Dienftleiftung nach vierzigjährigen 
-nw Dienften. 


— Seine Majeftät haben mit höͤchſter Entfliegung vom 
tthei⸗ 21. Auguſt 1824 anzuordnen geruhet: daß die Erſpa⸗ 
Un⸗ſrung, welche ein Beamter dadurch dem Aerarium bewirkt, 
nd inſ daß er nach zurücgelegten vierzig Dienftjahren noch fort 
pfte dienet, keineswegs ald ein Berdienft demfelben. anzurechnen 
* ſey; denn fo wie ed jedem frey ſteht, die Dienſte des 
tig Staated zu verlaſſen, fo fordert es bie Pflicht jedes redli⸗ 
nen | ben Mannes, der eine Beſoldung bezieht, ‚fo lange es 
feine Kräfte zulaffen, dem Staate gehörig zu dienen, der 
ihn dafür bezahlt, und ihm mit einer nicht nothwendigen 
Penſion zur Laſt zu fallen. 


Nro. 368. i 


— Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes⸗ Guber⸗ 
niums vom 12. September 1824. 


JFormalare zur Verfaſſung der Forſtbeſchreibungen und Waldab⸗ 
ſchätzungs⸗Elaborate der Kirchen⸗ und Pfarrwaldungen. 


Da das den k. Kreißämtern mit der Gubernial⸗Ver⸗ 
| ordnung vom 15. May 1824 zugeftellte Sormulare über 
die Verfaffung der Forftbefchreibungen der Kirchens und. 
Parrwaldungen in mehreren Rubriken forftwidrig verfaßt 
iR, fo wird den k. Kreidämtern diefed hierauf von der & 


» 
» 
H 
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Staatögüter » Adminiftration verbefferte Formular mit dem 
Auftrage im Anfchluffe Überfendet, nad) diefem die mit 
oben erwähnter Qubernials Verordnung aufgettagene forfls 


mäßige Befhreibung der Kirchen» und Pfarrwaldungen mit 


dem Behfage zu veranlaffen, daß es von dem mit der eben 
genannten Verordnung zugeſtellten Formulare ſonach ab⸗ 
komme. 


Erflärung 
der in dem bier bengefchloffenen Forſtbeſchreibungs⸗For⸗ 

mülare vorfommenden 25 Rubrifen. 

Die Rubriken von i bis 6 ergeben fih aus dem 
Cteuer-Regulicungs-laborate don felbft, nur wird hier bey 
der Rubrik 3 und 4 bemerkt, daß unter’der Rubrik Re; 3 
Dominante Gattung jenes Gehoͤlzes verſtanden wird, mit 
welchem der ganze Wald oder die einzelne Unterabtheilung 
am meiſten beſtanden oder bewachſen iſt, daher in jene 
Nr. 4 nur die zum Theil eingemiſchte Holzgattung einzu⸗ 
tragen iſt; z. B. ein Wald waͤre am meiſten mit Kiefern, 
und theilweiſe nur. mit Eichen und Birken bewachſen, fo 
kommt in die Rubrik 3 Kiefern und. in jene Nro. A Gis 
hen und Birken einzutragen, wobey zugleich dad Ders 
haͤltniß der Beſtockung in Rüdficht des/harten und tweichen 
Gehoͤl het in Bruchtheilen ob nähmlidy $ hart, 3 weich, 
oder 5 weich und * hart ſich befindet, beyzufenen if. 

‚Bey der. Rubrik Neo. 6 muß bemerkt werden : daß 
ber zur Zeit der Steuer⸗Regulirung fatirte Holzertrag mit 
der dem Holzbeftand angemeſſenen, jährlichen , wirklichen 
Holzerträgniß nicht vermengt werden kann, weil der fatirte 
Holzertrag nad). der Tragbatkeit des Bodens zur Bemeffung 


— (m) — 


ber. Steuerlerhoben worden iſt, die jährliche wirkliche 


Holzerträgniß aber von dem fchlagbaren Beftande dei Ge⸗ 
hoͤlzes abhängt, und hierand auch mit dem erforſchten Zu⸗ 
wachſe ausgemittelt werden muß. 


Die Rubrik Nro. 7 bedeutet den einzelnen Xheil der 
ganzen Waldſtrecke nach dem vorgefundenen Alter des Bes. 


ftanded. 


Die Rubrik Nro, 8 if die Fiachenmeß der vorflehen 


den Nr, 7. 
Die Rubrik Nro. Q, jedoch die gefammte Släcenmaß 


aller Unterabtheilungen „welche die ganze Waldſtrecke 


ausmachen. 


: Bey der Rubrik Neo. 10 kommt jene läge einzutras 
gen , die mit keinem Holze beftanden ift, jedoch zum 


Waldſtande gehört. 


: Bey der Rubrik Nro. 11. Hier muß die Zergliederung 


ded Bodens. gefchehen, weil aud biefem die Materie ents 


ſteht, welche die Bäume und den eigentlichen. Nahrungs 


ftoff auämacht; .diefer ift die bis zu’der Tiefe, zu welcher 


bie Bäume mit ihren Wurzeln ſenkrecht ‚eindringen, fi. . 
erſtreckende, oberfte, lodere, brödlicye Rinde des feften Theis - 
led der Erde, die ſelten aus einer gewöhlichen, aus meßs 


teren in einem Derhältniffe mit einander gemiſchten Erd⸗ 
arten beſtehet, und allemahl einen gewiſſen Grad. von 
‚ eigemtlicher Feuchtigkeit und, Wärme hat. 


. Rad, den zahlreichen Beftandtheilen, der Mifdungen 


beftimmen ſich die verfchiebenen Arten des Bedens. Mein 
findet man im der Natur nur vier Haupterdarten: die 


Sands oder Kiefelerde , die Ihonerde, die Kalkerde, die - 


Dammerde; durch beftimmte Miſchungen erſcheinen nach 


x 
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zwey beſondere Erdarten: der Mergelboden und die Lehm⸗ 
erde. Auch wird der Boden im Allgemeinen als naſſer und 
trockener unterſchieden. Hierauf zeigt die Localität, ans 
welchen Erdarten in ber nad Umftänden der Holzarten 
erforderlichen Ziefe von 4 bis 6 Schuh der Boden beftes 
bet, und ob diefer zugleich fteinig oder felfig ift, daher 
läßt ſich nach dem Wachsthume der dafelbft befindlichen 
Holzarten auf die Güte ded Bodens ſchließen, ob dieſer 
gut, mittelmäßig oder ſchlecht, dann naß oder troden 
fey, welches nad) richtiger" Beurtheilung Fur; und bündig 
zu berühren kömmt. 

Die Rubrik Nro. 12. Der Titel dieſer Rubrif” ent: 
hält zwar die ganze Erklaͤrung, doch wird hier erinnert; 
a) in Betreff der Lage, ſolche nady der Localität in ebes 
ne, gebirgige , fteile und fanfthangende zu zerglichern ; 
b) den Holzbeftand betreffend „ diefer Ausdruck ift zu ums 
faſſen, als daß eine Erläuterung nicht beygefügt werden 
follte; daher auch alles, was auf den guten oder fparfas 
men Wuchs der Hölzer, ihren dichten, ſchüttern und ſchlech⸗ 
ten Stand nad, der Localität den Bezug hat, zu berüßs 
ren ift, fo wie auch, wenn Ausſtänder von welder Holz⸗ 
act ſich vorfinden, fammt den allenfalld befichenden leeren 
und nncultivieten Plägen angemerkt werben müſſen. 
„Der Rubrik Nro. 13 muß dad wun. erforfchte Alter 
jeder in der Rubrik Nro. 12 befchriebenen Unterabtheilung 
entweder ded Hochs oder Niederholged von fünfs zu fünfjähs 
rigen Abſtufungen eingelegt werben. 

: Unter Hochholz oder Hochwaldungen werden nur Baum⸗ 
hölzer von Laubs und Nadelholz verftanden , die durch Bes 
fanrung. ober Auspflanzung erzogen und erſt bey er— 


— (9239) — 
reichten hochſten Grade von Voltommendeit adethoht 
werden. 

‚Unter Nieder⸗ und Buchholz, auch Riederwaldungen 
‚wird. dad 'von geringer Stärfe und von geringem Alter er⸗ 
zogene Holz verftanden‘, welches nad) dem Hieb aus den 
Stöden und Wurzeln, jedod nur von Leuthötem einen 
neuen Holzbeſtand hervorbringt. 

Die Rubrik Nro. 14 wird beſtimmt duch die Pe⸗ 
tjode, wo dad Holz die größte und böchfte Vollkommen⸗ 
heit erreicht und der Zuwachs abnimmt, welcher Zeitpunct 
die „eigentliche Schlagbarkeit oder Haubarkeit des Holzes 
andeutet, weil ſich hier deſſen Zerſetzung nähert, und bie 
Abnahme mehr ald der Zuwachs beträgt; doch muß mar 
auf die Beftimmung dieſer Schlaghbarkeitsjahre, die Eigen» 
[haft der Bäume und den Zwed ihrer Verwendung berüd: 
ſichtigen, befonderd aber bey Niederwaldungen ein foldes 
Alter wählen, wo die Stöde und Wurzeln noch hinreichen= ' 
den und guten Auöfchlag gewähren, und dad übergehaltene 
Oberhof; hinteihend guten Samen bringt, damit die. : 
nothwendige Nachzucht der Schläge nicht gefährdet werde, 

. Sander Rubrik Pro, 15 ift jened Verhältnig In Bruch⸗ 
theilen anzuſetzen, in welchem nach genauer Beurtheilung 
bie Beſtockung oder der Anwuchs der Hölzer ſich wirklich 
befindet, weil der Fall oft eintritt, daß, wenn auch die Er⸗ 
tragöfähigkeit ded Bodens die ganze Släche mit’ Waldpflan⸗ 
zen angewachſen, oder beſtanden erwarten laͤßt, doch mehre: 
mahlen die Flächen nur zum Theil mit Baumpflanzen bes 
wachſen find, daher hier, entweber, die volle Beſtockung 
oder 4 Er gr Zr fo wie auch der wirkliche Befund zei⸗ J 
get, anzudeuten iſt. 

XLIXX. Band. Nun 
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Die Rubrik Nro. 16 hängt von einer fo viel möglich rich⸗ 
tigen Wahl der Probepläge in den ganz und halbhauba⸗ 
ren Holzbeitänden ab, wo bey Verſchiedenheit der Holzbe⸗ 
ſtäände zwey, drey, auch mehrere Proben von cder ; 
Joch zu nehmen, und der durchſchnitismäßige Xbſchaͤtzungs⸗ 
ertrag in die Rubrik Nro. 16 einzuͤtragen iſt. Bey den 
Stangen und noch juͤngeren Holzbeftänden, muß man fi 
bey Beſtimmung diefer Rubrik’ nad) der Iocalmäßigen Er⸗ 
fehrung mehrerer in der anftoßenden Gegend, mit Berüds 

fihtigung ded Bodend gefchehenen Abholzungen,, und dem 
noch beftehenden Holze felbit, mittelft einer richtigen Vers 
gleihung nach allen Nebenumftänden und fonft den natür⸗ 
lichen Cinwirkungen richten, hierbey aber Feine übermäßige 
Audglrihung nad) dem jetigen Alter beſtimmen. 

Ddie Rubrik Pro. 17 fließt zum Theil aus der Rub⸗ 
ri Neo. 16 ‚mit ber Bemerkung , daß jeder practifche Forſt⸗ 
mann ſo viel Grfahrung befigen muß, um nad dem vor⸗ 
gefundenen Alter und Beftodungsverhältuiffe der Beftände 
einen angemeffenen Zuwachs zu erforſchen und in diefer 
Rubrik angeben zu Fünnen. . 

Die Rubriken Nro. 18, 19 und 20 ergeben fih zwar 
aus den vorftehenden erklärten Rubriken, doch ift bey Aus⸗ 
mittelung ded jährlichen Holzertrages weſentlich darauf zu 
fehen, damit ſolcher aus dem verhältnigmäßigen Alter ber 
DBeftand: Claſſen der ganz und halbſchlagbaren Gehoͤlze aus⸗ 
gemittelt würde, weil, wenn die Beſtand-Claſſen unter 
einander im Alter fih unverhältnigmäßig barftellen ‚, wo 
oft mehr Jugend ald’ ganz und halbſchlagbares Öchölje 
ſich ausweiſet, der jährliche Holzertrag auf dem Papier 
zwar entziffert, aber nie bey dem voicklichen Abhieb im 
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Walde während der.ganzen Abtriehszeit ſſich renfüfren. wäre 


de.; indem man bey einer dojaͤhrigen Umtriebszeit, von mehr 
Jugend. ad, ſchlagbares Gehölze vpchanben iſt „- auf. feinen 
nahıtnelligen Ertrag waͤgrend der ganzen Umtrbebögeit. (ober 
Turnus), forftmäßig ‚rechnen kann „- Inweichem Falle an 
gemeffene Abtriebd- Perioden nach Beſchaffenheit der Alters⸗ 
Gaſſen gewählt werden ;nuiffen „ nam Die. jähtliche Holzer: 
trägnig des gegenwärtigen Beſtande fanmust Sunehß nie 
rain anömitteln zuslännen, : . "ren 
MDie Nubrik Arm 21 fließt aus dem itel. der Nobetr 
(eb, mit den Bewerten, daß diefe Aus⸗ oder Ueberſtaͤnde 


ohne Zuwnchs bey ‚der euften-Abhichöpmiode. in den. jaͤhr⸗ 


lichen Holzertrag mit eingereihmet: werden Kbnnen. 

‚Die Rubrik No, 22%. Da-die Umtriebs zeit ( Turnus) 
von der Abtriebs⸗ oder «bpofgungdperiode. weſenilich unters 
ſchieden iſt, welches au&:der vorhergehenden Erflärung der 


18, 49. und 20; Rubsidsgium Theil hervorlenchtet, und 


ba dirfer Fall ‚ben dem gegenwärtigen Zaftande :der Kirs 
chena unð Pfarrwaldungen am meiften vorkommen dürfte; 
weil ihre Holzbeſtandss und Alters⸗Claſſen mit dem ſchlag⸗ 
baren, halbſchlagbaren Stangen⸗ und Mittelholze, dann an 
gut. beſtandener Tugend gegen einander :in; ihrem Slächens 


maße faft meiftend unverhältnigmäßig "befunden werden; 


fo koͤnnen diefe Waldungen fehr felten für die ganze Abs 
triebözeit einen nachhäftigen Ertrag lieſern, daher biefer 
Umftand die allgemeine Rothwendigkeit erheiſcht, den 
jährlichen Holzertrag aus den. zu wählenden Ertrags⸗Claſſen 
von Periode-zu Periode bis zum Audgange der angenoms 


menen Umirlebzzeit auzzumitteln, welche Perioden nach | 


„Nan 2 


Bm. — —— — —— 


— (957! ı\i= 
der eintretenden Ro hwendigleit. anßgebräitt | in Biefe Ru; 
Bet dnzuf@gen kommen .. J 
| In die Kubrik Neo. 28° oäirien ale jene auf den 
—8 Graͤnze/ Cultur Bezug habende und ſon⸗ 
ftige in dieſen Rydaren wide emtpaltene Gegenſtͤnde vor: 
—— — 

Erſte Aumer eunge Da in dieſen Nadriken bloß. 
von dem hatten: unb welchen Gehblze in. Klaftern gefpres 
chen worden tft, und man gewoͤhnlich von ber jährlichen 
Ertraͤgniß ded Klafterholzes ei +; auch nach Umffänden 
mehr an Reifiäbäfcheln, ‘fo wie auch brym Hochholze I aıi 
Stockholzertraͤgniß anzunehinen pflegt, "fo werds. hier von 
dieſer beſondern Erttägniß die Crwähnung beygefügt. 
3weyte Anmerkung. Zugleich wird hier bemerkt, 
daß fowoht: bey der Steuer Regulirung die damahlige Ab⸗ 
ſchätzung vorgenommen, als bey den Staatsgütern bis 
gegenwärtig allgemein dad Klafterholz it n. b. Z höhe. elligen 
Klaftern srzeust'wird, dagegen indem mit Hoßen Landes⸗ 
prüfibinkr Decrete vom 15. Day 1824 der k. Stuatögüs 
ter Adminiſtration mitgethellten Formulare bey den letz⸗ 
ten: drey Nuhrifen Nieder » Defterreichifche 3ozdllige Klafs 
tern vorgeſchrieben weiden welches zu mandyen Beirruns 
gen vn führen Tann. 2 
| Nro. 368; 
Verordmmge des Tirofifdien Landes⸗ Geberniume. 

Kundgemacht am 12. —* 1824. 

Wegen Einhebung · des Umzeldes ih den Wein erzeugenden Bejir- 
en des ehemahligen balerifchen Bandestheiles. von Tirol. . 
5. Mit:dem_Hoffanmmere-Decrete vom 31. Julius 1824 
ift arfgeordret worden, daß die von der beftandenen Ors 
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ganiſteungs⸗ Hofcommiſſion im Jahre 1814. wacdeſichtiich des 
Umgeldes im ehemahligen Jtalieniſchen und. Illyriſchen An⸗ 
theile Tirol erinffene Verordnung auch in den Wein er⸗ 
zeugenden Otten des ehemals baieriſchen Landestheiles je 
doch ohne Erhoͤhung der bisherigen Umgelds⸗Tariffsfätze im 
geſetzliche Wirkung. treten , und zugleich jene Modalitäten 


enthalten Toll, unter weichen die Zucochnung. ‚der an, der. 


Zwiſchenlinie bey Kollman.,' hol und:&t, Martin:: ix 
Pafſeyr entrihteten Gebühren für bie zum Confumo in. 
die gedachten Wein erzeugenden Orte aus Süids Tirol einge 
führten: Getränte , bey Binpebung deb Umgebeb gefatte. 
werden fönar, \. . 

Dieſemnach wird mit gebbriger Berichtigung et 
— erlaſſenen, auf das Umgelds⸗Gefäll Bezug neh⸗ 


menden Berordnungen Folgendes zur allgemeinen Rennmiß - | 


gebracht; | 
A, Juſtructidn tar miemirthe— Butdertgen . 
tet, Brauntwein und. Lkiqueuri ds: efhleipen . 
1. Jedermann, der fh anf den Welaausſchauk were 
—— mass ſich hierzu vom, feiner worgeſetzten politi⸗ 
ſchen Behdtde vorläufig: dieſerlaubniß etwirken, und ſoicht 
dan htm Umgelde⸗Einlanger oder beffen Stellvertreter 
vorlegen ‚Welcher Die. gegtawärtige Juftemotim bern, Bitt ⸗ 
werker:yonkitöt, erklärt; und gegen: Mecepiffe behämdiget / und 
fodann durch den Weinfchreider den Keller befchreiben laͤßt. 
2 Biynder Beſchreibung drs Kellers hat jeden Wirth, 


ober Meinaerlaufer im Kleinen: dem Einnehmer oder Wei⸗⸗ 
ſchreiber allen Bein: ader, Kleinweinder ſich in ſeinem 


Keller: befindet, ader in candern Haͤuſern, Kellern ud, 
Vehöktern seingekeflersidft,: getteu. auzuzeigen © vr 


——— 
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Der unterſchlagene, nicht angegebene; und Ton: ent: 
beddie, Mein wird cmflögket erlänt 2 0... : 

. 35 Irder Wirth:iſt gehalten ‚vom jeder Cinkelleenng 
des Weines den Weinſchreiber einige Tage frůher In Kenut⸗ 
niß zu ſetzen, damit er:von andern in den Amtsgeſchäf⸗ 
ten nicht verhindert werde, bey. der @inkellerung-gegens 
waͤrtig zu ſeyn. Demſelben muß er auch amisen vom 
wem er den Weim erkauft habe. 

Der ohne die Gegenwart des Denlhrain eingekel⸗ 
lerte Wein wird confiscirt. 

Dieſe Strafe iſt auch auf jede andere ohne Gegenwert des 
Weinſchreibers vorgenommene Keller⸗Manipulation auwends 
bar; verſteht ſich jedoch, daß jeder Weinſchreiber, ſo oft 
er vom. Wirthe gerufen wird, ſich bereit zeigen. müſſe, 
wenn anders bie. übrigen Geſchaͤfte ſeines Dienfted eb 5 ihm 
‚erlauben. 

4. Auch die Prafchlet nucßrunter der däßmmfihen Strafe 
vor der Einkelletung angezeigt werden ; ; da aber bieß aut 
Zeit der: Weintele geſchieht, mo :die Weinfchreiber nicht 
überall zugleich: die. Befchreibungeit: vornehmen kbunten; 
fo ift der. Wirth und jeder Weinverläufer im Kleinen..ges 
halten, täglich zinen Ausweis der eingekellerten: Praſchlet 
mit: der Bemrckung, ob. dieſelbe von eigenen Guͤtern ers 
zeugt, obertaber erkauft ſey dem Welnſqhret ber zu 
Me . welt. nt 

Der Weinſchreiber gibt in einem beſondern Handsude 
jeben Wirthe eine abgeſonderte Parthie, unterfucht daun 
dad Geſchirte, worin. die Praſchlet. eingelegt wurde, mißt 
ed, und vergleicht das sefultitemde. Maß: mit der Angabe, 

Beym Abzuge’möffen die Praſchlet⸗Parthirn "in Wein⸗ 
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Parthien übertragen, und dabey angemerkt werden: daß 
ſie von Prafchlet herkommen. Der Weinſchreiber muß ſo⸗ 
wohl von den einzelnen als von den allgemeinen Wein: Abs 
zügen in. vorläufige Kenntnig ‚gefest werden, und bey 
derfelben gegenwärtig feyn. 

‚Unterläßt der Wirth oder Buſchenſchenker den Ruf, 
oder unternimmt er. den Abzug in Abweſenheit des rin: 


ſchreibers, fo verfällt aller ohne die Gegenwart des Weins 


ſchreibers abgezogene Wein in die Strafe der Confiscation. 

du Kein Wirth oder Qufchenfchenfer darf in Abweſen⸗ 
hejt des Weinſchreibers bey Verluſt des Weines die Fäſſer 
wie. immer anzapfen; dem MWeinfchreiber witd daher zur 
Pflicht gemacht , Öftere und unvermuthete Unterfuchungen 
in den ‚Kellern während der Gährung des Weines zu pfle⸗ 
gen, und nach Ende derſelben die gehörige Verſiegelung 
vorzunehmen. Will der, Wirth ein oder mehrere Fäffer ans 
zapfen; fo hat der MWeinfchreiber fie von der Prafchler in 


die Mein s Parthie mit dem Abzuge eined Drittheils zu 


übertragen, 
„ Bapft der Wirth oder Buſchenſchenker was immer für 


u ein Geſchirr an, ohne den Weinſchreiber davon in Kennt⸗ 


niß geſetzt zu habey her jede Angepfung jm Handbuche 
bemerken muß, fo ‚verliert er den in demfelben Geſchirre 
befindlichen Wein. 

. Die, Geſchirre welche. Wein oder. ‚gegährte Praſch⸗ 
(et enthalten, werden dos, Weinfchreiber gemefjen , num⸗ 


werirt, geſiegelt und xx⸗giſtrirt. 
Reißt der Wirth oder Buſchenſchenker ein Siegel herab, 


fo verfällt eg das erſte Mahl in die Strafe von 20 fl, 80 kr., 


das zweyte Mahl.gon 41 fl. 40 Er, dad dritte Mahl von 


| 
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83 fl. 20 ke. C. M. W. W.; und zwar im letztern Falle 
nebſt dem Verluſte des Beine und felbft der Ausübung 
feined Gewerbes. 

. Obbemeldete Meloſttafen von 20 f. 50 9— 41 fl. 40 kr. 
und 83 fl. ‚20 Er. finden auch dann Statt, wenn von Iees 
ren Fäffern die Siegel zerbroghen werden ; denn biefe Gips 
ſer müſſen allzeit verfiegelt bleiben, und in der Regel auch 
aus dem Keller geſchafft werden; ausgenommen der Wirch 
hätte feinen andern Pla für fie, in welchem Falle. die 
Säffer auf den Spunt, und, die Stander auf die Oeffnung 
gelegt werden müffen , wo fie dann Fein Siegel brauchen, 

7. Niemand darf im Kleinen, das heißt, weniger alb 
einen Wienet Eimer Wein entgeltlich veräußern, wenn fein 
Mein. nicht befchrieben und verflegelt ift; dee Webertreter 
wird dad erſte Mahl um 41 fl. 40 kr., dad zweyte Mahl 
um 85 fl. 30 Et. und überdieß um 50 fr. W. W. C. M. 


für jede Wiener Maß deö auf ſolche Art „veräußerten Wei⸗ 
‚ned beftraft. - 


8. Den Wirthen und Meinausſchenkern iſtverbothen, 
von andern, deren Wein nicht beſchrieben iſt im; Kleinen, 
dab heißt, weniger ald einen Cimer zu kaufen. Derjenige, 
welcher dieſem Verbothe zuwider handelt, wird für die erſte 
Ueberttetung um 20 fl. 50 kr., für die zweyte um 41 fl. 
40 Er. und für die dritte um 85 fl. 20 kr. W. W. E. M. 
geſtraft ‚und im legten alle verliert er den. erfauften 
Mein, und wird von feinem Gewerbe fufpendirt. 

Diefe Beſchränkung erleidet aber dann eine Ausnahme, 
wenn der Wein von einer an den Aufichlagd » Stationen 
Kollmann, Thoͤll oder St. Martin gehörig vetumgelbeten 
Porthie Herrühret, und ſich mittelft der Bollete über die 
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Statt gtfundehe Berahlung der Em fandpäft authe⸗ 
wleſen werden kann. 
9. CH wird den Wirthen und Welnauſchentern bey 


Kerketſtrafe und Erfatz des Schadens und der Unbilden vers 
bothen , den Beinfchreibern in Ausübung Ihrer Amtöges 
ſchafte, nahmlich bey der Abinefſung, Verſiegelung und 
Rummerkurg ; fo’ wie bey ben ämtlihen Unterfuchungen/ 


welche fie in den Kellern zu maheh haben, auf irgend eine 
Art, md unter was immer’für einem Vorwande, Hinders 


⸗ 


niſſe in den We zu legen, vder wohl get fie zü beleidigen, 


und zü veſchimpfen. 


—20. Die Wirthe und Welnverkadufer im Keinen bezah⸗ 


len für jeden erkauften Eimer Wein das Umgeld mit vier 


und vierzig Kreuzer W. We, und für jeden. Eimer Klein: | 


wein {viho piccolo oder Acqnarolo), wenn er mehr 


Maffer als Mein enthaͤt 22 Kreuzer. sit den Haube⸗ 


darf findet fein Abzug Statt. 
Die Ptivaten, welche bloß auf eigenem Grunde und 
Boden erzeugten Wein ausſchenken zählen nur die Hälfte 


der oben aüsgeſetzten Gebuͤhren. Diefe Begünftigüng iſt abet 


ausdrücklich an die Bedingung gebunden, daß der Privat 


nicht im mindeſten fremde Praſchlet oder Wein erkauft habe, 
daß er während ded Audfchanked weder warme noch gekochte 


Speiſen verkaͤufe, daß er Riemanden beherberge, nur eine 


einzige Kegeiſtatt errichten könne, und auch keine Veſte ges 
ben durfe. Gierſtnd jedoch im uͤbrigen den naͤhmllichen Gr: 
ſehen in’ Betteff der Keller- Manipulation wie alle an 
dere Wirthe und Buſchenſchenker, unterworfen; ohne den 
Hausverbrauch abgiehen zu innen, Palie jedech ein Sure: 


SS 
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‚ten Dranntweinſchanks⸗ Recognitionen, in fo ferne fle als 
ein beftimmted Branntweinslimgelb6 » Averfum zu betrach⸗ 
sen find, mit 1. November 1824 abzukommen. 

Derfenige, der ohne Verpachtung und Beſchreibung 
Liqueurs im Kleinen, nähmlich minder als 5 Maß vom 
Eauft, verfällt in die Seldftrafe von 41 .fl. 40 Er, für daB. 
erfte Mahl, in die von 83 fl..20 Er. fuͤr dad zweyte, und 
in die von 366 fl. 40 kr. für bad dritte Mahl, ud wird 
noch perſoͤnlich verhaftet. | 

Die Bezahlung des Averſid⸗Umgeldes fu⸗ Bein und 
Liqueurd- muß von den Verkäufern zu eben jener. Zeit, und 
- eben auf die Ark, wie bey den beichriebenen. Wirthen ges 

macht werden; jedoch mit dem Unterſchiede, daß, gleichwie 
für dieſe in den Pachtcontracten beftimmte Zahlungsfriſten 
feſtgeſetzt ſind, ſie auch zur bedungenen Zeit verbunden 
ſeyn ſollen, auf ihre Wag und Gefahr dad ſchuldige fine: 
tum in die Hände des Ginlangerd zu etlegen. 

15. Jenes Getraͤnk, weldyed bey den Aemtern Koll⸗ 
mann, Tholl und St. Martin gehörig verumgeldet wor⸗ 
den ift, und Eleinweife verfaufet wird, kann bey der. Keller⸗ 
beſchreibung won.jeder weitern Gebuͤhr befreyt bleibea, wenn 
nachſtehende Borſchriften beobachtet werdens uns. . 

a) So wie ein Weinſchenker einen bey den gedachten 
demtern behandelten Wein bezieht, muß des, Weinſchrei⸗ 
bei.herbeygerufen, ihm die Umgelos⸗Vollete gingehäudigekz 
und ‚die Ginfellerung in ſeiner, Gegeuwart bewirket wer⸗ 
den. Der Weinfchreiber hat die @inlegerung, dad Getraͤn⸗ 
kes ſowohl im Kellechüchel :ulk.um Rügen der Mollete au 
bemerken, ſich in der Vorſchrtibung auf dieſelbe wunftänd 
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lich zu berufen, und fie dann ber Parken zur lorghaimen 
Aufbrewahrung zuruͤckzuſtellen. 

Dieſe Bollete muß dann bey der Abrechnung für die 
darin aufgefuͤhrten und eingefellerten. Getränke flatt. baren 
Belbes angenommen nud vom Ginlanger ber Nechnung im 
Originale, beygelegt werben. 

b) &ollte nur ein Theil der verumgeldeten Betränke 
Lingekellert werden, fo hat der Weinfchenker dem Wein, 
ſchreiber eine unftänbliche Declarativn in Duplo zu übers 
geben, und fi in derſelben auf die Umgelds⸗Bollete zu 
berufen. 

-. Bey der barauf zu erfolgen habenden Cinkelletung muß 
der Weinſchreiber zugegen ſeyn, und er bat ſohin bie von 
‚der ganzen Getränkparthie erfolgte Abzapfung auf der Bol⸗ 
fete anzumerken. , übtigend aber chen fo: vorzugehen , wie 
oben ad: a vorgeichrieben worden Ift. Dem Weinſchenker wirb 
das gehbrig beftätigte Pard der Declaration „augeftgllt, daB 
‚andere Pare dient zum Rechnungsbelage. 
60) Wen dad übrige nicht eingekellerte Getränke äber | 
die-Controlls Stationen Lutx, Mühlbach oder Laas weiter 
verführet wird, fo ift bey benfelben die Berificirung ded 
noch vorhandenen’ Getränkes vorzunehmen, der Befund anf 
der Byollete zu beftätigent, und gleichzeitig bem UmgeldsCins 
lauger, in deſſen Bezir® die Cinkellerung der abgeſchriebe⸗ 
nen Quantität vorgensmnten worden iſt, die Mutheiluns 
a” machen. . 

Entdeckt ſich ein vorläufig gehörig deelarirter Mehtbe 
fund, fo ift dafür dad Umgeld abzuheifchen , bey einen 
Minderhefunde muß der Srächter über den Abfag des mans 
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gelnden Getraͤnkes umftänditch‘zur: Rede geſtellt, und bad 


dießfalls aufgenommene Protxcoll beim UmgeltrnlBinlanger | 


eingefendet werden. en ? ht 

. d) Die versewähnte Befregung vom Unigelde wird io 
doch als erloſchen erklaͤrt, wenn’dver Weir nicht: innerhei6 
fünf Xagen, vom Tage ber Ausftelung der Bollede an ges 


rechnet, zut Einkellerung gebracht wird. 


. Bey: gehbrig erwieſenen Hinderniſſen bebäft fiitiet k. 


vereinte Selalin Verwalun vor, eine Gſeigreeſmedung zu 


Aemilligen, Zur 

Diefe Befreyung aliſcht aber auch dann ‚ wenn. bie 
Faͤſſer nicht aͤmtlich verſtegelt, ober die Siezeb Berlcht bes 
finden worden find, Die Parteyen werden ſich heßhalb um 
die Anlegung der Siegel gegen Eutrichtung des Siegelgel⸗ 
ded bey. ben Aemtern Kollman., Tholl, St. Martin zu bes 
werben haben: An dem Falle aber‘, daß aud einem Kaffe 
zweyen, ‚ober mehreren Geweibteeibenden ein: Getränf ver⸗ 
abfolgt werden will, ſo iſt der Ueberreſt ftetd. mit dem amtli⸗ 
chen Siegel des Weinſchreiders, unb.mit einem Ceitificate 


dedfelben zu verfehen, und hierinfalls trefen wieder. chen - 
‚ jene Beſtimmungen ein, welche oben rückſichtlich der ers 


fen Verfiegelung audgefprochen find, 
e) Anden: Keflern der Weinſchenker find die Fäffer, 


welche das bereits verumgeldete Getränk enthalten, von 


dem MWeinichreiber zu ‚bezeichnen: und hierüber muß. im Kels 
lerbuchel die ndthige Andeutung gemacht werden: - 
Sollte eine Miſchung eines nicht verumgeldtten, mit eis 
nem veruimgeldtten Getränke vor fi) gehen, fo iſt jeder 
zeit der Meinfchreiber zu rufen ,- welcher dann .biefe Keller: 


- 


— —— — 
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Maniptioi im —* vormerken, und nach Daß 
‚der Miſchung daB Umgeld berechnen wird. 

H Jeder Mißbrauch diefer Beplinitigung sat nicht nur 
die nachträgliche Entrichtung Bed deftaudirten Umgelds Ber 
trages, ſondern auch daB erſte Mahl eint Strafe i von 20 fl. 
50 kr, daB zweyte Mahl von 41 fl.’40 Pr. und das’ dritte 
Mahl nebſt der Strafe von 83 Li "20 tr. aüchn den Up 
luſt des Gewerbes zur Folze. 

14 Vegenwartige Inſtruckiond⸗ Punete werden den 
Wirthen/Buſcheüſchenern und Branntweinfratſchlern zur 
zin der Velchtelbung abgelelen and erklärt, “ 


B. Xmtspfliätender, Weinfäreiben Ä 


15. Rebſt ber Verbindlichkeit, welche den Weinſchrei⸗ 
bern obliegt, bey allen Cinkelletungen des Weines und ber 
Praſchlet⸗ bey jedem Abzuge, Verkauf im Großen⸗ und 
Verwendung des Weins zu Branntwein und Eſſig gegen⸗ 
| wäctig 3 zu ſeyn⸗ haben fie auch” die Öftern und Hlögficpen 
Unterfuhungen in den beſchtiebenen Kellern der Wirthe 
und Buſchenſchenker vorzunehnien. | 

16. Sie führen ein Handbuch, worin fie jedem Wirthe 
ſeine Wein⸗ Parthien eintragen, und demſelben ſowohl alle 
Einkellerungen, als Abzüge in forifaufenden Nummern zu⸗ 
ſchreiben. Die mit Wein gefüllten‘ Geſchirre haben ſie der⸗ 
geſtalt zu verſiegeln, daß nichts hinein geſchüttet werden 
kann. Alle Amtshandlungen, welche ſie in den Kellern vor⸗ 
nehmen, müſſen Tag für Tag von dieſem Handbuche in 
das Protokoll eingetragen werden; das Protokoll wird beym 
Einlanger hinterlegt „wo dieſer im Orte bed Weinſchrei⸗ 


aM 
„Ber iſt, wa ober. der MWeinfhreiber pom. Ginfanars ent⸗ 
fernt wohnt, bleibt das Protafoll iur Haufe. deß ‚Meinfchreis 
„berä, fg» deA ber, Cinlanger- bey vorzunehmender Unters 
ſuchuug der Keller fi ſich⸗ desſelhen. auch ohne Au Pin 
‚her Bedienen Bons. Br: —A man. 
In jeter, andgen Worfallgupeit * ber: Meinfäpeiber ſich 
feinem Ginlanger dienftbereitwillig bezeigen. — 
1: Alr drey Monathe üͤbergibt er. ihm, ‚bie, Tabelle der 
Wittpe, nebſt der. Weinſchreiber · Bereihnung.- Diefer. letz⸗ 
tern wird auch ‚old Beylage dad Handbuch— welcheß er Au⸗ 
fangs des Quartals vom. Sinianger mit deffen Unterfchrift 
verfeh Ar, entfängt ; fanſtiteden Im 10. :$. dorkommenden 

Bengniffen angebaggen. Ir. 

„18. Der, Weinſchreiber wir Soige kagen, daß Nies 
‚wand, ohne feine Weite, beſchtieben zu haben, im Kleis 
‚nen Wein verfaufe ; s widrigenfallß , und wenn ſonſt Unre⸗ 
‚gelmägi £eiten in ben Wirthskellern nd ergeben, bat er 
die ort Unzeige an ben Cinlanger. zu machen, damit 
diefer darauf dad vorfchriftmäßige Berfahren einleiten Eönne. 
...19. Gin der Umgelds⸗ Beſchreibung unterworfener Kel⸗ 
jer kann von ſolcher nicht befrept werben, außer wenn der 
Wirth ober. Buſchenſchenker dem Ginfafger, ſchriftlich ſein 
Gitfären, abgibt , keinen Bein mehr auszapfen zu wollen, 
worauf ber Cinlanget dem betreffenden Weinſchreiber die 
Weiſung gibt, den Keller: zu entſi egein. 

20. Gr treibt die Umgelds⸗ Reſte und Strafen bey, bes 
ſchriebenen und accordirten Wirthen, und bey den Brannt⸗ 
wein: und, Ziqueurp « Sratfchlern, wie fie ihm vom Einlanger 
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übergeben werden, ein, und ſtellt dann demfelben über diefe 
Hefte und Geldſtrafen Nechnung. Diefe wird nach dem Kor: 
mulare s voeldjed ihm ‚der. Einlanger übergibt , tiggerichs 
u tet, und fie enthält auch die Anmerkung der, noch behan⸗ 
genden Schulden ,.die der Weinſchreiher innerhalb 45 Ta⸗ 
gen um fo gewiſſer einzubringen gehalten iſt, als er ſonſt 

aus feinem Eigenen fie bezahlen muß, . 

| 21. Ohne fpecielle Delegation;, ind ohne daß vorher 
bey der. Umgelds ⸗Ginlangerey ein Anboth gefbehen ‚und. 
ihr die allfällige Juſtruction von. derſelben miügetheilt wor. 
den: fen, kann er keinen Contract fdyjließen. :- | u 
. R2. Der Weinfreiteumuß nach Maßgabe ſeines Dir 
ſtxicts ;eine, fideijuſſorifche: Caution ſtellen. 
23. In folgenden ‚Fällen. kann ers auf Antrag deu 
Einlangers von ſeinem Xnıte entſetzt werden: 2) wenn: er 
felten. die Seller unterſacht; 2) menn ser entdedte Unregels 
mäßigkeiten nicht anzeigt-;35) wenn -eniehne won. ihm eins 
genommene. Poft unter: die Nücftände fege ; 4) wenn er 
ohne Vorwiſſen und Bewilligung des Kinlangers ſich von 
feinem Amtsbezirke entfernt; 5) wean er andern Wein⸗ 
ſchreihern geſtattet, in ſeinem Bezirke Amtshandlungen in 
den: Kellern der Wirthe vorzunehmen, und endlid 6) 
wenn er auf irgend eine Ark, beſonders aber? bey der Ver⸗ 
buchung der Umgelds Bolleten ber Zwiſchenaͤmter und der 
Declarationen, und bey den angeordneten Abſchreibungen 
Rachlaͤſſigkeit oder Untreue an den Tag: legt, und wie im⸗ 
mes. den ihm gegebenen: Juftructionen nachzukommen uns 
terlaͤßt. le le.) | 
XLIX. Band. -.. EEE a T.Y Te: 
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C. Amtspflichten der Cinlanger. 


24. Den Einlangern liegt ob; ein wachſames Auge zu 
tragen, daß die vorhergehenden Anorönungen von den Wirs 
then ſowohl, als von: den Weinfchreibern pünctli) befolgt 
werden. Sie müffen: daher öfters perſonlich die beſchriebenen 
Keller unterfuchen,, und die Nichtigkeit der Weinſchreider⸗ 
Büchel und Protokolle prüfen. 

25. Am Ende eified jeden Quartals muſſen fie in I 
em ganzen Bezirke die Cintreibung des Umgeldes petſon⸗ 
lich auf folgende Art vornehmen: 1) haben fie ſich dab 
Handbuch vom Weinfthreibes vorlegem zur laffen, und nad 
demſelben die Geſchirre nady der Reihe, ihren Juhalt, und 
ob ſie gehbrig regiſtrirt und verſiegelt ſind, zu unterſu⸗ 
chen; 2) den Ueberreſt eines jeden Geſchitres anzumerken, 
und ihn in der dazu beſtimmten Rubrik einzutragen; 3) fie 
müſſen bey jedem Wirthe eine Keller⸗Rechnung verfaffen, 
und in ſolchet foroohl den alten Vorrath, als auch die neue 
Ginlage erſichtlich machen, von beyden fodann den noch 
vorhandenen Vorrath und den unter dem Reife verkauften 
Wein abziehen , und dabey die obige Inſtruction für die 
MWirthe zur Richtſchnur nehmen; 4) daraus ergibt fich for 
dann der wirklich andgezapfte Wein, wofür der Weinfchen⸗ 
Eer das Umgeld mit Rüdficht auf die im F. 14 ausge⸗ 
fprochene Begünſtigung entrichten muß. Nach ſolchem Vor⸗ 
gange wird die Poſt im Büchel vom Wirthe ſowohl, als 
vom Weinſchreiber unterſchrieben ; 5) der Cinlanger muß 
ferner dem Weinfcpreiber den Tag ankündigen , an wel 
dem er auf die Collecte kommen wird , damit der Letztere 


* 
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Sie Umgelds: Pflichtigen hiervon in Kenntulß fege, wind Pr 
Dorbereifung des nöthigen Geldbetrages anweiſe. 

Unterläßt der Weinſchreiber dieß zu thun, ſo macht 
er ſich für allen Schaden, und für die Strafen verantwöätts 
üi ic) ‚ welche auf die Unigelds⸗ Pflidhtigen fallen Eönnten. 

26. Die Cintreibung kann auch 16 Tage, bevot bie. 
drey Monathe enden , gefchehen ; am Ende derfelben das 
Ben fie ihre Rechtlungen zu ftellen , und fie längftend bins 
nen 15 Tagen hady Verlauf ded Quartald an die Gefaͤl⸗ 
Ien s Verwaltungs Mechnungs⸗Confection, bie Gelder fin, 
gegen an die Hauptcaffe zu verfenden. 

Die Rüuͤckſtände find“ fodann binnen zwey Monathen- 
vom! Tage des verfallenen Quartals unter eigener Verant⸗ 
wottlichkeit einzuereiben, und ſammt den Geldſtrafen in 
eine beſondere Rechnung zu bringen, die nach dem, allen 
Umgelds + Ginlangern Hinandgegebenen ſormulare vorge⸗ | 
legt werden muß.’ 

27. Auf Bericht: der Weinſchreibe, auf ofentlich- oder 
geheime Anzeigen , und wegen der’ Unregelmäßigfeiten „> 
die er bey einer vorgenommeünen Keller⸗ Unterfuthiingente 
Sekt, nimmt:der Einlanger am Ost-der Uebertretang: im. 
Beyſeyn eined gerichtlichen Delegaten , oder im: Abgange 
deöfelben,, in Gegenwart eined Gemeinde-Hepräfentanten, 
weiches: gehörig angemerkt werden muß, den Unterſuchungs⸗ I 
Prozeß auf, (hit fodann die Acten ſammt ſeinem gegtün⸗ 
deten Berichte an die vereinigte Sefällen-Bermaltung und 
erwartet von ihr die Entſcheidung. 

Die zur Einbringung geeigneten. Geloſtrafen hat der 


inlanger unter eigener Verantwortung ng den befichene: 
Doo ® | 


— (HB) — 

den Berfchriften einheinglicdy zu machen, und gehörig zu 
vernehmen, nur wird über die Vettheilung der Geldſtra⸗ 
fen verordnet, daß ein Drittel dem Anzeiger., ein Deittel 
bem XApprehendenten , ein Sechötel-dem Ginlanger ‚!ein 
Sechstel dem Kerer, nad Abzug der: Ugkoften des Pros 
zeſſes zuzukommen habe, Gibt es Beinen Anzeiger, ſo kommt 
dad ihm ſonſt gebuͤhrende Drittel dem, Aerar zu. 

. 28: Der Ertrag der Uebertretungen wird alle drey Mo⸗ 
nathe eben fo wie dad Umgeld in die Caſſe gefhüttet, und 
darüber eine eigene Rechnung gelegt. 

29. Der Einlanger nimmt auch die anbefohlenen Vers 
ſteigerungen und Verpachtungen des Umgeldes vor, führt 
die Peotokolle und Tabellen nach den zu beſtimmenden For⸗ 
mularien, und ſchließt nach vorlaͤufiger Ermaͤchtigung die 

Pacht⸗ Contracte ab. 

Sie muͤſſen im dreyfachen Original verfaßt werden, 
wovon Gined der & k. vkreinigten GefällensWerwaltang zu- 
übermyachen ; Eines bey der Cinlangerey zurädzubepalten ; 
Eines endlich der Partey zu übergeben jſt. 

Nach der gegenwärtigen Verordnung haben ſich ſowohl 
die Umgelds⸗Pflichtigen, als die Umgeldo. weamiten firengs 
ſtens zu benehmen. 

Nro. 564. 


Hofkanzley⸗Deeret vom 13. September 18245 vom 
ſaͤmmtliche Länvderftellen. 


Wegen Anmeldung der an das ehemahlige —* Warfchan 
zu ſtellenden Forderungen. 


In der Nebenlags erhält die Landesſtelle eine von der 
e: Pohlnifchen KiqwidationdEommiffion erlaffeneneue Kund⸗ 


—- (39) — 
weqhung in Bezug auf die Anmeldung der an dad ehemahlige 
Herzogthum Warfcharf zu ftellenden Privat » Forderungen 
mit dem Auftrage , ſolche mittelft der Öffentlichen Blätter 
auf dad ſchleunigſte zur bffenuigen Aundmagung zu bringen. 





Beylage. 
Warſchau, am 6. Auguſt 1824. 


Die Central⸗Liquidationd⸗Commiſſion des Königreiches 
Pohlen. 


Da zu Folge des $. 35 der von der Begierung mit 
Verordnung vom 25. Januar 1824 erlaffenen und durch 
die Gentrals Liquidationd » Commiflion unter dem 9. Zus 
‚niud 1824 in den öffentlichen Blättern -zur allgemeinen 
Wiſſenſchaft befannt gemachten Vorſchrift angeordnet wor: 
den ift: daß jede Forderung mit Driginals Beiweifen , die 
von Einer zu deren Audfertigung befugten Behörden ers 
theilt find , belegt werden müſſen; fo müflen demnach alle 
Driginals Beweife, ſowohl jene, bie bereits in dem Bus 
seau der Liquidationd » Sommiffion niedergelegt und wies 
der von den Cigenthümern zurück genommen worden find, 
. ald auch jene, die noch nicht vorgelegt wurden, und fi 
in Händen der Privaten befinden , und zwar nahmentlich: 

a) die Franzbſiſchen Bond zu zehn taufend Sranfen und 
deren Coupons zu Folge der Bajonner Convention ; 
ferner 

b) die von der Finanz » Verwaltung deb Herzogthumes 

Warſchau ausgegebenen hypothecirten Schatz⸗ Oblis 

gationen vom Jahre 1808, und nicht minder die 


—* 
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— (BB) — 
über dieſes Anlehen ausgefertigten und noch nicht ges 
gen Obligationen ausgewechſelten Quittungen, 

c) die Caſſe⸗Billets ded Herzogthumes Warſchau, 

d) die Certificate der beftandenen Sentral:Liquibationds 
Sommiffion ded Herzogthumes Warfchau , 

e) die Zeugniffe der Kriegd - Commiffion über rückſtäu⸗ 
digen Sold an Militärs Perfonen, fo wie über Schuls 
den der beftandenen Militär = Verpflegs » Direction , 

. der Kriegs⸗Adminiſtration, der Artillerie s und Genies 
Direction u. ſ. w. „ weldye Privaten ausgefolgt wors 
den find, 

f) die 'von der & k. Oeſterreichiſchen Megierung über 
Kriegödarlehen und Lieferungd s Refuitionen audges 
fiellten und feiner Zeit nicht gegen die unter dem 
Titel; Naturals Lieferungd: und Kriegs⸗ 
Darlehens Obligationen audgefertigten 
Obligationen , auögewechfelten Qpittungen, wie auch 
die Obligationen der Oeſterreichiſchen Megierung 
welche für die von Cahalen und jüdifhen Gemein 
den im Königreiche Pohlen and im Bezirke der freyen 
Stadt Krafau fhuldig gewefenen Capitalien, auöges 
ftellt worden finds; nicht minder Forderungen aus dies 
ſem Titel, die noch nicht gegen Obligationen audges 
wechſelt worden ſind, mit einem Worte, alle Art 
Obligationen oder noch nicht realiſirte Auweiſungen 
oder Quittungen, Zeugniſſe und alle ſonſtigen Be⸗ 
weismittel, worauf die Eigenthümer derſelben ein 
Recht auf Befriedigung ihrer Forderung gründen koͤn⸗ 


nen zu glauben , ber Gentral  &iquidationd « Sommil 


— (553) — 
flon Im Original vorgelegt werden. Wer immer daher 
.. folche Beweismittel , wie oben erwähnt worden -ift, 
oder ähnliche Urkunden, fey ed als Eigenthümer oder 
ald Erſteher derfelben befigt „ ift verpflichtet , diefels 
ben in dem durch die Regierung s Verordnung vom 
25. May 1824 beftimmten Zermine, dad ift: fpda 
teftend bis zum 1. Januar deB künftigen Jahres 
1825 , im Originale bey der Central » Liquidationds 
Commiſſion einzubringen ; denn im entgegengefeßs 
ten alle würde ein ſolcher die im Artikel 4 der bes 
fogten Verordnung erwähnten Bolgen nur feiner eige⸗ 
nen Schuld beyzumefien haben, 

Um jedoch die Befiger folcher Beweismittel Hid dahin, 
wo die Art derZilgung der Schulden des Landes beftimmt 
ſeyn wird, in der Freyheit einer freyen Schaltung mit ibs 
xem Eigenthume nicht zu beſchränken, erklärt die Central 
iquidirungd: Commiffion , daß über den Grlag der Origis 
nalsBeweismittel obiger Art gedruckte Zeugniffe mit Nahms 
haftmachung der Summe , worauf diefelben lauten, wers 
den erfolgt werden. | 

Die Central » Liquidirungd » Commiffion fügt nech bey, 
daß dem F. 15 der Vorfchrift gemäß , die Beloldungen 
aller Art Ranged der Beamten, nur für die Zeit wirklis 
cher Dienftleiftung gerechnet werden follen; jeder Beamte, 
deſſen rückſtaͤndige Befoldung bereitd liquidirt ift, oder erſt 
bey der Central » Liquidationd » Commiffion Fiquidiret wers 
den foll, verpflichtet fey , ein Zeugniß feiner dermahligen 
Behörde, bey welcher ſich die Acten der dermahligen Bes 
‚hörde des Herzogthumes Warſchau befinden, vorzulegen; 


eu). 
daß er ſich witklich während der Zeit‘, für welde die rüd⸗ 
ftändige Beſoldung gerechnet wird, in der Dienftleiftung 
befunden Habe ; oder aud welchen Urſachen „ waun, und 
wie lange er von ſeinem Dienſtpoſten entfernt geweſen fep, 
und wenn ferner ſeine Beſoldung nicht etatsmãßig war, 
ſondern auf extraordinaͤre Fonds angewieſen war, wird der⸗ 
ſelbe uͤberdieß fein Anſtellungs⸗Decret oder ein aͤmtliches 
Zeugniß der betreffenden Behörde vorzulegen haben , dag 
ihm die Beſoldung wirflic mit diefer oder jener Summe, 
sugefichert worden fey. u | 

Damit gegenwärtige Warnung zu Jedermanns Wils 
ſenſchaft gelange , wird diefelbe in den Öffentlichen Zeituns 
gen und in ben Tagedblättern der Wojwodſchaften einges 

fehaltet werden, | 
Der Staatdrathb s Präfes, 
(Unterſchrieben) Kalinowsky. 

Der General⸗Secretär. 

(Unterfchrieben) Starzynsky. 
Für gleichlautende Abſchrift. 
Der General⸗ Secretär ber Central⸗-Liquiditungs⸗Com⸗ 

miſſion. 


T. Starzynsky. 
(Contraſiguitt) Boguslawsky, 
Secretär. 


— — — — 
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Nro. 365. 
Softamley-Decret vom ‚16. September ıB26, an 
ſammtliche Länderitellen. | 
Formulare zu den Tabellen über die ſverbllener - eecurle. 
Damit die periodiſch vorzulegenden, Tabellen uͤber die 
einlangenden Erwerbſteuer⸗ Recurſe ihrem Zwecke heſſer ents 
ſprechen und Fine vollſtändigere Ueberſicht der Erwerbs⸗ 
Verhältniſſe der bittſtellenden Parteyen gewaͤhren datf die 
Landesſtelle die Einleitung zu treffen, daß dieſelben künf⸗ 
tig nad) dem beyfolgenden Formulare ®) verfaßt werden. 


) Sich daß Yormulare auf der folgenden Seite, 
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Nro. 366. 


Hoffanzley⸗Decret vom 16. September 1824, u 
fämmtliche Laͤnderſtellen. 
Aufpebung der Bererduung vom 6. "januer 1792 , yaaseiuh Dei 
nen geillien GrbleferS. 

Der Landesſtelle wird zur Nachechtung und weiters 
Berfügung erbifnet: daß cd von der in dem Deffanjiry 
Dectete vom 6. Jannar 1792 CAufliz : Sefekfemminng 
vom Jahre 1792, Seite 3,Rr. 259) sab Lit. h. cathab 
tenen Beftimmung abzufommen habe, und daß foenady ei⸗ 
nem arnıen Berwandten eines ab intestato verfierbenen 
geiſtlichen Erblaſſers aus dem geſetzlichen Armendrittel aut 
fo viel zuzuwenden ſey, als demſelben aus diefem Drittel 
der Derlaffenfaft nad) der gemeinen geſetzlichen Erbfolge 
zugefallen wäre, 

Nro. 367. 


Verordnung dest. Boͤhmiſchen Landes⸗Guberniums 
vom 18. September 1824. 
Ginlditung der Eubflitutionen bey den Briefpoſt⸗ und Poſtwa⸗ 
gens-Aemtern in den Fällen der Abweſenheit eines oder dei. ans 
dern Beamten. 

Es ift wahrgenonımen worden, daß bey einzelnen Brick 
pofls und PoftwegendsXemtern im Falle der Beurlaubung, 
Erkrankung und fonftigen Abwefenpeit eined oder des aus 
dern Beamten bie Cinleitung eines Proviforiums unterblie: 
ben und die anvertrante Caſſe felbft durch längere Zeit ohne 
Controlle gelaffen wurde. Da es nun bie Sicherheit des 
Staatsſchatzes eben fo wie die Rüdficht für die ordnung 
mäßige Geſchaͤftsführung nothwendig macht, daß befen: 


\ 
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ders dann, wo es ſich um eine augenblickliche Abhülfe in 


den durch Tod, Erkrankung und bey beſonderen Verhaͤlt⸗ 
niſſen durch unvermeidliche Entfernungen eintretenden, da⸗ 
her nicht voraus zu ſehenden Fällen handelt, eine geregelte 


Norm. zur Darnachachtung aufgeſtellt werde; ſo iſt es J 


vermöge Hoflammer s Präfl idialfchreibend vom. 22. Auguft 
1824 am zwedmäßigften befunden worden, wenn dort, 
wo ſich ein zahlteicheres Briefpoſt⸗ und Poſtwagens⸗Per⸗ 


ſonale befindet, naͤhmlich bey der Oberpoſt⸗ Verwaltung , . 


Hauptpoftwagens- Erpedition, dann bey Abſatz⸗ Poſtaͤmtern 
und andern mehr ‚bedeutenden Poftwagend Grpeditionen 
sa im vorkommen den Falle erforderliche Proviſorium durch 
die Amtsvorſteher oder ‚deren Stellvertreter, und zwar nds 
thigen Falls auch durch gegenfeitige Aushülfe, nähmlich 
mit Briefpoftbeamten für Poftwagend s Gefchäfte und ums 
geehrt mit Poftwagens Beamten für Geſchäfte der Briefe 
poſt gleih aus dem Mittel getroffen, unter vorſchriftsmaͤ⸗ 
ßiger Caſſe Seountritung der Caſſeuͤbergabs- und Ueber⸗ 
nahmsact mit Dazwiſchenkunft eines legalen, nicht zum Mit⸗ 
tel gehbrigen Zeugen aufgenommen, und das Geſchehene 
rũckſchtlich der Briefpoft bem Landes⸗ »Praͤſidium, und hin⸗ 
ſichtlich der Poſtwagens⸗Geſchäfte dem Landes⸗ Praͤſidium 
ſowohl, als auch der Hauptpoftwagend « Direction ‚in fe 


ferne aber ein Briefpoſt⸗ Beamte bey dem Poſtwagen und 


ein. Poftwagens Beamte bey der Briefpoſt aushülfsweiſe 
verwendet werden ſollte, das getroffene Proviſorium ſo⸗ 
wohl dem Landes⸗ ⸗Praͤſidium als auch der Poftwagends Die 


vestion im geeigneten Wege angezeigt, die Uebergabö: und Ä 
ebernapımb-Jnfenments "aber ale cheeni dem kandespia. 


€ \ 


a) 
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ſidium zur @inbegleitung an die £. E. Hofkammer überreicht 
mürden. 
Wad hingegen jene Orte betrifft, wo wegen Mangel 
am binlänglichen Perfonale ein Proviforium aud dem Mits 


| tel nicht eingeleitet werden kann, fo habe dad Bricfpoftamt 


tder die Poftwagens = rpebition , bey welder der Fall vor⸗ 
handen’ ift, hierwegen Bad entweder im Örte feloft oder zus 
nächſt ſich befindliche Kreidamt, Cameral » Xdminiftrarion 
und deren untergeordnete Aemter oder fonftige landesfürſt⸗ 
liche Behoͤrde, auch die Oberpoft » Verwaltung ‚ Doftwas 
gend ⸗Expedition oder ein Abfag-Poftamt, ivenn diefe noch 
näher find und von Ihnen eine Aushülft genöfft werden kann, 
anzugehen, und ed fey von den benannten Behörden und 
Kenitern ein geeigneter Subftitut, der wie eB fidy von felbft 
verſteht, immer die mit der fupplitenden Stelle verbundes 
nen Sefchäfte beforgen muß, zu erncanen. 

Auch im einen ſolchen Falle habe det Uebergabs⸗ und 
Uebernahmsact mit Dazwiſchenkunft elned legalen, nicht 
zum Mittel gehoͤtigen Zeugen zu geſchehen, und müfſe 
Bie Anzeige hierüber’ eben fo ald die Einſendung der Ueber⸗ 
gabo⸗ und Uebernahms/ Inſtrumente auf die dereits ex 
wähnte Art bewirkt werden, 

- Ya übrigens die Fälle der Beurlaubung wind Ausſen⸗ 
dung einzelner Beamten nie ohne Vorwiffen der vorgeſetz⸗ 
ten Behoͤrden eintreten und deßhalb in die Claſſe der vors 
aus zuſehenden gehören; fo ift es überläffig noch zu bemer⸗ 
ken, daß die Anwendung der vorausgelaſſenen Maßregel 
in dieſen Faͤllen nicht Statt finde, weil jedesmahl gleich⸗ 
zeitig mit der Bewilligung des Urlaubs oder mit der Aus—⸗ 
fendung dad nöthige Proviforium ſowohl in Bezug auf bie 


eo 


©: 9 — 
Gaifer Contssle old die Gerhäftsführung beſtmumi werden 
kann, und N, jomit, jeder Anſtand. von ſelbſt behebt. * 
BE Nro. "368. j . nee a! 


. ion 4 


Softangien Deeret vom 20. September Rh: »qu 
das Moͤhriſch⸗ Schkeſiſche Laundes⸗Gubernium. 


Wegen Berichtigusg der Erbſteuer Yon. den auf Bucaten. Aautei⸗ 
den Schuldſcheinen, und welche Leichenkoſten ale erbſteuerfrey aufs 
zurechnen ſeyn? 


Ueber die angeſucht⸗ Belehrung: | 
a) wie die Eibſteurt von den auf Daten Tarenben 9.2719 

feinen zu ‚berichtigen fen, 0. an 
DB) weiche: Geichentoften in- dem Erbſteuer⸗ Ausweiſe⸗ als 
erbſteuerfreh aufgerechnet werden komen? hat: vadi Gu⸗ 

bernium den ffentlichen Convent bbieiüber zu beſchei⸗ 
Eden: *27 2.2 . Tun. DER 
“ad a) dag k. € Diteateny UP ſerducch den beſtehen⸗ 
ben Munz⸗ Tatiff mit dem Bettage von 4fl. 30 kr. C. M. 
in Silber gefeglich' evaluirt ſlud,: ganz ordnungdmdßig. _ 
und zwar ohne AUnterfchied, ob fie'in dent Verlaſſenſchafts⸗ 
Vermogen bar vorhanden oder durch Schuldverſchreibun⸗ 
gen ſtipulirt ſind, mit dieſem Evalutions⸗ Betrage zum 
Behufe der Erbſteuer⸗Bemeſſung in der Valukta der Con⸗ 
ventiond » Münze in Anſchlag gebracht werden koͤnnen; 
wornach ſich die Bemeffung der Erbſteuer mit den gefeße 
lichen Percenten dann vor felbft ergibt, | 

Ein andered Berfahren Hat im Beziehung auf audlän« 
difche Goldmünzen einzutreten ,„ in Rüdficht welcher die 
Deftimmungen ded KHofdecrefed vom 20. May 1817 zut 
dichtſhuur zu dienen haben. 


— (06) — 
ad b) — dem Convente zu bedeuten, daß nicht unbe⸗ 
dinge die Äusſcheidung aller von dem Erben für dad Leis 
enbegängnig gemachten Auslagen zu paſſireii ſey; ſon⸗ 
dern die Große des abzugsfaͤhigen Betrages allezeit aus der 
keſtanientariſchen Anordnung des Grblafferd , aus dem 
$. 549 des allgemeiden: Bürgerl. Geſetzbuches, aus der 
Stola⸗Ordnung und aus-dem $. 48 de: 9:SchfteuersPatear 
tes bemeifen werden muͤſſe. ö | 
| .. Neo. ‚309. | e 
Hoftammer⸗Decret vom 22.- September 1824, 
an das Praͤſidium der k. k. Nieder⸗Oeſterreichi⸗ 
ſchen Regierung». und die Nieder⸗Oeſterreichiſche 
Zollgefaͤllen⸗ dminiſtration. Kundgemacht am 
22. Detober 18244.. 
—— bey den Maeder Oeſterreigiſhe ——— 
Bang Berordnung der E..£, allgemeinen Hofkammer, 
hat ben: den Nieder.» Defterreichifhen, Salz « Magazinen 
nachſtehender WerfpleigsPreid: mit_1, Rovember ‚ad + 
in. Vatlamkeit zu treten. 
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Gattung des Salzes, 





















7 7 7 5 
7 7 7 5 
7 7 7 5 
7 7 7 5 
7 7 7 5 
7 7 7 5 
8 7 7 5 
Stoderau .. RT: 33] 8 7 7 5 
Korneuburg - —X 3918 7 7 5 
Wien . ... 40] 8 7 7 5 
Wiener »-Neuftabt . . 48] & 7 21241°6 
Fiſchament . . 42 8 7 [18] 6 
Dh. 2.20... | 243] 8 7 19] 6 
3 \ Nro. 570, 


Hofanzley- Decret vom 25. September 1824, an 
das k. Böhmifche Landes - Gubernium. 
Bewilligung der Diäten für das zur Unterfuhung und Leitung der 
Behandlung der Luſtſeuche abgeordnete Kreisfanitäts« Perfonale. 
Es ift zwar richtig, daß dad Hofkanzley⸗Dectet vom 
29. März 1821 daB Kreis und DiftrictdsSanitätd-Per: - 
fonale zur unentgeldlihen Behandlung der Luſtſeuche ver: 
pflichtet. Diefe Verpflichtung kann fidy jedoch nicht dahin 
erſtrecken, daß dasſelbe bey dem Ausbruche der Luſtſeuche 
in einem entfernten Orte auf die Vergütung der, mit der 
XLIX. Band. Ppr 


— (963) — 

Unterfühung und Behandlung verbundenen Refes” und 
Zehrungskoſten feinen Anſpruch haben ſollte, denn hier be⸗ 
findet ſich das Kreis⸗ und Diſtricts⸗Perſonale in dem nähns 
lichen Falle, wie wenn ed zur Unterfuchung einer anderen 
Epidemie abgeordnet wird; und die Urſachen, weldye die 
Staatöverwaltung vermodhten, demfelben bey epidemifchen 
Krankheiten und bey Viehſeuchen die Aufrechnung von 
Diäten zu geftatten, treten auch bier um fomeehe ein, 
ald die Luftfeuche zu den verheerendften Krankheiten dieſer 
Art gehört. oo 

Hierzu kömmt noch der Umftand , daß, wenn dem 
Kreide und Diftrictd- Sanitätds Perfonale für die Unters 
ſuchung der Luſtſeuche in entfernten Orten die Vergütung 
der Reife» und Zehrungdaudlagen verweigert würde, mit 
Grund zu beforgen ftünde, dag dadfelbe feinen dießfälligem 
Pflichten mit weniger Eifer nachfommen, und die fhr-bie 
Hemmung der verheerenden Fortſchritte dieſes Uebels nds 
thige Bürgfchaft richt erzielt werben würde. 

An Berückſichtigung diefer Berhältniffe geftattet man 
daher, dag dem Kreid= und Difttictd » SanitätdsPerfonale, 
wenn dadfelbe zur Unterfuchung oder Leitäng der" Vehund⸗ 
lung der Luftfeuche in entfernte Orte abgeordnst wicd , die 
Diäten in Zukunft eben fo flüſſig gemacht werden: däͤrfen, 
vie dieß bey andern Epidemien geſchieht. | 








— (9 — 
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Hoſtanzley · Decret nom 23. September. 1804, an 
dad Illyriſche Landes » Gubernium. 
Beſtreitung der Wegmauth⸗Webehnen von Straßen ».Bommiflären. 
BR: miit dem Herattigen Dicrel?’ dom 31. May 
1891 feffgefegte Neife-Paufchale von '20 fl. pr. Straßen» 
meile? für" alle Reiſe⸗Auslagen der Straßen Gomimiffäre. 
beftimmt worden ift; fo find die von dettfelben” su entrichs 
tenden Wegmaͤuthe auih- darunter begriffen, und: müffen 
daher auch aus siefem-Dorifgak beſtritten werden. 
ze “ Niro. 372. 7 


Verbid mung des k. Böhmifdien Landes⸗ Guberriuns 
vom 23. September 3824. a 
pair gTar⸗ und Expedits⸗Aemter der‘ arganiſteten Magi⸗ 
ftaete ns Answechſelung ‚Dee verdorbengn  Stämpsibägen. 
Nact adem⸗ Kahalte.-ieiner Zuſchrift dei’ Tabak⸗ und 
Siegelgefaͤlen⸗Adminiſtration vom 27. Julius 1824, hat 
dig &, & Hoſtammer unter dem. 21. April >1B24,,berailkte 
get daß mchff den Kanu und Gryejtge Feratanper. ut, 
Stellen, auch jene der organifirten Magiſtrate vpgborbene‘ 
| Btämpelbhgen. bey ‚ämtlichen, noch. nicht ‚on. die Marteyem . 
hinaugegebenen Exrpedit ionen unter"genauts Beobachtung: 
der nähmlichen: Botfthten/und Didifitariöiten , wie ſolche 
den: BB Tax⸗ under wehule mn vorgeſchũeben 
find autor kr SA WIE nase peu! 
:.DieſenVorſichkell Veſtehen ah demn Intalte der Sof 
—8 Si; Wa 18655 I Qo. 
| Ppp?%. 


t.], ve. 


a — — — — — — —— — — 
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May und-25. Auguft 1814 und. 38. Octobet 1818, im 
Bolgenden © 
1. die ämtlidhe Exrpedition dutf uch: — ui — 
ty hinausgegeben worden feyn; 1* HL az 
‚2 dee Anhalt der Urkunde muße lebbaf, und: Yirfelss 
nicht ſo hemakelt und radirt fepn 1 RB Dee 

urtheilung dadurch unmbosglich rue 25 
Be die darauf. befindlichen ee muͤſſem * 
| ſtrichen werden; LE 
4 muß von ‚dem Bürgermeite. oder deſſen Wtelgers 
treter unter Beydrückung des Amus ſie gelo die char 
tigung datauf. geſchrieken werden: daß ed von ber 
Expedition wieder abgefommen , diefelbe der Partey 
2 noch nicht hinaus gegeben und von dere gil 
brauch gemacht worden‘ ſeyz. endlich re En 
5. muß: für jede verdorhene und zur Auſsmechſelgug z 
| brachte Expedition ein reiner weiger Bogen EScihley⸗ 

papier zum Stampeladute witsebrahtaa cus 
VNro. 373. —— 


Hofksinmer- Der vom 24. Septenibersbxh, au 
die Landerſtellen in dem“ nen erwoid enen Prs· 
vinzen. en U. —xx— 

Sehandlimg ber Yon: fremden Regkerumien —E— ie 

pnjähriger ulunterbrachener: proviſoriſcher Dienklrifieing Qqxrdai 

wenn. „Degamten bey deren, Nenſionixung „unge. : ; 

Seine Mairfkit haben über. einen erſtatteten alfergugerz 
thänigften Vortrag wegen zu dewilligender Brhanpduarg DAR 
von ‚den fremden’ Reslerungem ÄbFENPIMPIEREN: und ihgreits 
in gehnjähriger: unnuterbrocheatr vihpiſoriſchen. Vienbi⸗n 


— 


Ada 
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— ſtehrnden Beamten, fo wie ihrer Witwen und Wai⸗ 
:fen nach den Oeſterreichiſchen Penſions⸗Vorſchriften, mit 
höher Cutſchliezung vom 12. September 1824, al 
Res Faſarſetzen geruhet: „daß für ſolche Beamte, welche‘ 
der Heſterreichiſchen Regierung ſeit Uebernahme der neu 
ermrebenen Provinzen ununterbrochen zehn Jahre proviſo⸗ 
riſch gedjent Haben, falls fie wegen phyſiſcher Gebrechen 
ehmnibt Verſchulden Dienſt untauglich geworden, und 
Beißigsitseis und xedlich gedienet haben, fo wie auch bey 
jenan; Wo alle diefe Umftände eingetreten find, für ihre 
Witwenrund Waifen auf Behandlung nach den Defterreis- 
chiſchen Normal: Vorfchriften allechöchften Ortes eingeſchrit⸗ 
ten werde 26 ſey denn, daß fie durch die Worfchriften der 
enoſchenen· Regierung, dei fie, bevor fie von der Oeſterrei⸗ 
chiſchen Regierung verwendet wurden, dienten, eine guͤnſti⸗ 
. ger r Behandlung erhalten hätten, bey der ed im dieſem 
ae - 3 verbleiben habe.” | 
“0 0° Nro. 374. 


Verordnung des Tiroliſchen Landes» Guberniums. | 
Kundgemacht am 24. September 1824. 


Ba miui für die auf der Arlberger Straße neu a pergefielten 
Brüden. ' ! 


In Feige des neu hergeſtellten Straßenzuges über den 
Arlberg iſt daſelbſt Auch die Erbauung folgender vier neuen 
Brücken nothwendig geworden: 

1. der Brücke über den Stilzis-Bach bey Wald; 

2. jener über den Radona⸗Bach außer Wald; 

3. der Bogenbrüde über die Alfens vor Dalaas, 
Landbrücke genannt, und 


s 
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-&: der ſteinernen gewblbtea Sramens · Dritte außer 
dem Engel: u: 

Diefe vier Brüden, deren Herſtellung vollendet iſt, 
werden bereits befahren, indem die Straßen⸗Seetion, werke 
fie Tiegen , ſchon audgebaut und zur allgemeinen Benägung 
erdffnet worden if. Diefelben gehbren nad der Beſtim⸗ 
mung des $. 7, ber mit Subernial ; Circulare vom 25- 


May 1821 kundgemachten Weg - und Brückenmanth⸗ 


Directiven ihrer Länge gemäß, ſaͤmmtlich zu den Weiden 
der erften oder geringften Claſſe, und unterliegen demnach 


der nad) diefer Elaſſe im gedachten Eireulate bemeffenen ge 


feglidhen Brücennranth » Gebühr. 

Die wird zur Öffentlichen Kenntniß mit dem Beyſatze 
gebracht, daß alle jene Parteyen, welche von Brucken nach 
Stuben, und umgekehrt den Weg einſchlagen, die er⸗ 
wähnte geſetzliche Gebühr der Vorſchrift gemäß Im Vor 
hinein zu entrichten haben, und daß die Ginhebung diefer 
Gebuͤhr, welche den beyden Wegmauth⸗Aemtern von Bru⸗ 
den und Stuben übertragen wurde, von jenem Tage im 
Wirkſamkeit tritt, an welchem die gegenwärtige Anerd« 
nuug den eben genannten zwey Aemtern zur Rachachtung 
bekannt gegeben wird. 
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Nro. 375. 


Hoftammer · Decret vom 28. September 1824, an 
ſaͤmmtliche Länder» Chefs und Zollgefällen-Ad- 
miniftrationen, mit Ausnahme von Dalmatien. 
Kundgemacht in Nieder: Deiterreic) am 28., in 
Steyermark am 30. September; in Saha | 
ob der Enns, in Mähren und Schlefien, am ı. 
im  Küftenlande am 2., in. Galizien am 5., in 
Illhrien am 7. October 1824. 

Berfegung des ol. Tarife für die Einfuhr mehrerer Material: 

MWaaren » Artikel, 


Seine Majeftät haben mit höchfter Entſchließung vom 
26. September 1824 nachftehenden Zoll = Tariff für die 
Cinfuhr der in demfelben benannten Material: Waaren⸗ 
Artikel feſtzuſetzen geruhet. 
Dir zur Verzollung dieſer Artikel berechtigten Zollaͤm⸗ 
ter ſind bereits angewieſen worden, dieſe neuen Zoll⸗Ge⸗ 
bühren alfogleich in Anwendung zu bringen, 


Poſt⸗NMr. 
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3011-Tariff 
für nachbenannte Material⸗Wagaren-⸗Artikel. 
—————————— —— ————————————————————————————————— EEEr Tmsnmenn 
| Ä Einfuhrsr 


| ‚Benennung der Waaren- Artikel, 


Ambra, grauer und ſchwarzer, 1 Loth 
Balſam ohne Unterfhied ald: Copaiva 
von Mecca, Peru, Zolu, 1 Pfund 


DO 2 > ne 
Blürhen edler Art, als: Granataͤpfel⸗, 


Pomeranzenz, Nofens und Zimmets 
blüchen,, ı Pf. Spore . . 


Cacaobohnen und Cacao » Schalen, 


ı Eentner . 

Gonfect ‚al: Pomeranzen + und Eis 
tronen⸗Schalen überzuderte, dann 
gelber und weißer Gerſtenzucker, 
ı Pfund Sporeco. 


Gewuͤrznelken oder jo genannte Mut- 


ternelfen, 1 Pfund Sporco 

Ingber, 1 Sentner Sporo . . . 

Kaffeh, ı Centner 

Lorbeeren und Lorberblaͤtter, Centnert 
Sporco. 

— und Muscatnüffe, 1 #. 
Spore . .» . 

Mutterzimmet, 1 Pfund Sporca 

Deble, wohlriehende, und Oehl⸗Eſſen⸗ 
zen von Bergamotten, Cirronen, 
Jasmin, Zavendel, Taufendblumen, 
Pomeranzen, Thimian; Muscatnuß⸗ 
Oehl, gepreßtes, oder Muscarnuß: 
ſalbe, dergleichen deſtillirtes, dann 
Muscatblüthen: , Rofenholze, Nels 
ten, Pomeranzenblücdens, Roſen⸗ 
und Zimmetöhl, 1Pf. Sporco 

Oehle, wohlriechende von geringerer 
Art, als: Agt, eigentlich Bern: 





Lit, der Pas 
tent6s Weplage, 


. 
gu 


ae. 





= 196) - 





Ra 


Teinfusrk- 





| - 3 3 8 
=] | kl Ka: 
J SBenennung der Waaren⸗Artikel. Bl. x8 
st. . nr — 1,2 
Er = S 


|» 
m 
2 





' . und Pfeffermunz⸗, Kuͤmmel⸗, Mas 
jorans, Maftir- , Meliffen«, Myr⸗ 
hen⸗, Poley⸗, Rauten⸗, Salbey⸗, 
Saffafraßs, Segenbaum-, Speid-, 
_ Spermazet:,Springlörner Wacbs, 
Wermuth⸗, Wohlgemuth⸗ und Iſop⸗ 
J. Dehl, 1 Pfund Sporco . . . 
Oehle wohlriechende, geringſter Artals 
Krummholz⸗, Lorbeeren⸗, Mandel⸗, 
Mohnſamen⸗ gemeines Nuß⸗, Ros⸗ 
marin⸗, weißes und rothes Stein⸗, 
Wachholder⸗ und Ziegelöhl, 1 Pf. 
Spore. . . 
Sternanieß oder Badian, 1 Chr. Sp. | 
Thee, 1 Pf. Spro . . .. . 
Banille, 1 Pfun . . .» .» 
Zimmet oder Canelle, 1 Pfund Sporco 
Zuder, Candis, weißer und brauner; 
Violenzuder und raffinirter Zucker 
in Stüden (Broten) mit und ohne 
Papier und Spagat, dann geſto— 


. 
. 
. 
s 
: ⸗ 
⸗ 
. 
— * ' a. 
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ßener Zuder, 1 Eeniner . 16 | 301 C. 
”) Zuckermehl ohne Unterſchied, i 


Centner Sporco . 





*), Die inländifhen Zuder- Raffinerien 
haben von dem zu ihrem Gebraude 
beftimmten weißen Farin oder Zucker⸗ 
mehle zwey Drittel, und von allem 
übrigen Zuckermehle ein Drittel des 
für das Zudermehl zum Handel feft- 


ſtein⸗, Anieß⸗, Cajaput⸗, Carda⸗ 
momens, Cubeben⸗, Dillen⸗ Sen: · 
chel⸗, Calmus⸗, Kamillen⸗, Kraufes | - 
geſebten Tinfuhrszolles zu entrichten. N 
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Nro. 376. men 
Berofbmung: des Kuſtenlandiſchen Landes⸗Guber⸗ 
niums. Kundgemacht am 28. September 1824. 


Begmants « Gehäßren bey Pechlin, Lippa und Obron im Küfens 
“ lande. 


Der beyliegende von der k. k. Illyriſchen Zollgefaͤllen⸗ 
Adminiſtration entworfene Tariff über die bey den neu auf⸗ 
zuftellen bemilligten Wegmauth s Stationen zu Pechlin, 
Lippa und Obrou zu entrichtenden Gebühren, wird mit dem 
‚DBenfaße zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Abs 
nahme diefer neuen Wegmauth⸗Gebühren mit dem 1. No⸗ 
veınbee 1824 beginne, und von biefem Tage on, bie 
WegmauthsStationen Materia und St. Mathia für aufs 
gehoben erkläct werden. 


ng Tariff 


- (m) — 


über bie bey naqhbenannten, von der et. Hofkammer im k. k. 
Küftenländifpen Gubernial⸗Gebiethe neu aufzuſtellen bewillig⸗ 
"ten Mauthämtern zu entrichtenden Gebühren. 











Benennung en 
— 
I.I von jedem 
2 
EI 
der SlEs 
2 
* Mauth -· 1 
5183 
ö Stationen. 5 &= 
3 & Er. 
Pechlin 212 Jı ls 
= 
- Lippa. 212 Jıı)s 
= 
2 
— 
2 
* 
Obrou 313 114504 


Anmerkung. 


Genehmigt mit ho⸗ 


hem KHofdecretevom 16. 
Bebruar 1824. 


Genehmigt mit hos 
bem KHofdecrete vom 7. 
Sunius 1823 und zus 
‚gleich die Aufhebung der 
Station St. Mathia. 


Genehmigt mit ho— 
hem Hofdecretevom 18, 
Auguft 1824 und zus 
‚gleich die Aufhebung der 
Station Matteria. 


= (9) = 
Nro. 377. 

Hoffammer « Decret von 29. September 1824, 
an das Illyriſche Landes-Gubernium und bie 
dortige Adminiſtration. Kundgemachkt in Juyrien. 
am 11. October 1824. .. 


Beſtimmung des Zeitpunct?s der zu geſchehenden Ausfertigung der 
Urfprungd-Zeigniffe für Unter » Reainer » Weine. 


Im Nahhange zur Gubernial:Eurrende vom 19. Ju⸗ 
niud 19:24, betreffend die Urfpeungd-Zeugniffe, mit welchen 
künftig die Unter⸗Kraineriſchen Weine bey der Einfuhr in 
das Innere des Landes von Krain zur Verhinderung der 
Unterfchleife begleitet feyn müffen , wird zu, Kolge Hoffams 
mer-Verordnung allgemein befannt gemacht : daß die im 
vorbefagter Currende anögefprochene Legalifirung der Urs 
fprungd » Zeugniffe erft am 15. Dctobex 1824 zu beginnen 
babe, indem bis zu diefer Zeit die Weinlefe und Zehend⸗ 
Abnahıre gewöhnlich beendigt ift, und alddann erft die bes 
fagte Legaliſirung von den Bergs und Bezirksobrigkeiten 
mit. der erforderlichen Verlaͤßlichkeit vorgenommen werden 
kann. Ferner ift fi) auch gegenwärtig zu halten, daß in 
Fällen , wo von den Bergobrigfeiten ‚ oder von vermbglis 
ben Inſaſſen den MWeinerzeugern die Weinernte ganz abs 
geloͤſt wird, von Legtern dad UrfprungseZeugniß der Frage 
an die einheimifchen Abnehmer oder Crfäufer abzutreten , 
dann, daß in feinem Falle im Bezirke, oder im Pomerium 
der Weinerzeugung eine mauthämtliche Verrichtung vorzus 
nehmen fey, fondern, daß jede Partey, melde UntersKkais 
nerifhe Weine in das Junere des Landes Krain einführt, 
dieſe Zeugniſſe bey den Impoſltions Uemtern abzugeben 

habe. j 


. 


— — — 


een Nro. 378, j 8* on ni y 

j Seratming des Tirolifihen: Bandes s Gubemums— 
:- dom 30. September 1824. ze 

Beipeictöm lriamte der neuen —— and Se 

tions‘ Orduungisfir. Tirol. vn. Eonsrunca 


Di bad: Geihäft dir Geundſteuer⸗ Ging buiig in. 
Zopet: wit: Aufang ded newen: Veiwaltunghjuhrede⸗ bad.if 
wit:1, November 1824 , drfinitiv an die Herden Stuͤude⸗ 
übergeit: „und zu dieſen Winde: auch die laudſchaͤftlichen 
Kreiſsr Stenereinnehmet bereits an dem ige ‚der Kreldam⸗ 
ter: aufgeftellt ind; fo wird ait Bezug anf dad. Bubrerniale 
Giccular- som 30 October 1822, womit · die noue Steued⸗ 
Einhehungs⸗ nud Executions⸗ Ordnung‘ für Iylol⸗ fund 
gemacht wurde, Hiermit nachträglich zur allgemeinen Kennts 
nigz gebtachtn daß. dieſe neue: Stexer⸗Einhebungs« und 
Erecutibns Ordnung mit 3, November NUR alfgemein 
in Wirkſamẽelt zu treten. habe, und daß derunuch;irmähefone 
derd zu⸗Folge der SG 61. und 109 derſelhen voni obigen 
Beltpunsib:an die caiitienitten·Stoner⸗Einheber; dann die 
SteuersCaffiere der Städte und Berichte‘ bie! Ruſtical⸗ und 
Dominicals Steuerrate ihres Bezitkes an don? landſchaͤftli⸗ 
ven Brauer anne: deo Kreiſes mbʒuſuren habtin. 


sehn! Vxo. 329. Mm, sr 
13} „las. & 
Botaimne — Decret vom. 4. Detober Hi, an 


1.23%, i W— .ıh u I . 
—— vr ansänpigen —* Dofpartar. —R& 
ng „büpren in Gpnyentiond - Münze, in 


2 Bu;aın Maßregela, Keldıe Ark: kemedien Burüdtüh- 
tung Me Danlanyelbe auf; Matally Monze und ap: mög: 


u... 


insbeſondere auch, daß bie. noch in Wiener + Wöhrung aus⸗ 
haftenden Tax⸗, Poftportos und Stämpelgehühren -Fünftig 
in Münze verbucht , und yon den. Partehen auch im. ber 
leßteren Valuta angehommen-werden. 
Bor. Allem wird es nathwendig ſeyn, daß:km dem tar⸗ 
ämtlichen Büchesn und Rechnungen die Wiens Währenge« 
Colonuen der Taxen, bei Poftporte, und des Stämpeiä 
in den Abtheilungen der Gebühr, der Abſtattung mad 
Nachſicht durch ſummariſche Umſetzung des Papicẽegeldes 
auf. Conventioas⸗ Münze nach dem MedachiondWachklte 
niſſe zu 250 gänzlich beſeitiget, Füumitliche Beträge Jona) 
in: der Abftattunge.» Colotine der Tax⸗Rechsungeobloß nad) 
der. Balnta der Conventlons⸗ Münze abgehen: werden. 
Dagegen aber muͤſſen in der tagämtliden Hanptrech⸗ 
nung die einzelnen Abſtattungen in der eigens dazu er⸗ 
öffneten Mubril: Bericht igung durch Xbeſtattung 
oder Nachficht, in eben ber. Valuta angeſchtichen wer« 
den, in welcher Yiefelben: Boft. fin Do arfpehnglich aur es 
bühr geſiellet worden find; cr ©. 32... 
Außerdem wird noch derprönet > Er} a re 
a) Die hinter den Taraͤmtern in Panicageld anshaften 
den Sefäls » Rüdftände find. auf Conventiond- Münze 
zurüd zu führen , dad heißt, die Schulöbeträge in 
- Wiener & Währung find dbzufchreiben, dageheır aber 
mit den nad) dem Werthbverhaͤltniſfe zu Xbo Entfals 
lenden Summen in Gonsentiehd« Münze in Bormer⸗ 
kung zu btingen. fo fern es ſich insbefondere 
um die Votrechnug ded Stampel Mqchuldreſte han⸗ 
del iſtdor ernten 
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aufgettagen worden , dieſelben in Wiener Währung 
sp Ibſchen, dagegen uaber vie Tarönstetiiiin den, nach 
dem Reductions⸗Verhliltniſfe 250-0800 /iſich dar⸗ 
peßendeh Beträgen in Eorwventisns·⸗ Viunze aeu bes 
es faffent. en en aa | 


P) enn füch durdð M Nedriction kein Bruche. 


thril orgibt, iſt es gleich viel, bb die Pottey ihre 
Schuld ih Papiergeld, oder mit den nuch ˖ dem erwaͤhn⸗ 
ten Werths⸗Vexrhältniffeentfallenden Winden in 
+ onventichd- Münze: bejählet. "Die Tarätttei find ges 
u Igalten , die Abflattling in "ber einen ſowohl˖als in 


- der anderen Bakıtaahtijunicehmen, Nicht' minder bleibt - 


nn Eden Schuldner unberisinmeit, den in Conventidns⸗ 


Münze unzahlbaren BruchtHeil did zur naͤchſten zahle 


baten Größe zu ergänzen; und ſoniach den Mädftand 
en Sonvenkions Münze zu berichtigen. iu 
ce) Die Tarämter werden dagegen, weil es ſich um bie 
gaͤnzliche Nusfcheidung ber Eolonne der’ Wleneẽr⸗Wah⸗ 
tung aud:ihren Bädern Handelt‘, die eingehenden 


Ruckſtände immer nur mit dem’ ii "Metal: Münze 


entfallenden Betrage in Empflang und Rechnung zu 

ſtellen haben. U. ten esro Dan HT IH4NS 
RE dieſem Verfahren: iſt zwar bie’ Akten von 

Bruchthellen in die Tarbücher nothwenbig verbunden ; 
allein derfelden : ftehen: ruͤckſichtlich "de tärkthtlichen 


Manipulation feine KHinderniffe im Wege, zumapl. 
| die unbedeutenden Mehrbeträge, welche etwa dadurd), 
| dag manche Partey den bey der Reduction der Wies 


ner» Währung auf Conventiond «Münze fih in der 
Iegteren Valuta zeigenden unzahlbaren Bruchtheil bi 
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gur naͤchſtene zahlbaren Grhtze ergaͤnzt, entſtehen Toll: 
. tens ana füglich als e dmacium denz ſor⸗Fonde 
gugerechnet werben Ehnnga ale. 
er Die in Papiergeld einfiegenden Deträge pp jetod 
| keineswegs auf Conventiond: Münze. amjuleen, fous 
.d... dern ups ‚den Tarämigen: af Papiengeld „, meit; Aus 
gahecdes in; Sonyentiond » Münze vprgeffelisen Een 
thesan die Gefaͤlls⸗Caſſen, und von- diefap- an die 
Cinnahm ⸗Gaſſen abzuführen ; worüber, wie den 
=. lrtztenen aufgetragen wird, jederzeit ‚mit der. dappelten 
Angghe:des Ziffers im Papiergelde, und der anf Con⸗ 
2: ventious⸗Muͤnze reducirten Summen 4. B. über 
.. 409,090 fl. Papiergeld oder 40,000 JS. SM, quit 
2 girtewerden muß , 
J 5 Die neue Verbuchung: sur mit ı 1. Ropamkre- 1824, 
mit weldem Tage ein neues Verwaltungka Jahr bes 
 »ginnt, einautreten ,.weßpafp die Auflagg, drg.ngucn 
Druclkbogen zu den. Eünftigen TarsDfchern und Rech 
. nungen unverweilf. zu veranftalten iſt. 
. . Die Landesſtelle hat, demnach dad Grforderfiche an 
„.  .diebetreffenden Aemter und Kaffen zu erfaffen , und 
denſelben insbeſondere einzuſchätfen, daß fin. wie eben 
u. sah. -h.angeordnet. ift,, Die. Abſtattungen der Wie⸗ 
nee Maͤhrungs⸗Paſten jederzeit in der yon den Par⸗ 
.....seyen gewählsen Valuta anzunehmen hahen. 


2.9 
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Nro, 380, | | 
Hoflammer » Decret vom 1.1 October 1824, an 
die Zänderftellen in Galizien, Böhmen , Mähren 
und Tyrol. . nn 
Ginführung des Erlages einer Dienſt⸗Caution bey Briefpoſt⸗Beam⸗ 


M 


rechnung dieſer Gefaͤllsgeider überttägen iſt. — 
Ueber einen Antrag der Poſtwagens⸗ Direction iſt als 
nothwendig erkannt worden, jene Briefpoft-Beamte, denen 


ten, denen Die Befdrgürg der Poflwagens = Gefhäfte und Ver⸗ 


die Beſorgung dee Poſtwagens-⸗Geſchaͤfte und Verrechnung 


dieſer Gefaͤllsgelder zugleich übertragen iſt, und die dafür 


nicht unbedeutende Genüſſe aus dem Poſtwagens⸗-Gefaͤlle 


beziehen, hinſichtlich der zu beſorgenden Poltwagens ⸗Ge⸗ 
ſchäfte dem Erlage einer beſonderen Dienſt⸗ Caution zu 
unterziehen, welche Cautiond s Leiftungen aber erft bey der 
neuen Belegung diefer Dienfteöftellen einzutreten baben. 

— Welches der Landesſtelle zur Wiſſenſchaft und Verftäns 
digung ber Ober-Poftverwaltung ‚ um in Grledigungsfällen 


bey Erſtattung Ser Vorſchläge zur Wiederbefegung diefer 


Dinfteöftellen darauf Nüdficht zu nehmen , bedanng ges 
macht wird, | 


Nro. 381, = 


StudienHofcommifiond » Deeret vom.2. Detober 
1824, an fämmtliche Laͤnderſtellen. 


Verbeſſerter Lehrplan der philoſophiſchen Studien, 


Die Landesſtelle erhaͤlt im Anſchluſſe *) den mit hoͤch⸗ 


ſter Entſchließung vom 28. vorigen Monathes genehmig⸗ 
ten neuen Lehrplan der philoſophiſchen Studgen nit 
) Sieh die Beylage. EEE 
XLIX. Band, gg. - 


. vw. P | 
. 


PP GE _. es 





— (9B) — 
dem Aufteage, denfelben mit aller Befchleuntgung den un⸗ 
terftehenden bffentlichen philofophifchen kehranſtalten zur 
genaueſten Ausführung vorzuſchreiben. 

Nachdem Beine k. k. Majeſtät zugleich allergnaͤdigſt 
anzuordnen geruhet haben, daß dieſer neue Lehrplan bald 
moͤglichſt in Ausführung gebracht werde, und nachdem nichts 
im Wege ſteht, diefed fchon mit Anfang ded nädhft bevors 
fichenden Schuljahres 1824 und 1825 zu thun, hat die . 
Landeöftelle allen unterftehenden philofophifchen Lehranftals 
ten aufzutragen %) zu Anfange des benannten Schuljahs 
res die Vorleſungen nach den Vorfchriften ded neuen Lehr⸗ 
planıs einzurichten. 

Ju dieſem Ende werden zu den Darageappen der bey⸗ 
liegenden Vorfchrift über den neuen Lehrplan nachſtehende 
Bemerkungen beygefügt: 

Ad $. a. Alle Schüler, welche zu Anfang des *°) bes 
vorftehenden Schuljahres 1825 den zweyten Jahrgang der 
philofophifchen Studien gehörig zuruͤck gelegt haben „ koͤn⸗ 
nen, ohne zu einem dritten Jahrgange verpflichtet zu ſeyn, 
affogleich in den erften Jahrgang des Höheren theofogifchen, 
furidifhen oder medicinifhen Studiums aufgenommen wers 
den, wovon die Landedftelle nebft den Directoren ©°®) 
der philofoppifchen Studien, auch die Directoren 0000) 
der theologifcher , juridifhen und medicinifchen Studien 
der unterfichenden Lehranſtalten zu verſtaͤndigen hat. 

*) Für Galizien, alſogleich nah Empfang dieſes neuen Lehr⸗ 
planes] die. begonnenen Vorleſungen nach bemsfelben einzu 
richten. 

»2) Für Galizien, des begonnenen Schuljahres. 


“ Für NiedersDefterreich, dem Bices Director. 
Für NiedersDefterreich, die Viee⸗Directoren. 
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Ad g. 3. Fr die Obligat s Lehrfaͤcher, für welche bis⸗ 
her lateiniſche Schulbücher vorgefchrieben waren, iſt ſich 
rinſtweilen noch dieſer lateiniſchen Lehrbücher zu bedienen, 
weil es keinem Anſtande unterliegen kanm; über ch ſol⸗ 
ches Lehrbuch in deutſcher Sprache vorzutragen. 

Ad $. 8. Für dad Lehrfach der lateiniſchen Philolo⸗ 
gie, nähmlich für. die vorzunehmende Lefung der Claſſiker, 
haben die Ptofeſſoren einſtweilen die für die Humanitäts⸗ 
Clafſen vorgeſchtiebene Chreſtomathie zu gebrauchen, da die 
Mehrzahl der in dieſer enthaltenen: Bruchſtuͤcke ohnehin 
einem großen Theile der Schüler noch unbekannt ſeyn wird. 
. Ad $. 9. Hinſichtlich der gegenwärtig freygelaffenen, 
aber befonderd anempfohlenen Lehrfächer ber Naturgeſchichte 
und der Univerfalgefchichte iſt mit vorgedachter höchfter Ent: 
ſchließung insbefondere angeordnet worden: ed fey, wenn 
vie Erfahrung nachweiſen follte, daß es nöͤthig ſey, dieſ 
zwey Lehrfächer oder einen anderen frenen Lehrzweig den 
dermahl vorgeſchriebenen Zwangsfächern anzureihen, Seiner 
k. k. Majeftät ſogleich ein gutächtlicher Vortrag zu unters 
fegen. Wornach die Landeöftelfe die Directoren #) der phis 
Iofophifcyen Studien zu dem Erforderlihen anzuweiſen, 
end im Tale vorfonnnender Borfchläge oder ihrer eigenen | 
Beobachtungen fidy zu bencehmen haben wird. . 

Ad $. 21. Der Inhalt diefes Paragraphed iſt auch 
dem Director der Gymnaſial⸗Studien und der juridiſchen 
Studien eigend zur Kenntniß und Darnachachtung zu geben. 

Ad $$. 28. und 30. Wo ber don dieſer zwey Pa⸗ 





) Für Nieder⸗Oeſterreich heißt es ſowohl Bier ale i 
dem weiteren Berfolge der Tertirung immer: Den Bice- 
Director 


+ 


Qaq2 
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ragtaphe cintritt ‚ bätte-bie Landesſtelle Über die erforder⸗ 
lichen Grhebungen gutächtlichen Bericht zu erſtatten. Die 
Vorſchrift des 5, 28 ift auch an jenen philofophifchen Lehr⸗ 
anftalten anwendbar, wo wenigſtens noch vor der Hand 
ein eigener Profeſſor der Landwirthſchaftskunde zu beſtehen 
haͤtte. 
Ad $. 31. Mit mehr befagter hhchſter Entſchließung 
iſt auch anbefohlen worden, höchſten Ortes nach vier Jah⸗ 
ren anzuzeigen: ob die nach dem vorliegenden Plane ge⸗ 
bildeten Schüler hinlaͤngliche Kenntniſſe und Uebung iz 
der lateiniſchen Sprache für dad Studium der Theologie 
und der Heilkunde mitbringen, Zut Vollziepung diefed Höche 
ſten Befehles hat die Landesſtelle die Aufmerkſamkeit dee 
unterfichenden Vorſteher ſowohl der philoſophiſchen als der 
theologiſchen und mediciniſchen Studien auf dieſen Gegen⸗ 
ſtand zu tichten, und im Junius 1828 gutächtlichen Bes 
ticht hierüber zu erſtatten. 
Ad $. 38, Ueber die für die Zukunft bepbehaltenen 
Nichtobligat + s Studien enthält die hochſte Entſchließung die 
fernere Weiſung daß biefelben, falld fich durch die Erfah⸗ 
rung zeigen follte, daß fie nicht hothwendig find, oder 
fi leicht einen anderen Lchrgegenftande zutheilen laffen, 
aufjuheben ; oder mit einetti anderen Gegenflande zu vers 
einigen ſeyn. Welche hochſte Weifung die Landedftelle das 
Hin, zur Richtſchnur zu nehmen. hat! dag, fobald eine ſolche 
Aufpebung oder Vereinigung ſich als raͤthlich darſtellet, 
gutächtlicher Bericht. hierüber anher zu erflatten wäre. 

Ad $ 36. Der Inhelt dieſes Paragraphes iſt auch 
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den Directoren der höheren Facultaͤts⸗Studien eigene bes 
Fannt zu geben ®), Ä 
Was die Andividuen des Lehr⸗Perſonales, die durch 
Einführung diefer neuen Vorſchriften Aberflüffig werden, 
anbelangt ; fo find, nach dem weiteren Inhalte der bbch⸗ 


ffen Entſchließung, wegen deren Behandlung die VBorfhläge 


- Seiner &. k. Majeftät zu erftatten, und ift boͤchſt befohlen 
worden, bey Beſtimmung der Individuen, die dieſes Schick⸗ 
ſal zu treffen hat, bloß auf das Beſte der Sache Rückſicht 
zu nehmen. Die Landesſtelle wird daher ſpäterhin die hieror⸗ 
tige Aufforderung ethalten, über dieſen Gegenſtand die ers 
forderlihen Auskünfte und Vorfchläge hierher zu erftatten, 

Mittlerweile hat bey Einführung ded neuen Eehrplas 
ned zu Anfang dieſes Schuljahres jeder der gegenwärtig 
beftehenden Profefforen oder Supplenten gegen einftweilis 
gen Fortbezug feined Gehaltes dasjenige von feinen bids 
herigen Lehrfächern noch ferner vorzutragen, was auch in 
dem neuen Lehrplane beybehalten worden iſt, jedoch mit 
der in diefem neuen Lehrplane bemeffeiien Stundenzahl und 
mit der fonft neu vorgeſchriebenen Modification; insbe⸗ 
ſondere 

a) hat den Vortrag über die Erzlehungskunde ainffweil 
noch dasjenige Individuum fortzuſetzen, welches den⸗ 
ſelben bisher Hatte, 

b) An den kleineren Lehranſtalten behalten die Profeſ⸗ 
foren der reinen Clementar⸗Mathematik und Phyſik 
noch ihre Fächer, wie biöher, ohne daß vor der Hand 
zur Ausſcheidung der Mechanik aub dem Lehr⸗Syſteme 





) Der nun folgende Abfag wurde an die Bandesfiee in Trieſt 
nicht erlaſſen 
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‚der Phyſik und zur Zutheilung der Naturgeſchichte 
zu fohreiten ift. Wo an ſolchen Zehranftalten dermahl 
ein eigener Profeſſor der Landwirthſchaftskunde vor⸗ 
handen ift, hat derfelbe alfogleidh, und auch fo lange, 
ald die Lehrkanzel der Landwirthſchaftskunde beybe⸗ 

halten wird, den Vortrag über die Naturgeſchichte 

zu überuehmen. Gleichfalls Hat an diefen Lehranftals 
„ten ber Profeffor der Univerſal⸗Geſchichte alſogleich 
das ihm zugetheilte Lehramt der lateinifchen Philologie 

‚anzutreten, 

c) Wo fih dermahl weder ein wirflicher oder fupplirens 
ber Profeifor der Landwirthſchaftökunde, noch der Ras 

| turgeſchichte vorfindet, haben vor der Hand die Vor⸗ 
leſungen über Naturgefchichte noch wegzubleiben, und 
ift die Univerſal⸗Geſchichte, jedoch als freyer, bloß 
befouderd anempfohlener Gegenftand dergeftalt zu 
geben, daß durch dad ganze Jahr hindurch wöchents 
lich zwey Stunden über die alte Geſchichte bis Carl 
den Großen, durch drey Stunden über die mittlere 
und neuere Gefchichte Vorleſungen gehalten werden, 

Den Schülern ded erften Jahres iſt der Befuch der 

BVorlefungen über die alte Gefchichte, jenen des zwey⸗ 
ten Jahres über die mittlere und neuere Geſchichte 
anzuempfehlen. 





Beylage. 
Neuer Lehrplan der philoſophiſchen Studien. 
| . 1. 
Bey den Beſtimmungen des mit höchſtem Gabinettds 
Schreiben vom 12. Julius 1805, kundgemacht mit Hof⸗ 
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Panzley sDecret vom 9. Auguft 1805 , angeordneten Behr 
planed der philoſophiſchen Studien, bey den dafelbft zur 
Richtſchnur aufgeftellten Srundfägen über die Tendenz ded 
ganzen Lehrplaned und der einzelnen Lehrfächer,, wie auch 
über die Lehrmethode derfelben „ und bey den feither in 
diefen Sachen nachgefolgten Anordnungen hat ed im Gans 
zen und in fo weit diefelben durch nachitehende Vorſchrif⸗ 
ten nicht ausdrücklich abgeändert werden, fein ferneres 
Derbleiben. 

Insbeſondere iſt die in jenem Studien⸗Plane gege⸗ 
bene Vorſchrift noch ferner vor Augen zu haben, daß die 
vielen, zur philoſophiſchen Studien s Abtheilung gerechne⸗ 
ten Lehrgegenſtände, nach dem Grade ihrer mehr oder wes 
niger allgemeinen Unentbehrlichkeit oder Brauchbarkeit in 
drey verſchiedene Claffen abgeſondert werden müſſen. 

§. 2. 

Zur erſten Claſſe der Lehrgegenſtände ſind 
aber in Zukunft nur jene Unterrichtszweige zu rechnen, 
welche von der Art find, dag der Studierende die ſchon 
"zum Gintritte ia die höheren Facultätd = Studienund zum 
erwünfchten Fortkommen in denfelben erforderfichen Mates 
rials Kenntniffe oder die hierzu nöthige Uebung der höhes 
ren Denkkraͤfte nicht haben könnte, ohne einen förmlichen 
und ordentlichen Unterricht in jenen Lehrgegenftänden er⸗ 
. halten zu haben. 

Als folche Lehrfächer der. erften Claſſe werden erklärt: 
1) die Religiond: Wiffenfchaft, . 
2) die Philofophie, 
5) die reine Elementar⸗Mathematik, 
4) die Phyſik, 
5) die lateiniſche Philologie. 
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$. 3. 
De Obligat⸗Lehr⸗Curd der philoſophi— 
— ſchen Studien, als das gemeinſchaftliche Vorbereitungs⸗ 
Studium für alle höheren Facultäts⸗Studien wird allge⸗ 
mein, das iſt, für alle Lehranſtalten und für alle Claſſen 
der Schüler ohne Unterſchied auf zwey Jahre feſtgeſetzt, 
und hat als Obligat⸗Studium nur die zuc erſten Claſſe 
gehörigen Sehrgegenftände zu umfaſſen. 
Und zwar wird von diefen Eehrgegenfländen vorgetras 
gen werden: . | 
Inm erſten Jahrgange 
1) die Religions⸗Wiſſenſchaft, duch 2 Stunden 
3) die theoretifche Philofopfie mn 9  n 
3) die reine Elementar⸗Ma⸗ 
themati - - - » nn Tn 
4) die lateiniſche Philologie. n 2  n 


v zufammen wöchentlic durch 10 Stunden. 
Nebſtbey iſt den Schülern für dieſen Jahrgang als freyet 
Gegenſtand beſonders zu empfehlen die Naturgeſchichte mit 
4 Stunden. 

Im swenten Jahrgange 
1) die Religions«Wiſſenſchaft durch .. 
2) die Moral: Philoföpfie m 
3) die Phyſik durh.. 000. 
4) die lateiniſche Philologie durch ... 


.@ 0» 


zuſammen durch 15 
Stunden woͤchentlich, und wird fuͤr dieſen Jahrgang, wie 
oben, nebſtbey den Schülern zu empfehlen ſeyn, die Uni⸗ 
verſal⸗Geſchichte mit 5 Lehrſtunden wöchentlich. 
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$. 4. 

Der Profeſſor der Religions— Wifſenfch aft hat 
im erſten Jahrgange, wie bisher, die geſammte Begrüne 
dungölehre der Religion ; im zweyten Jahrgange aber jene 
Theile der Religions + Lehre vorzutragen , welche biöher 
für die beyden letzten Jahrgänge vorgeſchrieben waren. 

Zr Tas Fe 

Der Lehrvortrag über die Philof ophie fol nebſt 
der allgemeinen ganz kurz zu faſſenden encyclopaͤdiſchen 
Einleitung in die ſaͤmmtliche (eigentliche) Philoſophie, eine 
gedrängte Ueberſicht der geſammten empiriſchen Pſychologie 
voranſchicken, in welche nur dadjenige aufzunehmen ift, 
was zur Örundlage und zur Verdeutlichung der Theile 
des eigentlichen Lehr⸗Hyſtemes der Philoſophie unum⸗ 
gaͤnglich npͤthig iſt. 

Der Unterricht in dieſem Sehr» Syſteme ſelbſt wird nd 
auf die Logik, Metaphufit und Ethik, oder Moral» Ppilo 
fophie beſchraͤnken. Cine Sundamental » Ppilofoppie ı unter 
wad immer für einem Nahmen, dann eine RefigiondPpis | 
lofophie, ald eigene Theile des philofoppifchen Lehrs Sy⸗ 
ſtemes aufzuftellen, wird ausdrücklich unterfagt, da die 
In diefe’ zwey Faͤcher gehörigen Lehren bey Behandlung 
der Metaphyſik nach richtigen Grundſaͤtzen ohnehin volls 
fländig, theil in dem fo eben benannten Theile der Phi⸗ 


loſophie, theils in der Einleitung und in der Logik aufge⸗ 


nommen werden koͤnnen und ſollen. Das geſammte Ver⸗ 
nunft⸗- oder fo genannte Naturrecht aber iſt gaͤnzlich an 
die für dasſelbe in der juridifch » polisifhen Studien» Abs 
theilung beftehende eigene Lehrkanzel zu überlaffen. | 
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Die angewandte Logik iſt beſonders mit zwedmäßiger 
Dollftändigkeit zu behandeln. 

Bey dem Lehrvortrage über die Metaphyſik iſt die 
ganze Theorie der Offenbarung , dad iſt, die Lehre von 
der Möglichkeit, Notwendigkeit und von den Erkenntniß⸗ 
mitteln der göttlichen Offenbarung zu übergehen, weil alle 
diefe Lehren ohnehin von dem Profeffor der Meligionds 
Wiſſenſchaft vollſtaͤndig behandelt werden müſſen. 

Die Moral⸗Philoſophie hat ſich nicht bloß auf die Ta⸗ 
gendpflichten zu befchränfen, fondern eine vollftändige Pflich⸗ 
tenlehre aus dem ethiſchen Geſichtspuncte darzuftellen; fo 
wie dann der Profeſſor des Naturrechtes in der juridiſch⸗ 
politifhen Studiens Abtheilung alle Rechte und die dens 
felben entfprechenden Rechtöpflichten zunächft aus dem Ges 
fihtöpuncte des Rechtes behandeit. 

$. 6, 

Won der reinen Slementor- Mathematik wird 
im erften Semeſter die befondere und allgemeine Arith⸗ 
metik; im zweyten die Geometrie, Trigonometrie und Kes 
gelfchnittichre zu behandeln feyn. 

Der Unterricht in dieſem Lehrfache hat ſich zwar hin⸗ 
ſichtlich der Arithmetik und Algebra an die bereits im Gym⸗ 
naſium den Schülern beygebrachten Vorkenntniſſe anzu⸗ 
ſchließen; jedoch ſich übrigens über den ganzen Umfang des 
Lehrfaches mit mathematiſcher Gründlichkeit auözubreiten. 

$. 7. 
| Das Lehr s Spftem der Phyſik wird, wie bisher, 
die geſammte angewandte Mathematik, in ſo weit dieſelbe 
nicht die Höhere Mathematik vorausſetzt, dann die Grund⸗ 
lehren der allgemeinen Chemie in fich begreifen, in fo 
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weit auch diefe nothwendig find, um die phuficatifhen “ 
ten verftändlih zu machen. 
$. 8. 

Dad Lehrfach, welches unter der Benennung ber las 
teinifhen Philologie in den Umfang ber Obligats 
Etudien aufgenommen wurde, hat zum uächlten Zwede: 
die Schüler inihrer aus dem Gymnaſium gebrachten Kennts 
niß eines guten Lateins zu erhalten, zu befeſtigen, wie auch 
ſelbſt im Sprechen des Lateins noch mehr zu üben, 

Für dieſes Lehrfach in dem ziweyjährigen Studien⸗Curſe 
iſt eine eigene Chreſtomathie zu verfaſſen, deren eine Ab⸗ 
theilung kleinere und größere Bruchſtuͤcke aus lateiniſchen 
Claſſikern über philoſophiſche Gegenftände , meiſtens aus 
Cicero’5 philofophifchen Werken, und zwar nach der Ord⸗ 
nung ded Lehr: Soſtems der Philoſophie zu enthalten has 
ben wird, N 
Unm durch biefen Unterrichtögegeuftand auch die Fertig: 
keit im Lateinſprechen zu erhalten und zu vervollfommnen, 
ift der Lehrvortrag diefes Baches durchgehends in Tateinis 
ſcher Sprache zu halten, und mit demfelben find Öftere 
Beſprechungen oder Graminatorien über die abgehandelten 
Gegenſtände zu verbinden. 

$. 9. 

Zur zweyten Elaffe der Lehrgegenftände 
der philofophifchen Studien = Abtheilung werden jene Wifr 
fenfhaftözweige gerechnet, welche zwar zur allgemeinen 
gelebrten Bildung theild im höheren , theils im minder bos 
hen Grade wichtig , und daher audy noch für alle Claſſen 
der Studierenden bildend und nüglih, übsigend aber nit 
von der Art find, daß man den Ausweis über die vorläufige 
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Kenntniß derfelben ſchon ald Bedingung zum Gintritte im 
die höheren Facu'tätd s Studien erklären wollte. 

Seine k. k. Diajeftät haben zur mehreren Grleichterung 
ber. Studierenden gnädigſt geflattet, daß alle in diefe Claffe 
gerechneten Wiſſenſchaftszweige in Zukunft fämmtlidy als 
feeye Lehrgegenftände behandelt. werden follen, dergeſtalt, 
daß die Vorlefungen über diefelben von wißbegierigen und 
auf ihre volle Ausbildung Bedacht nehmenden Studierens 
den theild während des zweyjährigen Lehr» Curfed der phis 
loſophiſchen Studien, theild auch fpäter gehört werben Eöns 
nen. Selbft für jene Individuen, von welchen der Ausweis 
über deren mehrere Verwendung auf einzelne diefer Wiß 
ſenſchaften theils nach den ſchon beſtehenden, theils nach 
den unten vorkommenden Vorſchriften gefordert werden 
muß, wird nur das Fach beſtimmt, aus welchem ſie den 
Ausweis über ihren Fortgang in demſelben vorzulegen ha⸗ 
ben, ohne fie mit einer beſtimmten Vorſchrift über den 
Zeitpunct und über die Ordnung zu befchweren , in welcher 
fie fi) auf dad Sach zu verlegen haben. 

Uebrigens wird dafür geforgt feyn, daß an allen Bffents 
lichen Lehranftalten theils mehrere , theild wenigere von 
dergleichen zur zweyten Claſſe der Echrgsgenftände gehoͤri⸗ 
gen Wiffenfchaften gelehrt werden; je nachdem diefe für 
den beabſichtigten Endzweck theild mehr, theiid minder 
wichtig find; je nachdem fie ſchon in den erfteren oder Im 
den fpäteren Jahren der höheren Studien mit mehr Rugen 
betrieben werden koͤnnen, und befonderd, je nachdem ſich 
größere oder mindere Benüßung der hierzu zu errichtenden 
Lehrkanzel am Drte der Lehranftalt erwarten läßt. 

Nach obigen Grundbeſtimmungen werden demnach von 
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den Lehrfaͤchern diefer zweyten Claffe in ber Regel vorzu⸗ 
tragen ſeyn. 
| A. An allen bffentlichen kehranſtalten: 
mr die Univerfalgefhichte mit - 2.» 6 
2. die. Naturgeſchichte Men 
B. An ſaͤmmtlichen Lehranſtalten, in deren: Orte. ni: | 
auch ein Öffentliches theelogifched oder juridie 
ſches Studium befindet. . 
„de bie Grziehungdßunde mit | 

C, An den größeren Lyceen und an ſaͤmmtlichen Unis 
verfitäten, . - 

4. bie Defterreidhifise Staatengeſchichte mit oe. 

5. die hiſtoriſchen KHülfstiienfchaften mit ; - 

6, die claffifche Literatur mt . - - 00. 

7. die griechiſche Ppilologie mit « - 0. 

8, die Aeſthetik mit.... Ve ee 

.9; die Geſchichte der Rbu wohinen mit. en 

20. die Landwirtbfchaftölehre mit - » = 

Worlefeftunden wöchentlich, 

Als größere Lyceen werden biejenigen . eetlart welche 
ehemahls Univerſitaͤten waren, und dermahl auch wenige 
ftend ein jürivifches Studium hoben. 

D, An denjenigen Lehranftalten, wo fon demnahl dafuͤr 
geſorgt iſt, wird auch fernerhin oͤffentlichet Unter 
ertheilt werden:. 

11, in: der deutſchen Sprache 
13, in dei italleniſchen Sprache, und 
13. in der flavifchen Landesſprache. 
$. 10. 
2 dem Lehrfache der ualverſalgeſqhichte m 


— 
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ernſtlich auf die Beobachtung ber beſtehenden Vorſchrift zu 


dringen, daß der Vortrag dieſer Wiſſenſchaft wirklich bis 


auf die neueren Zeiten fortgeführt werde, und nicht ſchon 
bey der Geſchichte um einige Jahrhunderte zurück abbredye. 
Zu diefem Ende ift fi bey der Geſchichte der alten Staas 
ten nicht Iange zu verweilen , fondera nur des univerfal 
biftorifchen Zufammenhanges wegen ein Unriß berfelben 
zu geben, damit der größte Theil der Zeit auf die Ges 
ſchichte des Mittelalterd und der neuen art verwendet wer⸗ 
den koͤnne. 

Diefed Alles kann und muß gegenwärtig m am befto fůg⸗ 
licher geſchehen, ald bey der derrgahligen Gintichtung dei 
Gymnaſial⸗Unterrichtes die Gefchichte der alten Staaten 
fhon im Gymnaſium gründlich behandelt werben kann. 

Die Univerfalgefchicjte neuerer Zeit wird die Haupt⸗ 


begebenheiten nit deu für den Oeſterreichiſchen Staatsbür⸗ 


‘per Intereffanten vorzüglichen Beziehung auf dad Geſammt⸗ 
Vaterland datzuſtellen Haben , nachdem es immer mehrere 
Zuhörer geben wird, weldhe nicht auch die eigenen Vorle⸗ 
ſungen über die Oeſterreichiſche Staatengefchichte befuchen, 
“ $. 18. 
Die Naturgeſchichte, ald Lehrgegenſtand der phi⸗ 
loſophiſchen Studien⸗Abtheilung darf nicht mehr ledig⸗ 
lich aus dem Geſichtspuncte einer bloßen Propedentik zu 
dem Studium der ſpeciellen Naturgeſchichte, welches in der 
mediciniſchen Studien⸗Abtheilung vorkommt; ſondern muß 
auf eine Art behandelt werden, die dieſem Unterrichts⸗Ge⸗ 
genftande für jede Glaffe von Studierenden, befonderd abet 
für Diejenigen , welche nicht zum medicinifchen. Studiuns 


übeitreten, Intereſſe und Brauchbarkeit gewährt. An dies 
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fen beyden Cigenfchaften , nicht aber in abfttacten , für die 
Faſſungskraft der vorhandenen Schüler zu hohen Unterfu: 
chungen muß die Gigenfchaft der Allgemeinheit beftchen , 
durch welche ſich diefed Lehrfach der philoſophiſchen Studien⸗ 
Abtheilung von der ſpeciellen Raturgeſchichte zu unter⸗ 
ſchelden hat. 
Der Lehrvortrag des Profeſſors über die Naturgeſchichte 
wird daher 
a) die Natural⸗Producte mehr überhaupt und im Gan⸗ 
zer, nad den Eigenſchaften, die mehreren Arten 
derfelben gemeinfchaftlicdh find, zu befchreiben ; nicht 
aber auf eine vollſtaͤndige Aufzählung aller einzelnen 
Arten ausgehen, noch ſich auf die bloße Angabe der 
foffematifchen Charafteriftit der einzelnen Arten zu 
befchränten haben. Nichtd defto weniger wird dabey 
b) nicht außer Acht gelaſſen werden dürfen, eine genü⸗ 
gende Leberfiht der drey Naturreiche , wie auch die 
erforderliche Kenntnig der naturhiftorifihen Methode 
und Claffiflcation zu geben. Heberall muß 
c) vorzůglich auf bie Anwendung ber beyzubringenden 
Kenntniffe für bad gewöhnliche und bürgerliche Les 
ben, befonderd auch in der Lands und Berfoifenfgaft 
gefehen werben. Daher wird 
ch hinfichtlich der einzelnen Arten, von welchen eine 
ſpecielle Beſchreibung zu geben ſeyn wird, eine ver⸗ 
ſtaͤndige Auswahl getroffen werden müſſen, bey wel⸗ 
cher es nicht fo ſehr auf dad Seltene und Exotiſche 
ankommen, vielmehr im Gegentheile die Sorge des 
Profeſſors zunaͤchſt darauf gerichtet feyn wird, die 
Schüler zu einer richtigen Kenntniß gerabe der ein⸗ 


beimifchen und täglich vorommenden Gegenflände zum 
führen , welche nicht immer in dem Maße befannt 
und richtig gefannt find, ald fie häufig vorkommen. 
Das Grotifche und Seltene wird nur in fo fern bes 
handelt werden, ald ed zur Ueberficht ded Ganzen ums 
entbehrlich ‚ oder einer befonderen Gigenheit, Brauche 
barkeit u. dgl, wegen allgemein merkwürdig ift. 

Am Lyceum zu Graͤtz werden die erforderlichen Beftims 
mungen binfichtlich der natuchiftorifchen Lehrfächer, wie 
biöher,, mit Bedacht auf dad dort beftehende Joanneum 
getroffen werden. | 
$. 18. 

Bey der angeſetzten Zahl der wöchentlichen Vorleſe⸗ 
finnden für die Erziehungskunde bat ed nur einfts 
weilen zu verbleiben, bid bey der Entſcheidung über die Res 
vifion des theologiſchen Studien⸗Planes beftimmt ſeyn wird, 
ob etwa auch noch und was füt eine Veränderung bey dies 
fem Lehrfache eiigutseten hätte. 

§. 15, 

Bey ben Vorttage det Oeſterreichiſchen Staatds 
geſchichte ift die Darftellung der Genealogie der Defter 
reichiſchen Hegenten s Häufer nicht zu vernachläffigen , dir 
Hauptinhalt der vorzüglihen Staats 2 Acker anzuführen , 


aunch in ben verfciedenen Provinzen befondere Rückſicht 


anf did Geſchichte dieſer Provinz zu nehmen. 

6. 14. 
| Hinfchtlich ber hiſtoriſchen Hülföwiſſenſchaf⸗ 
ten iſt es keinesweges gemeint, daß jedes Jahr eine En⸗ 
eyelopaͤdie aller unser dieſer Benennung begriffenen if 
ſenſchaftszweige gegeben werde, welche wegen Mangeld der 
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Zeit durch oberflächliche Behandlung einen erheblichen Nur 
Gen gewähren Fönnte ; fondern ed hat der Profeflor in der 
"Hegel abwechfelnd dad eine Jahr die Diplomatik und He⸗ 
raldik, dad andere‘ Jahr die Numismatik zu behandeln. 
Mit Vorwiſſen und Genehmigung der k. k. StudiensHofe 
commiffion fann auch anftatt der benannten Lehrfächer mans 
ches Jahr eine andere hiſtoriſche Hülfswiſſenſchaft, als: 
die Chronologie, die Genealogie, die Methodologie art Ge⸗ 
ſchichte u. dgl., vorgetragen werden. 

An der Univerſität zu Wien aber, wo daB £ €; Münz⸗ 
urd Antiken-Cabinett beſondere Hůlfsmittel eines anzie⸗ 
henden und belehrenden Unterrichtes darbiethet wird die 
Numismatik noch immerfort iährlich und von einem eige⸗ 
ñen Profeſſor behandelt werden‘, welcher jedoch gleichfalls 
manches Jaht anſtatt dieſes Faches einen n Curſus ber Run 
Arcyäologie geben faun. | | u 

:, g. 15. Be 

Das Lehrfaih ver claffifchen Literatur if dezu 
beſtimmt, den Zuhbrern eine gründliche Anleitung zum 
Studium der claffiſchen Schriftſteller der Griechen,” und 
vorzüglich der Römer , nicht bloß in Abſicht auf Kennsnig 
der Sprache, fondern nach der eigentlichen Bedeutung und 


nach dem vollen Umfange des Studiums d der Staff ker zu 


geben. Zu dieſem Ende 
a) wird der Profeſſor die erſten zIwey oder diey Wiona⸗ 
the hindurch dutch hochſtens zwey Stunden’ wochent⸗ 


lich eine Einleitung in das Studium der alten Claſ⸗ | 
ſiker geben. Diefe Einleitung wird im bühdiger Rürje 
den Begriff, Umfang, die Theile, den Zweck und 


den Nutzen, dann die Hüffsmittel deb Studlum der 
XLIX, Band. Kr _ 


— _- — — 
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claffifchen Literatur entwickeln, eine Geſchichte der bey: 
den Sprachen des claffifchen Alterthumed und der Bears 
. beitung derfelben darftellen, ferner von den Gigens 
ſchaften, Erforderniſſen und Arten der grammaticali⸗ 
ſchen und lexicographiſchen Bearbeitung dieſer Sprache 
handeln, einen Umriß der Critik und Exegetik der 
| laſſiſchen Werke geben, die erforderlichen Rotizen 
von den Werken der claſſiſchen Schriftſteller von den 
" Ausgaben und Comiuentaren derfelben liefern „ end» 
lich auch die Orundfäge der Methode lehren , nad) 
welchet beym Lehren und Lernen der roͤmiſchen und 
griechiſchen Sprache „bey der Anterpretation der Aus: 
toren mit den Schülern, und bey den Styläbungen 
zu verfahren iſt; u. dgl. 
6). Der größte Theil der Zeit muß aber auf die kritiſche, 
grammatiſche hiſtoriſche und aͤſthetiſche Erklaͤrung 
von ausgewählten Stellen der römiſchen Claſſiker in 
allen Sattungen des Styles verwendet werden, Je⸗ 
doch ſin 
9 auch einzelne ganze Werke der eff iſchen Schriftftels 
ter, ‚mit den Zuhörern eurſoriſch zu durchgehen. 
d) Somopt durch die Anleitung , welche auf ſolche Art 
practifch gegeben wird , ald audy durch andere Mits 
tel der Aufmunterung und ded gelegenpeitlichen Rad: 
fragens follen ed die Profefforen dahin zu bringen fas 
chen, dag die Zuhbrer ſelbſt einen oder anderen Claſ⸗ 
ſiker leſen. Endlich find 
ec) Mit dieſer Leſung der lateiniſchen Claſſiker theils 
mündliche ‚ theild fchriftliche Interpretir⸗ und Styl⸗ 
übungen in lateiniſcher Sprache zu verbinden. 
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Das Studium der griechiſchen Philologie if 
zunächſt auf den Zweck der: Befefligung und Vervolllommts 
nung der ſchon während ber Gymnaſial⸗Studien erhalte⸗ 
nen Kenntniffe von Diefer Sprache zu betreiben. Jedoch 
kann, ſo weit dieſer nächſte Zweck nicht darunter leidet N 
auch bier ein eigentliches philologifches Behandeln der gries 
chiſchen Claſſiker mitgenommen werden. Eine eigene Ein⸗ 
leitung in die griechiſche claſſiſche Literatur wird nicht ge⸗ 
geben, weil.die oben (F. 15) gedachte Ginleitung ſich ohne: 
bin auch auf die griechiſche Literatur zu erſtrecken hat. 
| K 17. | | 
Die Aeſthetüb iſt nicht ald bloße Rhetorik und Yoes 
tik, fondern mit Bezug auf alle ſchönen Künſte zu behans 


deln. Mit diefem Lehrfache wird an allen Lehranftalten auch 


die Geſchichte der fchönen Wiſſenſchaften und Künfte derge⸗ 
ffalt verbunden ‚ daß diefe mit ber Theorie ber Aeſthetik 
durchgehends parallel lauft. Dieſe Geſchichte ſchließt ſchon 


durch die hier angewendete Benennung die Geſchichte der 
ſtrengen oder der Schuls und Sacultärs = Wiffenfchaften 


aus. Die Geſchichte diefer fogenannten ſtrengen Wiſſenſchaf⸗ 
ten wird nähmlich gleichfalls bey jedem einzelnen Sathe 


dieſer Wiſſenſchaften zugleich mit dem Lehr = Spfteme ders 


felben gegeben, indem ſchon Tange der Grundſatz befteht, 
daß jeder Profeffor in jeder Studien ⸗Abtheilung auch das 
Noͤthigſte aus der Geſchichte und aus der Literatur feines 
Gegenſtandes aufzunehmen habe, 8 
An den Univerſitãten zu Pavia und Padua wird mit 
dem Lehrfache der Aeſthetik noch ferner das: Studium det ita⸗ 
2  Rrerg.: 
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lieniſchen Sprache und Literatur ſammt Stylübungen in 
italienifiger Spree vereiniget bleiben. 
6. 18. 

Die Serhigte der Ppilofoppie macht die ein⸗ 
zige Ausnahme von der fo eben ($.-17.) aufgeftellteu Res 
gel, und ift noch fernerhin ‚ ahgefondert von dem Lehr⸗ 
Spfteme der Philoſophie, als eigenes Lehrfach zu behandeln. 

$. 19. 

Wo dermehl keine Lehrkanzel dee Landwirt 2⸗ 
ſhaftskunde beſteht, iſt es keinesweges roͤthig, daß 
ohne alle Rückſicht auf die Local⸗Umſtände und auf das 
ſpecielle Bedärfniß der Provinz und der Schüler gerade nur 
dad benannte Lehrfach eingeführt werde; fondern ed kaun 
an ſolchen Orten anftatt des Lehrfache& der Landwirthſcheft 
ein andered aufgenommen werben. Nur müffen bey einem 
ſolchen, anftatt der Landwirtbfchaftölunde aufzunchmenden 
Lehrfache diefelben Bedingungen eintreffen , wie bey jener; 
nähmlich 

a) daß ed mit der Raturgefihichte einiger Maßen aus 
Nlog iſt, folglich einem und demfelden Profeflor übers 
ttagen werden kann; und 
b) daß eb ebenfalls die Behandlung der Srandichren 
der allgemeinen Chemie entweder, wie bie Lond: 
wirthſchaftskunde, ald Begründung erfordert „ oder 
doch wenigftend hinſichtlich des. Zeitausmaßes zuläßt. 
| In diefer Hinſicht wird für jede einzelne in dieſem Falle 
befindliche Lehranftalt (durch eine befondere Verhandlung) 
Beftimmt werben, welches Lehrfach nebft der Naturgefchichte 
nach den Locals Umftänden noch zu wählen fey: ob die 
Landwirthſchaftokunde oder ein Umtiß der Forſtwiſſenſchaft, 


/ 


r 
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welcher gleichfalls die Voranſendung der Begründung aus 
der Chemie erfordern würde ; oder die Technologie , jedoch 
letztere bloß als hiſtoriſche Ueberficht der Gewerbe , mit 
Boranfendung der allgemeinen Chemie u. dgl, 

$. 20. | 
Wo in der philofophifchen Studien s Xbtheilung für die 
deutſche, oder für die italieniſche, oder für eine 
Havifhe Sprache eigene Lehrerftellen mit einer firen 
Befoldung oder Rentuneration aus irgend einem oͤffentli⸗ 
‚hen Fonde, mithin als freye ordentliche Lehrkanzel beſte⸗ 
hen, hat es bey der bisherigen Einrichtung zu verbleiben , 
bis feiner Zeit auch Hieräber die etwa noͤthig befundenen 
Beſtimmungen nachfolgen. | Ä 
| 65824, | | 
Die biöherigen befonderen Anordnungen, durch toelche 
beſtimmte Judividuen verhalten werden ſich über Ihre 
Kenutniſſe iq der Landroiethfchaftdlchre und ‚Über die Er— 
ziehungskunde mit dem Zeugniffe einer öffentfichen Lehrans 
j ſtalt audzumeifen ‚ bleiben nody immerfort in Kraft, 
Nebſtbey wird in Zukunft Niemand 
a) zu dent Examen rigorosum für den juridiſchen, 
noch für den philoſophiſchen Doctors/-Grad zugelaf: 
ſen, welcher ſich nicht mit einem Zeugniſſe einer bf⸗ 
fentlichen Lehranſtalt über das Studium der Univer⸗ 
ſal⸗ und der Oeſterreichiſchen Staatengeſchichte and; 
weifet. Eben fo hat | | 
b) jeder, welcher dad-Befugniß ald Privat = Lehrer der 
Humanitäts Claffen oder der Philofophie , oder ber 
lateiniſchen Philologie anfucht; wie auch jeder, wel⸗ 
cher ſich um ein Lehramt der Humanitäts-Elaſſen 
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oder der. Behrfächer der- Philoſophie, der Geſchichte, 
der .claffifchen Literatur ‚der Aeſthetik in der philo⸗ 
ſophiſchen Studien: Abtheilung bewirbt , ein ſolches 
Zeugniß über das Studium der Univerfal: und-Defters 
| reichifchen Staatengefchichte , der claffifchen Literatur, 
der griechifchen Philologie und der Aeſthetik vorzu⸗ 

legen. 

8. : 

‚ Rünglinge , welche es ihren Umftänden , ihrem Alter, 
oder ihrem künftigen Berufe angemeffen finden, unmittels 
bar nad) Zurücklegung des zweyjährigen Obligat⸗Lehrcur⸗ 
ſes der philoſophiſchen Studien noch ein drittes Jahr zu 
dem Biſuche der Vorleſungen über mehrere der bisher ger 
nannten freyen Lehrfächer eigens zu verwenden, bleiben 
in. Genuſſe des unentgeldlichen Convict⸗Platzes, der Stif⸗ 
tung oder des Stipendiums, welche -fle im zweyten Jahre 
gange des Studiums hatten. Jedoch haben fie dann noch 

fo viele freye Behrfächer der zweyten Claſſe, und unter dies 
fen indbefondexe jedes Mahl auch, wenn ed nicht ſchon 
früher geſchehen iſt, die Univerfals und die Oeſterreichiſche 
Staatengefhicht: zu beſuchen, und den Prüfungen aus 
denſelben ſich unterziehen „daß fie wöchentlich auf wenig⸗ 
ſtens fünfzehn Vorleſeſtunden kommen. Auch muß dieſer 
Entſchluß jedes Mahl dev Landesſtelle noch vor Eintritt des 
Schuljahres angezeigt werden. - 
| 9. 23. 

Zur dritten Claſſe der in die philoſophiſche Studien⸗ 
Abtheilung gezogenen Lehrfächer werden in Zukunft 
bloß jene Unterrichts-⸗Gegenſtaͤnde gerechnet werden, welche 
nicht mehr ala Beftandtheile der allgemeinen Bildung eis 
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ned Studierenden angefehen werben Eönnen ; fondern ente 
weder befondere‘ Neigung zu ihrer Bearbeitung vorauäfe- 
gen, wie 3. B. dad Studium der Aſtronomie; ; oder welche 
außer den drey höheren Facultäts ⸗Studien zu gewiſſen 
Berufsarten erfordert werden, 3. 3. die Bauwiſſenſchaften. 

Die in diefe legtere Abtheilung gehärigen Lehrfächer 
bilden demnach, fo wig die drey Facultätö s Studien, ein 
eigentliched Berufs » Studium für eine beftimmte Claffe 
von Rndividuen. | | 

Für manche diefer letztgedachten Berufs : Studien find 

in legteren Jahren eigene Bildungs⸗Inſtitute errichtet wore 
ben, welche entweder abgefondert für ſich beſtehen, wis 
die polytechniſchen Inſtitute ; oder mit der philofophifchen 
Studien s Abtheilung in Verbindung geblieben find, wie 
der Lehr⸗Curs für Feldmeffer , Ingenieure und Architec⸗ 
ten im Zombarbifch s Benetianifchen Fönigreiche, Mo Peine 
folhen Inftitute errichtet find, beftehen nad) Maßgabe de 
Bedürfniffes dee Provinzen und der Locals Umftände in 
der philofophifchen Studien s Abtheilung eigene Lehrkan⸗ 
zeln zur Bildung für dergleichen Berufszweige und. für ders 
ley befondere Zwecke. 
Dreergleichen Lehrkanzeln find jene der Höheren (ſo⸗ 
wohl reinen ald angewandten) Mathematil an den 
Uniperfitäten ; der Aftronomie an den Univerfitätds 
Sternmwarten ; der bürgerlihen Baukunſt zu Lem⸗ 
berg; der practifhen Geometrie an der Univers 
fität zu Prag und Lemberg; der p opulären Mech a⸗ 
nik unter verſchiedenen Nahmen an mehreren LehAnſtal⸗ 
ten; der tech niſchen Chemie oder Chemia applicata 
alle arti amt Lyceum di S. Alessandro zu Mailand, 


- 
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endlich des Zeiqh nungsun terrich tes an mehreren 
— Lyceen. 
. 24. | 
Hinſi chtlich der zur dritten Claſſe der Lehrgegenſtände 
girechneten Unterrichtszweige werden im Allgemeinen 
folgende Beſtimmungen zur Richtſchnur zu vehmen ſeyn: 

1. auf die von der philoſophiſchen Studien-Abtheilung 

Bu „ abgefondert‘ beftehenden Inſtitute haben die gegen: 

* wäıtigen Vorſchriften keinen Bezug. 

2. Die mit der philoſophiſchen Studien s :Abtheilung in 

Verbindung bebaltenen Lehr-Curſe, welche zur Bil 
dung einer beftimmteu Glaffe von Runftverftändigen 
‚ beftchen ‚ richten ſich nach den beſonderen Anordnun: 
gen, weldhe für diefelben erlaffen worden find. 

3. Nur verfteht ed fid von felbft, daß die Borlefuns 

gen über einzelne Wiſſenſchaftszweige, welche in jene 

beſonderen Lehr⸗Curſe gezogen worden ſind, beſon⸗ 
ders über ſolche, welche an anderen Lehranfalten 
freye Lehefächer bilden, wie die Naturgeſchichte, Land: 
wirthfchaftöfunde, höhere Mathematik u. dgl., auch 
nech ſernerhin von Individuen beſucht, und ſo, wie 
eine andere freye Lehrkanzel, benützt werden dürfen, 
welche, ohne den vollſtändigen LehrCurs zu machen, 

ſich in diefen einzelnen Zweigen Kenntuiffe und gül⸗ 

| tige Zeugniffe verfchaffen wollen, 

4. Die einzelnen in diefe dritte Claſſe der Lehrgegen⸗ 
Hände gehörigen Lehrkanzeln und Echrerftellen, welche 
bermahl an einigen philoſophiſchen Lehtanſtalten be⸗ 
ſtehen, haben auch ferner, und zwar bey ihrer ges 
genwärtigen Einrichtung zu verbleiben, bis diefelben 
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‚nicht etwa fpäter in einen befonderen Leht-Gurs ge⸗ 
zogen werden. 
$. 25. Ä 

Mur hinſichtlich der nachbenannten Lehrfächer der drit⸗ 
"ten Claſſe werden insbeſondere einige Abänderungen 
Vorgeſchrieben. 
. 

Der Profeſſor der höheren Mathematik bat; wie 
diefed zu Wien fchon feit einiger Zeit eingeführt ft, den 
- aftronomifchen Tpeil des Faches gänzlich an die eigene Lehr⸗ 
kanzel der Aſtronomie zu überlaffen ; aber ‘dagegen ſein 
. Eehrfach hinfichtlich: der Schüler in zwey Jahrgänge abzus 
‚theilen , welche beyden Jahrgänge gleichzeitig , jeder mit 
wenigftend drey Vorlefeftunden wöchentlich zu Ned 

$. 27. 

Die wiffenfhaftlidhe Aſtronomiew wird in abe 

rem ganzen Umfange, fowohl:theoretifch ald practiſch, und 


— 


zwar als dritter Jahrgang des Lehr⸗Curſes der höheren 


Mathematik, mit Zugrundelegung derſelben, von dem Vor⸗ 


ſteher der Sternwarte. vorgetragen. Wöcentlid find: vier 


Stunden Unterricht.zu geben, wobey ed übrigens dem Pro« 
feffor überlaffen bleibt, diefe vier Stunden ohne Abkürzung 
der Zeit in zwey Vorleſungen, jede von zwey continuirti- 
hen Stunden zufammen zu ziehen, Durch die bemeldete 
Begründung auf höhere Mathematik unterfcheidet ſich haupt⸗ 
ſaͤchlich diefed Lehrfach von der Afteonomie, welche auch der 
Profeffor der Phyſik in feinen WBorlefungen , jedoch bleß 
mit Hülfe der Lehren der Glementars Mathematik, gibt. 
Dem Profeffor der Aftronomie fteht ed frey, nebft dem 
obigen wiffenfchaftlichen Lehrs Eurfe, auch einen populären 


, 
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Lehr⸗Curs für Liebhaber afteonomifcher Gegenſtände zu ge⸗ 
‚ben, in welchen dann die Anweifung zu einiger Kenntniß 
des geftienten Himmels, wie auch die Anleitung zur Kennt: 
niß und zum Gebrauche jener aftronomifchen Anftrumente 
aufzunehmen ift , weldye feine ftrenge wiſſenſchaftliche Be⸗ 
handlung erfordern. Das Abhalten dieſes populären Lehrs 
Gurfed Eanır allenfalls auch einem anderen Beamten der 
Sternwarte unter der Leitung und Xufficht des Boriteherd 
derſelben aufgetragen werden. 

Uebrigend ergibt fi au3 den obigen Vorſchriften, daß 
dad Lehrfach der Aftronomie nur an jenen Univeriitäten 
zu geben ift, an welchen eine Sternwarte befteht; und das 
her, wie biöher ‚ onftatt zu Pavia, an der Sternwarte zu 
Mailand , welche einen integrirenden Theil jener Univer: 
fität ausmacht. g 
| | $. 28. 

Wo an dem Drte einer Univerfität'obeg eined größe: 
ren Lyceums Feine Anftalt befteht, welche Gelegenheit gebe, 
daß fih Studierende einige Kenntnig der bis febt nad 
dent Studien= Plane vom Fahre 1805 unter dem Nah: 
men. der Mathesis forensis begriffenen: Gegenftände ver: 
ſchaffen könnten, und doc, ein ſolcher Unterricht dem Bes 
duͤrfniſſe der Provinz angenieffen zu'feyn fcheint, kann ber 
Antrag gemacht mwerden , daß dem Profeffor der reinen 
Giementar - Mathematik, welchem an ſolchen Lehranſtalten 
ohnehin weniger Lehrſtunden obliegen, die practiſche Geo⸗ 
metrie, oder auch mit der Zeit und abwechslungsweiſe ein 
anderes Fach der practiſchen Mathematik, als die Anfangs⸗ 
gründe der bürgerlichen Baukunſt u. dgl. ald freyed Lehr⸗ 
fach zugetheilt werden, 
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Gin ſolcher Unterricht wird aber immer nur aus dem 
Geſichtspuncte eines bloß elementaren und nur zur Nes 
benauöbildung ſolcher Studierenden, welche fich anderen 
Berufdarten widmen, berechneten Unterrichted zu betreiben 


ſeyn. Volle Ausbildung zum unmittelbaren Zwecke der Aus⸗ 


Übung der Kunſt kann nur von den dießfalls' eigend des 
ſtehenden befonderen Anftalten und Lehr; Cutfen erwartet 
werden. : 

$. 20. 

An Orten, won ftändifche Lehranftalten unter verſchie⸗ 
denen Nahmen mit Lehrkanzeln für einige Zweige der prac⸗ 
eifch » mathematiſchen oder fonftigen technifchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten oder für lebende Sprachen beſtehen, iſt dafür zu ſor⸗ 
gen, daß ein ſolcher Unterricht beſonders in der practifchen 
Geometrie, in der italienifchen Sprache und in der flavis 
fchen Landesſprache ‚in fo fern dadurch die Verfafſung 
und der befondere Zweck der befiehenden Anftalt Feinen Abs 


bdruch leidet, audy von den Studierenden der dffentlichen 


Lehranſtalten benügt werden Eönne, und unter die gehörige 
Oberleitung genommen werde. EEE 
$. 30. 

Hinfihtlih der außerordentlihen , bad heißt: 
jener freyen Lehrfäher in Wiffenfhaften, 
Sprachen und Kunftfertigkeiten welche bloß 
nad): vorläufiger Bereilligung , ohne fuftemifirte Beſoldun⸗ 
gen oder Nemunerationen, gegen oder auch ohne ein Ho⸗ 


‚norar von Seiten der Schüler, Hier und da gegeben wers 


den, oder in Zukunft gegeben werben wollen, hat ed in 
allen Puncten bey den biöherigen Vorſchriften du ver⸗ 
bleiben. 
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$. 31. 

Zur kehrlprache in den geſammten Gegenſtänden der 
philoſophiſchen Studien iſt für dad Lombardifch » Venetias 
. nifche Königreich, für Dalmatien und für die philofophifche 
Lehranſtalt zu Trient die itafienifche Sprache beyzubehals 
ten ; für Se übrigen Provinzen aber wird die deurfche 
Sprache, bid anf die. oben ($. 8,) demerkte Ausnahme, 
vorgeſchrieben. 

Für die Erhaltung, Uebung und Vewollkommnung in 
der Kenntniß und ſelbſt im Sprechen ded Lateins iſt durch 
das Lehrfach der lateiniſchen Philologie geſorgt worden. 
Wo.befondere Umftände es erfordern ſollten, noch durch 
einige Zeit bey einem oder dem anderen Lehrfache oder bey 
einer oder der anderen Lehranſtalt die lateiniſche Sprache 
beyzubehalten, wird die k. k. Studien⸗Hofcommiſſion die 
erforderllchen Beftimmungen treffen. 
$, 32. 
Zur Ausführung des fomit durch die voranftchenden 
VBorfchriften vorgezeichneten verbefferten Lehrplanes der phi⸗ 
loſophiſchen Studien wird hinfichtlicy der Lehrfächer der ers 
fien und zweyten Glaffe ald Regel nad) Verfchiedenpeit des 
: Umfangeß der Lehranſtalten folgender ? erſ dnal⸗Stand 
ſpſtemiſirt: 

A. An ſaͤmmtlichen kleineren Lehranſtalten: 
1. Profelfor der Religions⸗ Wiſſenſchaft hat 

Vorlefungen. .. 5 

halt Tonntägige Erhorte . . ».. 1 


2 amertun 8: An Lepranftalten, an welchen nach den obigen 
- Beftimmungen ($ı 9.) das Lehrfach der Erzie⸗ 
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hungekunde beſtehen wird, at in det regel 


der-Profeffor der Religions s Wiſſenſchaft das⸗ 
ſelbe zu übernehmen. 


2. Profeſſor der Philoſophie... 
3. Profeſſor der Mathematik, lehrt reine el⸗ 
mentarzMathematif . . . . 2.7 
aud der Phyſik die Mechanik. 
4. Profeſſor der Phyſik und Naturgefihichte, lehrt 
die Phyſik mir Ausſchluß der Medanit . 5 
die allgemeine Naturgefhihte . . J 
Aunmerkung. Wo nähmlich Bein beſonderes Lehrfach zu be⸗ 


flehen haben wird, welches dem eigenen Pro: 
feſſor der Naturgefchichte zugetheilt werden 


10... 


- Bönnte, und wo dem Profeſſor der reinen 


Elementar⸗Mathematik nicht ohnehin ein an⸗ 
deres Lehrfach zugetheilt wird, werden die zur 
Mechanik im weiteren Sinne des Wortes ges 
hoͤrigen Lehren von dem Lehrfache der Phyſik.— 


. Übrigens nach demſelben Lehrbuche außgefihie: 


ben, und von dem Profeffor der Mathematik 
vorgetragen; Dagegen dem Profeflor der Phpfik k 
die Naturgeſchichte zugetheilt. 


5. Profeſſor der Univerſal⸗Geſchichte und der 
lateiniſchen Philologie lehrt: 


Univerfals Gelhihte - -» - J 


lateiniſche Philolodgie....4 
Stunden wöchentlich. 
· B. An den größeren Lehranſtalten. 
1, Profeffor der Religions: Wiffenfchaft hat Vor⸗ 


leſungen in der Religions⸗ Wiſſenſchaft. 4 


hält fonntägige Grhortte . 2 2... 11 


Ichst Grichangdfunde 2 2.2... 23° 


| 2. Profeſſor der Philoſophie lehrt Pölefophie. . o\ Sry 
of 10 


Geſchichte der Philoſophie... 


— 
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3. Mofeſſor der reinen Elementar⸗Mathematik 
uf. w., lehrt reine Glementar Mathe⸗ 


matiktk.. W 731 
| practiſche Geometrie 0 oder dai ... 9 10 


4. Profeſſor der PoHff . . oo. . 8 


d. Drofeflor der Geſchichte lehrt Univerſal⸗ Ge⸗ 
ſchichte... .. 5 
Oeſterreichiſche Dtaatengelchicht ... \ 10 
hiſtoriſche Hülfswiſſenſchaften ...2 

6. Profeſſor der claſſiſchen Literatur und Aeſthe⸗ 

tik lehrt jährlich die lateiniſche Philologie 4 

abwechſelnd jedes zweyte Jahr ent⸗ 10 
weder claffiche Literatur . . . 4 
und griechiſche Philologie . . . 2 „\ g 
oder Aefthetl 2 2 22 
7. Profeſſor der Naturgefchichte und der Lands 
wieirthſchaftskunde lehrt Naturgeſchichte. 4 
Landwirthſchaftskunde oder ein analoges69 
Lehrfach rn. 
C. Beynebſt an der Univerfität zu Wien. 
8. Profeffor der Numismatik 2. 
Stunden wöchentlich. 

Hinſichtlich der Lehrerftellen für die neuen Sprachen 
und hinſichtlich der Lehrfaͤcher der dritten Claſſe ergibt ſich 
ber Perfonal s Stand und deöfelben Befchäftigung aus obis 
gen ($$. 20 ,24,26, 27) Vorſchriften von felbft. . 

833, 

Die eigentlihe Stundenordnung fellzufegen, da} 
iſt: die Beftimmung zu treffen, an welchem Tage der Woche, 
und zu welcher Stunde ded Tages, jedes einzelne Lehrfach, 


oder 
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mit dem obigen Ausmaß der wöchentlichen Lehrftunden 
vorgetragen werden fol, bleibt zwar, wie biöher , den 
Studien s Directoren Über Rüdfprache mit den Profefforen 
überlaffen. Jedoch ſind dabey nachſiehende Derfirifien zu zu 
beobachten: 
$. 54. 

Hinſichtlich bee Stunden ⸗Ordnmung im All—⸗ 
gemeinen, fowohl für die Obliget⸗ als auch fuͤr die 
freyen Lehrfächer, iſt 

a) die erſte und entſchiedenſte Nücn A auf die. Beförs 
derung ded Fortganges der Schüler und auf die Bes 


‚fbiperung der Benützung der freyen Lchrfächer zu neh⸗ 


men. — Ohne ganz befondere Urſache, für deren 
‚baldige Abftelung moglichſte Sorge zu tragen wäre, 
b) dürfen aus ſolchen Lehrfächern, welche weniger als 
fünf Vorleſeſtunden woͤchentlich für denſelben Jahr⸗ 


gang der Schüler haben, niemahls zwey Vorleſun⸗ 


gen an Einem und demſelben Tage Statt finden. 
c) Lehrfächer, welche fünf Stunden oder darüber in 
demſelben Rahsgange wöchentlich Haben , müffen. alle 


: Schultage tenigflend Gin. Mahl. Porlommen; auch 


ſoll 
d) kein Profeſſor zwey Stunden unmittelbar tinter ein⸗ 
ander vortragen; beſonders darf dieſes bey den Obliget« 


Studien und bey den nähmlihen Schälern nicht . ges 


ſtattet werden, Noch weniger 


e) kann einem Profeſſor gegen feinen Wunſch zugemu⸗ 


thet werden, an demſelben halben Tage zwey Vor⸗ 
leſungen zu halten. 
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| $. 55. 
Insbeſondere wird hinſichtlich der Obli— 

gat⸗Lehrfächer und hinſichtlich der oben ($. 3.) 

beſonders empfohlenen freyen Lebrgegen⸗ 
ſtände beſtimmt, daß 

a) in Zukunft, nebſt den Sonn⸗ und Feyertagen und 
außer den durch beſondere Verordnungen beftimmten 

Ferien, der Donnerstag der einzige Ferial⸗Tag in 

der Woche für die philoſophiſche Studien⸗Abtheilung 
zu ſeyn habe; dagegen ſind 

b). die Vorleſungen über die Obligat⸗Lehrfächer auf die 

3: fünf Schultage der Woche dergeftalt zu vertheilen, 

..daß auf jeden Tag drey, naͤhmlich Vormittagd zwey; 

Nachmittags Cine (im erften Aahrgange an einem 

Tage zwey) Lehrſtunden fallen. 

.c) Die Vorleſungen über die Untverfals Gefhichte und 
‚über die allgemeine Naturgefchichte follen fidy ur; 
mittelbar an die Lehrftunden für jene Obligat⸗ Lehr⸗ 
fächer anfchließen, Ueberhaupt | 

d). ſoll zwifchen den Vorlefeftunden über die im 6.5 

- 1. genannten Lehrgegenftände an denselben halben Tage 
Feine unbefegte Stunde bleiben. 

Als; Beyſpiel zur Anwendung der vorftehend vorgezeich⸗ 
neten Sründfäge bey Beſtimmung der Stunden: Ordnung 
wied ‚folgende für die Fleinen Lehranflalten, wo ‚wegen des 
Perfonal = Standes die Vertheilung fehwieriger fiheinen 
Fönute:; berechnete Stunden » Ordnung beygefügt. 






Vormittags _ 
ıte | 2te 





Nachmittag» 
te | 4te 
Borlefungs « Stunde 








im erfien Jahrgange. 























Mons | Lateinifche Mathes , | Raturges 
tag. Philologie. matik. Philoſophie. (echte, 
Dinds I. — 

* Philoſophie. detto. JMathematik. detto. 
. — — — — — —— — 
Mitt⸗Lateiniſche detto. Religions⸗Philoſo⸗ 


woch. JPPhilologie. 








Wiſſenſchaft phie. 














Freytag. Philofophie. | detto. Mathematik. Naturge⸗ 

— — ſchichte. 
Sonn⸗—Religions⸗ —— 
abend. detto. 


Wiſfenſcha ft. detto. Philoſophie. 


Im zweyten Jahrgange. 


® Dion: | Religions» | * X 
tag. Wiſſenſchaft. Phyſie. Phyſit * Geſchichte. 
Dins⸗JLateiniſche Eu 
tag. 4 Philologie, 
Mitts 
woch. 











detto. | Phitofophie.| detto. 





FO en 





Philoſophie. | detto. Phyſik. dboetto. 











“N Meligiond ren 
Freytag. Biffenfchaft detto. Philoſophie. detto. 


Sonn⸗ Lateiniſche 
abend] Phuͤlogie. | Pete Phyſik. detto. 











En tn — 


) Die nachmittägigen Vorleſungen aus der Dppfie werden Yon 
dem Profeffoe der Mathematik über die Mechanit gegeben. 
XLIX. Band. —SGS88 
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| 6. 36. 

Hinſichtlich der freyen Lehrfaͤcher iſt ſich bey 
Beſtimmung der Stunden⸗Ordnung vor Augen zu halten, 
daß diefe Lehrfächer, obgleich fie. der philofophifchen Stu: 
diens Abtheilung® zugewieſen find, dadurch keinesweges bloß 
“für die Schüler der philofophifchen Studien beſtimmt find, 
fondern auch noch während des Curſes der höheren Facul⸗ 
 tätd» Studien gehdrt werden können. 

Vielmehr ift, damit dieſes gefchehe, alle Aufmunterung 
und möglichfie Grleichterung zu gehen. Zu diefem Ende 
muß 

a) fo viel ald möglich Überall die Einrichtung getreffen 
werden „. daß die Lehrſtunden ˖ der Obligat » Studien 
bey allen Studien» Abtheilungen eined Lyceums oder 
einer Univerfität während eben derfelben Stunden 
Statt finden. Anderer Seitd mülfen 

PD) die Vorlefungen über die freyen ordentlichen Lehr 
Fächer auf folhe Stunden verlegt werden , wo feine 
Vorlefungen über die Obligats&tudien vor ſich gehen. | 
Kerner ift 

c) dafür zu forgen, daß nicht alle oder die meilten Vor⸗ 
lefangen über die fämmtlichen freyen Lehrfaächer auf 
diefelbe Stunde fallen, damit ein Studierender al: 
lenfalls auch zwey oder drey folche Lehrfächer in Cinem 
Jahre Hören koͤnne. Endlich iſt 

d) der Donnerdtag auch von Vorleſungen über frepe 
Lehrgegenſtaͤnde möglichft frey zu halten, An Sonn 

und Seyertagen aber dürfen nur ſolche Vorlefungen 
gehalten werden, welche zunächft für Gewerbsleute 
beftimmt find. 


— (ıaı a — 
$. 37. 

Ueber die Wiſſenſchafts⸗Zwelge, weldye noch bier und 
da ald abgeſonderte Lehrfächer beftchen, aber in den voranſte⸗ 
‚henden Vorſchriften nicht als ſolche genannt, oder aus⸗ 
drücklich mit anderen Lehrfächern vereiniget worden ſind, 
find in der philoſophiſchen Studien⸗Abtheilung keine ab: 
gefonderten Vorltfungen mehr zu geben. 

_Nro. 382. 


Studien» Hofcommiffiong - Deeret vom 2. Deto⸗ 
ber 1824, an das Böhmifche Landes-Gubernium. 


Verboth des Uebertrittes der Studierenden von einer öffentlichen 
Leheanftalt zu einer auderen während des Schuljahres. Vorfchrift 
bey Außftellung der Zeugniffe über verfchledeng Gegenftände. 


Dem Bubernium’wird erwidert:: 

a) daß nad) den beſtehenden höchften Vorſchriften uns 
ter dem Schuljahre jeder willkührliche Uebertritt der 
Etydierenden von einer Öffentlichen Lehranftalt zur 
andern unterfagt und nur bey Ueberfiedelungen der 
Aeltern oder ähnlichen wichtigen und dringenden Fäl⸗ 
len geftattet werden fönne., wo fohin dem Studies 
. renden ein Gertificat über feinen Fleiß, Sitten und 
Fortgang überhaupt , jedoch ohne Beſtimmung einer 
Claffe zu feiner Legitimation bey jener Lehranftalt, 
wohin er fich begibt, mit genauer Bezeichnung der 

Zeit feined Austrittes mitgegeben werden kann, 
by Daß, fo wie über einen jeden an fih abgefhlofs 
fenen, in der allgemeinen Inſtruction und in den 
Sormularien det Abfolutorien abgefondeet erfcheinens 
den Gegenfland ohne Unterfchied, ob dee Lehrvortrag 
darüber in einigen Monatpen beendiget iſt, oder dad _ 
Ssb 2 
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ganze Schuljahr fortwähret , bey der nun eingeführs 
- ‚ten allgemeinen, Gudeprüfung insbeſondere geprüfet 
‚werden muß, und. die Refultate dieſer Prüfungen 
leicht ſehr verſchieden ausfallen können, und auch 
‚wirklich andfallen.; fo: dürfen auch die Zeugniffe über 
die aud verfchiedenen Gegenftänden mit verfchiedenen 
Refultaten abgelegten Prüfungen ohne Nachtheil der 
Wahrheit und des dffentlihen Glaubens diefer Urs 
kunden nicht cummlativ, fondern nut für jede eins 
bein und insbeſondere ausgeſtellet werden. 
J ‚.Nro. 383. 


Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes⸗Guber⸗ 
niums, vom 2. October 1824. 


Bewilligung eines Pauſchal⸗Betrages für die Herſtellung der Poſt⸗ 
felleifen, 


Das von der kbnigl. Oberpoftverwaltung gemachte Aus 
fachen um Bewilligung zur Beyſchaffung neuer Felleiſen 
auf Koften des Gefälls, kann nach dem Inhalte ded Hofs 
kammer⸗Decretes vom 22. September 1824 bey ber, dem 
Prager Oberpoftamtd:Perfonale durch bad Poſt⸗Hofcommiſ⸗ 
fiond = Decret vom 25. März 1799 zur Pflicht gemachten 
Beftreitung ſaͤmmtlicher Amtderforderniffe aud dem zuges 
fiandenen Zeitungs « &molumente nicht Statt finden, fons 
. + been es müflen die Felleifen Fünftighin von der Oberpofts 
verwaltung im Grunde der anfhabenden Verpflichtung aus 
Cigenem beygefchafft werden. 

In der Betrachtung jedoch, daß durch bie im Werhälts 
niffe gu dee früheren Zeit gegenwärtig viel Öftere Poftbeförs 
derung ber Verbrauch der Felleifen und die Audlagen das 
fuͤr vermehrt wurden; hat ſich die k. k. Hofkammer beſtinmut 
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gefunden: bie Obempoftverwaltung hinſichtlich der Felleifen⸗ 
Reparaturen mit den übrigen Poftverwaltungen gleich zu 
fielen, und derfelben fomit zu dem bemerften Zwecke ein 
jährliche Paufchale von zehn Gulden Conv. Münze für 
jeden PeftsCurb zu bewilligen. | | 


Nro. 384. 


Hofkanzlen-Decret vom 4. October 1824, an ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen Hofkammer⸗Decret vom 28. 
November 1824, an ſaämmtliche Gefaͤlls⸗, Ca: 
meral⸗ und montaniſtiſche Behörden. 


Behörde zur Annahme der Gntfagung überzähliger unbefoldeter 
Bedienftungen. : 


Seine k.k. Majeftät haben mittelſt allerhächfter Ents 
fehließung vom 25. September 1824, für, die Zukunft 
auch die Annahme der Entfagungen jener überzähligen 
unbefoldeten Bedienſtungen, die von Allerhächftdenfelben 
befegt wurden, jenen Behörden zu überlajfen gerubt, dee 
nen dad Recht zur Befegung der. befoldeten Stellen geicher 
Cathegorie eingeraͤumet iſt. 

. Nro. 385, 
Verordriung des k. Böhmifchen Landes » Guber— 
niums vom 4. October 1824. Ä 


Verboth des Gebrauches der nicht vorgeſchriebenen Lehrbücher in 
. ben deutfchen Schulen. 

85 ift dem Landes» Öubernium die Anzeige zemacht 
worden, daß mehrere Catecheten und Schullehrer die vorge⸗ 
ſchriebene, in Wien aufgelegte deutſche bibliſche Geſchichte 
zuin Schulunterrichte nicht benützen, ſondern ſtatt derſel⸗ 
ben eine in EUwangen und Binünd gedruckte, mit Bil: 
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$. 31. 

Zur kehrſprache in den geſammten Gegenſtaͤnden der 
philoſophiſchen Studien iſt für dad Lombardiſch⸗Venetia⸗ 
niſche Königreich, für Dalmatien und für die philofophifcye 
Lehranſtalt zu Trient die italienifche Sprache beyzubehal⸗ 
ten ; für Se übrigen Provinzen ober wird die deutſche 
Sprache , bid anf die. oben ($. 8,) bemerkte Kusnahum , 
vorgefchrieben. 

Für die Erhaltung, Uebung und Vervollkemmnung in 
der Kenntniß und ſelbſt im Sprechen des Lateins iſt durch 
das Lehrfach der lateiniſchen Philologie geſorgt worden. 
MWo.befondere Umftände ed erfordern jollten, noch durch 
‚ einige Zeit bey einem oder. dem anderen Lehrfache oder bey 
‚einer oder der anderen Lehranftalt die lateinifhe Sprache 
. beyzubehalten,, wird die E. k. Studien: Hofcommiffion die 
erforbertiipen Beftimmungen treffen. 
g, 32. 
Zur Ausführung bed fomit durch die voranftchenden 
Vorſchtiften vorgezeichneten verbeſſerten Lehrplanes der phi⸗ 
loſophiſchen Studien wird hinſichtlich der Lehrfächer der er⸗ 
ſten und zweyten Claſſe als Regel nach Verſchiedenheit des 
Umfanges der Lehranſtalten folgender » er f onal: Stand 
ſpſtemiſirt: 

A. An ſaͤmmtlichen kleineren hhranftalten: 
1. Profelfor der Religions⸗ Wiſſenſchaft hat 
Borleſungen... .6 
haͤlt ſonntaͤgige Exhorte....1 


a nm erfung. An Lehranftalten, an welchen nach den obigen 
. - Beftimmungen ($: 9.) das erhrfag der Erzie⸗ 


bungstunde beftehen wird, Hat in dee Regel 


der-Profeffor der Religions s Wiltenfchaft Labs 
felbe zu übernehmen. 


2. Profeſſor der Philofophie -. -. . . W 
3. Profeſſor der Maͤthematik, lehrt reine kle— 
mentarsMathemat . . . 2 0. 7 
aus der Phyfik die Mehanif. . . . 4 
4. Profeſſor der Phyſik und Naturgefchichte, lehrt 
die Phyſik mit Ausſchluß der Mechanit . 5 
die allgemeine Naturgefhihte - . „ 


Anmerkung. Wo nähmlic Fein befonderes Lehrfach zu be⸗ 


ſtehen haben wird, welches dem eigenen Pro⸗ 
feſſor der Naturgeſchichte augetheilt werden 


10 


koͤnnte, und wo dem Profeſſor der reinen 


Elementar⸗ Mathematik nicht ohnehin ein ans 
. beres Lehrfach zugetheilt wird, werden Die. zur 
Mechanik im weiteren Sinne des Wortes ges 
börigen Lehren von dem Lehrfache der Phoſit. 


. Übrigens nach demſelben Lehrbuche außgefchie: 


den, und von dem Profeflor der Mathematik 


vorgetragen ; dagegen dem Profeſſor der Phpfik 


die Naturgeſchichte zugetheilt. 
5. Profeſſor de: Univerſal⸗Geſchichte und der 
lateiniſchen Philologie lehrt: 


Univerfals Gefhidhte . . ne “ Bi 


lateinifche Philologie - © 200.04 
Stunden wöchentlich. 
B. An den größeren Lehranftalten. 
1. Profeffor der Religions: Wiſſenſchaft hat Vor⸗ 
leſungen in der Religions⸗ Wiſſenſchaft. 4 
haͤlt ſonntägige Crhortte . 0.0.1 
lehrt Grzichungdfunde © » .. 2 


2, Profeffor der Philofophie lehrt Dpllefophie. a} * 
"05.10. 


Geſchichte der Ppilofophie . . - » 


7 


nn — — — nn — 
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3. Mofeſſor der reinen Glementar: Mathematik 
Mm.f.w., lehrt teine Elementar⸗ Mathe⸗ 


male . . . 2 0. 0. 3 10 
practiſche Geometrie oder dal. .. 3 
4. Profeſſor der Phyſite... .8 
5. Profeſſor der Geſchichte lehrt Univerſal— Se 
fHihte . . . 0.65, 
Oeſterreichiſche Dtaatengeſchichte rer \ 10 
hiſtoriſche Hülfswiſſenſchaften 2 


6. Profeffor der claffifchen Literatur und Aeſthe⸗ 
tik lehrt jaͤhrlich die lateiniſche Philologie 





10 
oder 


abwechſelnd jedes zweyte Jahr ent⸗ 
weder claſſiſche Literatur . .. 
und griechiſche Philologie . . . ) 9 
oder Aeſtheti . . . 5 

7. Profeſſor der Naturgeſchichte und der gands 

wirthſchaftskunde lehrt Naturgeſchichte .4 
Landwirthſchaftskunde oder ein analoges 9 
Lehrfach a. 
C. Bepnehf an der Univerfität zu Wien. 

8. Profeffor der Numismatt . 2 2 20. 
Stunden wöchentlich. 

Hinſichtlich der Lehrerftellen für die neuen Sprachen 
und hinſichtlich der Lehrfaͤcher der dritten Clafſe ergibt fi 
der Perfonals Stand und desfelben Beſchaͤftigung aus obis 
gen ($$. 20 ,24,26, 27) Vorſchriften von felbft. 

833, 

Die eigentlihe Stundenordnung feftzufegen, das 
ift: die Beflimmung zu treffen, an welchem Tage der Woche, 
und zu welcher Stunde des Tages, jedes einzelne Lehrfach, 
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mit dem obigen Ausmaß der wöchentlichen Lehrftunden 
vorgetragen werden fol, bleibt zwar, wie biöher , den 
Studien = Directoren über Rückſprache mit den Profefforen 
überlaffen. Jedech ſind dabey nachſiehende Voiſcheiſten zr zu 
‚beobachten: 

$. 34, 

Hinfichtlich der Stunden : Drdnung im Kt 
gemeinen, fowohl für die Obligat als auch für die 
freyen Lehrfächer, iſt 

a) die erſte und entſchiedenſte Rüͤdſ A auf die Beför⸗ 
derung ded Sortganged der Schüler und auf die Bes 

‚förderung der Benügung der freyen Lehrfaͤcher zu neh⸗ 

men. — Ohne ganz befondere Urfache,, für deren 
baldige Abſtellung moglichſte Sorge zu tragen waͤre, 
b) dürfen aus ſolchen Lehrfaͤchern, welche weniger als 
fünf Vorleſeſtunden wöchentlich. für denſelben Jahr⸗ 

‚gang der Schüler haben, niemahls zwey Vorleſun- 

gen an Einem und demſelben Tage Statt finden. 

c) Lehrfächer, welche fünf Stunden oder darüber in 
demfelben Rahrgange wöchentlich haben , muüffen alle 
. Schultage wenisſtent Ein Mahl vorlommmen auch 
foll 

d) kein Profeffor zwey Stunden unmittelbar Binter eins 
ander vortragen; befonderd darf dieſes bey den Obligat⸗ 

Studien und bey den nähmlichen Schälern nicht ge⸗ 

ftatter werden, Noch weniger 

e) kann einem Profeflor gegen feinen Wunfch zugemus 
thet werden, an demfelben halben Tage zwey Wer: 
lefungen zu halten, 
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$. 35. 
Insbeſondere wird hinſichtlich der Obli— 


| gat⸗-Lehrfächer und hinſichtlich der oben ($. 5.) 


befonders empfohlenen freyen Lchrgegens 
tände beſtimmt, daß 

a) in Zukunft, nebft den Sonns und Feyertagen und 
außer den durch befondere Verordnungen beſtimmten 
Serien, ber Donnerötag der einzige Ferial⸗Tag im 
der Woche für die philofophifhe Studien⸗Abtheilung 
zu feyn babe; dagegen find 

b). die Worlefungen über die Obligat s Lehrfächer anf die 

3: fünf Schultage der Woche dergeftalt zu verteilen, 

.. daß anf jeden Tag drey, nähmlich Vormittagd zwey; 
Nachmittags Cine (im erften Aahrgange an einem 
Tage zwey) Lehrſtunden fallen. 

.e) Die Vorlefungen über die Untverfal » Befhite und 
‚über die allgemeine Naturgefchichte follen ſich un 
mittelbar an die Lehrftunden für jene Obligat. Lehrs 
facher anfdyließen. Ueberhaupt 

d) ſoll zwiſchen den Vorleſeſtunden über die im F. 3 

.. t genannten Lehrgegenftände an demſelben halben Tage 
feine unbefegte Stunde bleiben, 

Als Beyſpiel zur Anwendung der vorftehend vorgegeiche 
neten Srhndfäge bey Beftimmung der Stunden = Ordnung 
wied folgende für die kleinen Lehranflalten, two ‚wegen des 
Perfonal = Standes die Vertheilung fihwieriger fiheinen 
Fönute:;; .beredmete Stunden » Ordnung bepgefügt. 










Vormittag: _ Nachmittag» 
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Vorlefungd = Stunde 
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*) Die nachmittägigen Borlefungen aus der Phyſik werden von 
dem Profeſſor der Mathematik über Die Mechanik gegeben. 
XLIX. Bond. Ss88 
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| 6. 36. 

Hinſichtlich der freyen Lehrfächet iſt fich ben 
Beſtimmung der Stunden⸗Ordnung vor Augen zu halten, 
daß dieſe Lehrfaͤcher, obgleich ſie der philoſophiſchen Sta: 
dien⸗Abtheilunge zugewieſen find, dadurch keinesweges bloß 
für die Schüler der philoſophiſchen Studien beſtimmt find, 
fondern auch noch während des Gurfed der höheren Facul⸗ 
 tätds Studien gehdrt werden koͤnnen. 

Vielmehr ift, damit dieſes gefchehe, alle Aufmunterung 
und möglichfie Grieichterung zu gehen. Zu diefem Ende 
muß | 

a) fo viel ald möglich Überall bie Einrichtung getroffen 
werden, daß die Lehrftunden- der Obligat » Studien 
bey allen Studien» Abtheilungen eined Lyceums oder 
einer Univerfität während eben derfelben Stunden 

Statt finden. Anderer Seits müſſen 
- b) die Vorleſungen über die freyen ordentlichen Lehr⸗ 

fächer auf ſolche Stunden verlegt werden , wo Feine 

Vorlefungen über die Obligats®tudien vor ſich gehen. | 

Ferner iſt 

c) dafür zu forgen, daß nicht alle oder die meiſten Vor⸗ 
lefangen über die fämmtlichen freyen Lehrfächer auf 
diefelbe Stunde fallen, damit ein Studierender als 
lenfalls auch zwey oder drey folche Lehrfächer in Ginem 

Jahre hören koͤnne. Endlich ift 

d) der Donnerötag auch von Worlefungen über feche 
Lehrgegenftände möglichft frey zu halten. An Sonn 
«and Gepertagen aber dürfen nur ſolche Vorleſungen 
gehalten werden, melde zunaͤchſt für Gewerbsleute 


beftimmt find. 
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Ueber die Wißfenfchafts » Ziveige, welche noch hiet und 
da als abgeſonderte Lehrfücher beſtehen, aber in den voranſte⸗ 
henden Vorſchriften nicht als ſolche genannt, oder aus⸗ 
drücklich mir anderen Lehrfächern vereiniget worden find, 
find in der philofoppifcyen Studien « Xbrheilung Feine ab: 
geſonderten Vorltſungen mehr zu geben. 


UMro. 382. - 


Studien- Hofcommiffiong - Decret vom 2. Oecto⸗ 
ber 1824, an das Bohmiſche Landes-Gubernium. 


Verboth des Uebertrittes der Studierenden von einer öffentlichen 
Lehranſtalt zu einer anderen während des Schuljahres. Vorfchrift 
bey Auöftellung der Zeugniffe über verſchiedene Gegenftände. 


Dem Öuberniun’wird erwidert : | 
a) daß nad) den beftehenden höchften ;Vorfchriften uns 
ter dem Schuljahre jeder willkührliche Uebertritt, der 

Studierenden von einer Öffentlichen Lehranftalt zur 
andern unterfagt und nur bey Ueberfiedelungen der 

Aeltern oder ähnlichen wichtigen und dringenden Faͤl⸗ 

len geftattet werden Eönne-, wo fohin dem Studies 

. renden ein Gertificat über feinen Fleiß, Sitten und 
Tortgang überhaupt , jedoch ohne Befimmung einer 
Claffe zu feiner Legitimation bey . jener Lehranftalt, 
wohin er fich begibt, mit genauer Bezeichnung der 
Zeit feines Austrittes mitgegeben werden kann, 

“ b) Daß, fo wie über einen jeden an ſich abgefchlofs 
fenen, in der allgemeinen Inſtruction und in den 
Sormularien der Abfolutorien abgefondeet erfcheinens 
den Gegenfland ohne Unterfhied, ob det Lehrvortrag 
darüber | in einigen Monathen beendiget iftz oder dad. 

Ssb 2 
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ganze Schuljahr fortwaͤhret, bey der nun eingeführs 
„ten allgemeinen. Gndeprüfung insbeſondere geprüfet 
‚werden muß, und. die Reſultate dieſer Prüfungen 
.  keiche ſehr verfchiehen ausfallen Abunen ; und and 
wirklich ausfallen; fo. dürfen auch die Zeugniffe über 
bie aud ‚verfchiedenen Gegenftänden mit verſchiedenen 
Reſultaten abgelegten Prüfungen ohne Nachtheil der 
Wahrheit und des öffentlichen Glaubens dieſer Urs 
kunden nicht cumulativ, ſondern nur für jeden eins 
| bein und inöbefondere ausgeftellet werben. 
u ‚ Nro. 383, 


Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes⸗Guber⸗ 
niums, vom 2. October 1824. 


Bewillugung eines Pauſchal⸗Betrages für die Herſtellung der Poſt⸗ 
felleifen. 


Das von der kbnigl. Oberpoſtverwaltung gemachte An⸗ 
ſuchen um Bewilligung zur Beyſchaffung neuer Felleiſen 
auf Koſten des Gefälls, kann nach dem Inhalte des Hof⸗ 
kammer⸗Decretes vom 22. September 1824 bey der, dem 
. Prager Oberpoftamtd:Perfonale durch dad Poſt⸗Hofcommiſ⸗ 
fiond = Decret vom 25. März 1799 zur Pflicht gemachten 
Beftreitung ſaͤmmtlicher Amtderforderniffe and dem zuges 
ftandenen' Zeitungs s Emolumente nicht Statt finden , fons 
darn es müſſen die Felleiſen Fünftighin von der Oberpofts 
verwaltung im Grunde der anfhabenden Verpflichtung aus 
Eigenem beygefchafft werden. 

In der Betrachtung jedoch, daß durch bie im Verhaͤlt⸗ 
niffe zu dee früheren Zeit gegenwärtig viel bftere Poftbeförs 
derung der Verbrauch der Felleiſen und die Audlagen das 
für vermehrt wurden; bat ſich die Et, Hoftammer beſtimmt 
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gefunden: die Obewoſtverwaltung hinſichtlich der Felleifen⸗ 
Reparaturen nit den übrigen Poftverwaltungen gleich zu 
ſtellen, und derfelben fomit zu dem bemerkten Zwecke ein 
jährliched Paufchale von zehn Gulden Conv. Münze für 
jeden Peſt⸗Curs zu bewilligen, | | 


Nro, 384. 


Hoflanzley-Decret vom 4. October 1824, an ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen Hoflammer ;Decret vom 28. 
November 1824 , an fämmtlicdhe Gefälld», Ca» 
meral- und montaniftifche Behörden. 


Behörde jur Annahme der Entſagung überzähliger unbeſoldeter 
Bedienſtungen. 


Seine Ef. Majeftät haben mittelſt allerhächfter Ents 
fehließung vom 25, September 1824, für, die Zukunft 
auch die Annahme der Entfagungen jener überzähligen 
unbefeldeten Bedienftungen, die von Allerhöchftdenfelben 
befegt wurden, jenen Behörden zu überlaifen geruht, deu ' 
nen dad Recht zur Befeung der. befoldeten Stellen gleicher 
Cathegorie eingeraͤumet iſt. 

Nro. 585. 
Verordnung des k. Böhmifchen Landes »" Guber- 
niumd vom 4. October 1824. | 


- Werboth des Gebrauches der nicht vorgefchriebenen Schibücher in 
. ben deutſchen Schulen. 

Es iſt dem Landes⸗ Gubernium die Anzeige gemacht 
worden, daß mehrere Catecheten und Schullehrer die vorge⸗ 
ſchriebene, in Wien aufgelegte deutſche bibliſche Geſchichte 
zum Schulunterrichte nicht benützen, ſondern ſtatt derſel⸗ 
ben eine in Ellwangen und Gmünd gedruckte, mit Bil: 
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| dern verfehene Auflage in den Schuleg eingeführt haben, 
und daß dieß eben audy mit einem im Andlande aufgelegr 
ten Nahmenbüchel der Fall feyn ſoll. 

Da biefes Verfahren gegen die beftehenden Borfchrifs 
ten und zum Nachtheile des k. Normalſchul⸗Fondes nicht 
geduldet werden kann; fo werden die Konfiftorien unter 
Einem angemiefen, die unterftehenden Schufldiftrictd » Aufs 
feber zu beauftragen , den Gebrauch aller nidyt vprgefchries 
benen Lehrbücher dem Lehr» Perfonale ftrenge zu unterfas 
gen und über die Befolgung diefed Auftrages zu wachen, 
die entdeckten dießfälligen Uebertretungsfälle aber den Fönigl. 
Kreisämtern anzuzeigen. 

Wovon die Fönigl. Kreisämter 2c. mit dem Anftrage 
verftändiget werden, bey vorkommenden derley Fällen die 
weitere Anzeige dem Landes⸗Gubernium zu erſtatten. 


Nro. 386. 


Verordnung des F. Böhmifchen Landes > Guber. 
niums vom 7. October 1824. 

Behandlung der penfionirten Staatsbeamtens - Waifen bey ihrer 
Aufnahme in eine Erziehungs:Anftalt und bey ihrem Austritte aus 
Derfelben. 

Nach Anhalt ded Studien s Hofcommiffions s Decreted 
vom 11. September 1824 haben Beine E. k. Maieflät 
über einen allerunterthänigften Vortrag der k. £. Hofkam⸗ 
mer unter bem 28. Junius 1820 folgende hoͤchſte Ent: 
ſchließung, die jedoch nicht zurück zu wirken hat, und welde 
der k. E. Studien» Hofcommiffion zur Nachachtung mitzus 
theilen Höchft anbefohlen wurde, zu erlaffen geruhet. 
7MWaiſen von Staatöbeamten, welche Penfionen oder 
Grziehungdbegträge aus dem Staatsſchatze beziehen, has 
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ben diefe Unterftübungen zu verlieren , wenn fie in einer 
nicht Privat » Grziehungsanftalt untergebracht werden , in 
welcher alle ihre Bedürfniffe beftritten werden ;'müffen je⸗ 
dech in der Srziehungsanftalt auch Geldunterftügungen ges 
Teiftet werden, fo ift ſolchen Waifen bie bisher bezogene 
Penſion oder Erziehungsbentrag aud fortan zu verabfolgen, 
und haben diefelben auch in den Genuß diefer legteren wie⸗ 
der einzutreten, voenn ihnen dieſe zwar zu Folge diefer 
Entſchließung eingeftellt wurde, fie aber vor der Erreichung 
des Normalalterd dad Crziehungd « Anftitut verlaffen.” 

Diefe der Landesſtelle zu ihrem Benehmen mitgetheilte 
höchſte Entfchliegung wird den k. Kreidämtern 26. zur Wife 
fenfchaft und genauen Darnachachtung in derley vorkom⸗ 
menden Fällen hiermit bekannt gemacht, 


‚ Nro. 387. 


Nerordnung des k. Böhmifchen Landes· Guberniums | 
vom 7. October 1824.. 


Belehrung über das Eigenthumsrecht der dep Waſſerubetſchwem⸗ 
mungen weggeſchwemmten und von den Uferbewohnern geretteten 
Effecten. 


Die bey der im Monathe Junius 1824 Statt gehab⸗ 
ten Anſchwellung der meiſten Flüſſe und Bäche des Lan⸗ 
des zur Kenntniß gelangten Vorgänge haben die Ueberzeus 
gung gewährt, daß dad Landvolk und felbft mancher Stadts. 
“ bewohner von dem Mechte bed Eigenthümers auf die ihm 
durch dad Audtreten ber Wäſſer weggeſchwemmten und 
von den Uferbewohnern geretteten @ffecten noch nicht fo 
geläuterte Begriffe befige, welche die Beforgniß einer nicht 
erlaubten Zueignung eines fremden Guts zu beſeitigen ver⸗ 
moͤchten. 


— — — —— TUT 


— (116) — 
Diele Landlente find foger in dem Wahne, daß alles 


.von dem Fluffe feinem Eigenthůmer hinweggeführte Holz, 


Vieh, Geräthſchaften und andere Sachen demjenigen ins 
Gigentpum zufallen , welcher ‚fie dem Sluffe mit Anſtren⸗ 
gang und felbft mit Lebensgefahr entriffen oder aufgefans 
gen hat, weil man die weggeführten Gegenflände als wer 
laffene , preiögegebene und für ben Gigenthümer verlorene 
Sachen betrachtet, und fie auch wirklich verloren find, wenn 


fie von den Uferbewopnern nicht aufgefangen werben. 


Die Landeöftelle findet ſich hierdurdy aufgefordert , bie 
k. Kreisaͤmter 2c. anzuweiſen, in dem geeigneten Wege 
die irrigen Begriffe ded Landmannes und Stadtbewohners 


über fremdes Eigenthum zu berichtigen , und nachſtehende 


geſetzliche Vorſchriften in Crinnerung zu bringen : 
1, Nach dem 180, $. des I. Theils ded Strafgeſetzbu⸗ 


ches Lit. C. macht ſich Jedermann eines Verbrechens und 


zwar des Betruges ſchuldig, welcher gefundene Sachen von 
25 fl. im Bertbe, i in tbelche Gathegorie auch die vom Fluffe 
berbeygeführten Gegenftände gehören, gefliffentlidh verheh⸗ 
let und ſich zugeeignet ; ift Hingegen der Werth diefer Sa⸗ 
hen unter 25 fl., fo ift die Verhehlung und Zueignung der: 
felben eine, fhwere Polizegübertretung , wofür dab Strafs 
geſetzbuch im Il. Theile 55. 210.und 211 einfachen oder firens 
gen Arreft von Ciner Woche bis zu 3 Monathen verhängt, 


fo wie dad Verbrechen des Betrugd nach dem 181. $. des 


Strafgefeßbuches I. Theils mit einer Kerkerſtrafe in der 
Dauer von ſechs Monathen bis zu Einem Jahre verpönt iſt. 
2. Der 388. $. des. allgemeinen bürgerlichen Geſetzbu⸗ 


” ches beftimimt gleichfalls „ dag im Zweifel nicht zu vermp« 


then ſey, daß Jemand fein Eigenthum wolle fahren lafs 
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fen, daher kein Finder eine gefundene Sache für verlaffen 
anfehen und ſich diefelbe zueignen , noch weniger ſich deB 
Strandrechtes anmaffen dürfe, “oo. 
Was mit den gefundenen Sachen zu geſchehen habe, 
beſtimmen die SS. 389 und 594. 

So wie der 391. $. des allgemeinen bürgerlicher Ges 
ſetzbuches den Cigenthümer der gefundenen Sache verpflichs - 
tet, dem Finder nebft Vergütung der Auskagen die geſetz⸗ 
liche Belohnung zu verabfolgen; foift ed nad) dem 405. $. 
des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches Jedermann, der. 
eine fremde bewegliche Sache, als: Holz, Wägen, Thiere 
und andere Gffecten von dem unvermeidlichen Untergange 
rettet, berechtiget, von dem Eigenthümer, der feine Sa⸗ 
chen zurückfordert, d en Erſatz des mit der Rettung der Sa⸗ 
chen verbundenes · Aufwandes und einer verhältnißmäßigen 
Entſchädigung von zehn pom Hundert des Werthes der ges 
geretteten Sache zu verlangen. 

An der Erwartung einer Belohnung. und Vergütung 
aller Audfagen, welche dad Gefeg verbürgt, wird jeder Ufers 
beroohner eine zureichende Aufmunterung finden, zur Ret⸗ 
tung der.feinem Nebenmenfchen durch dad Austreten der 
Waͤſſer weggeſchwemmten Sachen nach Kräften beyzutra: 
gen, ſobald er von dieſen geſetzlichen Beſtimmungen, ſo 
wie von der Verantwortung und Strafe, wenn er ſich 
eine Verheimlichung oder Zueignung des fremden Eigen⸗ 
thumes ſollte zu Schülden Eomracn laſſen, auf eine faßliche 
Art unterrichtet iſt. 

Da} aber dad Benfpiel der Obrigkeiten, Beamten, Seel⸗ 
ſorger ꝛc. durch zweckmäßige Verwendung ihrer Leute zur 
Rettung und Rüdftellung der Sachen vorzüglich geeignet 


' 
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iſt, richtige Begriffe über fremdes Eigenthum unter Dem 
Landvolke zu verbreiten, bedarf Feiner weiteren Erinnerung. 

Hiernach haben die f. Kreisämter x. an die unterftes 
henden Aemter wegen Belehrung der Uferbemohner dad Ni 
thige zu erlaffen. 

Nro. 388. 
Juſtiz⸗ Hofdecret vom 8. October 1824, an fämmt: 
. fie Appellations-Gerichte. Kundgemacht in In: 
ner » Defterreich , am 26. Detober 1824. 


Vorſchrift den GEinfendung der den Griminal » Gerihten zukom⸗ 
menden falfchen Banknoten. 


Die wegen Cinfendung der den Criminal⸗Gerichten zus 
gekommenen falſchen Banknoten untet dem 15. May 1824, 
erlaffene Verordnung wird mit Benftimmung der k.k. all: 
gemeinen Hoflammer auf alle Sattangeibbffentlicher Cre⸗ 
ditö > Papiere ausgedehnt, und zugleich dahin erlantert : 
daß zwar der Regel nach die entdedten falſchen Credits 
Papiere von dem Griminals Gerichte an dad Präfidium des 
Appellationd:Gerichted , und von diefem an das Präfidiem 
des oberfien Gerichtöhofes zu überfenden fehen, daß fie 
jeboch in Fällen, wo Anzeigen gegen eine beſtimmte Pers 
fon vorhanden find, und die Audfertigung ded Lertificates 
über die Unechtheit der Greditd » Papiere befonderd drin 
gend iſt, auch von dem Griminals Gerichte erfter Inſtauz 
unmittelbar an dad Prafıvium der k. k. allgemeinen Hof⸗ 
kammer eingefendet werde, koͤnnen, welches diefelben durch 
das Praͤſidiuin der Landesſtelle an dad Criminals Gericht 
zurüdzuftellen , und zugleih dad oberwähnte Certificat 
übermacdhen wird. Wenn das Criminals Gericht die Cres 
ditd = Papiere unmittelbar dem Präfidiuus der k. & all 
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gemeinen Hofkammer vorgelegt, ſo iſt dieſes in den vor⸗ 
geſchriebenen Anzeigen an die Praͤſidien der Landesſtelle 
und des Appellations⸗Gerichtes zu bemerken. Sollten 
von derſelben Perſon mehrere falſche Credits⸗ Papiere 
von ganz gleicher Gattung und Beſchaffenheit verfertiget 
worden ſeyn, fo bleibt dem Ermeſſen des Crtiminal⸗Ge⸗ 
richtes überlaſſen, nach Erforderniß der Umſtände enzwer 
der alle vorgefundenen Greditd s Papiere, oder auch nus 
Eines oder einige derfelben dem Prafidium der allgemeinen 
Hofkammer vorzulegen. 


Nro. 589. 


Hoffammer:Decret vom 9. October 1824, an das 
f. Böhmifche Landes » Gubernium. 


Verfahren der Berggerihte und Berggerichts » Subftitutionen "bey 
Seldvermefiungen, Bereinigungen und Gränzberichtigungen. 


Sämmtlidje Berggerichtö : Subftitutionen find darauf 
aufmerkſam zu machen, daß fie nur berechtiget find, instru- - 
endö vorzugehen; folglih auch Feldvermeffungen und 
Gränzberichtigungen nur nach vorläufiger Anfrage bey den 
Berggerichten. mit Vorlegung der Vermeſſungs⸗Mappen⸗ 
Entwürfe und nach erfolgter Beftätigung der Entwürfe 
vorzunehmen. Den Berggerichten aber ift zu bedeuten, abs 
gelondert gemuthete und verlichene Maffen auch abgefons 
dert vermeflen zu laffen, und ihre Bereinigung nur dann 
zu geftatten, wenn erwiefener Maßen die Felder miteinans 
der durch einen unterirdifchen Communicationd : Bau in 
MWerbindung gebracht worden find , und gegenfeitig durch⸗ 
gefhlagen haben, wie diefed in Dem Patente vom Jahte 
1805 ohnehin ausdruͤcklich vorgefchrieben‘ iſt. 


| u. ( 10230 ) — 
Nro. 390. 


Studien ⸗Hofcommiſſ ons⸗Decret vom 10. Octo⸗ 
ber 1824, an die Laͤnderſtellen von Nieder⸗Oeſter⸗ 
reich, Böhmen und Galizien. 

Beſtimmung der Dauer ded pharmacentifchen Lehr⸗Gurſes. 

Seine Majeſtät haben über den Vorſchlag des Böhmis 
ſchen Guberniums: daß den Apotheker⸗Gehulfen geſtattet 
werden moͤge, den pharmaceutiſchen Lehr⸗Curs in zwey 

Jahrgaͤngen zu vollenden, mit höchſter Entſchließung vom 

12, Septeraber 1824 zu befehlen geruhet: daß es in Be 

zug auf diefes Studium bey der beftchenden Vorſchrift al 

allgemeinen Regel zu verbleiben habe; daß jedoch jenen 

Pharmaceuten, welche es ſelbſt wuͤnſchen, zu geſtatten iſt, 

dieſes Studium in zwey Jahrgänge abzutheilen, wo ſie 

dann im erſten Jahre die Botanik und die ſpecielle 

Naturgeſchichte, im zweyten aber die Chemie 

. gemäß ber beſtehenden Vorſchri ften ſich eigen zu machen 

haben. j 


Nro, 391. 


Verordnung des Balizifchen- ‚Appellationd-Geridh- 
tes. Kundgemacht am 11. October 1824. 


Anfang der Wirkfamkeit des neu organifirten Eriminals@erichtes 
Rzeszow in Galizien, 


Don dem; F. Galizifchen AppellationdGerichte wird als 
len Behbrden, fo auch Inſaſſen der Königreihe Galizien 
| und Lodomerien zur Wiffenfchaft und gehörigen Darnachach⸗ 
“tung hiermit bekannt gegeben: daß in Folge hoͤchſten Hof⸗ 
decretes vom A. September 1818, womit Seine k. k. Ma 
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jeftät in der Kreisſtadt Rzeszow ein fünfted Criminal, Ge⸗ 
richt zu beſtellen geruhet, die Wirkfamkeit dieſes neu or⸗ 
ganifirten k. k. Criminal⸗ Gerichtes in Rzeszow vom 4. 
December 1824 in den ihm angewielenen Bezirken, nähm⸗ 
lih: Tarnower, Rzeszower und Jasloer Kreiſe, dann 
die des k. k. Samborer Criminal⸗Gerichtes in dem Stryer 
Kreiſe anzufangen — und demnach von eben dieſem Tage 
die Gerichtsbarkeit des Wisznicer Criminal-Gerichtes im 
Tarnower Kreiſe, des Samborer Criminal-Gerichtes in 
den Kreiſen Rzeszow und Jaslo, endlich des Lemberger 


Criminal⸗-Gerichtes in dem Stryer Kreiſe aufzuhoͤren has : 
be; dag folglich gemäß oberwähnter Höchfter Entſchließung 


vom 1. December 1824 die fünf hierlandes beftellten ER, 


. Criminal » Gerichte in folgenden Kreiſen ihre Gerlchtsbat⸗ 
keit ausüben werden; naͤhmlich: 


Das Lemberger Criminal⸗Gericht in den Kreiſen Lem⸗ 
berg, Zloczow, Zolkiew und Brzezan. | 
Das Samborer Criminal⸗Gericht in den Kreifen Sam- 
bor, Sanok, Przemysl ‚und Stryi. 
Das Stanıslawower Criminal-Gericht in den Kreifen 
Stanislawow, Kolomea, Tarnopol und Czortkow. 
Das Wisznicer Criminal s Gericht in den Kreifen 
Bochnia, Wadowice , und Sandec, endlich: | 
das Rzeszower Criminal s Gericht in den. Kreifen 


‚Raeszow, Tarnow und Jaslo. 


— {22) — 
Nro, 398. 


Verordnung des Galiziſchen Landes» Guberniums. 
Kundgemacht am 12. Detober 1824. 
Wegen briefportofreger Beförderung der Acten in den Angelegen 
heiten armer Partegen zwifchen den lntergerichten und dem Dben 
geridhte. 

Mit Hofkammer⸗Decrete vom 4. November 1520 
wurde bedentet: cd unterliege die von dem E. f. Galui⸗ 
fhen Appellationd = Gerichte angetragene Anmeifung der 
Doftämter, die Acten in den Angelegenheiten arzıer Par 
tepen zwilchen den Untergerihten und dem Obergerichte 
briefpertofrey zu befördern, in der Boreusfeßung keinen 
Anftande, daß fewohl die Armen , die ſich als ſelche au>= 
gewiefen und für ihre in jenem Wege hängenden Rechts⸗ 
ſachen und bid zur Audtragung derfelben, die Bewilligung 
der Vormerkung der Zaren und Brifporto = Gebühren ron 
der Landesjiclle erhalten haben, ald audy die audfellenden 
dießfälligen Beträge bey den betreffenden Behörden rinfts 
weilen in Bormerfung genemmen werben. 

Sn Gemäßheit diefer Weiluug murden bereitd water 
dem 14. December 1820 die Peflämter durch die Ober 
pofverwaltung angewiefen, die von diefen Behörden mit der 
Auffrift ob paupertatem ex oflicio bezeichneten Schrif⸗ 
ten, (auf deren Umfchlage übrigen der Rahme der Pars 
tey, die diefe Begunftigung genießt, zu ericyeinen bat), 
ohne Abnahme eined Poftporto zu übernehmen. 

Was hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, uud 
indbefondere zur Darnachatchung der Stadrmagiftrate und 
Ortögerichte befannt gemacht wird, 
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Nro, 303. 
Soflanzley » Decret vom. 13. October 1824, an. 


ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Den Mautppäctern von der politifihen Ortsobrigkeit und Polgeys 
Behörde, zu leiftende Affiftenz. 


Die k. k. allgemeine Hofkammer hat laut Eröffnung 
vom 3. October 1824 ‚'in Hinſicht auf dad von Seite der 
Mauthbehörden und Mauthpächter zu beobachtende Bench« 
men bey Erwirkung der Militär: Hulfe, den ſaͤmmtlichen 
Zollgefällen⸗Verwaltungen die Belehrung ertheilet: daß 
die Militaͤr⸗Aſſiſtenz in vorkommenden Fällen nur auf 
Einſchreiten jener Behörde, welche.über die Aufrechthaltung 
der Nuhe und Ordnung zu wachen hat, d. i. der politi⸗ 
(hen Ortsobrigbeit und Polizey⸗Behörde ges 
feiftet werden dürfe, und daß daher auf das unmittelbare 
Anfinnen der Mauthpächter oder Mautkgehdrden die Affis 
ſtenz⸗Leiſtung von den Militär : Commanden verweigert 
werden muß. j 

Hiervon wird die Landeöftelle mit dem Auftrage in die 
Kenntniß geſetzt, die ihr unterftehenden politifchen Behbr⸗ 
den aufmerkfam zu machen, daß fie die Mauthpächter in 
ihren vertragdmäßigen Nechten zu ſchuͤtzen verpflichtet find, 
and für die Weigerung diefed Schutzes, und des Cinfchreis 
tend um Militärs Affiftenz , wenn folche von der Gefälle: 
Behörde , oder in dringenden Sällen von-dem Mauthpäge 
ter verlangt wird, verantwortlich bleiben. 
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Nro. 398. _ 

Hoflanzley- Decret vom 24. October 1824, au 
die Zandesftelle in Dalmatien. Juſtiz⸗Hofdecret 
vom 30, Detober 1824, an das Dalmatiniſche 
Appellations = Geridht. 

Wegen Befegung erledigter Prätord » Stellen in Dalmatien. 
Seine Majeftät haben mit hoͤchſter Entſchließnng vom 

5. October 1824 zu Beflimmen gerupet: daß bey Erledi⸗ 

gungen von Prätord; Stellen jederzeit ein Concurb auszu⸗ 

fhreiben fey, fie möge von was immer für einer Claffe 
feygn , und daß, wenn bey erledigten Präturen Höhere 

Glaffe dad Gubernium und dad Xppellaticnds Gericht, fo 

wie die Kreidämter in ihrer Wahl auf den nähmlichen Prä- 

- tor der, der Claffe der erledigten Prätur im Range fols 

genden Elaffe übereinfemmen, derfelbe ohne weiters hierzu 

beftimmt , fonft Mer der Vorſchlag wie bisher zu der ers 
ledigten Prätur erftattet werben müſſe. 


Nro. 395. 


Hoflanzley-Decret vom 14. Detober 1824, an dad 
Maͤhriſch⸗Schleſiſche Landes - Gubernium. 

Ustform für Lehrer der fländifchen Akademie zu Oüntäg. 

Man nimmt Beinen Anftand zu bewilligen, daß die 
Lehrer der fländifchen Akademie zu Ollmütz, welde bey 
der Verhandlung wegen Uniformirung der Maͤhriſch ſtoͤn⸗ 
difhen Beanıten von den Ständen in dab dießfällige Schema 
aufzunehmen vergeflen worden find, nachträglich im die 
zweyte Rangſtufe diefed Schema aufgenommen, und ihnen 
hiernach die Tragung der fländifhen Beamten: Uniform 
geftattet werde, 
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Vro. 396. | 


Hofkanzley· Deeret vom 14. ctober 1824, d an das 
Galiziſche Landes » Gtbernium. Kundgemacht 
am 29. October 1824. 


Beſchränkung der fogenannten Scharwarken auf geme i nnüßs 
liche Arbeiten. 


Bey Durchgehung der Verhandlungen, welche der Er⸗ 
laſſung des Patentes vom 16. Junius 1786 vorhergin⸗ 
gen, bat die k.k. Hofkanzley die Ueberzeugung erhalten, 
daß bey der Abfaffung ded $. 44 von dem gedachten Pa⸗ 
tente, die hoͤchſte Abſicht dahin gegangen fey, die fogenanns 


ten Scharwarken auf gemeinnüglihe Arbeiten zu | 


beichränfen. 
Da hierdurch über den eigentlichen Sinn dieſes Dar 


tentd s Ybfaßes jeder Zweifel behoben ift, fo wird diefed in . 


Folge der Hoflanzley » Decrete vom 20. May und 14. Dcs 
tober 1824 und mit dem Beyſatze zut ‚allgemeinen. rennt 
niß gebracht: 

1, daß ed hierdurch von dem Hofkanzlen⸗ Deerete vom 


17. Aprill 1806, welches auf der Vorausſetzung be⸗ 


ruhete, daß die Scharwarken auch zum eigenen Nu⸗ 
gen der Grundherrſchaften gefotdert werden konn ten, 
wenn ſſie nicht ſchon in den Stock⸗Inventarien zu 


gemeinnuͤtzigen Anſtalten beſtimmt find, gaͤnzlich ab⸗ 


zukommen habe. 


2. Daß, vom Tage der Kundmachung an, dieſe ſoge⸗ | 
nannten Scharwarkötage zu herrſchaftlichen Dienſten 


von jenen Grundwickhen, welche ohnehin einen Ra⸗ 
tural⸗Frohndienſt zu leiten haben, nicht mehr ges 
fordert werden dürfen; 
XLIX. Band. | Ttt 
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3. daß, vom Tage der Kundmachung an, auch die Wirk⸗ 
ſamkeit der etwa dieſer Berichtigung entgegenſtehen⸗ 
den Erkenntniſſe erlbſche, und 
4. daß für das Vergangene weder die Gemeinden oder 
einzelnen Wirthe eine Entfihädlgung für jene Schar⸗ 
warfen , die fie in Folge des Hoftanzley = Decreteb 
vom 17. April 1806, zum Nußen ihrer Grundherr⸗ 
fehaften geleiſtet haben, noch diefe Legtern einen Nach⸗ 
trag der etwa ruͤckſtändig. gebliebenen Scharwarken 
zu fordern haben. 


Nro. 397. 


Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes⸗-Guber⸗ 
niums vom 14. October 1824. 


Brrfapeen {a vinſicht der Uebernahme der aus Baiern kommenden 
ESchüblinge. 


‚Nach dem: Berichte eines konigl Kreisamtes iſt dem 
k. Bairiſchen Landgerichten von ihrer Regierung unterſagt 
worden, Schuͤblinge aus fremden Ländern aufzunehmen, 
welche nicht mit der Aufnahmsbeſcheinigung des betreffen⸗ 
den Amtes, wohin er geſchoben werden ſoll, verſehen find. 

Hiervon werden die k. Kreisaͤmter zc. zur Wiſſenſchaft 
und Darnachachtung mit dem Beyfage in die Kenntnif ges 
fegt, daß fich unter Cinem bey der k. k. Zollgefaͤllen⸗Ad⸗ 
miniſtration verwendet wird, die Graͤnz⸗Zollämter anzu⸗ 
weiſen, die aus Baiern kommenden Schüblinge, wenn ſie 
nicht ebenfalls mit der Aufnahmsbeſcheinigung des betref⸗ 
fenden Bbhmiſchen oder ruͤckwaͤrts gelegenen kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſchen Amtes verfepen ſind, zurück zu weiſen. 
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Nro. 398. 


Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes⸗Guberniums 
vom 15. October 1824. 
Verbindlichkeit der Pfarrer zur Haltung der für die Seelſorger⸗ 
Stationen ſyſtemiſirten Capellaͤne oder Cooperatoren. 

Es kommt hervor, daß an Seelſorger⸗Stationen, für 
welche ein Cooperator oder ein Capellan mit. der Dotation 
and dem Neligionds Sonde foftemifiet iſt, diefer Huͤlfsprie⸗ 
ftee nicht gehalten , und entweder der zum Unterhalte des⸗ 
felben bewilligte Geldbetrag von dem Pfarrer aud dem Mes 
Iigiond» Bonde ungebührlich erhoben und abauittirt, oder 
flatt des ſyſtemiſirten Unterhaltes dem Meligiond » Sonde 
von Zeit zu Zeit die auf Aushülfspriefter gehabten Kuss 
Tagen zur Vergütungsanweiſung aufgerechnet werden. 

Um diefem Unfuge, befonderd dermahlen,, wo nach 
dem jüngft abgewichenen Schulfahre 21 neugeweihte Pries 
ftee aud der Erzdidceh, wegen Mangel an Stationen in 
die Seelforge nicht auögefeßt werden Eonnten, wirkfamft zu 
fteuern, wird in der gültigen Vorausſetzung, daß in jenen 
. Pfarren, für welche ein Capellan 'oder Cooperator mit der 
gefeßlichen Dotation aus dem’ Religions⸗Fonde ſyſtemiſirt 
wurde, diefer Hülfspriefter auch nothwendig ift, den Cons 
fiftorien hiermit zur verantwortlichen Pflicht gemacht, daß 
da, wo ein Capellan oder Eooperator mit der Dotation aus 
dem Religions = Sonde ſyſtemiſirt, oder auch wo er gehörig 
fundiet ift, ordnungsmäßig wirklich gehalten, und bierburch 
dem and der Vernachläſſigung diefer Verbindlichkeit von 
Seite der Beneflciaten der Seelſorge, dem Uñterrichte der 
Schuljugend und dem Meligiond s Gonde zugehenden Nach⸗ 

Ttt 2 
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theile mit Kraft begegnet, und Im Falle eined fich zeigen: 
den Mangeld an Prieftern, wegen der Entlaſſung eines 
oder mehrerer Neomiften an dad erzbiſchoͤfliche Confijtes 
rium, welches , wie man nicht zweifelt, ſich hierzu bereit 
finden wird, verwendet werde. 
Dem k. Cameral⸗Zahlamte aber wird hiermit unter 
eigener Dafürhaftung des Amtsvorſtehers ind des liquidi⸗ 
| renden Caffes Öfficierd unter Einem aufgetragen , die auf 
Capelläne und Cooperatoren fuftemificten Gehalte aus dem 
Religions⸗Fonde ſowohl in der Hauptſtadt Prag als auf 
dem Lande nur gegen eine eigenhändige Quittung des bee 
treffenden Hülföpriefterd , welche von dem Pfarrer zu cos 
j tänhlfiren iſt, zu erfolgen. 


Nro. 399, 


- Hoffammer « Decret vom 16. Detober 1824, an 
Die Nieder s Defterreihifche Zollgefällen » Admi- 
niſtration. Kundgemacht am 22. November 1824. 
. Erhebung des bisherigen proviforifhen Commercials Gränz s Zoll: 
Amtes Zillingdorf zum ftatusmäßigen Commercial-Gränj-Zollamte, 
“ De Hofkammer hat dad feit dem Fahre 1825 

proviforifch beftandene Commercial = Gränz = Zollamıt zu 
Zillingdorf nunmehr zum flatusmägßigen wirklichen Com: 
mercials Gränz : Zollamte erhoben. 
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Nro, 400, 

Studien » Hofcommiffiond » Decret vom 16, Öcto- 
ber 1824, an die ob der Ennfifche Regierung. 
Kundgemacht ih Defterreich ob der Enns amt 5. 
November 1824. 


Ginpebung der Verlaſſenſchafts⸗Beyträge für den Kormale Squl⸗ 
fond in Conventions⸗Münze. 


Zu Folge des Studien⸗Hofcommiſſi ions⸗Decreted vom 
16. October 1824, iſt ſich rückſichtlich der Cinhebung der 
. Verlaffenfchaftd »Beyträge für den Normal⸗Schulfond in 
Conventignd » Münze, nur allein nach der mit Regierungds 
Circulars Verordnung vom 8. Auguft 1822, kundgemach⸗ 
ten höchſten Entſchließung Sr. Majeftät vom 5. Julius 
1822, und den höchften Verordnungen vom .14, Septente 
ber 1775 und vom +. December 1788, zu benehmen. 

Es find daher vom 1. November 1824 angefangen, 
alle Verlaſſenſchaften in Conventions⸗ Münze zu berechnen, 
und wenn diefelben die Summe von 300 fl. betragen, aus 
den Verſaſſenſchaften des Prälatens und des Herrenſtandes, 
worunter auch die Ehegattinnen und Witwen der letztern 
zu rechnen ſind, vier Gulden; des Rittetſtandes, der 
Honoratioren und des Handelſtandes, zwey Gulben; 
der Profeſſioniſten, Bürger und Bauern, Gin Gulden 
in Conventionds- Münze, «dB Verlaffenfpaftd-Beps 
trag an den Schulfond abzuführen. 

“Da hierdurch die Beftimmung des Regierungd s Circus 
lared vom 8. Auguft 1822, in Hinſicht der darin ebens 
falls vepublicirten Hofverordnung vom 16. März 1789 
aufgehoben wird; fo wird diefe Verfügung zur MWiffens 
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Nro, 392. 


. Verordnung des Galizifchen Landes Guberniums. 


* 


Kundgemacht am 12. October 1824. 
Wegen brieſportofreyer Beförderung der Acten in den Angelegens 
heiten armer Parteyen zwifchen den AUntergerichten und dem Oben 
. gerichte. 

Mit Hoflammer » Decrete vom .4. November 1520 
wurde bedeutet: es unterliege die von dem E. f. Galizi⸗ 
(hen Appellationds» Gerichte angetragene Anmeifung der 
Doftämter, die Acten in den Angelegenheiten armer Pars 
teyen zwilchen den Untergerichten und dem Ubergeridhte 
briefportofreg zu befördern, in der Vorcusſetzung keinem 
Anftande, daß ſowohl ‚die Armen die ſich alö ſolche auds 
gewiefen und für ihre in jenem Wege hängenden Rechts⸗ 
fachen und bid zur Austragung derfelben, die Bewilligung 
der Bormerkung der Zaren und Brifporto » Gebühren von 
der Landedfielle erhalten haben, ald auch die ausfallenden 
dießfälligen Beträge bey den betreffenden Behörden rinfls 
weilen in Vormerfung genommen werden. | 

An Gemäßheit diefer. Weifung wurden bereitd unter 
dem 14. December 1820 die Poftämter durch die Obers 
poftverwaltung angewielen, die von diefen Behörden mit der 
Aufſchrift ob paupertatem ex oflicio bezeichneten Schrifs 
ten, (auf deren Umfchlage übrigend der Nabıne der Par⸗ 
tey, die dieſe Begünftigung genießt, zu erfdyeinen bat), 
obne Abnahme eined Poftporto zu übernehmen. 

Was hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und 
indbefondere zur Darnachatchung der Stadtmagiſtrate und 
Ortdgerichte bekannt gemacht wird, 
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Nro, 593. 
Hoflanzley » Decret vom 13. October 1824, an 


fämmtliche Länderftellen. 
- Den Mautppäctern von der politifhen Ortsobrigkeit und Polizeys 
Behörde: zu leiftende Affiftenz. 

Die k. k. allgemeine Hofkammer hat laut Eröffnung 
vom 3. October 1824 ‚in Hinſicht auf dad von Seite der 
Mauthbehörden und Mautbpächter zu beobachtende Bench 
men bey Grwirfung der Militär⸗ ⸗Hülfe, den ſaͤmmtlichen 
Zollgefaͤllen⸗Verwaltungen die Belehrung ertheilet : daß 
die Militär > Affiftenz in vorkommenden Fällen nur auf 
Ginfchreiten jener Behörde, welche.über die Aufrechthaltung 
der Ruhe und Ordnung zu wachen hat, d. i..der politis 
ſchen Ortsobrigfeit und. Polizey⸗Behörde ges 
leiftet werden dürfe, und daß daher auf das unmittelbare 
Anfinnen der Mauthpächter oder Mautkgehörden die Aſſi⸗ 
fienzs £eiftung von den Militär - Commanden verweigert 
werden muß. j 

Hiervon wird die Landedftelle mit dem Auftrage in die 
Kenntniß geſetzt, die ihr unterftehenden politifchen Behdrs 
den aufmerkfam zu machen, daß fie die Mauthpächter in 
ihren vertragamäßigen Rechten zu fchügen verpflichtet find, 
and für die Weigerung diefeb Schutzes, und des Einſchrei⸗ 
tens um Militaͤr⸗Aſſiſtenz, wenn ſolche von der Gefälld: 
Behörde , oder in dringenden Sällen von-dem Mauthpaͤch⸗ 
ter verlangt wird, verantwortlich bleiben. 
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Nro. 39%. _ 


Hoflanzley: Decret vom 14. October 1824, an 


die Landesftelle in Dalmatien. Juſtiz⸗Hofdecret 
vom 30, Dctober 1824, an das Dalmatinıfche 
Appellations :-Gericht. 
Wegen Befegung erledigter Prätord» Stellen in Dalmatien. 
Seine Majeftät haben mit höchfter Entſchließung vom 
3, October 1824 zu Neftimmen geruhet: daß bey Erledi⸗ 
gungen von Prätord; Stellen jederzeit ein Concurs auszu⸗ 
ſchreiben ſey, fie möge von wad immer für einer Glaffe 
ſeyn, und daß, wenn bey erledigten Präturen höherer 
Elaffe dad Gubernium und dad Appellationds Gericht, fo 
wie die Kreisämter in ihrer Wahl auf den nahmlichen Ptaͤ⸗ 


- tor der, der Claffe der erledigten Prätur im Range fols 


genden Claſſe übereinkommen, derfelbe ohne weiters hierzu 


beftimmt, ſonſt Mer der Vorſchlag wie biſhet zu der ers 


ledigten Prätur erflattet werden müffe. 
| Nro. 595. 
Hoflanzley-Decret nom 14. October 1824, an dad 
Maͤhriſch⸗Schleſiſche Landes - Gubernium. 
Uatform für Lehrer der fländifchen Akademie zu Olintüg. 
Man nimmt keinen Anftand zu bevoilligen,, daß die 
Lehrer der ftändifhen Akademie zu Ollmütz, welde bey 
der Verhandlung wegen Uniformirung der Maͤhriſch ſtaͤn⸗ 


diſchen Beamten von den Ständen in dad diepfällige Schema 


aufzunehmen vergeffen worden find, nachtraͤglich in bie 
zweyte Nangftufe diefed Schema aufgenommen, und ihnen 
biernach die Zragung der ftändifhen Beamten» Uniform 
geftattet werde, 
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| Nro. 396. | “ 
Hofkanzley⸗Decret vom 14. Öctober 1824, an das 
Galiziſche Landes « Gübernium. Kundgeniacht 
am 29. Örtober 1824. 


Belchränkung der fogenannten Scharwarken auf geme i nnüße 
liche Arbeiten. 


Bey Durchgehung der Verhandlungen, welche der Er⸗ 
laſſung des Patentes vom 16. Junius 1780 vorhergins 
gen, hat bie k. k. Hofkanzley die Ueberzeugung erhalten, 
daß bey der Abfaſſung des $. 44 von dem gedachten Pas 
tente, die hochſte Abficht dahin gegangen fey, die fogenanns 
ten Scharwarken auf gemeinnüglide Arbeiten zu 
beichränfen. 


Da hierdurch über den eigentlihen Sinn biefed Pa 


tentd = Abſatzes jeder Zweifel behoben ift, fo wird diefed in . 


Folge der Hoflanzley : Decrete vom 20. May und 18. Oe⸗ 
tober 1824 und mit dem Beyfage zut ‚allgemeinen. kenrt— 
niß gebradht: 

1. daß es hierdurch von dem Hofkanzleh⸗ Deerete vom 
17. Aprill 1806, welches auf der Vorausſetzung bes 
ruhete, daß die Scharwarken auch zum eigenen Nu⸗ 
gen der Grundherrſchaften gefotdert werden Fönnten, 
ivenn ſie nicht ſchon in den Stock⸗Inventarien zu 
gemeinnügigen Anftalten beſtimmt find, gänzlich ab⸗ 
zukommen habe. 

2. Daß, vom Tage ber Kundmachung an, biefe ſos⸗⸗ 
nannten Scharwarkstage zu herrſchaftlichen Dienſten 
von jenen Grundwirthen, welche ohnehin einen Ra⸗ 
tural⸗Frohndienſt zu leiſten haben, nicht mehr ge⸗ 
fordert werden dürfen; 

XLIX. Band. Ä Ttt 
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3. daß, vom Tage der Kundmachung an, auch bie Wirk⸗ 
ſamkeit der etwa diefer Berichtigung entgegenftehens 
den Erkenntniſſe erlöfhe, und 

4. daß für dad Vergangene weber die Gemeinden ober 
einzelnen Wirthe eine Entfihädigung für jene Schar 
warfen , die fie in Folge des Hoftanzley = Decreteb 

vom 17. April 1800, zum Nugen ihrer Grundherr⸗ 
fchaften geleiftet haben, noch diefe legten einen Nach⸗ 
trag der etwa tüdftändig. gebliebenen Scharwarken 
zu fordern haben, 


Nro ro. 3097. 


Verordnung des 8. Boͤhmiſchen Landes» Guber: 
niums vom 14. October 1824. 


Verfahren In dinge der Uebernahme der aus Baiern kommenden 
 . Schüblinge, 


Nach dem: Berichte eined Eönigl. Kreisamtes if den 
k. Bairifchen Landgerichten von ihrer Regierung unterfagt 
worden , Schüblinge aud fremden Ländern aufzunehmen, 
weiche nicht mit der Aufnahmöbefcheinigung des betreffen: 
ben Amted , wohin er gefhoben werden fol, verfehen find. 

Hiervon werden die k. Kreidämter 2. zur Wiffenfchaft 
und Darnachachtung mit dem Beyfage in die Kenntniß ges 
feat, daß fich unter Einem bey der k. k. ZollgefällensAds 
minifttation verwendet wird, die Gränz sZollämter anzu⸗ 
weifen,, die aud Baiern kommenden Schüblinge, wenn fie 
nicht ebenfalld mit der Aufnahmöbefcheinigung des betref- 
fenden Bbhmiſchen oder růckwaͤrts gelegenen Faiferl, Defter- 
reichiſchen Amtes verſehen ſind, zuruck gu weiſen. 
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Nro. 398, 


Verordnung des k. Böhmifchen Landes⸗Guberniums 
vom 15. October 1824. 
Verbindlichkeit der Pfarrer zur Haltung der für die Seelforger⸗ 
Stationen ſyſtemiſirten Gapellaͤne oder Cooperatoren. 

Es kommt hervor, daß an Seelſorger⸗Stationen, für 
welche ein Cooperator oder ein Capellan mit der Dotation 
and dem Religions⸗Fonde ſyſtemiſirt iſt, dieſer Huͤlfsprie⸗ 
ſter nicht gehalten, und entweder der zum Unterhalte des⸗ 
ſelben bewilligte Geldbetrag von dem Pfarrer aus dem Re⸗ 
ligions⸗Fonde ungebührlich erhoben und abquittirt, oder 
flatt des foftemifirten Unterhaltes dem Religiond » Sonde 
von Zeit zu Zeit die auf Aushülfspriefter gehabten Aus⸗ 
lagen zur Vergütungsanweiſung aufgerechnet werden, 

Um diefem Unfuge, befonders dermahlen, wo nad) 
dem jüngft abgewichenen Schuljahre 21 neugeweihte Pries 
ftee ans der Erzdibces, wegen Mangel an Stationen in 
die Seelſorge nicht auögefegt werden konnten, wirkfamft zu 
fteuern, wird in der gültigen Vorausſetzung, daß in jenen 
. Pfarren, für weldye ein Capellan 'oder Cocperator mit der 
geſetzlichen Dotation aus dem Religions» Fonde ſyſtemiſirt 
wurde, dieſer Huͤlfsprieſter auch nothwendig iſt, den Con⸗ 
ſiſtorien hiermit zur verantwortlichen Pflicht gemacht, daß 
da, wo ein Capellan oder Cooperator mit der Dotation aus 
dem Religiond = Sonde ſyſtemiſirt, oder auch two er gehörig 
fundirt ift, ordnungdmäßig wirklich gehalten, und hierdurch _ 
dem aus der Vernachläſſigung diefer Verbindlichkeit. von 
Seite der Beneflciaten der Seelſorge, dem Unterrichte der 
Schuljugerd und dem Religions⸗Fonde zugehenden Nach⸗ 
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heile mit Kraft begegnet, und im Kalle eined fich zeigen: 
den Mangeld an Prieftern, wegen ber Entlaffung eine 
oder mehrerer Neomiften an dad erzbifchöflihe Conſiſto⸗ 
rium, welches, wie man nicht zweifelt, ſich Hierzu bereit 
finden wird, verwendet werde. - 

Dem E, Cameral: Zahlamte aber wird hiermit unter 
eigener Dafürhaftung ded Amtövorfteherd und des liquidi— 
"renden Gaffe s Officierd unter Ginem aufgetragen , die auf 
Gapelläne und Cooperatoren foftemifirten Gehalte aus dem 
Religions⸗Fonde ſowohl in der Hauptſtadt Prag als auf 
dem Lande nur gegen eine eigenhändige Quittung deB bes 
treffenden Hülfspriefterd , welche von dem Pfarrer zu cos 
\ täralfiren iſt, zu erfolgen. 


Nro. 3 99. 


Hoffammer Decret vom 16. Detober 1824, an 
die Nieder » Defterreichifche Zollgefällen ⸗Admi⸗ 
niiſtration. Kundgemacht am 22. November 1824. 
‚ Erhebung des bisherige proviforifchen Eommercials Gränz = Zoll⸗ 
Amtes Zillingdorf zum ftatusmäßigen Eommercial-Gränj-Zollamte. 

- Die Hoffammter hat daB feit dem Jahre 1823 
ptoviforifch beftandene Commercial s Gränz = Zollamt zu 
. 3illingdorf nunmehr zum flatusmäßigen wirklichen Com: 
mercials Sränz « Zollamte erhoben. 
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Nro, 400, 

Studien » Hofcommiffiond » Decret vom 16. Octo⸗ 
ber 1824, an die ob der Ennfifche Regierung: 
Kundgemarht ih Defterreich ob der Enns am 5. 
November 1824. 


Ginpedung der Verlaffenfchaftd » Benträge für den Rormals Säule 
fond in Gonventiond s Münze. 


Zu Zolge des Studien « Hofcommiffi iond-Decteted dom 
16, October 1824;, iſt ſich rücfichtlich der Ginhebung der 
Verlaſſenſchafts⸗Beyträge für den Normal: Schulfond in 
Gonventignd s Münze, nur allein nad) der mit Regierungds 
Cireular= Verordnung vom 8, Auguft 1822, Fundgemachs 
ten höchſten Entfchliegung Sr. Majeftät vom 5. Julius 
1822, und den höchſten Verordnungen vom 14, Septente 
ber 3775 und vom +. December 1788, zu benehmen. - 

Es find daher vom 1. Novemper 1824 angefangen, 
‚alle Verlaffenfchyaften in Gonventiond: Münze zu berechnen, 
und wenn biefelben die Summe von 300 fl. betragen, aus 
den Berfaffenfchaften des Prälaten» und des Herrenſtandes, 
worunter auch die Ehegattinnen und Witwen der letztern 
zu rechnen ſind, vier Gulden; des Ritterſtandes, der 
Honoratioren und des Handelſtandes, zwey G ulden; 
der Profeſſioniſten, Bürger und Bauern, Gin Gulden 
in Conventiond-Münze, ais Verlaſſenſchafts⸗ Bev⸗ 
trag an den Schulfond abzuführen. 

"Da hierdurch die Beftimmung ded Regierungd «Circus 
lares vom 8. Auguft 1822, in Hinficht der darin ebens 
falld republicitten Hofverordnung vom 16. März 1789 
aufgehoben wird; fo wird diefe Verfügung zur Wiſſen⸗ 
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ſchaft und Benehmung für ſaͤmmtliche Abhandlungs » $us 
ftanzen , zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Nro. 401. 


Juſtiz⸗ Hofdecret vom 16. October 1824, an das 
Snner » Defterreichifch = Küftenländifche Appella⸗ 
tions» Gericht. 

Genaue Prafung der Unterhalts⸗ Verſicherung bey Aufnapme 1 Der 
gr Auscultanten. 

Die UnterhaltösVerficherung der Bewerber um Auscul⸗ 
tanten s Stellen ift vor der Crftattung des Cinrathend zu 
ihrer Aufnahme von Seite des Appellationd s Gerichtes in 
Beziehung auf die Beftimmitheit der Crflärung und Füs 

higfeit der Leiftung genau prüfen zu laffen. 
VNro. 402. 

Juſtiz⸗Hofdecret vom 16. Detober 1824, an dad 
Appellationg » Gericht in Galizien. 

Wegen des Erſatzes der Griminal Koften und deren Nachſicht; zu 

dem Hofderrete vom 14. May 1824 gehörige Belehrung. 

In Betreff der durch einen Unterfuchten zu zahlenden 
Criminal: Koften wird bedeutet: daß ſowohl nach dem Hof⸗ 
decrete vom 5. December 1800, ald nach jenem vom 14. 
. May 1824 , in den Criminal «Urtheilen dem $. 557 
I. Theils des Strafgeſetzes gemäß, wenn der Befchuldigte 
für ſtraffällig erfannt , oder die Unterfuhung nur ans 
Abgang rechtlicher Beweife für aufgehoben erklärt wird, in 
Anfehung der Gerichtöfoften auszudrüden ſey, daß er fie 
zu erfegen fchuldig iſt; folglich dad Sriminals Urtheil nicht 
zu enthalten habe: ob die Koften eindringlich , oder wes 
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gen Armuth des Unterfuchten , oder aus andern Urſachen 
uneinbeinglich feyn. 

Ueber die Ginbringfichkeit oder Uneinbringlichkeit des 
Koftenerfaged haben die politifchen Behörden zu entfcheiden, 
und diefe Entfcheidung hat nur in dem alle von felbft 
voca:ufallen, wenn aud den perfönlichen Werhältniffen de3 
Unterfuchten ; und den durd die Unterfuhung erhobenen 
Umftänden ohnehin auffallend Elar echellet,, daß jede Ver⸗ 
wendung an die politiſche Behoͤrde wegen Einbringung des 
Koſtenerſatzes nur vergebliche Schreibereyen verurſachen 
würde. 

Nro. 403, 


Hofkanzley⸗Decret vom 19. October 1824, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Sicherſtellung der Baulichkeiten an den Gebäuden geiſtlicher Pfründ⸗ 
ner nach dem Tode derſelben. 


Im Nachhange der Verordnung vom 8. Juliubs 3824, 
erhält die Landesſtelle in der Anlage ®) eine Abſchrift jes 
ner Weiſung, welche die k. k. oberſte Juſtizſtelle in Folge 
der höchften Entſchließung vom 27. Junius 1824, wegen 
Sicherſtellung der Baulichfeiten an den Gebäuden geiftlis 
her Pfründner nad dem Zode. der letzteren an ſämmtliche 
k. k. Appellationd s Gerichte erlaffen hat, zur Benehmungs⸗ 
Wiſſenſchaft. 





Beylage.. | 
Cireulare der oberften Suftizftelle vom 50. Julius 1824, 
an fänmtlihe Appellations ‚ Gerichte. 
Ueber einen von der E. F. vereinten Hofkanzley erftats 
teten allerunterthänigften Vortrag haben Se. k. €, Majes 


m —— — —— — — — 
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tät ‚mit. höchfter Entfchliegung vom 27. Junius 1824 zu 
verordnen befunden, geſammten Landeds Gubernien aufzu⸗ 
tragen: daß fie bey Zodedfällen geiftlicher Pfründner for 
gleich die nothwendigen und nüglihen Gebäude auf dem 


zur Dotation ihnen angewiefenen Gütern und Realitäten 
durch Kunftverftändige genau unterfuchen, über die vorzus 
nehmenden neuen Bauten ganz eingegangener, dann über 
die gute! Herſtellung fchadhaft befundener Gebäude phne 
| Verzug die Ueberfchläge verfaffen, und den Koftenbetrag 
| dieſer Bauten oder Ausbeſſerungen von der Verlaſſenſchaft 
des Verſtorbenen vor Einantwortung derſelben an ſeine 
Erben zurückbehalten, oder beftmöglich ſicherſtellen laſſen. 


Dieſe höchſte Entſchließung wird dem Appellations⸗Ge⸗ 


richte zu dem Ende bekannt gemacht, um hiervon die uns 


tergeordneten ſaͤmmtlichen Abhandlungs⸗VJInſtanzen mit 
der Weiſung zu verſtaͤndigen: daß fie hiernach die Verlafs 
ſenſchaft verſtorbener Pfründner ihren Erben vor ausgewie⸗ 


ſener Leiſtung oder beſtmoͤglicher Sicherſtellung der ſie tref⸗ 
fenden Entſchädigungen rückſichtlich der zur Pfründe ge⸗ 
bbilgen Gebäude nicht einzuantworten haben. 


‘Nro, 404. 


| Hoflanzley - Decret vom 19. Detober 1824, an bie 


Gubernien zu Gräß, Lemberg und zu Brünn 
hinſichtlich Schleflens;dann an die Erbfteuer: Hofe 
commifjionen in Rieder-Defterreich, Defterreich ob 
der Ennd, Mähren, ‚ Böhmen, Galizien und Küs 
ftenland. * | 


Bewilligung der Theilzahlungen bey der Erbſtener, ſo wie bey den 


andern Steuer: Gattungen. 
Um einer Seits dem Erbſteuer⸗Fonde fehneller zu feis 


nen Gebühren lammt den immer ſchwierig einzubringen; 


— 18) — 

den Straf s oder Verzugdzinfen zu. verhelfen , und anders 
voeitigen Verwendungen der ſchon für die Erhftener beſtimm⸗ 
ten Gelder vorzubeugen, anderer Seits aber auch. den Par⸗ 
teyen die Zahlungen einiger Maßen zu erleichtern und fie 
zur ſchnelleren Abfuhr der noch unberichtigten Erbfteuerbes 
träge wegen der fortlaufenden Autereffen aiizufpoenen ‚ 
haben Se. Majeftät mit höchfter Entſchließung von!’ 15. 
d. DM. zu bewilligen geruht, dag in Zufanft-andy bey der 
Schfteuer, fo wie bey den übrigen Steuergattungen Theils 
zahlungen dergeftalt angenömmen werden follen, daß von 
dem zur Abfuhr gebrachten Betrages vorerſt die verfallenen 
Verzugs⸗ oder Strafs{ntereffen in Abzug gebracht, und nur 
der Heft auf Abſchlag der Erbſteuer lelbſt angenommen wer⸗ 
den ſolle. 

Hiervon mird die Landedftelle zur eigenen Difenfgee 
in die Kenntniß geſetzt. 
Nro. 405. 
Soffammer » Derret vom 20. Detober 1824, an 

fämmtliche Laͤnderſtellen. 


Den Quiescenten und Penfioniften nicht geftattete Ausübung ber 
Advocatie. 


Seine Majeftät haben über eine von Seit⸗ des Lom⸗ 
bardiſch-Venetianiſchen Senates der pberftien Juſtizſtelle 
vorgelegte Anfrage unter dem 22. Julius 1824 folgende 
höchfte Entfchliegung herabgelangen zu Taffen geruhet: 

»Der Regel nach ift Quiedcenten und Penfioniften die 
Ausübung der Advocatur nicht zu geftatten, 

„Denn aber Gined oder da5 andere diefer Individuen 
um dad dießfaͤllige Befugniß mit oder ohne Deybehals 
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tung feine Autedernten s Gchalted oder feiner Penſion das 
Anſuchen heiten follte ; fo ift in ſolchen Fällen dad betreffende 
Geſuch ‚jedesmal der höchften Entfcheidung zu unterziehen.” 


en Nro. 406, 


Hofkanzley⸗Decret vom 21. October 1824, an 

. die ob der Ennfifche Regierung. Kundgemacht 

am 25. October 1824. 

Aufhebung ‘der Zugviehſtener in den wiederermorbenen Gebiethe⸗ 
. CTheilen. 

Am Einklange mit der durch Regierungs⸗Circulare 
vom 26. Auguft 1824, bekannt gemachten hoͤchſten Ent⸗ 
ſchließung vom 7. Junius 1824, wodurch die bisher im 
den alten Provinztheilen de5 Landes Oeſterreich ob der Euns 
beftandene ' WegsRobath , Neluition aufgehoben wurde, 
haben Se. Majeftät mit höchftes Entfchliegung vom 17. 
October 1624 allergnädigfl anzuorduen geruht: daß mit 
der Ginführung ded Defterreichifchen Mauth = Syftems in 
den wiebererworbenen Landedtheilen von Defterreich ob der 
Enns auch die dafelbft beſtehende, von der k. baierifchen 
‚ Regierung eingeführte Zugviehſtener aufzuhdren habe. 

Nro. 407. 
Hoflanzley» Decret vom 21. Detober 1824, an 
dad Maährifch.- Schlefifhe Landes - Gubernium. 
Kundgemacht am 19. November 1824. 


Maßregeln bey Verpachtung des Mährifch sjüdifhen Verzehrungss 
Auffhlages, vom ı. Januar 1825 bis Ende October 1830. 


Seine E. k. Majeftät haben die Verpachtung des Mäps 
tifch s füdifchen Verzehrungd = Auffchlaged anzuordnen, und 
sugleich zu befehlen geruhet, daß dad bdießfällige Patent 


— (185) — 

vom 15. September 1798 auch während der Pachtung 
in feiner vollen Wirkſamkeit zu verbleiben babe, Ä 
. Da nun die Behebung des k. k. Maͤhriſch⸗ füdifchen 

Verzehrungs⸗Aufſchlages vermöge Verſteigerung vom 20. 
September 1824, dann dem Hofdecrete vom 21. Octo⸗ 
ber 1824 dem Andreas Hauswirth ; und Joſeph Mumb, 
auf die Zeit vom 1. Zannar-1825 bis Ende October 1830 
in Pachtung überlaffen, diefelben aber: zugleich verbinds 
lich gemacht voorden find, diefen Auffchlag nady dem 9.9, 
und den übrigen Beftimmungen ded Patente vom 15. 
September 1798 zu beheben , und fich hiervon Feine Abs . 
weichung zu erlauben; fo werden ſaͤmmtliche, in Mähren 
und in der Enclavur ded Troppauer Kreiſes befindliche 
Juden hiervon in die Kenntniß geſetzt, und biefelben ‚vers 
. pflichtet,, die im 5. 9 ded obberührten Patented -feftgefeßs 
ten Auffchlagögebühren an die, in die Rechte der k. k. jüs 
difchen Verzehrungsfteuer» Adininiftration tretenden Pächs 
ter oder die von ihnen anfgefiellten Geſchäftsbeſorger un⸗ 
weigerlich zu entrichten, und überhaupt alle Beſtimmun⸗ 
gen des Patentes genau zu befolgen, widrigens fie den, 
in dem beſagten Patente beſtimmten Strafen zu unterlie⸗ 
gen haͤben werden, weßwegen auch den Pächtern bey Ges 
faällsübertretungen nach dem $. 75, die Unterſuchung und 
erſte Kenntniß (Notion) gegen Freylaſſung des Recurſes, 
hoͤchſten Ortes zugeſtanden worden iſt; jedoch wird es dem 
dadurch beſchwerten Theile frey ſtehen, den Recurs nach 
Vorſchrift des $. 76, in der Friſt von ſechs Wochen, vom 
Tage der Zuſtellung gerechnet, entweder im Rechtswege 
bey dem k. k. Landrechte, oder im Önadenwege an diefed 
k. k. Maͤhriſch⸗Schleſiſche Landes-Gubernium zu ergreifen. 
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Da aun an den- Borfchriften ded Patentes von 15. 
September 1798, und den hierauf ſich beziehenden nach⸗ 
träglichen Verordnungen nichts geändert worden iſt, fons 
bern alled auch während der Pachtung in voller Wirkſam⸗ 
beit zu verbfeiben. hat, fo wird 

‚a) den ſammtlichen hierlandes befindlichen „ oder zur 

Marktszeit ſich hierlandes aufhaltenden Juden bie 

genaue Befolgung ernfilid aufgetragen , und werden 

Me vor jeder Uebertretung gewarnet, aud) | 

'b) fie hiermit angewiefen, in allen Sällen, wo biöher 
nach dem Patente fih an Be E. k. jüdifche Verzeh⸗ 

rungsſteuer⸗Adminiſtration in Anfehung des Auf—⸗ 
ſchlages zu wenden war, künftig an die Pachtungs⸗ 
Direction zu wenden. 

c) Wird die. Familientaxe und der GontribntiondsDritte 

zuſchlag wie biöher von den Gemeinden , unter ihs 
rer Haftung in solidum, und eben fo die Duldungds 
fteaer einzuheben ſeyn, wegen derfelben Füpftigen 
‚Abfuhe vom 1, Januar 1825 aber die weitere Weis 

fung folgen. . 

d) Werden die Nabiner nah dem $ 28 des Paten» 
tes, da dasſelbe auch während der Pachtung in ſeiner 
Wirkſamkeit verbleibt, neuerlich auf alle in diefem 
Patente enthaltenen Puncte, nach dem jüdifhen Res 

ligionsgebrauche, den großen Bann zu legen haben. 
©) Haben die E, Kreisämter in Mähren , fo, wie dad 
„Troppauer k. Kreisamt in Beziehung’ auf die Enclave, 

und die fämmtlichen Ortsobrigkeiten der Pachtung , 

oder derfelben Gefchäftsbeforger, auf Anfuchen billige 


— (19597) — | 

Unterftüßung und Affiftenz in der Xrt zu leiſten, wie 

ſelbe der Aerarial⸗Gefälls⸗Adminiſtration geleiſtet 
worden iſt. 

Nro. 408. 

Juſtiz⸗Hofdecret vom 22. October 1824, an das k.k. 

Inner ⸗Oeſterreichiſch⸗ ſeuſtenlandiſche Appella- 


tions = Gericht. 
Bey Anfprüchen unentgeldlich Dienender! Auscultanten auf ein. Ade 


- jutum zu berückſichtigende Berhältniffe des dringlicheren Bedarfes. 


Da der Anſpruch der unentgeldlich dienenden Auscul⸗ 
tauten zur Erlangung eines Adjutums vorzugsweiſe durch 
das Maß des dringlichen Bedarfes bedingt wird, haben die 
Bericht legenden Behörden ſich künftig vorzugsweiſe in dieſe 
Beurtheilung einzulaſſen, und dieſen zu Folge nicht nur 
anzugeben, in welcher Art der nöthige Unterhalt eines je⸗ 
den competirenden Auscultanten bey feiner. Anfkelung ges 
hörig verfihert audgewiefen worden fey; fondern auch die 
Beweiſe abzufordern und aufzuklären , worin ſich ſeither 
der Stand der angenommenen Hnterbaftbquelie verändert 
"babe, Ä N 

Nro, 409. Ä 
Verordnung dest. Böhmifchen Bandes, Guberniums 


vom 24. Detober 1824. 
Ginftellung der Reifevergütungen aus dem Straßenfonde für die 
officiofe Mitwirkung der Sreisamts» Beamten bey dent Straßens 
| weſen. 


Mit Hofkanzley⸗Decrete vom 7. October 1824 iſt 
der Landesſtelle bedeutet worden, daß den Kreisaͤmts⸗Beam⸗ 
ten für ihre officiofe Mitwirkung bey dem Straßenwefen 
vom Militärs Jahre 1825 an Leine Reifeverglitungen aus 
dem Straßenfonde gebühren. 
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Welches ˖ den k. Rreisämtern zur Wiſſenſchaft und Nach⸗ 
achtung bedeutet wird. 


Nro. 410. 


| Hofkanzley⸗Decret vom. 25. Sctober 1824 , an 


das Steyeriſch « Kärnthnerifche Landes⸗ Guber: 
nium. Kundgemacht am 23. November 1824. 


| Wegmauthabnahme an der GEifenftraße’ in den Stationen Hiflae 


und Giiener), Auflaſſung der bisher in Eifenerz eingehobenen mon; 
N tanijtifchen Mautp. 

Nah Juhalt der Hofkanzley s Verordnung vom 25. 
Detober 1824 , wurde in Folge der durch die Hofkammer 
gepflogenen Verhandlung mit ber Lt. Anuerberger Hauptges 
werkſchafts⸗Direction zu Cifenerz über die Erhaltung der 


GEiſenſtraße von: Eiſenerz bid auf die Höhe ded Pretbüheld 


ein zehnjaͤhriger Pachtvertrag abgefchloffen. 

Den Bedingungen diefes Pacdhtvertrages gemäß wird 
in Zukunft, und zwar vom 1. December 1824 angefans 
gen, bey der Wegmauthftation zu Hiflau an Wegmauth, 


ftatt wie biöher für fünf Meilen nur die in dem für Aeras 


tialmäuthe beftehenden allgemeinen Tarife für drey Meis 
len bemeffenen Gebüpren , nähmlidh : 

von 1 Stück Zugviehed in der Befpannung. ...3 Er. 
von 1 Stück ſchweren Triebviched „....... 11T» 
und von 1 Stud leichten. Triebviehes..... 4 
dann von dem mähmlichen Zeitpuncte an, zu @ifenerz bie 
in dem Tarife für diefe Station gleichfalls feftgefeßte, und 
biöher zu Hiflau für felbe eingehobene Gebühr für zwey 
Meilen, nähınlid : 
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von ı Städ Zugviches in der pen .. 2 FM 
von 1 Stück ſchweren Triebvicheb . . ......1 0 
und von 1 Stüd leichten Zrieboichep rue de 
Conventiond s Münze eingehoben ; dagegen, aber von .dies 
fem Zeitpuncte an, bie dort biöher beftandene mofaniftifche 
Aergtialmauth gänzlich aufgelaſſen. 
Nro. 411. 


Verordnung des k. Böhmifchen Landes⸗Guberniums 
vom 26. October 1824. J 
Verpflichtung der Hauptſchullehrer zum gründlichen Unterrichte dev 
Schüler, zur firengen Prüfung derfelben, und zur gewiſſenhaften 
Ausftelung der Schulzeugniffe. 

Da die Landeöftele aus den eingelangten Gymnäaſlal⸗ 
ClaffensBerzeichniffen für dad 1. Semefter 1824 erſehen 
bat, daß viele Schüler der 1. SrammaticalsClaffe dad 1. 
Semeſter 1824 mit einem änßerft ſchlechten Fottgange zus 
rüdgelegt haben, unb der Grund hiervon größten. Theils 
in der unzureichenden Vorbereitung der Schüler in den 
deutfchen Schulen , dann in dem Umftande liegt, daß dies 
fen Schülern ungeachtet der ihnen mangelnden Vorkennt⸗ 
niffe dennoch gute Schulzeugniffe‘, durch welche ſie dann 
die Aufnahme in die Gymnaſien zu bewirken im Stande 
find, auögeftellt werben; fo werden die Conſiſtorion anges 
tiefen , den Lehrern an den Hauptſchulen durch die betref⸗ 
fenden Schuldiftrictd = Auffeher den Auftrag zu ertheilen , 
die Schüler in den betreffenden Eehrgegenftänden nicht nur 
gruͤndlich zu unterrichten, ſondern auch bey. der Ertheilung 
der. Claffen und Auöftellung des Schulzeugniffe mit heile 


famer Strenge vorzugehen. 
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Hofkanzlen » Decret vom 28, October 1824, an 

fämmtliche Länderftellen. Kundgemacht in Pier 
der: Defterreiham 10. ; in Steyermarf und Kärns 

then , in Mähren und Schleſien, am ı2., in 

Böhmen, in Defterreich ob der Enns, in Tirol 

und Vorarlberg am 15. ; im Stüftenlande am 

17.; in Illyrien am 18.; in Galizien am 24. 

November 1824. 


Unbedingte wiechjelfeitige Aufhebung des landesfürſtlichen Abfahrts⸗ 
Geldes zwiſchen den Unterthanen des Ruſſiſch⸗ kaiſerl. und Defers 
reichifchen Staates. 


Die FE. geheime Hof⸗ und Staatskanzley hat eröff: 
net, daß die am 14. Junius 1824 bereits befannt gemachte 


| wechfelfeitige Aufhebung ded landesfürſtlichen Abfahrts⸗Gel⸗ 


des zwiſchen den Unterthanen des Ruſſiſch kaiſerl. und Oeſter⸗ 
reichiſchen Staates, worüber die beyden Regierungen da 
mahls nur in bedingter Form, nähmlich unter ausdrückli⸗ 
chem Vorbehalte des Reciprocums übereingefommen was 


ce, gegenwuͤrtig auf eine unbedingte Weiſe durch die vom 


31: Zulind 1824 erfolgten beyderfeitigen minifteriellen Er⸗ 
Härungen mit dem Beyfage anögefprochen worden ift , daß 
die Wirkung der Aufhebung des Abfahrts⸗Geldes zu Guns 
ſten der beyderſeitigen Unterthanen ſich nicht nur auf elle 
künftigen Faͤlle, ſondern auch auf jene Fälle erſttecken ſoll, 
wo bis zum 31. Julius 1824, als dem Tage der wechſel⸗ 
ſeitigen miniſteriellen Erklaͤrungen, die Abnahme des Ab⸗ 
fahrts⸗Geldes noch nicht wirklich und definitiv Platz ger 
griffen hat. 
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Nro. 413. —— m. 
Hofkanzley⸗Decret vom 28. Octobet Bahr an 
die Oubernien zu Laibah ud Teile ..- 


Befreyung der Rathhäufer und ſtaͤdtiſchen Gebäude, in fo fern fie 
zu Amts. Ubicationen oder für das Aufſichts⸗Perſonale dienen· von 
der Hauszinsſteuer. 


Ueber das Einſchreiten des Laibacher Stadtmagifte, 


ted wegen Befreyung des dortigen Rathhauſes Nr. 4 und 


des ftädtifchen Gebäudes Nr. 514 von der Haudzindftener 
wird der Landeöftelle' bedeuter : daß ftädtifhe Rathhaͤuſer 


und fonftige magiftratifche Gebäude, in fo ferne fie lediglich 


zu ämtlichen Ubicationen Öffentlicher Behörden gewidmet 
ſind, und keinen Zins nutzen gewähren, dermahl und fo lange 


fie diefer Beſtimmung überlaffen bleiben, der, Hauszinde 


ſteuer nicht einbezogen werden dürfen. Den ämtlichen Ubis 
caflonen find auch gleich zu halten, jene Mohnbeftandtheile, 
welche ftädtifche Beamte oder Auffichts⸗ ⸗Individuen in Mas 
giſtratsgebäuden inne haben, wenn ſie naͤhmlich von die⸗ 
fen zur Sicherheit der Aemter und Caſſen, fomit des Dien⸗ 
ſtes wegen und zwar unentgeldlich bewohnet werden, ober 
wenn fie an Erftere in partem Salarii zur Benügung übers 
laſſen find, Dergleihen. Wohnbeſtandtheile gehoren dem⸗ 
nach für die Zeit diefer- Widmung in die Cathegorie der 
ſteuerfreyen Gebäude-Abtheilungen. 


Dieſe Behandlungsweiſe der ſtädtiſchen Rathhaͤnſer und 
magiftratifhen Gebäude ift der durch gleiche Rückſichten 
veronlaßten höchften Schlußfaffung vom 12. October 1820, 
mit welcher die fländifchen Landhäuſer und Gebaͤude, in: 
foweit ſolche feinen Zindnngen tragen, fondern zur Unter⸗ 
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Cunft der fländilhen Acnıter uud Gaffen dienen , fammt 
ben darin ven fländifchen Beamten dei Dienficd wegen, 
oder. in partem Salarıı umentgeldlich geuchkenen Wch 
nungen von der Daudzinsfiener befreyt worden find, ve 
kommen entſprechend. 

Zu Zolge diefer Anordnung muß jedech in dem Kalk: 
daß Theile eines ſolchen magiftratiichen Hauſes gegem Zins 
an Private vermiethet wären, oder in Hinkunft vermiethet 
mwärben , cder daß von einer in einem felihen Gehände ms; 
tergebrachten Behörde ein Miethzins für dad innchabente 
Locale bezahlet wird, wie dieß auch rückſichtlich der ſtändi⸗ 
(chem Käufer durch die bezogene höchſte Gutfchliegung ex 
befohlen iſt, dad entfallende Zinserttägniß infiructienss 
maͤßig tiabekennt und auch verftenert werden. 


Nro. 414. ⸗ 


Soflanziey « Decret vom 30. October 1824, au 
fämmtlidye Länderftellen und an das Nieder⸗ 
DefterreichifchStändifdy: Berordnete Collegium. 


Aufnahmsalter für die Zöglinge der Wiener = Neuftädter s Militän 
Academie. 


An Folge ded von Seiner Paiferl, Hoheit dent Gern 
Erzherzoge Johann andgefpredhenen Wunſches wird der 
Landeöftelle erinnert, daß Kinfichtlich des Alters der für 
die Wiener s Neufkädter » Militärs Acadeinie Seiner Maje⸗ 
ftät vorzufchlagenden Stiftlinge ſich genan nad) den neues 
ften, von allerhoͤchſt Seiner Majeſtaͤt fanctionirten Status 
ten: diefer Academie vom Jahre 1806 zu Halten fey, worin 
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das jümgſte Aufnapmd-Alter für die Zöglinge diefer Anſtalt 
aufizehn und dad Höchfte auf zwöoͤlf Jahre feftgefest iſt. 


u ‚Nro. 415. 


Hofkammer⸗Decret vom 50. Defober 1824 , an 
fammtliche Zänderftellen. 
Erforderniß zu Ziscal» Adjuncken Stellen. 

Seine Mojeftät Haben mit höchfter Entſchließung vom 
12. October 1824 anzuordnen geruhet: daß, da die Fis⸗ 
cal⸗Adjuncten die Anwaͤlde der Krone find, von nun an 
fein Individuum eine Fiöcals Adjuncten s Stelle. erhalten 
Fönne, welches nicht alle Erforderniſſe beſitzt, die zu der 
Erlangung der Advocatie in den Hauptſtaͤdten vorgeſchrie⸗ 
ben ſind. U 

Wovon die Landesſtelle mit dem Beyſatze verſtaͤndi⸗ 
get wird, daß in den Concurs⸗Ausſchreibungen dieſe hoͤchſte 
vorgeſchriebene Bedingung auszudrücken ſey. | 

Nro. 416. 


Berordnung des k. Böhmifchen Landes » Guber: 
niums vom 30, October 1824. 


Berfaſſung der Grundſchätzungo⸗, Einlöſungs⸗ „Zuwachs⸗ und 


Abfalls⸗Tabellen über Die zum Straßenbau eingezogenen oder zu 
Steins und ESchottergruben verwendeten Gründe. 

Die in Zolge der Hoflanzleys Dectete vom 2, May 

1818 und vom 11. October 1821 mit GuberntalsVerords 

nungen vom 15, May 1818 und 8. November 18212 bes 


Fannt gemachte neue Vergütungsart für die zum Stra⸗ 
Benbau eingezogenen , oder zu Steins und Schottergruben ’ 
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verwendeten Gründe machen einige Abänderungen in ben 
biöher beftandenen Grundeinlbſungs ⸗2, Grundzuwachs⸗ and 
Abfall : = Zabellen nothwendig. 

Aus diefem Grunde und jur Grzielung der nöthigen 
Gleichformigkeit Hat der ſtaͤndiſche Landesausſchuß durch die 
Rectificationd ; Regiſtratur die beyliegenden 5 Formularitn 
zu der Grundſchaͤtzungs⸗Tabelle, dann zu den anf bie 
Steuer Bezug nehmenden Cataſtral⸗Ausweiſen Pr. 1 und2 
endlich zu defi Grundzumachd » und Ubfalls » Tabellen sub 
Lit. A, et B. verfalfen laſſen, welche den k. Kreisäms 
tern im Anfchluffe. zur eigenen, dann zur Nachachtung der 
Dominien in vorkommenden gallen mitgetheilt werden. 


. Nro. an. 


Veroꝛdnun des Tiroliſchen Landes ⸗Guberniums 
Kundgemacht am 31. October 1824. 
Bereinigung des. Wegmauthamtes Bruden mit jenem von Landed, 
‚ und Einhebung der Weg- und Brüdenmanthgelder bey deh Weg⸗ 
mauthämtern Lande, Pfunde, Stuben und Bludenz. 

: "Die vorgenommene Regulieung deö Straßenzuges über 
ben Arlberg bey Landed‘, und die dafelbft erfolgte Erbauung 
einer neuen Brüde hat zunächft bie Entbehrlichkeit des 
eine viertel Stunde von Landeck entfernten Wegmautham⸗ 
tes Brucken, und die Vereinigung desſelben mit jenem von 
Landeck zur Folge gehabt. 

- Dadurd nun, und weil überdieß bey der Führung der 
neuen Straßen über den Arlberg mehrere neuen, Brüden 
entftanden. find , ift. eine bedeutende Veränderung hinſicht⸗ 
lich der ECinhebung der Wegmauth⸗ und Brückengelder bey 
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den Wegmanthämtern Lande‘, Pfunds, Stuben und Blu⸗ 
denz eingetreten. 

Um daher die dießfaͤllige Cinhebung zu regeln, wird 
der beyliegende Weg⸗ und Bruͤckenmauth⸗Tariff von Sans 
deck bis Bludenz und von Bludenz zurüd bis Pfunds mit 
Beziehung auf dad GubernialsCirculare vom 24, Septem⸗ 
ber 1824, welches dadurch einige Berichtigung erhält, zur , 
Öffentlichen Kenntniß mit dem Beyſatze gebracht, daß 
derſelbe mit dem i. Rovember ‚1824 mn Wirk ſamkeit Bu 
treten hat, ©. 
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Weg» und Brüdenmauth Tarif 
von 
Sande? bis Bludenz und von Bludenz zurück nach Pfunds. 


J eur a 
m Brida. 
T Brüden, en 
Bon Landed — N 
bis Stuben . Rofana Brüde . » J. k 5 












Don Stuben Stilzisbach⸗Brücke I 
nach Bludenz MRadonabach⸗Brüuͤcke I 3 
und umgekehrt] BogensBrüde. . J. 
| Franzens⸗Brücke. J. 
Von Stuben 
nach Landeck. Roſana⸗Brücke.. I. 5 
Landecker⸗Brücke .| U 
Bon Landed Pruger-Brüde,, . [ IL | 3 
nah Pfunds I PontlagersBrüde. I. 
Tſchupbacher⸗Brücke IL 
Bon Munde Tſchupbacher⸗ Brückeſ IL 
Prutzer⸗Brücke..JIII. 3 


nach Landeck 
7 1] Pontlager-Brüde . I. 
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Nrp, 418. on 
| Hoftammer · Decret vom 3. November 1824, an 
das k. Boͤhmiſche Landes-Gubernium. 
Wegen Entrichtung der Wegmanth von den Zöpliger Badegäften. 
Seine Majeftät haben mit Höchfter Entſchließung vont 
20. Detober 1824 zu befehlen getuhet, daß die Toͤplitzer 
Badgaͤſte in Beziehung auf die Gntrichtung der Wegmanth 
fo zu’ behandeln ſeyn, wie ed in Folge höchfter Entfchlies 
Bung vom 25. April 1823 durch das Hoflammer » Decret 
vom 30. April 1823 in Hinficht auf die Carlsbader Bads 
säfte angeordnet wurde, dann daß hiernach aud) ein gleis 
ches Verfahren wegen alfälliger Eutſchädigung ded Mauth⸗ | 
pachters einzutreten habe. 


+ 


Nro. 419. 


Hoflanzleys Decret vom 4. November 1824, an 
die ob der Ennfifche Regierung. Kundgemacht 
am 26. November 1824. 


Wegen Befreyung 'der Bergweres⸗ @ntitäten von dem grundobris 
keitlichen Laudemium. 


Gelegenheitlich der Erledigung eines an die Hoſſtelle 
im Wege des Recurſes zur Entſcheidung gelangten Laude⸗ 
mial⸗Falles beym Kaufe einer grundunterthänigen Draht⸗ 
und Nadelfabrik, und in Folge der hieraus entnommenen 
Ueberzeugung, daß in der Provinz Oeſterreich ob der Enns 
allerdings Realitäten beſtehen, auf welche die durch Hofs . 
Fanzley » Verordnung vom 29. May 1806, an das k. £, 
Steyermärkifch : Rärnthnerifche Gubernium eulaffene Vor⸗ 
ſchrift, hinſichtlich des Bezuges ded Iandsdüblichen Laudes 
miums, ſowohl bey eigentlichen Bergwerks⸗Entitaͤten, die 


AL; 
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der berggerichtlichen Jurisdiction unterliegen, als bey ans 
bern Eiſenwerken, die ber grundherclichen "Gerichtsbarkeit 
unterfichen , vollkommen anwendbar ift, bat die k. k. vers 
einte Doflanzley den Auftrag an die k. k. Landedregiemumg 
extheilt, daß diefe Hofkanzley s Verordnung vom 29. May 
2806 als Mormal · Vorſchrift allgemein kundgemacht wer⸗ 
den ſoll. 
HDieſe Normal: Vorfcheift lautet: 
p»Die Grundobrigkeiten find nicht befugt, von den ih⸗ 
—— nicht unterſtehenden Bergwerks⸗En⸗ 
titaͤten bey Beſitz⸗Peranderungs⸗Faͤllen ein grundherrliches 
Laudemium zu beziehen; ſondern jenen Herrſchaften, ums 
ter welche der Grund und Boden, worauf ſolche ſtehen, uns 
terthänig ift, wird, in fo weit fie von jeher dazu berech⸗ 
tiget waren, geftattet , von dem Schätzungs⸗Werthe diefes 
Grundes und der. darauf fichenden Gebäude dad landesüb⸗ 
liche LRaudemium abzunehmen , jede. Laudemial= Forderung 
aber in Bezug auf die Bergwerks⸗Entitäten ift unzuläflig-” 
aAuf gleiche Art ift fih auch in Rückſicht anf gene 
- Hammers, Senſenſchmide und dergleihen zu benehmen, wels 
che der grundherrlichen Gerichtöbarkeit unmittelbar unters 
ſtehen ; auch bey dieſen darf dad landesübliche Laudeminm 
nur vom Schaͤtzungs⸗Werthe des Grund und Bedens, der 
Wohn⸗, Wirthſchafts⸗ und Zabrilds Gebäude abgenem⸗ 
men werden, ohne dabey die Tandesfürftliche Eonceffion 
oder. dad ohnehin unfichere und fehr vielen Zufällen ans 
terliegende Ertraͤgniß des Hammer oder Werkgadend in 
Auſchlag zu bringen.” 
„Uebrigens verftcht fi) von felbft, daß dieſe erläuterte 
Vorſchrift nur fiir jewe Grundobtigkeiten zu gelten habe, 
‚9 


« 
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welche das Befugniß gu einem ſolchen Laudemial⸗Pezuge 
wirklich beſitzen; daß aber denjenigen Grundhereſchaften, 
welche einen ſolchen Befigftand ‚wicht erweiſen Foͤnnen, das 
durch Bein Recht zu einen. Fünftigen Laudemial⸗ Dean 
eingeräumt werde? | RE J 
— UVro. 420: | 
Verordnung des Illyriſchen Landes, Ouderninmt 
Kundgemacht am 18. November 1824. 


Republication der Vorſchrift vom Jahre 1795, wegen Abftelung 

'.Deb Bezuges der Bandgerichtögungen und Erneuerung Des. $. 22.der 

Drganifatiend »Berordnung vom 25. Junius 1814 über die Aufpe‘ 

bung des Bezuges aller aus dem Zurisdictions «Rechte der aufges 

hobenen Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit entſprungenen Landgerichts⸗ 
und Buergfrieds⸗Sefälle. 


Die Abnahme der ſogenannten Lalldgerichtds oder Burg. 
frieddzungen , nähmlich die Abnahme der Zungen von dem 
gefchlachteten: Vieh überhaupt, wo fie nicht durch ausbrück⸗ 
liche Verträge, oder durch die mit Einfluß der. Untertha 
nen gu Stände gebrachten Urbare bedungen, ımd ununter» 
beochen in Uebung geblieben iſt, wurde bereitd mit Hof⸗ 
directorial's Verordnung von 22, November 1795, für. 
eine unerlaubte Anmaßung und für einen Mißbrauch er⸗ 
Elärt. Da deffen ungeachtet Faͤlle vorgekommen find, daß ſich 
Dominien diefed Bezuges der Landgerichts⸗ oder Burgfrieds⸗ 
zungen prävalicen wollen, fo wird folder um fo mehr 
hiermit abgeftellt, ald ein Mißbrauch nirgends rechtökräf⸗ 
tig beftehen, und in feiner Zeit'zu Nechtöfräften erwach⸗ 
fen kann, woben ed jedoch den Deminien vorbehalten bleibt, 
falls fie den Bezug der fräglicgen Zungen and ausdrückli⸗ 
hen Verträgen, oder aud einem andern Medhtöärunde ans 
ſprechen wollen‘; diefeö im ordentlichen Wege zu thum- 
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Hierauf flüdet auch der $. 21 der Organifationd:MWers 
‚ordnung vom’ 23. Junius 814 Anwendung, weil ven 
urbge-Toldhei die Landgerichtös und Burgfriedö-Obrigfeiten 
zum Bezuge jener Gefälle, welche ſieiwormahls wegen dei 
aufgehobenen Landgericht # odes Burgfriedes bezogen bes 
ben , bey ber Wiedereinführung der Oeſterreichiſchen Ges 
fege nicht berechtiget worden find, da ihnen die Laſten de 
Landgerichtes und Burgfrieded dur die Franzöſiſche Re⸗ 
gierung abgenommen , und durch die Defterreichifche nicht j 

wieder aufgelegt wurden. 

Es wurden daher ſchon durch die unter dem 23. Tunins 
1814 erfloffene Organifirungde Verordnung alle diejenis 
gen Abgaben, und mit foldyen auch die beftandenen Land 
gerichtd > und Burgfrleds⸗Gefälle, welche die vormahligen 
Privats®erichtöbarkeiten bloß allein wegen der Juris⸗ 
diction bezogen haben , ſolche mdgen in dem alten Stener⸗ 
Rectifleatorium :vorfommen oder nicht, ohne Unterſchied 
als aufgehoben erflärt, weil diefe Jurisdiction der Privat 
heren nicht mehr befteht , folglich auch diefe Abgaben ik: 
ren Mechtötitel und Rechtsgrund verloren haben, indem für 
die. Ausübung der Aurlddictipn den nen eingefegten und 
delegisten Serichtöobrigkeiten ohnehin durch fonderheitliche 
Organijirungb» Verordnungen die gefeglichen Taxen und 
Emolumente zugewiefen find, weil ferner einfeitige Steuer: 
Faſſionen gegen den Staat, an und für fih, und oßne 
andere Bemeife auch gegen einen Dritten kein Be 
zugsrecht begründen , weil demnach ſelbſt rectificirte 
Bezüge, wenn fie den Rechtötitel verloren haben, nicht mehr 
beftehen, weil nebft dem von foldyen im alten Catafter vor 
kommenden Bezügen nach dem nenen in Illyrien eingeführ⸗ 
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. ten Grundſteuer⸗Proviſorium auch Feine Steuer ferner ents 
richtet wird, endlich, weil e& immer die Sache der Domi⸗ 
nien bleibt , falls fie derley Bezüge aus irgend einem Ver⸗ 
trage oder anderem Rechtsgrunde anfpredjen ‘wollen, diefe 

ihre Anſprüche im ordentlichen Wege darzuthun. | 
Da jedoch aus den Mefultaten ber bisherigen Erfah⸗ 
zung hervorgeht, daß an mehreren Orten noch immer: folde 
mit den aufgehobenen Landgerichten und Burgfrieden vers 
bunden gewefene, und mit der dermahligen Gerichtsver⸗ 
faffung nicht vereinbarliche, daher ungebührliche Bezüge 
angefprocyen werden; fo wird ſowohl die ältere, wegen Abs 
ftellung bed Mißbrauches der Abnahme der Zungen von 
dem gefchlachteten Vieh erfloffene Hofdirectorial⸗Verord⸗ 
nung vom 22. Movember 1793, als auch die in der Ors 
ganifationds Verordnung vom 23, Junius 1814 gegrüns 
dete Vorſchrift wegen Aufhebung des Bezuges aller aus 
dem Jurisdictions⸗-Rechte der gegenwärtig nicht beſtehen⸗ 
den Patrimonials Gerichtöbarkeiten entſprungenen Landge⸗ 
richts⸗ und Burgfrieds » Gefälle, hiermit in Zolge der mit 
den KHofkanzley » Decreten vom 30. Julius und 4. No⸗ 
vember 1824 herabgelangten Grmächtigung ſaͤmmtlichen 
Dominien und Juris dicenten der Provinz Krain und des Vil⸗ 
lacher Kreiſes mit dem Beyſatze in Erinnerung gebracht, daß 
1. bey den Marktſtandgeldern ſich nach den Beſtimmun⸗ 
gen der 99. 20 und 21 der erwähnten. Organiſations⸗ 
Verordnung zu benehmen, folglich in der Regel der 
Ertrag derſelben nach der von den Kreisämtern zu be⸗ 
wirkenden, und von dem Gubernium zu genehmigen⸗ 
den Regulirung als ein Einkommen der betreffenden 
Gemeinden zu behandeln, daß aber 


cs hierbey ald Ausnahme die im angeführten F. 20 ber 
in Organiſatious ⸗Vorſchrift vorkommende Begründung, 
e5.*. naͤhmlich: die Anweiſung der Standpläge 
x... entſcheidend ſey, welche auch tür ein Dominium oder 

ſonſtigen Grundeigenthümer ſprechen kann, und dem⸗ 
am nach bey'der Ereisämtlichen Regulirung der Gemeinde: 
.., Marktftandgelper gehbrig berücſichiet werden muß, 
.endlich 
õo. daß in fo ferne, als bie Xbnapın der fogenausten 
— Landgerichto, oder Burgfrieddzungen auf feinem Ber 
». häͤltniſſe einer Grundunterthänigkeit ober 
en Stunddienftbarkeit, -fondern nur ald eine Ju⸗ 
..  Mödistiond « Gebühr für den Gewerbsbetrieb auf dem 
x: ehemahligen Gerichtoverbande heruhtt, diefed Be 
zuggsrecht, wenn es auch nicht ſchon ald ein früher ers 
u; klärter Mißbrauch unzuläffig wäre, unter der raus 
zoͤſiſchen Regierung durch Aufhebung der Privat⸗Ge⸗ 
richtsbarkeiten und in, Gemäßheit der Defterzeichifchen 
.  Oxgemifationd » Borfchriften erloſchen iſt, indes dad 
. Recht der Gewerbs⸗Verleihung nur den politifchen 
.  Obrigkeiten und dad Recht der Orwerbs:Beftenerung 
nur dem Staate zuſteht. 

Nro. 421. 

Softammer Decret vom:5. November 1824, an 

ſaͤmmtliche Landerſtellen, Directionen und Ads 


miniſtrationen. 
Behandlung der Quiescenten, welche ihre Dienſtjahre nicht ans: 
weifen, bey Dienſterledigungen und fpäteren Anfprüden ihrer nors 
malmãßigen Gebühren. 
Aus Anlaß der vorgefommenen Frage: „wie bie 


Quieöcenten , welche ihre Dienftfahre nicht ausweiſen, und 
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Peinen Quiedcenten⸗Gehalt besichen , beh Dienfterlöbigun: 
gen, und bey fpäteren Anfprüchen- auf den Genüß ihrer 


normalmäßigen Geblihten zu behandeln feyen ” findet . 


- man zu verfügen: daß in Gemäßheit der wegen’ Unterbrin⸗ 
gung der-Auiedcenten beftehenden Anotönung auf’ die Mies 
deranftelung derſelben, ſie mögen im Bezuge bed Quies⸗ 
eenten = Gehaltes bereits ſtehen oder nicht, der Bedacht zu 
nehmen iſt, daß ihnen auch bey der fpäter erfolgenden Be 

meffung der Quiedcentens Gehalt, wen fie auch in der 
Zwiſchenzeit dur einen Nebenerwerb ſich den Unterhalt 

verſchafft haben, doch immer de retro vom Tage der eins 
gezogenen Befoldung anzumeifen kommt , and daß daher 
zur Schonung des Aetars, damit ed nicht an Quiescenten, 


welche im Genuße eigener Suftentationd » Mittel oder eis 


‚ned Nebenerwerbed die Beybringung der Dienft:Documente 
zur Bemeſſung des Quiescenten⸗ Gehaltes abſichtlich, um 
nicht zur Dienftleiftumg aufgefordert zu werben , unterlafe 
fen , nach Jahren bedeutende Quiedcenten s Öchaltöbeträge 
nachträglich auszuzahlen habe, den in Quiescenten⸗Stand 
verfeßten Beamten, zur Beybringung ihres documientirten 


Dienſtjahre⸗-Ausweiſes ein vier monathlicher Präclufivs 


Termin feſtgeſetzt wetde. 
© Nro. 422. 
Hoftanzley: Deeret von! 5. November 1824. an 
dns Laibacher Gubernium. Ä 5 
Wegen zwangsweiſer Beytreibung der nicht aus ‚dem; Unterfhonge 


Bande zunächſt entfpringenden rectificirten Dominical's s Gaben und. 


Zehent » Ausftände. 
Wegen zwangsweiſer Beytreibung der nicht and sem 
Unterthansdande zunaͤchſt entſpringenden rectifieirten Do⸗ 


\ 
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minical s Gaben nnd der Zehent » Aydftände, bau wegen 
der Pflicht zum Nachlaſſe des fünften Theiles diefer Abgas 


ben werben dem Gubernium folgende Weifungen ertheilt : 


1. Hinſichtlich der. GrecytipnensCinbringung, des Zchentd 
und der Zehentrückſtaͤnde iſt fih nad jenen Weiſun⸗ 
gen. zu benehmen, weldhe dem Gubernium wit Des 
erete vom 5. November 1824 unter Einem zugehen. 

2. Die Rückſtände aller rectificirten Urbarial s Ru= 
Bungen der Dominien find nad) den Borfchriften der 
dafür beftehenden politifchen Grecutiond» Drönang is 
behandeln. 

8-3. Der zur Eutſchaͤdigung der Grund und Gebäude 
fteuer beftimmte Abzug eines Fünftels der Uxberuk 
Nugungen gebühret dem Urbaröpflichtigen von alla 
jenen. Urbarial = Leiftungen , weldye von oder wegen 
Objecten entrichtet werden, die der Grund» und Ge 
bäudefteuer unterliegen, und wovon der Urbarspflich⸗ 
tige die Steuer bezahlt. 

Nro. 423, 

Hoffanzleys Decret vom 5. November 1824, an 

das Laibadyer Gubernium °). 

Wegen erecutiver Einbringung des Zehents. 

Die erecutive Cinbringung ded Zehents hat ſich nad 
dem Unterfchiede , ob er ein Klaub⸗ odet Sadzebent ift, 
zu richten. In Anfehung ded erftern ift dad Patent vom 
12. December 1786, und bey deffen Uebertretung die In⸗ 
nersDefterreichifche Gubernials Currende vom 24. Dectobst 
1788 wegen der ald Strafe bemeffenen doppelten Zehent⸗ 





®) Diefe Verordnung wurde in Folge des Hoſtanzley⸗ Decreted 
vom 10. Junius 1825 auch in Stepermart und dem Käſten⸗ 
lande unter dem 27. Junius 1825 verlautbaret. 
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gebähr zu beobachten ; falls aber der Zehenthere von. diefen 
Mechten Feinen Sebraudy machen follte , iſt er dafuͤr anzu⸗ 
ſehen, auf das politiſche Verfahren, verzichtet, und die Ze⸗ 
hentforderung dem Zehentholden geborgt zu haben, wor⸗ 
nach ihm zur Liquidirung und Einbringung derſelhen nur 
mehr der Rechtsweg bevorſteht, außer der Zehentherr wäre . 
zugleich der Grundherr des Zehentholden, in welchem Falle 
ſich nach dem Unterthans⸗Patente zu benehmen iſt. 
Hinſichtlich des Sackzehento abet, welcher als eine uns 
veränderliche ſtaͤndiſche Gabe nach der Inner ⸗Oeſterreichi⸗ 
ſchen Grecutiond-= Drönung vom 1. December 3784 den 
Urbarial⸗Gaben gleich zu achten iſt, hat quch gang das 
nähmliche politiſche Verfahren, wie bey den Urharial⸗Rück⸗ 
fländen Statt, zu finden. 
Nro, 424. ze 

Hoffanimer » Decret vom 8. November: 1894, an 

die Nieder⸗Oeſterreichiſche Regierung. ı. 


Künftige Einhebung und Verrechnung der Gewerbs⸗Verleihungs⸗ 
Zoren inner den Linien Wien. 


In Rüdfiht der Aufrechnung ber Gewerbs⸗Perleihungs 
Zaren! innerhälb der Linien Wiens, werden für 
die Zufünft folgende Beftimmungen feftgefeßtz. " " 

1. Von jenen Gewerben, welche von dem Wiener Stadt⸗ 
Magiſtrate für magifteatifche Gründe entwes 
‚der unmittelbar felbft, oder im Recurds Wege von der 

Landesſtelle, odes von einer Hofſtelle verlichen wers 

den, hat die Befugniß⸗Taxe dem magiſtratiſchen Tax⸗ 
amte zuzufließen, wobey es ſich von ſelbſt yerſteht, 
daß für dergleichen Verleihungen im Recurh⸗ Wege 
jederzeit, ſo tote: bidher, von der Portey an das Re⸗ 


— (166) — - 
gierungd⸗ Cameral⸗Taxamt die gewoͤhnliche Exrpe⸗ 
dits⸗Taxe von drey Gulden zu entrichten iſt; weil dieſe 
Expedito⸗Taxe in Partey⸗Sachen ohne Ausnahme 
reñtrichtet werden muß, und eigentlich nur als Guts 
ſthaädigung der Amtsauslagen zu gelten hat. Die Gy: 
pedits-⸗Taxe hat die Partey in jedem Falle nur ein 
Mahl zu entrichten. Dagegen hat 
2. von jenen Gewerben und Befnugniſſen, welche für 
freye, oder fremdherrſchaftliche Gründe ertHeilt wer: 
- den, fo teie aud für jene. Befugniffe, ald: Groß 
bandlungds, Fabrikd » Befugniffe u. f. w., beren Ben 
leihung unmittelbar der Landeöftelle vorbehalten if, 

die Befuͤgniß⸗Taxe daS Begierungt-Eameral,Zopamt 
zu beziehen, 

3. Die bereitd mit einem Gewerbe oder Befugniffe if 
‚ner der Linien Wiens Werheikten find für die bloße 
Uebertragung ihres Gewerbes oder DBefugniffes von 

.einem magiftratifchen. auf einen freyen oder fremds 

berefchaftlichen‘, oder umgekehrt von ben letzteten auf 
einen magiſtratiſchen Grund ohne Unterſchied der Ges 
werbe, unter Beobachtung ber hierbey in Gewerbdr, 
Polizey⸗ und Conſcriptions⸗ Rückſichten beftshenden 
Botſchriften, von der abermahligen Enttichtung einer 

Gewerbs⸗ vder Befugniß-Taxe befreyt. 

4. Iſt man wit dem Antrage einverſtanden, zur Er⸗ 
zielung der richtigen Einzahlung der Gewerbs⸗Ver⸗ 

leihungs⸗Taxen, bie. Dominien inner den Linien 
Wiens zu verpfichten „in jedem Borbefcheide über 
"eine Gewerbd » Verleihung, und in- ber Intimation 

eines von der Regierung. extheilten Gewerboͤbefngniſ⸗ 
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ſes, nebſt der Weifung über die Erwerbſteuer⸗Bemeſ⸗ 
fung auch jene der Cameral· Taxe zu berichtigen, als 
. Worbedinhuiß einzuſchalen, und'die Beſtaͤigung' der 
geleiſteten Zahlung in dem: auszufertigenden: Veriei⸗ 
hungs⸗ Decrete beſtimmt auszudrücken. Endlich iſt 
5. dem Regierungs⸗ ⸗Cameral⸗Taxamte zur Pflicht zu Mas 
chen, in Zufünft die Verzeichniſſe über Gewerbo⸗ und 
Befugniß⸗Verleihungen, in fo fern bie bießfälligen 
Taxen in den Samerals Fond einzufließen haben , 
irderzeit den Eametal: Tar⸗Rechuungen beyzuſchlichen. 
Nro, 42s. 
Vetordnung dest. Böhmifcheit Landes— Guberniums 
"vom 9. Rovember 1824. 


Erneuerung der Borförift ı wegen Verpflichtung der vrißerer ur 
ar :  - Röfung Dee Erwerbfteuer « Scheine. ° ' 


Es Haben’ fi mehrere Fälfe ergeben , daß Kauflerer 
aus Böhmen, welche nach Ober s Defterreich formen, von. 
dort aud dem Grunde jurücgerolefen erden mußten, weil 
fi ie zwar mit Hauſi er⸗Paͤſſen, nicht aber auch mit den er⸗ 
ſorderlichen Erwerbſteuer⸗Scheinen verſehen waren. .. 

Alm diefe Leute nicht unverſchutdet in Untoften: und 
Zenverluſt zu verſetzen, wird dent. greis amtern die Su 
beinial: Circular / Verordnung vom 12. "März 18137, ge⸗ | 
maͤß wellper jeder Hauſierer inebft dem ‚HauflersPalfe ach 
mit dem Steuer · Scheihe verſehen fest und ſich damit ab; 
weiten rhuß‘, dur genaueſten Deiuahh chtung in ‚Sinnen, 

rung gebtacht, ' " 


XLIX, Band. u Xxx- 


\ 
— — — 


VNio. 426. 


Hoffammmer ⸗Decret vonr 10. November 1024, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Borſchriſt dep Sirfendung des Briefports · Journales. 
"Bermge beſtehender Vorſchrift ſollen die Ober⸗ und 


| Abſatz⸗Poſtämter, ſo wie die übrigen Poſt⸗ Stationen mit 


ihren Redpnungen, das ift, mit dem Briefporto s Joumale 
gleichzeitig auch die ex ollieio Summatien und fo genanus 
ten B Scheine einfenden; da ed fidy aber vermöge Anzeige 
bee k. k. Polls Hofbuchpaltung mehrmahlen ereignet, daß 


die Stationen diefe Rechnungsbelege viel fpäter als dab 


Briefporto » Journal einſchicken, und ſehr oft, ungeachtet 
mehrerer Erinnerungen, fogar mit einigen Monathen im 
Rückſtande verbleiben; ſo findet man ſich beſtimmt, wegen 
verfpäteter und nicht. gleichzeitiger Qinfendung der erwähns 
ten Recpnungsbelege mit dem Briefporto⸗Jonrnale diefelbe 
Strafe anwenden zu laſſen „welche mit Verordnung vom 
30. May 1820, in dem XLVIII. Bande, der unter 
Leitung der hoͤchſten Hofftellen herauskommenden politiſchen 
Geſetzſammlung: S. 139, Nr. 58, und in dem XLIIL 
Bande -diefer Sefegfammlung x dem XVIIL Bande ber 
dortſetzung dieſer Geſetzlammlung: ©. 320 Nr. 174 für die 
bey Cinfendung des Briefporto ⸗ Journales eintretende Ver⸗ 
ſpaͤtung für die Stationen mit 50 Fr, und, für die Ober: 
ämter mis ı fl. C. M. pr, Tag feftgefegt worden. if. 
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Ze Ä .  Nro. 427. 


Hoftammter «Decret vom 10, November 1824, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen, Directionen und ab. | 


" miniftrationen 9. 


Elenichung ider Perfgnal : Zulagen bey Burke im Alien. höhe | 


zen Gehalt, 


Seine Majeftät: haben bey Setigenpeit einer En 
eines befondern Falled gemachten Anfrage mit Höchfter Ent⸗ | 
ſchließung vom 51. October 1824 zur Pänftigen allgemei⸗ 
nen Richtſchnur zu beſtimmen geruhet: daß Perſonal⸗Zu⸗ 
lagen immer nach Maß als der damit Betheilte in einen 
höheren Gehalt rüct, einzuziehen ſeyn, wenn gleich bey 
Verleihung der Perfonals Zulage nicht eigens diefe ohne, 
bin in ‘ven beftehenden Vorfchriften gegründete Beſchraͤn⸗ I 
kung in Hinſicht der Fortdauet desd Bezuges bengefügt 


worben ift. 
Wornacdh ſich die Landeöftelle pn vorkommenden Fal⸗ 


len zu benehmen, und die unterſtehenden Caſſen und Tem⸗ 


tee Hiervon in die Kenntniß zu ſetzen hat. 
Nro. 428. 


Hofkanzley ⸗ Decret vom 11. Novembet 1824, a 


ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Vonſchrift hinſichtlich Ver Gebahrung and Berwaltungh her ans om. 


Staatoſchatze dotirten politifchen Fonde. 


Der Eintritt eines neuen Verwaltuags· Jahred eiu 


der awed maͤßigſte Zeitpunct für Die Mittheilungen zu Bon, 
m ’ 2, 

9 Dieſes Soft. wurde, and, von ber vereinten Doffansteo 
unter dem 6. December 1824, an ſaͤmmt liche Laͤnderſtellen er⸗ 
laſſen. 

£rr 2. 


— 
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welche man der Landedftelle in Bezug auf die bey Ber: 
waltung der aus dem Staatsſchatze dotirten politiſchen Fonde 
beſtehenden Gebrechen zu machen für nöthig erachtet: 
Die politifchen Sonde follen die Mittel zur Realifieung 
von höchftwichtigen Staatözweden gewähren. In fo weit 
ihre eigenen Kräfte hierzu wicht genügend erkannt werden, 
leiſtet der Staatsſchatz nach dem, Maße ded genau nachge⸗ 
wiefenen Bedürfniſſes die erforderliche Unterftägung. Die 
Verwaltung der .politifhen Sonde fteht hiernach mit den 
wichtigften Öffentlichen ‚Intereffen in, der engften Berüh⸗ 
rung und hat die Aufgabe zu Ibfen , die ihr obliegeuden 
Zwecke der politifchen Adminiftration mit dem möglichf ges 
eingften Aufwande zu exreichen. 
Es geſchieht aud dem Sefihtöpuncte der Wichtigkeit 
diefer dffentlichen Rädfichten, daß ulljäprlid über die Er⸗ 
forderniffe und bie Bededung , fo wie über die hieraus ſich 
ergebende Nothwendigkeit eine Unterflüßung der politis 
fhen Sonde, nicht ohne geoßen Aufwand von Zeit und müs 
bevoller Arbeit, Voranſchlaͤge entworfen, geprüft und bes 
richtiget ,„ und daß durch Feſtſtellung von flaatöbconomis 
ſchen Sränzen, bid zu welchen die Sonde eine Huͤlfs leiſtung 
aus den Staats⸗ Finanzen im Falie erwarten können, daß 
ihre eigenen Ertraͤgniſſe ſich nicht höher als in dem veran⸗ 
ſchlagten Ziffer vealifirchi ſollten, die Grundzüge vorgezeich⸗ 
net werden, innerhalb welchen die bemerkte Aufgabe der 
Fonds. Verwaltung in der Wirklichkeit gelbſt werden fol. 
ic Diefed iſt nun ein Gegenſtand der unmittelbaren Wirk: 
ſamkeit der Landeöftelle , deren Amtöhandlungen fich glei) 
ehätig und wachſam auf die Beförderung‘ der dffentlichen 
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BZweckerund auf bie Berfaftang von: Mittrin zu erſtteden 
‚haben ; duch welche jenr bedingt nd. - 


Nach ben Erfahrmgen,:die fich Hiecones aus der Fonbo⸗ 
Verwaltung in. :Xälgeinghien ‚ergeben haden, wird bey der⸗ 
felben nach: dieſtut Ooſichtspuncte nichtc immer vorgegan⸗ 
‚ger: Wielmehr iſt ed durchnicht ſeltenr Faͤlle bewaͤhrt, daß 
denjenigen Mitteln, welche die Fonde durch die Möglich 


"fit ihren: eigenen: Ettraͤgniſſe darbiethen, dert Grad; von 
Tyhaͤtigkeit und Rachdrulk nicht gewidmet wird, welcher 
bey Anſpruůchen auf Umerſtützungen aus derli Staats ſchatze 


ſichtbar GB." gleichfalls durch viele Bälle beſtuulger, 
daßo ßBuhlungen Ju lehſton ſtud, bloß/ wriktmen Audgabm 
bewilliget Hetrıaklnft: daß man .chui-Sefahr che - 
vᷣffentlichen Nachrbeiteh :Suägaben hätte. kefsisigen konnen 
and ſowit wicht biste. hawilligen Sollen, weil. die Zohlua⸗ 
gar - ‚uk den verhandmen Mitteln. nicht beſtritten werden 
konnten. m 

mie y au: großer Reisphigksie werben fetner. nicht (cin 
Bedeckungen von Xußlagın ohne Rückſicht auf die durch 
den Jahres⸗Voranſchlag hoͤchſt beffimmten; Granzen ohne 


Rachmeiſung der Unwerſchiehlichkeit and mus:: Ueberge huung 


des Einleitungen, welehe: Ah zur. Veyſchaffung der nbthis 
gen Mittel ianethalhe dene Bereiche. den ipmds » Werwals 
tung. darftzliten.,. von. Anz Adminiftrationd;s Behörden Ip 
Anfpuuch.gennmmem: Die, ämtlichen Corteſpandenzen hier⸗ 
über gewähren ein valuminbfes Detall, meldyed ‚für die. oher⸗ 
leitenden Behbdrden , um: fa; bedauexlicher ſeyn muß, alß 
es zur Ueberzeugung fübtt, daß ed; hen de. Berwaltung 
bee politifchen Sonde immer an der nothwendigen Thaͤtig⸗ 
keit in der Richtung gegen die eigenen Zondserträgniſſe 


a 
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‚au einer genauen- Centrolle und ‚Rrzielung der mögliche 
ſten Sparfamfeit in der Berwendung dee zur Berausga⸗ 


bung bifponirten Summen und in ber.confeguenten Durch 


: führung des Jahres a Woranfehlages.gtbricht: 
..Ju dieſer letzteren Beziehung follen die vierteljäßrigen 
Erfordernißz⸗Ausweiſe als Untertheilangen des Jahres⸗Pra⸗ 
limlnares für Die Landesſtelle dert verlaͤßlichen Anhaltspunct 
dhrer Amtöhandiungen: nach allen Richtungen der Fonbs⸗ 
VBerwaltung und der von berfelben abhängigen politifchen 
deoadmiſchen Abminiſtration und für‘ die oberleitenden Bes 
herden die Ueberzeugung gewähren, baß- bad durch die Ber 


anſchlaͤge bezeichnete Verhaͤltniß zwiſchen Aufwand ud Bes 


deckungsmitteln fortwährend beobachtet werbe. 


>." Xllein ber prattiſche Nutzen bieſed Ausweiſe iſt Im der 
Negel ſoweit von dem durch dieſelben beabſtchtigten Zwece 


entfernt, daß bie gewbhulichen Reſuitate derſelben für die 
Landesſtelle vielmehr Dunkelheit als Evidenz und. für bie 


oberleitenden Behörden Beuntuhigung über die uuerwars 
teten Begebniffe, welche in Auſatz gebracht werden, zu er» 


‚ sengen geeignet find, Würde den Anfähen ber Srforbermige 
Ausweife hlnter derjenige Glaube beygemeſſen, den fie 
nach ihrer urſpruͤnglichen Beſtimmung gewähren follten , 


fo müßte manchem Fonde nicht ſelten ſchon im der erſten 
Jabreshaͤlfte eine höhere Unterſtutzung zugewieſen werden, 


als demſelben für dab ganze Jahr bemeffen worden ift; 
die wirklichen Grgebniffe zeigen auch arhotenthells die Un⸗ 
| wqhtlaren der Quartals⸗Ausweiſe. 


Die U⸗ſache biefer Unverlaͤßlichteit het Ceſotdernth⸗Ave- 
wife liest: offenbar in dem Mangel au Prüfung , welder 


dieſelben von Seite der Lamdeöftelle unterzogen werben fol: 





—8 
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leñ. Die. Sontepbuhhaltung, bev welcher biefe-Xuöweife 


beésher verfaßt warden, ſtellt nach benlänfigen Verhaͤltniſ⸗ 


ſen den Ziffer zuſammen, der jedoch feine abiectiue Beben: 


‚tung sur buch. ben hetreffenden Referenten der Landesſtelle 


exhalten kaun, dem bie. Bechäftniffe,,. welche im Audpeife 


: ‚bush Zahlen außgebrädt find, näher. balanut Jen nüflen, 
‚nnd -Deffen;Ciadhe ab,Ifkrbie Ziffer inch feiner nähern Renate 
niß am beftimmen. Judeſſen wurde ſich biöher groͤßtentheiſs 
‚bloß ‚auf Die-einfache. Einpegleitung, bed Audrgeifeß.m und auf 
" ‚bie Bitte heſchrankt, nen von ber Buchhaltung ausgewieſenen 
Abaanq gu hedeckzn wenn. auqh Dicker Nbgang im. affens 


barſten Widerſpruche zul, dem AnberdBpranfchlage afſtan⸗ 


den ih. Die, Folgen, einr (ofen. Befäftäbchannfgag, in 


‚einem fo wichtigen Adminiſtratios⸗Zweige mußten noth⸗ 


vendig neue Begruͤndungen, Erhebungen, Aufklärungen, 


‚überhaupt, verviflfaltiate Schteibere ven veranlgſſen, wo⸗ 


voß ein beaugbares Relultat anmeilen und exſt; datyn zum 


‚Boefiheine kam, alö.der ziehmäßige ‚Beitpunct -ber Anmend⸗ 
"barkeit dedſelben bereitd verſtrichen und der Fond ſchon Tange 


in dem Falle war, daß die fälligen, Zahlungen aus demſel⸗ 


ben entweder nicht berichtiget werben Fonnten „. oder daß 


aus bffentlichen Rückſichten abgedrungene Unterhäguggen 
pder Votſchuſſe geleiſtet werden mußten. 
Diele Maͤngel, welche den Zued der. Geforkernige 


‚Andweife grͤtztent heils vereitelten, führen zur Nothwendig⸗ 


keit näherer Beſtimmungen über die. Verfaſſung derſelben. 


Fuͤr die Aufunft find 


1. die vierteljährigen Gefordernig: und Bedecunge⸗ Aus⸗ 


weile jedes einzelnen politiſchen Fondes bey der Landedſtelle 


unter der unmittelbaren Leitung des betreſfenden Referen⸗ 
ten zu verfaſſen. 
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— Hierzu hatbetfefbt den Borfteher de Departements, 
" welchem ben der Landes: Buchhaltung die Fondsgefchãfte 
behandelt werden, dann den Vorſteher des Fonds⸗ Filials 
Bahlänites oder den von beniſelben erñannten Stellvertre⸗ 
ter Benzujfehen. Hiefebenden‘ Beamten Guben dem Referenten 
der Landesſtelle vieletriäen Daten an“bie Hand zu geben, 
“welche” von bemfelbeh sind Io" Diknfteatekg ‚erwartet 
wetden Ennen, m deren . 
"ößefondere wird der FÜR RAM de Zahlamtes den 
genaüen Ziffer des im Vüꝛarlale eintretenden foftemifirten 
Aufwandes ded Fonds fo‘ wie det firen‘ oder im Laufe des 
Quartals fälligen Bahfinigen‘; welche veül Vonde zu lei⸗ 
ſten NH‘, dann die vorhandene, zuin cuttenten Dienfte 
des Auartals diſponible Eaſſe⸗Varſchaft verlaͤßlich ange⸗ 
ben kbunen. Der Vorſteher des dtechnungb Departements 
wird Über eben dieſeiben Daten; dan Über die für dad 
"Suarfat-entfallenden veranderlichen Aunsgabei den anfäng- 
he Eoſſe· Reſt und den prättminicten Orihnit-Cnpfens 
Kudtanfe zu geben wiffen. ° ° " N 
3. Zahlungen, welche von der ſpeelellen· Berofligeng 
der Landesſtelle abhangen und wahrenb ve Quartals 
veftlimmi jur Veraudgabting zu kommen Häßen , müffen 
ber ‚eigenen Kenntuiß des Referenten zugemuthet werden. 
55 Zur Zuſammenſtellung des Geforderniß- Ausweiſes 
des‘ Straßen» Fendẽe hat außerdein noch der Straßenbau⸗ 
Directors zu "jenem der Staats wohlthaͤtigkeits ⸗Anſtalten 
der Vorſteher dieſer Anſtalten und bey dem · Ausweiſe für 
den Criminal: ‚Fond dei Vorſteher der: in loco beftehenden 
Strafänftalt beygezogen zu werden, damit dieſelben das 
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zerlle Erforbernifiheh: Otraßen⸗ Fondes ud dei genann: 
ton. Anſtalten genau, ax die Hand geben. | 
3:9. Wenn die verläßliche Angabe eim elner Peſten 4 
pn dem Smpfange der Ertrag der Fonds Realitäten) aoh 
keineme der anweſenden Mutglieder der -Zufommmitretuig 
erwartet werben kann; ſo iſt ſich hierüber vorlaͤuftg aundie 


betzeffende VPVerwmaltangs⸗Behbrde (und bag: dem Gotrage 


Bu Fonds⸗Reelitaͤten an die Demi Knie 
wendes ee . 
zu 3 B. Mit den: ‚erwähnten Obir« und. Beitamgbı han 
* cder. Referent jede einzelue Poſt des Empfanges und 
Keforderniſſes der forgföltigften Vrufung zu /unterziehen; 
hen: Eegebnifſen, die van: dem Jahres⸗Voranſchlage 4bwei⸗ 
en, in die: Crforſchung der Urſachen, belanders in dem 
Galle zinzugehen, wenn. fi ein groͤtzerer Aufwand oder 
‚ein. geringerer Empfang zu. ergeben ſcheint, als präliminirt 
mardan iſt, und überhaupt die Maättel 48. beinredken.. wo⸗ 
durch im etſten Folle eiye- größere Ofennomischuud im —2 
‚sera ein ‚güpfkigeren Empfang erzielt werder fünne, :- 
4 Te Da, hey. dieſer Gelegenheit der Landeöftelle durch 
shad: Organ. der. Hetreffenden Referenten-eine genaue Dare 
ſtellung des Zuſtandes der Verwaltung und Gebahrung jer 
des einzelnen politifchen Fondes in zweckmaßigen Zeitab⸗ 
ſchnitten zur Kannmiß zu kommen: hat; ſo verſieht mau 
SG, daß. allen in dieſer Hinſicht gemachten' und in: einem 
Motololle zuſammengeſtellten Beobachtungen, welche auf 
dis bdeanomiſche Gehahrung und auf eine zwrdmäßig ge 
regelte Verwaltung vom. anne And, die: nachdrůclichae 
Beige wrorden weede 


— — — 
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+8, Die Anſatze, welche als Reſutate der im 5.6 auge⸗ 
denteten Discufion zue Aufnahme in den Geforberniß- Aus⸗ 
weiß. für: geeignet: gehalten werden , hat der Referent zu bes 
ſtimmen. Die formelle Bufamıncniegung des Erforderniß⸗ 
Ausweifed: hat: genas nad: dem evnegenden Schema zu 
geſchehen. 
9. Dee Erforderniß⸗Ausweis jedes einzelnen politiſchen 
Foudes, welchem eine Unterftägung aus dem Staatslcyaße 
praliminirt iſt, hat nebſt dem über die Zuſammenſedung 
desſelben aufgenommenen Protskolle gleich am Aufange und 
allerſaugſtend bis den 15. des erſten? Monathes im Quer 
tat bey‘ der Hofkanzleg vorzuliegen. Wenn dieſer Termis 
nicht eingehalten wird, fo wird: es die Landesſtelle ſich feibft 
zuſchreiben muͤſſen, wenn dem Fonde die ihm e«llenfaß 
| wbrdige Unterftüßung nicht ausgemittelt werden kann. 
46. Unberichtigte Auſlagen aus dem vorhergegangenen 
—8* dürfen nicht mit dern eurrenten: Erfordernifſe vers 
miſcht/ ſondern müffen abgefondert eifichtlich gemacht wer: 
den. Wenn: dir Beträge folcher Auslagen fo bedeutend Fud, 
daß fie ohne merkliche Beirrung des Präliminares fr dab 
laufende Jahr aus den Bededungdmitteln: deöfelden nicht 
defteitten werden können, fo darf die Zahlung aus benfels 
den. auch nicht geleiftet werden. Eine Dotation hierfür 
wird aber nicht: cheri erfolgt werden, bib nicht die Derand« 
‘ yabang foldyer- Poften,, wenn fie eine Uebetſchreitung de3 
detreffenden Fahres, Präfiminard bilden, gründlich gerecht: 
fertiget, und dis nicht. aachgewieſen iſt, daß: die aus dem 
-vorheigegangenen Jahren rücftändigen liquiden und fäls 
ligen Activ': Posten fümmtlich eingetrieben find, oder daß 
ihre Cinbringlichfeit von dem Audgange der hierüber eins 


⸗ 
— 
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geleitefen nothwenbigen" Verhandlung abhängig oder ‚ihre 
Uneinbringlichkeit dargethau iſt. Die Landesſtelle hat hier⸗ 


anf eine beſondere Aufmerkſamkeit gu widmen, unddie 
Verhandlungen hieruͤber mit Thatigkeit uud Nachdruck er 


nem entſprechenden Mefultate zuzuführen. 
Uebrigens hat die Landesſtelle dad eigentliche Verhale⸗ 

Dr der politifchen Sonde zum Staatsſchatze niemapld:aus 

dem Auge zu verlieren. Es ift die Grundlage des Dota⸗ 


tions⸗Syſtemes, daß Unterftägumgender politiſchen Sonde 


and den Staͤatsſchatze erft dan In Anſpruch gensmmen 
werben, wenn die Unzulanglichkeit der: eigenen Fondskräfte 


zur Realiſteung der den Banden obliegenden Zwecke wach 


gewiefen iſt. Da felbft diefe Unterſtuͤtungen nur als Dar: 


 Ichen betrachtet ind, die dor Skaatsſchatz gegen: Zurücker⸗ 
fat, fobald der Fond zur Selbftftändigkeit gelangt; "Teifhets; 


Fo: entfteht Indem Falle, wenn der Gebahrung der. Kond3- 


Vrtragniſſe nacht die vollſte Aufmerkſamkeit gewidmet wird, 
ein mehrfacher Öffentlicher Nachtheil. Es entgeht. nämlich: 


+ 4; den Fonden ein Theil ihres Erträgniſſes, welchen. ſie 


2. dutchUnterftützungen gegen Müderfag aus dem 


Sn dabe ſomit durch Paſſwen decken můſſen deren 


| teitungen . J U. 


3. dem Staarkfgate, deſſen Mittel fr mannigfach. in 


Anſpruch genommen ind , befchwerlich iſt, und in fegter 


Auflöfung zu einer Urſache der Belaftung der Beftenerten 
erwaͤchſt, welihe zu verhüchen den politiichen Verwaltungs: 
Behbrden durch vieffache Gründe gebothen if. - 

Gine fernere Rüdficht findet man der -Anfmerkfansteit 


der Lanbeöftelle ‚angelegentlihft zu empfehlen, bie Rüd- . 
ſicht auf die moglichſt zweckmaͤßige und auf bie moͤglichſt 


® 
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erjielbare ‚Deconsmie:- in. :bes- Berwendung von Ausgabs⸗ 
Summen Die Aufforbirung hierzu. liegt in den chen am 
geführten Gründen und in: der weiteren Betrachtung, Def 
ieder „tticht durch, Bir::firengkie: Rothwendigkeit bedingte 
Aufwand im Staakihahshalte:ein fürdie finaaciellen Kräfte 
and fr den Menden Suꝛtheu. fruchtlos Derwendeied Gas 
vital: iſt. 4. er 

BDey benjenigen dordem, key welchen. der. Sedeutendfke 
Keil. det Ausgaken, ;mie.den dem Religignss, Stadien 
und Schulfonde, in beteits ſoſtemiſſtten Betragen beftcht, 
trit t die · Vothwendigleit den hxmerlten Ruͤckſicht Hauptfach 
U in Bin Paufcha⸗oawmen sin; welche für hefondere Zwede 
3 B. auf-Baulicleitenihektinmt nd. Bey ‚Bonden Hinge 
gen , derenbedentendfte. Ass gabs⸗Dummen für jede cine 
zelne, Rabe im Voraus nicht: genau bfktimmbar find, ſon⸗ 
der: nuram Verhaltniſſe mit dem Aufwande früherer Jahre 
feftgefegt werden Lunfn, wie bey den. Straßenfonde, oder 
beywelchen, außer dom eben bemerken Umſtaude, auch ned 
der Sall..einer Regie beſteht, wie bey den.-Griminal« und 
Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtalten; bey ſolchen Meriyaltungszmweis 
ger ſind die. Aominiftrationd Behörden zu einer unermüde⸗ 
ten Aufmerkſamkeit auf die Derhältniffe, welche einen gebe 
feren der: geringeren "Aufwand zur Bulge ‚haben Finnen, 
und. jur umfichtigften Spaxfamkeit in.eisem um fo höhe 
ten. Grade aufgefordert‘, je geößer der Nachtheil ift, weh 
cher: aus einer von diefen Gigenfchaften entbloͤßten Ders 
waltung entfpringen kann. In diefen Adminiſtentiond⸗ 3wei⸗ 
gen. hat ſich die Thaͤtigkeit und das Augenmerk. weiter als 
.auf 'die Bewilligung von Auslagen, ſobald nur dieſelben 

als. nothwendig vorgeftellt werden, oder auf das Gin 
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räthen ju folchen zu erfizichen. Unter ben Bällen von Otra⸗ 
ßen⸗doder -Gehäudeherftellungen‘, welche:.in:Gheem' Jahre 
zur aͤmtſichen Welgundlung 'Ermaken ſollte der Grad der 
Dringlihlen alrs nicht der Umſtund, daß dieſelben früher 
oder: fHäter zur Behandlung gelangen ,. den Beſtimmungk⸗ 
gennd der Priorilät der Vornahme ‘geben. Daß gegen dad 
Ende des Mifibär »Rapred beſondere: Geldanweifungen? fe: 
Ausgaben bleſer Art fo häufig in Anſpeuch genommeit were 
don, läßt ſich nur dadurch erkläären, daß unter den waͤh⸗ 
rend des Jahres vorkommenden Herſtellungen keine nach 
dem Grade der telativen Nothwendigkeit und Zweckmäßig⸗ 
keit: abgewogen e Auswahl dor vogzunehmenden und verſchieb⸗ 
lichen Objeete gettoſfen, ſondern daß jede als nothwendig 
vorgeſtellte Hetſtellung fo lange bewllliget wird, bisdie 
für diefe Rubrik feſtgeſetzten Pauſchal⸗Gummen erfchbpfr: 
und für nach. der Hand eintretende wahrhaft dringende Ge⸗ 
geuftände keine Mittel mehr vorhanden find.’ in“ 

Bes ſoſchen Verfahrungſ⸗Weiſen And Meberfhreitungen 
der Jahresanſatze zwar allerdings unaufbleibbare Folgen. 
Dagegen ift aber nicht minder gewiß, daß Ueberfihreliuns 
gen-unter die. nicht wohl denkbaren Faͤlle gerechnet werben: 
muſſen, wenn ſich gleich bey. dem Eintritte des Jahres das 
mit beſchaͤftiget wird, eine Ueberſicht des Bau⸗Objecte zu 
erlangen, und die Dringendern nach dem: Mage der für 
dieſe Ausgaben feftgefetzten Summe zur Vornuhme zu be— 
ſtimmen. Hierbey iſt jedoch erforderlich z.daß bie. jeweilig 
verfügbaten Reſte derjenigen Beträge, welcht für eine. 
Summe von Auslagen derſelhen -Gattuhg praͤliminirt find; 
in ſtater Cvidenz gehalten und hieruͤber von den betreffen; 
deu: Referenten bei. Eanbeöftelle genaue: Bormerfungen ge⸗ 
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fühet werden. Hierdurch werden auch die dießfalls —* 
lichen Vernehmungen der Landesbuchhaltung entfallen uud 
die Falle beſeitiget werden, daß die Landedſtelle erſt durch 
dieſe zur Kenntniß gelangt, daß ihre ‚Verfügungen über 
Ausgabsbetraͤge die feſtgeſetzten Graͤnzen überfchritten haben, 

Die Einführung ſolcher Vormerkungen in. jedem Des 
partement, wo ein botitter- Bond verwaltet: wird, fiudet 
man: ber Sundeöftelle hiermit ald eine unerläßliche Bebin⸗ 
gung einer entſprechenden Gnnbögebahrung zur beſondern 
Pflicht zu machen. 

"Man erwartet: von der Sorgfamkeit der gaubröfile, 
daß ſaͤmmtiiche in diefer Erbffnung berübeten Bemerkus⸗ 
gen zur genaueften Richtſchnut genommen, und bie Ver⸗ 
waltung und Gebahrung bey den politiſchen Fonden mit 
derjenigen Vollkommenheit gepflogen werde, welche bey den 
vielfachen Intereſſen, die damit in Berbinbung. fichen , ges 
fordert werden muß. 

Man kann nicht unterleffen , zu wirderhoßlen, daß vie 
Ausführung der Präliminar » Spfteme ein Gegenſtand der 
andfpliegenden Amtswirkſamkeit der Landesſtelle ift, daß 
die. oberleitenden Hofſtellen bloß Kenntniß von dem Grade 
der Vollkommenheit zu. nehmen haben., In welcher die Lan⸗ 
desſtelle ihre dießfälligen Verfügungen einrichtet, daß das 
her alle beſonderen Anforderangen , mwehhe.über die im 
Präliminare beftimniten Aufwands » Summen biößer ges 
macht wurden, in Zukunft nicht berädfichtiget werben. 
Hierunter muͤſſen ſelbſt ſolche Ausgabs-⸗Bettoͤge begriffen 
werden, welche nad) de Grgebniffen des Berbachtuugs⸗ 
Jahres nicht vorgeſehen werden konnten, weil für ſolche 
Säle auch von der Landesſtelle innerhalb. des Maximnums 


— 
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des feſtgeſetzten Aufwandes Raum; gelaſſen werden muß. * 
und, weil die füt unvorgeſehene Fälle präliminitten Sum⸗ 
men nur zur Verwendung kommen konnen, wenn die Aus⸗ 
lagen in ſolchen Faͤllen ohne Beirrung der Mittel für den 
ordentlichen Dienft nicht beſtritten werden koͤnnen, die Noth⸗ 
wendigkeit derſelben aber im hohen Grade dringend iſt, und 
eine:Berfhiebung durchaus nicht Platz greifen kann | 

Nah Allem diefen-ift man zur Erwartung bexrechtiget, 
daß in der Verwaltung der politiſchen Foude jene Einfache 
heit, fihtbar. werde, welche nur die Folge einer geordneten 


. und aufmerkfamen Gefchäftöbchandlang. feyn. Tann, deren 


Bewerkftelligung hiermit der Landeäftelle zur angelegentlich⸗ 
ren Pflicht gemacht wird. ur 1J 
Nro, 429. Ä 
Soffanjley. Detret vom 12. November: 1894, an 
das k. Boͤhmiſche Landes⸗Gubernium. Kundge⸗ 

macht am 2. December 1824. " 


Befreyuns der die Stabt Prag bloß Dur äplependen PBaaren von’ 
ber Stadtihanth. 


Um in der Hauptftadt Prag dem Verkehr duch Ereiq⸗ | 
terung des Tranſito⸗Handels eine größere Anddehnung sw: 
verſchaffen, werden ‚nach vorläufig eingehohlter,, und mie .: 
Hoflanzley sDeerete vom 12. Nov. 1824 erfolgter Ges 


ü nehmigung ‚ die die Hawpiſtadt Prag bloß durchzichenden 


Kaufmanns⸗ und andere Güter, von der mit hiekortiger 
gedruckten Verordnung vom 21. December 1892 nach dem 
bekannt gemachten Tariffe beineffenen Stadtmauth, einfts- - 
weilen "unter folgenden Beſtimmungen befreyet. 

1. Vor allen ins und auslaͤndiſchen Ranfmannds ‘und 
anderen Gütern, wenn felbe die Hauptſtadt Prag nur durch: 
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ziehen, und längflend binuck 25-S fü nden Weis 
ter verſendet werden ,-ift-die-biöher beſtandene wad 
kuͤnftig nur von dem Confumo in der Deadt abzunehmende 
tarkffmäßige Stadtmauth nicht mehr, ſondern bloß Die ein⸗ 
fache Colllen⸗Mauth, dann vom dahrwerte die Pflaſtermanth 
zu entrichten. Bu 
2. Zur Vermeidung der. Unteefäleife muß aber, nebfl 
der Berichtigung der einfachen Collien-Mauth , die tariffe 
niaßige Stadimaͤuth deponict.oder fichergeftellt werden. Die 
erlegte Stadtmauth wirb bey dem Austrittspoſten, wenn 
die: Fracht binnen’ 24 Stunden daſelbſt vorkbmmt und rich⸗ 
tig befunden wird, gegen -Abgebung der Stadtmauthe Beh 
fete wieder zurückgezahlt. “ 
3. Erfolgt der Austritt binnen 24 Stunden nicht, fo 
. mied die erlegte, Kitadtmauth zu Handen der Stadt Caſſe 
in, Ewpfang gefteflt oder wenn felbe nur ſicher geftellt wor⸗ 
den wäre; fo ift derjenige ‚der die Sicherſtellung geleiftet 
hat. „verbunden, ‚den ſichergeſtellten Betrag fogleich für 
die StadtsCafle zu erlegen. 
2.4. Sollte endlich bey dem Andteittöpoften nicht bie 
ganze belfetirte Ladung anfommen, fo wird fie beanflän 
det, und von dem weniger Befundeuen ‚. die in der hierat⸗ 
tigen Verordnung vom 21. December 1822 feſtgeſegte 
Stadtmauth⸗ Mehertretungäftiafe eingebracht, 
Hiervon wird. Jehermann, vorzüglich aber der Dan» 


delößand zu feiner Wiſſenſchaft mit dem Beyſatze im Die 


Kenntniß geſetzt, daß die gegenwärtige Verordnung zeit 
dem 1. Janvar 192B. in Wirkſamkeit treten werbe, bid 
wohin: ed bey der biäkerigen Vorſchrift verbleibt. 
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Nro. 450. ' 


Hofkanzley · Deeret vom 13. November 1824, an 
das Mährifch- Schlefifhe Landes ⸗Gubernium. 
Kundgemacht am 5. December 1824. 


Wegen der Eignung der Juden Mährens und Schlefiend zum Beſitze 
und zur Pachtung von Realitäten. 


‚ Die k.k. Hofkanzley hat aus Anlaß eines vorgekom⸗ 
menen ſpecifiſchen Falles, über die Eignung der Juden in 
Maͤhren und Schleſien zum Beſitz und Pachtung von Rea⸗ 
litäten außer den k. Städten, folgende geläuterte Grunde 
füge feftgefegt. 

Juden, wenn fie wirkliche Familianten ſind, dürfen 
osrigkeitliche Branntweinhäufer emphiteutifh an fih ka u⸗ 
fen; Dominicals Unfiedelungen, ober derley. Grundftücke, 
unter den im höcyiten Toleranz. Patente vom :13. Februar 
1782, Abfag 6, feftgefesten Bedingungen jedoch bloß 
pachten. 

Juden, die keine Familienftell⸗ inne haben, ſind von 
beyden, d. i. von dem emphisgutifchen. Cigenthume obrig⸗ 
keitlicher Branntweinhäuſer und. vonder Pahtung Ber 
Dominical⸗Anſiedelungen oder Dominical + Grundfiücke 
auögefchloffen , dürfen aber Audnahmerweife obrigkeitliche 
Branntweinhäufer in jenem Falle eigenthümlich befigen., 
. wenn einer oder der andere Nichtfamiliant ein von feinen 
Aeltern oder Berwandten eingekauftes Branntweinhaus ete 
erbt hätte, welche Ererbung ihm jedoch keineswegs einen 
Anſpruch zur Erlangung einer Familienſtelle gibt. : 

Was übrigens die Pachtunng dee obrigkeitlichen 
Branntweinhäufg, der Pottaſchhütten und Braͤuhaͤuſer bes 
trifft; fo ift felbe ſowohl ben Maͤhriſchen und Schlefifchen 

XLIX. Band, Dyy 
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Samilianten, wie auch den Nichtfamilianten, tie biöher, fort: 
an freygelaſſen. 
Dieſe von hoͤchſten Orten vorgezeichneten Grundſätze 
werden hiermit zur genaueſten Nachachtung bekannt gemacht. 
Nro. 431. 


Hoffammer:Verordnung vom 14. November 1824, 
an das Steyermärkifd.Rärnthnerifche und Illꝓ 
riſche Landes-Gubernium. Kundgemacht in 
Steyermark am 22. November, in Illyrien am 
2. December 1824. 


Unterordnung des Villacher Kreifes in Bezug auf das Tabak- und 
Stämpelgefäll sinter die Tabak⸗ und Stämpelgefälls » Adminiftras 
tion zu Graͤtz. 


‚Sn Solge Hoftammer « Verordnung vom 14. MRovems 
ber 1824 , wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht: daß 
feit dem 1. May 1885 in Beziehung auf das Tabak; und 
Stämpelgefäll bey Gelegenheit der Abtretung eined Tpeil 
son Civils Eroatien und ded Bezirkes von Fiume an bie 
Krone Ungarns die Verfügung getroffen worden ſey: def 
dek Villacher Kreis in Kärmthen der Wirkſamkeit der Pais 
badyer Tabak⸗ and Stämpelgefälld » Adminiftration entzo⸗ 
gen, und jener in Sräg zur Gefällöleitung zugetheilet 
worden ſey. 

Nro. 432. 
Hofkanzley-ODecret vom 17. November 1824, an 
die Länderftellen in Illyrien und dem Küftenlante. 
Kundgemacht in Illyrien am 10. December 1824. 
Für die Gebäude » Glaffenfteuer = Ginhebung bewilligte Percente. 

An der von der k.k. Hofkanzley herwogelangten⸗, und 
mit Gubernial⸗Currende vom 23. September 1823 erlaſ⸗ 
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fenen Belehrung zur Gvidenzhaltung der Gebäude = Elaffens 
ftener if in dem $. 25 dloß aus einem Schreibverſtoße 
nur zweyer CinhebungdsPercente erwähnt worden, waͤh⸗ 
rend fhon mit Hoffanzley- Verordnung vom 17, December 
1823., Öubernials Intimation vom 2, Januar 1823, den 
Bezirköobrigkeiten für die Cinhebung der mit 1. Novems 
ber 1623 eingeführten Gebäudefteuer 3 Percent de wirk⸗ 
lic) eingehobenen Betrages in der Art zugeſtauden wurden, 
voie fie folhe von der Grundfteuer beziehen. 

Es wird ſonach in Solge Hoflanzley: Verordnung vom 
17. Nov. zur Berichtigung diefed Verſtoßes bekannt gegeben, 
daß den Bezirksobrigkeiten die für die Ginhebung ber Ges 
bäude » Glaffenfteuer biöher bewilligten drey Vertente fer⸗ 
ner zu verbleiben haben. 


Nro. 433. 


Hofkanzley-Decret vom 18. November 1824, an 
fämmtliche Länderftellen. 
Vorſchrift bey Anträgen zu Jonds-Baulichreiten. 

Der Landesſtelle wird hiermit die Weiſung ertheilet, 
‚bey Anträgen von Fonds⸗Baulichkeiten kuͤnftig immer ans 
zugeben, ob die Baufoften (don und in dem Voranſchlage 
für welches Jahr präliminitt , und bedeckt find, oder in 
welches Zahress Praliminare die Summe der Koften aufs 
genommen werden will. 


Yyy 2 
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Nro. 434. 
Verordnung des k. Böhmifchen Landes » Guber: 


niums vom 18. November 1824. 


Erneneruug der Vorſchrift wegen Anſtellung der Invaliden in Sivil⸗ 
Staatsdienſte. 


Aus Anlaß eines Falles findet ſich die Landesſtelle vers 
anlaßt, den k. Kreisaͤmtern ꝛc. unter Berufung anf die 
Bubernial: Weifung vom 25. October 1823 zu erinnern: 
daß Allerhoͤchſt Seine k.k. Majeftät fyon am 29. Iunins 
1823 anzuordnen geruht haben, daß ſich die Behörden in 
einem Falle unterfangen, zu minderen Dienftitellen ganz 
| rücũchtoloſe, zu Staatsdienſten ganz und gar nicht betu⸗ 
fene Leute anzuſtellen, indem, wenn eine Uebertretung der be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften vorkommen ſollte, Allerhöchſt Selbe 
ſogleich an die Stelle des nicht geeigneten Individuums 
ein andered felbft zu ernennen, und die an einer foldyen 
"ungebührlihen, den Vorfchriften entgegengefeßten Aufnahme 
Shꝛidtrage nden dafür gehbrig anſehen zu wollen geruhen. 
Nro. 435. 


- Hofdecret vom 19. November 1824, an das Dal, 
matinifche Appellatlond » Gericht. 


Bey dem Schriftenwechfel der Dalmatinifchen Collegial⸗Gerichte mit 
dem Judicio delegato militari, und dem ®eneral : Gommando 
yon den erfteren zu gebende Titulatur. 


Es ift nicht nur auläflig, fondeen zur Beförderung bed 
Dienftes erfprießlih , daß die Dalmatinifhen Collegials 
Gerichte ſowohl mit dem Judicio delegato militari, ald 
. andy mit dem Generals Commando unmittelbar correfpons 
diren. Da dad Judicium delegatum militare mixtum 
als ein Gericht erſter Inſtanz fein Amt handelt, und is 
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biefer Beziehung mit den. Collegials Gerichten einerley Wir⸗ 
kungskreis hat, fo. haben ſich die Gollegial s Gerichte in ih⸗ 
ren.Noten au dad Judigium delegatum militare der 
naͤhmlichen Zitulatur. zu bedienen, die fie in ihren Zufchrifs 
ten unter ſich felbft zu gebrauchen pflegen. Das General⸗ 
Commando hingegen hat, wie bereits durch dad in. die 
Zuftiz = Geſetzfſammlung - aufgenommene Hofdecret vom Q. 
April 1805 exflärt wurde, einen gleichen Rang mit dem 
Gubernium ; es ift daher ſchicklich, daß fich die Criminals 
Berichte gegen dad Seneral « Commando der naͤhmlichen | 
Courtoisie, wie gegen dad Gubernium, dem fie. ebenfalls 
nieht nutergeetdnt. find, bedienen. 

Mro. 4356. | 
Verordnung dest⸗ Dohmihenanbes-Guberns 

vom 19. November 1824.. - J 


Erläuterung det Votſchrift wegen Beneſſung der Ausäffeprichens 
Auslagen und wegen Beftätigung der Biquidationen über piefelben. 


Ueber ein. von dert, Staatsbuchhaltung geftelltes Eins 
fhreiten um Belehrung , wie ſich bey der Adjufticung der 
Lignidationen "über Xushülfspriefter-Andlagen zu benehmen 
fey , wurde derfelben zur Darnachachtung bedeutet: - .. 
Gs iſt außer Zweifel, daß dad der k. Staatsbuchhaltung 
unter dem 11. Auguſt 1824 bekannt gemachte Hofkanz⸗ 
ley⸗Decret vom 29. Julius 1824 offenbar von einer 
zweyfachen Anspülfe ſpricht, naͤhmlich: 
£, Bon einer länger dauernden, mit dem domicilio ; in 
laco verbundenen vollſtaͤndigen Aushülfe in der Seel⸗ 
forge, wobey einem folchen Audhülfspriefter. die ans 

derswo genoffenen Emolumente ganz oder größten 
Theils entgehen. 
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2. Von einer Aushülfe, die nur cxcurrendo für ein; 
zelne Tage und Functionen geleiftet wird. 
> Für die erſte Art Aushülfe bemißt dad erwähnte Hof: 
bectet einen formlihen Gehalt von 200 fl. Conventions⸗ 
' Münze pro rata temporis, nãhmlich 33 kr. Eonventionds 
Münze für jeden Tag. 

Kir die zweyte Art der Auspülfe hemißt dieſes Hofs 
detret nut eine den Umſtänden gemäße Remuneration, 
dieüber den ſyſtemiſirten Jahres gehalt von 200 fi. nad 
bem erhältniffe der Zeit nicht überfteigen, aber auch dem- 
felben‘ nicht gleich kommen foll, 

Um in einem ſolchen Falle der Tendenz diefer Hofer: 
ordnung zu entfprecdhen und dabey jeder Willführ zu fteuerg, 
iſt für einen ſolchen Audhälfdtag der runde Betrag von 30 fr. 
Convention » Münze ald Maximum, nah Umftänden aber 
auch weniger ben ber. Adjuſtirung berlin Liquidationen ans 
zunehmen. 

" Uebrigens wird unter Binem die Guberntal-Berortaung 
vom: 5.&eptember 1816, gemäß welcher die Liquidatienen 
über die wirklich geſchehenen Aushülfsprieſter⸗Auslagen 
und deren Nothwendigkeit von dem obrigkeitlichen Arte , 
von dem Bezirks⸗Vicar und von dem Gonfiflörium zu bes 
ftätigen find, ſaͤmmtlichen Ordinariaten mit der Weiſang 
in Crinnerung gebracht: daß biefe Deftätigung erſt denn 
zu geſchehen habe, wenn der Liquidation die Quittungen der 
Empfänger mit einer Schnur durchgezogen vorläufig bey: 
gelegt worden find, wo ſonach diefe Schnur bey der Un: 
terfchrift dee Beftätigung mit dem ullfeitigen Amtsſiegel zu 

belegen ift. 
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Nro. 437. 


Hoftanzley · Deeret vom 22, November 1824, an 
die ob der Ennſiſche Regierung, Kundgemacht 
am 6. December 1824, . 

Ausmaß der Taglia für Diein den wieder erworbenen ph der Enns 


fiſchen Provinztpeilen und in Salzburg von den Givi-Partepen auf 
gegriffen werdenden Deferteurs. 


Zu Folge Hofkanzley⸗Decretes vom 22. November 


1824, wird hiermit zue Öffentlichen Kenntniß gebracht: daß 


bis zu einer nachtraͤglichen weitern Beſtimmung die Taglia in 
den rückerworbenen ob der Ennſiſchen Landestheilen und 
in Salzbarg für alle von dem 1. November 1824 an, 
durch Civil⸗Parteyen aufgegriffen werdenden Deferteure nach 
dem in: den übrigen altconferibirten Provinzen feſtgeſetzten 
Ausmaße bezahlt werde , welches nach der Hoffanzleys Vers 
ordnung vom 22, Januar 1808 für die Aufbringung und 
Cinlieferung eined Defesteurd von der Infanterie oder. 
auch von der Cavallerie, wenn. er bein Pferd mehr 
hat, in 24 fl., für einen Reiter aber, der noh mit 
einem Pferde verfehen ift, in 40 fl., und für einen 
Fuhrweſensknecht in 6 fl. Eonventiond ; Münze 
beſteht. 
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Nro. 438. 


Hofkanzley-Decret vom 25. November 1824 , an 
ſaͤmmtliche Länderftellen °). Kundgemacht in Ries 
der »Defterreich am 2. Zulius, in Steyermark 
und Kärnthen am 8.; im Küftenlande, Meähren 

und Schlefien am 10. December 1824. 

Freygebung des Handels mit Sitronen, Pomeranzen, Zeigen und 

anderen ähnlichen Srachtgattungen. 

22. In dee Betrachtung „ daß ein. nicht unbedeutender 

Theil von Citronen und Pomeramzen in den füdlidhen Pres 

vinzen der Defierreichifhen Monarchie erzeugt wird, umd 

daß ſonach diefe Früchte offenbar in die Cathegorie der ins 

Sändifchen Obfigattungen gehören ,„ mit denen der Handel 

gllgemein freg gegeben ift, fo hat die E. k. Hofkanzley 

den Handel mit Citronen und Pomeranzen fo wie and 
mit Feigen und anderen ähnlichen Sruchtgattungen gleich 
falls frey zu zeben befunden. 

Nro. 439. 

SHoflanzley- Decret'vom 25. November 1824, au 

fümnitliche Laͤnderſtellen mit Ausnahme von 
Tirol. 
Befreyung der Meldzetiel zur Verehelichung der Unterthanen vom 
Stämpel. 

Ueber eine vorgefommene Anfrage ; ob die den Unters 
thbanen zur Verehelichung von den Obrigkeiten zu ertheis 
Ienden Meldzettel dem Stämpel unterliegen, bat die E, £, 
: allgemeine Hofkammer unter dem 23. October 1824 zu 





*) Für Nieder s Defterreich erfloß diefe Verordnung bereits am 
28. May 1824. - 


entſchelden befunden: daß, ba bie Meldzettel und Entlaß⸗ 
ſcheine, welche in Galizien den Unterthanen bey Verehe⸗ 


lichungen und bey Entlaffungen von einer Obrigkeit zur 


andern audgefertiget werden, ald eine- auf dem Patente we⸗ 
gen Aufpebüng ber Reibeigenfchaft , dann auf dem Werb⸗ 
bezirks⸗Syſteme beruhende Maßregel zu betrachten find , 
fie audy den vom &tämpel befreyten Meldzetteln , welche 
ber 9. Lit. aa ded Stämpel-Patented vom 5. October 1802 
bezeichnet „- gleichgeftelet werden müffen ; und dab dieſes 
auch für jene Provinzen zu gelten habe, in welchen bie 
Außfertigung "und: Hinaudgabe 'biefer beyderley Meldzet⸗ 
tel durch dad Patent wegen Aufhebung der Leibeigenfchaft 
und dad Conſcriptions⸗Syſtem wirklich vorgefchrieben iſt, 


- amd daß ed daher von der in dem an die Megierung in’ 


Defterreich ob der Enns erlaffenen Hofdecrete vom 20. Bes 
bruar 1803. unter Nr, 2 und 3 enthaltenen Weifung in 


Betreff der Stämpelung biefer Amthigen Ausfertigungen 


abzukommen habe. 


Von dieſer Anordnung hat die Landesſtelle die Obrig⸗ 


keiten durch die Kreidämter verſtaͤndigen zu laffeı. 

Nro, 440. 
| Hofkanzley—⸗ Decret vom 25. November 1824, an 
das k. Böhmiſche Landes-Gubernium. | 


Beftimmung der Diäten für Doctoren der Wundarzeney bey ihrer 
Verwendung zu öffentlichen Sanitäts⸗Geſchäften. 


An Beziehung auf den Antrag, den Doctoren der Wunde 
arzeneykunde, wenn fie ohne in einem Tandesfürftlicyen 
Dienfte zu ftehen, zu dffentlihen Sanitätd + Gefchäften 
verwendet werden, eine höhere DiätensClaffe anzumelfen ald 
die zwölfte, im vorlche fie biöher gleich den übrigen Wund⸗ 


— ( 1082 ) — 
ärzten gereiht wurden, wird dem Gubernium Folgendes 


exwidert. 
Es laßt ſich gar ucht v verlennen ‚daß. für die Ginreis 


® otuns der. Doctoren ber Wundarzeneykunde in eine höhere 


ald die zwölfte DiätensClaffe , fo manche heachtungswerthe 
Räckſicht Fpricht. Da jedoch nach dem Diäten Normale vom 
21:.May 1812 die Zaggelder bloß nach dem Charafter 


der;activen Dienuftleiftung eined Beamten zu be 


meffen find, und der Charakter der activen Dienftleiftung 
eined .Doctord der Wundarzeneykunde bein, anderer ald der 
eined gewöhnlichen Wundarztes iſt; da weiters nach dieſem 
Rormale ein Beamter gegen die ihm zusgemeſſene Diäte 
aus dem Grunde, weil ein anderer Beamter minderer Cas 


| thegorie mit ihm in der gleichen Claſſe ſich befindet, nie 


Beſchwerde führen kann, indem dieſer Fall bey der Einthei⸗ 
lung fämmtlicher Beamten in zwölf Glaffen nothwendig 
eintreten. muß ; und da endlich der bloße Zitel ohne dicas 
fterialifhen Rang Eeinen Anfpruch auf höhere Diäten ver 
leiht, folglich die Doctor Würde an und für ſich Fein bins 
länglicher Grund feyn kann, graduirten Wundärzten hoͤ⸗ 
here Taggelver zu bemeſſen, ald für die Wundärzte übers 
haupt beftimmt find, fo kann man eine Verfegung ber Doc 
toren der Chirurgie in eine höhere Diäten s Slaffe als die 
bisher. zugewiefene zwölfte nicht geſtatten. 

Daß man den Doctoren der Wundarzeneykunde bey 
dem Rmpfgefchäfte höhere Diäten bemwilligte „ Hat feis 
nen Grund bloß ‚darin, daß dad Impfgeſchäft bey den 
mannigfaltigen, ihm noch entgegen ftehenden Dinderniffen 
einer thätigen Aufmunterung bedarf, und die Landesſtelle 
die Möglichkeit einer gänzlichen Zurüdziehung der Docto⸗ 


— (185) —: 

ren der Arzeneykunde som Impfgeſchaͤfte beſorgen lieh» 
wenn man ihnen bie Diäten hierbey herabſetzte, was dies 
ſem Geſchaͤfte nothwendig hätte großen Schaden bringen 
müffen, ' 


Nro. 441. 


Juſtiz⸗ Hofdecret vom 26. November 1824, an das 
Galiziſche Appellationd » Gericht... Hoffanzley: 
„Deeret vom 11. December 1824, an dag Galli 
aiſche Landes⸗Gubernium. 

—* in Oinſicht der Strafen bey Mepefzeiigteten & in Ga⸗ 

lizien. 

Von den Civil: Gerichten kann zur Kufreiprhaltung 
der von denfelben in Befisftreitigkeiten getroffenen: provifos 
rifchen Berfügungen außer den Seldftrafen nur Arreſt⸗Stra⸗ 
fe. nicht aber Züchtigung mit Stodftreichen angedroht und 
” vollzogen werden ; follte jedoch durdy den. beharrlichen Uns 
gehorfam der Partenen..die dffentliche Ruhe geſtoͤrt, oder 
Gewaltthätigkeit verübt werden ; ſo hat die Amtshandlung 
Der, betreffenden politiſchen oder Seiminal » Behbrben ein⸗ 
zutreten. 

Nro. 442. 


Studien-Hofcommiſſions⸗Decret vom 27. Novem⸗ 
ber 1824, an ſaͤmmtliche Länderſtellen. 
Verpflichtung der Convict⸗Zöglinge und Stipendiften zur Hös 
' rung der Vorlefungen aus der Erziehungskunde. 

Ueber bie geftellte Anfrage, wie ed bey erfolgter Aufs . 
hebung ded dritten Jahrganged der philofophifchen Stu⸗ 
dien mit der Verpflichtung zu halten wäre , welche durch 
dad in Folge des höchſten Eabinettös&chreibend vom 2. Dee 


— (1084) — 

amber 1808 erfloſſene Hofdecret der k. k. vereinigten Hof⸗ 
kanzley vom 15. desſelben Monathes den Convict⸗38g⸗ 
lingen und Stipendiſten dahin auferlegt wurde, daß die⸗ 
ſelben die Vorleſungen aus der Erziehungskunde zu befus 
chen haben ? hat man in der Betrachtung , dog zum Stu⸗ 
dium diefer Wiffenfchaft einige Maturität erwünſchlich und 
Borkenntniß der Moralppilofophie nothwendig iſt, zu be⸗ 
ſtimmen befunden: daß Studierende, welche während ih⸗ 
red philoſophiſchen Studien⸗-Curſes Zoͤglinge eines Con⸗ 
victes oder Erziehungshauſes waren, oder im Genuße was 
immer für eines Stipendiumd flanden , und während ih⸗ 
te höheren, juridifchen oder‘ medicinifchen Studien⸗Cur⸗ 
fes noch in einem Coftvicte oder Srziehungdhaufe oder im 
Genuße irgend rines Stipendiumd find, nunmehr wäh: 
rend der drey erſien Jahre des höheren Studiums zu vers 
hafich fenen, die Vorleſungen aus der Erziehungskunde zu 
beſuchen, und fich der Prüfung aud derfelben zu unterzies 
ben , dergeftalt, daß ihnen zwar frey bleibt, nach ihren 
Winftänden ' zu beſtimmen, in welchem diefer drey Jahre 
fie der auferlegten Verpflichtung nachfommen wollen , aud 
erft wenn fle dieß nicht vor Ablauf diefer drey Jahre ges 
than hätten, der Unterftügung, welche ſie genießen, ver⸗ 
luſtig werden wuͤrden.. 

Die Vorſteher der Convicte und (in Wien) die Vice⸗ 
directoren (in den übrigen Ländern) die Directoren der juridi⸗ 
fhen und mebicinifhen Studien find daher dafür verants 
wortlich, bey feinem Studierenden bed dritten und vierten 
Jahrganges der benannten höheren Bacultät » Studien auf 
die Belaffung ‘im Convicte oder bey dem Genuße des Stis 
pendiums einzurathen , noch einem folhen Studierenden 


— (185) — 
die Stipendiumd-Quittung zu vidiren, welcher fidh nicht aus⸗ 
weifet, dieſer Verpflichtung nachgekommen zu ſeyn. 


Nro. 443. 


Verordnung des Küſtenländiſchen Landes-Guber⸗ 
niums. Kundgemacht am 30. November 1824. 


Provinzials Weinauffchlag und Gmpofitione-Webührivon Servolas 
ner s, Lovraners und Gafluaners Weinen. 


Um allen möglichen Anftänden und. Zweifeln vorzus 
beugen, hat daß £. £, Gubernium im Cinverftändniffe mit 
der k. k. Sliyrifchen = Zollgefällen = Nbminijtration für gut 
befunden , durch diefe gegenwärtige Verordnung auddrüds - 
ih zu erklären: daß die Gervolaners, Tovraner =, Ca: 
ſtuaner⸗ und überhaupt alle Weine, welche ‚in den durd) 
die neue Oränzlinie von Zoll⸗Cordone audgefchloffenen 
Bezirken oder Gemeinden dieſes Gubernial⸗Gebiethes ers 
zeugt werben, bey ihrer Einfuhr nah Krain der nähmlis 


hen Behandlung zu unterliegen haben , welche hinſichtlich 


des zu entrichtenden kraineriſchen Provincial⸗Weinauf⸗ 
ſchlages und der Wein⸗Impoſitions-Gebühr von den in bey: 
den Iſtrien erzeugten Meinen mit den dießortigen Circus 
Iar s Verordnungen vom 13. September 1820 und vom 
8. März 1821 vorgefchrieben ift, 


— (1086) — 
Nro. AuA. 


- Hoflammer » Decret vom 1: December 1824, au 


fämmtliche Känderftellen, mit Ausnahme der Nie⸗ 
der » Defterreichifchen Landesregierung. Kundge 
macht in Steyermarf und Kärnthen am 10. Ja⸗ 
nuar 1825. 
Art der Abnahine der Erbſteuer von theilbaren Obligationen. 
Es ift wahrgenommen worden, daß ſich bey Abnahme 
der Erbfteuer von theilbaren Obligationen in dem Provins 


- zen ſowohl in Hinſicht auf die Entrichtung der Erbftener 


felbft , vorzüglich aber in Betreff dee Summen verfdiedens 
artig benommen werde, wodurch die fernere Untheilbarkeit 
folder Obligationen bedingt wird. 

Um nun dießfall3 ein gleihmaßiged Verfahren eintre: 
ten zu laffen , wird die Weifung ertheilt, daß in Zufnnft 
ftändifche Aerarial: und Domeftical : Obligationen , die zu 
Folge der beftehenden Orundfäge theilbar find, zum Bes 
hufe der hiervon zu entrichtenden Grbfteuer nur bis zu dem 
Betrage von 25 fl. um: und audeinander gefchrieben wer: 
den dürfen ; die unter 25 fl. von dergleichen Obligationen 


entfallenden Grbfteuer » Beträge aber nach dem Curfe zu 


berichtigen feyn , den Obligationen diefer Art zu jener Zeit 
haben, wo die Schuldigkeit der Crbfteuer » Entrichtung 
eintritt, 

Durch diefe Anordnung hat ed demnach von dem ums 
ter dem 12. März 1816 ergangenen Decrete der vereinten 
Hofkanzley abzufommen, wodurch beftimmt wurbe, daß bie 
von, Obligationen zu berihtigende Erbſteuer bey Weträgen 
unter 25 fl. bar in W. W. zu erlegen ſey. 
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Nro, 445, 


SHoffanzleys Deceret vom 2. December 1824 van 


ſaͤmmtliche Zänderftellen. 
Verpflichtung der GivilsGeiftlichkeit zue Aushülfe in der Serforg ' 
bey dem Militär. 


Se. Majeftät haben zu Folge hoͤchſten Gabinettd: ‚Scpreie 
bens vom 28. November 1824 aus Verhandlungen ers 
fehen, daß an manden Orten die Givils Geiftlichkeit fi) 
weigern fol, bey dem Militär die erforderliche Aushilfe 


zu leiften,, und daher anzuordnen geruhet: daß die Ordis 


nariate aufzufordern feyn, dafür zu forgen, daß in denfes 
nigen Orten, wo fi Militär befindet, und wo entweder 
kein Feld-Eapellan angeftellt ift, oder derfelbe für ſich als 


lein nicht auslangen kann, die Civil» Seiftlihen den erfor⸗ 


berlihen Beyſtand und die nöthige Aushülfe zu leiſten “ 
hoͤrig angehalten werden, 

Diefe höchſte Willendmeinung wird der Landeöftelle mit 
Beziehung auf den Hoflanzley sCrlaß vom 3. November 
1821 zur genauen Vollziehung bekannt gegeben. 

| . Nro „449. | 
Juſtiz⸗Hofdecret vom 3. December 1824, an das 
Onner s Defterreichifch: Küftenländifche Appella⸗ 
tiond = Öericht. | 
Gerichtsbarkeit über Die Seeräuber, welche von Oeſterreichiſchen 


Schiffen in der Levante betreten werden. Marine « Jurledletions⸗ 
Norme. 


Aus Anlaß der von dem Trieſter Stadt und Landrechte 


gemachten Anfrage , hinfichtlicy der ihm zugewiefenen Un: 


terfuhung und Aburtheilung jener Seeräuber, welche ven - 
Defterreichifchen Schiffen in der Levante betreten werden, 
wird dem Appellationd s Gerichte in der Beylage J. die 


— (188) — 
Verordnung, welche der E. &. Hoffriegsrath an daB Marines 
Ober-Commando in Benedig hinfichtlicy der Verfügung met 


den eingebracht werdenden Beeräubern erlaffen hat, uud 


in der DBeylage I. die Marine + Jurißdietion 
Norme zugeſendet. 


Beylagel. 


Berordüung ? des Hofkriegsrathes vom 12. November 
1824, an dad Marine Ober » Commando zu Benedig. 

Mit dem. 2. Lit. K. der unter dem 25. October 1824 
berauögegebenen hödhftfanctionirten Jurisdictions s Rorm 
wird feftgefegt , daß die von der Marine zu Waller oder zu 
Lande eingebracht werdenden Seeräuber der Marine:Juriss 
diction uuterftehen , wie diefed auch fchon in der während 
ded Defterreichifchen Befiges der Marine beftandenen $urids 
bictiond = Norm feftgefegt war. 

Hierdurch Ändert fi) die aud Anlaß der Aufbringumg 
von Seeräubern einvernehmlidy mit der geheimen Hof amd 
Staatöfanzley und der beftundenen Commerz⸗ Hofcommife 
fion unter dem 13. Februar 1824 binaudgegebene Bes 
ftiimmung , wornach die bey der Flottille in der Levante 
eingebracht werdenden Seeräuber nad Trieſt abgeführt, 
und dem dortigen Eriminals&erichte zur Aburtheilung übers 
geben werden follten 5 wogegen diefelben Fünftig nach Bes 
nedig zu bringen und der Marine⸗Gerichtsbehoͤrde zur Abs 
urtheilung zu übergeben feyn werben; 


. (ug) — 
u Beylagen 
Jurisdictids ⸗ Ne für die k.k. Milli: Marine. 


Seine Majeſtaͤt haͤben die Gerichtöbarkeit der 47 Mis 
litär : Marine durch allerhbchſte Entſchlietung vom 10. 
Sepiember 1824 folgender Maßen zu beftimmen befunden: 

e S6.1. 

: Die Marine ift ein Theil ded k. k. Mitäc Körpers, 
und hat als foldyer ihre befondere Gerichtöbärkeit , ſowohl 
in Straf⸗ ⸗ als in m Rechtetauen, in and außer oblſagen. 

. 2. | 

Der Marine⸗Jimisdiction unterſtehen alle jene Perſo⸗ 
nen, welche aus der Marine⸗Caſſe ihre Gage oder Bes 
foldung erhalten ; insbefondere aber: 

a) alle Marine sOfficiere, Cadeten, Unter⸗Officiere, 
Gemeine, Matroſen und alle ſonſtigen zur Equipage 
eines k. k. Kriegs⸗ Fahrzeuges gehbrigen Perſonen; 

D) die Capelläne, die zum Feldkriegs⸗Commiſſariat, zur 

Adminiſtration, zur Intendenz, zum Auditoriat, zur 

Kanzley und Caſſe gehbrigen Individuen, dann die 

ſonſtigen nach dem Regulament bey der Marine in 
einer Dienſtleiſtung ſtehenden Perſonen; 

ey die Wundärzte der Marine; = 

d) alle jene, welche bey dem k. k. Krfenale wirklich ans 
geſtellt, oder als Arbeiter angenommen, und in die 

Regiſter eingetragen ſind, die letzteten aber nur in 

Straffaͤllen; jedoch mit Berückſi ichtigung der im $. 3 

enthaltenen Ausnahmen; 
©) aller vorgenannten Perfonen Ehefrauen, Kinder und 

Dienſtleute beyderley Geſchlechtes; 

H die bey der Marine eingebracht werdenden falſchen 
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— (19) — 
Werber, welche einen F. k. Unterthan zu NY Annahme 
fremder Kriegöbienfte, oder auch nur”einen an bie 

Marine Rriegdartikel gebundenen Mann zur Anſie⸗ 

delung in fremden Ländern zu bereden fuchen ; 

u 2) die, Straͤflinge des Bagno maritimo vom Militärs 
Stande; j jene hingegen, die von_ Civil Strafgerich 
ten dahin. abgegeben werden, nur dann, wenn fie 
eines Vergehens wegen im Disciplinar⸗Wege zu bes 
feafen find, indem .diefe wegen begangener Verbre⸗ 
chen zur Unterfuchung und Aburtheilung an jene Ci⸗ 

vil⸗Behoͤrde abgegeben werden müſſen, die fie in das 
Bagno abgefendet hat; 

h) wer immer im Arfenale in einem Verbrechen betres 
‚ten wird; 

1) die. zur Krieg s Morine gehörigen Vebertreter der 

Sanitätd s Anftalten; 
„.k) bie.von der Kriegds Marine zu Waffer oder zu Lande 
eingebrachten Seeräuber. 
$. 5. 
Bon den im vorftehenden Paragrapbe Lit, a biö Li. e 
genannten Perfonen find jedoch auögenommen: 

a) der Marines Ober: Commandant, welcher mit einem 
commarBirenden General im gleichen Verhaͤltniſſe ſteht, 
und olle Perfonen vom Oberften und Schiffs : Capi- 
tan aufwärtd , dann die Departements s Chefö und 
Neferenten bey dem Marine-Ober: Commando, weldye 
in Nechtöfällen in und außer Streitfadhen dem Vene, 
tianifchen Judicio delegato militari zugewiefen find ; 

b) die. bey der Marine dienenden wirklich begüterten 
Sandmänner und Zideicommißs Befiger, welche nur 


— (1991) — | 
"in Straffällen,, und wenn fie auf ihre Gage belangt 
werden , zur Marine » Gerichtöbarkeit gehören „ in 
fonftigen Rechtöfällen in und außer Streitfachen aber 
in jenen Ländern und Provinzen, wo fora nobilium 
vorhanden find, dem derjenigen Provinz unterftchen, 
wo thre- Büter liegen, ‚oder wo fe ihren Wohnſit 
haben; 

c) die begüterten Landmaͤnninen nad) der im vorher⸗ 
gehenden Abſatze b enthaltenen Erklaͤrung; | 

d) die deutſchen Ordensritter, und felbft dleſe nur in 
Sterbfaͤllen; 

e) die unehelichen oder aus einer ungültigen Sr et: 
zeugten Kinder, wenn fie nicht legitimirt find, oder 
die Mutter nicht felbft der Marine s Jurlsdiction mn uns 
terſteht; 

f) die Kinder der unter der Marine⸗Jurisdiction ſte⸗ 
beiden Perfonen , wenn fie eine Bedienftung außer 
der Marine oder ein bürgerliches Gewerbe Hiftreten , 


‚oder nach erreichter Gropfäßtigteit ihre eigene Haus⸗ | 


haltung führen ; | 
g) die Zöchter, welche an nicht zur Marine vi 

Perfonen verehelidht find; 

h) die in eine Provinzials oder Militär = Berforgung 
außer der Marine übernommenen Kinder; 

i) die Weider, Kinder und Dienftleute derjenigen, welche 

nur während einee Fahrt (Campagna) oder fonft auf 
eine beftimmte Zeit im Dienfte der Marine ſtehen, 
oder als einregiftirte Arbeiter zu Arfenalös Dienften 
gebraucht werden ; nicht aber and jene ° bet Capi⸗ 
tulanten; 
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— (120g) — 

k) die Dienftleute , welche nicht zur perfbnlichen Bedie⸗ 

| ‚nung, fondern einer Realität oder eined Gewerbes mes 

gen, aufgenommen find. 
. F. .— 

Die v von der Marine mit Penſion, oder nur mit Bey⸗ 
behaltung des Charakters ausgetretenen Officiere und fon 
flige Perfonen ,. wie auch alle Witwen und Wailen, deren 
Ehegatten und Väter im Dienſte dev Marine verfiorben find, 
unterftehen in Straffällen dem Generals Commando; in 
. Hechtöfällen in und außer Streitfachen aber dem Judicio 
delegato militari deöjenigen Landes, in welchen: fie ſich 
aufhalten. 

| | 5 . 

| Die Patental: Iuvaliden flehen unter der Civil; Kuride 
diction ihres Wohnorted. 

9.6. 

Wenn gegen eine zur Marine gehbrige Perſon wegen 
eines dinglichen Rechteſs, oder. über ein unbewegliches Gut 
ein Reröftreit entfteht, ift die Klage bey dermjenigen Rich⸗ 
tee anzubringen, deſſen Gerichtsbarkeit das unbewegliche 
Gut unternerfen ift, 

$.. 7. 

Wenn eine unter der Marings Auriödiction fiehende 
Perfon durch eine Aufforderungsklage belangt wird, iſt diefe 
Klagſache bey jenem Richter audzuführen, weichem der Aufs 
forderer feiner perſonlichen Gigenfchaft nach unterfteht. 

6. 8. 

Widerklagen kbnnen bey jenem Richter angebracht wer⸗ 
den, bey welchem der mit dieſer Klage‘ Auftretende von 
feinem @egentheile ‚belangt wurde: 


— (1095) — 
. 9.9. | 
Klagen wider mehrere Streitgenoſſen, bie ihrer perfäns 
lichen Eigenſchaft nach verſchiedenen Gerichtsbarkelten uns 
terſtehen, gehören vor denjenigen Richter, unter deſſen Ge⸗ 
richtsbarkeit der Geklagte ſteht, welcher in der Klage der 
Erſte genaunt it. | 
a re $. 10, . Be 
Itt eine Streitfache vor dem gebührenden Nichter eins 
mahl anhängig gemacht, und die Klage sugeftellt worden, 
fo ift fie bey demſelben bis an ihr Ende fortzuführen , 
wenn auch der Geklagte inzwifchen feinen Gerichtsſtand 
ändern ſollte. a 
| er . 11. e* 
Die Bollſtreckung einer gerichtlichen Verordnung, welche 
auf ein unbewegliches Gut Beziehung hat, als: die Vor⸗ 
nehmung -eined Augenſcheines, einer Sperre, Inventur, 
Schaͤtzung, Fetldiethung, Vormerkung, Eiñnantwottung 
und dergleichen, ſteht derjenigen Obrigkeit zu, in deren 
Bezirk nach Verſchiedenheit der Verfaſſung eines jeden Lan⸗ 
des dieſes unbewegliche Gut gelegen 'iſt. ae 
| | $. 12. . 
Jene Perfonen der Marine , welche ſich durch ein in 
Gefällsſachen gefchöpftes Erkenntniß gekraͤnkt erachten, kon⸗ 
nen den Weg des Rechtes wider den landesfuͤrſtlichen Fis⸗ 
cus nur bey derjenigen Gerichtsbehorde ergreifen, der er 
imefaͤllsſachen zugewieſen iſt. | 
M — ,. 13, 
Alle die Marine oder zu derſelben gehörigen Perſonen 
active bder passive betreffenden Fiscal⸗Proceſſe find bey 
dem Judicio delegato militati zu Padua abzuführen. 


[27 ' 


oo $. 14. 

Vormünder koͤnnen in Waiſenſachen, ohne Rädficht 
auf ihre perſoͤnlichen Eigenſchaften, nur bey der Ober⸗Vot⸗ 
| mundſchafts⸗Behbtde des Pupillen belangt werden. 

9. 15. 

Wenn zwiſchen Perſonen, die zur Marine⸗FJurisdic 
tion gehbren, über die Ungültigkeit oder die Trennung 
der Che Streitigkeiten entfliehen, find dirfelben bey dem 
Sudicio delegato militari zu Padua gu verhaubeln. 

| $. 16, 

Bine zur Marine gehörige Perſon ‚ welhe auswärts 
beurlaubt oder commandirt ft, kann bey dem Indicio 
delegato militari deöjenigen Landes, roo fie ſich aufhält, 

oder auch nur im Durchmerfche iſt, wegen Sgulden, Cr: 
ceffen und Injurien belangt werden. 
| \ 17. 

Außet dieſen ausdrücklich ausgenommenen Fällen if 
es weder einer zur Marine gehoͤrigen Perſon erlaubı , id 
der Gerichtsbarkeit einer anderen Behörde zu unterwerfen, 
noch Fann eine andere Behörde über eine ſolche Perſon ipt 
Amt gültig ausüben. 

. 18. 

Dem Marine ⸗Ober Kommando wird dad Jus gladü 
et aggratiändi, doch nur in. Bezug anf die der 
Marine» Aurisdictiom unterfichenden Perfos 
nen vom Sregatten « Capitän oder Oberftlieutenant lb: 
wärtd in dem Maße verliehen, ald ed den Generals Coms 
manden durch die Verordnung vom 31. December 1817 
0.1299 eingeräumt ift. Hätie ſich ein SchiffdsCapitän ee 
Oberfter oder ein Departements: Chef ud Referent de 








— (1095) — 

Ober s Conımando eined Verbrechens. ſchuldig gemacht, ſo 
kann ihn der Marine⸗Ober⸗CTommandant zwar mit Arreſt 
belegen, er hat aber ſogleich durch dad Obergericht dem 
Hofkriegsrathe davon die umſtändliche Angeige zu maqhen⸗ 

und das Weitere abzuwarten. | 
F. 19.. 
In folgenden Faͤllen find die Xcten vor Aunimaqhung 


des Urtheiles an dad allgemeine Militr: Appellations· es 


richt einzuſenden. 

a) Sm Verbrechen des Hochverrathes, des Zuehkam⸗ 
pfes, der Faiſchmünzung und Verfaſchung ent 
‚her Sreditd „ Papiere; 

.b) wenn dad Erkenntniß durch ein unparteyifched Recht, 
ed mibge ſolches erbethen, oder von Amtöwegen ans 
geordnet worden ſeyn, gefhöpft worden ift; 

€) wenn die kriegsrechtlich zuerkannte Todesſtrafe in 
jene des Feſtungs⸗Arreſtes oder der Schanzarbeit ver: 
wandelt, oder in überfchweren Verbrechen eine ſon⸗ 
fige Begnadigung eintreten fol, dann wenn wegen 

Hagzardſpielen begnadigt werden will; _ 

d) wenn nad) Befund dedjenigen, dem die Beflätigung 
des Strafurtheiles zukommt, dad Kriegsrecht auf eine 
zu gelinde Strafe gefprochen hat, oder im Verfahren 
ſolche wefentlihe Gebrechen unterlaufen find, daß 
eıfteren Falls eine Verſchärfung des Urtheiles, und 
letzteren Falls ein neues kriegsrechtliches Erkenntniß 
nothwendig wird; oder endlich, wenn das Urtheil auf 
eine geſetzwidrige, oder auf mehrere unvereinbarliche 
Strafen ausgefallen iſt, folglich aus dieſem oder ei⸗ 
nem anderen Grunde der Nullitaͤt unterliegt, 


Lad ni DEE 3 Bin SEE um se HE Gummi, SEE — ——— 
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‚c). wenn wegeh Schwere des Berbrechend auf eine Läns 


.. gere, ald die im. Geſetze ausgeſprochene Feſtungs⸗ 


.Arreſtes⸗, Schanzarbeitds oder Zuchthausſtrafe er: 
1... $ennet warden; dann 

H folde Urtheile / welche den naͤchſten Verſuch eines 

überfchiweren Verbrechens überhaupt zum Gegenſtande 

. ‚haben, oder gegen-einen Officher oder Militär » Beams 

. ‚ten anf: die Looſprechung ab instäntia andgefallen 
. find; 

g) bey Uebertretungen ber Sanitätd » Anftaften ; ; 

b). wenn ber Berurtheilte , wider welchen Feine Leibeds 
firafe verhängt worden ift, binnen 30 Xagen den 

KRKecurs ergreift; ‚endlich 

i) wenn dad. Obergericht felbft in beſonderen Fällen die 

Einfendung der Acten anzuerdnen finder. 
g. 20. 

Den Commandanten der Marine : Militär s Corps wird 
im Disciplinar s Wege jened Strafrecht eingeräumt, wels 
ches vermoͤge Infanteries Megulamentd einem Regiments: 
oder Corps⸗Commandanten zufteht. Die Macht der detas 
chirten Divifiond » und Schiff » Gommandanten hingegen 
ift in ber für diefelben beftehenden beſonderen Inſtruction 
beſtimmt. 


G. 21. 
Die Göcadte a, Flottille⸗, Divifiond s oder Schiffe: 
Gemmandanten. koͤnnen während .einer Fahrt, in den dazu 


‚geeigneten Fällen, Standrecht Halten, und das andgefals 


lene Urtheil vollziehen laſſen, und werden diefe auch von 
der allgemeinen Vorſchrift, einen Auditor zum Standrechte 
beyzuzichen , in Fällen der Unthunlichkeit enthoben. 


n 
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$. 22, 

In Rechtskallen in und -außer. Streitſachen hat das 
Marine » Ober » Commando die Macht, durch das demfels 
‚ben beygegebene StabB s Auditsriat,, mit Rückſicht auf bie 
dießfalls beftchenden allgemeinen Geſetze einzuſchreiten. 

$. 23.. 

Die von 1 dem Marine» Auditor gepflogenen Verlaſſen⸗ 
ſchafts⸗Abhandlungen ſind vor der Erfolglaſſung von dem 
Marine⸗Stabs⸗Auditor zu revidiren, um nesfichert zu 
ſeyn, daß der Invaliden⸗ Beytrag und- die ſonſtigen Ges 
bühren richtig ausgemeſſen, daß auf die Hereinbtingung 
der Xerarials Forderungen der gehörige Bedacht genommen 
worben , und Feine offenbare Nullität unterlaufen ie. 

524. 

Von dem Marine» Gerichte geht in allen Bechtbahge 

legenheiten der Recurs⸗ und Appellations-Zug an dad all» 


gemeine Militärs Appellationd > Gericht zu Wien, und von 
dieſem an den Hofkriegsrath. 


J . 25. | 

Der Marines Stabs s und der Marine⸗Auditor haben | 

bey Antretung ihres Amtes den Gid abzulegen: daß fle die- 
Gerechtigkeit gewiffenhaft, und nad) den Geſetzen, welche 
der Marine insbeſondere, und in deren Grmangelung , für 
die Armee uͤberhaupt vorgeſchrieben ſind, handhaben wollen. 

920. - 

Sollte über diefe Yuriddictiond s Vorſchrift ein Zweifel | 

vorfallen , fo iftfolcher durch dad ‚allgemeine Militär = Xps 

pellationd = Bericht der "Armee dent Hofkriegsrathe anzuzei⸗ 


. gen, und darüber die Entſcheidung abzuwarten. 


Wien, den 21. September 1624. 


- 
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Nro, 447. 
Juſtiz⸗ Hofdecret vom 3. December 1824, an ſaͤmmt⸗ 
»liche Appellations-⸗Gerichte. Kundgemacht in Gas 
Nizien dm 27. Januar 1826. 
Ausfolgung des Nachlaſſes eines in Verrechnung ſtehenden Staat 
beamten nur mit vorläufiger Bewilligung der Cameral⸗Behörde. 
Künftig ift der Nachlaß eined gegen den Staatsſchatz 
in Verrechnung fchenden Beamten außer dem Execntions⸗ 
Wege, auch nicht jure erediti Jemanden einzuantworten, 
ohne vorläufig die Zuftimmung der Camerals Behörde, die 
ed betrifft, beygebracht zu haben. 


Nro. 448. 
Studien » Hofeommiffions » Decret vom 4. Decem: 


ber 1824, an fümmtliche Länderftellen. 


Genehmigung bed von dem Normale ShulsDirector Peitel, verfaßs 
ten Methoden: Buches. 


Seine Majeftät haben mit höchfter Entſchließung vom 


15. September 1821, dad vom hiefigen Normal: Schul:Dis 


tectoe Peitel verfaßte Methoden⸗Buch zu genehmigen , 
und zugleich alfergnädigft "zu bewilligen geruhet , daß die 
Sorderungen an Lehrer der Trivials SchAlen , welche bey 
dem dreymonathlichen Präparanden s Curie zum Yeitfaden 
dienen , nach dem neuen höchft genehmigten Methoden: 
Bude abgeändert werden fellen. 

Die Landesftelle hat von der Erſcheinung diefer vers 
befferten Sorderungen an Zrivials Lehrer die unterſtehen⸗ 


den Confiftorien zur weiteren Berfländigung der Schuldi⸗ 
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ſtricts⸗ Auffeher und Hauptſchul⸗Directoren in Kenntniß gu 
fegen. Der Preis diefed Buches ift ungebunden 12kr. e. m. 
und ‚gebunden, 16 kr. C. M. 


Nro. 449. 


Hofkanzley · Decret vom 9, December 1824, an die | 
. Zänderftellen. von Mähren, ob der Enns, Boͤh⸗ 
: men, Öalizien, Tirol und Küftenland. 


Wegen Aufbewahrung ded Straßenbau s Zeuges. 


Da es in der Regel nur den Wegmeiſtern ſelbſt ob⸗ 
liegt, für dig gehörige Aufbewahrung des Straßenbau⸗Zeu⸗ 
ges zu ſorgen, ohne für dad Aufbewahrungs⸗Locale eine 
Zinövergütung zu erhalten, indem fie hierauf um fo wes 
niger einen Anfpruch haben, ald die zum currenten Ges 
brauche erforderlichen Werkzeuge bey ben Wegmachern oder 
Cinräumern vertheilt und aufbewahrt werden können, die 
unbrauchbaren aber ohnehin im Verfleigerungdwege zu vers 
äußern und außer Stand zu bringen find , und einzelne 
ausnahmsweiſe Bewilligungen nur wegen des üblen Beps 
fpield und der Folge. bedenklih wären, fo fällt es auf, 
daß in den jährlichen Voranſchlägen ded Straßen s Sonde& 
noch Anfäße für diefe Zindvergütungen vorkommen. u 

- Die Sandeöftelle hat diefelben ſonach abauftellen, Soll⸗ 
ten jedoch dagegen beſondere Anſtände obwalten, ſo ſind 
dieſelben hierher anzuzeigen. 
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Nro. 450. 


Verordnung der Nieder,Oeſterreichiſchen Regie⸗ 
rung. Kundgemacht am 11. December 1824. 


Anzeige jeder Herſtellung einer neu erfundenen Beheigungbart, 
auf welche in der Feuerlöfh-Ordnung vom 3ı. December 1817 für 
Wien und die Vorftädte noch nicht vorgefehen ift, au deu Magiſtrat. 


Die Erfahrung hat gelehret , daß feit der Kundmas 
dung der mit hoͤchſter Entfchliegung vom 31. December 
1817 für Wien und für die Vorftädte genehmigten Feuer: 
loͤſch⸗ Ordnung mehrere, von dem biöherigen Gebraudye abs 
weichende, ganz verfchiedene Bcheigungdarten der Gebaͤnde 
erfunden, und daß diefelben von den Parteyen eigenmäch 
tig und ohne hiervon eine vorläufige Anzeige an die Obrig⸗ 
Feit zu machen , angewendet worden find. 

Diefed Verfahren verträgt fi) mit dem Zwecke der ers 
mwähnten Seuerlöfhe Ordnung nicht, und es ift von größter 
Michtigkeit, daß die Obrigkeit, gleichwie fie auf Baufüh⸗ 
rungen überhaupt und indbefondere in Hinficht der Fener⸗ 
ſicherheit auf Veränderungen in den Gebäuden Einfluß za 
nehmen berufen ift , diefen Einfluß auch bey Herftelungen 
von Beheigungen neuer Art oder bey Veränderungen (dom 
beftehemder Heigungen nad zur Zeit der neu erfchienenen 
 Beuerlöf Ordnung noch unbekannten Theorien behaupte. Es 
wird daher zur genauen Beobachtung und unter der im$.3 
der Feuerlöfhs Ordnung audgefprochenen Verpdnung der Aus 
wendung eiſerner Defenrdhre und der Segung eines foldyen 
Ofens ohne magiftratifche Bewilligung verordnet: daß bey 
Herftellung einer jeden Heigung auf-eine feit dem Erſchei⸗ 
nen der Seuerlöfh-Ordnung neu erfundene Art, in fo fern 
diefe Herftellung nicht ſchon mit dem urfprünglichen Baus 


- (no) — 
plane der obrigfeitlihen Bewilligung unterzogen worden 
ift, und eben fo bey jeder Umänderung einer fehon beſte⸗ 
henden Heitzung auf eine biß, dahin noch unbekannte und 
ungeübte Art dem Magiftrate der Stadt Wien vorläufig 
die Anzeige gemacht, und hierzu deſſen Vewilligung einges 
hoblt werden müffe 
Nro. 451. 


Hoftanzley „Decret vom 12. December. 1824, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. J 


Vorläufige Vorlegung der. Voranfhläge zu Waͤſſerbauten, Ten 
den Plänen und Koftenstteberfhlägen.: — 
So wie in Anfehung der Straßenbanten die Verord⸗ 
nung bereitd beſteht, daß bevor zu der Verwendung bei 
präliminirten und bemwilligten Summen geſchritten wird, 
die dießfälligen Bauanträge für die einzelnen Objecte indie 
viduel gehörig begründet, nebfl den betreffenden Plänen 
und Koften » Ueberfchlägen, anher vorzulegen find’; eben fo 
findet man , im Ginverftändniffe mit der k. k. ‚oligemeinen 
Hofkammer anzuordnen, daß auch die für die Waͤſſerban⸗ 
ten in den Voranſchlägen genehmigten Summen nicht 
zu veranögaben find, wenn nicht die Nothwendigkeit ihrer 
Verwendung durch fpecielle, und ordentlich) bearbeitete Baus 
anträge unter Vorlegung der Pläne and Roften » Ueber ⸗ 
ſchlaͤge vorläufig anher ‚gehörig nachgewieſen worden iſt. 
Die Landesſtelle hat hiernach die Baubehoͤrden, die es 
betrifft, anzuweiſen, und ſtrenge darüber zu wachen, daß 
dieſer Anordnung auf das genaueſte entſprochen werde. 
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“° Nro. 452. 


Hoftammer · Decret vom 12. December 1824, an 
fämmtliche Laͤnderſtellen, Gefälld- und Came- 
tal» Directionen und Adminiftrationen. 


Wegen Uebernahme der im Eivile angeftellten , fohin aber iu Re 
duction verfallenden Militär: Dfficlere in Die vorige Militär: Penfion. 


And Anlaß, daß ein penfionirter Öfficier „ welcher eine 
Civil Bedienftung erhalten hatte, durch Aufhebung des Ams 
tes aber in die Reduction verfallen , wieder in die Diilitär: 
Penfion übernommen worden ift., bat der k. k. Hoffciegds 
vath dad Anfinnen gemacht, daß in Fünftig vorfommens 
den Bällen , wo ein im Civile angeftellter penficnirter 
Officier vor Verlauf von 10 Jahren aud der Civil-Dienft: 
feiftung tritt, und daher wieder in die Militär - Penfion 
zu übernehmen ift, von der betroffenen Civil» Behörde jes 
desmahl der Umſtand verläſſig zu erheben und anzuzeigen 
{ey + ob derfelbe fich während feiner Civil » Anftelung 
verehelicht habe ‚' oder nicht, weil er nad) dem beftehen.-a 
Normale vom Jahre 1816 im erfteren Falle nur unter der 
Vorausſetzung in die vorherige Militär: Penfion übernom; 
men werden kann, wenn er werher die nad) feiner Militär: 
Charge bemeffene Heirathd + Caution berichtiget. 

Welches der Landeöftelle zur Willenfchaft und Datnach⸗ 
achtung befannı gemacht wird. 
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Nro. 453. ak ns 
Hoftkammer · Decret vom 15. December 1824, aır 
die ob der Ennſiſche Landes-Regierung und Zoff’ 
gefällen » Nominiftration. Kundgemacht vbn der 
"ob der Enniifchen Bandes. Regierung am 6. 56 
bruar 1825. | 
Die Erläuterungen des k. bairiſchen Malzanfſchlage · Potenles vom. 
28. Julius 1807 über das Strafverfahren bey Uebertretungen 177 
Malzauffchlage » Gefälles. betreſſfend. 53 
In Beziehung auf dab im Herzogthume Salzburg, 
im Inn⸗Kreiſe, und in der vormahligen Parzelle ded: Haus⸗ 
ruck⸗Kreiſes beſtehende Malzaufſchlags⸗Gefaͤll, wird Folßen⸗ 
des als Anhang zur Kundmachung vom 23. October Fang, 
zut allgemeinen Wiſſenſchaft gebracht, 
F. Pe il la 
Zur den Ball, ald ein Malzmüller oder eine malzaufs 
fchlagspflichtige Partey fih den Nachſuchungen der Ges 
faͤllsbeamten und Diener widerfegen, den Einlaß ih die Ges 
bäude vermehren, oder auch nur verzögern würde, fol ein 
folches Verfahren den im Malzauffhlagds Patente $. ig 
bezeichneten Vergehungen des heimlichen Malzbrechend 
gleich geachtet, und mit den darin vorgefehenen Strafen 
geahndet werden. 
65. 2. ‚sit 
Die zufällige, nach Abführung. des aingelprengten Mais 
zed zur Mühle oft zuus Vorſchein kommende Mehrung ded 
in der Bollete angegebenen Malz⸗Quantums darf, wend fie 
ftraflod behandelt werden will, bey einem bairifehen Schef⸗ 
fel, das iſt: bey ſechs bairiſchen :Miegen.,. höchſtenz : einen 
ganzen baitifchen Degen, und fo im Verhaͤltniſſe zum gana 


— ( 1204 ) — 

zen Malz⸗Quantum betragen. Ueberſteigt aber der Mehr⸗ 
beftind dieſes feſtgeſetzte Quantum ſo iſt derſelbe als Ge⸗ 
fauls Gegettheilung zu erkennen, und von Seite des Mit: 
lers ß gleich zur weiteren Verfügung, dem Unterauffcyläge, 
oder‘ dem betreffenden Zollamte anzuzeigen, welche unter 
Beyziehung zweyer glaubwuͤrdigen Zeugen bie Abmaß wie: 
derhohlt vorzunehmen , und den ganzen Thatbeitand von 
dem Müller und den Zeugen mitgefertiget , zur weiter 
Entſcheidung zu leiten haben. 

. 83. 

Wuͤrde jedoch 3 der mãue überwiefen , dieſe Anzeige 
entweder ganz unterlaffen „ oder nicht ſogleich nad "Wahr 
nehmung ber That, fondern erſt nad) Verlauf Einer Stunde 
gemacht zu haben, fo ift demfelben die im $. 21 ded Mal; 
auffchlags » Patentes audgefprochene Strafe anzuerkennen. 

9. 4. 

. Dieinm 9.21 des Malzauffchlagb » Patented beftimmte 
Strafe tritt auch gegen jenen Müller ein, bey weldem 
Malz, ed mag gebrochen oder noch ungebrochen feyn, one 
bededende Bollete angetroffen, oder welcher überwieſen 
wird, ein unbedecktes Malz bereit aus der Mühle wegge⸗ 
ſchafft zu haben. . | 
$. 5. 

Außer der patentmiäßigen Strafe, weldye in dem vors 
befagten alle den Malzmüller :txffft, dab Vergehen mag 
nun in einer den MalzeGewerbölciteweigenthümlichen oder 
auch fremden Plalzmüple Stats gefunden Haben, hat andy 
gegen den Sigenthämer des Malzes jene Strafe in Anwen» 
dung zu kommen, die im 6, 19 des Malzaufſchlages⸗Pa⸗ 
tented feftgefegt if. - | 
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$. 6. 


Der Cigenthümer oder Pächter einer Malzmühle , ſo 
wie der Eigenthümer oder Pächter jedes malzaufſchlags⸗ 
pflichtigen Gewerbes iſt haftend für die Handlungen ſei⸗ 


ner Diener; mithin gehalten jede aus einer Mälzgefällde 


Deruntrenung feines Dienerd hervorgehende patentmäßige 


Strafe ohne weiters zu bezahlen. 
% 7. Er — 
Wenn ein Anzeiger. und Ergreifer vorhanden-ift, fo 
find die eingehenden Strafbeträge im Sinne des 9. 24 


ded.P. bairifchen MalzaufſchlagsPatentes zwiſchen beyden 


fo zu vertheilen, daß jeder daugn.die Haͤlfte der geſetzlich 
befimmten Belohnung erhält. Sind ven. der einen dder-ans 
dern Seite mehsere Theilnehmer an der Hälfte vorhanden, 
fo hat die Zheilung jeder Hälfte nad) der Zahl der Köpfe 
zu gleichen Theilen gu gefhehen. Sit hingegen Fein Anzei⸗ 
ger vorhanden;, fo fällt der ganze sereelihe Ioathen dem 


Ergreifer zu. | er 


Pr Ve 


. Dem Anzeiger , wozu jeder Moenſch befugt‘ iſt, ui 


falls er. es wünſcht, die. ſtreugſte Verſchwiegenheit feines 


Nahmens zugeſichert; nur muß die Anzeige dus Verge⸗ 


ben, dann Zeit und Ort beſtimmt und deutlich ausdrüden, 


Wie übrigens jede nach Erkenntniß ber Behörden wahr bes 


fundene Anzeige anf vorbenannte Art wird belohnt. wer⸗ 
den ; fo wird im Gegentheil derjenige, der muthwillig oder 
argliftig falfche Anzeigen macht, als ein Verlrumder siiges 


ſehen, und ald folder nach dem Strafgeſetze behandelt 


werden. . . .: w ee. 
XLIX, Band. . Yana 


— — — 
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$. 9. 

Der Straffällige Hat nebft der gefeglihen Strafe cd 
ben.dem Gefälle entgangenen Auffchlag und die Linterfe 
chungs⸗Koſten zu vergüten. 

Derjenige, voeldyer in gefällsſchaͤdlicher Abſicht ein Ger 
FAU8 » Individuum durch ein Geſchenk zu beftechen fact, 
fol, nebft der auf dad unternommene Vergehen gefegten 
Patentale Strafe, auch noch den Werth des beabfidhteten 
Geſchenkes zehnfach ald Beftechungs = Strafe zu erlegen ge 
Halten ſeyn. Dadjenige Gefaͤlls, Individuum aber, weldeb 
bad Sefchent angenommen hat, ift bed Dienfted zu entie 
"gen, Wenn hingegen dad Gefälld : Judividunm vom dem 
erhaltenen Geſchenke feiner vorgefegten Behoͤrde gleich bie 
Anzeige macht, fo wird ihm das gegebene Seſchenk fr 
wohl ald die eingehende Strafe zur Belohnung überlaffen. 

6. 11. 

Dis Verjährung. einer Malzauffchlags s Uebertretung 
wird, den übrigen Gefällen gleih, auf den Verlauf wa 
fünf Jahren feftgefeßt; nur rüdfichtli der entgangen 
nen ee Gebühr tritt Beine Verjährung ein. 

91% 

Sollte eine in einer. Dalzauffchlagssliebertretung be: 
fangene Partey aus anerkannten erheblichen Urfachen zur 
Unterfuhung und Verantwortung vor dem Malzaufſchlage⸗ 
Obernmte in Salzburg perfönlidh zu erfcheinen nicht ver 
mögend feyn; fo Bann die Einvernehmung und Unterfes 
"üng einer folchen Partey von dem nächſtgelegenen, für 
jeden Fall aber befonderd zu delegirenden Zoll: oder fonfl- 
‚gen Gefaͤllsamte vorgenommen werden. 





N 
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533. | | 
Die Gntfcheidung und Schöpfung der Rotidnen über 
Malzaufſchlags⸗Uebortretungen hat, vom heutigen Kage an, 


‘in erfter Inſtanz nicht. mehr von dem Malzauffhlags: Obere 


anite in Salzburg , fondern von dem dortigen Boßgefällene Ä 
Inſpectorate auszugehen. | 

In RecurdsFällen wider die Entfeidungen bed eben 
genannten Inſpectorats ift fih an die Zollgefällen⸗Verwal⸗ 
tung in Linz ald zweyte, und an die k. E. allgemeine Sofe 


Sammer. ald dritte Inſtanz zu wenden. 


$. 14. 
Dom 1. November 1824 angefangen, find den e 4 
Zollämtern zu Hallein, Lofer, Oberndorf , Radſtadt, Salza 
burg, Ah, Braunau , Obernberg , dem Anfpectorate in 
Nied, der Legſtätte Schärding, dem Commercial s s Zollamte 
Engelhartszell die Malzunteranffchlägers ⸗ Geſchäfte an 
bie Stelle dar biͤher dort beſtandenen Malzunteraufſchlager 
übertragen. 


Nro. 154. | 
Hofkanzley - - Decret vom 17. December 1824, an 
die Gubernien von Illyrien und Kuͤſtenland ®). 


Beſtimmung bee Gebühren ‚für die bey Beuirksobrigkeiten zu een 
richtenden Privat ⸗ Urkunden. 


Gepflogene Erhebungen haben gezeigt, daß die Be⸗ 
zirksobrigkeiten in Illyrien in dem Bezuge der Gebühren 
für Privaturkunden, welche die Bezirks⸗Inſaſſen Bey ihnen 
errichten laſſen, ſich ungleichartig benehmen, und daß hier⸗ 


*, Mit Hofdecrete vom 21. October 1885, wurde dieſe Vervrb. 
nung auch “auf den nun mit Jyrien vereinigten Rlagsnfurs 
ter Lreis ausgedehnet. u 

Ä .. Kaaaaı ed 
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bey zum Theil auch unmäßige Forderungen Statt gefuns 
den haben, Die vereinte Hofkanzley findet daher im Gin- 
verftändniffe mit der &. k. oberften Juſtizſtelle, der k. £ 
Hofcommiſſion in Juſtizgeſetzſachen und der k. k. allgemeinen 
Hofkammer einſtweilen ‚und bis zur Feſtſetzung einer all⸗ 
gemeinen Norm für Illyrien folgende Vorſchrift zu ertheilen: 

1. Jedes Bezirksgericht iſt verbunden, feinen Gerichts⸗ 
Inſaſſen auf ihr Verlangen über Gegenſtände des Privat: 
rechtes Verträge und Urkunden zu entwerfen. 

Dagegen fteht den Parteyen frey, fi ded Beyſtar⸗ 
ded des Bezirksgerichtes zu bedienen, oder nicht, auch bleibt 
dem freyen Willen des Bezirkögerichteb überlaffen, für Per: 
fonen , die außer feinem Bezirke wohnen, Verträge und 
Urkunden aufzufegen. Ä 
| 2, Dem Bezirkögerichte wird geſtattet, folgende Ge⸗ 
‚bühren aufzureshnen: für Verträge, wodurch unbewegliche 
Güter abgetreten oder verpachtet werden; für Chepacten, 
SGefelfichaftöverttäge und für die Errichtung eined Iegten Bil: 
Iend, drey Gulden; für alle andern Verträge und Urkunden 
Einen Gulden. Bon Verträgen und Urkunden, die auf eine 
beftimmte Summe Gelded Tauten ; ift, wenn diefelbe im 
"Allem 250 fl. nicht überfteigt „nur die Hälfte diefer Ger 
bühren mit 1 fl. 30 Er. ‚oder 30 Er. zu entrichten. Sind 
in dem Vertrage Pacht „oder Miethgelder, Renten tder 
ähnliche fortlaufende Zahlungen auf beftimmte Zeit bedun: 
gen, fo werden fie für die ganze Zeit des Contcacted zus 
fammen gerechnet , ift Teine beftimmte Zeit feftgefegt, fo 
kann die Zahlung eines Jahres in Anfchlag gebracht werden. 

- 5, Der Bier feftgefebte Betrag darf dey demfelben Rechtös 
gefhäfte nur einmal bezogen werden, wenn auch mehrere 
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Derfonen daran Theil nehmen, oder tiber die verfchiedenen 
zugleich übernommenen, Verbindlichkeiten mehrere Urkun⸗ 
den errichtet werden. fie’ Partey, welche bir Ausfertigung 
der Urkunde verlangt, hat die Taxe dem Gerichte ganz 
zu ‚erlegen , und allenfalls von den übrigen Theilnehmen⸗ 
den verhältnigmäßige Vergütung zu fordern. | 

. 4. Für die Verfeitigung des Protofolled darf Feine bes 
fondere Taxe angerechnet werden. Dagegen haben die Par⸗ 
teyen für bie Auöfertigung der ihnen. audgehändigten Urs 
kunden und Abſchriften eine Schreibgebühr von vier kreü— 
gern für die Seite zu erlegen. 

5. Die Gebühren können auch für Verträge und Urs 
Funden über dingliche Rechte auf unbewegliche Güter be⸗ 
zogen werden, pbafeich bey. der Cintragung in die offent⸗ 
lichen Bücher den in den Grundbuchs⸗ Tap-Ordnungen feſt⸗ 
geſetzten Taxen zu entrichten ſind. 

6. Dagegen dürfen für Urkunden und Verträge, welche 
nach den Gefegen über dad Verfahren in nicht freitigen 
Rechtsſachen ohne Rückſi ht auf den freyen Willen der Par⸗ 
teyen vor Gericht errichtet werden müſſen, Feine andere 
ald die in der Tax-Ordnung vom 13. September 1787 
feftgefegten Gebühren ‚gefordert werden. Andbefondere find 
Grötheilungd = Verträge, dann alle Urkunden , welche im 
Nahmen der Mündel, und Pflegebefohlenen , in fo fern 
nicht zugleich ein Dritter Verbindlichfeiten gegen fie übers 
nimmt, von den Abhandlungs = und Vormundſchafts ⸗Be⸗ 
hörden unentgeldlich zu entwerfen. 

7 . Der Betrag der bezogenen Gebühren ift in dem 
Protokolle ſowohi, als auf den, den Parteyen ausgefertig⸗ 
ten Urkunden anzumerken. 
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— Nro. 455. 
Soflaep- Dear vom 17. December 1824, an 
das Tiroler Gubernium.. 


Wertretung des Junsbrucker adeligen Dampnfiiftet durd das Fiss 
calsAmt fomopl in Rechtsangelegenpeiten als in Goncurs = Fällen. 


Das Innsbrucker adelige Damenftift ift eine fireng lau⸗ 
Bebfürfiche Ayftitution , deflen Vermögen unter die un⸗ 
‚mittelbare Verwaltung des Staates geſtellt iſt, und durch 
eine eigene hierzu delegirte landesfürſtliche Commiſſion ge⸗ 
führt wird. Dad Patronat dieſes Stiftes iſt üͤberdieß bey 
dem Sandedfürftenz; ed feitt daher bey dieſem Damenſtifte 
:in keiner Beziehung dad Verhältniß eined Privat » Patres 
nated uud einer Privass Verwaltung ein, und ed kann daher 
kein Zweifel obwalten , daß nad ‚den Bellimmpngen dei 
hierortigen, mit höchſter Entfhliegung voW®22. December 
1820 genehmigten Erlaſſes vom 27. April 182% um 
der weiteren hiecortigen Sröffnung vom 31. December 1820 
dem Ed. 8. Fiscal⸗Amte gu Innsbruck die Vertretung des 
dortigen. adeligen Damenſtiftes in allen Rechtöangelegens 
heiten desſelben obliege. 

Dieſes wird dem Gubernium zur weiteren Anweiſuug 
bed dortigen Fiscal⸗Amtes und Verſiändigung der Damen⸗ 
‚ ftiftd s Sommiffion mit dem Beyſatze eroffnet: daß in Aus 
ſehung des weiteren Antrages wegen Beauftragung der 
Gerichtsbehbrden zur Anzeige der vnrfallenden Concurs-⸗ Fälle, 
bey weldhen dad Damenftift ald Gläubiger vorkoͤmmt, fi 
Tediglich dad gleiche Verfahren, wie bey allen ber fiscal⸗ 
amtlichen Vertretung zugewielenen Sonden und Stiftungen 
Plag zu greifen habe. 


In 





.. 


5eplage zu Nr. 456. Seite 1111. fi 


Volftändiger 
Nahme 
und 
Wohnort 

des 
Abſenders. 
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nah be⸗Schifffahrts⸗ Hofcommiſſions⸗ Derretvom 18. 
ecember 1824, an die Kreisaͤmter und alle übris 
"u ei untergeordneten Behörden. 5 


11) Aniinntmadung der bey der Hamburger Revillons:Gommiffidn fit 
Pälirten Additional⸗Artikel zu der Elbe⸗Schifffahrts⸗Aoete. 


ünge, FJin Anſcluſſe erhalten die E. Kreisämter ic. die bey der 
burger Eibe⸗ Schifffahrts⸗Reviſions⸗Commiſſion ſtipu⸗ 
Gh * Additional⸗Artikel zu der am 23. Junius 1821 in 
—7dden abgeſchloſſenen Elbe⸗Schifffahrts⸗Acte mit dem Auf⸗ 
je, bie. Berfügung zu treffen, damit die Kundmachung 
er Artikel, deren Beſtimmungen vermoͤge Hofkammer⸗ 
aſidial⸗Schreibens vom 8. November 1824 bis zu dem 
Januar 1825: auf dem ganzen Gebiethe der Oeſterrei⸗ 
ſchen Elbeſtrecke in volle Ausführung gebracht werden 
fen, den 31. December 1824 erfolge. | 
F Be in den’ Kreiſen befindlichen: Schiffmeifter, anſehn⸗ 
Sen Handelöleute und Fabriks⸗Unternehmer find mit Abs 
Ude dieſer Additional⸗ Artikel gleichzeiig zu bethellen. 













Bey la g e. | 

Ta Raghent in dem XXX. Aüttitel der am :23. Iunlus 
822 in. Dresden abgeſchloſſenen Elbe⸗Schifffahrte⸗ Acte 
ſie Beſtimmung getroffen worden war, daß ſich von Zeit 
u Zeit eine Reviſions⸗Commiſſion vereinigen fol, um ſich 
on der Sollftändigen Beobachtung ‚der gedachten Conven⸗ 
tion zu Überzeugen, einen Vereinigungspunct zwiſchen den 
Uferftaaten zu bilden , Abftelung von Beſchwerden zu vers 
anlaffen, und Beranftaltungen-und Maßregeln, welche nach 
neuerer Erfahrung Handel und Schifffahrt ferner: erleich⸗ 


- (me) — 
tern Eönnten, zu berathen ; fo hat im gemeinfamen Cins 
vesftändaiffe der. Staaten, deren Gebieth bie Elbe in ihrem 
ſchiffbaren Laufe-trennt, oder durchſirdt y: der Zufammen: 
tritt der erften Reviſi ion Sommiffion zu Hamburg im Laufe 
dieſes Jahres Statt gefunden. 

Zu bevoßmächtigten Sommiffären bey dieſet Reviſions⸗ 
Commiſſion haben Seine Majeſtäteder Kaifer von Oeſter⸗ 
reich; Allerhöchſtihren wirklichen Gubernlalrath und Begfiger 
des permanenten ftändifchen Ausſchoſſes im Königreishe Boͤ⸗ 
men Johann Wenzel Ritter von Bohm, Inhaber des k. € 
Givihe Chrenkreuzes und Ritter des großherzogl. Toscani⸗ 
ſchen St. JoſepheOrdend; dann Allerhoͤchſtihren Rath amd 
—— Eichhoff; . 

Seire Majeſtaͤt der König von Preußen, Allerhöchſtihres 

——— Regierungdeath. Carl Chriſtian Mauve , Ritter 
des rothen Adler⸗Ordens dritter Cluffe; .- - 

Seine Majeſtaͤt der König von Sochſen, Alert: 
ipren geheimen Finanzmith Güntker von Bünqu, Ritser 
deö. FE; fächfifchen Sivil » Verdlenſt⸗ und des kaiſ. Orfterzeichie 
ſchen Leopold» Ordens; 

Seine Majeſtat ·der König von Crohbritennien also⸗ 
nig von Hannover, Allerhochſtihren geheimen Legationsrath 
Johann Friedrich Albrecht von Duve, Ritter des Guel⸗ 
phen ⸗Ordens, Miniſterrefidenten bey den freyen Hanſee⸗ 
ſtädten und Generalconſul zu Hamburg, und Allerhöchle 
ihren. Regierungsrath Wilhelm Philipp Rudolph Rumanz ; 

Seine Moafeftät der König von Daͤnemark ald Heryog 
von Hclftein, Schledwig, Lauenburg wie auch von Olben⸗ 
- burg, Alleshöchftipren geheimen Legationdrath Johann Georg 
Rift, Ritter vom Dannebrog:Orden und Dannebrogsmann; 


» 


— CB) — 
Seine kbnigl. Hoheit der Herzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, Höchſtihren wirklichen geheimen Kammerrath 
Joachim Chriftian Steinfeld, des Eaiferl,, Oeſterreichiſchen 


Lecpoldös, ded k. Hannoverfchen Guelphen⸗ und des k. Schwe⸗ 


diſchen Nordſtern- und Waſa-Ordens Ritter; 


Seine Durchlaucht der älteft regierende Herzog zu Ans 


halt:Bernburg, den k. fächfifchen geheimen Soangrant Güns 
ther won Bijnau ꝛc. x . , DREHTE 

Seine Durdlaucht der tegierende Sarzog au Xabalt 
Köthen, Höoͤchſtihren dendtapmertai Auguſt eudniz von 
Behr; 

Seine Duchlaucht der regierende Hethog zu anhali— 
Deffan, den f, lähfifchen geheimen Finanzrath Günther. 204 
Bünau ic. Kr = un, 

‚und der Senat. der. freyen Banfeefight Hambuig, den 
Senator Shriftian., Nicolauß , Pehmöller ernannt, welche 
vach Auswechſelung. jhrgr, in, gutet und. gehöriger, Formz 
befundenen Vollmachten ‚über nachfolgendeergänzende ‚Der 
ſtimmungen der Elbe⸗ Schifffahets— 5 ihertingelerunien 
find: | tn f F „tn 

0 5 1. 


» 


| Ad Art. 8. Die dem Art 8 der GiberCspiffaprtärhgte | 


anliegende Gewichts⸗Tabelle iſt in der Art berichtigt, wie 
fie sub Lit. A, zur alleinigen Anwendung beyliegt.. 
HL. 

Ad Art.9. Die dem Kt. Oder Gibe-Schififapetb-Keti 
sub Nr. 2 heygefügte Tabelle, aus welcher die ſtrecken⸗ 
weiſe Vertheilung des Tariffſatzes erſichtlich war, iſt in 
der Anlage Lit. B. ergänzt. . 
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6.3. 
Ad Art. 9. Tranſitirende Schiffe Finnen an dem er- 
‚fin Erhebungdamte die Gebühren für die ganze Strecke 
eines jeden Uferſtaated entrichten. 

9. 4. 

Ad Art; 10, Det Art. 10 der Elbe⸗Acte ift modiñ⸗ 
it, ‚wie folgt: 
Auf ein Viertheil des Elbe⸗Zolles werden nachitehenbe 
Attiket ermäßiget; 

Amboſe, Anker, Aſche (unausgelaugte), Bier (mit Aus⸗ 
nahme des fremden), Bley, Bleyerz, Bohnen, Bolus, Bom⸗ 
ben, Borſten (Schweins), Draht (eiſerner), Eiſenblech 
ohne Unterfhied; Eiſen (gegoſſenes), Erbſen, Erz, 
Geflügel, Gerſte, Glas ohne ˖ Unterſchied, Sladgalle, Grar⸗ 
pen, Gries und Gruͤtze von allen Getreidearten, Gußeiſen⸗ 
waaren (grobe) » Hafer, Hirfe, Holzkohlen, Hornfpis 
& en und Hornplatten (unveratbeitete), Kar 
nonen, Kienruß, Krioppern, Korn (Moggen), Kreide (meiße, 
Ihrönize, rothe), Rüm mel, Kugeln (eiferne) , Lafet⸗ 
ten , Rinfen , Lohrinde (Borke), Marmor (roher), Mehl 
(aller Setreidearten) , metallifhe Mineralerde, Minerals 
waſſer, Möıfer (Bomben), Mänzfräge, eiferne 
Möge (gegoffend, Oder, Oehlkuchen, Pech, Mate 
ten (marmorne u. dgl.), Mindöhörner und Füße, Rothe 
‚stein, Samen aller Art, ald Anies⸗Fenchel⸗, Hanfı, 
'Ruͤbſamen ꝛc., Salz (Küchen⸗, Sees und Stein⸗): 
Sauetkraut, Schleifs oder Wetzſteine (feine), Spelz, Stans 
geneifen (geſchmiedetes) Fa: heer, Trippel, Wahols 
derbeeren, Weisen, Widen, 
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Auf ein 1 Sünftheit der Gebühr: 

Groͤbere Boͤttcher⸗ und andere Holzwaaten, alb: Lei⸗ 
gern, Mulden, Schaufeln, Schwingen u, dal. Feldgeräthe,. 
fo wie die gröberen Korbforten zu’ Saftagen von Baupıs 
wurzeln 1. 2, leere Faͤſſer, Kiften und Tonne n, 
Früchte ebdrrtg ; Badobſt) „Hagrduttin 
(geddrrte). 

Auf ein Zehntheil: ' 

Baus und Rugsol), Blut (vom. esuönie). 
Butter und Käſe (frifche) , Eyer, Eiſen (altes) , Knochen, 
Laugenfluß, Milch, Schm elztiegel aller ut, Sten⸗ 
geſchirr (em eines), Töpferwaare. 

Auf ein Zwanzigtheil: 

Braunkohle, Brennho (ir Buſch aller Art, Ei des 
rienwurzel, Eichel, Faſchinen, Früchte: (frifche, Obſt), 
Semüfe (friſches), Grad und Heu, Gips, Kalt, Nüffe 
aller Art, Rohre (Dach⸗, Schilf⸗ und Stuchl⸗), Sees 
grad, Stroh, Torf, Weinsraupen, Wellen (Brands 
buſch), Wurzeln (eßbare). 

Auf ein Vierzigtheil: 

Alaun und Vitriolſtein, Aſche (ausgelaugte), Drufen 
(Treſter), Dünger, als: Miſt, Mergel, Stoppeln u. ſ. mr 
Sloßgeräthe (rüdgehende), Gallmeiſtein', Glabs 
und Lopffherben, Raltftein, Kufen, Rinnen und 
Trbge ıc. von Stein, Kies (gemeiner Stein»), Beinpferbe 
(zu Waſſer rüdgehende), Mörtel von Ziegel und Tufſtein 
(Traß), Müplfteine, Pfeifenerde „Pflafterſteine, Sand , 
Cand s und Bruchſteine aller, Art, Schiefer (Dach ) ’ 
Steinfoplen , Thon, Tbpfer⸗ und Walkererde, Tufſtein 
Ziegel (gebrannte und Luft⸗), Ziegelzement. 
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9% 

‚Ad, Art, 10, Die im Manifefte nicht verzeichneten 
Reife s Bietualien der Schiffer find, in verhältnißmäßiger 
Quanticat ganz abgabenfrey. Bey Beſtimmung der uazs | 
tität fol mit der billigſten Umfiht nad): der Länge der 
Meile, Stärke der Beutannung, ꝛc. ꝛc. verfahren, und dem 
gemäß dad Nähere von den Regierungen an bie Zollämter 
erlaffen werden, on 
| sh... | 

"ad Art. 10, Die zu dem Berded eined Fahrzenges 
einmiahl eins und zugerichteten Bretet find, da fie zu dem 
Schiffgeräthe gehören, zollfrey. In Ermanglung foldyer find 
von Entrichtung des Elbe⸗zolles befreyt die zur Bedeckung 
der. Ladung nüthigen loſen Breter, und zwar: 


r 1 bey Schiffen unter 10 Laft Ladungs⸗ 
nn fähig. .. 1 Sol, 
9, y » von 10 bis 25 Laſt dto. — 
3.5 nd mn 5» dto. 23 — 
4. 5 » 465 un mehr Laſt 3 — 


u IT 

.. AdArt. 11. Der Att. 11 der Elbe⸗Acte ift mopifleirt, 
wie folgt; 

.. Die Abgabe von Fahrzeugen oder die Recognitions⸗ 
Gebühr wird nad vier Claſſen und nach dem unter L.it. 
C. beygeſchloſſenen Tariffe erhoben, u 

Dieſelbe beträgt für die ganze Stromlänge von der 
1. Claſſe unter 10 Homburger Laft der Ladungsfaͤhigkeit 
(die Laſt zu 4000 Pfund).... 3 Kthlr. 4 ger 
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von der 2, Claſſe ‚von 10 bis 25 Laſt 7 Rthlr. 8 ggr. 
nn. en 25 45» 11 „12% m 
un % „. 458aftu.darüberi3 m 16 m 
Unbeladene Sahrzeuge zahlen allenthalben ein Vier⸗ 
theil vorſtehender. Taxe. 
. 8. 
Ad Ari. 11. Zum Behufe der. Entrichtung der Recon 
gnitions⸗ Gebühr ſollen die Elbe⸗Schiffe künftig gleichförmig 
vermeſſen, und mit gehörigen Documenten hierüber nach 
dem Sormulare Lit, D. verſehen ſeyn. 
u 9. 9. | 
Äd Art. tı. Bey Entrihtung der Recognitiond » Ges 
buͤhr ſollen die Schiffe als leer betrachtet werden und nur 
ein Viertheil der dutch den Art. 11 der Elbe⸗Acte fetzgeſetz⸗ 
ten Gebühr zahlen, wenn die Ladung folgende Centnerzahl 
nicht überſteigt: 
bey der 1. Elaffe .... + 10 Centner, 


9 9 2. * o eo ® 0 . o ‚20 .9 
9 9 3. * 0 ⸗ J . . 30. * 


nn 4. * *b · 40 5 
$. 10. | 
Ad Art. 11. Bon Entrichtung der Recognitiond s Öes 
bühr find gänzlich befreyt: 
a) Die dad Hauptfhiff nur auf Eurzen Gtreden zur 
Ueberwindung aͤtutlicher Hinderniſſe begleitenden lei: 


ten Kähne, 
D) Beine Kähne und Anhänge, die zu einem Haupts 


fhiffe gehören und nicht zum Waaren ⸗ Trausport 
dienen. 
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= g. 11. 

Ad Art. 11. Reiſende nd deren Reiſegepoͤcke ſied 
zollfrey: von Schiffen aher, welche nur Reiſende und ihe 
Gepäcd führen, ſoll die volle Recognitivns⸗Gebuͤhr erhoben 
werden. | 

$. 12 | 

Ad Art. i7. Dad sub Lit. E, anliegende Schem⸗ 
zu einem Danifefte fol fünftig "auf der Elbe allgemein al 
Norm dienen. 

' $. 13. 

Ad Art. 30, Die naͤchſte Revifiond » Commilfion wird 
na am 1. Day 1828 in Dresden verfammeln. 

s. 14. 

Ad Art. 31. In fo weit durch gegenwärtige Be 
kanntmachung keine Abänderungen ausgeſprochen find, hat 
ed bey den Beſtimmungen der olbe · Schiffatats- Acte fen 
aAlleiniges Bewenden. 





| 


8145. | 
‚Ad Art. 32. Diefe Beſtimmungen ſellen mit den | 
1. Januar 1825 auf allen Puncten der Elbe in volle Wat 
ſamkeit geſetzt, und zu dem Zwecke duch den Drad ik 
fentlich befannt gemacht , auch allen betreffenden Beble 
den mitgetheilt werden. 

Die, Bönigl, Böhmifhe Landes: Commiffion in Gibe 
Scifffaprtö s Angelegenheiten hat bereitd die ndthigen 
Einleitungen getroffen, daß das vorftchende Uebereinken 
men yom 1. Januar 1825 an, dem 15.5. Ad Ar. 32 
gemäß, auf dem ganzen Gebiethe der Oeſterreichiſchen S 
beſtrecke in volle Ausführung gebracht werde. 
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. Liv A, (Zur Seite 1113)., . 0.0... 


GSewihtd-XLabeile 
zur Berechnung des Elbe⸗Zolles (zum Art. 8 der Dreöbner 
Elbe⸗ Acte). 


A. Flüfſige Waaren. 


Alles Brutto oder mit der einfachen gewoͤhnlichen Fuſtage, 

ohne Ueberfaß, der Gallon zu 233, dad Hamburger Vier⸗ 

tel zu 365, dad Sranzöfifche Viertel (Velte) zu 375 Pas 

rifer Kubik⸗Zoll Inhalts, Dad Unter zu 5, dad Ahm zu 20 

Hamburger, dad Oxhoft zu 30 Franzoͤſiſchen, dad Legel 

zu 72 Franzbſiſchen Vierteln; det Centner zu 112 Ham— 
burger Pfund. 


Arrak, wie Rum. 
Bier, engliſches, dad Faß Garreh zu 36 
Salons . 2. 
dad Oxhoft (Zogdbend) Ä 
zu 54 Salons. . 
| die Piepe zu 108 Gallond 
— aus den Elbe⸗Staaten, dieXonne zu 14 
Hamburger Vierteln I 
das halbe Faß zu 26 Ham⸗ 
burger Vierteln. 
dad ganze Faß zu 56 Ham⸗ 
| burger Bierteln. . 
Blut, dad Hamburger Bintlı oo“ 
Brauntwein, wie. Rum. . ia 
Eſſig, Pier» und Giders, ein Anker zu s 1 
Hamburger Vierten | 
eine halbe Zonne zu 77 £ 
Hamburger Vierteln J 





I} 


— '( 1120) — 


Entr. | Pf. 





| Eſſis, Bier⸗ u. Cider⸗, eine ganze Tonne zu 35 
Hamburger Vierteln 2 50 
Weineſſig, ein Tierkon zu 20 Veltes. 341 — 


ein Oxhoft zu 30 Veltes. 54 
in andern Gebinden jedes 

| Viertel 5 00 — | ı18 

Haͤring, die Tonne von 54 Hamburger Rus 
bik⸗Fuß (800 Stud weniger oder mehr) . 3 
Kaum, ein Unfr 0. NT en 
— Birttel Leg. 2 2 2. 
— Drhft . ,. . ... 

— Yundeon (55 Veltes) . 
in geimeffenen Gebinden andern In⸗ 


>e aa 


M 1) 
»n 
Ssıll] 


halts, jedes Viertel . . — | ı7 

Seife , grüne, die Eleine Tonne oder dad 
Biertll. . .» . +1 ] 7 
Sprit (Spiritus) jedes Viertel . 1 — 116 
Ther, die Zonne, .. „ . 5I — 
' Thran ‚ die Tonne (224 Pfund netto) . 22) — 
— Quartele zu 2 Zonnen - . 4 | 100 
— Viepe bh — .. 9 — 
— Stampe⸗8 —: . .1138 I — 

Waſſer, mineraliſche, a) unverpadt: 

| Driburger, Sparr and Wildunger, 
die 100 ganze Flaſchen. . 31 — 
— 100hbale — . 131 — 

Eilſener, Nendorfer und Yyrmon- 
ter; die 100 ganze Pinten. . 2 | 70 
-. 10h.» ı | co 

Pyrmonter Bouteillen Nr. 1, die 
400 Stil . . . .- 5t|l — 

Tg und Marienbader , die 100 
ganze Küge... 3170 


die 100 halbe Krüge 0. 2 | 1, 


BE WE 5 





Waſſer, Eifer, Fachnger- Geimmaurr, Sch 


.® 
ñn 


— C11211) — 


terſer und Wisbadner, die 100 
ganze Krüge..... ch 
die 100 halbe Ktüge. 
DP) Verpacktt:; 
Eger, die Kiſte mit 36 ganzen oder 
72 halben Küügen... 
Marienbader, die Kiſte mit 48 gau⸗ 
zen Krügen ... 
die Kiſte mit 72 halben růgen 
— — — 30 Hialitbouteillen 
Seidſchiber, die Kiſte mit 40 gan⸗ 
— zen Krügen.... 2 
die Kiſte mit 40 halben Rrügen- 9 


Bey Verpackung in Körben. 
Die Tara von jeden 50 Stalihen 

oder Kıufen 3... 
Waller, Koͤllniſches, die. 12 .Gläfer- "mit, 
Kiſtchen, ohne Ueberkiſte. 
Bein, in nachbemerkten bekannten Gebinden: 
- ein. Anker... . ee. 
— Eimer Gweh Ankery vonallen 










— 


57 2 





A 1 
— halbes Orboft.. ..| Weinen | 25]: 
— Ahm (zwey Gimer). .... 7 Be 
— Oxhoft Bordeaux, Museat, | I 
Nantes x» + yo, .® #4 2 
— — Baponte. 2 u. ch 04] = 
eine Trommel Zarell» = 0.1 9 > 
ein Stud Pikardan ee . | 7 1: 
eine Pieper Kimened oo ne ech Bl: 





Pi. 


>. neriff, Vidogne 
ein Both Korſika here... 
RLEK. Band: 7. in Bbbb 





— — Madeira, Gayell, Ken N. 


— (.ı122) — 


ICntr. I PF. 








Bein, ein Both. Benikard, Ratelın, Tat: 
" tagon 9 | 70 
— — Millaga, Liſſabon, Porto 
XReres und Rimenes. „| 11 — 
Halte and Wiertelbothe und Piepen I und z 
ihres obigen Gewichtes. 
Bey a alfen andern nicht benannten Gebin⸗ 
den , jedes Viertel (Yelte) 
Brutto co 5. — [8 


B. Fräüſch t e. 

Bat Hamburger geſtrichene Zap (der halbe Scheffel oder 
so Himpten) 2656 Pariſer Kubik⸗Zoll haltend. 
Pfund 
wobnen .. oe 





Pa 88 
Buhwehn . 5. ee nee 
ji Schter 2 0 00 . N a | 
Erbſen und Wien . . PP 00 
Gerſte . 0. . 08 0. 68 | 
— Ötaupen and. Brite Er 84 
Hafer Fr ee. ..1 45 
vo, Oraupen. und Orig Pr 64 
Sife. .. ee... 78 
Reftanien © 20 0 0 dene 75 
Einfen - eo. er tr 1 8 ih. . 89 
Ma» ie a ee 54 
Mehl. - ur ... . eo 00 Et. 45 
Naffe > . .. on... 00 0 44 
Ob, grüne "opel und Birnen 2... 56 
— gebdrete Aepfel & © 2 0 ea 32 
— Birnen „ ; Fe 52 
— . Kirfchen . — 72 
Fe 64 


... — Pflaumen . .. 


— (1123) — 


Roggen .. . — oe en. 
Rüben... 0... ee] 37 
Samen, Duff 2.2 2er ta: Si 56 

Rapp undandeert . Suse oe 70 
Weien ne ee een ec 84° 


100 Hambut get Faß find —* —*—* Scheffeln, 
13543 Medlenburger Roſtocker, 9588: Preußifchen, 
9943 Anhaltkhen, 497; Dresdner Scheffeln, 
861 Bbhmiſchen Sri, 8537 Wiener. Metzen, 
J und un Gnglifipe, Bafhris. v* 


5 90.0. . 
1. In giehen, und. no die oma eindeln och chat 


den Fartig'ſchen oder Segondat'ſchen Tabellen) zu 
vermeſſen find, werden auf den Hamburger Centner 


gerechnet: FR SE VE 

” Gichen , Buchen⸗ Hein⸗ FE Er ur " 
| buchen⸗, Eſchen ⸗ und), . FO * 
Obftbanmapalz Pau . 3: Gambuiger Rubit.Euß 
b) Fichten⸗ oder —* ml) 


Aspens, Birken⸗, Gılens, FE 
Lindens  Pappeln- Ms. :. 
mens und Weidenholz 4 REN, — 
2. Kahn⸗6er Schiffladungen erden im Ganjen kubiſch 
vermeſſen, und ‚dann find bey obigem Gewichte von 
dem Geſammtinhalte noch auf die lecten Zwiſchentaͤume 
.zu rabattiren 
vom Bans oder Rutzholz aller Art ein Viertheil 
Der... .. 25 vom 100 Kubik⸗ ⸗Fuß, 
Bbbb 2 


* — Caisa) — 
PR saßen Brennbolze ein Drittheil 
dder · 354 vom 100 Kubik⸗Fuß 
— Band⸗ u. Zweigenholze 50° 5 — — — 
— Wellen u. Reisbunde 0 =: — — — 
3. Iſt rauhes Kloben⸗ oder Scheitholz in Faden, Haus 
“fen ac. ꝛc. abgefondert , fo aufgeftellt, dag es kubiſch 
gemeſſen werden kann, ſo ſind von Roc 100 Knbik⸗ 
ug zu tabattiten 
.. voni 2: | 28 | 3:4: }5 |6° | fügigen_ b⸗ 108 ] füßigen 


ſchieren Rutzholze . +125| 263] 283032 Se] ron 
Brennholze in unebenern 

Kloben..... . 129131 
in Stangen... . 440 6 16a 





u "Das Sewict wird ad ı bemerkt. 
4. Kann dad Stabholz bey der Reviſion gezaͤhlt werden, 
fo find auf den Gentner zu rechnen: 
“en & bis 24 Hamburger toll die und 4 bis 6 Zoll breite 
— eichene Piepen⸗Staͤbe 67 bis 70 Zoll lang 8 Stüde 
—  Drhofte — 55⸗ 58: _ — 10 — 
— Tonnen⸗ = 45 38 — 13 — 
— —  Drhoft:Boden 29 : 32 — — 20 — 
"ie Tonnen — Med — 
by 2 bi8 1 Joll dicke und 4 bis 6 Zoll breite 
: BE eichene Tonnen ⸗Stãbe 33-⸗36— lang 43 Stüde 
— Butten⸗ — 24-26 00 — 
buchene Tonnen⸗ — 36⸗42 — — 35 — 
en — — — — 30 ⸗36 — 38 — 
* Bodie — 18-26 - — 35 — 


.— (1185 ) — 
‚Siötene Stabe In Kiohen ; ‚vie Nutzholz ad 2 oder 3. 


5. Buchene Kandis⸗Kiſten complete auf den Gentner: 
große 24 Zoll laug, 14 Zoll hoch und breit, 9 Stüde 


"Heine a2 — — 11 — — — — 11 — 
6. Lohrinde (Borke) auf den Gentngr: 

in Stüden . 2. 0° 1 Kubili Fuß. 

shall retten — 


— (116) — 
95 

„Ad, Art, 10, Die im Manifeſte nicht verzeichnete 
Reife» Wietualien der Schiffer fi find in verhältnigmäßiger 
Quantität ganz abgabenfrey. Bey Beftimmung der Nuus 
tität ſoll mit der. billigſten Umſicht nach der Länge de 
Meike, Stärke der Bentannung, ꝛc. ꝛc. verfahren, und dem 
gemäß dad Nähere von den Regierungen an die Zollämter 
erlaffen werden, 
5 6, 

"Ad An. 10, Die zu dem Verded eined Fahrzeuges 
einmjahl eins und zugerichteten Breter find , da fie zu dem 
Sciffgeräthe gehören, zollfrey. In Ermangluug foldyer find 
von Entrichtung bed Elbe⸗Zolles befreyt die zur Bebedung 
der: Ladung nöthigen loſen Breter, und zwar: " 


r bey Schiffen unter 10’ Laft Labungds 
. fahigkeit.. .. 1 Sid, 
U » von 10 bi 25 Laſt dto. — 
3., „nn 25 „n 45 „ dto.23 — 
4. 5 „ „ 485 und mehr Lafſt 5 — 


. 9:7 
.Ad Art. 11, Der Art. 11 der Eihe⸗Aete iſt mopiflcirt, 
wie folgt: 

Die Abgabe von Fahrzeugen oder die Recognitions⸗ 
Gebühr wird nach vier Claſſen und nach dem unter Lat. 
C. bepgefchloffenen Kariffe erhoben. 

‚ Diefelbe beträgt für die ganze Stromlänge von ber 
1,:Glaffe unter 10 Hamburger Laſt der Ladungsfaͤhigkeit 
(die Laſt zu 4000 Pfund).... 3 Rthle, 4 ger 


| 


—_ (u) — 
von der.2, Claſſe von 10 Bid 25 Laſt 7 Rthlr. 8 gr. 
nn % n.n mn 4s5n 11 1% 
y n nn 45 Laſt u. darüber is „10 m 
Unbeladene Fahrzeuge zahlen alleüthalben ein Vier⸗ 
theil vorſtehender. Taxe. 
. 8. 
9J Ad Ari. ıl. Zum Behufe der Entrihtung der Recon 
gnitionds Gebühr follen die Elbe⸗Schiffe Fünftig gleichförmig 
vermeffen , und mit gehörigen Documenten hierüber nad) 
dem Formulare Lit, D. verſehen ſeyn. 


$.. 9. 


Ad Art. 11. Bey Entrichtung ber Recognitiond » Ges 


bůhr follen die Schiffe ald Leer betrachtet werden und nur 
ein Viertheil der durch den Art. 11 der Elbe⸗Acte fetzgeſetz⸗ 
ten Gebüpr zahlen, wenn bie Ladung folgende Gentnerzapl 
nicht überfteigt : 

bey der 1, Se 2» 2 02.2. 10 Sentner 
er 20 m 
und: nn + v2 0.0002: 0. 5 
. 40 9 


nn N 00 


n&.n » .. 
$. 10. 
Ad Art. 11. Bon Entrichtung der Recognition s Öes 
bühr find gänzlich befreyt: 
a) Die dad Hauptfhiff nur auf kurzen Strecken zur 
Veberwindung ärhtlicher Hinderniſſe begleitenden leich— 


ten Kähne, 
-b) kleine Kähne und Anhänge, die zu einem Haupt⸗ 


ſchiffe gehören und nicht zum Baarens Transport 
dienen. | 


u _ __U a.» A . 


d 
4 
f 





— (ııd)!— 
7.1 | 

Ad Ar a. Reiſende und deren Neifegepäde find 
zollfrey: von Schiffen aber, welche nur Heifende und ihr 
Gepäd führen, fol bie volle Oicogaitind » Bebäße erhoben 
werden. 

| . 12. 

Ad A 17. Dad sub Lit. E, anliegende Schem⸗ 
zu einem Manifefte fol Fünftig "auf der Elbe allgemein al 
Norm dienen. 

§. 13. 

Ad Art. 30. Die naͤchſte Reviſtons-Commiſſion wird 
ſich am 1. Diap. 1828 in Diesden verfanmeln. 
$. 14. 

Ad Art. 31. In fo weit durch gegenwärtige Bes 

| kanntmachung Beine Abänderungen ausgeſprochen find, hat 

ed bey den Beſtimmungen der Stbe · Shiffahere« Kate fein 

aAleiniget Bewenden. 
F. 15. 

Ad Art. 32. Dieſe Beftimmungen folen nit ven 
1. Januar i825 anf allen Puncten der Elbe in volle VWick 
ſamkeit gefegt „und zu dem Zwecke duch den Drud dr 
fentlich bekannt gemacht , auch allen betreffenden Be hoͤt⸗ 

den mitgetheilt werden. 
Die Bnigl, Böhmifche Landes: Commiffien in Elbe⸗ 
Scifffaprts = Angelegenheiten hat bereit die näthigen 
Einleitungen getroffen, daß dad vorftehende Uecbereinkom: 
men vom 1. Januar 1825 an, dem 15.5. Ad Art. 52 
gemäß, auf dem ganzen Gebiethe der Ocfterreichifchen Gb 
beſtrecke in volle Ausführung gebracht werde. 


— (119) — 
. . Liu A, (Zur Seite 1143). 


Grwihtö-Xabelle 
zur Berechnung des Elbe⸗Zolles (zum Art. 8 det Dreddner 
Elbe s Acte).. er 


A. Flüffige Waaren. 

Alles Brutto oder mit der einfachen gewohnlichen Fuſtage, 
ohne Ueberfaß, der Gallon zu 253, daß Hamburger Vier⸗ 
tel zu 365, dad Franzoͤſiſche Viertel (Velte) zu 575 Pa⸗ 
rifer Kubil;Zol Inhalts, das Anker zu 5, dad Ahm zu 20 
Hamburger, dad Orhoft zu 50 Franzdſiſchen, dad Legel 

zu 72 Franzbſiſchen Vierteln; der Centner zu 112 2 Dam. 
burger Pfund, J 





Arrak, wie Rum. I.— 
Bier, engliſches, dad 0 Garreh zu 36 I . | 
Salons . . + 4 —* 
dad Oxhoft (Heobhead) SE Be 
| zu 54 Gallons. . 53] — 
| die Piepe zu 108 Gallond | 11 | 70 
— aus den Elbe⸗Staaten, die Tonne zu 14 10 
Hamburger Bierteln | 25 — 
dab halbe Faß zu 26 Ham⸗ 
\ burger Vierten. . | 4| — 
das ganze Faß zu 50 Hams |. 
burger Vierteln. 53} — 
Dint, dad Hamburger Biestel« . . | — | 29 
Branntwein, wie Rum, LA 
Eſſig, Bier⸗ und Cider⸗, ein Anker zu s 1 
Hamburger Vierten — | 95 
eine halbe Zonne zu TI 
Hamburger Vierten f, 1 | 25 


— (1190) — 


B " B " " hi " “ 


v 


Eſis— Biere u. Cider⸗ eine ganze Tonne’ zu 15 
Hamburger Bierteln 
Weineifig, ein Zierfon zu 20. Veltes . 
ein Oxhoft zu 30 Veltes. 
in andern Gebinden jeded 
Diertel —— 
Haͤring, die Tonne von 52 Hamburger Ru: 
bi: Fuß (800 Stud weniger oder mehr) , 

Rüm, ein Anket ee 
5 — Birttelkegl. . . 0. 
— Drhft . .. 

— NYundeon (55 Veles) . . 
in gemmeffenen Gebinden andern In⸗ 

halts, jedes Viertel , . 

Seife ‚, grüne, die Eleine Tonne oder das 
Viertel... ... 
Sprit Spiritus) jedes Viertel er 
Ther, die Xonne, .. . . 
Thran ‚die Tonne (224 Pfund netto) . 
— Quartelé zu 2 Tonnen - . 
— Piepe ih — .. 
— Stamm sd —.ı .. 


Waſſer, minerafifhe; a) unverpadt: 
Driburger, Sparr und Wildunger, 
die 100 ganze Shafhen. . . 
— 100 halb — ,. . 
Eilſener, Nendorfer und Phrmon⸗ 
ter, die 100 ganze Pinten. . 
— 100 hl — . . 
Pyrmonter Bouteillen Ar. 1, bie 
{00 Stück. 20 
Egg und Marienbader , die 100 
ganze Krüge. » 20. 
vie 100 Halbe Rrüge oo. 


CEntr. 





8 


20 4 aa 


Den Ro 
»| 


na 
u) 201 ee m» © | | | 


© 
Du 


Dn 9 


Pf. 





50 


| 





— (ma) — 





Waſfer, Emſer, Fachiager, Geimaurr, Sch 
terfer und Wiöbadner , die 100 
ganze: Rrüge a ...2 0... 3 
- die 100 Halbe Krüge . ; . 


. bb) Berpadti | 
Eger, die Kifte mit 36 ganzen oder 
72 halben Krügen 
Marienbader, bie Kifte mit 48 gau⸗ 
zen Krügen ... 
die Kiſte mit 72 halben růgen 
— —. — 30 Hialitbouteillen 
Saidſchitzer, die Kiſte mit 40 gan⸗ 
“ zen Krügen .. 
die Kiſte mit 40 helden Rrügen : 


' Bey Verpadung in Körben. 
Die Zara von jeden 50 Stafgen 
oder Kıufen 3 .. 
Waffe, Kollniſches, die. 12 ‚Släfer- it 
Ä Kifthen, ohne Ueberkiſte. 
Bein, in nachbemerkten befannten Sebinden : Ä 





- ein Anker... -. Er 
— Eimer wey Antker) von:allen 
— halbes Oxhoft.. . (| Weindg 


— Ahm (zwey Eimer) PP 0.0" 
— Drhoft . Bordeaur , Muscat ,, 
Nantes Ge Pe 
— — Bayonne. - 
eine Trommel Tarell. - 
ein Stück Pikardaen.4 , 
eine Piepe- Kimıened >... .. ie. 
— — : Madeira, Sayell, Ku # 
neriff, Vibogne .: | 
ein Both Korſika Nie 


« ⸗ 
1. — - 
. . 
vr . 
- XL ® — Bbbb 
9 ⸗ 2 1 — x. " 
X. Band. | 
“on * 
* 2 3 [7 Fan BE SEE ES 


— (4123) — 


Sntr. ]| Pf. 








"Bein f ein Both Benikaro, Katalon, Tar⸗ 
tagon 9 | 70 
— — Malaga , eiffabon, Porto 
Kered und Rimenes. .1121 — 
Halbe und Viertelbothe und Piepen Z und z 
ihred obigen Gewichtes. 
Bey allen andern nicht benannten Gebin⸗ 
den, jedes Viertel (Velte) 
Brutto‘ Pe Ger Ve‘ — ı8 


Das Hamburger geftsicpene * (der halbe Scheffel oder 
oe Himpten) 2656 Pariſer Kubik⸗Zoll haltend. 


— | Dfunb. 
Behnen .. . on | 88 





Buhwehen . 5.2 nee. 

— Grützee. | a ' 
Erbſen und Wicken FE EEE 90 
Gerſte .. a .. ... 68 | 

— Gtaupen und Grüge ee ch 84 
Hafer —— . 0 ⸗ 0 0 0 . J 48 
— Graupen und Site . 64 
Hirſe .. + 0 . L . . . 78 
Raftanien ..... 6 Pr 75 
Linſen Fe ug a 4—0 . .o + . 89 
Male ee een 54 
Mehl - . .. . . 0er. er 45 
Nüſſe. ...... 44 
DR, grüne Fepfel und Birnen 0. .h 56 

om gebdrete Äcpfl oo oe ne 32 

— Birnen.. 52 
— Kirſchen. .. 72 
W 64 


— Pflaumen re 








— (1135) — 
En a ER — i * 
u \ et Pfand. 
Roggen ne 6 oe j 0. J oe 80 
Rüben. 2... sn. 0.37 
Samen, Hanf ee en 7. 56 

"Rapp umd anderet . nee 70 
"Beiyen DR Bee Er GE SE Er Er 84° 





"100 Haraburger dag find 84,7; Haundoer ſche Scheffeln, 
13542 Mecklenburger 58 9528 -Preußifchen ‚ 
9943 Anhalt'ſchen, 49, Dresdner Sheffetn, 
| 50 Bohmiſchen Stüg, 8517 7 Wiener. Metzen 
J und 1457343 Cost. Bari 
. MN lei. nn 
1. In Stöben, und. wo die Sälde einzeln criſh Cnad | 
den Hartig'ſchen oder Segondat'ſchen Tabellen) zu 
vermeſſen fin, werden auf den Hamburger Centner 
gerechnet: Eee 
a) Eichen, Buchen⸗, Zein⸗ * Bu FE En Keen 


buchen⸗, Cfchen ⸗ und, — 


.. > 
D un Ä 


Obftbanmapol; Pr . 3x Banbuge Rubjt.f 
b) Fichten⸗ oder Zannens, de 
Köpens, Birkens, Glen, . ...., 
Linden Pappelns, Ms... 
men: und Weidenholz 4... 7 — 
2. Kahn⸗ be Schiffsladungen werden i im Sarjen Eubifch 
. vermeffen, und dann find bey obigen Gewichte von 
dem Geſammtinhalte noch auf die leeten Zwiſchenraͤume 
zu rabattiren 
vom Bans oder Rutzholz aller Art ein Viertheil 
Der .. 85 vom.100 Kubik⸗ ⸗Fuß, 
u 111%, 


2 


Ada A 
ı 


2. ln) — 
vom rauhen Brennholze ein Drittheil 

BE nee 6 5 vom 100 Kubils Fuß. 
— Bänds u. Zweigenholze DO os — — — 
Wellen u. Reisbunden 60 — — — 
3. Iſt tauhes Mobens ober Scheitholz in Baden, Hans 
fen 2c. ꝛc. abgefondert, fo aufgeftellt, daß ed kubiſch 


gemeſſen werben kann, fo find. von jedem 100 Knbif- 


guß zu rabattiren 

vvemper 8. [4156 6.itiæc- 

ſchieren Rutzholze. „[25] 265] 28]30 32Kubit⸗Fuß. 
Brennholze in-unebenetn 

Kloben PP Er 00 6 29 31, 35 35 57 


in Stangen. . + « «140 435: |46|49|52 


j 


. by 26162 Soldideund 4 bis 6 Zoll breite 
5 ihene Tonnen» Ötäbe 53 s 36— lung 43 Stüde 


"ie Zaden oder Zwei | |. |...) 
gen seen. 4448 |52]56]60 


ra Gewicht wird ad’ 1 bemerkt. . 
4. Kann dad Stabholz bey der Revifion gezählt werden, 
fo find auf den Gentner zu. rechnen: 


u 2 bis 24 Hamburger Boll dicke und 4 bis 6 Zoll breite 


eichene Piepen⸗Staͤbr 67 bis 70 Zoll lang 8 Snide 
— Orhoft⸗ — 55 + 58° — 10 
— Tonnen, = 45 » 8 — 13 
—  Orhoft:Boden 29 =» 52 — — 20 
0 Tonnen⸗ — 22 + 25 — — 25 


— 2 


nun 


Bulle — 24: 20 00 — 
buchene Tonnens — 36 s 42 — 55 — 
— ru 30 8 I — 3 — 
arte Boden⸗ — 18 935 — — 45 — 


——— — —— — 


— ( 3285 ) — 
Fichtene Stäbe In Kloden, ‚wie Nutzhotz ad 2 oder 3. 
5. Buchene Kandis⸗Kiſten complete auf den Gentner: 
große 24 Zoll lang, 14 Zoll hoch und breit, 9 Stücke 
"Leine 22 — — 11 — — — 12 — 
6. Lohrinde (Borke) auf den Centner: 
in Stücke... . F * 11 A 
zerhackte. 10 — 


- » 
- r. y 
j 


— 


— (16). 





D. Bsenumenerigl und Ade 
Gate. | PH. 


— — 


Breurkohlen ler EEE ee.) 

Holzaſche das ʒnbuche 1 
Faß unausgelaugte. - - - .1— 156 
— dad Hamburger Faß die 10 


auögelaugte. . » Rubit: Suß — 108 
Holiichlen . . » — | 
Lohkuchen, die 1000 Steine, 8 bis 10 306 

Quadrat. . « . 12 | — 
Steinkohlen engliſche, bie Tonne 

(83 KubikFuß) - . .. 2 1100 

— Oberelb'ſche, die 10 Kubik⸗ Fuß >. 3| — 

Torf, die 1000 Soden oder Steine . gI— 

— die 10 Sub: SUB . 000. | 


E Steine, Erden 1% 


Die 10 Hamburger Kubik: Fuß. 

Granit, behauener ı . 
Kalkſteine, rohe. . .. 4 
Kid... ey 7 
Lehm und Mergel oe. 6 
Dflafterfteine . 2... 75 


— 
© 
\ 


11 


Pfeifenedee..13 
Sand, weißer . . 0 0 3 
Sanpftein , behauener . .110 


m 
II NT TA 


in unbebauenen Bruchftüden 7 
Thon, Töpfer: und Walkererde . 5 
Trefter, (Drußen) 3 
Vieh⸗ und anderer Dünger |" 


\ 





! Gin Anker. ..> . 'w . .. .3. 0 


tragen die doppelte Recognitlons— sGeb ihr. 
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Ziel, Dachzungen. 
i — Dachpfannen und . 
nun 0 Heer .» .[.1000 
— line . . .)E > | 
— Mauerfteine . » 1 Städe 1 
— dergleichen unge |: 
brannte . « 
Kalk, die Tonne. (3 308). 
— — — 30 
— — — ofen , 7 
Preupißher u 


— — — Sünchurges . 
F, geere Sefäge % wi 


— Eimer (Doppelanfer), eine Bier-Tonne 
Eine Dehls und Thran⸗ Tonne ie. 
Gin Ahm, , ein Tierce, z Both, 4 Pipe... 
— Eſſig⸗Oxhoft, ein halb Bierfaß } eine 
‚TheersZonne- . « 
— Oxhoft, Trommel, Quartels, ‚ae 
- Pipe, halb Both , - 
— Bierfaß , eine Pipe, halb Teiteſtuͤck. 
— Both, Branntwein⸗ und Sprit . 
„7 Srädfaß, Stampe.. 2 0 eye 


N 
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Zum Berkauf verfandte neue Fehſzeuge 





Bemerkung n. 
ı Weitere Berihtigungen und Bervollftändigungen bleiben ber 
naͤchſten Reviſions⸗Commiſſion vorbehdten und ſind ſolche von 
den Zollaͤmtern fleißig zu ſammeln no in beglaubter Form 
aufguzeichnen. 


2. Das Gewicht lebender Thiere iſt durch Sagverhändige billig zu 


ſchaͤtzen. 


mn. . an “ — 
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für den Elhe⸗Zoll nach den bey det Auf⸗ wie bey 








| Ufer » Staaten, BE EEE 
ir deren Ned ; Bezeichnu 
für deren Rechnung | ' | an ng 


die Gebuͤhr erhoben—7 
vird. "0. Stereden 


5. w a * 





1. Für die gen Stredevon Melnit 
58 zut Sächſiſchen Sränze . - 







Oeſterreich \. - 


50 ra. Won Melnik bis Apffig - . . - 
13. Bor Auſſig bis zur Sächſiſchen 
_ . = . . "1 Graͤnze er. tree 
Sachſen. -. - 1, Für die ganze Strecke vom der 
a BOeſterr. Bid’ zur Preug. Groͤnzt. 
un | 2. Bon d. Oeſterr. Gränze bis Pirna 
BE 3. Bon Pirna bis Dredden . - - 


4. Don Dredden bid zur Preußi⸗ 
ſchen Sränge ren... 
1, Zür die ganze Strede non ber 
Saͤchſiſchen bis zur Mecklenbur⸗ 
- gifhen Gränze.- oo... - 
2. Bon der Saͤchſiſchen bis zur Ans 
| haltfchen Stränge „. +» ».- + - 
‚1 3. Von. der Anhaltſchen bis zur 
Mecklenburgiſchen Stränge . - - 
4. Aus dem Anhaltſchen bid nad 
Dornburg (Xuhalt) »o. +» - 
5. Für den Curd vos. und mad 

Schnackenburg und Gegend . - 


Preußen. .. 


L 


; 
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rif f F Zr 
der Niederfahrt zu helehrenden Strecken pertpeilt. — 
Zu entrichtende Gebühr vom nn 
Eentner zu 118 Pfund : a 
Samburgiſh 4. 
3 nmerfun, = 
4 für. die eingeinen | für die Vs nben 2 Mm Ir. e.. 
Streden. ufer ⸗Staates. 0 


..ng.2 


Rp, 1 Br. | br. 








Die Zollpflichtigkeit 
tritt ein: 

a) inDeftereeich,Preus 
. Ben mit Ausnahme 
v. Lentzer⸗Fähre und 
Sachſen bey Berüh⸗ 
. rung dee Zollſtätte. 
b) An Preupen.bey Ten: 
tzer⸗ Faͤhre, Hanno⸗ 
ver , Lauenburg , 
Mecklenburg u, Ans 
- halt nady dem Zolls 
, Öeleit, und bey Bes 
rührung des Zoll⸗Ge⸗ 
1 leit-Bezicks. 
Ic) Der von Eßlingen 
. früher nah Hamburg 
u J. AI Vbveecrlegte Zoll wird nur 
— | 1) 8] — | — |] von Stromaufwaͤrts 
IT aus Hamburg abges 
— | 1) 4| — | — | —] Senden Schiffen mit 


— Ciido) — 





Ufer: Staaten , 

für deren Rechnung Bezeichnung 

. die Gebühr erhoben a der 
— „wird. 13 Streden 





Anhalt⸗Bernburg . 1 Fuͤr die ganze Stredte ..... 
—. Köthen . | Für bie ganze Stede „ . .-- 
—  Deffen: . Fi: Zür die: ganze- Steede „... 

—— z. Fuͤr die Strede des Deffauer 
Geleits ...«. .... 


B. Für die Strede deb Lohbetiner 
Geleits. .. —. 


Hammover..I 8. Für bie ganze. Strecke von der 
W I. Preuß. Gränze bis Hamburg . 
2. Von der Preußiſchen Gränze 

bis Sißadr soo 0 000. 
2.202319. Bon Hißader did Hamburg. . 
Mecklenburg. . | 3. Kür die, ganze Strede von der 
N N. Preuß. bis zur Dänifchen Graͤnze 
2. Bon der Preußifhen bis zur: 

Hanndverfhen Gränze .... 

3. Von der Hannbdverſchen bis zur 

Daniſchen Gränze ...... 


Danemortfk.... Fuͤr die ganze Strede „2... 


.. FL . Zufammen für Die ganze Strede: 
von Melnik bis Hamburg un) ums 
gelebt 220er nenne 


— art ) —. 
F entrichtende Gebuͤhr vom 


Centner zu 112 Pfund 
Hamburgiſch 











Anmerkung. 
1 . ffir die ganze — 7 
„für die eingelmen. Ra, R ii jeden | u 
Streden.. u ae Ufer » Staates. - “ .. — 0 
Nthlir. | Gr, | dr. IRthir. | Gr. | dr. 
. Schilling Hambur⸗ 
ger Curr. pr. Schiffoͤ⸗ 
laſt von 4000 Pfund 


brutto (und einer 
- geringen Schreibger 
IE Bu antrichtet. 


‘ 


+ 
⸗ 


d .. 20.8 — Ga) — 


ga nur >» » Ten a > .. — ⸗ —RR nu 
".“ J ar 7 
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lu Ka 
E. der Recognition: 


ER LIU 77 Pe Pe nn - 

. a) ‚mit Ladung, -. _ 
1. Gachſen.... . . 
2. Preußen zu Muͤhlbergg8g...... 

— zu Wittenberge .. u en 

— 9 an den im Artikel 16 der Ebe⸗ Acie 
genannten Zwifhen = und Neben 

Aeinten © ... ... 

3. Anhalt. ler. ur .... 

4. Hannover en ern 
5. Mecklenbutg .. .. ... .. ... 
6. Lauenburg ER Er 


% 
ã 


| b). Safrzenge ohne Laduus atie⸗ 





H Sgife, melde direst durch Die Preutiſchen Staaten tramfkti 
Recognitions⸗ Gebuͤhr an ben Preußiſchen Zwiſchen⸗ uud 
außgeworfenen Saͤtze auf Anpalte Bernburg und Deſſau vor 
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(Zur Seite 11 16). j 


2 . . . 


Gebühr für die Elbe. ln 
en 


1. Gate | 2. Staffe | 3. Claſſe h Sie. 


unter 10 Laſt 10—25 Laſt 23— 4 Leſt mehr: 


die Laſt zu 4000 um in Sonventiond- länge. | 
Rtplr. | Gr. [Rtple. | Gr. ſIRthir. Gr. IRthlr. Gr. 


— 8 — 16 1— 1 

— 81—1416 1— 

4— 2—24131214 
ur 

— 81 —- 1161,11 — 1 

— 4121831 -41—3 

— 81—116 ı| — 1 





allenthalben ein Viertel vorftchender Taͤre. 


ren und Mühlberg und Wittenberge paffiren, zahlen Feine 
NMeben⸗Aemtern. Deßglelchen ‚finden die. Au diefen Aemtern 
läufig keine Anwendung. 


— (2154) — 
. Lit. D. (Zur Seite am) 
Formu lar 
zu den Meßs oder Äufbriefen. 


Das Schiffögefäß (Rahmen) Schiffer (Nahmen) aus 
Mappen) hält im Hamburgiſchen ME Länge der 
‚Baumed von der Pflicht bis zum Stand Buß 3 
Größte licht? Breite des Raumes zwiſchen 

den Schwellen (oder Berden) ... = j 
‚Xiefe, von ber Schüut, weldje in der Nähe 

der Segelducht über den Auflauf ges 


fpannt pontden, bid auf die Lagerdielen ⸗ 4 
3 geaict auf Laſt zu 4000 Pfund Hamburgiſch « 
: —— 182 





‚Lin: E. (Zu Seite 1b, 


—R& zu Mn. 
U Mani f e ſt. | 
Sir den’ Sie | 

fur Fahrt na 

mit dem u Schiffe Nro. 

zur de Claſſe voͤn bis Laften gehörig 

und beman nt mit ’ Mannsperſonen. 


Bemerkungen. 


1. Jedes Fahrzeug muß mit dem Nahmen bes Ortes, 
wohin cd gehört, und mit einer Nummer dann 

‚und deutlich bezeichnet feyn. 
2. Ohne Frachtbrief darf keinerley Ladung eingenommen, 





— ( 1135 Yo 
und jede Zu⸗ und Abladung muß beym nächften Elbe⸗ 
Zollamte gehoͤrig nachgewieſen werden. 

3. Dad Manifeſt wird unentgeldlich unterfertigt von der 
Behbrde des Einladungsortes oder vom nächſten Elbe: 
Zollamte auf der Fahrt. Beſteht ‘cd aus mehr als 
einem Bogen , fo muß ed paginirt , gehörig gehefe 
tet, und die Heftſchnur (Faden) befiegelt ſeyn. Alle 
vollftändig vorzuzeigenden Frachtzettel und Ladungs⸗ 
Papiere werden Beylagen deöfelben. Duplicate wers 

"den nur für billige Abfchriftsgebühr gefertigt. - .. 

4. Der Schiffer muß duch eigenhaͤndige Unterſchrift 
des Manifeftes. feine Haftung für die Wahrheit und 
Vollſtändigkeit der Angaben beftärken. 

.. 5. Dad Manifeft wird zu bey dem 
abgegeben , und von bemfelben nadı Vorſchtift der 
Elbe⸗Convention aufbewahrt. | | 

6. Tranſitirenbe Schiffe können an. dem erſten Ethe⸗ 
bungsamte die Gebühren für die ganze Strecke einto 
jeden‘ Uferflaated entrichten. 

Nro, 457. 
Sur. s Hofdecret vom 18. December 1824, an 


ſaͤmmtliche Appellationg » Berichte. 


Borfsrie in Hinſicht dee in den Berlaffenfhaften ber Peivilegieten 
sorfindigen Privilegien « Urkunden. 


Die dent Sppellationd s Gerichte unterfichenden. Ab⸗ 
handlungs/-Inſtanzen find anzuweiſen; daß fie die in den 
Berlaffenfchaften von Privilegirten vorfindigen Privilegien 
Urkunden, ed möge aufderen Befig ein gefeglicher Anfpruxh 
befichen, oder nicht, jederzeit ſogleich in aͤmtlichen Cuipfang 
zu nehmen, und fie mit der Anzeige der In dem einen oder 


— (156) — 

andern Falle obwaltenden Verhältniffe unverweilt an die 
Landeöftele zur weiteren Derfügung in Gemäßpeit des 
. 9.25 des Patented vom 8. December 1820 einzubegler- 

ten haben; follte fi) aber nad) Ableben eined Privilegirtea 
: die Privileglumd Urkunde nicht vorfinden ; fo werden die 
Abhandlungs⸗Inſtanzen bloß die Dießfällige Urſache zu er 
beben und zur Kenntniß ber Landeöftelle zu bringen haben. 
Ze Nro. 458, 


Zufige Hofſdeeret som 18. Detember 1823, an da? 
Appellations⸗Gericht für Tirol und Vorarlberg. 
Stämpel bey Cinbegleltung der Concurrenz⸗Gefuche um-Fien 
. . ſteoſtellen. 

Hinſichtlich des Gebrauches des Stämpels bey Einbe— 
gleitung der Concurrenz⸗Geſuche an jene Stelle, welche er 
nen Beſetzungs⸗Vorſchlag zu erſtatten hat, wird bedentet: 

An dem $. 9 Lie. K. des Stämpel » Patente: wir 
ausdrücklich angeordnet: dag nur jene Berichte der Bebir 
den, in melden die Frage behandelt wird, ob das Geſeqh 

der Partey zu bewilligen ſey, der Stämplung unterhes 
‘gen follen. Mit Rückſicht auf diefe beſtimmte Borfchrit 
fönnen alfo nur jene Berichte, welche von den untergeon» 
- neten Xemtern und Stellen wegen Belegung der ben ie 

‚nen grledigten Dienftpläge an. die vorgefeßte Behörde er: 
ftattet werden, baß ift, nur die eigentlichen Defegungd:Bon 
fhläge dein Stämpel unterzogen werden ; wornach alfe 
jene Berichte , mit welchen die Beförderungs « Gefuche be: 
reitd angeftellter Beamten von ihrem unmittelbar Berge: 

:.fegten an die vorfchlagende Behörde einbegleitet ı werden, 
| Aeningẽ Nampelfren a bepanbein ged 


be . , " ’ a 
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Nro. 459. . 


Hoftammer · Deeret vom 18. December 1824, an 
das Galiziſche Landes⸗Gubernium. Kundgemacht | 
am 4. Januar 18825. , 


Errichtung der Wegmauth zu Gaje, im Samborer und der Sri. 
cken⸗Mauth zu Zuwadow, im Stryer Rreife. 


Bon der: £, allgemeinen Hofkammer iſt die Errichtund 
der Wegmauth zu Gaje, Samborer Kreifes, für 2 Meio 
len y ‘und der Boatreir⸗ Mauth nach dem Tariffe der ete 
ſten˖Elafſe zu Zawadow., Stryer Kreifed angeordnee 


worden. 


Was hiermit zur algemeinen Kenntniß mit dem Bey⸗ 
ſatze gebtacht wird, daß die Weg- und Brücken⸗Mauth 
in den benannten Orten vom 1. März 1824 nach den Grund» 


fügen der Kreiöfchreiben vom 15, Junius 1821 und vom 


7. Marz 1823 werde eingehoben werden. 
Nro. 460. 


Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes⸗ Guberniums. 

Kundgemacht am 18. December 1824. | 

Aufpebung der Brüden« Mäuthe zu Tahau an dem Prager und 
dem Schloß » Thore. 

Da vermöge Hoflammer s Decreted vom ÄR. Detober 
1824 die E. k. Hoffammer im Einverftändniffe mit der BE. 
Hofkanzley die Brüden:Mäutpe zu Tachau an dem Pras 
ger und dem Schloßthore aufzuheben befunden hat; fo 
wird diefed mit dem Beyſatze allgemein Fund gemacht, dag 
die Ginhebung der Gebühren. bey diefen zwey Stationen 
am 15. Ranuar 1825 aufhären werde. 

XLR. Bad , . Ecer 
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Nro. 461. 
Hoffanzleye Deeret vom 24. December 1824 , an 
die Nieder = Defterreichifehe Negierung. 


Bewilligung der Führung des kaiſerl. Adlers für die erfie Defm 
relchiſche Brandverfiherungs « Anftalt. 


Se. Majeftät haben mit höchfter Gntfchliegung vom 
21. December 182% die von der Direction der erften Defter: 
reihifhen BrandyerfiherungdrAnftalt angefuchte Beni 
gung zur Führung des Faiferl, Adlerängliergnädigft zu ev 
theilen geruht, wovon bie Regierung die erwähnte Dice 
tion in die Kenntniß zu fegen hat. 

Nro. 462. _ 
Berordnung ded k. Böhmifchen Landes » Guber: 

niums wom 25, December 1824. 

Behandlung der, der Selöftverftümmlung serdächligen Fudividsen 

bey den Gonfcriptions » Revifionen. 

Die k. k. Hofkanzley hat zu Folge Hofdecretes vem 13. 
December 1824 die mit der Gubernial⸗-Verotdnung vom 
17. Auguft 1824 erlaffenen Aufträge zur Vorbereitung 
der SonferiptiondsRevifion vom Jahre 1825 zur Nachtich 
genommen ‚die getroffene Anordnung aber, „jene Indivi⸗ 
duen, bie der Selbftverfiümmlung zwar verdächtig, jedech 
nicht Legal überwiefen find, ohne weiterd für dad Militär 
Fuhrweſen zu affentiren, oder fie mit Reſerve⸗Karten zu be: 
theilen , nicht. genehmigt; fondern im Einverſtaͤndniſſe mü 
dem k. E, Hofkriegsrathe feftgefegt, daß derley Individuen, 
wenn fie zur Dienftleiftung in der Linie nicht die Ange 
meffenheit Haben, bey der Conſcriptions⸗Reviſion lediglich 
. für den Fall eined Fünftigen Bedarfes minder anwendbarer 
Leute vorzumerken, beineöwegs aber ohne ausdruckliches 


% 


— (1159) — 


Befehl der hohen Hofſtellen für die Reſerve oder daB Fuhr⸗ 


vwefen zu afjentiren feyen.” | 

Movon die £ Kreisämter ꝛc. zur Wiſſenſchaft md weis 
teren Belehrung der unterfiehenden politifhen Behoͤrden 
mit dem Bemerken verfländiget werden, daß die gleichfürs 
mige Giinnerung bierwegen an die Pf, k. Werbbezirks⸗Com⸗ 
manden von Seite dei E, F, ©enerals Commando bereits 
erlaffen worden ift. 

Nro. 463. 


Studien-Hofcommifl ond-Decret vom 27. Decem⸗ 
ber 1824, an das Böhmifche Landes-Gubernium. 


Wegen des Religions s Unterrichteß alatholifher Schäler, welche 
katholiſche Schulen beſuchen, bey weiterer Entfernung derfelben 
von dem Wohnfige des Paftors. 


G5 unterliegt Feinem Anflande , diefenigen alatholis 
fhen Schüler, welche Eatholiihe Schulen befuchen , wenn 
fie von dem Wohnorte des Paftord weiter entfernt find , 
jährlich duch vier Wochen, um den Meligiond s Unterricht 
ihrer Gonfeffion erhalten zu koͤnnen, dahin zu entlaffen, 
Damit jedoch der Schulslinterricht nicht unterbrochen und 


geſtört werde, find dazu die gewöhnlichen Ferien, die für 


Trivial- Schulen jährlidy fünf Wochen betragen, zu beſtim⸗ 
men, wodurch einer Seits der Schul⸗Unterricht nicht ges 


hindert, und anderer Seits doc auch der Zwei bed Res 


ligions⸗Unterrichtes erreicht wird, 


4 " Cece 2 


[} 
s 
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-Nro. 404, 
Hofkammer⸗Decret vom -28. December 1824, at 
fämmtliche Länderftellen, mit Ausnahme jener des 

Lombardiſch⸗ Benetianifchen Königreiches. 

Vorſchrift deh Bemeſſung der Pfarrverleipungs « Zaren. 

Sur Erzielung eines gleichfürmigen Benehmens bei 

Bemeſſung der Pfarrverleihungs⸗ Zaren wird bedeutet: 

1. Die Crteägniffe geiftliher Pfeünden find zum Be 
hufe det Taxberechnung jederzeit im Eonventicad; 

- Münze audzuweifen, dergeftalt, daß die urfprang 

lich in Papiergeld vorkommenden Cinnahmöpefles 

nach dem Curs⸗Verhaͤltniſſe 250— 100 auf Consew 
tions⸗Munze reduicirt werden muͤſſen. Nur die im die 

ſer letzteren Valuta fi) darſtellende Summe der res 
nen Einkünfte gibt den Maßſtab für die Berleihunge 
Taxe. 

2. Wenn das jahrliche reine Erträgnig der Pfarre will 

500 fl. Sonventiond »; Münze erreichet ; fo- if Feim 
Verleihungs/ Taxe, fondern nut die Grrebisb: Kay 
mit 3 fl. vorzufchreiben. 

5. Beträgt dad reine Cinfommen dem anf die sub ı 
angedentete Art audgemittelten Ziffer nach 300 f. 
oder mehr , jedoch nicht 600 fl, Conventiond«Mäuge, 
fo find 10 Percente deöfelben als Berleipungd-Ker 
abzunehmen. 

4. In Faͤllen, wo die Pfarr s Pfründe einen Betrag 
von jährlichen 600 fl. Conventiond: Münze oder meh 
abwirft, kommt die Abpercentige Verleifungs s Kap 
zu entrichten: 

5. Verſteht ed ſich von felbft, daß die akatholiſche Geb 
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lichkeit der katholiſchen gleich zu halten fey, und fos 
nach auch die Paſtoren nach dem Unterſchiede; ob, 

Ihre reinen Zahredeinfünfte a) unter 500 ff. zurüd 

Ä bleiben, b) fi auf 300 fl. oder höher bis exclusive 

Ä 600 fl. belaufen, c) 600 fl. Eonventiond » Münze 

Ä ober mehr betragen? ad a) nur die Expebitäs Tare, 

.n ad b) die 10percentige und ad c) die Abpercentige 
' Berlsihungd » Taxe au bezahlen haben, 

Nro. 465. 


| 

\ 

' Hoffanzleys Decret vom 28, December 1836, an 

die Gubernien zu Laibach, Graͤtz, Innsbrud 

nd Trieſt. u 

Beſtimmungen wegen Unterbringung der eritalienifchen multi Den 

— ſioniſten. | 

' Mas der Hofkriegsrath in Bolge der allerhächften Gats 
(Hliegung vom 22. November 1824 rückſichtlich der wodh 
übrigen eritalienifchen Militär, Penfloniften an die betref⸗ 

fenden General » Sommanden unter bem 17. December 
1524 erlaffen hat, wird der Landeöftelle durch die mitfols 
gende, von der genannten Hofſtelle mittelft Note vom naͤhm⸗ 

. lichen Datum Hierher mitgetheilte Verordnung zum eigenen | 
Willen und zum geeigneten. Benehmen mit der Militaͤr⸗ 
Behbrde eroͤffnet. 


— | — — 
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Beylage. 


Verordnung des k. k. Hofkriegsrathes vom 17. De 

cember 1824, an die General⸗Commanden in de 

Lombardie, im Venetianiſchen, in Dalmatien, in Zr 
rien und Inner⸗Oeſterreich. 


EGs iſt wiederhohlt der allerhöchfte Befehl Sr. Mafeı 
ſtaͤt des Kaiferd und Königs, dag für die Unterbringenz 
der eritalienifchen Militärs Penfioniften in erledigte flabik 
Dienftespoften „ in fo weit fie dazu geeignet find, zur Gr 
leichterung bed Aerars von der Penfiondlaft ernftlich ger 
forgt werden foll. | 

Diejenigen berfelben , welche nach den ſchon vorhan: 
denen Grundbuchsbbgen oder aus fonftigen Wormerfunger 
und Anzeigen zur Anftelung in einen flabilen Dienfteipe 
ften , fey es ein Militärs oder CivilsDienftessPoften, uch 
tauglich find , müffen demnach gegenwärtig einer nenals 
hen Rearbitrirung unterzogen und in eigene Qualificæ 
tions⸗Liſten nach den ſchon bekannten Formen eingebrach 
werben, wovou jene, welche auf Anſtellung in ſtabile Mi 
litär « Dienfte lauten , zum eigenen Gebrauche des Gene 
tals Commando zu dienen haben; die auf Anftellung ia 
ftabile Eivil-Dienfte,Iautenden hingegen dem Landeb: Gas 
bernium zur Berücſichtigung bey erledigten Dienfteöftellen, 
worüber diefem auch mittelft der eigenen Hofftelle in Be; 
siehung auf die erwähnte allerhädhfte Gntfchliegung dei 
Noͤthige zukommen wird, mitzutheilen find. 

Mit Ende Detober 1825 wird dad General-Commende 
- hierher anzuzeigen haben, welche eritalienifche Penfioniften 
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durch Anftellung in ftabile Dienfteöpoften , ed mögen dies 
fed Militär s oder Eivil-Dienfteöpoften feyn, aus dem Ge⸗ 


nuſſe ihrer Penfion gefeßt worden find, Diefe Anzeigen 


werden Sr. Majeftät in Folge allechhchften Befehl vors 
gelegt werden. 


Nro. 466, 


Soffammer » Deeret vom 29. December 1824, an 
ſaͤmmtliche Länderftellen, mit Ausnahme: jener 

- des Lombardifch Venetianiſchen Koͤnigreiches. 

Stampel bey gerichtlichen Vergleichen, 

Zu Folge des Hofdecteted vom 9, Junius 1824 muſ⸗ 
fen alle gerichtlichen Vergleiche ohne Rückſicht auf ihre Form - 
mit dem Stämpel von 15 Er. verfehen werden. 

Um jedem Zweifel in der Anwendung diefer auf den 
$. 22 Lit.q des StämpelsPatented beruhenden Vorfchrift 
zu begegnen und ein gleichförmiged Benehmen der Gerichtds 
behörden zu erzielen, findet man im Cinpernehmen mit ber 
oberften Auftigftelle zu verorönen : 

1. Jeder bey Gericht gefchloffene Vergleich, er mbge über 
eine mündlich angebrachte Klage, ober über ein fchrifte 
liches Gefuh zu Stande gekommen ſeyn: fol nach 
gefchehener Aufnahme in dad Gerichts⸗Protokoll auf 
zwey, etweber von dem Berichte, oder wo ein frms 
liches Taramt beftcht, von demfelben vorzufchießens 
den, oder von den Parteyen mitgebrachten Stämpels 
bogen a 15 Pr. audgefertiget werden, wovon dad Cine 
Gremplar ber Kläger, dad andere der Geklagte zu 
erhalten hat. 


— (uk) — 

2. Wenn nach Umſtänden, oder auf Berlangen ber 
Ditintereffenten eine Audfertigung mehrerer Ber 
gleichs⸗Exemplare nothwendig iſt, fo hat auch dieſe 
für jede Partey auf einem 15 Er. Stämpel zu ge 
ſchehen. 

. 3 Im Falle eine ſchriftliche Cingabe vorliegt, iſt de 

den Vergleich enthaltende 15 kr. Stämpelbogen der⸗ 
ſelben anzuheften, wobey ed ſich von ſelbſt verſteht, 
daß die in Anſehung des Staͤmpel⸗Indorſirens über 
haupt gebothenen Vorſichten zu beobachten ſeyn werden. 

4. Jedes Exemplar der auf ſolche Art ausgefertigter 
Vergleiche muß von dem Gerichts⸗Secretaͤr, oder we 
Feine Sectetäre angeftellet find, von dem Gerichts⸗ 

Werwalter eigenhändig unterfchrieben werben. 


| Nro. 467. 


Hoffanzley » Brafidial; Decret vom 29. -Derem: 
ber 1824, an das Mährifch» Schlefifche Landes 
Gubernium. Kundgemacht'am 14. Januar 1825. 


Freygebung ber Ausfuhr bes Holzes. 


"Seine Majeftät haben mit allerhöchfter Eutfchliegung 
vom 27. December 1824 die in Mähren und Schlefien 
noch beftehende Beſchraͤnkung, dag die Ausfuhr ded Holzes 
überhaupt ohne vorläufige Erwirkung eines Gubernial-Paf- 
fed nicht gefchehen darf, aufzuheben , zugleich aber auch 
| du befehlen geruhet „ daß ſowohl die beftehenden allges 
meinen Forſtgeſetze, als die beſonderen beſtehenden Bor 
ſchriften hinſichtlich der DefenfiondWaldungen, ober ande: 


2 
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ver "gefeglichen Widmungen fortan genau berhechtet wer⸗ 


den müſſen. | . 


Nro, 468. 


Hoflanzleys Decret vom 30. December 1884, on 
fännntliche Laͤnderſtellen. Zundgemacht in Steyer· | 
mark am 16. Aprill 1825. 

Beſtimmung des erbſteuerfrey erklärten Betrages anf Neffen, . 

. Stiftungen. 

An dem bhierartigen Decrete vom 18. May 1821 ®) 
ift der’ als erbſteuerfrey erklärte Meſſen s Stiftitngöbetrag 
ftatt mit 1 fl. irrig mit 1 fl. 30 kr. angefegt worden, 

Indem man die Lanbeöftelle davon in die Kenntuiß 
fetzt, trägt man -derfelben auf, in Anfehung ber Gibfteuers _ 


- Ausmaß fi einzig und allein an die Beftimmungen bed 


Erbſteuer⸗ Patentes vom 15. October 1810 zu halten, 


Nro. 469. . 
Verordnung dei f. Böhmifchen Landes. Guberniums 
vom 31. December 1824. 


Behandlung der Hauflerer in Hinfiht der Grwerbfeuer - autriqh⸗ 
tung und Verfaſſung der Verzeichniſſe ũber dieſelben. 


Der Hauſierer erwirkt dad Befugniß zum Hauſier⸗Han⸗ 


del nur auf Ein Jahr, iſt ſomit auch nur für diefed‘Tahr - 


erwerbfteuerpflichtig und muß, wenn er gleich den Hauſier⸗ 
Dandel nicht durch dad ganze Jahr betreiben follte, die _ 
Grwerbfteuer ganz. und auf ein Mahl berichtigen. Nach Abs 





2) In dem XLV. Bande diefer Geſetzſammlung S: 373. fr. 214. 


Dt na 


— ( 1146 )— 

kauf dieſes Jahres erlifcht die Giltigkeit ded Hanfler-Paffed 
und zugleich. die Steuerpfluͤhtigkeit des gewefenen Hauſierers 
von ſelbſt, ohne daß er erft nöthig hätte, eine förmliche 
Verzichtleiſtung, fo wie ein anderer Handelös oder Gewerl⸗ 
mann, einzubringen, indem legterem bad Handels⸗ oder Se: 
werbd s Befugniß in der Regel auf die Lebensdauer ertheik 
wird, daher auch, im Balle ed nicht mehr ausgeübt und bie 
Erwerbſteuer hierfür nicht mehr gezahlt werden will, axf 
dasſelbe unbedingt Verzicht geleiftet werden muß. 

Hieraus folgt, dag ein Hauflerer, welcher nady Ablauf 
feines Hauflers$ahres fich keinen neuen Haufiers Pag er: 
wirkt, bloß and dem Grunde der unterlaffenen Ginbringung 
eined MWerzicht « Reverſes zur Leiftung eined Grfages der 
Erwerbſtener nicht verhalten werden könne, wohl aber deifen 
Ortöohrigfeit zu einer folchen Grfagleiftung in dem Faß 
verbunden bleibt, wenn erwiefen würde, daß ein Hasfı: 
rer wirklich mit einem Preisamtliden Haufier = Paffe ver 
fehen wäre, und feine Ortsbehörde ungeachtet deſſen für 
denfelben bie Grwerbfteuer = Fabelle zur Erwirkung deb 
Steuer. Scheined mittelft ded vorgefeßten Fönigl. Kreisamte: 
bey ber Landesſtelle einzubringen unterlaſſen hätte. 

Um nun dießfalls eine genaue Cvidenz zu erhalten und 
di: gefegliche Beftenerung der Haufierer gehbrig controlliren 
und die faumfeligen Domijnien , welche für diefe mit kreis⸗ 
aͤmtlichen Haufier : Päffen-verfehenen Individuen die Gin 
fendung ber Steuer⸗Tabellen ordnungswidrig unterlaffen 
haben, zur verdienten Ahndung ziehen zu koͤnnen; fo ba 
ben die koͤnigl. Kreisämter zur Begegnung dieſes Uebel⸗ 
flandes vom Jahre 1825 anzufangen, mit dem Schluffe 
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eined jeden Jahres vom ganzen Kreife ein dominienweifes 
Verzeichniß aller in dem letztvergangenen Jahre mit Hays 
ſier⸗ Paͤſſen verſehen geweſenen Individuen mit Anführung 
der Vor⸗ und Zunahmen, dann Conferiptiond « Nummern, 
nach dem beyliegenden Formulare zu verfaſſen, und laͤng⸗ 
ſtens bis 31. December eines jeden Jahres bey dem Lan⸗ 
des⸗Gubernium einzubringen. 


. 
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Berzeidniß 
über die im Jahre . . '. nachftehenden Judividuen 
von hierand ertheilten Haufler s Päffe. 









Nahen Nahmen Vor⸗ und Zunahım 
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Repertorium 
‚über den 
neun und vierzigfich Band, 


| A. 

A bhrüde, Verboth der Verfertigung ober des Verkaufes der Abs 
drücke von eurfivenden Münzen in Metall. ©. 507. Kr. AM. 

Abfahrtsés gel d. Befreyung berkaif, Ruſſiſchen Unterthanen von der 
Entrichtung des landesfürſtlichen Abfahrtsgeldes gegen Res 
_ eiprocität. &. 508. Ar. 222, . 
— ‚Unbebingte weclelfeitige Aufhebung bes landesfürftlichen 
Abfahrtsgeldes zwiſchen den Unterthanen des Ruſſiſch⸗ Kate 
ſerlichen, und kaiſerlich Oeſterreichiſchen Gtaates. ©. 2040, 

Rr, 418. 

Abgaben. Auflaffung verfhiebener Rebenabgaben in verſchiedenen 

Provinzen. S. 754. Ar. 289. 


Abſchriften. Den Rotaren in Dalmatien nicht geſtattete Erthei⸗ 


lung ober Beglaubigung der Abſchriften bey ihnen verwahr⸗ 
ter Teſtamente. &. 366. Nr. 156. 

Abftiftung. Benehmen bey ber Unterfuchung bes Schuldenften- 
des hinſichtlich der politiſchen Abſtiftung eines Unterthanes. 
S. 285. Nr. 80, ' 


Keabemie. Benehmen bee Militär = und Kreisärzte bey unterſo 


chung der koͤrperlichen Tauglichkeit der um einen Plat in 
einem Militärs Srziehungshaufe oder Bildungs » Inflitute 
7 fi WBewerbenden, & 727. Kr. 


— — — — — — — — —— — — — 
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Acabemie. aufm ten der ftändifhen Academie zu Ding 
&. 1024. Nr. 395. 
—— Aufnahmse alter für die Zoglinge ver Wiener  Reufläkter 
Academie. S. 1042. Ar. 414. 
Ackis, Beftimmung in Hinſicht der Accis:Bolleten für bie in bem 
Bezirke der Stadt und ber Vorftähte von. Gräg einzufäl 
enden, ber Acciſe unterliegenden Getränke. ©. 26. Wr. 24 


- Adergeräthfchaften. Breygebung ber Erzeugung unb bei pas 


dels mit hoͤlzernen Wirthſchafts⸗ und Ader = = Geräthiäachte. 
©. 399. Kr. 180. 

Alerjuden, Befreyung ber, von der Entrichtung bes Kergefiait 
Aufſchlages. ©. 554. Nr. 254. 

Acten. Portofreye Beförderung der Acten armer Parteyen von ber 
Unterbehörben zu dem Obergerihte. ©. 1022. Mr. 392. 

Aber Wegen Verleihung des Galiziſchen Indigenates von ben auf 
dem Landtage verfammelten Ständen. ©. 488. Rr. 217. 

— Wegen Verleihung ber Stiftungsplätze, wozu ein beim 
teer Abdelsgrad erforderlich if. ©. 611. Nr. 226. 

Adeliges Richteramt. Inftruction für bie Sandgeridte in 
Tirol und Vorarlberg in ben Gefchäften außer Streit; Ix 
wendung’ berfeiben auch für das Küftenlemd. S. 627. Rt. 


Adjuneten,'f. Fiscal. 
Adjutum. Vorſchrift bey Verleihung foftemifirter Adjuten für Int 


eultanten. ©. 138. Nr. 49. 

un Berlidfichtigung des bringenbern Bedarfes bey Anfprüdes 
unentgelblih dienender Auscultanten auf ein Abjufum 
©. 1055. Nr, 408. 

Adler, Bewilligung der Führung bes kaiſerlichen Ablers für di 
erſte Deſterreichiſche Brandverſicherungs⸗Anſtalt in Miede⸗ 
Deſterreich. S. 1138. Nr. 461. 

Adminiſtratoren. Beſtimmung ber Gehalte für bie Admins 
ſtratoren ber erledigten geiftlichen Pfründen. S. 331. Rr. z25. 

Advocatiec Wegen Ausübung ber Abvocatie von Dagiſtrattera · 


„> 
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raͤthen nach Kundmachung ber hoͤchſten Entfälichung "vom 
30, Zunius 1821. ©. 3. Ar. 2. 


Advotatie. Beftimmung der Anzahl der Abvocaten in ber dauptſtart 


Prag und auf dem flachen Sande bes Königreiches Böhe 
men. ©. % Nr. 4 \ 

Den zum Advociren nicht berechtigten Notaren Hk die Par⸗ 
teyen = Bertretung. bey ben Mercantil= und MWechfelgeriche 


‚ten nicht geftattet. S. 142. Nr. 55. 


— Behandlung ber Sandesabvocaten in Hinſicht des ihnen zu 


Geſchäfts- oder : Privatreifen ertheilten Urlaubes. S. 905. 


Ne 342. 


— 


? 
4‘ 


Den Auiescenten und Penfioniften nicht geftattete Ausübung 
Ver Abvocatie. S. 1033. Nr. 405. 


Agram. Künftige Benennung bes General⸗ Commando in Agram bey 


der ämtlichen Gorreſpondenz. S. 290. Nr. 85. 


Akatholiken. Vorſicht bey dem Beſuche akatholiſcher Schulen 


von katholiſchen Kindern in Gegenden, wo die katholiſchen 
Schüten zu entfernt find. &. 318. Nr. 212. 

Wegen bes Religions »Unterrichted alatholifcher Schüler, 
welche bey ihrer weiteren Entfernung von dem Wohnſitze 
bed Paſtors katholiſche Schulen beſuchen. S. 1139. Rr. 463. 


Alter zut Aufnahme der Zoͤglinge ik die Wiener⸗Neuſtädter Mili⸗ 


tärs Acabemie. ©. 1042. Rr. 414. “ 


Amtsvorfleher. Verboth der Ausſtellung ber Dienſtzeugniſſe von 


Amtsvorſtehern. ©. 287. Nr. 82. 


Angelbrüde, bey der, unweit Klattaw, Entrichtung ber Brũ⸗ 


ckenmauth. S. 373. Nr. 160. 


x nftellung. Weifungen in Dinficht der Beſetzungs⸗Vorſchläge für 


Schrämter ber philoſophiſchen Studien. &. ır. Nr. 9. 


— Berboth der Befegung der ungeprüften Magiftrats - Rathes 


ftelen vor erfolgter Annahme ber Refignafion der austreten 
ben Imbivibuen. ©, 96, Nr. 29. 
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KR fh BRR fcr Aniache⸗cor — ©. 95. 
3 Marie nung went wen 
‚—— SBefegung ber eeiehigten Pritorde Stellen iu. Daimatin 
ir ae ne h 

een Gimeprung: ber :Mesfcheift wegen-Anftellung "ber Savallas 
“in Sivils Staatsbienfte. S. 1076: Mr. 434. 

a suar} 22, 102062719 Fiocal⸗Abjantten⸗eelen. ©. 2045. Mr. 415 
No Unteriringus bet eritaktenifen Mititär » Penfionifkee. © 
sh REES. $ "2° <75 A - ‚ 
AnftellungssDerret,f. Decret- 

Kuzeige Kinfollung ber perigdifchen Anzeigen Über deu Fertgen 
22 ben. EtspensWerpfiegsanfhilt. ©, 10. Ar. 7- 

— 352⸗ 6iuſicht· ben Iniwendung der Meißner’fchen Heigmethete 
in Staatögebäuden ortäufg zu erflattenbe Ruzeige. &. agb. 
MIO. 

— Bey Devinculisung der DienfbSdutionen in Berredanung ge 
...anbener Beamten zu erflattende Anzeige. S. 317. Wr. ıta 
—— Anzeige jeder Derftellung einer neuen Beheitungsart, fi 
3 .:; welche in der Feuerloſchorbnung vom 32. December ı8ı: 
| noch nicht vorgefehen worden iſt. & 2100. Wr. 460. 
Apötyeker. Wegen -Werleihung der Apotheker » Wefuguiffe and «a 
Ifeariiten. & 106 Nr. 33. 
— Weſtiniung der. Däued’ des pfatmatentifiien Echsenfel. 
&, 1020. Kr. 390, j 
Arab iſche CEhreſtomathie vom · Profeſſor Oberleitner wich als Bor 
leſebuch für theologiſche Lehranflalten eingeſührt. &. 17% 
RL? 9: Fa A 
Krhastatıs Forbersigen.. Heteiübsingung der dem Aerar gegen 
Zu verftörbeine Beamte zuſtehenden Forberungen. ©. 415. Pr. 198. 
Atlberg.-Wrülenmanth-für bie auf ber Arlberger Strafe ca ken 
:. 2 ..gefiellten Wräden. &. 965. Nr. 374, | 
Arme ndritpess Kufpebung der Verorbnung vom 6, Januar ı7g8 


ee EEE GE EEE ————— 
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. binfchttich des. Armondrittels aus ber Meriaffenfhaft einen 
ab intestata- verhardensn geifktichen Erblaſſers. ©. 956. 
Nr. 366 
Arr eſtan ten. Anfhofung ver nöthigen Heivangekber tr mit⸗ 
telloſe Gefalls⸗ Arreſtanten; Art der Rereaauns berſelben. 
u . 306. Rx. aoa. .. . ẽ 


4. 


Arſenik. Bekanntmachung her bey dem Berftofm vr Arſenike zu 
beobachtenden Modalitäten. S. 378. Re, 164. 

Arzeneylundbe Bebingung. wur. Buleffung gu. dem. mebicntigen 
Studium. ©. 90, Fr. 36. 


Arzeneyen. NWerfahren bey der Einleitung 6 ber Argenen » Liefes 


rungen für öffentlilje Anſtalten, oder für bie auf Koften 
ber öffentlichen Fonde zu behandeindeg armen Kranken. 
©. 549. Rr. 247. | 
Aerzte. Entrichtung ber Mebieinals Zaren für Aerzte, Wundärzte 
und Hebammen in. Gonventiond = Münze. ©, 107. Wr. 35, 
— Duartiere-Gompeten; für MilitärsOberärzte und Unterärgte, 
©. 168. Nr. 65. 
— ESyſtemiſir ung des Stadt : ⸗ Sanitits⸗ ⸗Perſonales zu Linz. 
S. 320. Nr. 21h PF 
—Benehmen ber Wlita⸗ und Kreisärzte bey Unterfuhung 
der torpverlichen Tauglichkeit ber um einen Platz in einem 
„Militär-Grziehungshaufe ober Bildungs⸗Inſtitute ich Bewer⸗ 
‚benben. ©. 727. Rr. 282. 
af iſtenz. Wegen potitifcher Afiftenzleifkung bey Befäls:Unterfüs 
dungen. ©. 285 Ar. 81. 
— Den Mauthpachtern von bei politifchen Drtsobrigkeit unb 
Polizey = Behörbe zu leiſtende Aſſiſtenz. S. 2023, Nr, 395, 


Auffangsgebühren für abgeriffene Beftandtheile der Donau⸗ | 


Brüden ber Stein und am Tabor. ©, 106, Rr. 34. 
Auffhles. Das Malzaufſchlags⸗Gefall in Oeſterreich ob der Eans 


betreffende Berfügung, &. 774. Rr. 302. and S. 1103. 
Nr. 453, 


x 


- 


— 
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Aufſſch bas NMtegeln vw: Berpuchtung ·des MRährifch =jübijchen 


Verzehrunge⸗Auffchlages: Tod Ne. 407. . 
— > Yerbgla-Bieiaenien und Impofitiond:@ebühr von den 
Wervolaner, Sovrauer kung Softwa Beinen. ©, 10 
RE HER -- 
Fuffiäte anftalt, Errichtung einer, ur Sintandaltung ber Us 
.i giädefälle in bey otronuegend der Ceeiner Donau Krüde. 
©. 3or. Rt. 97. 
:Xuseultanten.: Votſchrift dey Verlelhung foftemifizter Abiuten 
an Auscultanten. ©. 138. Re: ig: 
Senaue Prüfung ber Unterhalt » Berfidderungen bey Iuh 
nahme ber -Anscultanten. ©. 1090. Kt. 401. 
7 mi Werkdfihtigang des deingenderen Bedarfes bey Anfpebden 
. unentgelblich dienender Auscultanten auf 'ein Abjatum, 
> 1037. Rt. 408, 
Tusfadr. Xufhebung des Verbothes dee Kuss und Durchfafe der 
Waffen⸗ und Kriegsbedlitfniſſe nach ben Fürftenthämern Disks 
dau und Wallachey. S. 322. Ar. 317. 
— „Berhbfegung des Ausgangs⸗Zolles für die ungariſchen Ze 
bakblätter, Tabakmehl und Rauchtabak. ©. 708. Wr. z73- 
— Wegen der Ausführs « Bewilligung auf Steinkohlen, Res 
.. delaſchen ind GeifenfiebersXusmurf. ©. 725. Nr. Bo. 
SEI Meue Beſtimmungen in Hinfiht. der Eins und Zusiehes- 
„se für Getreid⸗ und Hütfenfrüähte, dann einige Wichget> 
Fr ‚tungen, ©. 802, Rr. 304. u 
=. — ** bes Außs und Einfahreallet für das del 
8.907. "Ar. 344. 
Bgreygebung ber Helgrusfußr für Mehren. ©. 12144. Rı. 467. 
Aushäüttöpeiefler, f. Seiftlihe und Kirgenfadhen. 
Austümfte Verpflichtung. der Nationalbank zur Ertheilumg ber 
“ von dei Grimina).« Berichten angefuchten Auskünfte, und 
qur Annahme der Verbothe von denſelben. S. 4. Mr. 3. 
Aunskunfts⸗TKabellen, ſ. Tabellen. 


—. u. — — —— u 
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Ausländer. leidfärmiges Verehmen bey Sreiathuug der Deſter⸗ 


reichiſchen Staats degerſchaft du Ausländer, Sl2068. Rr. 36. 


Ausreifer. Bekanutmachung bes. Wertheö der von ben Deferteus 


ren mitgenommenen. Monturt⸗ Dotien "bey; Giäfenbung des 
tonſiscirten DefertturssBermögens. S. 23. Rz: ie. 


— Behandlung der: Deſerteute bes: Sägen i Rigimentes Kais 


fer; htuſtchellch VerBeDkEebÄOne Berne, S. 26% . 


Kr. 62, 


Beſtimmung in Hinficht ber —* der arte für die 
Einbringung eines Deferteurs an’ Polizey⸗Indidibuen, und 


. andere Inbividuen bes Auffichts-Perfonales.@.308, Kr, 193, 


Beflimmung der Taglia füs-bie in ben wiedererlangten ob 
ber Ennſiſchen Provinztheilen und im Salzburgiſchen von 
Civil⸗parteyen aufgegriffenen Deſtrteute ©. 2079. Kr. 7. 


Ausfegeber Mitſchuldigen, fe. Beweis... - - nn 
Ausweichen. Art des Ausweidhens breis geladtnee Batinton 


©. 510, Ar, 225, . RT 


ı us weife Beftimmung bes Beltpuncteö zur Binfenpung der mos 


di 


nathlichen Aueiwrife über die ins und anstänbifäien Markt⸗ 
dutchſchnittepreiſe, S. 241. Kr. 63. a2 
Vorlegungi der vorgefchriebenen viesteljährigen Gefordernige 
Ausweife der politiſchen Fonbe zur behoriaen Beis Bl 
Nr. 72, und ©. 349. Nr. 140. 
Verfaffung und Borlegung der Ausweiſe über ‚die key dem 
eligiondfonbe vorgefallenen Beränberingen in Hinſicht ber 
Penflonen und Proviſtenen. ©. 298, Wer 98 ‚und. &.42g: -: 
Nr. 200, ar 
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— Benehmen ber Sriminal s Gerichtsbehbrder in din ia 
Berfälſchung der Banknofeg. &, 397. Nr. 178. 
— Berſaſſung der Poſtrecepiſſen von den Criminal- Gerichtre 
aur Erſparung ber. Poftsergpif-Gebühten. ©. 557. Wr. 256 
—  Belahuung für hie hebräifden Krandtateren key. Neberfehun- 
et und Verdolmetſchungen in Griminal«Yälen. ©. Tel. 
Re na Tigpan. t 
—— Barfrift bey: Sinfonune be ken ——— » 
‚.. .Iommenten falfgen Banknoten, S. 2048, Mr, 388. 
——. Anfang der Virkſamkeit ae mean Bra 
: Fichtes gu yedzdw. ©1086, Nr. Igr; . 
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ı Sreimiüans Ken. Vehlrde zur Wadhficht-der etade Yartig zur Zah⸗ 


N 


> ‚ 


lung auferlegten. GkiminalsKoflen. S. Ib, Ruhr, 
Mittel zur Werminderung ber Criminai sKöften beh Belt: 


gationen in Galizien. &: 480. Mr. zn. mc m 
Wegen bes Erſates ber‘ Grininal-Sohen nan deren "Radıs 
ſicht. S. ‚1036, Ne. sh ' ie 


Sanitats⸗Perſonale, Snerciu⸗ füs bat; 3 “ van S. 698. 
. Str. 269. J . 
Straflinge, ſ. Strafting e. | ART 


Sroaten, in bie dentſchen behranſtalten am, wgrnmo 


&. 130. Nr. jr, 


‚ Ggernowig. Erhebung ber Spernomigers Zoll, zemaite zu "einer 


HauptsBollsegfkätte bes dritten Ranges. S. 916. Ri. 352. 
. D. oo. Ri 


| 2 amen⸗Stift. Vertretung bes‘ Iunsbrudet abeligen "Damen: 


f 


Stiftes buch das Fiscal: Amt. &. 1110. Mr. 156. ' 


Darleihens⸗Geſuche, ſ. Geſuche. ER FR 


} 


Ä 


rt 
ı 


j 
| 


‚Deeret. Gleichförmige Stafifieirung ber für bas Kichlerämt Ge⸗ 


pruften in den BefähigungssDeereten. ©. 176. Mr’ zı. 


— Richtaufnahme ber Abzüge fir Witwen und Weſen in die 


> 


arms 


AnftellungssDeerete ber erheer als eine Bedingung, S. 366 
Nr. 145. 2 ae. Du er 
Benehmen bey Subſtitationen und in dem diepfältigen De: 


Ä ‘erete auszubrädende jumffände.' &. 854. Ar. 3er. ' 
‚ Defleienten. Den Sänberfieken eingeräumtes Wefägkif:'jur An- 


" welfung‘ det: Defieienten » Gehatte fix Eocats@hpelfine und. 


I 
[U N 


Sooperätören: ©: 509. Nr. 16ß. EBAY, 
VBerfaffung der Ausweiſe bey dem Eianſchreiten um die An⸗ 
weifung der Deficlenten⸗Gehabte ar Loenliſten, ¶ Gapell ane ıc. 
©. 521. Kr. 287. tin toren - ontmrhnd! " 


_ Länderftellen bewilligten Defisienten-Gepalte. &. 8g6,'Nr, 332. 


"Winftellung bes viertelzahrigen Nudiseife Aber bie son ben 
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Deferteur KAnsreieuii nr rn m. % 
Dein ind kant ni. re 
Diäten: Beben mitnehmen fix.kie.den Pi 
“7.7 Suingen aus ber. Bteligiondteian. an beat: Aiyunyafien beygeze⸗ 


N 


— 


genen kuchäflichen Gemmifläte. ©. 32B. Ar. 125 

ie. Beamte dey Burmapue ber. criſcroen. S. 435. 
Ær. 109. Ma oz 
—D 


ME ar 
. ——*—— — „uuhitahfocpıen fr ie lnbe-ſirſuichen Pfr 


gevichts Beamten in. dem Anus und Balzburger > Kreift. 


° Wi; 280, Mr. 286, . 7 


Bemeſſung der Zehrumgehenträge. für.die Gerichtöbiener und 
ihre Gehülfen bey ben Pfleggerichten. S. 908. 
Nr. 339. —— 

Pewitliguag der. Aiten für das zur Unterfudung und Leis 


. tung ‚ber Bahenblung ber Sußfeuche.abggarhacke Kari = Ga: 


nitäts- Perſonale. &. gbı. Nr. 370. 


Diäten, für Dattoren & der Bundarzeney bey der Berwen: 
bung. zu ffentlichen: Ganitäss-@efgäften.: &soßı. Rr. 440. 


Diensten. Rihtsmwrphherkit der. für bie Stabt Wien bes 


fiehenderi Dienftbothen = Ordnung in anderen Drovinzen. 
Mm 2. NR; 2er. —W 
——— — — unb Hulfrarbeiter nom 


> an Suben. ©. 808. Mr. 306. 


ee E? Btarwelxflichtigkeit her Dienſtbethen⸗ Aeugniſſe und 


Entlaßſcheine. S. 922, Rr. 358. 


Dientrantion, ſ. Sqution. 
DienfiessBortfegungı nah 40 Dienſtjahren ik Plicht des We: 


amten. &. 925. Rr. 361. 


- a) — 

Dienfkesftelten. Keraeifung der Fir 

von Amis wegen zu ‚einer Dienfiraftelte vorgafikägenen In⸗ 
bividuen. ©. 340. Mr. 1385 ° ::rı 2 ? era!” 

—— Behorde zur Annahme.der Amtfogung Uberzäpligun its 

ſolbeter · Bedienfiungen. S. 2025. Mu; 384. 7 23:17 

—— Beſetung eriebigter Praͤtors⸗Stellen In Daimtan. ©, 1024. 


Kr. 394. Be “era 
— Gtämpel bey Einbegleitung der Concutrenꝭ Eeſnche um 
Dienſtesſtellen. ©. 1136. Re. © re 


Dienfize ugniffe, fe Amtsyssächenr. + —-- 
Director. Inſtruction für ben. Director anb Wiss Wlkector des 
deutſchen Schulwefens ; Beflimmung ihrer gegeufeltigen Ber⸗ 
hältniſſe. ©. B13. Nr. 30g. BE 
Dobromlany. Herabfegung ber ueberfuhregebahr bey Oobrowlany 
für die Fußgeher auf die zweyte Barife Eiſe. @&. 608. 
Pr. 261. 
Doctoren der Wunbarzeney, f. Diäten. | 
Dolliner. Beflimmung ber von bem Dr. Thomas Dolkixier verfaßs 
ten Anfangsgründedes Römifchen Pelonendeee ald Lehrbuch. 
S. 911. Nr. 348, Be 7” 
Dom { nieale@aben. Wegen swangsweifet Beytreibuung der nicht 
aus bem Unterthansbande zunächſt entſpringenden rectificir⸗ 
ten Dominical⸗Gaben und Zehent « Kubfkäube Mm Adrien. 
N .&. 1053. Rr.. 428, 
Dominien. Bey nicht regulirten Dagifktaten und Bominien vor⸗ 
sunehmende Stämpel⸗Reviſtonen. S. 403, Ro rBa. - 
— Behandlung ber Correfpondenz ber Magiſtrate umb Domis 
nien im Armen⸗ und Recrutirungs s» Gachen zigſcchtlich bes 
Briefporto. S. 761. Nr.29&. . .n- , uud 
Donau. In ber Stromgegend der Steinen Bora -Brüdes Vrrich⸗ 
tung einer Aufſichtsanſtalt gar Hintauhaltung BAusnıfine: 
fälle. ©. 301. Nr. 97. EB tn 
XLIX. Band. | Gere 


— (170) — 
‚Doran. Aufflelung der Poſtrelais zu Weltruß und Doran. S. 405 
Rt, 186. _ 

Ducaten. Berichtigung ber Erbſteuer von den auf Ducaten I 
tenden Schuldſcheinen. S. 969. Rr. 368, 

O uino. Herabfegung bee Mauth⸗Tariffe für die WBrüden in Dumm 
und Merna, ©. 625, Mr. 288.. 

Duräfupr, ſJ. Sollfagen. 

€, 


Ehe⸗Sachen. Berboth der Trauung der ad militiam vagam se 
Hörigen Militar⸗ Individuen ohne vorausgegangene Bibirgr: 
ber HeirathösLicenge Scheine von dem Kelbfuperisrafe. S. 134 
5, 
Ehrenpoften. Einziehung aller entbehrlichen Militär - Eherapes 
| flen und. Wachen bey Aerarial Gütern. ©. 857. Rr. 326. 
Sid. Eibesformel für den Unterthans⸗Eid bey Verleihung der Deko 
reichifchen Staatebürgerfchaft an Ausländer. ©. 108. Ar.%. 
—— Berechtigung der Serichtöperfonen zur Abnahme bes Eides 
von ben. Kunftverfländigen bey Bancal = Unterfuchunges 
©. 142. Re. 54. . 
——  Gidesabnahme, von ben neu ernannten Rotaren ; Siteike 
mel. Ei 248. Mr. 55. 
— Gegenſtände der Beeidung eines Practicanten bey Grimi: 
„nal: Gerichten. ©. 292. Nr. 67. 
Silw ag en. Paſſageurs⸗Porto⸗Gebühr bey den Eil: und Geparat 
Fahrten. 8. 24. Nr. 13. 
GSin fuhr. Nähere Beflimmungen Über bie Einfuhr bes Venetiouer 
and Lriefter Theriaks. ©. 297. Rr. gı. 
— Benbriugung ber Urfprungs : Beugniffe bey der Einfuhr der 
in einer Deflerreichifchen, außer bem Zoll= Gorbone liegen 
ben Provinz erzeugten Weine. ©. 336. Nr. 129. 
——  Berfehung ber Unters Krainers Weine bey der Ginfaße in 


. ..- 


 -bLbqn)— 0 
das Innere bes Landes Krain mit urſprungs eBengnifen. 
©. 424. Nr: 194. . : _ 


Einfubr. Wegen der Einfuhr und Vergollung . bes, Wald» und 


Leinfamend. ©. 428. Nr. 199. 
—— Nähere Beflimmungen.in Anfehung ber Eins und Ausfuhrs⸗ 
| zolle ‚für Getreide und Hülfenftädte, dann .einige Wichgets 
tungen. ©. 802. Kr. 304. ’ 
—  Beflimmung bes Gingangszolles für Sacao-Bopnen,. —2* 
Schalen, und Gaffeh. ©. 857. Nr. 326. 
—— Abänderung bed Aus= und Einfuhrozolles für das Hot, 
©. 907. Nr. 544. | 
—— veſtſetung des Bolls Kariffes für bie Ginfügrung mehrerer 
Material⸗Waaren⸗Artikel. ©. 967. Kr, 375. Br 
Eingabe. Nachtrag zu ben Verordnungen vom 25. April und 
15. Rovember 1833, wegen Beylegung ber nehörigen Stäns 
pelbogen zu ungeſtaͤmpelten Einlagen. ©. 769. Ne. 293. 
Eifenerz. Wegmauthabnahme an ber Eiſenſtraße in ben Stas 
tionen Hiflau und Eiſenerz; Auflaſſung der bisher in Ei⸗ 
fenerz eingehobenen montaniPifgen Mauth. ©. u 
‚Wr. 410. 


Eiſerne Krone. Beftimmung in. Hinfiät des Denfione » Genuſ⸗ 


ſes bet in dem Auslande befindlichen Ritter des Ordens 
der eiſernen Krone. ©. 756. Nr. 290. 

| Elbe⸗Schiff f abet. Bekanntmachung ber bep ber Bamburger 
Reviſtons⸗Commiffion ſtipulirten Additional⸗Artikel gu ber 
Elbe⸗Schifffahrts⸗Icte. S. 11112. Kr. 456, 


Elementarsunfätle. Benehmen hinſichtlich der Abſchreibung 


der Haus = Slaffenflener bey einem durch Elementar⸗Zu⸗ 
| fälle unbewohnbar  gemworbenen ‚Haufe. ©. 364. Wr, 18, 
| und ©. 434. Nr. 204. 
— Wegen Nachſicht an ber Zehent ⸗Steuer bey Stets 
fällen, S. 407, Nr. 185. 
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Eliſabet hine vin nien, Vefreyung Ihrer Kibſter von der Ex 


ſteuer. &. 810. Rv.-306, | 
Entlaffärine ‚ wegen ‚bed Stampels bey beufetben. &. ge: 
Ar. 358, 
Entiaf fung. Den Berorbneten ‚= Goflegien. in Hinſicht ber Eat 
Laffung ber ftändifhen Beamten eingeräumtes Befssri 
8.352, Nr. 243, fe auch Beamte. 
Enttaffung vom Militär,f. MilitärsGSaden. 
Entfhädigung. Verfahren in Hinficht ber Ausmittelung der Er 
j ſchaädigungen für. bie zum Behufe ber Gataftral-Bermehnz 
gen und Sriangulirungs » Operationen nothwendiarn Wa 
durchſchläge und Waldlichtungen. ©. 711. Ar. 276. 
Erbſte uer. Ob und welche Räckſicht das Erbſtener⸗ Patent nes 
u Jahr 1810 auf das von ben Erben unterthäniger Nesktk 
ten zu entrichtende Laudemium zu nehmen geflatte? E. 146 
| Kr. 57. 
—— Befreyung ber Kiöfter ber barmherzigen Brͤder uns ke 
WEliſabethinerinnen in ben deutſchen und. Bohmiſch⸗Galtq⸗ 
Ichen Provinzen von. ber Erbſteuet. S. Bro, Nr. Ze6. 
— Auẽſchreibung ber Erb⸗, Claſſen⸗, Perfonal s und Eren 
ſtener für dad Jahr 1628. &. Sgo. Nr. 353. 
— ‚Berigtigung der Erbſtener von ben auf Ducaten lautes 
den Schuldſcheinen, und melde Leichenkoſten ala erben 
2. Se aufzurechnen ſeyn? S. 959. Ne. 368. 
um. Bewilligung ber Theilzahlungen bey ber Erbſtener, fe wu 
1... Hey ben andern Steuer⸗ Gattungen. &. 1033. Mr. 404 
— Art der Abnahme der Erbfleuer von theilbaren Obligationez 
. ©. 1086.R r.444. - 
—— Beſtimmung des ald erbſteuerfrey erflärten Betrages au 
Mefien : Stiftungen. &. 1145. Wr. 468. 
Erforderni Ss Ausweis, [. Ausweis. 
& cw erbifteuer: Patent für den Salzburger, ben Inn⸗ unb de 
Yarzellen bed Hausruck⸗Kreiſes. S. 35, Nr. 22 
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 Erwerbfleuers Patent. Snfruction-für:bie politiſchen Seteobrig⸗ 


keiten des Salzburger, des Sans und ber Parzellen bes 
Hausruck⸗Kreiſes über bie Ausführung des. Erwerhfteutrs 
Patentes. S. 60. Nr. 23, 


‚Belegung ber Privilegien » Iuhaber mit hr  Gmmebeun. 


©. 373. Re. 161. j 


Raͤhere Beflimmung der Termine zur. Gute bev er 


werbfteuer, ©. 580. Nr. 165. 


‚Entritung her Grwerbfieuen von den mit bem frey gege⸗ 


benen Saizhandel ſich beſchattiganden Andividnen. S. 509. 
Nr. 223. 


Von den Irden vom 4. Robember 1825 an, zu en 


Grwerhftener. ©.583, 0.353, .- Br 


Ausſchreibung der Erwerbſteuer für das Jahr 235. 6. 90. 
Nr. 333, 


Bormulare zu den. Zabellen über awaiheun- ASeenn. 


©. . 993. Rr. 565. — 
Srnguerung ber Vorſchrift wegen Berpfüctung ber Haus 
ſierer zur Loͤſung ber Erwerdſteuer x: Scheine, ©. 3057. 


‚Wr. 425, . 


Behandiung ber Hanflerer in Sinficht des Bmperbfeuer-Ents 


richtung, and Berfaffung der Verzeichniſſe über biefelben. 


©, 1145. Re. 469. 


Erziehungsanſtalt. Benehmen für Kreiss unb WRititBerKergte 


Ersichungsbepträge, wegen Beftimmung der, für Baifen 
. ber Beamten und minderen Diener. ©. 528. Ar. 243, 


bey Unterfuchung der um einen Plag in einem Militar⸗Er⸗ 
ziehungshauſe, ober BißunghSnfitute ſich Bewerbenden. 


®. 127. sr. 283. 


Behandlung der penflonirten Staatsbeamten Waiſen bey 
ihrer Aufnahme in eine Erziehungsanſtalt, und bey ihrem 
Austritte aus derſelben. S. 1014. Nr. 386. 


— (Hd) — 


se ehnugekunde. Mie künftig bie-Präfungen aus der Land⸗ 


wirthſchaftslehre und der Erziehungskunde vorgunehwes 
ſeynd ©. 340, Re, 132. 
Berpflichtung ber Gonvict s 3öglinge und Stipenbiften zur 


Hörung ber Borlefungen aus ber Graiehengttuabe ©. 1083. 
- Nr. 448, 


Gtapen. Einſtelung der perioifen Anpeigen über den Kortgang 


der Etapen⸗ Verpflegsanſtatt. &. 10 Rr. 7. 


Erecution. Behörbe zur Entſcheidung in Grundbuchsgeſchäften, 


und Executions⸗Fuhrungen. &. 333. Rr. 127. 


Verhandlungen mit hen Hypothelars@läubigern, welche im 
dem Grecutions - Berfahren bey dem Verkaufe eines unbe 
weglichen Gutes unter ber Schäkung voraus gehen ſollen. 
S: 519: Rr. 235. 

Abftellung der von ben Militärs@requenten aisgelibten Uns 
füge. &, 906. Nr. 343. 

Beftimmung , ob die wegen Steuer Rüdftänben verhängte 
politifche Sequeſttation fi auch auf früher gerichtlich ges 
pfändete Fahrniſſe erſtrecke? ©, 909. Nr. 346. 
Mobification bes Normales wegen Bornahme ber Pfän- 
dungen zur Einbringung der landesfürftlichen Oteuerstk 


ſtande, ©. 912. Rr. 349. 


Anfang ber, Wirkfamkeit der neuen Gteuereinhebungee und 
EreeutionssÖrbnung in Zirol. ©. 973. Kr. 378. 

Wegen zwangsweifer Beytreibung ber nit aus bem Ins 
terthbanshande zunächſt entfpringenden reetiflcirten Dominr 
cal s Gaben und | Behent = Ausflände in Stlyrien. ©. 1053. 
Sr. 422. u | 

Wegen erecutiver Gintreibung bes Zehents in Syrien. 
©. 1084. Nr. 423. 


Erpebition. Gebühren» Entrihtung, wenn in Giner Erpebi⸗ 


tion mehrerer Parteyen Gefuche erlebiget werben. S. 298 
Kr, 95. 





— (115.). — 
8. 
Facultat. Wegen Abnahme der Zaren von ben mebielaiſchen Fa⸗ 
eultäten für Kunftgutachten. ©. 322. Nr. 116, 
— Einſtellung der Abnahme einer Sare für Gutachten der mes 
bieinifchen Saeultät bey Priteolumt-Bewerbungen, ©. gr 
Nr. 340. 
Sarbe n. Schadlichkeit mehrerer Barben bey beren Verwenduno zu 
Spielzeugen für Kinder, und zu AuderhifftuepeRBanren, @. 
\ 281. Nr. 78, 
Ze derann. Künftige Abnahme ber tariffmaßigen Dans ſar d die 
Federauner Brüde. ©. 823. Nr. ar, on 
Beigen. Freygebung bes ‚Handels, mit Zeigen. ©. 1080, Nr. 458. 
Beilbiethung, f. Verſteigerung. 


F e { d vermeſſungen, bey, Verfahren der Berggeriäte e. 2019. 
Nr. 389, 


Selleifen, f. Poſt⸗Sachen. 
Feuerarbeiter. Wegen Verleihung der Benerarbeiter + Befügs 
niffe geringerer Art in Steyermark und Kärnthen. ©, 518, 
Nr. 234. . 
g iater. Aufhebung der Beſchränkung, wornach die Fiaker nicht 
weiter als vier Meilen in dem Umkreiſe von ‚Wien fahren 
bürfen. ©. 355, Ar. 145. 
— Den Fiakern erlaubter Gebrauch der Fummei- Geſchirre. ©, 
123. Nr. 278. 
Binblinge Wegen Verabreichung ber Verpflegs⸗Gebuͤhren für 
Findlinge in Deſterreich ob der Enns. S. 318. Nr. 1112. 
__ Aufficht über bie Sinblinge außer ben einien Wiens. ©. 319. 
Rr. 113, 
— Kariff, nach welden Wunbärzte bey Bepanstung kranker 
Findlinge ihre Gänge und Operationen einzurichten baben, " 
für Steyermark. ©. 343. Ar. 136, 





— (1976.) — 

BiscalsGacden. Sn bie Zeugniffe äber die von den Ganbibetes 

auf ben Staatögätern aus bem Grunbbuchswefen und den 
“.  gbeligen Richteramte gemachte Prüfung einzufüaltender Bar 
. fat. 8.148. Nr. 58, 

— Küänftige Abfuhr der 2opercentigen Gameralsage von der 
duvch das Fiscal-Amt behaupteten Straf⸗ Sebühren an di 
betreffenden Gefäßs-Eaffen. &. g20. Nr. 347. 

— . Exforberniß zu⸗Fiscal⸗Adjuncten⸗Stellen. S. 1043, Mr. 4:5. 

— Bertretung des Inmsbruder adeligen Damen⸗Stiftes durch 
das Fiscal-Amt. ©. 1110. Nr. 456. . 

Hleifhlrenzer. Abnahme ber Zleifchtrenger-Beblihr von Ems 

x MM &. 350. Kr. a441. 

— Wegen Depoſitirum ber Fleiſchkreuzer⸗ Gebühren fr bes 

‚ „auf Loſung ober unbeftimmten Verkauf über Die Linien nad 
Zaibacd von unbefannten Pazteyen zu Markt getziebene 
Vieh. S. 770. Ar. 299. 

IA ee. Srneuerung ber im Jahre ıBoo und 1817 ertheliten Ben 
fhriften und beflimmten Strafen bey Außerachtiaffung ber 
für den Bau und bie Belabung ber Floße angeorbmeten Ber- 
fihten. &. 149. Rr. 60. 

—— Begmeſſung bes Zillen⸗Aufſchlages und Haftgelbes won Fik 

x. Benin Defterreich ob der Enns. ©. 368. Fr. 159. 

Zonde. Ausgleichung der Schulden ber aus bem Gtaatäfchage des 

“,r.tieten. politifihen Benbe und Aauſtalten unter einander. & 5a6, 
Nr. 248. 

ee tortnubene au ben halblährigen Auhoeifen der Actir⸗ und 
Paſſip⸗ Rückſtände jener polisifcgen Fonde und pfelten, 

mtihie eus DEM Stoetelchate unberfiäungen. erhalten. ©. 551. 

1 RB: 280, 

re Brmennuug der Fande und Aattalten in ben Zuteseſen⸗ 
Auittungen Öffentlicher Obligationen. &. 169. Rx. 298. 

— Borſchriſt binfichtlich der. Gebahrung und Bermaltung ber ans 
bem Staatsfchage dotirten politifchen Fonbe.&, 105g. Rz. 426 


— 6(2277) — | 
Zonb 0, zu, Beſtellung eines Landgerichtes. ©. 138. Nr. 80. 
Fonds⸗Baulichkeiten, ſ. Baulichkeiten. 
Forderungen. Dereinbringung ‚ber. bem Aerarium gegen verſtor⸗ 
bene Beamte zuſtehenden Forderungen. S. 413. Wr. 190. 
— Begen Anmeldung der an das ehemahlige Herzogthum Wars 
ſchau zu ſtellenden Jorderungen. ©. 946. Mr. * 
Forſt, ſ. Walbungen. 
Fo uriere. Quartier⸗Competenz für einige aethegeaen der Mili⸗ 
taär⸗Beamten, insbefonbeye-ber Dderfouriere. Gqyi. Nr.Zoo. 


Frachtwägen, ſ. Fuhrleute.— 0 
Brauenfiein. Auſhebung des bieherigen Waffermauth⸗Nintes gu 


Stoͤbichen und deſſen Verlegung nach hragenſtein. &.483, 
Nr. 213, und.G. 812, Re. 38. — n 


Breyichre Vewilligung ber ferneren Abnahme der Tarxe für Sau⸗ 


Freyjahre bey Bänbifhen Häuſern; Finfeikung- ber Auses- 
ſcheins s Gebühr. ©. 428. Nr. 198. 


—. — hinfichtlich der Stener⸗ Gregjahre: * N Diner 


©. 454. Nr. 204, . I 

Frepzügigkeit, f. Abfaprtögels, 

Frohne, ſ. Robath. 

Fromme Stiftungen, f. Stiftungen. 

Früchte. Freygebung des Handels init wälfchen Briten: 8. 1080, 
Fr. 48. 

Fuhren. Mauthpflichkigkeit der mitthſchaltakchren, auf maien en 
maythbare Artikel befinden. &, 695. Nr. 268: 

Huhrleute, Sagen bie Beeinträchtigung ber Yoftmeifter durch un, 
befugte Zuprleute. S. 365. Rr. 164. 


— — Frnueuerung ber Vorſchrift: daß Fuhrleute und Landkutſcher 


den Poſtillionen auszuweichen haben. ©. 396. Re. 177. 
—— Art bes Ausweichens breit geladener Frachtwägen. ©. 510. 
Mr. 225. 
—— Berfahren bey Berleihuns der tie ©. 856. 
. Ar. 324,: 





— (u) — 
Butterpreife. Halbjährige Einfendbung ber Durhfämittipeeife 
bes Futters zur Beftimmung des Poſtrittgeldes, und ber 
Poſtillions⸗Trinkgelder. S. 821. Nr. 310. 


G. 


. Baja, zu, im Samborer Kreife, Errichtung ber Begmauth. S. 1137. 


Nr. 459. 
Gaſtwirthe, f. Wirthe. 
Gebaäude. Unterſuchung der Pfarrgebäude nach Abſterben ber Gert 
ſorger. S. 376. Rr. 162, und S. 553. Nr. 351, und ©. 1031. 
Fr. 403. 
—— Auſſicht Über die Pfarr⸗ und Kirchengebäude und Ther die 
den Pfründnern obliegenden Hetſtellungen. ©. 458. tr. 206, 
—— Beſtimmung hinſichtlich der in dem Gebrauche des Militärs 
befindlichen, aber bemfelben nicht gehörigen Sebsäubden herp⸗⸗ 
ſtellenden Bau⸗Objecte. S. 895. Kr. 338, 
Bebäude-Steuer. Einbekennung bed Diethzinfes für bie befes: 
5 dere Benutzung bes Hofraumes ber Wohngebäude zum We 
hufe der ‚Dauszinsbeftenerung. ©. 290. Kr. 86, 
—— Percenten für bie Bezirks⸗Caſſen bey Sinhebung ber Kiss 
ſer⸗Steuer. S. 321, Re. 115. 
—— Behandlung ber Piariften-Gollegien in Ginſicht ber Gebäzbe 
Steuern S. 358. Rr. 147. 
— Benehmen dinfichtlich der Abſchreibung der Gaus⸗Glaffen- 
| Steuer bey einem durch Elementar-unfälle unbewohrbar ges 
‚worbenen Wohngebäube, S. 5% Nr. 151, und 5. 434. 

Me 208. , 

——  Borläufige Unterlaffung der Repartirung der Haussind: und 
. Gleffifcationss@teuer bey Kloftergebäuben ber Mendican⸗ 
teen. G. 427. Ar. 197. 

-Gleiche Wirkfamkeit der gefeglichen Beſtimmung bey ber 
Gebäubefteuer, welche durch die Glaffificntion, und 
jener, welche nachdem Zinserträgnig ausgemittelt wird 
©. 454. Nr. 204. 


% 





— ( 1199) — 
Gebanude⸗Steuer. Wegen Entrichtung der Zinsfleuer von den 
vermietheten Bofräumen ber Gebäube. ©. 624. Rt. 240. 
— Befrepung der Rathshaufer und fläbtifchen Gebäude von 
ber Hauszinsſteuer. ©. 1041. Ar. 415. 
— Bewilligte Percente für die Einhebung der GebäudesGiaf: 
fenfteuer. &. 2074, Mr. 452. 
Behühren,f. Karen 
Gefätt. Wegen polikiſcher AIntenuleittuns 9 Belöhäsicbertee 
tungen. S. 286. Nr. 81. 
Gefältés⸗Arreſtanken, f. Bleiiungskäde. 
Gehalt, f. Befoldung und Deficienten. 
Beiftlihe und Kirdens&aden. Ordentliche Rechnungsfüh⸗ 
sung in ben Kiöftern fiber derſelben Ausgaben und Einnah⸗ 
men. S. 29. ®r. 17. 
— Beſtimmung in Hinſicht der geiſtlichen Jeriodietlen⸗ über 
“ bie Geftüts, Weihät- und Rimontirungs-Departemente. 
18.3, Rr. 20. 
—— Ceremoniel bey ber Einführung eines neu ernannten Bi⸗ 
ſchofes. S. 275. Nr. 77. 
_— . Wegen Eintreibung dei -Tandesfürftlichen Steuer von dem 
Curqt/Gleruq. &. 307. Nr. 102. 
„ —— Den Länberfiechien eingeräumtes Befugnis gut Ammeifung 
' der Deficienten «Gehalte an Local⸗ Gapeitäne | ünd Coopera⸗ 
toren. ©. 309. Rr. 104. 
— Vorlaufige Anzeige der Piariſten⸗Cleriker an ihren Pro⸗ 
vincial Über ihren vorhabenden Austritt aus den Orden. 
S. 309 Rr. 106, 
— ı Erläuterung der Borſchriften wegen werccherag der Pfarr 
kinkünfte und Adjuſtirung der Pfert · Befionen. ©. 324. 
Nr. 120. 
— Beftreitung ber Diäten und Reiſekoſten für die den Prü— 
fungen aus der Religionslehre. an den Gymnafien beygezo⸗ 
genen bifchöftichen Gommiffäre. S. 328. Nr. 126. ' 


a — ( 1189 ) — 
Beifticge und Kirchenſachen. Beſtimmung der Gehalte für 
die Abminifivatoren der erledigten geiſtlichen Yfründen, unb 
er ‚für bie. daber angeellten Gapelläne und Hälföpziefter. &. 351. 
‚ Re. 125. . . 
— Behenblung der Piariften z Sollegien in Hape der Ge 
bäude⸗Steuer. ©. 358. Nr. 147. 
— Benehmen bey Unterfuchung ber Pfarrgebäude nach Abfless 
.. ben der Seelſorger. S. 37%. Nr. 63, und ©. 592. Ar, zSı. 
— Berfofiung ber Jorſtbeſchreihungen und Daldabſchätunge⸗ 
Elaborate ber Kirchen s und. plem · Roaldunara. ©. 398. 
KRxr. 112380. 7 
— Abfuhr und Verwendung der Autersalar « Einklfte geikü= 
nn ek Benefleim ‚von Seite bes. Religions s Bondes. &. Ken. 
Kr. ı8ı. \ 
— Aufſicht über bie Pfarr⸗ und ai hengebarde und über bie 
den Pfründnern obliegenden Herſtellungen. ©. 438. Nr. 206, 
— Dem Orden der Dinoriten bewilligte Aufnahme ber Gan- 
... hipatan. G. Bag. Nee, 024; ; 
—— Berfaſſung ber Ausweiſe bey dem: Ginſchreiten um. bie In 
1; = Weklnng der Dofeientensehgkte Re Sosalifen, Gapelänex. 
8.581. Mr. 237. 
——, Ynpshpuug und Auſſicht über: bie rien. dee ef» 
v1. Stiftunas BWriefe, und über dia Griegung- und, Göcherfizi, 
Yung bes Stiftungs⸗Gapitalien. ©, 6n4. Ar. io, und ©. 
ARE Bo 9 o.n: 
—.;. BigenSıftattung ber Brite um bie Kaneifung unb Ein⸗ 
flellung der Gongruen , Schaltsbegträge, Penffonen ac. ans 
oma 1 Un. Meligiors⸗Fonde. ©, 606. Mr. 268, 
—. Berfahren bey Anlegung der Kirchan⸗ und Meſſen⸗Stiftunga⸗ 
AMapitalien auf. Buuerngründe. ©. 748. Nr. aß. 
— Biegen Milahnupg für die außer dem Orte ihres Aufents 
mhelteta ax Merlforge. verwendeten Hülfäyriefter. &. 760. 
Nr, 295, 


\ 


— (ıdı) — | 


—R nad Kirchenſachen. Befreyung der Kidſter ber 


barniherzigen Brüder’ und Eliſabethinerinnen in den deut⸗ 


ſchen und Bohmiſch⸗Galiziſchen Provinzen von bee Größsuer. 


©. 810. Nr. 306, 2 E 

Ginftellung der vierteljährigen Ausweiſe Aber His von den 
Länberftellen bewilligten Deficienten»Behalte. 8.890. Wr. 3. 
Aufhebung ber Berorbnung vom 6. Jamar 1793 hinſicht 


lich bes Armendrittels aus der Werlaffenfchaft eines ab in- 


testato verflorbenen geiſtlichen Erblaſſets. S. 956. Nr. 366. 


Betbindlichkeit der Pfarrer zur Haltung ber für bie Geels 


forger » Stationen foftemifirten Gapelläne oder Coopera to⸗ 
ren. ©. 1027. Nr. 308, , = 

Sich erſtellung der Baulichkelten an ben Bebänden geiſtli⸗ 
her Pfründner nach ihrem Tode. &. 1031. Mr. 403. 
Wegen Bemeflung ber Auslagen für Aushätfspriefter und 
Beftätigung der Liquidationen über wbiefelben. ©. 107%. 
Rt. 436. 


Verpflichtung ber Civil⸗Geiſtlichkeit zur An eun in ber Seel⸗ 


forge bey dem Nilltär. S. 1087. Ar. 446. 

Wegen des Religions⸗Unterrichtes für Aare , 
welche wegen weiterer Entfernung bon bein Wöhnſttze Ihreo 
VPaſtors kathsliſche Schulen beſuchen. ©. 1155; Me: 463. 
Borſchrift den Bemeflung der Baer = Zaren. 


BSG. 1240. "Rrı 464. 0 Fa 42 . 
Geldanweifung. irkungskreis ber Landesſtelle bey Gelban⸗ 


weiſungen aus dem Briewoſtoenu. S Tan Ri.276: - 


Gelbflrafe,f. Strafu - Kun 
Gemeinden, ben freuen, ferner geflattete Wahl geprüfter Beam: 


m un 


ten. ©. 341, Ar. 136. ' £ DEE 72 - 
Vorläufige Wahl eines Wahlansfeguffes: fs jeden Wahlact 
bey ben Gtabtgemeinden in Tirol. @. 4: Ru. - — 
Art der Kundmachung ber VBerpachtung Heiner Vemeind⸗ 
"Gefälle. S. 916. Ar. 353, 


— Gn8a  — 


Seneral:Gommando, bes, in Agram Fünftige Benennung bey 


— 


! 


der ämtlichen Gorrefpondenz. &. 290. Ar. 85, 

Bon ben Dolmatinifchen Collegial⸗Gerichten zu gebraudente 
Titulatur bey ihres Gorrefpondenz mit dem General: Com= 
manbo. ©. 1076. Ar. 455; 


Se i ih te. Conſtituirung ber Landgerichte für ben Rons s und Gulzs 


— — 


berg in Tirol. S. gı. Nr. 27. 

Beftellung der. Zantgerichte zu Male, Cles: Fondo und 
Mezz0 - Lombardo in Zirol. &. 138. Ar. 50. 
Inſtruction für bie Landgerichte in Tirol und Vorarlberg 
in Geſchäften außer Streit; Anwendung derſelben auch für 
das Küftenland. S. 627. Ar. 267. 

Aufftelung bes Landgerichtes Kaſtelreuth als landesfürkis 
ches Gericht II. Glaffe. ©. 855. Nr. 333. 

Republication der Vorſchrift vom Jahre 1793, wegen Abſtel⸗ 
lung des Bezuges der Landgerichts⸗Zungen, und Ernene⸗ 
rung des $. 21 ber Verordnung vom 23. Junius 1814, we⸗ 
gen ber Aufhebung bes Bezuges aller dus dem Surisbdics 
tiondsRechte ber aufgehobenen Patrimonials Geridtsbarkeit 
entfprungenen Landgerichts⸗ und Butgfriebensgefälle in JIh⸗ 
tien. ©. 1049. Rt. 420. 

Zitulatur , welche bie Collegial⸗Gerichte in Dalmatien bem 
Judicio delegato militari , und dem bortigen Generals 
Sommande im Schriftenwechſel zu geben haben. &. 1076. 
Nr. 436, | 


Gerichtbarkeit über das Wiemer Witwen s und Waiſen⸗Pen⸗ 


fions = Inftitut. ©. 395. Rr. 174. 


—_——— Gerichtsbarkeit über die Geeräuber, weldge don Defterzeiz 


Gifchen Schiffen in ber Levante betreten werden. Marines 


3Znnſtruction. ©. 2087. Nr. 446. 
Gerichtsdienes, für, bey den landesfürſtlichen Pfleggerichten, 


Beſtimmung ‚ber Zehrungebeyttäge. S. gos. Ar. 339. 


Geräts Departement, |. Surisbictiom. 


— (183) — 


G efuße Gebühren s Entricätung , wenn in Einer ämtliden Expe⸗ 


——— — 


dition mehrerer Parteyen Seſuche erledigt werben. 298. 
Mr. 95, 


ihen Waiſen⸗Caſſen. &. 433. Nr. 193. 


Art der Einfenbung ber Nachlaßgeſuche unbebeutenber Eilaſ⸗ 


ſenſteuer⸗Beträge. S. 432. Wr. 201. 

Behandlung ber Strafnachfichtegeſuche bey den Olbergerich⸗ 
ten. ©. 520. Rz. 236. 

Stämpel bey Ginbegleitung ber Concurrenz Geſuche um 
Dienſtesſtellen. ©. 1136. Nr. 458, 


Get ränke. Beſtimmung in Hinſicht der Aceis⸗Bolleten für die in 


ben Bezirk ber. Stadt und der Vorſtäbte von Grätz eins 
zuführenden, ber Acciſe unterliegenden Wetranke. S. 26. 
Nr. 14. 


Aufhebung der Zurädftellung der Umgeldögebätren für die . 


aus Tirol nad "Salzburg beflimmten Getränte. ©. 751. 
Kr. ady, 


Getreide, Neue Beflimmungen in Hinfiht der Eins und Aus: 


fuhrszölle für Getreide und Hülfenfrüdte. ©. 802. Rr. 304. 


8 ewer.be. Beſtimmung hinfichtlich der Anerkennung der Real: Eis 


denfchaft dee Gewerbe in bem Klagenfurter Kreife. S. 511 
Pr. 227. 


—— Wegen Verleihung ber Feuerarbeiter » Befugniffe geringerer 


Art in Steyermark und Kärnthen. ©. 518. Nr. 234. 
Abftellung. mehrerer unter ben Sewerbsleuten eingeſchliche⸗ 
nen Unfüge auf ben Jahrmärkter. S 603. Nr. 259. 
Künftige Einhebung und Verrechnung der Gewerb3 = Ber: 
leihungss&aren inner ben .Einien Wiens. &. 1055. Nr. 424. 


Gläubiger. Beſtimmung des Rechtes ber Gläubiger auf die Rea⸗ 


litäten des Gemeindſchuldners bey Sröffaung eines ooncur⸗ 
ſes. S. 478. Nr. 209. 


Solds und Silbergeräthe⸗Punzirung, ſ. Punzirung. 


2 
% 


Behandlung ber Darleihens» Geſuche aus den Herfti 


. 
- 
—— 


— (184) — 

Gotfpeer. Behandlung ber Gotſcheer⸗ unb Meifniger Untestpancz 
bey Ausübung des Handels mit ben ihnen zugewieſenen 
Baaten, und in Hinfict der Haltung ber Gehälfen. ©. 485. 
Kr. 23. 

Srängberihtigungen, ben, Verfahren ‚ber Berggerichte. ©. 
2019. Wr. 3ög. . 

BGränzglämmerer, Prüfung ber neu anzuftellenden, aus ben vier 
erſten Gapiteln II. Abibeilung bes Gtrafgefepes Kber Mer 
brechen. S. 480. Ar. sır. 

Srunbbud. Wehäcke zur Entſcheidung in Grumbbuchägefhäften und 
Executions⸗ Führungen. ©. 335. Ar. 127. 

— Besen Einverleibungen und Vormerkungen auf Schiffmäh 
len. ©. 388. Rr. 170, 

Grundbſchät ung. Berfaſſung der Grundſchätuage ‚ Eintöfungs:, 
Zuwachs⸗ und Abfalld = Kabellen über die zum Straßenban 
eimgegogenen , ober zu Stein» unb Schottergruben verwen 
deten Gründe. S. 1045. Mr. 416. 

Grundfeuer. Benehmen, wenn bey Unterſuchung ber Reclamas 
tions s Beſchwerben mehr Flaͤchenmaß gefanden wird ‚cs 
bie Matrikel ausweifet. ©. 316. Ar. 109. 

—— Bergltungs = Preife für die bey den Gataftral:Operationen 
erfordertichen Randes-Präftationen. &. 367. Nr. 138. 

— Aufftellung einer Provincials Gommiffion für ben ſtabilen 

Satafter in Oeſterteich ob ber Enns. &. 436. Rr. 205. 
——— Belehrung ter Steuerbe zirks: Obrigkeiten zur Gvibenzheltung 
. des proviſoriſchen Gteuer-Gatafters. S. 828. Mr. 316. 

Grundgertdeilung. Karfseye Behandlung ber Grundzertchei⸗ 
lungs⸗Bewilligungen. S. 924. Nr. 360. 

GSaͤttenbeſiter. Wiedereinſetzung der Korperſchaften und abeliger 
Gültenbefiger des Inn⸗, bann ber Yarzellen des Bautrads 

ae Biertetd- in ihre vorlgen Rechte ber Theilnahme an ber Sands 
J &. 18. Sr. 6. u 


Caßsy — 


‚ . . , 2 A .* . 
Butadten. Wegen Abnahme ber Zaren von ben mebtelnifjen Fa⸗ 


eulkätan für Kunſtgutachten. S. 322. Nr. 116. | 
—— Gisftsllung bee Abnahme’ einer Tare für Gutachten ber mes 
dicinifchen Kacultät bey Privitegiums-Benerbungid ©. 904 

Kr. 3R,: . W 2* 
Guter. Verhandlungen mit ben ; Bopothetar » Atäubigem welche in 


dem Gpecutiong s Verfahren bey dem Verkaufe eines: lnbe⸗ 


weglichen Gutes unter ber Schätzung voraaegedea ſollen. 
©. 519. Rr. 235. 


— Wegen- Abnahme ber Befltneränberungs-Gehlrert ber "a 


‚er-Sotterien, ©. 706: Nr. 270. 
Haftgeld. Bemeſſung des Zillen⸗Aufſchlages und Haftgeldeo: von 
Flößen in Defterreih ob ber Guns. S. 368. Nr. 159. 


‚Handel. Freygebung ber Erzeugung und des Handels mis hölzer⸗ 


nen Wirthſchafts⸗ und Aders@eräthfchaften. &. 399. Wr. ıBo. 


— Behandlung der Gotſcheer⸗ und Reifniter · Untert hanen bey 


Ausübung bes Handels mit ben ihıten zugewieſenen Waa 
ven, uns in Dinfit der Haltung - ber Gehäkfen, ©. 485. 
Nr. 215, du er 
— Veſtimmung in Hinſi cht bes Gundes. mit Marchgnde de 
Mode - Waaren. ©. ‚dgı. Kr, 334. 
— Beengebung bes Handels mit Gittonen, voncraium, dei⸗ 
gen und ähnlichen Fruchtgattungen. S. 1080. Nr. 438, 
Handlungs fond 8» Ausweifung, Behörde zur, ©. 304. Rr. 98, 


Gandwertsburfgen, gegen das, Herumgiehen der, abe" 


Nr. 63, dann S. 351. Ar. 148,, unb . 48. Rz, 203, 
— Vorſchritt bey der Wanderung ber Handperkburſchon. S. 
g17. Kr. 354. | oo. en tn nude 
Sarlas. Verlegung der zu der Station —* gehßxigen Wehe 
mauth Harlas nach Tretzendorf. S. 33g. Wr. 134. 
XLIX. Band. Ffff 


— (16) — 
Daufirer, Verpflichtung ber, zur Loͤſung ber Erwerbſteuer⸗Scheine. 
Kr. 1057. ©. 435. | 
—— Behandlung ber Haufirer in Hinſicht der Erwerbſtener⸗Ent⸗ 
richtung und Verfaſſung der Verzeichniſſe über diefelben. 
. 8. 1145. Rr. 469. 
Hauszins=- Steuer, f. Gebäude: Steuer. 
Hebammen, f. Behmütter. 
Heirath. Verboth der Zurlilhaltung ber Militar⸗ Heiraths Vewil⸗ 
ligungen von ben Wirthfchaftsämtern. S. 824. Nr. 313. 
Heitzung. Anwendung ber Meißner'ſchen HeigungssMethobe mit 
erwärmter Luft in den ärariſchen Gebäuden. S. 104. Nr. 32. 
— In Hinfiht der Anwendung der Meißner'ſchen Heig-Methode 
in Staatsgebauden vorläufig zu erflattende Anzeige. &. 296. 
Nr. go. | | 
— Beflimmung in Hinfiht der Gorrefpondenz wegen Sinfüs- 
zung ber Meißner’fchen Heigo Apparate. S. 517. Nr. 232. 
—— Anzeige jeder Herftellung einer neu erfundenen Beheigungs⸗ 
Art, auf welche in der Beuerlöfh-Orbnung vorı 31. Decem- 
ber 1817 noch nicht vorgefehen worben ift. ©. 2200. Rr. 450. 
Hiftan, ſ. Eifenerz. 
Hinterfhiffel, zu, Errichtung einer Bolletanten⸗Amtes. S. 923. 
Nr. 369. 
Hofraum. Einbekennung bes Miethzinſes für die beſondere Benü⸗ 
dung bes Hofraumes der Wohngebäude zum Behufe der Haus⸗ 
zins⸗Beſteuerung. ©. 2g0. Nr. 86. 


_—— Segen Intrichtung ber Zinsſtener von ben vermietbeten, 


Hofräumen ber Gebäude. ©. 524. Nr. 240. 
Dofreifen. Vergütung ber auf Hofreifen zu Grunde gegangenen 
Pferde. ©. 405. Ar. 183. 
Hol z. Abänderung bed Aus» und Einfuhrsgplies für das Holz. ©. 907. 
Nr. 344. 
— — Freygebung ber Audfuhr des Holzes für Mähren. S. 1144 
Kr. 467. 





- (u) — ’ 
Pubelbach. Bruckenmauth Über den, be baidenſchaſt. S. 861. 
Nr. 329. 
Hülſenfrüchte, ſ. Getreide. 


%; 


Jagd. Ausfhliefung ber Bürger von ben Pachtungen ber Jagbbars 
teiten. &. 325. Nr. 121. 

Jäger⸗Regiment: Kaifer, Behandlung ber Deferteure bes 
Zäger sRegimentes Kaifer, binfichtlich ber Sapitulationss 
Verlängerung. S. 193. Nr. 62. 

Jahrmarkt, f. Markt. 

Smpfung,f. Shugpoden. 

Indi genat. Wegen Verleihung des Indigenates in Galizien von 
den auf dem Lanbtage verfammelten Ständen. &. 488. 
Nr. 217. 

Ingenieur, f. Kreis⸗Ingenieur. 

Inſtruct ion für die landesfürſtlichen Städte und Märkte zur Ver⸗ 
faſſung der jährlichen Rechnungseingaben. S. 440. Mr. 208. 

— für die Kreis⸗Ingenieure. S. 531. Nr. 245. 

—— für die Landgerichte in Tirol und Vorarlberg in Geſchäf⸗ 
ten außer Streit. Anwendung derſelben auch für das Ks j 
ftenland. ©. 627. Nr. 267. 

— für das Griminal » Sanitäteo Perfonale in Prag. ©. 695: 

Nr. 269. 

— für den Director. und Vice s Director des: dentſchen Schul⸗ 
weſens. ©. 813. Rr. 309. 

— für die Steuerbezirks⸗Obrigkeiten zur Evidenzhaltung bes 
peoviforifchen Steuer⸗Cataſters. S. 838. Nr. 316. 

— zur Grzielung eines gleihförmigen Benehmens bey ber Ein⸗ 
bebungf, Verrechnung und Gontrolirung ber Privlleglen 
Laren. S. 864 Kr. 331. 

Eli 


| (1188 —XÆ 
Suter eealarien. Wegen Abfuhr und Verwendung ber SJaterca- 
lar⸗Einkünfte geiftlicher Geneficien von Seite bes Keligione⸗ 
_ Fondes. 8; 401. Nr. 181. 
Snteref fen. Ausfertigung neuer Intereſſen⸗ Coupons für die Obli⸗ 
gationen bes Wiener = Stadt: Banco- kotto⸗ Anleihens vom 
Jahre 1797, und Hinausgabe ber Zinſen-Talons für dieſe 
und alle Übrigen von ber k. k. Univerfal- Staats = und 
‚Banco = Schulden > Cafje auögefertigten, mit Interefien- 
..... ‚Goupons verfehenen Obligationen. ©. 8. Ar. 6. 
— "Beftimmungen ‚nad welchen die Intereffen von Staats: 
‚ Obligationen auch bey ben EreditösGaffen in ben Provim 
zen bezogen werben können. ©. 344. Nr. 137. 
—. Benennung der Anſtalten ‘und Fonde in ben Intereſſen⸗ 
Quittungen öffentliger Obligationen. ©. 769. Ar. 298. 
—— Errichtung ber Grebits:Gaffe-Abtheilungen in Mailand und 
.; Venedig zur Beziehung der Intereffen von Staats⸗Obliga⸗ 
tionen. S. 826, Nr. 314. | 
| Snoaliden. Erneuerte Vorſchrift wegen Anſtellung der Indaliden | 
in Givil > Staats > Dienfte. S. 1076. Nr. 434. 
Zournal. Vorſchrift bey Einſendung des Briefporto⸗Journals. 
2.8, 1058, Rr. 426. 
Sfelsb erg, nad, Ueberfegung bed Zollamtes von Te?nklern. S. 8. 
. Ne. 16, und ©. 152. Kr. 61. 
Yubitisu ng, dießfalls ben ftändifchen Verordneten⸗Collegien in 
.. „Dinfict ihrer Beamten eingeräumtes Befugniß. S. 552. 
Nr. 143. | 
m ‚Betheilung ber von Amts wegen in ben Jubilatione⸗Stand 
verfegten Beamten mit monathlichen Benträgen. ©. So. 
en, Re 244. 
Subeng@nden.. engen Berleihung bes Apotheler s Befugnifes 
‚auch an Iſraeliten. ©. 106. Rr. 33. 
— Verbeſſerung bes jüdiſchen Steuerweſenẽ in Möhren and 
Schleſien. S. 135. Ar. 45. 
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Juden⸗Sachen. Wegen Haltung fremder iſraelitiſcher Lehrlinge 


von ben in Wien tolerirten Iſraeliten. S. 284. Mr. 79. 


"Den Juden geftatteter Beſuch der Jahrmaͤrkte in Linz und 


Salzburg. ©. 299. Kr. 09. 

Beflimmung in Hinficht der Erwerbözweige für Söhne tos 
Ierirter Juden, welche auf die väterlihe Toleranz einen, 
geſetzlichen Anfpruch haben. ©. 39%. Nr. 173. \ 
Einführung des Loſcherneiſch-ufſchlagesi in der Bucowina. 
©. 488. Nr. 218. 

Bon ben Juden in Galizien vom 1. Rovember 1825 an, 
zu entrichtende Erwerbfleuer. &. 553, Nr. 253. 


Befreyung ber Aderjuben von ber Entrichtung' bes Kofchers 


fleiſch⸗Aufſchlages. S. 554. Ne. 254. 

Belohnung für die hebräifchen Translatoren bey Ueberfes 
gungen and Werbolmetfchungen in Seiminatsgiten. 8.708, 
Kr. 275. 

Wegen Haltung hriftlider Taglöhner und Hütfearbeiter 
bey ?Juden. S. 808. Nr. 305. 

Maßregeln bey Verpachtung des Mährifch = jühifhen Ver⸗ 
zehrungs⸗Aufſchlages. S. 1034. Nr. 407. 


Eignung der Juden Mährens und Schleſiens zum’ Beſttze 


und zur Pachtung von Realitäten. S. 1073. Rr. 430. 


Jurisdiction. Beſtimmung ber geiſtlichen Jurisbiction über bie 


⸗ 


Geſtüt⸗, Beſchäl⸗ und Rimontirunas » Depaztemente, S. 31. 
Nr. 20. rn 
Beflimurung der Jurisdiction über die Sanitäts⸗ ucbete 
tungen. &. 88. Ar. 24. . 

über das Wiener Witwen s und Baltapenfore safe. u 
©. 395. Nr. 174. 

Aufhebung des Bezuges aller aus En gurisdictiono⸗ lechte 


der aufgehobenen Patrimonial⸗Getichtoharkeit entfprängench 


Sandgerichtss. und Burgfrieds⸗Gefälle. S. 1049, Nr. 420. 
Norme für die k. k. Marine. S. 1087. Mr. 446., 


| Ä — (ng) — 
Yufitiar. Wegen Beforgung der Juſtitiariate, und Aushbenz 
der Advocatie von - Magiftratsräthen nad) Kunbmadung 
der hochſten Entfchließung vom 50. Junius 2821. G. 3. Nr. 2. 
8K. 
Kaffeh, ſ. Caffeh. 

Kaſtelreuth. Aufftelung bes Landgerichtes Kaſtelreuth als lan⸗ 
desfürſtliches Gericht III. Claſſe. S. 8B65. Nr. 323. 
Kinder⸗Spielzeug. Schädlichkeit mehrerfr Farben bey Spiel⸗ 

zeugen für Kinder. S. 281. Nr. 78. 
Kirchen⸗⸗Sachen, ſ. Geiſtliche und Kirchen⸗Sachen. 
Kirchen⸗Stifſtungen, ſ. Stiftungen. 
Kirchenwaldungen, ſ. Waldung. 
Alabuber Seſtütfuhren werben von ber Wegmauth befreyt. S. 366. 
Re. 157. 
Rteidungéſtücke, Anſchaffung der nöfhigen, für mittelloſe Ges 
‚false Arreſtanten; Art der Verrechnung berfelben. S. 306. 
Kr. 101, | 
Kidfter. Ordentliche Rechnungsführung in ben Kiöflern über ihre 
Einnahmen und Ausgaben. ©. 29. Rr. 17. 
—_—— ' Vorläufige Unterkaffung ber Repartirung ber Hauszins⸗ und 
Giaffifications-Bteuer bey Kioftergebäuben ber Wendicanten. 
S. 427. Ne. 197%. 
— Befreyung der Klöfter ber Glifabethinerinnen und ber barm⸗ 
Berzigen Brüder von der Erbſteuer, &. Bro. Rr. 306. 
Korneibd, ſ. Kaftelreuth. 
Kofcherfleiſch. Einführung des Koſcherfleiſch⸗Aufſchlages in der 
Bucowina. ©. 488. Nr. 218. 
— Befreyung der Ackersjuden von der Entrichtung des Kofchers 
fleiſch⸗ Aufſchlages. &. 554. Nr. 254. 
Koften, f. SriminalsKoften und Unterfudung. 
Kranke. Verfahren bey ber Einleitung der Arzeney s Lieferungen 
für die auf Koften ber öffentlichen Fonde zu behanbeimben 
armen Kranken. ©. 549. Ar. 247. 


v 


u 
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Krankheiten ber Shiere, f. Seuchen. 
Kreisamt. Einſtellung der Beyträge zu ben bisherigen Kreiss 
amtögebäuben in Galizien. &. 908. Nr. 345, 


Kreis⸗Ingenieure, für, Inftruction. ©. 551. Nr. 245. 


Kreis⸗Sanitäts⸗Perſonale, ſ. SanitätssPerfon a ie 

Kriegsbebärfniffe,f. Waffen. 

KumetsGefhirre. Den Fiakern erlaubter Gebrauch ber Kus 
met» Gefhirre. ©. 723. Nr. 278. 

Kundmachung. Wegen von den lanbesfürftlichen Gerichtsbehbr⸗ 
den veranftalteter Einrückung Öffentlicher Kundmachungen 
in Privat » Angelegenheiten in bie Wiener Zeitung. ©. Sı. 


Kr. ı9. 
—— Art der Kundmachung hoͤchſtbewilligter Privilegien. S. 89. 
Nr. 25. , 


— — Wegen Cinſchaltung Amtliher Kundmachungen in das Amtes . 
| blatt / unb ber Privat = Rotizen in bas Intelligenzblatt der 
Wiener» Beitung. ©. 9%. Kr. 28, 
—— Art ber Kundmachung der Verpachtung Eleinerer Gemeinde⸗ 
Gefälle. S. 916. Nr. 353. 
K u ndſchaften. Gebühren bey Ausſtellung ber Aundſchaften für 
- Girurgifche Subjecte. &. 300. Nr, 96, 
Kunftverfländige. Berechtigung ber Gerichtsperſonen zur "Abe 
nahme des Gibes von ben Kunflverflänbigen vo Bancalsiin« 
berfuchungen. ©. 142. Rr. 54. 
—— Abnahme ber Zaren von den mediciniſchen Zacultäten für 
Kunfltgutachten. ©. 322. Nr. 116. 
Kuppeley. Beſtrafung dee Gaſt⸗ und Schenkwirthe in Br“ ber 
Kuppeley. S. 426. Nr. 196. 
Kutfher, ſa.Fuhrleute. 


L. 


e aibach. Beſtimmung bes Tariffes für bie Saibacher Waſſermautz. 
©. 421. Rr. 192. | 


— — — — — — - 
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© aibarı. Nähere Beſtimmugg, über die Einhebung des Wegmazth 
Gefälle am oberen Begmancjumie zu Oberlaibach. &. 726. 
.. Mk. ‚sh. .. 
— Burũczahluns der Oberlaibacher und} Pleniner Etrafen 
en Genftsuctions = Sapitulien ‚und Beidtigung ber biekfüki: 
1 gen. Sntsreffen. ©. 918. Nr. 555. 
— Auhehung ber - Straßen s Gonftructiong » Mauth zu Dberlai 
bad und Planina. ©. 921. Ar. 356. 
Lämmers Ahnapme ber Bieifäteeugen@ehähe von Länımern. ©. 35%. 
Rrrıdr: TE 
Lande }..Barsinigung, ded-irgmauthamtes Drucken mit jenem za 
a ı Bamdedt; und Sinhehung ber Manthgebühren ben Landek, 
...-Pfupdh, Stuben und Bludenz in Tirol. ©. 2044. Ar. 417. 
Eänderfietien, ben, eingeräumtes Befugniß zur Anweiſang ber 
2 Deſicienten⸗Gehalte für Local⸗ Sapelläne und Gooperato⸗ 
nn SR. G. 309. Me. 106 
— Mirkungskreis der Ränderftellen bey Gehalte ⸗ Auweiſungen 
- B. ob, Ar 184, 
—, MWirkungstseis der Banbesftelle ben Gelbanweifungen‘, aut 
bem Briefpofl- Gefälle. ©. 711. Nr. 278. 
Banbesfärfilide Städte und Märkte, ſ. Rechnungen. 
vand eg Praſtationen, für die, bey ben Sataſtral⸗ Operatis: 
ı- BeB,, Bemeſſung der Bergütunge-Preife. ©. 367. Rz. 158, 
Sandgexzihte,f. Berichte. 
Sandgerihtsgungen, Abſtellung bes Bezuges der, in IKprien, 
eye Er3049. Nr. 420, 
randkutſcher, ſe Fruhrleute. 
Zandſtandſch aft. Miebereinfegung der abrperſchafte und abe⸗ 
ligen Gultenbeſiger des Inn⸗ dann der Parzellen des Haut 
2: ie in ihre vorigen Mechte der Aheilnehme am ber 
- Randftanbfihaft. ©, 135. Mu. 46. - . 
Lanhtafel, Erläuterung ber Worfchrift in Hinficht ber tarfreven 
Sinverleibung ber nit in Wöhmifcher ober bewtfcher , fon: 
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‚ bern im ‚einer anderen’ Sprache verfepten u urtanden in se 
_ Sandtafel, &. 376. Rr. 165. 
dandwirthſchaft, aus ber, wie bie Prüfungen obufälten ſeyn 
S. 540. Ru. aa “ ee z 
Laubemium.Ob-unb weiche Ruͤckſicht das aerſerer- Patent vom 
Bahr 1810 auf das von.den Erben unterthaniger Realiäs 
ten zu entrichtende Laudemium zu x nehmen geſtatter ©. 146. 
Nr. 57. ; | oe, 
— Wegen Befreyung ber Bergnintiatiten von dem hrunbd⸗ 
obrigkeitlichen Laudemium. ©. 1047. Kr.‘ gig. " 
Sehenfaden. Rechte und Oblisgenheiten ber feinatkehenherrch in 
Deſterreich oh und unter der Ent. By 510: Merl 106. | 
—— Behandlung ber burch Has Puriſteations⸗Syſtem ar die Krone 
Böhmen gebiehönen, von antwärtigen Lehenherren abhin⸗ 
gig gewefenen Pehen. &. 761. Nr. 298. I 
Lehramt. Weiſungen in Hinſicht ber Abhaltung und Benrtheilung 
tr. der Goncurs⸗Prüfungen, dann ber Beſetzungo⸗ Vorſchläg⸗ 
für Lehrämter der philoſophiſchen Studien. S. 11. Nr. g. 
——Subſtitutions⸗Gebuͤhr für. Schulgehülfen bey Supplirung ei⸗ 
nes anderen Lehramtes. S. s75. Mr. 7d. 
—— Aufhebang der Taxen für die vehrfähtgkeits⸗RXnerkennung 
der Mitgiebes des Piariſten⸗Orbens, ©. 824. Nr. 312. 
Zehr büch ar. KTinführung ber von dem Proſeſſor Oberleitner verſaß⸗ 
ten arabiſchen Ehreſtomathle als Borleſebuch an eg 
ſchen Lahranſtalten. ©. 1735. Nr. 6. | 
— Bekanntmachung ber Preife für die. Woriefehächer bes phi⸗ 
lofophifhen Stubiums. ©. 173. Nr. 69. 
—— Doliners: AUfongsgrände bes "HMömifchen Privat’ Rechtes 
werben als Lehrbuch vorgeſchrieben. 8; gıı. Me. 348. 
—— Berboth bed Bebrauches sicht vorgeſchriebener Lehrbücher in 
ben deutſchen Schulen. 8.1013; Wr. 385, 
—— das von dem Oirector dis Normal⸗Schule; Peilt, verfaßte 
Methodenbuch wirb genehmiget. S. 1098. Nr. 448. 


———— — — — — — —— — — — — — — — — — — — — 
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Lehreurs. Beſtimmung ber. Dauer bes pharmacentifchen Cchrrurs 
ſes. ©. 1020. Rr. 390. 
gehrer. Vorſchrift zur Erhebung der dem Gchuls&ehrperfonale aus 
dem Schulfonde gebührenden Belbbeträge. S. 365. Rr. 15. 
— Nichtaufnahme der Abzüge für Witwen⸗ und Waiſfen in be 
. InftelungdsDecrete der Lehrer als eine Bedingung. &. 366. 
Kr. 168. 
—— Borfhrift bey Anträgen zu Remunezationen für Lehrer in Bes 
siehung auf den Wirberhohlungsunterricht. S. 85:1. Nr. 3ık . 
—— Uniform für Lehrer der ſtändiſchen Academie gu Dlmiät- 
©. 1024. ®r. 309. 
Lehrlinge. Wegen Haltung fremder iſraelitiſcher Lehrlinge son 
‚ den in Bien tolerirten Sfraeliten. ©. 284. Wr. 79. 
8 ed rpla.n, verbafferter, ber philoſophiſchen Stubien. S. 977. Ar. 58. 
Lei u) enkoſten, welche, als erbfleuerfrey aufzurechnen feyn ? &.g59- 
Re 568, 
Lei nf amen. Wegen bev Sinfuhr und gerncliang bes Walhs und 
. Seinfamens. &. 428. Nr. 199. 
Lestwillige Anorbnung, f. Teſtament. 
Licitation, f. Berfleigerung. ° 
Lichtengänge. Fernere Geftattung ber in Bohmen üblichen Re 
cken⸗ ober Lichtengänge. ©. 514. Rr..228. 
Linz, zu, Syſtemiſirung bes Stabt-BSanitätös Perfonales. S Iso. 
Kr. 114. 
Lippa, zu, Wegmauthgebühren. ©. 970. Wr. 376. 
Lotterien.. Wegen Abnahme ber Befigueränderungs » Gebühren 
bey Güter = Eotterien. ©. 706. Nr. 270. 
—— Abfuhr der Cameral⸗Taren von ben Geldſtrafen bey Beben 
tretungen bes RottosPatentes. 9..827. Ar. 319. 
Euftfeuce. Bewilligung ber Diäten für das zur Unterfudhung und 
- Leitung ber Behandlung der Luſtſeuche—] abgeorbnete Kreis: 
fahitäts = Yerjonale. S. 961. Mr. 370. 
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M. 
Magiſtrat. Wegen Beforgung der Zuftitiarinte und Ausübung ber 
Advocatie von  Magiftratsrätken nach Kundmachung ber 
höchſten Entfchließung vom 30. Zunius 1821. S. 3. Nr. 2. 
—  Berboth der Beſetzung ber ungeprüften Magiſtrats⸗Raths⸗ 
ftellen. vor erfolgter Annahme der Refignation austretender 
Inbividuen. S. 96. Nr. 29. 
— Bey nicht regulirten Magiſtraten vorzunehmende Stampel⸗ 
Reviſionen. ©. 405. Nr. 182. | 
— Behandlung ber Gorrefponbenz der Magifteate in Armen: 
und Retrutirungs⸗Sachen binfichtlich des Briefporto. S. 761. 
Nr. 294. 
——  Borläufige Wahl eines Wahlausfchuffes bey der Wahl von 
Magiſtrats⸗ Aubividuen in Tirol. S. 914. Nr. 350. 
— Befugnis her Zar: unb Grpebitsämter organifirter Magi⸗ 
ſtrate zur Auswechslung verborbener Gtämpelbägen. ©. 963. 
Kr. 38. 
Magnetifiren. Berboth des Magnetiſirens. ©. 789. Fr. 291, 
Male, gu , Beftelung eines Landgerichtet. ©. 138. Nr. 50. 
Malz. Das Malzauffihlagds Gefäll in Deftereich ob, ber Enns be⸗ 
treffende Verfügung. ©. 774. Nr. 302. 
— Grläuterung bes k. Baierifchen Malzaufichlags + Patentes 
vom 28, Julius 1807. ©. 1103. Mr. 453. 
Marchandede Modes MWoaren , Beflimmung in Hinficht des 
Handels mit denſelben. &. Bgı. Nr. 334. 
Marine -Dber»6ommando zu Venedig wirb gu einer ſelbſt⸗ 
ftändigen Behörbe erhoben. S. 288. Mr. 83. 
— Marine⸗-Jurisdictions⸗Norme. &. 1087. Nr. 446. 
Markt. Den Zuben geflatteter Beſuch des Jahrmärkte zu Linz und 
Salzburg. ©. 299. Kr. 95. 
—— Xoftelung mehrerer unter ben Gewerbsleuten eingefälicher 
nen Unfüge auf äffentlichen Jahrmärkten. ©. 603. Pr. 259, 
und ©. 854, Nr. 322. 
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Mig ik, und Städte, Tandesfärftiiche,, ſ. Rechnungen 
Masktpreife. Zeitpunct zur Ginfendung ber monathlichen It 
weife der ins und auslänbiffgen MarktburcfegnittePrik 
IH: 33, 
Materials Waaren«Xrtitet, Feſtſezung des Zolltariffes fir & 
.. mn Binfuhr: S. 967. Re. 375. 
Mauthfahen. Mauth⸗Gebühr bey der Brücke zu Ponique ba 
1. asien Mueffen. :&.-153. Nr. 43. 
—— Wegen Entrichtung des ſtädtiſchen Pflaftergeibeb von de 
2. 2. Militär. ©. 323. Ar. 128. 
— ‚Berfegung der Bıliekenmäuthe Bergreichenflein und Rabe 
.ftein in die Reihe ber Private Mäuthe. &. 333. Ar. ık 
WWerlegung der zu der Station Eger gehörigen Wehrue) 
Harlas nach STrebendorf. &. 339. Ar. 131. 
m Zuruckvergutung · der für Schabfuhren entrichteten Bar m 
BrüdkenmautsGebühren. G. 361. Mr. 150. 
— — . Manthbefeeyung ber -Rlabruber Sefeätfufen. e 5% 
Nr. 157. 00.0 
—Beoatenmauth ‚für Die Wenn ber Ratbufa » Beide de 
-  Pilfen unb der Angelbrücke bey Beniow unmeit Kia 
sr Re 160. 
— Abforberung ber Gtoffenfeum-Erfrkrungen von den Bridr 
nuũd WDegmauth⸗Paͤchtern. S. 381. Mr. 166. - 
— Beſtimmung des Tapiffes für die Laibacher Waſſrraarth sit 
„- ven Otrafbeftimimungen bey deſſen Uebertretungen. © en. 
GERT 198 u 
— Exrrkchtung einer gu ichenn· zmwaeth ⸗Eeerion ga Gegrri⸗ u 
»Allhren. &. 481. Nr. 2ı2. 
— Aulhebung bes’diähtrigen Saffermauth⸗Aumes zu Btbbichen 
:.:unb deffen Verlegung u Feauenflein. S. 485. MT. nd 
lung 88. eure ’ neo: 
— cebabſetang vex uberfuchts nee: Say Dobeanlanı FF 
bie Fußgeher auf bie zweyte Tariffs⸗Glaſſe. ©. 608. —8 


| 
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au uthfa ch en. Einführung des Defterreichifchen Wege und Brũ⸗ 


ckenmauth⸗Syſtems in ben wieder erworbenen eb’ ber Gnnſi⸗ 


ſchen Landestheilen. S. 606. Rr. 263. 


Herabſetzung der Mauth⸗Tariffe für die Brücken in Duino 
und Merna. ©. 625. Nr. 266. " i 
Mauthpflichtigkeit der Wirthſchaftsfuhren, anf: weichen ſich 
mauthbare Artikel befinden. S. 695. Nr. 266. 

Nähere Beſtimmung über bie Einhebung bes Segmauth⸗ 
Gefälles am obern Vegmantz⸗ Amte zu wi cactaq. S. 726. 
Nr. 281. er I. 
Behörbe zur Entfheibung der minderen Stabtmauth-Strafs 
fälle in Oefterreich ob ber Enns. S. 769. Nr. 299.. 
Künftige Abnahme der farifimäßigen Mauth⸗Gebühr bey ber 
Federauner Brücke. ©. B23. Ns, 3er: 


. Brüdenmanuth über den Hubelbach bey beidenſchaft. S. 861. 


Kr. 329. 

Aufhebung ber Otvoßen-GonffrustionsFRanth. zu Ober⸗Lai⸗ 
bach und Planina. ©. 921. Nr. 356. Aa 
Beſtreitung des Wegmeuth⸗Gebuͤhren von Straͤßen Sommiſ⸗ 
ſaͤren. ©. 963. Rr. 371. Pa 
Brüdenmauth für die auf der Artberger Straße meu herge⸗ 
ſtellten Brücken. S. 966. Rr. 374. 
Wegmauths Gebühren bey Pechlin, Sippe und Oberau im 
Küſtenlande. ©. 970. Nr. 376. np” 


Den Mauthpächtern von der polisifchen ‚Drtkobrigkeit und 


Polizeybehörde zu leiftende Affiftenz. ©; 120235. Nr; 395. 
WegmauthaAhnahme ander Ciſenſtraße in..ben, Stationen 
Hiflau und Eiſenerz; Auflaſſung der biöker. in. Eiſenerz 
eingehebenen motoniflifrgen. Mauth. &,.1038. Me 410. 
Bereinigung bes WMegmauth⸗Amtes Beuden mit jenem ben 
Lande, und Einhebung der MauthsBebüpren au. Landeck, 


Pfunde, Stuben und Bludenz In. Taͤrol. Br 104, Mr. 417, 
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Mauthſachen. Wegen Entrihtung der Wegmauth von den Z!: 
pliger Babegäften. &. 1047. Rr. 418. J 
—— Befreyung ber bie Stadt Prag bloß durchziehenden Wesırı 
von ber Stabtmauth. ©. 1071. Fr. 429. 
— Errichtung ber Wegmauth zu Gaje im Samborer⸗, u 
ber Brüdenmauth zu Sawabow im StryersRreife. S. 113 
Re. 459. j 
—— Aufhebung ber Brüdenmäuthe zu Tachan an bem Prager 
und dem Schloßthore. ©. 1137. Rr. 460. 
Medidiniſche Facultät, f. Facultät. 
Mediciniſches Studium, ſ. Arzeneykunde. 
Meißner. Anwendung ber Meißner'ſchen Heigungs⸗ Methode mit 
erwärmter Luft in ben ärarifchen Gebäuden. &. 204. Nr. 3. 
— — In Hinfiht der Anwendung ber Meißnereſchen Heigunse: 
Methode vorläufig zu erflattende Anzeige. S. 296. Nr. ge. 
— Beflimmung in Betreff der Gorrefpondenz wegen Eisfüh 
rung ber Meißner'fchen HeitungsrApparate. &. 5ı7. Für. 232. 
Meidzettel, Befrenung ber, zur Verebelihung ber Untertbanes 
vom Stämpel. ©. 1080. Wr. 439. 
Menpdicanken, f. Klöfter. 
Merna. Herabferung bes MauthsZariffes für die Brücken in Duim 
» und Merna. S. 625. Rr. 265. 
‚Meffen-Stiftung. Anorbnung ber Auffit über die Errichtung 
der Meflen -Stiftungöbriefe, und über bie Erlegung war 
Sicherſtellung ber GtiftungssGapitalien. &. 604. Mr. 26e, 
und’ ©. 811. Wr. 307. 
— Verfahren bey Anlegung ber Kirchen⸗ und Meffen Stiftunge 
Gapitalien auf Bauerngründe. ©, 748. Ar. 284. 
—— Beſtimmung bes als erbfleuerfcey erftärten Betrages auf 
Meſſen⸗Stiftungen. ©. 1145. Nr. 468. 
Methoden⸗Buch, bad von dem Normalfchal: Director Peine 
verfaßte,, wird genehmiget. S. 1098. Nr. 448. 
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Mezzo-Lombardo, gu, Beftelung eines Lanbgerichtes. ©. 


138, Kr. 50,1 


Miethzins, ſ. Bine. 
Militär-Sachen. Einfiellung der periodiſchen Anzeigen über 


ben Fortgang ber Etapen s Berpflegsanftalt, S. 10. Nr. 7. 
Den Militär s Entlaffungs = Verordnungen beyzurüdende 
Glaufel; den Yäffen einzuſchaltende Haus-Rummer. ©. 17. 
Kr. 10. 

Beflimmung wegen Bequartirung jener Dfficiere, die im 
Laufe eines Quartals in ihrer Garnifon anlangen. S. 19. 
Reın 

Wegen Benfehung bed Werthes ber von ben Deferteuren 
mitgenommenen Montours = Sorten bey Winfenbung ber 
Deferteurd » Gonfignationen. S. 23. Nr. 12. 

Beflimmung ber geiftlihen Jurisdiction Über die Geftüts, 
Belhäl: und Rimontirungs:Departemente. S. 3ı. Nr. 20. 
Behandlung der zu ben Bergwerksarbeiten beurlaubten Mi⸗ 
litärs Dannfhaft, und Ginfendung der Verzeichniſſe über 
biefelbe. &. 97. Rr. 30. 

Berboth der Trauung ber ad militiam vagam gehörigen Mis | 
ltär s Individuen , ohne vorausgegangene Vidixung ber 
Heiraths-kicenz: Scheine von dem Kelbfuperiorate. e. 139. 
Kr. 51. | ' 
Behandlung der Deferteure bes Jãger⸗Regimentes Kaiſer 
hinſichtlich der Capitulations⸗Verlängerung. S. 153. Nr. 62. 
Gompetenz ber Quartiere für mehrere in dem Bequartirungs⸗ 
Regulamente nicht vorkommende Militär-Beamte und Yars 
teyen, dann Gebühr an Kanzley=Localitäten für die Mi⸗ 
Iitärs Behörden ©. 155. Ar. 64, und S. 771. Nr. 300. 

Quartiers⸗Competenz für Militärs Oberärgte und Unterärzte 
©. 168. Nr. 65. 

Neue Montourss und Rüſtungstaxe. ©; 177. Nr. 73. 


— (120) — 


Mi ilité r⸗s ach en Erhepung des Marin Dbernontsr.ande zu riez 


feisfifändigen Behörbe. ©. 288. Kr. 83. - 

Künftige Benennung des General⸗ SGommando ga Agram der 
ber ämtlichen Correſpondenz. ©. 290. Rr. 85. 
Beftimmung in Hinfiht der Ahreihung ber Zaglia am f:- 
ligey: Individuen, und andere Individuen des Au ſſichte⸗Pe⸗ 
ſonales für die Einbringung eines Deferteurs. ©. 308. Rr. 1 
Wegen Entrichtung bes ftädtifhen Pflaſtergeldes auch x 
Geife des Militärs... & 525. Nr. 118. 

Mafregeln zur Bermipderung der Militär - Bequertirunz: 
Sonde» Auslagen. ©. 354..Rr. 128. 

Grundfäge bey, Entloffung der Gelbfiserfümmier vom Mi: 
‚tär. ©. 337. Kr, 130, 


— Beſtimmung der Duartierd- Gebühr für die außer ihrem Ex: 


tione = Brte in Dienfte reifenden 2. k. -Dpilitär» OS Ticee, 
und Kufühcung ber DienftessAngetegenhtiten in den Ms 
zouten hiefer Officiere: ©. 555. Rs. 366. 

Wegen: Ausmittelyug ber Militär⸗Daffenübangs⸗Platze un 
der Erhebung ber auf derſelben verutſachten Befhlbigunge 
S. 724. Rt. 279-- 

Benehmen ber Militärs und Kreisärgte bey "Unterfuchung ber 
förperlihen Sauglickeit des um einen Play -in einem Mi: 


litär⸗Erziehungshauſe oder Bildungs⸗Inſtitude ſich Bewerben; 


ben. S. 727. Re, a2ß2. - , 

Duartiers Gompstenz fürOberſqurtere. ©. 791. Rz. 300. 
Verboth der Zurädheitung der Wiitärsteirespeberikiges- 
gen von den bie obrigkeitlichen Meldzettel ansfkellende: 


Wirthfehaftsämtern. ©. 824. Rr. 313. 


Qusrtiers » Gompetenz für die BegiminttrfBerbbrzirke- Rz 
viſoren unb Gonferiptionds Kangelleyen. ©. 850. Nr. 317. 
Wegen Ginziehung- aller eutbehrlichen Ghrenpoften zad 
Wodgen bey Xrranial » Bären. ©. 857. Rz. 326.. 


‘ 


— (12301) — 
Militärs Sachen. Vorfhrift wegen Zusfellung * Reherrgeu⸗⸗ 
ſigkeits⸗Zeugniſſe an bie zur Einrüdung in, bie Militärs 
Dienftteiftung ſich meldenden Refervemänner. &. 860. Rr. 327. 


—— Beftimmung hinfitli der herzuſtellenden BaurObjerte in 


Gebäuden, welche zum Gebrauche des Militärs dienen, dem⸗ 
felben aber nicht gehören. S. 895. Nr. 338, 

— Abftelung ber von ben Militär s Ercquenten fih erlaubten 
Unfüge. ©. 906, Ar. 343: 

— Aufnahmsalter für die Zöglinge der Bieher-Reufädter Mis 
litär⸗Academie. ©. 1042. Nr. 414, 

— Ausmaß ber Laglia für bie in ben wiebererlangten ob ber 
Eunſiſchen Provingtheilen, und in Galzburg von ben Civil⸗ 
Parteyen aufgegriffenen Deſerteure. ©. 1079. 07.457. 

——Verpflichtung ber Civil⸗Geiſtlichkeit zur Aushuͤlfe in der Sale 
forge bey dem Militär. ©. 1087. Nr. 445. 

— Marine » Zurisdietiond = Rorme. ©. 7087. Kr. 446. 


Wegen Uebernahme ber im Civile angeftellten, fohin aber in 


die Rebuction verfallenden Militär: Officiere in bie vorige Mi⸗ 
litär⸗ Penſion. S. 1102. Kr. 482. 
— Behandlung ber ber Selbſtoerſtümmlung verdäct ien Indi⸗ 
viduen bey der Gonferiptions = Reviſion. S. 1138. Nr. 462. 
— Beflimmung wegen Unterbringung ber exvenetianiſchen Mi⸗ 
litär⸗ Penſioniſten. 6. 2241. Mr. 465. 
Mitlitär:Dffictere, f. Militar⸗Sa gen. 
MilitärsPenfioniften, f. Penfion. - 
Minoriten, dem Orden ber, bewilligte Aufnahme der dandida⸗ 
ten. S. 509. Nr. 224. 
Mitſchul di ge. Ob in Fallen ſchwerer Polizey⸗ ne Gerttetungen bie Aus⸗ 
| fage. der Mitſchuldigen einen Beweis herſteller G. 506, Kr. 220, 
Moldau, Aufhebung bes Werbothed der Aus = und Burdfuße der 
Waffen und Keiegebevärtife * der Wolda und Walla⸗ 


[4 


hey. ©. 322..Rr 117. a nn 
ALIX. Ban. $ 988 


x 
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Montour: Beyfegung des Werthes der von ben Deferteuten mit 
genommenen Montours⸗Sorten in die ben Kreisämterz mit: 
zutheilende Deferteurs-Confignation. ©. 23. Nr. 12. 

— Neue Montours- und Rüſtungs-Taxe. S. 277. Nr. 7% 


Mortuar. Richtabnahme des Mortuars von fremd unterthaͤnige 


Realitäten. ©. 145. Kr. 56. 

Münzen. Verboth der Verfertigung oder des Berkaufes ber Ts 
drüde von eurfi renden Münzen in Metall, &. 504 Nr. 221. 

Rachlaß, ſVertaſſenſchaft. 

Nachlaßgefuche, ſ. Geſuche. 

Radelaſche, ſ. Ausfuhr. u 

Rationalbank. Verpflichtung der Nationalbank zur Grtpalans 
der von den Griminal s Gerichten angeſuchten Auskünfte un? 
‚sur Annahme der Verbothe von denſelben. ©. 4. Rr. 3. 

Nebenabgaben. Auflaflung verſchiedener Nebenabgaben in vo: 
fchiedenen ‚Provinzen. ©. 54. Nr. 289. 

Reuftädter : Acabemie. Aufnahmsalter für die Zoͤglinge der Bi 
ner ⸗Neuſtaͤdter Militär ⸗Academie. ©. 1042. Nr. 414. 

Neufti ft; iu, Errichtung eines Bolletanten⸗Amtes. ©. 923. Rr. 3%- 

N lep olomic e, nach, Ueberſetzung des Commercial⸗ Zollamtes r:ı 
Baranow. ©. gı5. Ar. 351. 

Nons. Sonſtituirun der Landgerichie für ben Rons⸗ unb Sul;ber 
8.9. Mr. 27, und ©. 138. Kr. 50. . 

"Rötmälf hulstond, für ben, Einhebung der Verlaſſenſchefte-Ser 
träge in Gonventiond Münze, ©. 1029. Rr. 400. 

Ro t ate. Gidesabnahme von. ben neu ernannten Rotaren ; Gides 

" "formel, Den Rotaren, bie zum. Abvociren nicht berechtiget 

find, nicht geſtattete Vertretung bey. den Mercantil = und 

on Wefeigerihten ‚ Über biefelben au. führendes Bormerkied: 

©. 148. Rt. 55. 


l, 
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Notare. Den Rotaren in Dalmatien wicht: geflattete Ertheilung ober 


, Beglaubigung. ber Abfehriften von ben bey ihnen verwahrten 
Zeſtamente. ©. 366. Mr. 156. “ 


OD... 
Ober⸗Fourier, ſ. gFourier. ur . 
Dberleitner, bie von dem Profeffor, v verfaßte mabiſche Ehre⸗ 
ſtomathie wird als Vorleſebuch an ben theotogifchen Eehranftals 
"ten eingeführt. &, 173. Nr. 69. | , 


\ 


D bligationen. Ausfertigung neuer Sutereffen = Goupons für bie . 


Obligationen bes BienersStadt:BaucoskottosAnleihens vom 
Sabre 1797 und Hinausgabe von Zinfen s Zalons für dieſe 
und alle übrigen von-ber. k. Univerſal⸗Staats⸗ und Bancos 
Schulden⸗Gaſſe ausgefertigten, mit Intereſſen⸗Coupons ver⸗ 
ſehenen Obligationen. ©. 8. Nr. 6. 
| — Künftige Beziehung ber Binfen von ven bey Staats = und 
Ä bey ben ſtaͤndiſchen Zerarial⸗Credits-Caſſen anliegenden ‚in 
Ä Papiergeld verzinslichen Gapitalien, und von ben Aerarials 
| , Obligationen bes Wiener⸗Stadt ⸗ Dberkammeramtes in Gons. 
ventions : Münze. ©. 329. Nr. 124. . 
Ä —— Beftimmungen, nad welchen bie Intereffen von Staates 
Obligationen auch bey ben Grebits - = Gaffen in ben Provin⸗ 
zen bezogen werden konnen. ©. 344. ger. 137, und S. 826. 
‚Re. 314. J 
— Aenderung der chligationen über das Antigen d vom 29, 


März 1815 in Devintulirungs⸗ Auseinanders ober Zuſam⸗ 


menſchreibungs gatlen. ©. 409. Nr. 187. 
—— umſchreibung ber den Kirchen⸗Stiftungen gehörigen Obliga⸗ 
tionen auf den Rahmen ihrer Gigenthümer. ©. 516, ‚Br. 231, 
— Benennung der Fonde unb Anſtalten in den Smtereffen,Luite 
tungen Öffentlicher Spligationen. S. 769. Kr. 298,. 
au Art der Abnahme der Erbſteuer von the ilbaten Obligationen. 
| ©. 1086. Ar. 444; 


— 


— nn — — 


— — — 


— — 
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Obrau, zu, Wegmauthgebühren. S. 970. Ar. 376. 
Obftwein: Der Obſtwein wird gleich dem Traubenweine nebfi ben 
ſtandiſchen Aufſchlage auch der ertenorbindren Krautfleuerni 
20 Fr. dom Eimer unterzogen. ©. 361. Nr. 189. 
oftiei ere. Beſtimmung wegen Bequartirung jener Officiere, die 
| im-Laufe eined Quartals in ihrer Garnifon aulangen. &. 15 
Me. 11. 
—— SBeftimmung ber Quartier» Gebühr für bie außer ihren 
Stattons⸗ Orte Im Dienfte reifenden k. k. Mititär-Dfirien, 
und Anführung ber Dienfless Angelegenheit in den Mar 
routen diefer Officiere. ©. 565. Wr. 255. - 
—— uebernahme der. im Civile angeſtellten, ſohin aber in be 
Reduction verfallenden Mitisär-Officiere in die vorige Wi 
litär-Penſion. &. 1102, Nr. 452. 
—— Unterbringung ber eoenetianifäen Militär = Penfoeike 
S. 1141. Ar. 465, 
Or den, geifttiche, ſ. Geifttihe und. Kirhenfoden. 
Orden, Kitters, f. Kitterorben. 
De fterrei tch. Befreyung ber Ruffifch = Baiferlichen Untertanen es 
der Entrihtung bes landeöfürftlichen Abfahrtsgeides. &. Sek. 
Mr. 223, und 8. 1040. Ar. 412. 
Defterreih ob ber Enns. Ginführung bes Oeſterreichiſchen Aes 
| “und Brüdenmauth « Syftemd in ben wiebererworbenen ed 
der Gnnfifchen Landestheilen. ©..606. Nr. 263. 
| j 
Pachter. Abforderung ber Glaffen = Steuer: Erflärungen von den 
| Bruͤcken⸗ und Wegmauth » Pächtern. ©. 581. Wr. 166. 
_— Den Mauthpaͤchtern von ber politifcyen Ortsobrigkeit and 
Polizey s Behärbe zu leiſtende Aſſiſtenz. S. 1023. Nr. 303. 
Pachtung. Ausſchließung der Bürger von ben Pachtungen ber Jay 
0 $arkeiten.', 328. Ne. aan, 
— "Art der Kundmachung der Verpachtung Heinerer Semeinde⸗ 
Gefälle. ©, 916. Mr. 353. 


ma mu uw 1 wm wm 2 0 





— (1205) — 


_Pahtung. Bey Verpachtung des Mährifhsjäübifchen Verzehrungs⸗ 


Auffglages zu beobachtende Maßregeln. ©, ıad4. Ry. 407. 
— Eignung ber, Juden Mährens und Schleſieng zum Defige 
und zur Pachtung ‚von Realitäten. S. 21093. Wr. 430. 

Packete. Richtbelaſtung der Briefpoſt⸗Felleifen mit atuichen Packe⸗ 
ten. &. 707. Rr. 2q1. 

Paß⸗V or ſchriften. Den Militärs Enttoffange ⸗ Vervrdnungen 
beyzurückende Clauſel; den Päſſen ainguſchauerde daue⸗ 
Rummer. ©. 17. Nr. 10, 

— Hichtnidirung bee. bloß auf Reifen in ben ungarifihen Pros 

vinzen lantenben Beifepäffe ' ungariſcher Unterthanen von den 
Galiziſchen Behorden. & 851. Nr. Ing. | 

— Ginftelung ber coramiftrune der wendarpege· © 768. 

Batrimonials@eriätsbarteit. Aufhebung bes Berges ab 
ter aus dem Surisdictionssftechte ber aufgehobenen Yatris 
monidl = Gerichtöbarkeit entfprungenen Landgerichts s und 
-Burgfriebend » Gefälle. &. 1049. Nr. 420. 

„Be Hlin, zu, Wegmauthgebühren. S. 970. Rr. 576. 


Peitl. Genehmigung des von dem Director ber Normal⸗ Schule, 


Peitl, verfaßten Methobenbuches. ©. 2098. Mr. 448. 


Penſions⸗Sachen. Penfions: Fähigkeit ber Beamten ber Vers 


forgungsanftalten = Berwaltung in Grät. &. 149. Wr. Sg. 

— — Berfaffung und Worlegung ber Ausweife Über bie bey dem 
Religions⸗Fonde vorgefallenen Berändrrnugen in Hinſicht der, 
Denftonen, Proviſionen. ze. 2c. &. 298. Kr. 9” ‚und ©, 
429. Nr. 200, 

— Behandlung ber Waiſen ber Beamten in Sinfge s der Bey 
behaltung der Penſionen und Erziehungsbeyträge in Fällen, 
wenn biefelben ein Stipendium erhalten, ober in ein Erzie⸗ 
bunga » Infitut kommen. ©. 348. Nr. 139. 

— In Aufehung ber Penftonirung ber fländifchen Beamten ben 


— (1906) — 
Verorbueten = ⸗Golleglen iagerauntes Befagniß. ©. 352. 
Nr. 143. 


—V — — —— Wegen Verabreichans des Conduct⸗ Quar⸗ 


tales an Witwen, welchen wegen kurzer Dienſtzeit iherr 
Männer nur eine Abfertigung ga Spell wird. S. 506. Nr. 169. 
Beftimmung ber Erpiehungsbeyträge für Waifen der Be 


. ‚amten und mindever- Diener, S. 538. Rr. 243. 


Betheilung der. von Amts wegen in Subilationt-Gtand ver 


fegten Beamten mit monathlichen Beträgen. S. 552. Ar. 245. 
Wegen Exflattung ber Werichte um die Anweifung ab 
Einſtellung der Congruen, Sehaltöbenträge, Penfionen x 
aus dem Religions ⸗Fonde. S. 666: Nr, Ba. 

- Beflimmung in Hinfiht des Peuſions⸗Genufſes ber in bem 
Auslarde befindlichen Ritter des Ordens ber r eifernen Krone. 
©. 756. Rt, 290. 

"Behänblung bes von fremden Negierungen übernommenen, 


- in zehnjägriger ununterbrochener proviſoriſcher Diele 


ſtung chenden Beamten m. ihrer Peafontrung, ©. bi. 


Nu 3753. 


Behandlung ber nnſſonirten Otontsbeamten ⸗ Mbaifen 6 
ihrer Aufnahme in eine Eryiehungtanftalt , und bey ik 
vem Austritte aus berfelben. S. 1014. Nr. 386. 

Den Quiescenten und Penfioniften nicht .geflättete Ausähunz 
ber Abvocatie. S. 1035. Nr. 406. 


- Behomblung ber. Quiescenten, bie ihre Dienfljiahre wicht 


. ausweifen bey Dienfleriebigungen und ſpäteren Anfprücken 


auf ihre normalmäßigen Gebühren. &. 1052. Nr. 421, 


» ‚Usbernaßme bes im Wioite angefiellten, fohin aber in bie 


Neduction verfallenden Militär:Officiere in bie vorige Mi: 


.. VAR s Penfion. S. 1102..Rr. 452, 


Unterbringung ber ervenetianiichen Militär » Penfionifen. 


S. 1141. Rr. 465. 


— (2397) — | 
Denfio ns⸗Inſtitut, Üben das Biener Vitwen und Weiſen, 
Gerichtsbarkeit. ©. 395. Nr. 174. | 
Percente, für bie Bezirks: Gaffen bey Ginpebang der Hluſer⸗ 
Steuer. ©. 321. Nr. 115. 

— — für die Cinhehung ber Gebäude» Glaffenfeuer ben Begitkts 
obrigkeiten bewilligte Perconte. ©. 1074. Mr. 438. 
Perfona Is Steuer. Ausſchreibung ber. Grhs, Glaffenz, 

Perſonal⸗ und Erwerbſteuer für das Jahr 1829. ©. 890. 

Kr. 333. , I J 
Perſonal⸗Zulage, Ginziepung dee, hey ber Beschlag in 

einen ‚Höheren. Gehalt, ©. 1059.: Rri. 427, : 
Pfändung, J. Erecution. BE 
Pfarrund Pfarrer, fe Beiftiühe und Kivkhenfa Gen. 


" Pfarrgebäude, f. Gebäude 


Pfarrwäldbungen, f. Balbung. 

Pferd e «Wergütung der bey Hofreifen zu Grunde gegangenen Pferde. 
©. 405, Nr. 183. 

Pflaſtergeld. Wegen Bntzictung | des ſtädtiſchen Pfiaftergeldes 
au von Seite bes k. k. Militärs. ©. 323. Nr. 118, 

PfleggerihtsrBeamte,f. Beamte 

Pfründe, ſ. Seifllihe und Kichenfadhen. 

Pfunds, ſ. Sande. 

Pharmaceutik, ſ. Apotheker. 

Philoſophie, ſ. Schul⸗ und Studien⸗Sachen. 

Piariſten. Vorläufige Anzeige der Piariſten-Eleriker an ihren 
Provinzial über den Austritt aus dem Drben: ©. 309. 


Ar. 108. . Zn 
— Behandlung ber Piariſten Collcien 5 in ande "ber 6 
bäude » Steuer. ©, 358. Ara. "00% 


—— Aufhebung der Zaren für die Lehrfähigkeits⸗ —— 
der Mitglieder des Piariſten⸗Ordens. ©: an. RU 322. 


| Planina, ſ. Laibad. ı 


Poden,f. Blattern, 
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Poligensuchertretungen. Vorlegung des urtheitss iiber Fdwere 
Polizen⸗Nebertretungen an bie Kreisämter. Erläuterung des 
$. 400 IL Theiles des Strafgefeges. &. 11. Ar. 8. 
— . Ast ber. Verfaſſung ber Poligey s Berichte über die Potijer⸗ 
ebertretungen und beren Beſtrafung. ©. 271. Wr. 75. 

— —  Geläuterung bes. $. 274 Il. Theiles des Strafgeſetzes in 
Hinfiht der Verjährung ber ſchweren Polizey » Webertretun« 
gen. ©. 336. Mr. 222. 

— 06 in Fällen ſchwerer Polizey⸗Uebertretungen bie Autfeg 

rdoder Mitſchuldigen einen Beweis herſtelle? &. 506. Nr. ze 
Polyteh niſches Inſtitut. Behandlung der Gegenftänbe kei 
- porntechnifchen Inſtitutes. S. 813, Rr. 309. 
Pomerangen. Freygebung bes Handels mit benfelben. &. 2080, 
: Ri 458. 
Ponique. Mauth =: Gebühr bey ber Brücke zu Yonique bey be 
Station Treffen. ©. 132. tr. 43. 

Pos Keiteifen. Bewilligung eines Pauſchal⸗Betrages für vi 
 Bepfiellung ber Noft-Pelleifen. S. 1012. Ar. 383. 
Poſtillion. Ausmaß bes pPoſtillions⸗Trinkgeldes. &. 7. Wr. & 

ner NE 74, und &. 381. Nr. ‘167. 
mern. rzsenerung ber Vorſchrift bad Fuhrleute und Landkutſche 
ben Poftillionen auszumweichen haben. &. 596. Mr. 177. 
Poſt mer ſter, Gegen bie Weeinträchtigungen ber, durch unbefugte 
| Tuhrleute. ©. 569. Wr. 164 
Ho Gchen. Ausmaß des Poſtillions „ Zrinkgelbeß in ben A 
. Deſterreichiſchen Erbſtaaten. G. 7. Nr. 5, und ©. 38ı. 
‚RK 167. 

— Paſſageurs⸗ Porto⸗ Gebühr bey den orbinären Peſtwagen. 
bann bey den Gils und Sepatat⸗ Fahrten vom 2. Kebener 
884, an. &. 24. Wr. 13, 

— ‚Erhöhung dee ofteittgeibes i in Tirol unb Barariberg. ©. 271. 
RT. 
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E77 "Geben. Wiegen Entrichtung der -Yorto s Behlihe ;' wenä in 


Einer Grpebition mehrerer arteven veluche erlediget werden. 
S. 298. Re. 95 


Erneuerung der Vorſchrift: daß eheleute. und Lanbdkutſcher 


ben Poſtillionen auszuweichen Haben. S. 596. Nr. 177, 
Aufftelung der Poftrelsis zu Welten und Doran. S. 409. 
Nr, 186. 

Berfaffung der Poft:Recepiffen son den Ssiminaf «Berichten 


zur Erfparung ber PoftrecevißsGchübren. S. 957.Rr. 256. 


m 


Nichtbelaſtung ber Srie pol· gelleiſen mit ämtlichen Packeten. 
©. 707. Mr. 271. . 

Wirkungskreis „ber Lanbesftelle ben Beitanweifengen aus 
dem Briefpoft «Gefälle. &. 711. Nr. 273. 

Behandlung ber Correſpondenz ber Magiftrate und Bominien 
in Hinſicht des Briefporto im Armens und Stecrufirungts 
Sachen. ©. 761. N. 298. 

Halbiahrige Cinſendung der Durchlchuittopreiſe bes: Jutters 
zur Beſtimmung des Pofteittgeines und ber peſtittone · Ariab 
gelber. S. Ori. Nr. 320. J 
Einleitung der Subſtitutionen bey den Driefpoſt⸗ und Poſt⸗ 


wagens-NAemtern ini Falle ber Abweſenheit eines Beamten. 


©. 956. Rt. 367. 

Verbuchung bez ausfländigen Lars, votwerto⸗ und Stam⸗ 
pel= Gebühren in Conventions-Münze. S. 973. Mr. 379. 
Sinführung bes Grlages einer Dienſt⸗Gaution bey Beiefs 
poft »Beamten, denen bie Beforgung der Poftwagens⸗Ge⸗ 
fhäfte und bie Verrechnung biefer Gefäls-Beier | übertras 
gen if. ©. 977. Ar. 380.  - 

Bewilligung eines Pauſchal⸗ Betrages für bie Herſtellung 
der Poſt⸗ Zelletfen. ©. 1012. Nr. 383. J 
Briefportofrege Beforberung bee Acten in Angelegenheiten 
armer Parteyen von den untergerichten au dem Dbergerichte: 
©: 1022. Rr. 395. 





— (12310) — 
Poſt⸗Sachen. Vorſchrift bey-Stufendung des 9 VOrivfperier Senna 
©. 1088. Nr; 486. 
Practicanten- Gegenſtaͤnde ber Weribung eines Practicamten 
bey ‚Griminal » Gerüchten , benfelben auzoweiſende Berchäftis 
. gungen. ©. 292, Nr. 87. 
— Aufnahme und Behandlung ber Soncepts » Pracficanten iz 
ben politifchen BVerwaltungezweigen. ©. J Nr. 171, 
und ©. gob. Nr. 341. 
Prag. Beſtimmung der Anzahl der Advotaten für Prag. S. 4. er. x 
— Befrehung ber die. Stadt Prag bloß durchziehenden Baaeren 
von der Stadtmanth. ©. 1071. Nr. 429. 
YHräliminare, f. Boranfhlag - 
Praätor. Beſetzung der erledigten Poktoch Biken in Dalmatien. 
©. 1024. Nr. 2944. 
Privat-urkunden, fe Urkunden. 
Privilegien. Art ber Kundmarhüng hochnoewiligter privilegien. 
© 89. Nr. 
—— Benehmen vr Privilegtrung von Erfindungen, Entdedun- 
gen und Werbefferungen künfſtlicher Weine &. 342. Rr. 135. 
—— . Belegung ber Deiiteglen + Srdader mit ber Grwerbiteuer. 
BS. 343. 12901) Vo 
— Vachtragliche Beflimmangen in Wichung ber Entrictumg 
der Privilegien⸗ Tade und Gehähren. S. 86a. Nr. 350. 
— gInftruction zur Erzlelumg-eines gleidfärmigen Benechmens 
dey ber Einhebung , Wervedinung und Gentrollizung der 
Privilegien s Zaren. ©. 864. Nr. 331. 
— Binftelung der Abnahme einer Tare für Gutachten der me» 
dictniſchen Facultät bey Privilegiumssiönwerbungen. ©. 904 
Ar. 3 t 
—— Vorſchrift in Sinſicht der in den Verlaſſenſchaften vorfindiz 
“gen Privilegien. &. 1130. Mr, 457. 
Hrocep. Künftige Beyſchließung ber Driginal= Bengen = Berhärc bey 
Einbegleitung ber Proceß = Acten. S. 395..Rr. 175. 
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he Protosollirung,f. Berfachunge F 
Provinzial⸗Gommiſſiohn, ſ. Grundſteuer. 
Prüfung. Weiſungen in Hinſicht ber Abhaltung und: Beurtheilung 


der Concurs⸗ Prüfungen , dann ber Beſetzungs⸗Worſchläge 


für Lehrämter der philoſophiſchen Studien. S. 12, Nr, 9 
Behandlung ber zur Ueberprüfung bey andern Lehranſtalten 
ſich meldenden Studirenden aus den deutſchen Provinzen. 
©. 130. Pr. 41, | ET 

In die Zeugniſſe der Kandidaten. auf ben Staategutern ein⸗ 
zuſchaltende Gtaufel über die Key dem Fiscal⸗Anite aus dem 
Grundbuͤchsweſen und bem ebeigen Nichterangte zurücge 
legte Prüfung. S. 148, Nr. 68. a Ze ' 
Gleihförmige Claſſificirung der für das Richteramt, Geprüf⸗ 
ten in den unpafeeigenen Veſahiganas- Detreten. ©. ar. 
Nr. zı. | , J 


Keſtreitung der Diäten uno Saifetoften ee bie. ben Prũ⸗ 


fungen aus der Religionslehre an Gymnaſien beygezogenen 
biſchoflichen Gommiffäre. S. 328, Nr. 125. 

Wie bie Prüfungen aus der Landwirthſchaftslehre und der 
Etziehungskunde abzuhalten. ſeyn? ©. 340, Nr. 132. | 
Wegen Prüfung ber von einem Pfarrer in Nieder⸗Oeſter⸗ 
seich unterwichteten Böglinge an einem Giyninokene, das ſich 
wicht in Rieder» Defterveich befindet: S. 386. Nrs 168. 


- Prüfung bes Gränzlämmerer:in Galizien aus bengier erſten _ 


Sapitein der IL Abtheilung bes Oerafgefepes üher Eerbreqhen. 
S. 480. Nr, auı. 

Wegen Prufung der andeefirhziche Ofeggeriäns s Beam: 
ten im Salzburgifchen und dem Inmßreife. ©. Ays, Kı.557. 
Verpflichtung ber, Hauptfchullehrer zum grünblichen Unter: 


richte der. Schüler , zur ſtrengen Prüfung derſelben, und 


zur gewiffenhaften Aveſteluns der r Schatzeuguiſt. &. 1039. 
Nr. 4A2 1. 


Pulver, ſ. Scbießpulver. 


\ 
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Nunzirun g. Beſtimmung über bie am ı. Aprill 1824 in Wicffem 


u 
\ 


— e oz 


keit tretenbe- Feingehalts⸗ Punzirung ber Golb⸗ und Eib 
bergeräthe. S. 111. Ar. 37. 

Einführung ber Yunzirung in Zirol, Ziigrien und beme SE: 
flenlande. ©. 119. Nr. 38, 

Beftimmung der Gold » und Bilder - PunzirungssXemter iz 
ſammtlichen Deutſch-Oeſterreichiſchen Gröflanten. S. 26 
Nr. 66. 

Nachtrag gubem$. 2 der Berorbnung vom 30. Januar ı@n4, 
hinſichtlich des Termines zur Rüdvergütung bez Hälfte ber 


‚ -Punzirungs = Zare. ©, 504. Nr. 99. 
Purwaren, f. Hanbel. 


D. 


Du artier. Beſtimmung wegen Bequartirung jener Dfficiere , bie 


im Laufe eines Auartaie in ihrer Garniſon anlangen. S. 29. 
Fr. 11. 

Competenz ber Duattiere für mehvere in benl Wequertizunges 
Hegulamente nicht vorfommenbe Militärs Beomte und Pars 


“ teyen! dann Gebühr on Kanzeley⸗Locolitäten für bie Mili⸗ 


tär » Behörden. ©. 155. Nr. 64. 

Auartiers-Gonmpetenz für DilitöesOberörzte aud Unterlirgte. 
&. 168. Fr. 65. 

Mafregeln zur Verminderung ber Auslagen des Militärs 
Bequartirungd s Fondes. &. 334. Mr. 129. 

Beſtimmung ber Quartiere » Gebühr für bie aufer ihrem 
Stations⸗Orte im Dienfle veifenden E. ©. Militär: Dfficiere 


“md Anführumg der Dienfled Angelegenheit in ben Marfegs 


Bi 


zouten biefet Officiere. S. 558. Mr. 268. 
Quattier⸗ Competenz für Ober⸗Fouciere. S. 771. Rr. Soo. 
Competenz der Quartiere fur Regimente⸗Merbbeicke · Redi⸗ 
foren ‚und Gonſcriptions⸗Kanzleyen. ©. B0. Rx. 317. 


vr 
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Quartiere. Richtbewilligung der Quartiergelder füt überzaͤhlige, 
unbefoldete Beamte und Diener. S. 861. Nr. 328. | 
Dniescenten, ben, and Penfioniften nicht geftattete Ausübung 
ber. Advocatie. &. 1033, Nr. 405. 
a Behandlung der Quiestenten, welche ihre Dienftjahre nicht 
ausweiſen, bey Dienfterlebigungen , und fpäteren Anfprüchen 
auf ihre normalmäßigen Gebühren. S. 1052. Ar. 421. 
Quittungen. Befugniß der Parteyen bey Empfang ihrer Gebüh« 
| zen ex camerali; von denſelben bey ben Duiktungen zu ge⸗ 
brauchenber Etämpel. ©. 294. Rr. 8g. 
— Benennung ber Fonde und Anftalten in den Intereffen-Quit- 
tungen öffentlicher Obligationen. S. 769, Nr. 208. 


R. u 
Rabenftein. Verfegung ber Brückenmäuthe Bergreichenſtein und 
Rabenſtein in die Reihe der Privat⸗Mäuthe. ©. 333. Nr. 126. 
Rabbufa-Brüde, bey der, Brücdenmauth. ©. 373. Mr. 160. 
Rathhäufer, Befreyung der, und ber ſtadtiſchen Gebäude, in fo 
fern fie zu Amts = Ubicationen, ober für daß Aufſichts⸗ Per⸗ 
ſonale dienen, von dar Hauszinsſtouer. S. 1041. Nr. 413. 


NKauch⸗Tabak, ſ. Tabak. 


Kecepiffen. Verfaffung ber Poſt⸗ NRecepiſſen von den Criminal⸗ 
Gerichten zur Erſparung der Poſt⸗ Recepiß⸗ Gebühren. ©. 567. 
Mr. 256. 

Necepte. Genehmigung ber. nachträglichen Wefläiigung der Orte⸗ 
Obrigkeit und bes Pfarrers bey Wieberhohlung ber Recepte 
‘ für Arme. ©. 305. Nr. 100. 

Rechnungsf ührung, ordentliche, der Kiöfter Get ihre Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben. S. 29. Rr. 27. u 

—— Inſtruttion für die landesfürſtlichen Städte und Märkte zur _ 

Berfaffung der jährlichen Rennungt* « Gingaben. S. 440. 
Rr, 208, 
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Rehnungsführung. Sorgfäftige Behandlung der Rechnungen 


und Rechnungs⸗Documente in Illyrien. S. 921. At. 357. 


Reclamation Benehmen, wenn bey ber unterſachung des Se: 


elamations« Befchwerben mehr Flächenmaß gefunden wird, 
als bie Matrikel ausweifet, Beſtimmung in Hinſicht der 


"Bergätung ber Commiſſions⸗Koſten bey NReclamations : Be: 


ſchwerben. ©. 516. %r. 209. 


Art ber. Hereinbringung der Koften bey Reclamationsstins 
terfuchungen. ©. 525. Mr. 241. 


Recrutirung. Behandlung der Sorrefpondenz der Magiſtrate unt 


Dominien - in Armee und -Rerrutirungs« Baden in Pin: 
ſicht des Briefporto. S. 161. Ar. 294. 


R.erurs. Formulare zu den Tabellen über Erwerbfieuer s Recurfe. 


©. 953. Mr. 368. 


Reifniger-Unterthanen, ſ. Gotfceer. 
Reifen. Vergätung ber bey Hofreifen zu Grunde gegangenen Pferbe. 


v 


S. 406. Nr. 183. 


— Beſtimmung des Zeitpunttes der jährlichen Bereiſung der 


t 


F WWERFERGE, 


I: 


theologiſchen Dibesfan« und Haudtehe Xnftatien. ®. dıo. 
Kr. 188, . 

Einftelung der Reifevergütungen aus dem Straben⸗Fonde 
für die officiofe Mitwirkung ber Kreisamts s Beamten bey 
dem Straßenweſen. S. ios. Nr. 409. 


Reiſepäſſe, ſ. Paß. 
Religions⸗Fond. Verfaſſung und Botlegung der Ausweife über 


die ben dem Meliglons = Bonde vorgefallenen Beränderungen 
in Hinfiht der Penfionen, Propifionen ꝛc. S. 296. Rr.g@, 


und ©. 429. Rt. 206. 
Wegen Erflattung ber Berichte über die Anweifung und Gin» 
ſtellung der Congruen, Gehalts⸗Beyträge, Penſionen 2 
aus dem Religlions⸗ Fonde. Se 605. Nr. 262. 
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Religiondsgehre. Diäten und Reiſckoſten⸗Beſtreitung ‚für bie 
den Prüfungen aus ber Religiongstehre an: Gymnaſien bey: 
Bezogenen bifchöftichen Eommiffäre. S. 328. Nr. ı26. 

Religionssunterricht „ beffen Sicherfielung und. Beforgung 
an Filial-⸗ Zrivials Schulen. S. 347. Nr. 130. : 

—— Wegen Ertheilung bes Religions-Unterrichte® an akatholiſche 
Schüler in Fatholifchen Schulen bey weiterer Entfernung von 
dem Wohnſite des Paftors. S. 1139. Nr. * 

Remuneration, ſ. Belohnung... FB 

Reparaturen, ſ. Gebäybe. 

Repungirung, f. Punzirung. 

Neferve- Männer, f. Militär⸗Sachen. 

Richteramt, abeliges. Jnſtruction für bie Landgerichte in: n: Kisel 
und Vorarlberg, in Gefhäften außer Gtreit ;: Anwenbung 
derfeiben auch für das Küftenland, ©. 627. Rr..267. 

Ritter: Orden. Beſtimmung -in Hinficht des Penfiond.s Genuffes 
der in bem Auslande befindlichen Witter des Ordens bei 
eifernen Krone. ©..756. Wr. 290, .. 

Robath. Erläuterung der Vorſchrift in Hinficht ber Zrehnfreyheit 
der Bergwetke. S. 288. Nr. 84. 

— Aufſhebung ber Weg⸗ Robath⸗ Reluitivn in — ob 
der Enns. ©. 524. Ar. 238. j : 

Kodengänge. Fernere Geſtattung der in Böhmen Bilhen. Rocken⸗ 
oder Lichtengänge. ©. 614. Nr. 228. : ; :.3. 

Nö m iſches Recht. Dollinexs Anfangegrfnde bes: Ramiſchen Pri⸗ 
vat»Htechtes werben ale. bebrbuch. seraefäkiaben. &. gıı. 
Nr. 3666. 7* Er ! 

Ruf f if che Unterthanen , beren Befreyung non | ven Enteictung des 
landesfurſtlichen Atlagru⸗idei orhen muicinockt. S. 508, 

. Nr. 222. . e rad 
— Unbebingte wehſeheinge Achebrnar. 9— laneaſacſuichen Ab⸗ 
fahrtsgeldes zwiſchen Rußland und Deſterreich. S. 1040, 


Nr. 412. 


. 


r 
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Rzeszow. Xafang ber Birkſamkeit des neh organifirten Exim> 
* nal s Gerichtes zu-Bzeszew. ©. 1020, Rx. 5gı. 
S. | 
Sabadow, gi, im Stryer⸗Kreife, Errichtung ber Brüdenmaztt 
&. 1137: Rr. 459. 
Sasgurie. Grrigtuhg einer Zwiſchenmauth zu Sagurie in Slgrier. 
S. 41, Re ze 
Salz Ixeder Vertauf des: Salzes in ben Provinzen Nieder⸗Deſter⸗ 
reich und Defterreid; ob ber Enns, mit Nüsnahine des Satz⸗ 
burger⸗Kreiſes und des Inn:Viertels, vom ı. Aprill ı82:. 
&. 1356. Nr. 47. 4 
— Beſtrafung unbefugter Benütungen der Salzquellen in GSa⸗ 
ligian und ber Bucowina. ©. 414. Nr. 191. 
—— Enrtrichtung ber Erwerbſteuer don den mit dem freygegebe⸗ 
nen Galzdanbel ſich beſchaſtigenden Individuen. S. 509. 
Nr. 223. 
— machträgliche Beſtimmungen bes Preifet bes in Faſſern unb 
Küffeln verpadten Galges , dann bed fo genannten Berg⸗ 
und Pfannternes bey ber Saline zu Gmunden. ©. 7735. 
RE. Ben. 
er VvValzoerſchleiß⸗Preiſe beyiben Rieder⸗Oeſterreichiſchen Saiz ⸗ 
magazinen. S. 9860. Rr. 369. 
Sauitats⸗Perfonale. Syſtemiſtrung bes Stadt⸗Sanitäts⸗Per⸗ 
ſonales gu Ling. ©. 320. Wr. 114. 
— Sefiüctton für das Grinmal-Banitäts-Perfonale in Prag. 
S. 695; Rr. 269. 
m Diöten für das Kreis⸗Sanitäts⸗Perſonale bey Unterfucdhung 
and Eeitung der Behandlung bez mit der Luftfeuche Behel⸗ 
teten. ©. gbı. Mr. 370, und ©. 2081. Kr. 440. 
BanitätösMebertretungen, bey, Bellimmung ter Juriss 
| bietion ; Erläuterung des $. 207 II. Zeile d bes Strafgeſet⸗ 
bruches. S. WE. Re. 24. 


nt 
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Sſcharwarken. Beſchraͤnkung der fogenannten * * 
gemeinnüũugliche Arbeiten. ©. 1025. Wr, 398," 
Schenkwirthe, ſ. Wirthe. 


Schießpulver. Vorſicht bey dem Verſchleiße des Vulbets bey 


ben dazu befugten Trafficanten. G. 851, Nr, 326. 
Schiffe Erneuerung det’ im Sabre 1800 unb 2dı7 ettheitten Bors 
ſchriften und beflimmten Strafen bey: Außerafptiaffung der 
für den Bau und bie Beladung ber wm: angeordneten 
Vorſichten. S. 149. Nr. 60, - * 
— Bemeſſung des gillen⸗Aufſchlages und balthaidet don Bid: 
- ben in Defterreich ob der Enns. ©: 368. Re. 159 
Schifffahrt. Bekanntmachung ber bey der Hamburger Nev iſtons⸗ 
Commiſſion ſtipulircen Additionat⸗ Artikel gu bar Elbe⸗ 
Shifffaprts » Acte. ©. 2111. RR, 436. no - 
Schiffmühlen. Wigen Einverleibungen und Borwerkungen auf 
Schiffmühlen. ©. 386. Kr. 170, 
Sqreich handel. Verſchärfte Maßregela zur Sintanhaitang ber 
Schwaͤrzungen. S.29. Kr. 18. 4 
Sechmiergeld,'ſ. Poſtfachen. | more 
Schotterhaufen. Beſeitigung der Saduchreit der u großen 
Anhäufung des Schotter; Materiales am ben — 
dern. ©, 1. Ar. a, 
Schriftenwechſel, ben dem aullihen, # Häufige —— 
des Generals Commando. zu Agram. ©. 290, Sr, . 
— Beflimmung in Hinſicht der Gorzefppndeng. IM-Usgehflonde 
der Einführung ber einer ſchen ver Apparate. B. 6ı7. 
ı Nr. 232. . EEE EN 
—— Behandlung der Wagiſtrate · und. Damiglin: Im Winficht 
des Briefporto bey ber Correſpondenz IB Aviuenaund Re⸗ 
erutirungs Suchen. &. 76). Re: 254. Be er 
—— Titulatur, deren fi ſich die Gollegiat Berichte in, Dalmatien 
bey der Correſpondenz air’ dem Judiciq ‚Aelegato, „‚militari 


ÄLIX. Band. - LITT: - 


— (28) — 


und dem bortigen‘ General - Sommanbo zu bebiemen haben 
©. 1076. Nt. 436. 


. Zurüdvergfitung ber, für Schubfuhren entrichteten Weg 
. und Brüdenmauth s Gebühren. &. 361. Nr. 150. 


Borficht bey den an die Öfterreidifhe Gränge aus Nngera 
gebrachten Schüblingen. S. 516. Nr. ꝓo. 

Künftige Inſtradirung ber nach Böhmen Abzuſchiebendes 
unmittelbas au das Amtsort dee Dominiums. ©. 626. 
Nr. 266. 

Verfahren ben  Uebernahme ber aus Baiern kommendes 
Schublinge, S. 1086. Kr. 397. 


und Studlen⸗Sache n. Beifungen in Hinficht der W⸗ 


Haltung und Beurtheilung der Goncurd = Prüfungen, daus 
der Befegungs-Vorfchläge für Lehrämter der philoſophiſchen 
Studien. &. 11. Rr. 9. 

Bedingung zur Zulaffung zu bem mebleinifchen Stubiam. 
©. 90, Kr. 26. “ 

Weifungen bey Erſtattung ber jährlichen Hauptberichte in 
Studien = Sahen, & 126, Nr. 3g. 
Art, wie die Direckoren und Vorſteher der Studien⸗ und 
Bildunge » Anftalten ihre Anträge und Worſchläge zur Er» 


zielung bes vollflommenen Zuftandes ber Studien = Abtheiz 
ung zu malen haben. S. 128. Nr. 40, und ©. 299. Rt. 9%. 


Behandlung der mit Beugniffen von Ungarifchen und Troa⸗ 
tiſchen Lehranſtalten an die Lehranſtalten ber deutſchen Provin⸗ 
zen kommenden Schuͤler, dann der zur Ueberprüfung bey an⸗ 
deren Lebranſtalten ſich meldenden Studirenden aus den 


deutſchen Provinzen. ©. 130, Nr. 41. 


Einfügrung ber von dem Profeffor Oberleitner verfaßten aras 
bifhen Chreflomathie als Vorleſebuch an theologiſchen Lehr⸗ 
anftalten. ©. 133. Rx, 68. 
Wekanntmachung ber Preife für bie Borleſebücher des ph:: 
Iofophifchen @tubiums. &. 173. Re. 9. - 
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Schul⸗und Studien⸗Sachen. Subſtitutions-Gebühr für 


Schulgehülfen bey Supplirung eines anderen Lehramtes 
©. 175. Nr. 70. 

Vorſicht bey dem Beſuche alatholifcher Sqhuien von tatho⸗ 
liſchen Kindern in Gegenden, wo die katholiſchen Schulen 
zu entfernt ſind. S. 318. Nr. 112. 
Beſtreitung der Diäten und Reiſekoſten für die den Prü⸗ 
fungen aus ber Religions-Lehre an Gymnaſien beygezogenen 
bifhöflichen Commiſſäre. S. 326. Nr. ı25. 

Wie die Prüfungen aus ber Landwirthſchaftalehre und ber 
Erziehungskunde künftig abzuhalten feyn? ©. 340. Nr. 132. 
Sicgerftellung und Beſorgung des Meligions » Unterrichtes 
an FKilials Lrivial- Schulen. ©. 347.Rr. 138, - 
Behandlung der Waifen der Beamten in Hinſicht der Bey: 
behaltung der Penfionen und Erziehungsbeyträge in Hällen, 
wenn biefeiben ein Stipendium erhalten, oder In ein Ei 
ziehungs = Inftitut. tommen. ©. 348. Nr. ı39. 
Belchleunigung der Erftattudig bes Hauptberichtes über den 
Buftand der Volksſchulen. ©. 359. Mr. 148. 

Vorſchrift zur Erhebung der bem Schul» Lehrperſonale aus 
dem Schulfonde gebührenden Gelbbeträge, S. 365 Nr. 153. 
Ridtaufnahme der Abzüge für Witwen und Waiſen in bie 
Anſtellungs⸗Decrete der Lehrer als eine Bedingans . S. 366. 
Nr. 166. 

Wegen Prüfung der von einem Pfarrer in Rieder Defkers 
reich unterrichteten Zoͤglinge an einem Gymnaſium, das ſich 
nicht in Nieder ⸗Oeſterreich befindet. S. 386. Nr. 268. 
Beſtimmung hinſichtlich des Zeitpunctes der jährlichen Be⸗ 
reiſung ber theologiſchen Didcefan » und Hauslehranſtalten. 
&. 410. Nr. 188. 

Behandlung der von bem SRenttichen zu dem. Peivat-Stu- 
dium übertretenden Sääter in Hinfiht der Befrepun g don 


dem unterrichtsgelde. S. 432. Mr. zog, 


96hh6 2 | 
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Shuls und StwbienzGühen. Vorſchriſt in Hinficht des des 
auf dem Lande befindlichen Dechanten und Pfarrern geftst- 
“- teten Privat sUnterrichtes in ben Grammatical s Studien. 
©. 602 Nt.258. - 
—— Inſtruction für ben Director und Vicedirecter bes beutfen 
Schulweſens; Beſtimmung' ihrer gegenſeitigen Verhättniſſe 
und Behandlung ber Gegenſtäaͤnde des polytechniſchen Se 
ſtitutes. ©, Bı3. Re. 309. 
— — ' Kufpebung der Taren'für die Lehrfähigkeite s Anerfenuung 
2 "ger Mitglieder des Plariften« Ordens. S. 824. Mr. 3ı2 
--: Vorſchrift bey Anträgen zu Remunerationen für Lehrer wes 
gen des Mieberdohlungsunterrichte. &. 851. Nr. 318. 
—— Umfesung bed üblichen Säutgeldes auf Eonventions- DRünze. 
S. 893. Ne. 356, 
— Dollinerd Anfangsgründe bes Nömifchen Privatrechtes ver⸗ 
den als Lehrbuch vorgeſchrieben. S. giı. Nr. 348 
— Verbeſſerter Schrplan ber phiroſor hiſchen Studien. S. 977. 
Ri 
— — Verboth des Mebertrittes ber Stutirenten von einer df- 
“ ‘\ fenttichen Lehranſtalt zu einer andern während des Schul 
Jahres. Vorſchrift bey Ausftelung der Zeugniffe über der⸗ 
ſchiedene Gegenſtande. &. 1011. Rr. 382. 
u Verboth des Gebrauches der nicht vorgeſchriebenen Echrbäs 
cher in den beutfchen Schulen. G. 1013. Rr. 385, 
— KBeflimmung der Dauer bes pharmaceutifdeen Lehreurfes. 
©. 1020. Rr. 390. | | 
— Uniform für Lehrer der ftändifhen Academie zu Ollmüg. 
S. 1024. Nr. 398. 
— Einhebung'ber Vertaſſenſchafts⸗ Beyträge zu dem Normal 
fhul = Zonde in Gonventiond s Münze. &. 1029 Rr. 400 
—— Verpflichtung der Hauptſchullehrer zum grünbfid‘n Unter 
richte der Schüler, zur ſtrengen Prüfung derſelben, und 
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zus gewiffenhaften Ausftelung ber Schugeugaiffe ©: 1039. 

Nr. 411. 

Schulj-und Studien-Sachen. Verpflichtung ber Convict⸗Zog⸗ 
linge und Stipendiſten zur Hörung der Vorleſungen aus der 
Erziehungskunde. S. 1085. Wr. 448. 

—— Genehmigung des von dem Director ver Normal» Schuie, 
Deitt, verfaßten Wethobenbuches. ©. 1098. Nr. 448. 

—— Degen des Religions⸗Unterrichtes akatholiſcher Schüler, 

welche katholiſche Schulen beſuchen, bey weiterer Entfer⸗ 

„nung von dem Wohnfige ihres Paſtors. ©. 1139. Nr. 465. 

Schulden. Ausgleichung ber Schulden der aus dem Staatsſchatze 
botirten politifhen Bonbe und Anftulten untereinander. 
‚©, 526. Nr. 242. 

Schuldenſtand. Benehmen bey Unterfuhäng bes Schuldenſtan⸗ 
bes hinſichtlich der politiſchen Abſtiftung eines Unterthanes. 
©. 285, Nr. Bo, 

Schuldner. Beſtimmung des Rechtes der Gläubiger quf.bie ‚Reg: 
litäten des Gemeinfhulbners bey Eröffnung eines Concurs 
ſes. S. 478. Nr. 209. | 

Schuldſcheine. Berichtigung der Erbſteuer von den auf Ducaten 

lautenden Schuldſcheinen. ©. 952. Nr, 368. 

Schulgeld, ſ. Schul-und Studien-Sachen. 

Schutzpocken. Vorſchrift über die Leitung und Ausübung bes 
Impfgeſchäftes bey ber E. k. Armee, und der Militär-Gränz⸗ 
Bevölkerung. ©. 558. Nr. 257. 

Schwarzenegg, f- Seffana. 

Schwärzung, ſ. Schleichhandel. 

"Schwere Polizeyslebertretungen, f. Bolizen. 

Beelforge. Belohnung für die außer dem Orte ihres Aufenthals 
tes zur Seelfurge verwendeten Prieſter. S. 760. Nr. 293. 

—— Verpflichtung der Pfarrer zur Haltung der für die Seeiſor⸗ 


ger⸗Stationen ſoſtemiſirten Cape ‚Une und (Svoperatoren. 
S. 1027. Nr. 398, 
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Seelſorg e. Verpflichtung der Civil⸗Geiſtlichkett gur Auci is 
der Seelforge bey dem Militär. &. 1087. Wr. 445. 
Seerfube x, Gerichtsbarkeit über bie, welche von Deſterreich ifchen 
Schiffen in ber Levante betreten werben. Marine⸗ Suristc- 
fionss Rorme. ©. 1087. Nr. 446. 
Seifenfieder- Xnswurf,f. Ausfuhr. 
Selbſtverſtüummler, Srundfäge bey Sntlaffung der vom Ri: 
litär. S. 337. Nr. 130, 
——Behandlung der als Selbfinerflümmier verbädhtigen Sub: 
viduen bey ber Gouferiptionss Reviſion. &. 2138. Ar. 4bꝛ. 
Sequefiration. Beftimmung, 06 die wegen Steuer⸗Rückſtnden 
verhangte politische Sequeſtration fi auch auf fräher ge: 
„ richtlich gepfändete Fahrniſſe erfirede. S. 909. Rr. 346. 
©. au Erecution. 
Sessana, Errichtung eines Landesfürftlidhen Bezirks-Somzrifferis 
tes ILL, Glaffe zu Sessarta, ©. 892. Nr. 335. 
Seuche. Hülfsmittel gegen bie burch Ueberfhwemmungen za be 
fürchtenden Krankheiten fund Seuchen unter dem Kup za 
Zugviehe. ©. 731. Nr._283. 


- Silber: und Golbgeräthee Punzirung, fe Punzirums. 


Spielzeug für Kinder, f. Kinders-Spielzeug- 
Staatsbürgerfhaft. Gleihförmiges Benehmen bey Bert: 
bung ber Defterreihifhen Gtaatsbürgerfchaft ; Gibesien 
mel für ben Untertband Eid. S. 108. Rr. 36, 
Stadtgemeinde, f. Gemeinde. 
Stämpel⸗Sachen. Benehmen bey Bormerlung bei Stämptü 
in Fällen officlofer Vertretungen. S. 171. Rr. 67. 
— — Bon den Parteyen bey bem Empfange ihrer Gebühren es 
camerali. zu ben Quittungen zu gebrauchender Staͤmpel 
.&. 294. Rr. 89. 
—— Ben nicht regulirten Magiſtraten und Dominien vorgame:: 
mende Stäͤmpel-Reviſionen. S. 405. Kr.” ı82. 


| 


X 
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© tampel⸗Sachen. Wegen Verwendung bes Stämpels ‚dey- ge: 


I un ] 


richtlichen Vergleichen, die auf ber Rückſeite der Klage ges 
fchrieben werden. S. 484. Nr. 214. 

Nachtrag zu den Verordnungen vom 23. April und 15. Ros 
vember 1823, wegen Beylegung ber gehörigen Stämpels 
bogen zu den ungeflämpelten Einlagen, ©. 759. Rr.'2g2. 
Stämpelpflichtigfeit der Dienftsothen Beugnifle ı unb Enttaß. 
feine. ©. 923. Nr. 558. 

Befugniß der Tax⸗ und Erpedits⸗Aemter organiſirter Ma⸗ 
giſtrate zur Auswechslung verdorbener Stämpelbögen. S. 963. 
Kr. 372. 
Verbuchung der ausfländigen. Stämpel. Gebühren in Con⸗ 
ventionss Münze. ©. 973. Kr. 379 | 

Befreyung ber Meldzettel zur Verehelichung der unterthas 
nen vom Stämpel. ©. 1080. Nr. 459. 

Stämpel bey Einbegleitung der Concurrenz⸗ Schu um 
' Dienftesftellen. ©. 1136. Nr. 458. 

Stämpel bey gerichtlichen Vergleichen. S. 1143. Kr. 466. 


Stände. Den Ständen Rieder-Oefterreichs bewilligte Abnahme der 


Taxe für Baufreyhjiahre bey ſtãndiſchen Häufern; Einftels 
lung ber Augenfheine-Gebühr. S. 428. Nr. 198. 


—— Wegen Verleihung des Galiziſchen Indigenates von den auf 


dem Landtage verſammelten Ständen. ©. 488. Nr. 217. 


—— Fernere Beybehaltung ber fändifhen Bereiter. S. 524. 


Nr. 239. 


Stehvieh. Wegen Betreibung des Stechvich: Handel® in ber 


Hauptſtadt Prag. ©. 624. Nr. 264. 


Stein. Errichtung einer Auffihtsanfalt zur Hintanhaltung ber Uns 


% 


glücksfälle bey der Stromgegend der Steiner Donau⸗ Brüde. 
&. 301. Kr. 97. 


Steinkohlen, ſ. Ausfuhr. 
Sterb-Taxe, ſ. Mortuar. 


— 





Stener⸗Sachen. Erwerbſteuer-Patent für ben Salabater⸗, der 


t 


r 
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Ims⸗ und die Parzellen bes Haustuck⸗Kreiſes. S. 33.R:. 28 
Inſtruction zur Ausführung bes Erwerbſteuer⸗Patentes iz 
dem Salzburger, dem Inns und ben Parzellen bes Pizf- 
ruck⸗Kreiſes. ©. 60, Nr. 23. 

Verbeſſerung des jüdischen Steuerweſens in Mähren 1m 
Schleſien. ©. 133. Nr. 65. 

Ob und welche Rückſicht das Erbſtener⸗Patent vom 15. De⸗ 
tober ı810 auf das von ben Exrben unterthaniger Rrab- 
täten zu entrichtende kaudemium zu nehmen geflatte ? ©. 146. 
Nr. 57. 

Ginbefennung bed Miethzinfes für die befondere Benägunz 
des Hofraumes ber Wohngebäude zum Behufe der Hars⸗ 


zins⸗Beſteuerung. &. 290. Nr. 86. 


Wegen Eintreibung ber Iandesfürftiihen Steuer von ben 


‚Surat s Glerug. ©, 307. . 102, 


Entrichtung ber in bie Steyermärkifch : Händifchen Ceſſe 
einflichenden Adminiculat-Steuer vom Dominicale, Ra: 
fticale nebft ben Extra⸗Anſchlägen, dann des Muſik· Inpofts: 
und der Bülten -Unifchreibungs » Gebühren in Gonpenticzs- 
Münze. ©. 314. Nr. 107. ’ 
‚Yereenten für bie Bezirkes Gaffen bey Gindebung ber Här⸗ 
fer» Stewer, ©. 321, Rr. 215. 

Behandlung ber Piariften = Gollegien in Hinſicht ber Ges 
bäude » Steuer, S. 358. Rr.' 247. . 

Entrichtung der ertraordinären Beintrankſtener für ben Obſt⸗ 
Wein. S. 361. Nr. 149. 

Benehmen hHinfichtlicd ber Abfchreibung ber Haus Glaffen⸗ 
fteuer bey einem durch Elementar » Zufälle unbewohnber ge 
worbendn Huyfe. &. 364. Re. ıdı, und ©. 434. Rrı 204. 
Vergütungs:Preife für die bey den Gatafrals Operatiene⸗ 


. erforberligen Landes.» Präftationen. S. 367. Wr. 158. 


— (1223) — 


Steuer⸗Sachen. Belegung des Privilegien : Inhäber mit ber 


Erwerbfteuer. ©. 373. Nr. Wi. 

Nähere Beſtimmung ber Termine zur Entrichtung bes Ste 
werbfteuer. ©. 380. Rt. 165. 

Abforberung der Glaffenfteuer « Erflärungen von den Brü⸗ 
den = und Wegmauth⸗Pächtern. ©. 381. Nr. 166. 

Wegen Nachſicht an ber Zehentfteuer bey Elementarsünfäts 
len. &. 407. Rt. 185. 
Borläuffge Unterlaffung der Repartirung ber Hauszins⸗ und 


Claſſificatione⸗Steuer bey Klöſtern der Mendicanten. & 427. 


Nr. 197. 

Urt der Einfenbung ber Rachlaßgeſuche unbebeutander Clafr 
fenfteuer s Beträge. ©. 452. Rr. 201, 

Steige Wirkſamkeit her gefeglichen Beflimmung bey’ der 
Gebäude⸗Steuer, welche durch die Staffification,und 
jener, welche nad drm.Binsertrage auögemittelt wirb- 
Benehmen Hinfihtlic ber Steuer : Breyjahre neuer Häufer, 


‚und ber Steuer » Racläffe bey den durch Elementar⸗Unfälle 


unbewohnbar gewordenen Gebäuden. &. 434. Nr. 204. 
Aufftillung einer Provinzial= Sommiffion für den flabilen 
Gatafter in Oeſterreich ob der Enns. ©. 456, Nr.. 205. 
Strafe bey Unterlaffung ber Cinreichung der GlaffensSteuers 
Erklärungen, und bey deren unrichtigen Berfaffung. ©. 478 
Nr. 210, | or 
Entrichtung ber Erwerbfteuer von den mit dem ſreygegebenen 
Salzhandel fich beſchäftigenden Sndivibuen, &. 609. Nr. 223 
Stationen zur Anmeldung und Zrantfteuer- Bemeffung des 
nach Nieder⸗Oeſterreich zu Waffer gebrachten Bieree. ©. 514. 
Nr. 220. . . i 

Wegen Entrichtung ber Steuer bey vermietheten Hofräumen 
der Gebäude. ©. 524. Nr. 240. ' " 

Art der Hereinbringung des Koflen bey Bectuntationd = Uns 
terfuchungen. ©. 525. Nr. 241. 
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Steuer:BSacden. Bon den Juden in Galizien vom 1. Rovemba 


Scheine. ©. 1057. Rr. 425. 


1825 an, zu entrichtenbe Erwerbſtener. ©. 555. Kr. 3. 
Auflaſſung verſchiedener Nebenabgaben in verfchichenen Pr 
vingen. ©. 754. Nr. 289. 

Befreyung der Kiöfter ber barmherzigen Brüder und de 
Elifabethinerinnen von ber Erbſteuer. ©. Sıo. Rr. Zo6.. 
Belehrung für bie Steuerbezirks⸗Obrigkeiten zur Goiben: 
Haltung des proviforifchen Steuer-Gatafters. ©. 828. Ke. dib 
Husfchreibung der Erbe, Claſſen⸗, Perfonal» und Gronk 
fteuer für das Jahr 1825. ©. 890. Ar. 333. 
Beſtimmung, ob die wegen Steuer« Rüdftänden verhäms 
politifche Sequeſtration fich auch auf früher gerichtlich * 
pfänbete Fahrniſſe erfirede. ©. 909. Kr.346. 
Mobification bes Normaled wegen Bornahme ber Mister 
gen zur Einbringung der landesfürftlichen SteuersRüdkäsk 
©. 912: Nr. 349. | 

Bormulare zu ben Xabellen über bie Erwerbſtener ⸗ Rec 


©. 953. Nr. 365, 


Berichtigung der Erbfteuer von ben auf Ducaten lauteader 
Schuldſcheinen. Welche Leichenkoſten als erbftenerfern abs 
rechnen feyn ? ©. 959. Rr. 368. 

Zeitpunet ber Wirkſamkeit der neuen Steuer:Einhehunz® 
und CrecutionssOrdnung für Zirol. S. 975. Ar. 378 
Bewilligung ber Theilzahlungen bey der Erdſtener, ſo u 
bey ben andern Steuers Gattungen. ©. 1032. Rr. del. 
Aufhebung der Zugvichfteuer in ben wieber erworbenen Ge 


biethätheilen in Defterreich ob der Enns. &. 1035. Ar. eb. 


Befreyung der Ratbehäufer und flädtifchen Gebäude, wm 
fie zu Amtösutbicationen, oder für das Auffichtesperfond 
dienen , von ber Hauszind = Steuer. S. 2042. Nr. 413 

Verpflichtung ber Hauficer zur Löfung ber Smwabker 


Steuer » Sachen. Bewilligte Dercente für die Einhebung der Ge⸗ 
‚ bäude « Gtaffen - Steuer. ©. 2074. Rr. 432. 


RER 


in u 


2 


% 


— (12337) — 


Art der Abnahme ber Erbſteuer von theilbaren Obligationen. 
©. 1086. Pr. 444. 
Beſtimmung bes als erbfleuerfrey erflärten Betrages auf 


. Meffen Stiftungen. ©. 1145. Nr. 468. 


Behandlung der Haufirer in Hinficht der Erwerbfteuer:Ents 


richtung, und Berfaffung der Werzeichniffe über biefelben. 


©. 1145. Nr. 469. 


Stift, ſ. Damen⸗Stift. 
Stiftungen. Erläuterung der Vorſchriften in Hinf icht ber Errichtung 


und Regulirung ber frommen Stiftungen. ©. 354. Nr. 146. 
Wegen Verleihung ber Stiftungspläge, wozu ein beflimms 
‘ter Adelsgrad erforderlich ift. ©. 511. Nr. 226. 

umſchreibung ber den Kirchen⸗Stiftungen gehörigen Obliga« 
tionen auf ben Rahmen ihrer Eigenthümer. S. 516. Nr. 231. 
Anordnung ber Aufliht Über die Errichtung ber Meſſen⸗ 
Stiftungs » Brief, und Über bie Erlegung und Sicherſtel⸗ 
lung ber Stiftungs⸗ Sapitalien. &. 604. Rr. 260, und ©. 


'Bıı. Mr. 307. 


Verfahren bey Anlegung ber Kirchens und Gtiftungs-Gapis 
talien auf Bauerngründe. ©. 748. Nr. 284. 

Beftimmung bes erbfleuerfrey erklärten Betrages auf Meſ⸗ 
fensStiftungen. &. 1145. Nr. 468. 


Stipendien. Behandlung ber Waifen ber Staatöbeamten in Hin⸗ 


fiht der Beybehaltung der Penſtonen und Provifionen in 
Källen, wenn biefelben ein Stipendium erkatten, oder in 
ein ErziehungsInftitut Yommen. ©. 348. Ar. 139. 
Verpflichtung der Gonvictö:Zdglinge und Btipenbiften zur 
Hörung ber Vorlefungen aus der Erziehungstunde. S. 1083. 
Nr. 442. 


Stöbichen. Aufhebung bes Maffermauthe Amtee zu Stöbichen und 


deſſen Verlegung nach Prauenftein. S. 483. Nr. 213. 
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Str afe. Verwirkung ber Wucher⸗Strafen, wenn Höhere als rede 


liche Zinfen bebingt werden. ©. 315. Rr. 108. 

Geldſtrafe bey, Werheimlihung der natürlichen Mitte. 
S. 393. Nr. 272. 

‚bey Unterlaffung ber Einreihung ber Gtaffenfleu.r :Gfk 
zungen unb bey baren unrichtiger Berfaffung. &. 478. Nr. au 


Behoͤrde zur Entfheibung ber minderen Stadtmauth-Stre 


fälle in Defteereich ob ber Enus-:S. 96g..Mr. 297. 


Künftige Abfuge der Zopercentigen Samerol > Aare von ba 


durch das Fiseal> Amt behaupteten Strafgebũbren an ki 


. betzeffenden Gefäls « Gaflen. S. 910. Kr. 347. 


Beſtimmung in Hinficht ber Strafen bey Befigfireitigfeiten 
in Salizien. ©. 1083. Nr. 441, 


StrafsGebäßren, fı Stzafen. 
‚Strofgefeg. Wegen Vorlegung der Urtheile ber ſchwere Peolſzer⸗ 


Vebertretungen an die Kreisämter. Erläuterung des $. 40 


IE Theiles des Gtrafgefeges. S. 11. Nr. 8. 


Beſtimmung ber Jurisdiction über Sanitaäts⸗Nebertretuages; 


Erläuterung bes $. 147 11. Theiles des Strafgeſetes unb 


. ıdRE Vorſchrift vom'2ı. May 1805, ©. 88. Nr. 26. 


- &rläuterung bes $. 274. UI. Theiles des Strafgeſetzes ia 


Hinſicht der Verjährung ber ſchweren Polizey⸗-Nebertretan⸗ 
gen. 9.526. Nr. 128. N 
Ob in Källen ſchwerer Poligepsfseberssetungen bie Ausfage 


„her. Mitfchuldigen einen Beweis herſtelle d S. Soß, Nr. a20 
‚Sträflinge. Mittheilung ber Auslunfts = Tabellen über tie ent 
laeſſenen Eriminal» Sträflinge und ab instantia losgefpro« 


henen Inquifiten an die Stabthauptmanufckaft und Mblics 


fexung derſelben an bie Behörde, ©. 131. Ar. 42. 


— Bergũtung her Unterhalts = und Verpflegtkoſten ben Ueber⸗ 


fegung ber Sträflinge von ben Strafanflalten einer Yrovin; 
in den Strafort einer andetn Provinz.-G: 272. Mr.. 76. 
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Strafnachſ icht. Behandlung der Strafnachſi ichtsgeſuche bey, en 


Obergerichten. S. 620. Nr. 236. 

Straßenbau⸗Sachen. Beſeitigung ber Schaͤdlichkeit der zu 
großen Anhäuſung des Schotter » Materiales an ben Stra⸗ 
Benränden. ©. 1. Rt. 1. | , 

— Beſtreitung ber Wegmauth⸗Gebüͤhren von Strapen:Gommiß 


fären. &. 965. Nr. 371. 
—— Einſtellung ber Reiſevergütungen aus dem. Straßen: Fonde 


für die officiofe Mitwirkung der KreisantssBeamten bey 
dem Straßenwefen.-&. 2037. Re 409. 

—— BVerfoffung:der Grundfhägungs », Ginlöfungds,- Zawachs⸗ 
‚und AbfalleZabellen über die zum Straßenbuueeingegogenen, 
oder zu Öteins und Schottergruben verwendeten Srünbe. 

S. 1043. Nr. 416. 

—— Megen Aufbewahrung bes Siraßendau « Zeuges. S. 1099. 


— — — u —⸗⸗⸗ wm — m. 


Kr. 449. ‘ r 
Streifungen.-Diäten für Beamte be General und Patticular⸗ 
SGtreifungen· S. 426. Mr. 195. 


Stuben, ſ. Landeck. 

Seud ir enden während des Schutjahres verbotgener Uebertritt von 
" einer öffentlich: n Lehranftalt gu einek anderen. ©. 1021. 
| "NT 382. 

"Subfitutiong: Bebühr für Schulgehülfen bey Supplirmig eines 
. andern Lehramtes. S. 175. Nr. 7a. 

— — Nichtabnahme ber Eameral⸗Tare von Cusfitutions« 66 
büũhren⸗ ©. 556. Nr. 248. Zn 

— Benehmen bey Subſtitutionen, und in dem dießfaälligen 
— Decrete aus;utrüdende Umftände S. 86%: Kr. äzı: 
— Einleitung ber Subftitusionen bey ben Briefpofts und Poft- 
magend+ Aemtern im Balle der Abweſenheit eines Beamten. 
©:’956. Nr. 367. * 

T- rizberg Gonftituirung ber Banbgrrichte für "den Kong s und 
Sulzberg E. 91. Nr. 27, und ©. 138. Ar. 50. 


J 
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Supplirung,f. Subflitution. 

Syndiker. Lebenslänugliche Belaſſung der geprũften Spakite br 
igrem Dienfte ; Benehmen im Kalle ihrer Entlaffung. ©. 3er. 
Kr. 134. | 

T. 

Tabak. Herabfegung des Conſumo solle vom Centner ſegene 
ten Rauch⸗ und Kau-Tabak. 8.506. Ar. 219. 

— Herabſetzung des Ausgangs⸗ Zolles für die Ungariſchen I» 
bakblätter, Tabakmehl und Rauchtabak. S. 708. Nr. 73. 

Tabellen. Mittheilung der Ausfunfts - Tabellen über bie In Bir 
men entlaffenen Griminal= Sträflinge und ab instant 
losgeſprochenen Snquifiten an die StabthHauptmannfhak. 
und Ablieferung berfelben an biefe Behörbe. ©. 231. Rr. 42 

— vormulare zu ben Tabellen über Erwerbſteuer⸗ Recark. 
©. 953. Nr. 365. 

— Berfaffung ber Grundſchatungs⸗, Einloͤſungs⸗, Zuwach⸗ 
und Abfalls-Tabeuen über bie zum Straßenbau eingezege⸗ 
nen , ober zu Stein« unb Schottergruben verwenbetzs 
Grünte. ©. 1043. Nr. 416. 

Tachau, Aufhebung ber Brüdenmauth zu, an bem Prager zat 
Schloßthore. S. 1137. Nr. 460. 

Zaglia. Beflimmung in Hinfiht ber Abreichung ber Iaglia aa 
Polizey s Individuen und andere Individuen für we 
Einbringung eines Deferteurs. S. 308. Nr. 103. 

— Ausmaß der Zaglia für bie in ben wiebererlangten ob ber 
Ennfifhen Provinztheilen und in Salzburg von Givil- Par: 
teyen aufgegriffenen Deferteure. S. 1079. Rx. 437. 

Salon, f. Obligationen. 

ak. Hintandaltung der Weintaͤt⸗ Beeinträhtigungen. ©. 140. 
Nr. 52. 

— Fileiſchtat⸗ Gebůhr für Lämmer. ©. 350. Rr. 131. 

Zaren. Entrihtung der MedieinaleZaren für Aerzte, WBundärzte 
und Hebammen in Sonventiond s Münze. ©. 107. Mr. 3. 
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Zaren. Neue Montours⸗ und Rüftungs » Tare. ©. 177. Nr. 75. 





‚Wegen Entrichtung der Gebühren, wenn in Einer; ämtli⸗ 


hen Expedition mehrerer Parteyen Geſache erlebiget wer⸗ 
den. ©. 298. Nr. 93. 

Rachtrag zu dem $. 2 ber Verorbnung vom 30. em 
1885 hinfichtlich bes Termines zur Rüdvergütung ber Hälfte 
ber Repunzirungs « Taxe. ©. 504. Nr. ye. 

Wegen Abnahme ber Zaren von den mebicinifchen Facul⸗ 
täten für Kunftgutachten. S. 322. Nr. 116. 

Den Ständen Nieder » Defterreich® bewilligte Abnahme der 
Taxe für Bau⸗Freyjahre bey ſtändiſchen Häufern ; Ein⸗ 


ſtellung ber Augenſcheinsgebühr. S. 428, Nr. 198, . 


Gegen bie Ausfertigung der Zarnoten mit bem Bevſate: 

in 14 Tagen zu erlegen. ©. 487. Rr. 216. 

Nichtabnahme ber Cameral⸗Taxe von Subſtitutioas⸗ Ge⸗ 
bühren. ©. 550. Nr. 248. 

Wegen Abnahme ber Befi igveränderung®: Gebühren von Gb: 


ter⸗Lotterien. ©. 706. Rr. 270. 


Abnahme der Zar: Gebühren für bie Protokollirung und 
Verfachung der Verträge und ſonſtigen Geſchaͤfts-⸗Urkunden. 
©. 762. Nr. 288, 

Aufhebung ber. Taxen für bie Lehrfähigkeits Anerkennung 
ber Mitglieder des Piariſten-Ordeuns. S. 824. Nr. 312. 
Abfuhr der Cameral⸗Taxen von den Geldſtrafen bey ueber⸗ 
tretungen des Lotto⸗Patentes. ©. 827. Nr. 315. 
Nachträgliche Beflimmungen in Anfehung ber Entrihtung 
ber Privilegien «Zaren und Gebühren. S. 862. Str. 530, 
Snftruction zur Erzielung eines gleichförmigen Benehmens 
bey der Einhebung, Verrechnung und Controllirung der 


Privilegien = Zaren. ©. 864. Nr. 331. 


Einftellung der Abnahme einer Tare für mebicinifche Gut⸗ 
achten bey Privilegiums » Bewerbungen. &. 904. Nr. 540, 
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are n.’Künftige Xbfuhr der Zopercentigen SameraleZare ves kız 
durch das Fiscalamt behaupteten Strafgebühren az ku 
. ‚betreffenden Sefälls = Gaff!n. ©. gıo. Nr. 347. 
—- SZorfrene Behanbtung der Grundzertheilungs-Bewilligchres 
©: 924. Rr. 360. 
— Berbudung der ausfländigen Kargebühren in Gonvenfleuk 
. Münze & 973. Ar. 379. 
—— Künftige Einhebimg und Verrechnung der Gewerbs⸗ Ben 
leihungé⸗Taxen inner ben Linien Wiens! S. 1055. Nr. 421. 
— Beflimmung der Bebühren ‘für die bey Wezirfsobrigkeitze 
gu errichtenden “Privat = Urkunden” S. ı 107. Re. 454. 
——  Borfhrift ben Bemeflung ber Pfarrverleihungs = Zarer. ©. 
2140. Mr. 464. | 
Tempelmühle, zu im Vüuhlkreiſe, Errichtung eines Bolletan⸗ 
ten» Amtes. ©. 923. Nr, 3ög. 
Teſtament. Den Notaren in Dalmatien nicht geſtattete Erthei⸗ 
lung oder Beglaubigung ber Abſchriften bey ihnen ver 
wahrter Teſtamente. &. 565. Nr. 156. 
me Wegen tarfrener Einverleibung eines in einer andern als der 
Böhmifchen Sprache verfaßten Teſtamentes. S. 376. Rr. 163. 
Sheologie,f- Shül- and EtudiensSaden. 
Theriak. Nähere Beflimmungen in Hinfiht der Ginfuhr des Re: 
netianer und Trieſter Theriaks. &. 297. Kr. 91. 
Thiere. Verboth bes derumzlehens mit wilden Thieren S. 8Soo. 
Nr. 503. 
Tiers. Bereinigung ber Gerichte Ziers mit dem landesfüurſtiichen 
Gerichte Korneid. S. 855. Nr: 323, 
— 6. Sieh. 
Tirol. Erhöhung’ des Poftrittgelded in Tirol und Worariberg. e, 
271. Mr. 74, und &. 381. Nr. 167. 
Telteranz. Beftimmung in Hinfit ber Erwerbögm?ige für Söhne 
tolerirter Juden, welche auf die väterliche Xoleranz einen 
g-fentichen Anſpruch haben S. 394. Wr. 373. 


[1] 
"- 


Bu iu 
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re) p X b. Wegen Eatrichtung ber. Wegmauth von ben Toplitzer Bas 

\ degaſten. S. 1047. Rr. 418. , 

Ztanffteuer. Der Obſtwein wird gleich dem Fraubenmeine nebſt 
dem ſtändiſchen Aufſchlage auch der extraordinaͤren Bein⸗ 
Trankſteuer mit 20 kr. vom Eimer unterzogen. S. 361. 
Vr. 449. J 
— Stationen zur Anmeldung und Bemeffung ber Trankſteuer 


bey dem zu Waſſer nach Rieder⸗Oeſterreich Erracken 
Bier. S. 514. Nr. 229. 


x: r a n F Latoren. Belohnung der hebräifchen Translatoren bey 


Usberfegungen und Verdolmetſchungen in Srimingl-Pälen- 
©. 708. Nr. 273. 


Xrebendorf, nah, Berlegung ber zu ber Station; Eger gehöris 


gen Wehrmauth Harlas. G. 339. Rr. 333. 
Sriangulirung. Erhaltung ber zum Behufe ber Gataftral-iBer, 
miefſſung errichteten Sriangulirungs s Zeichen, unb Auffie 
‚ über dieſelben. ©. 295. Nr. 88. P 


— Verfahren in Hinſicht der Ausmittelung der Entſchaͤdigun· 


gen für bie zum Behufe der Cataſtral⸗ Vermeffungen und _ 
Triangulirungs⸗Operationen nothwendigen Walddurchſchlaͤge 
» and Waldlichtungen. S. 711. Nr. 276, 
Tri nt geld. Ausmaß bes Poſtillions⸗ Trinkgeldes in den Au · Deſter- 
reichiſchen Erbſtaaten. ©. 7. Rr. 5, und 6.381. Rr. 167. 
uU. 


veberfuhrsgebühren, ſ.Mauthſachen. 


‚ueberfhwemmung. Derſichtsmaßregel und Hulfemittel gegen 


die durch neberſchwemmung zu befürchtenden Ktankheiten 
und Seuchen unter dem Nut = und Zugviehe. ©, 731. 
Nr. 283, 

—— Belehrung Über bie igenthumrechte. ber bey Ueberſchwem⸗ 
mungen weggeſchwemmten und von den ulerbewohnern ges 
retteten Effecten. ©. 1015. Rr. 387, 


XLIX. Band. \ Ji ii 


‘ 


t 
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nebertritt zu einer andern Lehyranſtalt, ſ. Schul⸗ mad Stu⸗ 
dien⸗Sachen.« 
umgeld. Aufhebung der Zuͤrückſtellung ber umgeldsgebhren für 
die aus Tirol nach Salzburg beſtimmten Weine. S. 751. 
Kr. 287. 
— Wegen Einhebung des Umgeldes in ben Wein erzeugen: 
den Bezirken des ehemahligen baieriſchen Landestheiles von 
Zirol. S. 932. Nr. 363. 
Ungarn. Behandlung der an bie Lehranflalten ber deutfchen Pros 
\  vinzen Tommenden Ungarifchen und Groastifhen Schüler, 
dann der zur Ueberprüfung bey andern Lebranftalten ſich 
Meldenden Studirenden aus den beutfchen Provinzen. &. 130. 
Kr. 41. 
— BVorfiht bey den aus Ungarn an bie Rieder s Defterreis 
chiſche Bränze gebrachten Schüblingen. ©. 515. Nr. 230. 
— Richtvibdirung der bloß auf Reifen in den Ungarifhen Pre 
vinzen lautenden NReifepäffe von ben Galiziſchen Bedörden. 
©. 851. Nr. 319. 
Uniform für die Lanbesfürfklichen Afleggerichte in dem Jan⸗ und 
| Salzburger⸗Kreiſe. ©. 750. Nr. 286. 
— für bie Lehrer der ſtändiſchen Academie in Olmäg. 6. 1024. 
Nr. 395. 
unfälitt. Freygebung ber Erzeugung und des Werkaufes ber Uns 
ſchlittwaaren in Galizien. ©. 709. Rr. 274. 
Unterh sit. Vergütung ber Unterhaltös und Nerpfiegäteften ber 
ueberſetung der Straͤflinge von ber Strafanſtalt einer 
Provinz in. den Strafort einer andern Provinz. ©. 278. 
"Nr. 76. 
—— Genaue Prüfung der uaterhalts⸗Verficherung bey Aufnahme 
der Auscultauten. &. 1030, Nr. dor. 
Unterricht. Vorſchriſt bey Anträgen zu Remunerationen für Sehe 
ter wegen des Wieberhohlungsunterrichtes. S. 851. Ar. 318. 
Unterrihtsgetd. Behandlung ber von bem öffentlichen zum 
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yrivat⸗Studium Abertretenden Schüler in Hinſicht der Bes u 


freyung von dem Untetrichtsgelbe. S. 432. Nr. 202. 
unterfuhung, ſ. Sqchutdenſt and, Gefäll, und Reclas 
mation. 
Unterthan. Benehmen bey Unterſuchung des Schuldenſtandes hin⸗ 
| fihtlih der nolitiſchen Aoftiftung eined Unterthanes. e. 28%. 
Nr. Bo. 
urkunben. Erläuterung ber Vorſchrift in Hinſicht ber tarfeeyen 
Einverleibung der nicht in böhmiſcher oder deutſcher, ſon⸗ 
dern in einer andern Sprache verfaßten urkunden in die 
kandtafel. ©. 376. Nr. 163. 
—_ Abnahme der Zar: Gebühren für die Protokollirung und 
Verfachung ber Verträge und fonftiger Geſchafts⸗ urkunden. 
G. 752. Nr. 288. | 
— Nachtrag zu den Verordnungen vom 23. April und 15. 
NRovember 1823, wegen Beylegung ber gehörigen Stämpels 
bögen zu ungeftänipelten Eingaben. ©. 759. Ar. 292. 
— — Gebühren für bie bey Bezirks -Obrigkeiten zu errichtenden 
W Privat⸗ Urkunden. ©. 1107. Nr. 454. 
Urlaub. Behandlung der Landesadvocaten in Böhmen in Hinſicht 
bes ihnen zu Geſchafts⸗ oder Privatreiſen ertheilten Urlau⸗ 
bes. ©. gos. Nr. 362. 
urfprungszeugniffe, ſ. Zeügnifſe. | 
urtheite. Wegen Vorleging der ustheile Über ſchwere Polizeh⸗ 
uebertretuͤngen'an bie Kreisamter. Erlãuterung bes $. 400 
a Zdeiles des traleſetes © a1. Nr. ß. 
5 'V. u .. 
Ben eb ig. Grhebung des 8. Marine = Dober⸗Fonmanho zu Venedig au 
“ ‚ „einer ferbftfändigen Behörde, S.. 288. Nr. 83, 
Benerifge Krankheit, f. LZuflfeude. .. , 
VBeräönderungs: Gebühren. Wegen Abnahme der Befityers 
änberungds@ebühren bey Güter»Lotterien. ©. 706. Nr. 270. 


Kir 


— — — 
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Sertoth. Verpflichtung der Rational⸗Vank zur Annahme ber 


Verbothe von den Griminal s Berichten. S. 4. Nr. 3. 


Berf ach ung. Abnahme ber' Tax⸗Gebühren für die Protofsllirumg 


und Berfachung der Verträge unb ſonſtigen Gefäls-Urcche 
den. ©. 752. Nr. 288. 


Berfätfhung ber Greditspapiere, f. das legtere Bert 
Vergleich. Wegen Stämplung der Vergleiche, die auf der [tik 


ine 


feite ber Klage gefchrieben werben. S. 484. Nr. 214. 


Stämpel bey gerichtlichen Vergleichen. S. 2143. Mr. s6B. 


‚Verhör, f. Zeugen 


Verjährung. Erläuterung bes $. 274. II. Theils wegen Berji 


zung der ſchweren PolizegsUebertretungen. S. 326.Rr. 122. 


Be la g. Belehrung Über bie Verrechnung der Berläge.&. gE. Rz.3ı. 
x ertaffenfhaft. Aufpebung der Werordnung vom 6. Janzsr 


1792 hinſichtlich bed Armendrittels aus der Berlaſſenſchalt 
eines ab intestato derftorbenen Geiftlihen. S. 956. Kr. 366. 
Einhebung ber Verlaſſenſchafts⸗Beyträge zu dem Normal 
ſchul⸗ Fonde in Gonventions® Münze. ©. 1029. Wr. 400 
Michtausfolgung der Verlaſſenſchaft geiflicher Yränbner 
vor der Herftellung ber vonj denfelben benügten Gchäute, 
&. 1031. Ar. 403, 

Wann ber Rachlaß eines in Verrechnung geflanbenen Be: 
amten auögefolgt werben dürfe? S. 2098. Rr. 447. 
Vorſchrift in Hinficht der in den Werlaflenfhaften vorfe 


"digen Privilegien, ber Privilegixten. ©. 1135. Rr. 457. 


Berpahtung, ſ. f. Bahtung. 
Berpflegsgebühren, Berabreichung ber, für Bioblinge is 


Defterreich ob der Enns. S. 318. Nr. 111. 


— vboestztthlung beit‘ Gemeinden, Bünfte und Innungen von ben 


Verpflegägebähren für Bapnfnnige aus ihrem Mitte. ©, 
551. Nr. 249. Bu 


Berpfieg® ag, punterdatt 


un . 


* 
‘.r -.» - 
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Berforgungss Anftalten. Verwaltungs s Beamte in Grätz find 
penfionsfähig. S. 149. Nr. 5, | 

—— Diäten für Verwalter und Gontrollore ber Verforgungss 
bäufer. ©. 555, Nr. 252. 

Verfleigerun 8. Verhandlungen mit den Hypothekar⸗Glaͤubigern, 
weiche in dem Grecutione » Berfahren bey dem Verkaufe eis 
nes unbeweglichen Gutes unter der Schägung vorausgehen 
ſollen. ©. 819. Nr. 335. 

— VBorſchrift, wenn bey Baus Berſteigerungen ein Licitant 
das Ganze Übernehmen will, ohne ſich jedoch in einen Ans 
both für bie einzelnen Theile bes Bau⸗Objectes einzulaffen. 
©. 548. Nr. 246. Ä | 

Bertrag. Abnahme der Tax⸗Gebühren für bie Protokollirung und 

Berfachung ber Verträge. ©. 752. Mr, 288, 


Bertretung. Den zum Advoeiren nicht berechtigten Notaren find 


die Bertretungen bey ben Mersantiis und Wechſelgerichten 
nicht geflattet. S. 242. Kr. 66, . 
— — Benthmen bey Vormerkung bes @tämpris in Källen of 
eiofer Vertretungen. ©. ı71. Rr. 67. 
— —  Bertretung bes Innsbruder abeligen Damen⸗Stiftes durch 
das Ziscalamt in Rechtöangelegenheiten und Concurs⸗Fäl⸗ 
in. ©. 1110. Sr. 455. 
Berwalter. Diäten für Verwalter und Gontrollere der Berſor⸗ 
gungshäufer. S. 553, Nr. 252. 
Verzehrungs⸗Aufſchlag, f. Aufſchlag. 
Bieh, Wegen Betreibung bes Stechvieh⸗Handels in ber Haupt⸗ 
| fladt Prag. ©. 624. Nr. 264. 
— ‚Hälfsmittel gegen bie durch Waſſerüberſchweinmungen zu 
befürchtenden Krankpeiten und Seuchen unter dem Rat 
und Zugviche. ©. 731. Nr. 285. wu oo: 
— Reue Beftimmungen in Hinfiht der Cin⸗ und Yasfugess 
zoͤle einiger Wiehgattungen, und Rebenprobuste ber Bieh⸗ 
sucht. S. Sog. Kr. 304. 
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Vieh. Wegen Depofitirung ber Zleifchkreuger ⸗Gebũhr für dasanf 

Lofung Über die Linien nach Egibad) von unbekannten Pers 

fonen zu Markt getriebene Vieh. ©. 770. Rr. 299. 

Billach. Unterordnung des Billacher Kreifes in Tabak⸗ und Stäms 
pelſachen unter die Tabak⸗ und StämpelgefälssAbminifires 

tion zu Grätz. ©. 1074. Nr, 4314 

Blcedirector,f. Dirgetor. ? 

Boranfchlag. Vorläufige Worlegung ber Boraufcläge zu Bafı 
‚ ferbauten fammt. den Plänen und Koftenüberfhlägen. $. 

1101. Nr. 45t. | 

Borlefebüher,f. Lcehrbüder. 

Vormerkbuch. Bey ben Mercantils und Wechſelgerichten und 
dem Appellationss@erichte über bie Notare 3% fũhrendes Bor⸗ 
merkbuch. ©. 142. Rr. 55. 

W. 

Baden. Wegen. Ginziehung aller entbehtlichen Shrenpoſten "und 
: Wache bey Aerarial⸗Guütern. S. 857. Nr. 326. 

"Waffen. Aufhebung des Werhothes der Aus» und Durchfuhr allır 

Art von Kriegsbebätrfiiiffen nach den Fürfienthämern Bis 
bau und Wallachey. ©. 322. Wr. 117. 

— Bexrfahern ‚bey Auemittelung der Militär-Waffensuchungd 
pläge, und bey Erhebung ber auf denſelben verurfechten Be⸗ 
ſchadigungen. S. 724. Rt. 279. 

Bägen. Art des Kusweidnd breit aeladener Jrachtwãgen. ©. Sıo. 
Kr. 225. ' 

Waht. Den freuen Gemeinden ferner geflattete Baht geprüfter 

Beamten. S. 341. Nr. 134. J 
— Boruſige Wahl "eine Wahlausſchuffes fr jeben Wafl- 
se urt gen ben’ Stabtgemeinden in Tirol. S. gr4. Str. 350. 

Wahnfinntge Loszählung der Gemeinden, Zünfte und Innunger 
von den Berpflegsgebähren für Bahufinnige aus ihrent Pit: 
tel. S. 551. Nr. 29: Zn. 


N 
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Waiſen. Behandlung der Darleihens⸗Geſuche aus den herrſchaftli⸗ 
hen Waifen = Eaffen. ©. 423. Nr. 193. | 
— SBeflimmung ber Erjicehungsbeyträge für Waifen der Beam⸗ 
" ten und minderen Diener. ©.:528. Nr. 243. ' 
—— Behandlung ber penfionirten Staatsbeamten s Maifen bey 
ihrer Aufnahme in eine Erziehungsanftalt, und bey ihrem 
Austritte aus berfelben. ©. 2014. Nr. 386, 
—— ber Beamten, f. Penfion. : 
Wald und Leinf amen, deſen Ginfuh und Verzollung. ©. 428. 
Nr. 199. 
Bardı ung. Einftelung ber durch das Waldpatent vom Jahre 1813 
angeordneten Aufnahme ber Waldungen. ©. 137. Nr. 46. 
—— SBerfaffung ber Forſtbeſchreibungen und Waldabſchätzungs⸗ 
Elaborate ber Kirchen⸗ und Pfarrwaldungen. S. 398. Mr. 
179, und ©. 925. Nr. 362. u 
mm Verfahren in Hinſi cht der Ausmittelung der Euiſchcdigun- 
| ‚gen für die zum. Behufe ber Cataſtral⸗ Vermeſſungen und 
Sriangulirungs- Operationen notwendigen Kalddurchſchläge 
und Waldlichtungen. ©; 711. Rr. 276. 
Wallachey, ſ. Waffen. 
Wanderbücher. Einſtellung der ſCoramiicung der Wanderbu⸗ 
der. S. 768. Nr 296. 
Wanderung. Gegen das Herumziehen ber aniwaesbarſche. 
©. 154. Nr. 63, ©. 351. Nr. 142, und,©. 433,,Rr. 203. 
— Borſchrift bey der Wanderung ber Oandwerksbutſchen. ©. 
917. Re. 554. 
Warfchau. Wegen Anmeldung beran das 6 ehemablige , Sergogtfum 
Warfchau zu ftellenben Korberungen. ©. 948. Kr. 364. 
Mafferbauten. Vorläufige Borlegung des Boranſchlage zu 
Waſſerbauten ſammt Plänen und Rolenihreiäkien G. 1101. 
Nr. 451. 1F 
Wegmauth, f. Maut: Baden. EEE 


. 
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Beg⸗Kobath⸗KReluition, der., Aufhebung in Deſterreich ob der 


Guns. ©. 54. Hr. 038. 


Wepemü tter. Entrichtung der Meblcinal s Zaren für Are, 


’ 


 Wundärzte und Hebammen in Eonvention6- Münze. ©. 107 


Nr. 55. 


Beine Hintanhaltung‘ ber WeinskazBeeinträhtigungen. S. 10 


Rr. bs. 

Beybringung ber Ütfprungszeugniffe bey ber Einfahr da 
En einer Deſterreichiſchen, außer dem Zoll⸗ Gorbone liegen 
ben Provinz erzeugten Weine. ©. 336. Rr. 229. 
Benehmen bey Privilegirung von Erfindungen, Sutbedun 
gen unb Berbefferungen Tünftticher Beine. S. 352. Ar. 136, 
Der Obſtwein wirb glei dem Traubenweine nebk den 
ftändifihen Auffchlage auch der ertraordindren Wein:Zrank 
fleuer mit 20 ky. vom Eimer unterzogen. &. 361. Nr. 149 
Verfehung der Unter» Krainer Weine bey ber Einfuhr iz 
das Innere bes Landes Krain mit Urfprunge = 3eugniffen. 
©. 424. Ar. 194. 

Wegen Ginhebung bed Umgelbes in den Wein erzeunendes 
Bezirken bes ehemahligen Beieriſchen Aantheiles ven Tirel. 
G. 958. Mr. 363 

Beftimmung bes Zeitgunctes ber zu gefhehen habenben Ixus 
fertigung der Urfprungszeugniffe für unter⸗Krainer Beine. 
©. 972. Kr. 371. | 

Provinzial⸗ Weinaufflag und Impoſitions⸗ Gebühr vom 
Gervolaner, Lonraner und Caſtuaner Weine. S. 1088 
Re. 445. 


Weltrus. Fuffetung ber vefrelaie zu Weltrus und Doxan. &. 40g- 


Me. 186. 


Berbsegirtss @ehificnen, für, Duales Gompeteag. E 


’ 


850. Ar. 317. 


Biederhohlungs⸗Unterricht, fe Unterrigt. 
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BSiener⸗Reuſtadt, ſ. Acodemie. 

Wiener⸗Witwen⸗ und Waiſen⸗Penſions⸗Jnſtitut, Bern 
Gerichtsbarfeit. &. 395. Rr. 1274. 
Winklern, von, Ueberſetzung bes Zollamtes nach Ifelsbers. 8.28, 

Nr. 16, und ©. 152. Fr. 61. 
Wirthe. Beſtrafung der Schenk⸗ ımb Waſwirthe in Källen der 
Kuppeley. S. 426, Nr. 196. 
Wirthfhaftss Bupren, Mauthpflichtigkeit ber Wirthſchafte⸗ 
Fuhren, auf welchen fi mauthbare Artikel befinden. ©. 693. 
Nr. 268, , 
— Beräthe, Freygebung ber Geyeugung: und des Handels 
mit hölzernen Wirthſchafts⸗ und Wigertigfänfen S. 399. 
Nr. abo. 
Witwens und Waife ns Denflond » Inſtitut, über bee, zu en, 
Gerichtsbarkeit. S. 395. Mr. 174. 
Bucher. Verwirkung ber Wucher Strafen, wenn hohere als recht⸗ 
"Vie Zinſen bedingt werben. S. 316. Mr. 208. ? 
WBunbärzte, Wegen Entrichtung der Beſtallung an die obrigkeit⸗ 
lichen Wundaͤrzte auf den Bohmiſchen Staats⸗ und Fonds⸗ 
gũtern. ©. 27. Nr. 16. 
—— Entrichtung ber Mebicinal s Karen für Sundarꝛte in Sons 
ventiong = Münze. ©. 107. Kr. 36. 
—— Gehühr für die Ausſtellung ber Kundſchaften Tür chirurgi⸗ 
ſche Subjecte. &. 300. Nr. 06. | 
— Aunwenbung beö für Rieder⸗Deſterreich beftehenden Tariffes 
nach welchem Wundärzte bey Behandlung kranker Findlinge 
ihre Gänge und Operationen einzurichten haben, auch für 
Gtepermart. ©. 843. Rr. 156, or 
— Beſtimmung dee Diäten für Doctoren ber Dandatzened 
bey ihres Verwendung. zu Öffentlichen GaniiisGrfäden. 
&. 1001. Rr. 440. ' 


. dt. 
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Bußtung. Annahme aller von Privaten ober Gaffen in Pupiaze 
an ‚bie‘ öffentlichen Gaffen zu leiftenden Zahlungen in Ges 
ventiond + Münze. 9.517. Nr. 233. 
—— Bewilligung der Theilzahlungen bey der Erbfterer fo we 
bey andern Steuer s Gattungen. ©. 1032. Rr. god. 
Zehent. Erläuterung der Vorſchrift in Hinfiht ber Zrohafrepgei 
ber Bergmerfe und ber Zehent⸗ Rüdvergütung. S. sd 
Nr. 84. J | 
—e— Wegen Nachſicht an ber Zchent s Steuer bey Glementars 
Unfällen. ©. 407. Nr. 185. 
—— Wegen swangsweifer Beytreibung der niht aus dem later 
thansbande zunächſt entſpringenden rectiſicitrten Dominitel⸗ 
Gaben und Zehent⸗Ausſtände in Illyrien. S. 1083. Kr. 22. 
— — Degen executiver Einbringung des Zehentes. & ol. 
Nr. 423. - 
3echrungs-Bepträge, f Diäten. 
— Gelber, f. Diäten. . 
seitung. Wegen von ben landesfürſtlichen Gerichtsbe horben. ver» 
anſtalteter Einrüdung affentlicher Kundmachungen in Pri⸗ 
vat⸗Angelegenheiten in die Wiener⸗Zeitung. ©. 3ı.Rr. 19 
—_—- Wegen Einſchaltung ämtlicher Runtmadungen in bad Amt 
blatt und der. Privat: Rotigen in das Intelligenz Blatt 
ber Wiener : Beitung. ©. 94. Nr. SR. 
AengensBerhöre,, bie Originale, find Tünftig.den Proceß⸗Acten 
beyanichließen. ©. 395. Rr. 175. 
Zeugniſſe. In die Zeugniffe Über bie bey dem Fißgal+ Amıte von 
” . den Gandidaten auf ben Staotögfiteru zurädgelegte Prbr 
fung aus bem Grundbuchsweſen und dem abeligen Kichter⸗ 
amte einzufchaltender Beyſatz. ©. 148. Rr. 58, 





— (ab) — 
Beuse ff, Beuboth ber Ausſtellung ber Dienftzeuguiffe von Amtes 
vorftehern. S. 28% Nr. Be. - 
— Benbringung ber Nrfprungs s Beugniffe bey ber Einfuhr der 
in einer Oeſterreichiſchen, außer bem 30U = Sorbone liegen» 
ben Provinz erzeugten-Weine. S. 336. Nr. 129. 
— Berſehung ber Unter - Rrainer Weine ben der Einfuhr in 
das Innere des Landes Krain mit Urfprungs » Beugniffen. 
©: 424. Rr, 194, und &. 972. Rt. 377. 
— — Berſchrift wegen Ausſtellung ber Naͤhrungeloſigkeits⸗Zeug⸗ 
Meran bie zur Einrückung in bie Militär⸗-Dienftleiſtung 
fi meldenden Referve » Männer. &. 860. Kr. 327. 
— Wegen Stämpelpflictigfeit der Dienftbotgen-Beugniffe und 
Entlaſcheine. e . 928. Nr. 368. 
Vorſchrift bey Ausſtellung der Studien⸗Zeugniſſe über ver⸗ 
:*fhiebene Gegenſtande. ©. 1011. Nr. 382. 
_—— Berpflihtung ber Hauptfchulichrer zur gewiffenhaften Yuss 
fellung der Schulzeugniſſe. &. 1039. Kr. 411. 
Zillen⸗Auffchlages, und bes Haftgelbes für Flöſſe, Beftim: 
mung bes, ©. 368. Kr. 159. 4 


‚ 
” 


3i11ingborf wird zum flatusmäßigen SommerkialsCränz -Zollamte 


erhoben. &. 1028. Nr. 3gg. 

Bin 8. Einbekennung des Miethzinfes für bie befonbere Benũtzung 
des Hofraumes ber Wohngebäude zum Behufe der Haus⸗ 
zinsbefteuerung. ©. 290. Nr. 86, 

— Wegen Entridtung der Steuer ben vermietbeten Hofrau⸗ 
men ber Gebäude. S. 824. Nr. 240. 
— “ SG. 'auch Gebfaudeſteuer. 

Binf en. Ausfertigung neuer Sntereffen = Coupons für'“bie Obligas 

tionen des Wiener : Stadt = Banco - = Anleihens vom Jahre 
. 2797, und Hinausgabe von Zinſen? Kalons für dieſe und 


alle übrigen von der k. ?. Univerfal⸗-Staatä⸗ und Bancos 


"Schulden » Gaffe ausgefertigten, mit Intereſſen - Coupons 
verſehenen Obligationen. S. 8. Kr. 6. 


>2_.__ 


- (1234) — 


Binfen, Verwirkung der Nncher⸗ Strafen, wenn Böhene as cuih 


liche Ziaſen bedingt werben, & 313, Nr. 20h. 


 Künftige Beziehung. der Zinſen von ben bey Staata⸗ ab 


bey ben ſtandiſchen. Neraricl s Greditt« Gaffen amliegenden, 
in Papiergeld veuzinglichen Gapitalien, unb von den Ace 
tial  Obligagiogen des Wiener + StatDberfaugmescXmtes 
in Sonventiond » Münze. ©, 329. Ar. 224. 

Beflimmungen „nach welchen bie Intereſſen vom Staates 
"Obligationen auch bey den Grehit« Gaffen in-Dem Presin: 
sen bezogen werben önnen. ©. 344. Ar. 137, uub &. 626. 
Kr. 314. 

Benennung ber Fonde und Anſtalten in ben Intereſſen-Quit⸗ 
tungen Öffentlicher Obligationen. ©. 769. Mr. 2gß. 


Zoll⸗Sachen. Veſtimmung in Hinſicht bei Aecis⸗ Bolleten für 


— Gi 


bie in dem Bezirke der Stabt und ber Borfläbte von Gcäy 
«inzuführenden , der Accife anteeliegenben Getränke. & 6 
RT. 1% 1 

Ueberfegung des Zollamtes zu Wigtler nad) Iſelsberg. 
S. 26. Nr. 16, und ©. 152. Nr. 6i. 

Verſchärfte Maßregeln zur Hintanhaltung ber Gdymärzes 
gen. ©. 39, Rr. 18. 

Wegen politiſcher Aſſiſtenz⸗Leiſtung dep Orfälläsuchertretu 
gen. S. 285. Rr, 81. 

Nöhere Beſtimmungen in Hinſicht der infuhr des Bene 
tianer und Trieſter Theriaks. ©. 297. Kr. gı, 

Aufhebung bes Merbotges der Aug und Ducchfuhe der 
Baffen und Kriegsbebürfniffe aller Art nad ben Fürſten⸗ 
thümern Molday und Wallachey. ©. 322. Rr. 117. 
Beydrinzung ‚ber Urfprungs = Zeugniffe bey der Ginfubr ber 


- in einer Deſterreichiſchen, außer dem 30U + Gorbone liegens 


Yen Provinz erzeugten Weinx. ©. 336. Nr. 129. 
Wegen ber Einfuhr und Vergollung bee Wald: unb kein: 
famens. ©. 428. Rr. 199. 


an ( 1245 ) — 
u Botls@ahen. Herabfegumg bes Confumo⸗ golles von dem koge: 
- nannten Rauch⸗ und Kau⸗Aabak. &. 506. Nr. 219. 


p 
— Gerabfegung' des Ausgangs⸗Zolles für die Ungariſchen Lu: 
1.2.07 heibiätten, Tabakmehl und Rauchtabak. ©. 708. Nr. 274. 
m Wegen Ausfuhrsbewilligung auf Steinkohlen, Nadelaſche 
y und Geifenfieder » Auswurf. &. 725. Nr. 2Bo.. 

j — Wegen Depofitirung ber Sieifchkrenzer.s Gebühren für bas 
’ auffofung oder unbeflimmten Verkauf von unbekannten Per: 
— ſonen über die Linien nad Laidach zu Markt getziebene Vieh. 


&. 770. Nr. 299. 

= Rat Beftimmungen in Hinfiht der Ein⸗ und Ausfuhres 
Zölle für Getreide » und Hälfenfrädte, dann einige Vieh⸗ 
gattungen, und Rebenprobiscte ber Bichzucht, fo wie einige 
andere Erzeugniſſe der Landwirthſchaft. &. Bos. Ar. 304. 

—— Beſtimmung des Eingangs = Bolles für Sacaos Bohnen, 
Satao» Schalen und Kaffeb. ©. 857. Nr. 325. 

— Abänderung bed Auss und Einfuhrs⸗Zolles für das Holy. 
S. 907. Nr. 344. 

—  leberfegung bed Gommercial = Bollamtes von Baranow nad 
Kiepolomice. S. gı5. Nr. 361. 

— \ Erhebung ber Szernowiger Zolls Legftätte zu einer Haupts 

Zoll > Legflätte des dritten Ranges. ©. 916. Ar. 358. 

— Errichtung dreyer Bolletanten = Xemter zu Neuflift, Gin: 
terfchiffel und an ber Tempelmüßte im Mühlkreife. ©. 923. 
Kir. 359. 

—  Feftfegung des Zoll⸗ Tariffes für die Einfuhr mehrerer 
Materials Baaren » Artikel. &. 967. Nr. 375. 

— Grhebung des bisherigen proviforifhen Commereial⸗Graͤnz⸗ 
Sollamtes Zillingdorf zum ſtatusmaͤßigen Sommerciale Gränzs 
Zollamte. S. 1028. Rr. 3gg. 

= Freygebung ber Ausfuhr bes Helge für mahren. ©. 1144. 
Mr. 467. . 


3 —⸗ Zu. 010 o wu 





— (6! — 
Suderböäderen, Schadlichkeit mehreres Yarben bey ihrer Ber 
wendung,zu Zuderbäderey s Waaren. S: 28x. Mir. ;8. 
Bugvieh= Steuer, Xufbehung der, in ben wiebererworvenen Ge 
„.bietpätheilen von Oefterreich ob ber Enns. &. 2034.Rr. sk 
Zulage. Einziehung ber Prrfonals-Bulagen bey Borrädung in & 
nen höheren Gehalt. ©. 1059. Nr. 427. 
Bungen,f. Eawmbgerihtsrd ungen. 
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u ey J. G. Ritter v. Mitte pr Wiwei in Wien, 
, anmm Graben Nr 1244, iſt zu haben: 


P (Die Preife find in Conv. Münze). . 


5 Aderebofe en (&.$.v.), Darftellung der politiſchen, geiſtlichen 
I und militärifchen Verordnungen und ber Geſetze in Straffällen , 
£ dbann ber Berg-, Wechſel⸗ und Gerichtsorbnung, auf welche das 
neue bürgerliche Gefegbuch in verfchiedenen Paragraphen Bezie⸗ 
bung nimmt. Zweyte vermehrte Auflage. gr. 8.1816. 1 fl. 12 Er, 

Barth-Barthenheim (Graf v.), Öfterreichifche Gewerbs⸗ und 
Handelsgeſetzkunde, mit vorzüglicher Rüdficht auf das Erzher⸗ 
zogthum Hſterreich unter der Enns. g Bände, gr. 8. 1819— 1824. , 
16 fl. 

— — Grglingungsbanb zu dem politifchen Werhättniffe der ver: 
fiebenen Gattungen von Obrigkeiten zum Bauernflande im 
Erzherzogthume Hſterreich unter der Enns. gr. 8. 1820. Drudpap. 
xfh 8 kx. Schreibpap..2 fl. 4o kr. 

Bergmapr (3. F.), Berfaffung ber & k. HOftetreichiſchen Armee, 
mit einem ausführlichen alphabetiſchen Regiſter. gr. 8, 1821. 6fl. 

— — Auhang zu dem Handbuche Über bas peinliche Wh fahren 
bey der k. k. Öfterreichifchen Armee, und in den Militär⸗Grän⸗ 
zen. Nebſt einem ausführlichen alphabetifchen Regiſter über den 
Inhalt deg Handbuches und diefes Anhanges. gr. 8, ı821. 2 fl, 

— — Kriegsartikel für die k.k. Armee, mit allen übrigen Gfter- 

reichiſchen. Militär: Strafgefetzen vereinigt, gr. 8. 1624. 4 fl. -- 

Dolliner CT .) Dissertationes de Jure Per sonarım Eccle 
siasſticarum, generatim qua talium sine respeciu ad hene- 
ficia et Ecclesiae oflicia consideratarum, de Erectione et 
Innovatione Beneficioruni, nec non de civili ei ‚militari 
'animarum cura in Ditionibus Austriacıs. Latinitate dena- 
vit M. ‚Juranich, 8. maj. 3824. ı fl. 12 br. \ Du 

Dorni in ge. r (3.), über Fener⸗Verſi herungesAnflalten‘, oder Dar: 
‚ftellung, des Zweckes, deß Nutzens, der innern Einrichtung und 
der Verwaltung ber Brand⸗Caſſen. 8. Wien 1822. 45 br. 

gif ch er. (BD, 8.) { Handbug ber bilatorifchen Sinpendungen im Cioil«. 
progefle,, gr. 8 . 1825, ı fl. i2 Er, . 

Bödransperg (u. €. v⸗ — theoretiſch⸗ praftifche Anleitung zur 
Erlangung der dinglichen Rechte und Führung ber Dienft-, &es 
währ: und Bormerkblcher. gr. 8. 1791. 40 fr. 


Fager (3.),das gerichtliche Wesfahren In Streitſachen in ben ieuz> 
ſchen Erbländern der Oſterreichiſchen Monarchie. 3 Theile gr. 
8. 1812. 4 fl. 
— — das adelige nichteramt ‚ ober das gerichtliche Verfahra 
außer Gtreitfachen in den deutſchen Erbländern der Öfrerridis 
Ten Monarchie. 3 Theile, Ste zum Wunſche des Hrn. Berfaflers 
von Dr. V. A. Wagner, umgeatbeitete und vermehrte Auflcz- 
or. 8. 1824. 4 fl. 36 kt. 


Gef häfte- Auffäge (gründliche), für das gemeinfchaftlidde Leben, 
nebft Bittſchriften, Promemorien, Gontracten , Wechſelbriefes, 
Vollmachten, Zeftamenten u. ſ. w. nach dem neuen bärgerliden 

Geſegbuche ohne Hülfe eines Abyocaten felbft verfaffen zu können. 
- Bwente verbeff. und vermehrte Auflage, 8. 36 Er. 

Geſchichte (Eurzgefaßte) ‚-bes-rämifchen: Rechts, ala Worberritumg 
zum: Etubium beöfelhen., nach. Bender von Martinis Lehrde⸗ 
griff. gr. 8. 48 kr. 

Guftermann (X. W.), Gfterseitfäes Kirchenrecht in den beats 
ſchen, ungarifchen und galizifchen Erbſtaaten, mit Urkundes md 

Beyhagen. 3 Bände. ar; 8, 1012. 5 fl. 56 Er. 

— — ZIJormularbuch der practifchen unb gerichtlichen Auffäge für 
Gefhäftsmänner in ben 2. k. Staaten. Zweyte verbefferte und 
vermehrte Auflage. Theile. gr. 8. 1812. 2 fl. 

Hannamann (D, U), Über die Gränzlinie zwiſchen Verbreches 
unb ergehen. gr. 8. 24 Ir. 

Sauer ($. E. v.), praetiſche Darftellung der in Afterrei wat 

der Enns für das Unterthansfach beftehenden Geſetze. Dritte vers 
mehrte und unıgearbeitete Auflage, von 3. H. Edlen v. Kremer. 
3 Bände, gr. 162.6. | 

Heinteetud (3.6), Anfa igsgründe bes bürgl. Rechtes nach der 
Ordnung der Inſtitutionen. 2 Bände, 8. 1790. 2 fl. 24 fr. 

© elfert (3. ),. Darftelung ber Rechte, welche in Anfehung der hei⸗ 
ligen Handlungen , bann ber heiligen und religiöfen Sachen 
ſowohl nach kirchlichen als nad) Sſterreichiſch⸗ bürgerlichen Ge 

ſehen Statt finden, gr. 8, Prag 1826, 5 fl. 

— — von bem Kirchenvermögen. 2 Theile. gr. B. ebenb. 825, 173 
Der erfle Theil handelt vom dem Kirchenvermögen und dem Fe 
ligionsfonde — der zwente Theil von ben Ginkänften, Abgabe 
und Berlaſſenſchaften geiftticher Perfonen. 


Helfert (Prof. J.), Verſuch einer ſyſtematiſchen Darſtellung der 
Jurisdictions⸗ Rorm-für die deutſchen Provinzen bes ſterrei⸗ 
chiſchen Kaiſerthunis. gr, 8. 1819. 1 fl. 45 kr. 

— — von der Erbauung, Erhaltung und Herſtellung ticchucher 
Gebäude, gr. 8. 1825, 1 fl, . 

Hempel von Körfinger (URL), atgpabetifä » Gronofogie 
ſche Überfiht ber ©. E. Gefede und Werorbnungen vom Sabre 
1740 bi8 zum Zahre 1821, als Hauptsftepertorium, Über bie 
theils mit Höchfter Genehmigung, theils unter Aufficht der Hofe 
ſtellen in 79 Bänden erſchienenen politifhen Geſetzſammlungen 
A—H. ı bis 4. Band. gr. B, 1825 — 1836. 26 fl. Pränumes 
zxationesPreis pr. Band. 4 fl. und wird fortgefegt. 

Heßel (I. B.), freymüthige Gedanken Über das neue Brundfteuers 

FXcttificationsgeſchäft. 8. 1790. 16 fr. 

- die Gebrechen der neuen SteuersiRertifcation aus Originals 
daten bewiefen. 8. 1790. ı6 Er. 

Hofmann (3. v.), vom Darleihensvertrage und der Befeſtigung 
der Rechte und Verbindlichkeiten; ober Unterricht bey Geld⸗ und 
Wechſelgeſchäften, vorfchriftsmäßigen Führung ber Bücher der 
Handelsleute, Fabrikanten und Handwerker, nebſt beygefügten 
Kormularen von Schuldſcheinen, Wechſeln, Bürgſchafts⸗-, Ceſ⸗ 

fions⸗urkunden, Vormerkungs zeſuchen, nach dem allgem, Hſter⸗ 
reichiſchen bürgerlichen Geſetzbuche und den beſtehenden Verord⸗ 
nungen bearbeitet. 8. 1618. 24 Er. 

— — (3.0), vom Beftandvertrage und ben entgeltlichen Verträe 
gen Über Dienſtleiſtungen ober vom Mieth:, Pacht⸗, Lohne, 
Verlagsvertrage, und dem Vertrage amifchen Dienftheren und 
Gefinde, mit beygefügten Formularen für bie erforderlichen ſchrift⸗ 
lichen Auffäge nad dem allgem. Hſterreichiſchen bürgl.. Geſet⸗ 
buche. 8. 1819. 24 kr. 

Hüttners (Prof. K. J. v.), ausführliche Entwicklung der Lehre 
von ber geſetzlichen Erbfolge in dem freyvererblichen Vermögen 
nach dem öfter. bürgerlichen Geſetzbuche, nebft einer kurzen Ges 
fäyichte derſelben in dem Erzherzogthume Sſterreich, und mit 62 
Stammtafeln erläutert. gr. 8. 1819. 3 fl. 12 fr, 

Kanka (3%), Handbuch bes öfterreichifchen Gefegbuches über fchwere 
Poligeysübertretungen , mit allen anf dieſes Zach Bezug neh⸗ 

menden, bis zum Ende bed Jahres 1822 erſchienenen Verord⸗ 
nungen und Erläuterungen. 2 Bände, broſch. gr. ®. 1623, Praä⸗ 
numeratiuns s Preis 3 fl. 48 ir. 
x 


Kehler (3.6, 9.) oſterreichiſches Gefchäftensttrilon , oder Sammy 
‚ tung aller Gattungen fchriftlicher Auffäge , welche. in politifdgen, 
 Finonp, Hanhlungd: ‚. Bergweſens⸗·, land» und bauiwiztk- 
lſchaftlichen. Angelegenheiten zum Bepfniele dienen Emien; ate 
nach dem neuen bürgl. Geſetzbuche umgearhbeitete und verbeſſerte 

Ausgabe von P. M. Span. 2 Ihle. gr. 8, 1846. 4 fi. a6 kr. 
sn gEy (D.), theoretifch- praktiſche Anleitung ‚zur Bejanbtung 
ber Erbſchaftsſachen, welche fowohl, die Lehre won bem dreyfa⸗ 
chen Erbrechte, als auch die Verlaſſenſchafte⸗Abhandlungepflege 
“bey. jeder Act Erbfolge enthält; ate nad) dem neuen allgemei> 
"nen bürgerl, Geſetzbuche, und ben damit Yertinbartichen frühern 
Geſetzen, ſammt bem dazu gehörigen gerichtlichen und auferoe- 
” richtlichen ſchriftlichen Aufläpen und Formularien umgearbeitete 

und vermehrte Ausgabe; 2 Theile, gr. B. 1818. 5 fl. 36 ir. 

— — praktiſche Regeln zur Auslegung und Anwenbung der Sivil⸗ 

* Griminals und politischen Gefege; größten Theils aut den Com⸗ 
mentaren über die Öfterreichifchen Gefege. gr. 8. 1823. ı fl. str. 

Kotz (M. J. F. v.), die gefeglihe Vexfaſſung der Zehentabgaben von 

Frucht und Kalk. im Oſterreichiſchen Kaiſerſtaate, eis Gom⸗ 
J mentar der in Hauers praßtifcher Darftelung der Unterthaus⸗ 
geſege anfgeftellten Behauptung, daß diefe Abgabe ber Suttur 
nachtheilig und deren Abfhaffung nothwendig feye. zte verbefferte 

J und viel vermehrte —— 1819. 56 fr. 

Kr opatſcheck (3), k. k. Thereſianiſches Geſetbuch. Enthaltend 

die Geſetze vom Jahre 1740 bis 17Bo, welche unter der Begie- 

rung Kaifer Zofeph II. theils noch ganz beftehen oder theils ab⸗ 

. geändert worden find, In chromologifcher Ordnung. gt. 8. fl. 42 Er. 

— .— . Handbuch. aller unter der Regierung Kaifer Iofeph Il. von 

2780 bis, 1789 ergangenen Gefege und Weserbuungen, fpftema 

“ tiſch geordnet. ı8 Theile in 19 Bänden. ge. B. Su fl. 2a Ex. 
— — Gamnilung ‚aller unter der. Regierung Kaifer Leopold IL 
i "von 1790 bis 1792 ergangenen Geſetze und Verorduungen, in 
chronologiſcher Orbuugg. 5 Theile. gr. 8; 26 ſt. 

—_ .— Bommlung ber. ſammtlichen politifgen und Soßiggefite, 

, „welche unter ber Regierung Ep Mejefbät Kaifer Branz I. im dea 
i ſaͤmmtlichen ef. Erblanden erlaſes worden find. In chremo 
" logiſcher Ordnung. ıtez bis abſter Bank , Die Belege vom Jahre 
1792 big. 1808 enthaltend. gr. 8, 97 fl. 12 Er. 

— —  biefelbe fortgefebt nos: 18..8, Goutte, :t. E. Hoff. sehe 
bis 33ſter Band, ober ber Goutta’fgen Fortfegun; 


Liz 2 








iter bis Oter Band: bie Geſetze vom Jahre 1809, bi 5 
enthaltend. gr. 8. 32 fi. 

Kropatſcheck (I), berfetben Aſfter sis 4bſter Band, oder ber Forts 

fegung, gter bis 25ter Band, die Geſetze vom ‚Sabre 1814 bis 


- 2823 enthaltend. gr. 8. 55 fl. 52 kr. Eee 


. Diefe Gefegfammiung: wirb jährlich fortgeſett, auch werben 
einzelne Bände abgelaſſen. 

— — -Defterreichifche Geſetze, welche. den Commertial⸗ Beier: 
ven und den Gewerbsleuten insbeſondere vorgeſchrieben worden 
‚find, nebſt Beyfügung der Artikel und Ordnungen für eine jede 

Zuagft oder Innung. 2 Bände. gr. 8. 1804. hf. 

— — sSs„«ſterreichs Staatsverfaſſung, vereinbart mit ben zuſammen⸗ “ 
„gezogenen beſtehenden Gefegen, zum Gebraudge der Staatsbe⸗ 
amten, Abdvocaten, Hkonomen, Obrigkeiten, Geiſtlichen, Buůͤr⸗ 
gern und Bauern, und zum unterrichte für angehende Geſchafte— 
* männer, x1 Bände. gr. 8B. 1810. 24 fl. 

— — Duch für Kreitamter, oder gemeinnütziges Handbuch ſür 
Richter, Okonomen und Beamte auf dem Lande, fo wic tur den 

.. Bürger und Bandbmann. 3 Theile in 4 Bänden. gr. 8. 10. fl. “ 

— — ˖ Gommentars des Buches für Kreidämter, als vermehrter 
: Zeitfaben zur Landes⸗ and Kreisbereifung, ober gemciinügiges, 
Handbuch für Richter, Okonomen und. Beamte auf dem Sande, 
— ſo wie auch fie den Bürger und Landmann in den k. 'k. Staa⸗ 
ten, und zum Unterricht für angehende Geſchäftsmaͤnner nad 
allerhäcfter Weifung und Genehmigung. 6 Theile in 7 Bänden. 
gr. B. 16 fl. 

Lehre vom Mieth⸗Gontractte, oder rechtliche Grundfäne eines Mieth⸗ 
ober Pacht⸗-Gontractes für Richter, Hauseigenthümer, Inwohe 
ner, Dienftgeber, Dienftleute, Pächter, Verpächter, Baumeifter, 
Bauherrn und alle, melde .etwas miethen und vermiethen, um 

. jeden Schaden und Proceffe auszumeidhen , ſammt Zormularen, 
8, ı808, 24 kr. 


enzak (J.), Anwendung des Strafgeſetzes über Verbrechen nad 


feinem ganzen Umfange, zum Behufe jener vie ſich in dent. 
Staaten dem Griminat = Unterfuhungsfadge widmen. Zweyte vers 
mehrte Auflage. 5 Bände. gr. 8. 1814. 3 fl. 12 kr. 

— — Doarftellung bes mauthaͤmtlichen Werfahrene bey den k.k. 
Hſterr. Zoll⸗ und Auffchlags » Ämtern, zum Gebrauche in= als 
ausländifher Großhändler, Kaufleute, Kabrifanten, Spebitenre ‘ 


u. ſ. w. bie mit ber Öflerr. Zollbeamtung In Berührung ommcn. 
B. 1812. ı fl. 12 Er. 

Martini (Sr. v.), Erklärung ber Lehrſäte des allgemeinen Bl: 
kerrechtes. gr. 1791. 48 kr. 

Mayer (P.), das Patronatsrecht, dargeſtellt nach dem gemeinen 
Kirchenrechte und nach Äſterreichiſchen Verordnungen, gr. B. 
1824. ı fl, 24 kr. 

M egerle von Mühlfeld (3. G.), Handbuch für alle EE ſtändiſche 
und ftädtifche Beamte, deren Witwen und Waifen, ober Dars 
ſtellung aller ihnen durch bie allerhöchften Gefege vom Jahre 
1740—1806 zuftehenden Rechte und obliegenden Verbindlichkei⸗ 
ten. 5 Bäube. gr. 8. 1809. 4 fl. 48 ir. 


— — deſſen 6ter und 7ter Band als Korrfegung ber Geſetze vom 
Sabre 1806—ı822. gr. 8. 1824. 4. fl. 48 Er. 

Reuber, Gedrängte Überfiht der Berfafiung herrſchaftlicher Wirth 
(haftsämter und der Verhäsfniffe zwifchen Obrigkeiten und Un⸗ 
terthanen in Öfterreich unter ber Sans, im Bergleiche mit Böh- 

| men. 8. 1813. 8 fr, 

Patruban (Th.), die Lehre von ber Vertretung, bearbeitet nad 
ben Grundfägen bes römischen Rechtes und ber in ben LE Erb» 
ſtaaten deftehenden Gefege. gr. 8. 24 kr. 

Rechte und Verbindlichkeiten der Herrfchaften unb Unterthanen, 

ein Handbuch für Güterbefiger, ihre Beamten und Unterthanen, 
zur Kenntniß ihrer Rechte und Pflichten. 2 Theile. 8. 2815. 
ı fl. ı2 ir. 

Scheidlein (G. E. v.), Erläuterungen über die allgemeine bürgen 
liche Gerichtsorbnung. 2 Theile. gr. 8. 1825, 2 fl. go ir. 











